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Wenn alle untreu werden... 
Jürgen Munthe 

In diesen Wochen rollt nicht nui- in Jerusalein 
die letzte Phase des Eichmann-Prozesses ab, 
in diesen Wochen standen und stehen wieder 
einmal auch in Deutschland SS-Offiziere vor 
Gericht, die des Mordes und der Unmensch- 
lichkeit angeklagt sind. Über all diese Fälle 
selbst, den „großen" wie die „kleinen", soll 
hier nicht gesprochen werden, sie sind klar 
genug. Aber eine andere Frage erhebt sich 
angesichts des nahenden Endes in Jerusalem u. 
jener Schatten der Vergangenheit, die auch 
bei uns erneut beschworen werden müssen. 
Die Frage nämlich: welche Wirkung hat das 
alles auf die Einstellung der Deutschen ge- 
habt. welche Reaktion ist bei der Masse der 
Bevölkerung hervorgerufen worden? 

Man braucht nicht viele Worte darüber zu 
verlieren, daß es bei der Mehrheit in imserem 
Lande heute jenes Gefühl kollektiver Scham 
gibt, von dem der frühere Bundespräsident 
Heuss einmal — im Gegensatz zu der Parole 
von der kollektiven Schuld — gesprochen hat. 
Es ist vermutlich gerade bei denen bewußt 
oder unbewußt am stärksten, die sich in einer 
Art Trolzreaktion öffentlich am lautesten da- 
gegen auflehnen. Zweifellos auch hat jene 
schwarze Schar, die sich damals so gern als 
„Elite" sah, und die ja schon zu ihrer Zeit bei 
der Masse der Deutschen alles andere als be- 
liebt war, ihren Nimbus auch bei denen gründ- 
lich eingebüßt, die sich einst am Pathos der 
großen Worte, an der „Härte" des Dienstes, 
an der Zackigkeit des Auftretens berau.schten. 
Gerade wer diese Haltung damals mit echtem 
Soldatentum verwechselte, hat durch das, was 
in den Prozessen seitdem über das Verhalten 
so vieler hoher SS-Führer zutage trat, einen 
gründlichen Anscliauungsunterricht über die 
Perversion des soldatischen Gedankens durch 
jene „Vorbilder der Nation" bekommen. 

Aber es gibt ein Argument, das immer noch 
vielen Deutschen Eindruck macht, und das so 
gut wie alle SS-Offiziere, die unter Anklage 
stehen, als entscheidend für ihre Verteidigung 
vorzubringen pflegen. Es ist das Argument 
vom Befehlsnotstand. „Hätte ich diesen Be- 
fehl verweigert, so wäre ich selber erschossen 
worden." Juristisch ist das zweifellos ein Ein- 
wand von beträchtlichem Gewicht, imd darum 
wurden in fast allen diesen Prozessen — auch 
jetzt wieder in Jerusalem — Sachverständige 
zu der Frage gehört, ob ein solcher Befehls- 
notstand im konkreten Falle tatsächlich be- 
standen habe. Auch der Nichtjurist pflegt 
jener Art der Verteidigung oft zuzustimmen: 
„Nun ja, was sollte der denn machen? Ver- 
setzen Sie sich mal in seine Situation!" 

Merkwürdigerweise fallt kaum einem auf. 
daß genau diese Entschuldigung die einzige 
ist, die aus dem Munde höherer SS-Chargcn 
eigentlich nicht kommen dürfte. Denn ent- 
weder hielt der Betreffende den Befehl .selbst, 
die Sache, in deren Dienst er da an liervor- 
ragender Stelle stand, .für gut und richtig: 
dann handelte er in Wirklichkeit im Einklang 
mit dem Befehl, dann gab es Iceinen „Not- 
stand" für ihn. Oder aber er erkannte das 
Verbrecherische der Anordnung — dann war 
er, der ja angeblich die Ehre höher stellte als 
alles andere, dem das Leben doch so wenig 
gelten durfte, als erster verpflichtet, eben die 
Ehre reinzuhalten und lieber das Leben zu 
riskieren, als ein Verbrechen zu begehen. Die 
Deutschen haben zu Befehl und Geliorsam 
traditionell ein besonders enges Verhältnis. 
Befehl ist Befehl — auch heute noch. Aber 
für den wirklichen Soldaten bedeutet das ja 
nicht Kadavergehorsam. Es bedeutet vielmehr, 
daß man einen Befehl auch dann ausführt, 
wenn man das eigene Leben gefäiudet, nicht 
aber deswegen, weil man es sonst gefährden 
würde. 

„Wenn alle untreu werden, so bleiben wir 
doch treu", ließen die SS-Offiziere ihre Män- 
ner singen. Aber treu bleiben heißt zuerst ein- 
mal, sich selber treu bleiben, seiner Ehre, die 
nicht bestehen kann ohne sittliche Integrität. 
Kaum einer von denen, die in den letzten 
Jahren vor Gericht standen und die damals 
den Ton für ihre Männer angaben,, blieb treu. 
Doch das ist wohl nicht verwunderlich. Zwi- 
schen Grausamkeit und Feigheit hat es schon 
immer einen inneren Zusammenhang gegeben. 
Und einer, der damals so handeln konnte, wie 
sie handelten, muß sich wohl heute so beneh- 
men, wie sie sich benehmen. 

Neuntes Schuljahr bleibt freiwillig 
Das hessische Kultusministerium hat sich 

mit seiner geplanten, umfassenden Einfüh- 
rung des neunten Schuljahres nach Meinung 
von Schulexperten übernommen. Die generelle 
Verlängerung der Volksschulzeit, die für an- 
dere Bundesländer Vorbild sein sollte, funktio- 
niert nicht zufriedenstellend. Die Tatsache, 
daß dafür in Hessen rund 200Ü neue Lehr- 
kräfte nötig sind und an den Schulen des 
Landes noch immer vielfach akuter Personal- 
mangel herrscht, ist dafür ebenso verantworC- 
lich wie der an den Volksschulen herrschende 
Raummangel. Die alten Gebäude sind durch 
die rasche Zunahme der Wohnbevölkerung 
und Kinderzahlen ohnehin restlos überfüllt 
und viele neue Schulen platzen — durch die 
Entwicklung überholt — auch .schon wieder 
aus den Nähten. 

So wird das vorgesehene neunte Pflicht- 
schuljahr vorerst noch freiwillig bleiben, wenn 
man auch in der Landeshauptstadt gegenwär- 
tig eine regionale Einführung prüft. Außerdem 
soll es ab Ostern dieses Jahres 86 Klassen des 
freiwilligen neunten Schuljahres in Hessen 
Reben, das wären dreimal soviel wie im lau- 
fenden Schuljahr. Die Vorbereitung der I.eh- 
rer soll jedenfalls planmäßig weiterlaufen, 
beziehungsweise im neuen Schuljahr erst in 
Form besonderer Kurse anlaufen. 

Die 800 neuen Lehrer, die nach Ostern — 
von den Pädagogischen Instituten Jugenheim 
und Weilburg kommend — in Hessen ihren 
Dienst aufnehmen, werden fast ausschließlich 
von den traditionellen acht Klassen aufge- 
sogen, wo noch viele Lücken klaffen und 
durch Abgänge neue entstehen, 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Repräsentanten 

Bundespräsident Lübke kehrte am Sams- 
tagabend von seinem Staatsbesuch in Oster- 
reich im Sonderaug nach Bonn zuinick. Die 
21 Salutschüsse, die am SamsUvgmorgen sei- 
nen Abschied von Wien begleiteten, waren 
nur das äußere Zeichen für die Wertschät- 
zung, die dem bundesdeutsclien Staatsober- 
haupt von seinen österreichischen Gastgebern 
entgegengebracht wurde. Gewiß war die dem 
Bundespräsident entgegengebrachte Herzlich- 
keit von österreichischer Seite nicht gimz 
ohne Hintergedanken, denn die aufstrebende 
Wirtschaft unseres Nachbiu-n an der Donau 
braucht die Untei-stützung der EWG und da- 
mit auch Westdeutschlands, doch war das Maß 
der Dr. Lübke entgegengebrachten Sympathie 
auch für die ;m sich .sehr charmanten Oster- 
reiicher ungewöhnlich, so daß mit einigem 
Recht von einem bemerkenswert gi-ündiichen 
Abbau des in den ersten Nachkriegsjahren 
bestehenden Ressentiments gegenüber allem 
Deutschen in Osteri-eich gesprochen weixien 
kann. 

Dr. Lübke seinerseits äußerte sich bei sei- 
ner Ankunft in Bonn voller Bewunderung 
über die ..außerordentliche und großartige 
Autbauleistung" Österreichs, obwohl dieses 
Land erst viel später als die Bundesrepublik 
mit seinem WiederauXlxiu habe beginnen icön- 
nen. Etwas kraß meinte Lübke dazu: „Man 
muß eher von einem österreichischen als von 
einem deutschen Wirtschaftswunder sprechen." 

Von den Parteien in Bonn wurde der Oster- 
reich-Besuch Lübkes einmütig als großer Er- 
folg gewertet. Von selten der CDU kam die 
Äußerung, mit diesem SUiatsbesuch seien 
auch die letzten Schatten aus der Welt ge- 
schafft woi-den, die aus der NS-Ara her das 
Verhältnis zwischen den beiden deutsch- 
sprachigen Nachbarstaaten belastet hätten. 
Der SPD-Vorstand würdigte den Staatsbesuch 
als persönlichen Erfolg Dr. Lübkes, wahi-end 
aus Kreisen der FDP vei-liautete, diaß die 
große Hei-zlichkeit, mit der Dr. l.übke in Wien 
gefeiert worden sei, als Beweis für das zwi- 
schen beiden Ländern bestehende freund- 
schaftliche Verhältrüs angesehen werden 
könne. 

„Ein Ii ö c h st e Ii r e n w e r t e r M a n n " 
sei Brandt, meinte der für seine wenig 
deutschfreundlichen Kommentare bekannte 
Leitartikler des „Daily Mirror", Cassandi'a 
(Williams O'Connor) und entschuldigte sich 
in aller Fonn für den unfreundlichen Emp- 
fang, den Willy Brandt bei seinem Eagland- 
besuch zunächst widerfuhr. Linksradikale 
und kommunistische Agitatoren hatten den 
Besuch des Regierenden Büi-germeisters in 
Berlin dazu benutzt, um aus der noch immer 
in England herrschenden Abneigung gegen- 
über den Deutschen politisches Kapital zu 
schlagen. Nichts, als gerade dieser Ausspruch 
konnte daher mehr die Notweiidigkei*. für die 
Bundesrepublik unterstreiclien, Männer wie 
Brandt als „Botschafter des guten Willens" 
in das ehemals feindliche und nun unter dem 
Druck der Verhältnisse mit der Bimdesrepu- 
blik „befreundete" Ausland zu schicken. 

Ein bemerkenswertes B e i s i> i e 1 
gaben die Schweizer Männer am Sonntag mit 
einer Volksabstimmung. Mit 536 587 gegen 
286 858 Stimmen verwarfen sie das von einer 
Grupi>e linksstehender Antimilitaristcn und 
Pazifisten sowie von kirchlichen Kreisen vor- 
geschlagene Verbot der Produktion und der 
Lagerung von Atomwaffen in der Schweiz. 
Obwohl der Schweizer Bundesrat verbindlich 
erklärte, daß zur Zeit keinerlei Pläne für die 
Produktion oder den Ei-werb von Kernwaffen 
aus dem Ausland bestünden, hat dieser Volks- 
entscheid mehr als nur theoretischen Wert. 
Er kann als Beweis dafür angesehen werden, 
daß die Eidgenossen ihre Freiheit imter Ein- 
schluß jedes denkbaren Risikos zu verteidigen 
bereit sind und — allen Skeptikern zum 
Trotz — weit entfernt sind von der Ansicht, 
daß es bei künftigen Auseinandersetzungen 
allein d.irauf ankomme, zu überleben und 
auch ein Leben unter kommunistischer Herr- 
schaft dem wahrscheinlichen Untergang vor- 
zuziehen ist. Die Schweiz, die auch einen Hit- 
ler durch ihre bereite Wachsamkeit von einem 
Einmarsch zurückhielt, gab damit aller Welt 
zu verstehen, daß auch die so bedroliliche 
Existenz der Atomwaffen an ihrem Selbst- 
behauptung.swillen nichts ändern konnte. 

Bundesetjit gekUrzl. Dem Haushaltsausschuß 
des Bundestags ist es, wie aus Bonn verlautet, 
gelungen, den Etat für 1962, der ursprünglich 
eine Höhe von 53,5 Milliarden Mark hatte, 
um (Iber eine Milliarde zu kürzen. Die Abge- 
ordneten strichen Ausgaben In Höhe von 1,132 
Milliarden Mark, schliigen aber andererseits 
Mehrausgaben von 203 MilUoiien Mark vor. 
Die Einsparung beträgt damit etwa 930 Mil- 
lionen Mark. 

Dem erbitterten Widerstand der rechtsextremistischen franzttnisohen Siedler In Algerlen 
folgte nun vielfach Not ur.d Verzweiflung. Manche Familie wurde ihres Ernährers beraubt, 
der nun hinter Xerkermauem oft auf eine schmachvolle Verurteilung wartet. Unser Bild 
zeigt da6 Ausladen von Lebensmitteln für notleidende Familien in Algier, mit denen sich 
die Siedler untereinander zu helfen versuchen. 

Fehlbesetzte Sozialwolinungen 
Gesetz soll abhelfen 

Kür marktwirtschaftliche Verhältnls.se 
Das Bimdesministerium für Woimuivgsbau 

bereitet zur Zeit einen Gesetzentwurf vor, 
der ein bisher noch kaum beachtetes Spezial- 
problem lösen soll: Nach sehr vorsichtigen 
Schätzungen wei-den etwa 5 bis 10 Prozent 
der rund 3,5 Millionen Sozialwohnungen im 
Bundesgebiet von Mietern blockiert, die nicht 
mehr zu dem ruich dem Wohnung.sbaugesetz 
begünstigten Personenkreis gehören. 

Nach dem neuen Gesetzentwiu-f sollen diese 
Mieter vor die Wahl gestellt weixlen, ent- 
weder die mit Steucrgeldern verbilligten So- 
zialwohnungen für Wohnungssuchende mit 
geririgem lEinkoinmen, junge oder kinder- 
reiche Familien freizumachen, oder aber für 
die Wohnung künftig die normale Kosten- 
miete zu zahlen, d. h. dqn Mietpreis zu ent- 
richten, der sich ergäbe, wenn die Wohnung 
nicht mit öffentlichen Mitteln gefördert wor- 
den wäre. Die Mehreinnahmen an Mieten, die 
dadurch erzielt werden, sollen nicht den Ver- 
mietern, sondern dem Staat zufließen, der sie 
wieder zur Föixlerung des sozialen Wohnungs- 
baues veiwenden muß. 

Für diese Maßnalimen sprechen nacli Auf- 
fassung von Wohnungsbau-Experten in Bonn 
verschiedene Gründe. Vor allem komme es 
ja darauf an, im Wohnung.swesen die Grund- 
sätze der sozialen Marklwirtscliaft zur Gel- 
tung zu bringen, was bei den — mit staat- 
lichen Mitteln geförderten — Neubauten 
ebenso der Fall sein müsse wie bei den Alt- 
bauten, bei denen sich die Lage — dank der 
gesetzgeberischen Aktivität auf diesem Ge- 
biet — mehr imd mehr normalisiere. Das aber 
bedeute, daß Steuergelder nur so lange fUr 
die Verbilligung von Mieten eingesetzt wer- 
den dürften, wie der Mieter selbst niciit in 
der Lage sei, die tatsächlichen Kosten für 
seine Wohnung zu tragen. Einerseits seien 
viele Wohnungsinhaber aus den Einkommens- 
verhältnissen horau.sgewachsen, die ihnen vor 
Jahren einmal ein Anrecht auf eine Sozial- 
wohmmg gaben; andererseits gebe es noch 
viele Wohnungssuchende, die einen Ansprach 
darauf erheben könnten, aber auf seine Er- 
fülhmg lange warten müssen. 

Syrische Armee (jegen Nasser-AnhänBcr. 
Nach einer Meldung aus Beirut wiu'den am 
Woclienende in Homs, der Heimatstadt des 
abgesetzten Pi'äsidenten Kudsi, zwei Offiziere 
und drei Soldaten getötet, als die Ai-mee ge- 
gen Demonstnmten vorging, die für den 
Wiederanschluß an Ägypten eintraten. 

Antwort der Sowjets. Die Sowjets haben 
am Wochenende den „Hausarrest" für die An- 
gehörigen ihrei- Militärmission in Frankfurt 
am Main beimtwortet und nun ihrerseits auch 
die Bewegungsfreiheit der amerikanischen 
Militärmission in Potsd;im wesentlich einge- 
schränkt. 

Wieder BJIE in Hessen. Die Delegierten und 
Kreisvorsitzenden des hessischen Landes- 
parteitages der Gesamtdeutschen Partei (GDP) 
faßten am Wochenende in Kassel den Be- 
schluß, den Pnrteinamen in „Ges;imtdeutsche 
Partci/BHE" zu ändern. Die vor etwa einem 
Jahr erfolgte Fusion mit der Deutschen Parted 
ist damit praktisch aiifgohoben. 

Treffen de Gaulle—Fanfani. Staatspräsident 
de GaiUle trifft am Mittwoch in Turin mit 
dem italienischen Ministeipräsidenten Fan- 
fani zusammen, um. wie verlautet, die euro- 
paischen Probleme zu besiirechen. 

US - Plan zur Abrüstung. Wie bekarjit 
wurde, werden die USA ihre Vorschläge für 
eine Abrüst\mß in der kommenden V/oche der 
Genfer Außenministerkonferenz in Form eines 
umfassenden Stufenplans vorlegen. Damit 
wird der 17-<Mächte-Konferonz neben dem 
s<5wjetisclien Abrüstungsplan, über den am 
Freitagnachmittag die Beratimgen begannen, 
nun auch ein konkreter amerilianisciier Vor- 
schlag vorliegen. 

VW-Spurervergleirti ?n Kicft 
Der Vergleich im VW-Sparer-Prozeß i.st Jetzt 
durch die Ütwrtragimg der auf Deutsche Mark 
innigestollten Sparcrgelder auf das Volks- 
wugenwerk in Kraft getreten. 

Dieser Vergleich sieht entweder die Liefe- 
rung eines Volks^TOgens 1200 mit einem Kauf- 
prcisnachlaß bis zu 800 Mark oder eine Bar- 
ahfindung bis zu 100 DM vor. Der Vergleich 
bezieht sich ausschließlich auf den Volks- 
wagen 1200. 

Für die Amnoldung der Ansiimche hat das 
VoUcsrwagenwerk ein. Formular herausgegeben, 
das ab IB. Apriii 19d2 bei allen VolkswaKen- 
höndJern erhältlich sein wird. 
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Das kleine Fest 
Kennen Sie dns niclil mich: Im Grunde ße- 

nominen liattc man oigenllich Rar nicht die 
Absicht, zu feiern, es war weder Wiegonfesl 
noch ein .lubililuni zu beRchcn, und doch fand 
man sich plötzlich zusammen, bald standen 
Glüser auf dem Tisch, und in froher Hunde 
verfiinRon die Stunden viel zu rasch, Der All- 
laK, der eben noch so grau und unerfreulich 
ausRCsehen hatte, erhielt plötzlich ein Licht, 
die SorRen erschienen kleiner, und man fand 
schliefHlich, daß imser Dasein doch eiRentlich 
recht lebenswert wäre. 

Das i^leino Fest — vielleicht ist es inuiier 
darum so besonders nett, weil es iiberrasciiend 
kommt, keine Mühen der VorbereilunR 
braucht und unsere ErwartunRen nicht ent- 
täusclit, eilen weil wir überhaupt nicliUs er- 
warte! liaben. Wh' wissen alle, daß wir nicht 
aui willkürlichen Hefehl hin von Herzen fröh- 
lich sein können, daß uns nicht an .jedem 
TaRe der Wein mundet und wir nichl zu allen 
Stunden die GeselliRkeit lieben. Das kleine 
Fest aber ist ein Geschenk, das wir uns selbst 
mit unseren Freunden bereiten können, ohne 
Rroßen Aufwand, Ranz aus der StimmunR der 
Stunde heraus und dem Wunsch des AuRen- 
blicks. 

Und wenn es auch in clie.ser Nacht spät wor- 
den sollte, so ist man doch am anderen Mor- 
Ren putzmunter und gehl viel be.schwinRler 
an seine Arbeit, als wenn man schon mit den 
Hühnern schlafenRCRanfien wiire. 

WIR GRATULIEREN 
. Frau Wilhelmine Buchenauer, Feldstr. 22, 

zum 88. GeburlslaR, Herrn Christian Biirenz I., 
Sofienstr. 3, zum 81. Geburtstag, Frau Auguste 
Schmidt, Frankfurter Str. 22, zum 79. Geburts- 
taR imd Herrn Franz Helfmann, Schnaingar- 
tenslr. 24, zum 78. Geburtstag am 4. 4.; 
. . . Frau Käthe Turan, Zimmerstr. 28, zum 
78. Geburtstag am 5. 4. 

Den Hochbetagten wünschen wir einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Goldene Iloehzcil 
Im 72. und im 69. Lebensjahr feiern am 

kommenden Freitag die F.heleute Paul Wöllner 
und Frau Maria geb. Jonas, Friedrichstraße 5, 
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Erst 
19t)l kam das .Jubelpaar von Leipzig nach 
Langen, wo auch ihre zwei Söhne und ihre 
Tochter leben. Neben diesen werden 8 Enkel 
und 4 Urenkel am kommenden Freitag den 
Reigen der Gratulanten eröffnen, dem auch 
wir uns anscliließen möchten. 

25 .luhrr im Dienst der Steuerbehörde. Am 
Montag (2. 4.) feierten Steueroberinspektor 
Heinz Bender und Steuerobersekretär Heinrich 
Knöß im Finanzamt Langen ihr 2.Sjähriges 
Dienstjubiläum 

■ Sllbcrhorhzeit. Heute, Dienstag, feiern die 
Eheleute Ericii Schwichtenberß und Frau 
Anni geb. von Loßbeig-Kai-weina, Bahnhofs- 
anlage 7, ihr 25jähriRes Ehejubiläum. Wir gra- 
tulieren herzlich. 

* LKG trifft sich. Kommenden Froitag be- 
ginnen wieder die moruitlichen Zusuinmen- 
künfte der LKG im Vereinslokal Westend- 
halle. Eine Woche später, am 13. April, fiindet 
die Jahreshauptver-sammlung statt. AuIJer den 
Aktiven werden aucii die passiven Mitglieder 
gebeten, zur wichtigen Generalversammlung 
und zu den intere.ssanten Zu.siunmenkünften 
zu erscheinen (sieha auch Anzoig'; und Ver- 
einskalender). 

■ Ifeimkehrerver.sammluiiK. Am Mittwoch, 
4. April, findet um 20.30 Uhi- im „Lämmchen" 
eine Monatsversammluiiß statt. Auf der To- 
gesordniuig steht u. a. das Wochenendge- 
spräch des I^mdesverijandes Hessen in Hau- 
."ien. 

* Der .lahrgang 1892/93 trUIt sich ain Mitt- 
woch, 4. April, im „Robenstock" zum Eintrag 
in die Au.sflug.s-Liste. 

Saisonvorbereitungen im Schwimm.stadlon 
Die diesjährige Badesai.son, an die man noch 

kaum zu denken wagt, wirft schon ihre Schal- 
len voraus. Im Schwimmstadion sind die 
Maurer dabei, eine neue Toilettenanlage zu 
bauen. Sie wird den freien Platz einnehmen, 
an dem früher die Brause vor den Umkleide- 
kabinen stand. In dieser neuen Anlage ist auch 
eine Du.schanlage für diejenigen vorgesehen, 
die sich vor dem Baden abkühlen wollen. Um- 
fangreiche Säuberungsarbeiten werden auch 
in den Schwimmbecken durchgeführt. Der 
sich während des letzten Sommers an den 
Wanden angesetzte Algenbelag wird abgetra- 
Rcn, damit der Farbanslrlch wieder sichtbar 
wird. Auch die Gärtner sind schon dabei, das 
Schwimmstadion für die kommende Saison 
herzurichten, während die Leitung der Stadt- 
werke mit den letzten Vorbereitungen zum 
Dauerkarten-Vorveritaiif beschäft-igt ist, der in 
diesem Jahr bereits vom 7. bi.!) 21. April .statt- 
finden .soll. Was fehlt, ist nur noch der Früh- 
ling mit ersten warmen Sonnenlagen. 

Beriiner Allee wird weiter ausRebaut 
Die (rüheie Lohschneise im Oberlinden. 

Jetzt Berliner Allee, ist die Hauptzufr.hrlK- 
straße zum Stadtteil Linden. Auf ihrer West- 
.seite beginnt die neue Wohnstadt. Seit einigen 
Wochen ist die westliche Fahrbahn von der 
Mörfelder Landstraße bis zum Waldstadion 
fertiggestellt und wird bereits benutzt. Nun 
wird auch die Fahrbahn auf der Ostseite her- 
geetellt. Zur Zeit wird der Unterbau der 
Straße geschaffen. Mit der Berliner Allee 
wird Langen einmal eine seiner repräsenta- 
tivsten Str&Oen besitzen. 

Langener Funkstreife frontal gerammt 
Kraftfahrorln tot — Zwei Pollzelboamle 

vcrlclit 
Ein schwerer Verkehrsunfall crelKnete sich 

am SonntaRabend auf der Mörfelder Land- 
stralie, westlich der Aiitoliahn, auf Mörfelder 
Oebirt. Ein aus Richtung Autobahn kommen- 
der Kleinwagen fuhr frontal gegen den von 
einer llnfallaufnahme kommenden Kunk- 
streifenwagen der I.angener Polizei, der in 
Richtung Illingen fuhr. Hei dem /.u.sammen- 
stoll wurde der Kleinwagen total zertrüm- 
mert. 

Die Eahrerin. eine 42,iährige Krau aus 
.Mainz-(ionsenheiiii, erlitt schwere Verletzun- 
gen, denen sie kurze Zelt danach erlag, .Auch 
der runkslreifenwagen wurde schwer hesehii- 
digt und munte abgeschleppt werden. Zwei 
l'olizeibeamle wurden hei dem l'nfall ver- 
letzt. Nach den angestellten Ermittlungen 
klagte die tödlich vernngliiekte Fahrerin des 
Kleinwagens bereits am Nachmittag über 
llerzhesehwerden. Es wird daher angennm- 
inen, dalt sieh während der Fahrt ihr Zu- 
stand versehllmmerte und dadurch der Un- 
iall verursacht wurde. 

* Kellerdiebstahl. In der Südlichen Ring- 
straße vermißte am Dimnerstag eine Frau in 
ihrem Keller einen Teil der Fleisch- und 
Wur.stkonsei-ven, die .s-ie dort gelagert hatte. 
Die ErmittUingen der Polizei sind noch im 
Gange. 

Vorfahrt nidit beaditet ' 
Am Donnorsl.iigal>end wuixie in der unteren 

Garlenslraße ein Mopedfalirer von oinom 
I<astwagen, der au.s der Elisabethenstraßo her- 
auskam, angefahren und verletzt. 

Am Gefahrenpimkt Einmünduivg Rhein- 
slraße in den Kreisverkehr am Lulherplaly. 
fulir am Freitagnachmittag der Fahrer eines 
aus der Rheinstraße kommenden Personen- 
wagens mit oinem anderen Personenwagen 
zusammen, der aus der Balinstraße in die 
August-Bebel-Straße f.aliren wollte. An bei- 
den Autos entstanden Schäden. 

■ Unfall beim tiberholen. Auf der WaJIer- 
Riotlg-Straße ereignete sicli am Freilag ge- 
gen Abend ein Verkehrsunfall, als ein Per- 
sonenwfigen nach llnk.s in dns Birkenwäld- 
chen aiiliiegen wollte, als der Faiirer eines 
nachfolRenden Wagens zum Ul>erholen nn- 
setzle. 

' Lebensmüde? Der Wärter am Bahnüber- 
gang beol>aehtele am FreiUigaliend ein Mäd- 
chen, das allem Anschein nach die Ab.sicht 
hatte, sich vor einen heranniilienden Zug zu 
werfen. Im letzten Augenblick, so berichtete 
der Beamte noch auXgerogt der Polizei, habe 
ein junger Mann diesen Versuch verhindern 
können, indem er das Mädchen von den 
•Schienen zurilckriß. 

' Herrenfahrrad gefunden. In der Loh- 
.scihneise Im Oberlinden wurde am Freitag oln 
Herrenfahrrad gefunden und von der Polizei 
sicheiRestellt. 

Heißes Wasser ans allen Leitungen 
Nalürilch. lieber Leser, wissen Sie länRst, 

ilaß unsere ..Heißwasserstunde" vom Sonnlag 
niciils anderes als ein Aprilsciierz war. Man- 
cher wird das sogar bedauern, denn heißes 
Wasser direkt aus der Leitung ist schließlich 
der IniieRriff des Komforts. Die Fachleute bei 
den Sladlwerken, denen — sehr zu un.serer 
Uberrasclning — diese Idee gar nicht so un- 
gewöhnlich vorkam, meinten dazu: 

„Alle Hausfrauen in \insorem Versorgungs- 
Reblel können sofort in den Genuß der „Heiß- 
wassersUmde" kommen. Audi kann die An- 
nehmlichkeit nicht nur für eine Stunde, son- 
dern beliebig lanRe und zu jeder Zeit genutzt 
werden, wenn in der Küche und Im Bad ein 
Gas-Durchlauferhitzer vorhanden ist. Der 
Gas-Wasserhelzer spendet im Handumdrehen 
warmes und lieißes Wasser Immer frisch für 
alle Bedarfsfälle in Haushalt und Gewerbe. 

Selbstverständlich, so meinten sie noch, be- 
raten wir jeden gern jederzeit kostenlos und 
unverbindlich. 

Die.se Brüder! Jode Gelogenheil benutzen 
sie doch, um Reklame zu machen. Jetzt be- 
ginnen sie auch noch unseren April-Scherz 
zu verwässein. Aber das lassen wir oinfacli 
nicht zu. 

Eine Celegenheif, die jeder Kraftfahrer wahrnehmen sollte 
Bundesvcrkclirswacht testet Seh- und Reaktionsvermögen — vom 2,—5. 4, in Langen 

Seit März 1957 gibt die Bundesverkehrs- 
wacht allen Verkelirsteilnehmern, insbeson- 
dere Kraftfahrern, Gelegenheit, sich an Hand 
von freiwilligen Prüfungen über ihre körper- 
liche Lolstungsfähigkeit zu informieren. Für 
sicheres Verhalten im Straßenvorkeiir genü- 
gen nichl allein Kenntnis der Verkehrsregeln 
und Beherrschung des Fahrzeugs. Nicht zu- 
letzt kommt es auch auf das Vorhandensein 
gewisser körperlicher und geLstiger Fähigkei- 
ten a(j. 

Zum Zwecke der Messung von Reaktions- 
zeit, Prüfung der Soiischärfe imd des räum- 
lichen Sehens, Bestimmung der seitlichen 
Gesichtsfeldgrenzen und der Feststellung der 
FaiibenHichtlgkeit ist seit März 1957 eine mo- 
torisierte Tostanlage in der Bundesrepul>lik 
unterwegs. Die Testgeräle wurden von der 
Fördergomolnschafl der Deutschen Augen- 
optik zur Verfügung gestellt. — Soweit der 
Prospekt der Bundesverkolirswacht. 

Wir haben die Gelegenheit wahrgenommen 
und unser Rodakteur slürxte sich am Montag 
„mit vorhängten Zügeln" .selbst auf die im 

Lehrraum der Fahrschule Calm In der Lange- 
straße aufgestellten Appju-aturen, um — als 
Brillenträger — neues Vertrauen In seine 
Faiirtüchtlgkoit zu gewinnen. Er hat diesen 
Test mit Bravour bestanden und weiß jetzt, 
daß er mit gutem Gewissen .sein Vehikel wei- 
ter fahren kann. 

Der Test Ist übrigens kostenlos und völlig 
unverbindlich (Sie werden nicht einmal nach 
Ihrem Namen gefragt). 

Geprüft weiHlen Sehsciiäife, seitliches Ge- 
sichtsfeld, räumliciies Sehen, Farberkennen 
und Reaktionszeit. 

Mit oinem Formular, in dem die bei Ihnen 
ermittelten Werte olngetnigen sind, verlassen 
Sie nach einigen Minuten wieder den Test- 
raum und wissen, dann mehr über sich und 
Ihre Fähigkeiten auf diesem Gebiet, als ir- 
gendjemand sonst Ihnen sagen kann. 

Bis zum 5. April einschließlich sollte daher 
joder Kraftfahrer zwischen 9,00 — 12.00 und 
14.00 — 18.00 Uhr den Wog zur Fahrsciiule 
Calm in die I>iuigestraße finden. 

lahreshauptversammlung des VdK - Ortsgruppe Langen 
Der Ort!;gnjpponvorsitzende Christian Schnei- 
der konnte anläßlich der am Samstag, 31. 3., 
stattgofundonen Jahroshauptversairurüung 
über 200 Personen im Saal des Gastiiauses 
„Zum Lämmchen" begi-üßon, unter denen sich 
aucii die Kreisverbandsvorsitzende Frau Ro- 
sel Schmitt aus Mühlheim - Dietesheim tie- 
fand. 

Nach dem Bericht dos Vorsitzenden Chri- 
stian Schneider wurden die wöchentlichen 
Sprechstunden gegenüber dem Vorjahr noch 
stärker besucht und der ül>ei-wiegende Teil 
von Rontonslreitlgkeiten konnte vor den zu- 
ständigen Behörden bzw. vor den Sozlalge- 
richton mit Erfolg abgeschlos.sen werden. 

Die geleistete Arl>eit In der Ortsgruppen- 
gescliäftsslelle spiegelt sich in folgenden 
Ziihlen wieder: Besucher in der Zeil vom 
14. 4. 1961 bis 30. 3. 1962' 725 Personen in 56 
Sprechstunden. Poslausgang in der gleidien 
Zelt: 1158 Brief- und Elnschreilisendungen 
zuzüglich 55 Geldüberweisungen. Femer 
seien auf der Geschäftsstelle .sämtliche Vorbe- 
reitungen für alle Versammhmgen, VeranstaJ- 
lungen, Sitzungen und die Federstunde zimi 
Volk.strauertag erledigt worden. 

Christian Schneider richtete seinen beson- 
deren Dank an die Stadtvei-waltung und die 
verantworUlchen Gremien der Stadl für die 
Bereitstellung der Geschä.ttsstellenräume. 
Eine ordentliche Betreuunig der Kriegs- und 
Axbellsopter wäre, so sagte er, ohne die Ge- 
schäftsstelle nicht mehr möglich. 

In Vertretunig des verhinderten Kassenfüh- 
rers Heinrich Vater gab der Vorsitzende auch 
den Kassenbericht. Der Bericht zeigte eine 
gute Kasseniage. Bei der Verlesung der Zah- 
len sprach Herr Schneider auch seinen Dank 
aas an alle Spender, die zu Weilmachten die 
Betreuung der älteren und bedürftigen 
Kriegs- und Arbeitsopter mit ermöglichten. 

Schriftführer Johann HeUmsrnn gab einen 
Bericht Uber di« diU'chgefiUu-ten Veranstal- 
turirgen Im Lauf des vergangenen Jahres, und 
die Betreuerin für die Hlntenbllebenen, Frau 
Susarme Müller, beriohtete über J^e ß^reu- 
ungsarl>e4t im Rahmen der Krankenbetreu- 
ung und die durchgeführten wöchentlichen 
ZusamiTiea^ünfte, sowie üiber Spaziergänge 
der Frauen und drei Nachmittagsfahrten mit 
der Finna Becker. 

Am Schluß der Berichte dankte der Vor- 
sitzende allen seinen Miterbeitem im Vor- 
stand und aus der Ortsgruppe, und er konnte 
oi-wähnen, daß die Ortsgruppe Langen mit 
688 MltgUadern die särkste Ortsgruppe im 

Kreisverband Offeabach-Luiui Ist und auch 
zu den größten Gemeinschaften Innerhalb der 
Stadl Ijimgen zählt. 

Die Berichte wurden von der Mitgliedscliaft 
mit Zufriodejiheit aufgenommen, und in der 
Aussprache gab es nm- einige ^fragen, die 
durch Christian Schneider beantwortet wur- 
den. Im weiteren Verlauf der Versammlomg 
wurde ein Antrag zum Kreisverbandstag an- 
genommen, der eine Verbesserung der Hin- 
lerbliebonenver.sorgung bringen soll. Als De- 
legierte zum Ki-eisvert>andstag wunden nach- 
stehende Personen gewählt: Heinrich Elsen- 
ijach, August BLsenijach, Philipp Herth, Leo 
Grein, Susanne Müller, Margai-ete Böhm und 
Johann Helfmaiui als ordentliche Delegierte; 
.loachlm Lütkemann, Jakob Schweiniiardt, 
Else Bach und Käthe Beck als Gastdelegierte. 

Nach der Wahl wurden durch die Kreis- 
verbandsvorsitzende Rosel Schmitt über 100 
Treuenadeln des VdK Deutschlands mit Ur- 
Icunde verliehen. Besonders geehrt wurden 
durch die Verleihung der Landesverbands- 
ehrennadel August Elsenbach, Wilhelm Hirth 
und Heinrich Schmidt. Der Vorsitzende wür- 
digte dereji jahrelange Mitarbeit Im Vor- 
stand tmd Ihren immer vorhandenen Idealis- 
mtis und Einsatz zum Wohle der Mitglied- 
schaft. 

In einem Kurzreferat beharvdelte die Kreis- 
verbandsvorsltyx'nde Rosei Sclvmdtt die der- 
zeitige Situation in der Kriegaopferversor- 
gung. Dabei stellte sie fest, daß alle Partelen 
vor der Wahl den Krieg.sopfem eine Verbes- 
serung der Versorgung versprochen hätten. 
Jetzt höre man, daß der neue Finanzminister 
ganz andere Töne anschlage und seligst die 
beim Krieg.sopferhauahalt eingesparten Mittel 
anderweitig verwenden wolle. Der VdK 
Deutschlands habe schüi'i gegen Ende vorigen 
Jahres eine Überbrückungshilfe beantragt 
und die,s in Besprechungen mit Vertretern der 
Rcgiei-ung und des Parlaments gefordert. 
Diese Überbrückungshilfe solle die gestiege- 
nen Preisverhältnisse bis zur Verabschiedung 
neuer Gesetze ausgleichen. Bis jetzt sei aber 
noch keinerlei Zusage darüber erfolgt. Frau 
Rosel Schmitt vertrat die Ansicht, daß sich 
die Verhältnisse auf soizlalpolltlschem Ge- 
biet in Zukaireft zuspitzen werden tuKl die 
Kriegsopfer sich auf einen harten Kampf vor- 
bereiten müßten. 

Nach der Bekanntgabe der Termine für 
weitere Veraivstaltimgen und den Busauallug 
schloß der Vorsitzende Christian Schneider 
die Versammlung mit d«n Appell an die 
Mitglieder, auch weiterhin treu zu der Orts- 
gruppe und dem Oesamtverband zu stehen. 

Elternabend 
in der Cesdiwister-Stholl-Sdiul« 

Am Donnerstag halle die Klasse 4b der Ge- 
Bchwisler-Scholl-Sciiule zu einem Elternabend 
olngeladen, der gleichzeitig der Verabschie- 
dung der Schüler und Schülerinnen galt, die 
nach Ostern eine andere Schule besuchen 
werden. 

Zu Beginn führte die Klassenlehrerin Frau 
A. Pfannomüller den zahlreich erschienenen 
Eltern einen Tonfilm mit dem Apparat vor, 
der mii Hilfe der Elternspende angeschafft 
werden konnte. ..Quick, das Eichhörnchen" er- 
freute nicht nur durch .sein munteres Treiben, 
sondern öffnete auch durch die liebevolle Dar- 
stellung der Lebensgewohnheiten dieses I.ieb- 
lings der Kinder Augen und Herzen für die 
Sriiönheilon der Natur. 

In bunter FoIrc ließen nun die Kinder in 
Liedern und Gedichten den .lahresablauf le- 
bendlR werden. Dabei wirkten ;uich oinlRe 
Kinder als Solisten auf Flöten und Mund- 
harmonika mit. Der Klassenraum war aus- 
Roschmückl mit ZeichnunRon, Hand- und 
Werkarboiten, die ebenfalls AnklanR bei den 
Eltern fanden. Der Klassenelternbeirat Herr 
.Sehnde und Rektor Kalberlah dankten den 
Kindern, den Eltern und der Lehrerin für 
diesen wohlRelungonen Abschiedsabend. -EO- 

Feierstunde in der Ludwig-Erk-Sdiule 
Paul Eirhert zum Rektor ernannt — Abschied 

von Frl. Wißmann 
Das KolloRlum der LudwiR-Erk-Schule halte 

sich am Wochenende aus Anlaß der Ernen- 
nung des seitherigen Schulleiters, Konrektor 
Paul Elchert aus Hamui, zum Rektor, zu einer 
Feierstunde versammelt. Zusammen mit Leh- 
rerin Frau Hoch überreichte Konrektor Georg 
Pfannomüller für das Kollegium Herrn El- 
chert ein Blumengobinde. 

Dann verabschiedete Herr Elchert die I..eh- 
rei'in Fräulein Edith Wißmann, die über sie- 
ben Jahre dem Lohrkörper der Schule ange- 
hörte und nun nach Darmstadl vorsetzt wurde. 
Der Schulleiter würdigte die großen Verdienste 
der allseits beliebten Lehrerin und überreichte 
ihr als äußeres Zeichen der Werlschätzung 
als Abschied.sgabe des Kollegiums ein Buch- 
Ro.schenk und Blumen. Rektor Wilhem Husar 
und auch der Vorsitzende des Eltornbeirates, 
Herr Roifonkugel, waren an dem sich an- 
schließenden gemütlichen Beisammensein mit 
SchullellunR und KolioRlum der Schule ver- 
eint. -gp- 

* Autoreifen verloren. Auf der Faiirt von 
Darmstadt nach Frankfurt verlor am Freitag 
ein Lastwagen aus Frankfurt auf der Bundes- 
stra'ßo 3 einen neuwertigon Autoreifen. Der 
Finder des Reifens wird gebeten, sich mit der 
Langener Polizei in Verljlndurkg zu setzen. 

* Ohne Zulassung und Fübrersohein, Am 
Soiinbagvormittag wurde von der Polizei ein 
junger IVIann aus Langen auf der Bundes- 
straße 3 angehalten, weil er ein Motorrad 
fuhr, d;is nicht zum Straßenverkehr zugelas- 
sen war. Außerdom be.saß der Fahrer der 
Maschine keinen Führerschein. 

* Reh ins Auto gelaufen. Bei der Langener 
Polizei erschien am Sonntagabend eine Auto- 
fahrerin aus Frankfiu't und meldete, daß ihr 
auf der Fahrt von Darmstadt nach I>angen 
auf der Bur desstralße 3 oln Reil ins Auto ge- 
laufen sei. Bei dem Zusammonprall mit dem 
Tier wui-do das Auto erheblich beschädigt. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbe- 

prospekt des KAUFHOF bei. Er botitell sich 
„Für Senior und Twen". 

Symphoniekonzert des Pfalzorohesters 
Am Sonntag, dem 8. 4., um 20 Uhr, gastiert 

das Pfalzorchester mit einem Symphoniekon- 
zert in Langen, im Festsaal des TV am Jahn- 
platz. Solist ist Klaus Schilde, Klavier. Die 
Leibung hat Theo Ziegler. 

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß 
bei dieser Veranstaltung auch die Mitglieder 
der Kjunstgemoinrie eine Karte lösen müssen. 
Sie erhalten eine Ermäßigung von 33'/.i'/« auf 
die Kassenpreise von 3,— DM und 4,— DM, 
das ist 2,— DM und 2,60 DM. Aus diesem 
Grunde \vrlrd darum gebeten, sich rechtzeitig 
eln7.uflnden. 

Und es schied sich Wasser und I.dnd 
(II. Abend) 

Diese Vortragsreiiie wird am koirunetiden 
Dormerstag mit einem Vortrag des Heimat- 
forschers Karl Nolu'gang fortgesetzt. Herr 
Nahngang, der sich als Leiter des Dreieichen- 
hainer Heimatmuseums mit der Geschichte 
unserer engeren Heimat beschäftigt, Ist bei 
seinen Untersuchungen luid Studien auch vor 
die Frage nach dem Werden des Menschen 
Reslellt worden. Über weite Gebiete der 
Menschheitsgesciiichte liegt noch dn Dunke.', 
das die Forschung noch nicht lüften konnte. 
Es ist verständlich, daß dieses Wissensgebiet 
dem Mythos Vorschub leistet, der jedoch in 
vielen Fällen sich auf fnagmentarisclie tJber- 
lieferungen stützt. Auch diesen Zusammen- 
hängen mitß die Wissensciiaft nachgehen, hat 
es sich doch erst in jüngster Zeit gezeigt, daß 
Bücher, die man für Dichtungen oder Mir 
einen Moralkodex hielt, tatsächlich Ge- 
sciiichtsperioden beschrieben haben. 

Beginn 20 Uhr, Atriumbau Realgymnasium. 

Aus der evang. Kirchengenieinde 
4, Passionsundacht in der Stiidtkirolie 

Am Mittwoch, 4. April, 20.11» Uhr, findet in 
der geheizten Stadtkirche die vierte Passions- 
andacht der diesjährigen Pasrianszeit .itatt. 
Sie wird von Pfarrer Schäfer gehalten. Pro- 
digttext: Joharines 12, 24. — Die Gemeinde 
.•dngt als BingangsUed Nr, 67, aLs SchluOUed 
Nr. 54 und im Wechsel n>it den SchrUtlesun- 
gen Verse aus den Liedern 136, 64 und 308. 

Seile 3 
I.ANGENER ZEITUNG 

WIR GRATULIEREN 

oi' Schlapp, Rhclnstr. 30, zum in. Geburtstaß jim 4. 4.; 

7r .lukoli Lorenz, Bahnstr. ß(>, zum 7G. Geburlstag am 6. 4. 
Pen hochbotaglon ERolsbachor Einwohnern 

wun.schen wir auch für das neue Lebensjahr 
von Herzen alles Gute. 

Goldene Hochzeit in ERcIsbach 
Am kommenden Freitag feiern die Eheleute 
hm "■ Maria Rob. Schrolh, SLhillerstraße, das seltene Fest der Roldenen 

Hochzeit. Wir schließen uns dem RelRon der 
C.ratulanton mit herzlichem Glückwunsch an. 

e Der (Jefliigolzuchtverein 1929 hält am Frei- 
tag (6 April) boi Mitglied Henßol seine Mo- 
nats-yersammUing ab. Die Tagesordnung wird 
dort bekannlRogoben. 

r"n Autobahn. Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Donnersiao 
an der Autobahnausfahrt Langen — Mörfel- 
den al.s ein von der Bahn Frankfurt — Darm- 
stadt kommender PKW-Fahrer mit einem aus 
bgelsbach kommenden Kleinwagen zusammen- 
stieß. Der Zusammensloß war so stark daß 
die Insassen dos Egelsbacher Wagens '(zwei 
M.mner und ein Kind) ins Langener Kreis- 
krankonliaus eingeliefert worden mußten. Das 
Kind konnte nach ambulanter Behandhing 
wieder entlassen werden. q 

BIENENHONIG rcfn, wii. (Ii,! Natur ihn gibt 

Rotes Kreuz wieder aktiv 
Erste Vorbereitungen für den Erholungs- 
aufenthalt körperbehinderter Kinder auf 

Schloß Wolfsgarten 
Am vergangenen Wochenende waren die 

Helfer und Helferinnen des Egelsbacher Roten 
Kreuzes zu.sammen mit dem Jugend-Rot-Kreuz 
^mit beschäftigt, eine Feldhütle auf Schloß 
Wolf.sgarton aufzustellen. Die Hütte wurde am 
^mstag mit drei Helfern der Zentralstaffel 
Wo fshagen dos Drk bereits im Rohbau auf- 
fiestelll, so daß am SonnlaR nur noch der 
innere Ausbau fortigzuslellen war. Die Teile 
der Feldhütte, die zuletzt im Hamburger Ka- 
t^ustrophengebiet benutzt worden waren wur- 
den .schon am Freitag mit LKW's angeiieferi. 

In der Feldhütte sollen die körperbehinder- 
ton Jungens, die im Sommer einen Erholungs- 
aufonthall auf Schloß Wolfsgarion vorbringen 
schlafen, während die Mädchen Im Schloß 
untergebracht werden. Die ErhoUmgsaufenl- 
hdlle für körperbehinderte Kinder, die alljähr- 
lich vom Deutschen Roten Kreuz veranstailet 
werden, stehen unter der Schirmherrschaft 
von Prinzessin Margarete von Hessen und bei 

Wohnraum und den Park von Schloß Wolfsgarton den Kindern zur Verfü- 
ßunß stellt. 

Der erste Erholungsaufenthalt beginnt be- 
reits am 26. April mit etwa 2,'> Kindern, die 
zum größten Teil aus He.ssen kommen. Die 
r.rholung.saufenthalte dauern je 30 Tage und 
enden Mitte Oktober. Auch für dieses Jahr 
sind wieder verschiedene Unternehmungen 
Replanl zu denen bereits der ADAC Langen 
Fani.K u Jugond-Rot-Kreuzes r.gelsbach ihre Zustimmung gegeben haben. G 

.luRtiidbestcnkämpfe im Turngau Darmstadt 
Am Samstag und Sonnlag fanden in der 

neuen rurnhalle in Eborstadt die diesjährigen 
Jugendbcsten-Wettkämpfe des Tumgaues 
Darmstadt statt. Zum erstenmal waren auch 
Mannschaftswoltkämpfe der Schüler u. Schü- 
lerinnen ausgo.schrieben. Erslauniicherweise 
waren viele Vierermannschaften vortreten 
iie Abteilung Turnen der Sportgemeinschaft 

^gelsbach stellte 2 Schüler- u. 5 Schüierinnen- 
manmschaften. Sie erreichten folgende Plätze: 
11. (Karnstädter, Hochhaus, Striflor, Belihäu- 
f'Cr); 12. (Feurer, Kl. Schorf, Ger. Schlerf, Slre- 
'■•m); 10. (Heiligenstein, Melich, Daubert und 
Uonhardt); 13. (Kessler, Kohl, Schrolh, An- 
germeior); 16. (Rux, Seidel, Sallwey, Wilhelm); 
c 1 Jäger, Leu); 18. (Fröstl, f>chmiedler, Elchhorn und Bückhardt). 

Zu der Kreis- und Landesklasso wurden 
-mzelkJmpfe mit 4 bzw. 5 Geräteübungen 

durchgeführt. In der Kreiskla.s.se männliche 
•'URcnd turnten und wurden Sieger Gerd Hei- 
noW und Helmut Britz. Landcsklasse weib- 
liche Jugend: Brigitte Welz und Ingrid Stei- 
niriRcr. 

Eine ijoachtliche Leistung erreichte in der 
-andesklasse der männlichen Jugend Peter 

Hanke Er konnte sich bis auf den dritten 
I ialz vorarbeiten. q 

■lahrestagung des Bundes für Vogelschutz 
in Darmstadt 

o.P'l Hessen im Bund für Vo- 
j ® über 300 Orts- und Ju&indgruppen wird am 14. und 15. 4. 1962 

.irmstadt, Mathiildeniiöhe, ihre diesjährige 
n.'.Jf. durchführen. Im Mlttel- punkt der Veranstaltung stehen der Festvor- 

von Minister a. D. Dr. Hermig, Wies- 
"'"'5 ..ßestmaß und Ausgleich in der 

WolVpi. FarbfUm von Hugo 
lohil 9 dß"" ein „Reiches Er- leoem auf eansamer Nondseeinsol" schildert, 

l^esmai ijeßlellet Hugo Wolter mit seiner 
Menschen, die den Som- 

veTbringJn'' einsamer Nordsecinsel 
Will die Lande.sgruppe 

au^^« Vogelschutz neue Wege 
een^nn", V"" Tätigkeit im Dienste ih^r g iwinnutzlgen Sache welter zxi föndern. 

yiadjrid]tcn 

Zwischenbilanz der Egelshachrr Schützen 
Der Schützeiivoreln Egclsbach führte in der 

durch" Runden-Rückkämpfe 
imu.'V''' Enkiioim: Egolsbach 100», Bergen Enkheim 10,'j2 Ringe. — Am 27 3 
gegen Schwanhelm: Egelsbach 078, Schwan- 
iioim lO.W Ringe. Beide Rückkämpfe wurden 
al.so von Egolsbach verloren. 

Am kommenden Sonntag (8. 4.) worden auf 
dem Schießstand des Vereins Grün-Weiß In 
Frankfurt die diesjährigen Kreismeisterschaf- 
ten ausgetragen. 

Wenn der April Spektakel macht .. 
Ein trockeiier April — niclit nach des Bauern 

Will'. 
Je früiior Im April der Schlehdorn blüht, desto 

eher der Schnitter zur Ernte zieht. 
Aprildürrc macht die Hoffnung Irre. 
Gras, das im April wächst, stellt Im Malen fest. 
Donner Im April viel Gutes zeigen will. 
Nas.ser April verspricht der Früchlo viel; Ist er 

windlR und trocken, läßt er das Wachsliim 
stocken. 

April Im RoRcn bringt uns ScRon. 
Wenn der April Spektakel macht, Ribt's Heu 

und Korn In voller Pracht. 
Bauen im April die Scliwalben. Ribt's viel 

Futter, Korn und Kalben. 
Maikäfer, die im April schwirren, müssen Im 

Mai erfrieren. 
Märzenschnce frißt, aber AprllroRen clünRt. 
Wenn der April bläst in sein Horn, so steht es 

gut um Heu und Korn. 
April recht warm. Mal kühl, und der .Iiinl naß 

- das füllt dem Bauernvolk Scheuer und Faß. 
Des Apriles Lachen verdirbt dos Landmanns 

Sachen. 

In uivserer heutigen Ausgabe beginnt: 

ipmellDs gpoße LPiH 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Im Mittelpunkt der packenden Handlung ste- 
hen der wegen IVlordc^ angeklagte Schriftsteller 
Dr. Wehrt. Frau Edda, die Ihn entlasten könnte, 
und deren junge Schwägerin Irmelln. die. aus 
Liebe zu Wehrt getrieben. Ihn zu entlasten 
versuclit Daraus ergeben sich eine Fülle dra- 
matlsclier Verwiirklungen. die den Roman bis 
zur letzten Seite überaus spannend machen. 
IjOla Stein schuf In dieser lebensnahen Dich- 
tune in Prosa eines Ihrer besten Werke. 

£f2haiiSm 
(iemeindeschwester Elfriede geht ins .Mutter- 

haus zurück 
Monats hat Schwester Klfiiede Erzhausen verlassen, wo sie über 

.siebzehn Jahre lang segensreich tätig war Von 
ihroin Mutterhaus de.s Hessischen Diakonio- 
vcrolns Darmstadl wurde sie ziirückRerufen 
um dort als Lclirschwoslor bei der Ausbildung 
junget Schwestornschülorinnon mitzuwirken 
Nach dem Kriogo halte Scliwostcr Elfriede 
Lomporl, die ihre .schloslsclio Holniat verlor 
in Erzhaii.son eino neue Heimat gefunden und 
sich hier durch Ihr freundliches und aiifmun- 
teindes Wo.son viele Freunde geschaffen Ihre 
uncrmüdllclio für.sorgeri.schc und pflegerischo 
TiitiRkeit gewann Ihr rasch die Sympathie 
al er Einwohner, die sie jetzt mit Bedauern 
scheiden sehen. Neben Ihrer IlaupttätiRkeit 
war Schwester Elfriodo als flelßlRo Holforln 
im KinderRottesdionsl tätig, und auch in der 
allRomemon kirchlichen JuRondarbeit vorstand 
sie es, durch Ihre entschlossene Hallung, man- 
chem .lunRon Menschen woRwelsend zu sein. 

Durch Ihre ÜhorslodhuiR nach Darmsladt 
wird nicht nur bei der Krankonfürsoi-Ro In 
Erzhausen eine .schmerzliche Lücko entstehen 
die woRon dos allRomolnen großen .Schwestern- 
manRoIs kaum zu schließen .sein dürfte son- 
dern viele werden in Ihr auch einen lieben 
Menschen vermissen, dessen Freundlichkeit 
wohltuend auf alle ausstrahlte. 

Die ev. Frauenhilfe verabschiedete sich In 
kleinem Kreis von der Gemeindeschwester 
und uborRab Ihr einen Sessel als kleinen Aus- 
druck der Rioßen Dankbarkeit, die die Ranze 
Gemeinde woRon Ihrer aufopfernden Tätig- 
keit im Dienste der Schwachen und Kranken 
empfindet. 

ez nekämpfuiiR der RahenkrUhen und El- 
stern durch Gifteier. In Beschwerden über 
die starke Vermehrung der Krähen ii. Elstern 
im Land- und Stadtkreis Darmstadl wurde 
eine gemeinsame BekämpfunR dieser VöRol 
Refordorl. Deshalb wird In der Zelt vom fi. bis 
fl. April eine Bokämpfunfi.saktlon mit den ge- 
setzlich zugelassenen Phosphor vergifteten 
natürlichen oder künstlichen Eiern durchge- 
führt. Das Auslegen der verglfleten Präparate 
ist nur an solchen Orten zulässig, an denen 
Hausgeflügel und andere Haustiere nichl ge- 
fährdet werden können. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Dienstag, den 3. April 
Mädchenkreis 
Mittwoch, den 4. April 
4, Passionsgottesdienst 
Mädclienjungschar 
Donnerstag, den 5. April 
Evangelische Frauenhilfe 
Keine Bücherausgabe 
Freitag, den 6. April 
Knabenjungschar 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 
18.00 - 20.00 Uhr 

l.'^.OO Uhr 

i.'i.SO Uhr 

Fruchtsaft ist Obst 

aus der Flasche! 

Auf angenehme Welse etwas für seine Gesund- 
heit tun: 
Obsf- und Gemüsesäfte trinken - gerade jetzt 
Im Frühjahr. 

Ein neues Obstsoftgetränk 

Albi Peru en 
1/1 Fi. o. Gl. %lllU 

Rolei Traubensatt 70 
1/1 FI. o. Gl. "•# 0 

Meroner 

Kuiirauliensiini/,F,„oi 1.35 

Valhinger 

lobannisbeersOBmosl 1 ja 
schwarx i/i pi. o. Gl. I«4U 

Toinolensim 
Marke „Arrtgoni«' 

Anonossott 

• . . und noch 

3of« Rabatt! 

Dose 

Dose 

SCHACH 
8K I.,angen II — SK Da.-Eberstadt II 

Im ersten Mannsehuftskampf der Bozlrks- 
kla.sse Darmstadl mußte die 2. Brettmann- 
schaft des SK Langen gegen die starke 
Mannschaft der Darmstädter VorstSdter die 
bekannUich voriges .Tahr noch In der Landes- 
kla.sse spielten, eine Niodoriage hinnehmen. 
In Anbetracht der .Spielstarke des Gognei-s 
der mit dem fKlheren Unterverbandseinzel- 
meis-ter Wruck am 1. Brett und dem routi- 
nierten G. Seeh am 5. Brett mit all Ihren 
Assen erschien, muß d.is Ergebnis so»u- nocli 
als achtbar t)6zelchnet weiden. So kam Sfr 
Steiger am 3. Brett in einer von Ihm sehr gut 
gosplellen spanischen Partie zu einem schö- 
nen Erfolg, und am 7. Brett konnte auch 
Wurm seine Partie zum Siege führen. Am 
2. Brett kam es durch Richard Schmidt go- 
ßon den starken Klefner (E) zu einem Kampf- 
lemls in einer Italienischen Partie, während 
die Pnrtle am fl. Brett von Werner MüUer 
^en Myrczek (E) nach über fünfstündiger 
Dauer dem Tuvnierausschuß zur Entschei- 
dung eingesan<lt werden mußte. Sie dünfle 
wahrscheinlich „Remis" gewertol werden 
Der zum ersten Male nach langer, schwerer 
Erkiankuag mich Jahix»n am l. Brett spie- 
lende Wengert konnte zwar gegen Wruck (E) 
•seine Steine nicht zum Siege führen, aber er 
zeigte in einer von ihm sizilianlsch vertoldiR- 
ten Partie sein altes Schachkönnen und gab 
sicli erst nach über .'iO Zügen ge.schlagen. 
Bindowald hatte am ,«5. Brett den starken 
Gustav Soeh (E) zum Gegner, der mit c-4 or- 
öffnote. B. versäumte den rechtzeitigen Ab- 
Uiusch dos noch Im Spiel befindlichen einen 
Turmes und unterlag dann dem sUirkon End- 
si^iel seines Gegners, wäiirond es beim Turni- 
abtau.sch zu einem Remis geworden wäre. 
iCoeh erlag gegen den starken Dubols seinem 
starken ZuRtempo. Da auch sein Gegner, ein 
seit Jahi-zehnten bekannter Turnlersploler 
wacker mithielt, konnte der glücklichere Du- 
bols .siegen. Der erstmals Im Turnierkampf 
mitspielende Gerd Röhrig hatte am 4. Brett 
bis in das Mltlol.splel hinein Vorteile eraolt. 
Jedoch fehlt Ihm noch die notwendige Tur- 
niererfahrung. um einmal errungene Vorteile 
zum Sieg auszuwerten. 

Leider .sehen manche Langener Schach- 
freunde an der Mitwirkung in einer 2. Brett- 
mannschaft einen Prestigeverlust. Sie sollten 
sieli an den Eberslädtern Wruck, Kiofnor 
Seeh usw. ein Vorbild nehmen, denn diese 
Schachfreunde spielen zum Teil schon seit 
Jahrzehnten Turnlerschach, und es Ist ihnen 
yolJkommon gleich, ob sie in der ersten oder 
in der zweiten Bi-ellmannschaft ihres Ver- 
eins .spielen. 

Herzlichen Dank 
■sage Ich hiermit allen lieben Vcrwand- 

"id Bekannten, die mich 
anläßlich meiner .lugendwoihe mit so 
Uberaus zahlreichen Ge.schenken, Blu- 
men und Glückwünschen erfreuten 

Margarete Kreese und Eltern 

Geschwindstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich un.serer Verlobung 
danken wir herzlich, 

Hiltraud Gernandt 
Hans Bellhäuser 

Sgelsbat'h, März 1962 

Für die mir zu meiner Jugendweihe 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Walter Schwalm 

Egelsbach, im April l!)ti2 

Baumsdiule 
Wilhelm Brunner 
Groß-Zimmcrn . 

bieleltan:| 
Obstbäume, Rosen, 
/.iersträucher und 
Koniferen! 
Be.'jtellungen uiinir.l 
entgegen; 
H. Stiefel. Kgclsbr.di 
Sciiillerstiaßc 1 

FUr Fohlor 
iD dtn Ans^lgen, dl« 

durdct 
teletonlicbe 
Cbermlttlung ent- 

■taodfiQ find, kflnneo 
wir 

kclnt VerantwortDig 
Ob«roehineD. 

Kies- und 

Sandtransporte 
werden piompt au.sfcvfühi I 

HANS KUNZ 
I-.gelsl-ach, Ernst-Ludwlg-Str. 8 
Ttlefon: Langen 574 
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dm (^ahten^heund: 

I.ohnt es sich noch, Gemüse zu pflanzen? 
Diese Fragestellung ist von vornherein 

falsch. Kommt es doch weniger darauf an, 
dafl der Anbau von Gemüse im Haus- und 
Kleingarten wirtschaftlich lohnt, als daß man 
Spall daran hat, Gemüse selbst zu ziehen, zu 
beobachten wie es sich entwickelt und es 
schließlich mit eigener Hand zu ernten. Nach 
Mark und Pfennig gerechnet, laßt sich diese 
Freude gar nicht bewerten. Nicht übersehen 
werden darf außerdem, daß Gemüse nie so 
frisch auf den Tisch kommen kann, wie es 
im eigenen Garten gewachsen ist. Die.';en Vor- 
teil sollte man sich vor allem für die besonders 

leicht verderbenden und welkenden Gemüse- 
arten zunutze machen; denn das Welken 
stellt bereits eine gewisse Wertminderung 
dar. Wichtig sind auch Küchenkräuter, von 
denen man meist nur wenig braucht und sie 
in so geringen Mengen gar nicht kaufen kann. 
Im Garten angebaut, hat man sie immer aus- 
reichend und auch ganz frisch zur Hand. 

Bodenmüdigkeit beseltlKcn 
Wenn bestimmte Pflanzen im Nachbau ver- 

sagen, so spricht man von Bodenmüdigkeit. 
Eine Erklärung für diese Erscheinung sucht 
man im Mangel an Spurelementen, in der 
Verseuchung mit Pflanzen.schädlingen und in 
der Vergiftung des Bodens durch die Wurzel- 
ausscheidungen bodenmüder Pflanzen. Die 

beiden ersten Schadursachen lassen sich zu- 
meist durch Düngung oder Schädlingsbekämp- 
fung beheben. Die von den Wurzeln ausge- 
schiedenen Stoffwechselschlacken werden da- 
gegen durch bestimmte Bodenbakterien pflan- 
zenunschädlich gemacht. Das Bakterienleben 
ISßt sich durch eine reichliche Humusdüngung 

D 

In guten wie in schlechten Tagen 
gesundfür Leber, Celle, Magen/ 

itmiiiell 
Vollnftrl-Fellnahrung aui dtm Rtformhaus 

fordern. Deshalb ist Humus das beste Mittel 
gegen Bodenmüdigkeit. Neben den Obstbäu- 
men haben viele Zierstauden, zum Beispiel 
Rittersporn, Helenium, Phlox und Astern un- 
ter Bodenmüdigkeit zu leiden. Daher ist es 
ratsam, solche Stauden, noch ehe Abbauer- 
scheinungen sichtbar werden, also nachdem 
sie etwa drei Jahre auf derselben Stelle ge- 
standen haben, zu teilen und nach einer reich- 
lichen Humusvolldüngung neu anzupflanzen. 

LANGKNER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Loltalnachrlchten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 403. 
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ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Lilug", Weslundoil, 
durdi Verlaß v. Graberg & Oiirg, Wic.sbaden 

I 
Die Zeugenvernehmung in der Schwurge- 

richtsverhandlung gegen den Schriftsteller 
Doktor Rainer Wehrt ist beendet. Die An- 
klage lautet auf Mord. 

Der Vorsitzende vertagt den Prozeß auf 
den nächsten Morgen. Die Sachverständigen 
•sollen alsdann ihr Urteil abgeben, ob der 
junge Helmut Blomegg durch Selbstmord oder 
Unglücksfall sein Ende gefunden hat, wie der 
Angeklagte behauptet, oder ob dies nach Art 
der liidlichen Verletzung unmöglich scheint. 
Danach werden Staatsanwalt und Verteidi- 
ger ihre Plädoyers halten. Das Urteil in die- 
sem Sensationsprozeß soll morgen gesprochen 
werden. 

Die Hitze des frühen Septembertages lastet 
sdiwer über dem hohen Saal. Der Angeklagte 
Ist sehr blaß, als er abgeführt wird. 

Der große Raum leert sich allmählich. Das 
Publikum, das sich um die Eintrittskarten zu 
der Verhandlung gedrängt hat, zerstreut sich 
langsam. 

Zwischen den letzten, die das Hamburger 
•lustizgebäude verlassen, befinden sich Edda 
Waiden und ihre Junge .Schwägerin Irmelin. 
Sie schweigen beide in tiefster Erregung. 
Gehen zum Parkplatz, wo Eddas Kabriolett 
steht. Auch während der unerlaubt schnellen 
Fahrt in die Heilwig.straße überlas.sen sie sich 
ihren Gedanken. 

Eddn erwartet die Familie ihre:; Mannes 
zum Abendessen. Irmelin zieht es vor, nicht 
erst nach Hause zu fahren, sondern die El- 
tern im Haus ihres Bruders zu treffen. 

Die kleine Hilde liegt schon in ihrem Bett- 
chen, als Mutter unJ Tante das Kinderzim- 
mer betreten. Edda Waiden scheint mit ihren 
Gedanken ganz anderswo zu .sein, macht 
einen abwesenden Eindru"*, als sie ihr Töch- 
terchen fast mechanisch küßt. Inneiin muß 

die Fragen der Kleinen beantworten, die 
junge Mutter scheint sie nicht einmal zu 
hören. 

„Gehen wir noch in den Garten, bis AM 
und die Eltern kommen?" fragt Irmelin, als 
sie das Kinderzimmer verlas.sen. 

„Die Dunkelheit kommt schnell, und ich 
vertrage die Feuchtigkeit dieser Abende nicht 
gut", versetzt die junge Frau. „Laß uns lie- 
ber hier bleiben." 

Sie sitzen nun im Erker einander gegen- 
über. Denken beide an das gleiche, an den 
morgigen Tag und wie das Urteil ausfallen 
wird ... 

Vor drei Monaten ist der junge Helmut 
Blomegg in dem Häuschen des bekannten 
Dichters Rainer Wehrt, das er sich für die 
Sommermonate in Blankenese gemietet hatte, 
erschossen aufgefunden worden. Wehrt selbst 
hat in höchster Erregung einen Arzt geholt, 
der aber nur den sofort eingetretenen Tod 
feststellen konnte. Die Polizei ist benach- 
richtigt worden. Man hat Rainer Wehrts 
Behauptung, daß es sich um einen unglück- 
lichen Zufall oder einen Selbstmord handelte, 
keinen Glauben geschenkt. Die tödliche Kugel 
stammte aus Rainer Wehrts Revolver, der 
neben der Leiche lag. Der .Schriftsteller Ist 
noch am selben Tag ins Untersuchungsge- 
fängnis eingeliefert worden. 

Die Verhaftung dieses seit einigen Jahren 
berühmten und sehr beliebten Dramatikers 
und Erzählers hat ungeheures Aufsehen, Neu- 
gierde und Mitgefühl in großen Schichten er- 
weckt. Rainer Wehrt, der seinen ständigen 
Wohnsitz in Berlin hat, war in den Elbe- 
voron Blankenese gekommen, um einen Ham- 
burger Roman zu schreiben. Und hier hat 
das Leben des einundzwanzigjährigen Helmut 
Blomegg jäh geendet. — 

In das lange Schweigen hinein fragt end- 
lich die dunkle Stimme der jungen Frau: 
„Was denkst du, Irmelin?" 

„Das gleiche wie du, Fdda." 
„Wie ich? Ach, wenn du wüßtest, Kindchen." 
„Aber denkst du denn nicht auch unaus- 

gesetzt an den Prozeß und das greifbar nalie 
Urteil, Edda? Du bist völlig verwandeU, bist 

gar nicht wiederzuerkennen, seit der Zeit, als 
Rainer Wehrt verhaftet wurde. Und nocli 
mehr, seit diese furchtbare Verhandlung be- 
gann." 

„Du hättest gar nicht mit mir dorthin 
gehen .sollen, Irmelin. .letzt tut es mir leid, 
daß ich dich dazu aufforderte. Du bist jung 
und furchtbar sensibel. Dich nimmt das 
Schicksal dieses dir doch ziemlich fremden 
Menschen ungeheuer mit." 

,,Wenn du nicht davon angefangen hättest, 
Edda, hätte ich dich gebeten, mich mitzuneh- 
men. Ich hätte zu Hause doch keine Ruhe 

„Wirklich? Aber so gut kennst du Wehrt 
doch gar nicht. Hast ihn nur einige Male bei 
uns gesehen." 

Das Mädchen antwortete nicht. Diese weni- 
gen Male haben genügt, um die erste, starke, 
ausfüllende, beseligende und beängstigende 
Liebe in ihrem Herzen zu erwecken. Eine 
Liebe, von der kein Mensch auf der Welt 
etwas ahnt und ahnen darf. Denn der Mann, 
dem sie gilt, hat sie, das junge, zurückhal- 
tende Madchen, kaum beachtet. 

Sie sagt leise und fühlt dabei das ver- 
räterische Rot über Wangen, Stirn und Nacken 
fluten: „Kennst du ihn denn eigentlich so 
viel besser, Edda?" 

„Doch wohl. Schließlich ist Wehrt ein Freund 
meines Mannes." 

„Und meines Bruders, Edda " 
„Gewiß. Aber zu uns kam er in der Zeit, 

die er in Blankenese wohnte, oft. W'r haben 
ihn auch einmal dort besucht. Und Alf geht 
sein .Schicksal furchtbar nahe. Er macht sich 
große Sorgen um ihn." 

„In den letzten Jahren haben die beiden 
nur in ganz loser Verbindung gestanden." 

„Wie es oft bei Männern ist, die in ver- 
schiedenen Städten leben. Auf unserer Hoch- 
zeitsreise haben wir einen Abend mit Rai- 
ner Wehrt und Dr. Gruber verbracht. Die 
drei alten Studiengenossen feierten ausgie- 
big das Wiedersehen — und midi. Vier Jahre 
sind es her. Aber es war ein unvergeBHoher 
Abend." 

Nun geht der .Schein eines LiokeliUi ilber 
die schönen Züge der jungen Frau, »Bnet 

ihren sehr roten, aufreizend geschwungenen 
Mund, läßt die Erstarrung ihres Wesens für 
wenige Minuten weichen, in denen sie sich 
an die Erinnerung verliert. Dann kehren ihre 
Gedanken in die Gegenwart zurück. 

„Ach, Irmelin, morgen — das Urteil — 
Das Junge Mädchen flüstert die oft und 

oft gedachte, oft und oft in diesen Monaten 
getane Frage: „Du glaubst docli auch nicht, 
daß er schuldig sein kann, Edda?" 

„Ich weiß, daß er es nicht ist." 
„Du weißt es? Ich glaube es ja auch oft. 

Und dann kommen doch wieder Zweifel. Die- 
ser Blomegg war ein schlechter Mensch, Und 
er hat Wehrt seit .lahren zu erpressen ver- 
sucht, Schließlich kann ein temperamentvol- 
ler Mann sich zu einer Bedrohung im Affekt 
hinreißen lassen, um einen Schuft loszuwer- 
den. Und dann kann der Schuß aus Versehen 
losgegangen sein." 

„Das ist Alfs Theorie, Irmelin. Idi kenne 
sie, aber sie ist nicht richtig. Rainer Wehrt 
ist vöUig, hörst du, völlig schuldlos an die- 
sem Tod. Und das Entsetzlichste ist, daß das 
Gericht noch nicht einmal an eine Affekt- 
handlung glaubt, wie Alf sie für möglich hält. 
Dieser gedeckte Teetisch für zwei, der in 
seinem Zimmer stand, ist ungeheuer be- 
lastend." 

„Warum .sagt er auch nicht, für wen der 
Tisch so festlich gedeckt war?" 

„Wahrscheinlich, um einen Mcn.schcn zu 
schonen." 

„Aber — wenn es doch um alias für ihn 
geht?" 

„Und nun nimmt man an, daß er Helmut 
Blomegg erwartete Daß er, um allein mit 
ihm zu sein, seine Angestellten fortschickte." 

„Was sonst am Nachmittag beinahe nie 
vorkam, wie die beiden Leute selbst aussag- 
ten. Auch das ist stark belastend für ihn. 
Diese Frau Reckmann, seine Haushälterin, 
hat doch unter Tränen zugeben müssen, daß 
sie nachmittags sonst nie das Haus verließ 
Und nun dieser den beiden (ärmlich aulge- 
zwungeoe Ausflug in die Alsterdörfer zu eUier 
ungewöhnlichen Stunde." 

(Fortsetzung folgt) 

Die „doofe Neue" wird Beates Freundin 
Das ungeredite Vorurteil - Eine Erzählung von Roswitha Remy 

Der dreizehnjahri^t' Ihins und der «Icicli- 
nltrißc Kricli. Klüssenktimemdon und „dicke" 
Freunde. die gleichen Bücher und spiel- 
ten in der gleichen .luRendmiinnschaft im Fufi- 
ballverein. Es nahte der (Jeburlslag von Kricli. 
und Hans dachte anyeslrennt darüber nach, 
was er seinem Freunde sdienken könnte. Bei 
einem Gan« durch das Warenhaus der Stadt 
bemerkte er in der Buchabteilung eine Aus- 
lage mit dem Schild „Modernes Antiquariat". 
,,Dhs wäre doch eigentlich ein Geburtstags- 
geschenk für Erich!" dachte Hans und blät- 
terte in einem Abenteuerbuch. Auf der In- 
nenseitc des Buchdeckels stand der Preis: 
DM 2.50. Er kaufte das Buch. 

Zu Hause angelangt, besah sich Hans noch 
einmal das Geschenk. Es war auf blüten- 
weiOes Papier gedruckt, hübsch eingebunden 
und trug einen mehrfarbigen Schutzumschlag. 
Der Preis auf dem Innendedeel war noch 
nidit ausradiert. Eigentlich konnte Hans sei- 
nem Freunde Erich gegenüber ein wenig re- 
nommieren. Wenn er vor den Preis noch eine 
„1" setzte, dann wurde aus DM 2,50 ganz ein- 
fach DM 12.50. Das mußte doch mächtig im- 
ponieren ... 

Am nädisten Tage überreichte Hans seinem 
Freunde Krich das Geburtstagsgeschenk. Erich 
freute sich von Herzen. Nach einigen Tagen 
meinte Erich /.u Hans während der Unter- 
richtspau.se in der Schule: „Hans, sei mir bitte 
nicht böse, aber ich muß dir sagen, daß ich 
die Geschichten in dem Buch früher schon 
einmal gelesen habe. Würdest du mir einen 
Gefallen tun?" „Aber gerne!" erwiderte Hans. 

„In der Spielwarenabteilung des Warenhau- 
ses habe ich ein Würfelspiel ,Rennen rund um 
den Nürburgring* gesehen. In dem Aben- 
teuerbuch ist der Preis DM 12,50 eingezeidi- 
net. Das Würfelspiel kostet ebenfalls DM 12,50. 
Mach mir die Freude und tausche in dem 
Warenhaus das Abenteuerbuch gegen das 
Würfelspiel um!" 

Hans machte ein langes Gesicht. „Gern", 
stotterte er „wenn du absolut willst...!" 

Wohl oder übel mußte nun Hans tief in 
seine Sparbüchse greifen, um die fehlenden 
DM 10, zulegen zu können. „Wer angibt, 
hat doch nicht mehr vom Leben, und die 
Strafe folgt auf dem Fuß!" philosophierte 
Hans, nachdem er den Umtausch vollzogen 
und seinem Freund Erich das Würfelspiel über- 
reicht hatte. 

Sylvia errötete und stotterte ganz verwirrt: 
„Oh, ganz besondere Puppen!" und fügte 
atemlos hinzu: „Möditest du sie dir ansehen? 
Idi lade dich ein, heute um vier. Meine Mut- 
ter hat gesagt, ich darf meine Banknadibarin 
einladen!" Das verschlug Beate den Atem. 
Nun halle sie sich so hUßüch aufgeführt wie 
nur möglich — und wurde dennodi einge- 
laden. ,,Vielleicht!" brachte sie obenhin heraus 
und sagte kein Wort mehr. 

Am Nachmittag saß Beate vor ihrem Pup- 
penhaus und langweilte sich. Zu dumm, daß 
Gerda krank war! Sollte sie wirklich zu die- 
ser doofen Sylvia gehen? Schaden konnte es 
ja eigentlich nichts. So erschien sie dodi bei 
Sylvia. Beate tat zuerst 
sehr kühl und von oben 
herab. Aber niemand 
.schien das zu merken, 
weder Sylvias fröhliche 
Mutter, noch Jan. der 
Bruder. Sylvia selbst 
schwamm in Glück. 

Aus der hölzernen 
Pui)penwiege holte Syl- 
via Puppen hervor, die 
in der Tal ungewöhn- 
lich waren. Sie hatten 
herrliche Wuschelköpfe, 
pausbackige Gesichter — 
so richtig zum Liebha- 
ben, und sie waren ganz 
und gar aus Stoff. 

„Und hier ist meine 
Puppenschule!" rief Syl- 
via. Richtig, da saßen 
hinter kleinen Puppen- 
pulten Puppen jungen 
und-mädchen in lustigen UnKcwöhnliche 

bunten Gewändern. Alle waren sie aus Stoff 
und konnten ihre Glieder biegen, als seien 
sie aus Gummi. „Meine Mutter hat sie alle 
.selbst gemacht!" erklärte Sylvia mit leisem 
Stolz, und es dauerte gar nicht lange, da 
spielten sie mit Feuereifer Puppenschule. 

Am Abend verabschiedete sich Beate ehr- 
lich begeistert. Erst beim Helmweg ging ihr 
auf, daß sie Im Begriff war, mit Sylvia beste 
Freundsdiafl zu sdiließen. Und was hatte sie 
heute früh gedacht und gesagt? Beate blieb 
wie angewurzelt stehen 

Ich werde ganz besonders nett zu ihr sein, 
überlegte B(?ate und spürte eine Welle der 
Erleichterimg im Herzen. 

Puppen holte Sylvia aus der Wiege hervor. 

Pech für den Angeber 
Eine heitere Geschichte von Helmut Grohe 

Frühjahrskur für Stahlrösser 

Marder „FUtzrhrn" und Nicole sind gute 
rri-unde. Trotzdem purkt das Mädchen den 
.MiiohteRcrn-Ausreiller fest an der husdilgen 
Kute. Sonst würde er hlitzsclinell einen Baum 
erklimmen und sie hätte das Naclisehen. 

I-'oto; Wpskamp 

Beate war wütend, Gerade hatte die Klas- 
senlehrerin der neuen Mitschülerin Sylvia den 
freien Platz neben Beate zugewiesen, obgleicli 
sie genau wußte, daß er seit eh und je Gerda 
gehörte, Ocrda Beates bester Freundin. 

„Gerda wird, wenn sie zurückkommt, von 
nun ab neben Ursula sitzen", bestimmte die 
l.ehrerin, und Beate wußte, daß gegen diese 
Anordnung nichts auszuricliten war. Böse 
musterte Beate die neue Mitschülerin von der 
Seile und wäre sehr zufrieden gewesen, recht 
viel Komi.sches an dieser Neuen zu finden. 
Das Kleid, das Sylvia trug, war mehr als 
einfacli, trotz des blütenweißen Kragens. Un- 
ter den Ponyfran.sen sahen .Sylvias Augen 
etwas ängstlich in die Gegend. „Doof!" dachle 
Beate befriedigt. 

Kaum hatte die Fünfminutenpause geläu- 
tet, begann Beate den staunenden Klas.sen- 
kameradinnen von ihren Geburlstagsge.schen- 
ken zu erzählen, die sie erhalten hatte. Beate 
wußte genau, daß es sich nicht gehörte, so 
zu prahlen. Aber sie wollte durchaus hoeh- 
nüsig und garstig sein. Das Puppenhaus mit 
der elektrischen Beleuchtung, der elektrische 
Kochheid, der Puppenfernsehapparat — alle 
diese Kostbarkeiten wurden in den glühend- 
sten Farben geschildert. Schließlich ließ sich 
Beate herab, ihre neuen Nachbarin zu fragen: 
„Und was hast du für Spielsachen?" 

drei Stunden in Petroleum gelegt. Danach 
wird sie kräftig gebürstet und mit Wasch- 
benzin abgespült. 

Auch die Zahnräder werden mit Petroleum 
gereinigt. 

Lenker, Sattelstange und alle blanken Teile 
werden mit einem ölgetränkten Lappen ein- 
gerieben. 

In die Naben pumpt ihr soviel Gel wie ir- 
gend hineingeht, denn mit dem herausfließen- 
den Ueberschuß wird gleichzeitig der Sand 
hinausgespült. 

Schließlich müßt ihr noch die Bremsklötz- 
chen an den Felgenbremsen kontrollieren und 
eventuell erneuern. Auch die Pedale müssen 
festsitzen, die Schutzbleche, Beleuchtung und 
die Rücktrittbremsen müssen in Ordnung sein. 
Zum guten Schluß kontrolliert noch den Zu- 
stand der Reifen und Ventile, bevor ihr zur 
ersten Fahrt in den Frühling startet. 

.Jetzt solltet ihr daran denken, euer Fahr- 
rad wieder startklar zu machen. Der Winter- 
schlaf im Keller hat dem treuen Drahtesel 
nicht immer gut getan, statt Speck setzte er 

Rostflecken an und braucht deshalb eine 
gründliche Frühjahrskur. 

Rostflecken an den Speichen werden zu- 
näch.st mit Petroleum aufgeweicht und dann 
mit Schmirgelpapier beseitigt. 

Die Kette — sie ist besonders pflegebe- 
dürftig — wird völlig abgenommen und etwa 
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Zügige Arbeitssitzung der Langener Stadtverordnetenversammlung 

Neue Rechts- und Organisationsform der Stadlwerke Langen — Beiträge für Besuch 
des stiidt. Kindergartens und Eintrittsprei.se im Schwimmstadion angehoben 
In der am FreitagJibend im Sitzungssaal 

des Rathiiuses stuttgefundenen .Stadtverord- 
netenver.sammiung herrschte weitgehende 
Einmütigkeit. Es zeigte sich dalwi deutlich, 
daß die umfassenden Vorarbeiten in den Au.s- 
schüssen die Arbeit im Plenum ganz wesent- 
lich erleichterten und so die Stadtverordne- 
tenversammlung nach außen als geschlossene 
Einheit auflreten konnte. 

'/. u s c h u ß f ü r E v a n g, Kind e r - 
g ii r t o n um DM ß 0 0 0 ,, - er h ö h t 
Die Evangeli.sche Kirchenfiemeinde liatte 

beantragt, den jährlichen Zuschuß der Stadt 
für die Unterhaltung des Kindergartens von 
.3000 Mai'k auf l.'jOOO Mark zu erhöhen. In 
der Begriindujig zu die.sem Antrag war an- 
gegeben worden, daß die Ausgaben für den 
Betrieb des Evangelischen Kindergartens 
jährlich 45 000 Mark betragen und dal.f da- 
von nur etwa durch die Eiternbeiträge ge- 
deckt werden. Die Kirchenleituug, so hieß es, 
wolle jedoch künftig nur noc'h dieser Un- 
kosten zuschießen, so daß, wenn der städ- 
tische Zuschuß nicht auf 15 00Ü Mark er- 
höht werde, der Weiterbestand des Evange- 
lischen Kinder.gartens in Frage gestellt sei. 

Wie aus den Worten des Stv. Schenko hei-- 
vorging, bestanden bei der Beratung dieser 
Fordenmg der Evang. Kirchengemeinde im 
Maupl- und P'inanzau.s.schuß gewisse Mei- 
nungsverschicxlenheiten. Er brachte seine Ge- 
nugtuung darüt>er zum Ausdruck, daß es im 
Haupt- und P'inanzausschuß „doch noch zu 
die.sem Kompromiß kam", dergestalt näm- 
lich, daß man einer Erhöhimg des Zuschusses 
für den Evang. Kindergarten von .3000 Mark 
auf ilOOO Mark jährlich zustimmte. 

Nachdem auch Stv. Langenbach (SPD) be- 
tont hatte, daß man bei dem akuten Man- 
gel an Kindergärten froh sein müsse, wenn 
sich kirchliche Institutionen für diese Au.f- 
galx.' einsetzten, wurde die Bewilligung des 
vom Magistrat vorgeschlagenen Zuschusses 
von jährlich 9000 Mark einstimmig angenom- 
men. 

-Angleichung der Beiträge 
Im Zusammenhang damit stand auch der 

Antrag auf Änderung des Beitrags zur Be- 
nutzung des städtischen Kindergartens von 
2,30 Mark auf 4,— Mark pro Kind und von 
I.l.'i Mark auf 2,— Mark füi" jedes zweite 
Kind einer Familie. In der vorgebrachten Be- 
griindung ditzu heißt es: „Auf Grund der seit- 
herigen Belegung gingen 196! 12 500 Mark 
an Beitrügen ein. Dieser Einnahme stand ein 
Zuschußbetrag von 48 000 Mark gegenüber. 
fJa gemäß eijiei' Auflage des I.,andesjugend- 
amtes die Kinderz;ihl um '/< verringert wer- 
den muß. wild sich das Beitragsimfkomnu:n 
1962 bei den derzeitigen Sätzen auf höch- 
•stens 9500 Mark stellen. Damit erhöht sich 
der Zuschußbetrag auf über 50 000 Mark pro 
.lahr. 

Im Falle einer Anhebung der Beiträge in 
der vorgeschlagenen Höhe wird sich die Ein- 
nahme, bei einer Reduzierung der Kinderzahl 
auf 100, auf etwa 20 000 Mark erhöhen. 

Die Evangelische Kirchengemeinde hat die 
Beiträge für ihren Kindergarten bereits vor 
einiger Zeit auf wöchentlich 4,— Mark er- 
höht. weil der Zuschußbedarf zu groß gewor- 
den war. Eine Angleichung der Sätze für den 
sUidt. Kindergarten erscheint schon deshalb 
erforderlich, weil sonst eine finanzielle Kon- 
kurrenz gegenüber dem Evai^elischen Kin- 
d(!rgarten besteht. Dieser wiederum nimmt 
der Stadt eine echte Aufgabe ab, so daß edn- 
heitlirhe Verhaltnisse notwendig sind. Zur 
Zeit macht sieh ein gewisser Trend zum städ- 
tischen Kindergarten bemerkbar, obwohl die 
Bürger wissen, daß dieser überfüllt ist. Die- 
ser Trend wird aber zum größten Teil des- 
wegen ausgelöst, weil die Leute wissen, daß 
die Stadt einen niedrigeren Beitrag erhebt. 
Bei dem Mangel an Kindergärten sind ein- 
iwitliche Beitragssätze auch ein Gebot der 
Fairneß". 

Die.se unbefriedigende Kindergartensitua- 
tion beschäftigte auch die Stadtverordneten. 
Stv. Langenbach (SPD) hielt 2 Kindergärten 
in I^-mgen für vollkommen unzureichend und 
meinte: „Der Magistrat wird sich darüber Ge- 
danken rruichen müssen, wie unverzüglich 
Gelände für zwei weitere Kindergärten be- 
sehafJt werden kann." Stv. Dr. Otto (NEY) 
brachte .sein Erstaunen dat;über zum Aus- 
druck. daß um die Zu.schuiJerhöhung für den 
Evangelischen Kindergarten im Haupt- und 
Finanzjiu.vichuß haije gerungen werden müs- 
■sen. Er vei-wies auch darauf, daß im Landes- 
flüchtlingslager ein weiterer, sehr gut einge- 
richteter und gut geleiteter Kindergarten be- 
stelle. für den es praktisch schon jetzt an 
Flüchtlingskindern fehle. Er hielt es durch- 
aus für denkbar, daß, bei einem entsprechen- 

den Abkommen, dort auch Kinder aus Lan- 
gen aufgenommen werden könnten. 

Bürgermeister Umbach war dle.se Tatsache 
nicht neu. Der Umstand, daß viele Anträge 
zur Aufnahme von Kindern im städtischen 
Kindergarten nicht bei-ücksichtigt werden 
konnten, habe unter andeiem auch zu Ver- 
handlungen mit dem Flüchtlingslager geführt, 
die, wie er hoffe, bald zu einem praktischen 
Ergebnis führten. Auch das von Dr. Otto an- 
geschnittene Problem einer Wohnungsbe- 
schafXung für die Ijeiterin des Kindergartens 
glaubte Bürgermeister Umbach bald lösen zu 
können. 

S t a d t w e r k e w e r den G m b Ii 
Nach einem Gutachten einer Wirtschafts- 

beratungs AG, dem einmütig zugestimmt 
wurde, .sollen die Stadtwerke Langen in ihrer 
gegenwärtigen P^orm (Versorgungsbetriob mit 
Strom, Gas und Was.ser,SchwimmstjKlion und 
Verkehr.sbetricb) in eine GmbH umgewandelt 
werden. Stv. .Jenson begründete eingehend 
diese Maßnahme, die der Entschuldung der 
Stadt diene. .Sie bringe keinerlei Andei-ung 
in den Besitzverhältni.ssen, da die Stadt al- 
leiniger Ge.sellschafter sei, werde aber äußerst 
iMideutungsvoil. wenn die Stadl zur Bewäl- 
tigung der vor ihr stehenden bedeutenden 
Aufgaben neue Kredite aufnehmen mü.s.se. 

Auch .Stv, Oeder bezeichnete die.se Um- 
gi-ündung der .Stadtwerke als äußerst bedeu- 
tungsvoll, sie sei, so meinte er, „ein Be- 
schluß der .Solbsterhaltung". Bürgermeister 
Umbach, der gleichfalls zu dieser Frage Stel- 
lung nahm, bezeichnete die GmbH als Rechts- 
form für -die .Stadtwerke als denkbar günstig. 

Wunsch der Siedlergemein- 
schaft erfüllt 

Einmütig billigten die Stadtverordneten 
den Anlr;ig des Magistrats, der Siedlerge- 
meinschaft e. V. Langen zum Bau eines Ge- 
meinschaftshauses noch 155 qm Gelände der 
.Joseph-von-Eichendorff-Straße unentgeltlich 
zu überlassen. Da die Straße an dieser Stelle 
eine außergewöhnliche Breite besitzt, hatte 
man keine Bedenken, dem Wun.sch der .Sied- 
lergemeinschaft zu entsprechen, 

Grünstreifen wird verkürzt 
Um nicht noch mehr Zeit bis zur Vorliige 

des Entwurfes eines Flüchennutzungsplanes 
nach dem Bimdesbaugesetz zu verlieren, der 
von Prof. Gassner erst noch angefertigt wer- 
den muß, be.schlossen die Stadtverordneten 
auf Vorschlag des Magistrats, gegen eine 
Stimme, den geplanten Grünstreifen zwischen 
Feldbergstraße und B 3 am Wormser Weg 
(von der Bundesstraße 3 aus gesehen) enden 
zu lassen. Dieser Grünstreifen soll also ge- 
genüber den Entwürfen von Prof. Gassner 
verkürzt wei-den. Man ist zu dieser Auffas- 
sung gekommen, weil in dem in den Entwür- 
fen vorgesehenen Grünstreifen .schon jetzt 
Gebäude vorhanden sind und noch eine ganze 
Reihe von Anfragen wogen einer baulichen 
Nutzung vorliegen. Durch die.sen Vorschlag 
des Magistrats fällt auch das vorgesehene 
Sanierung.sgebiet in Höhe der Heinrichstraße, 
zwischen Westendstraße und Verwaltungs- 
zentrum, weg. 

Bau eines F e r n s p r e c h w ä h I a m t e s 
Bei drei Stimmenthaltungen und einer Ge- 

genstimme befürworteten die Stadtverordne- 
ten die Errichtung eines FernsprechwähJam- 
tes mit Wohnung und einem Garagenhof in 
der Berliner Allee. Den Anstoß dazu gab die 
Oberpostdirektion FranWurt, die in einem 
•Schreiben an den Magistrat diesen Bau für 
unbedingt notwendig hielt, um den Mangel 
an Fernsprechanschlüssen besonders für die 
Wohnstivdt Oberlinden zu beheben. Der Ma- 
gistrat hatte keine Bedenken hinsichtlich der 
Errichtung dieses Femspreohwählamtes in 
zweigeschossiger Bauweise und den Bau von 
Garagen in Ost-West-Anordnung, obwohl 
nach den rechtskräftigen Bauleitplänen dort 
nur eine eingeschossige Bauweise vorgesehen 
ist, und diese auch eine Bauweise in Ost- 
West-Richtung ausschließen. 

Ein Antrag mit dem entsprechenden An- 
derur>gsplan zum rechtskräftigen Generalbe- 
bauungsplan wurde bereits im Novemtjer ver- 
gangenen Jahres im das Kreisbauamt Offen- 
bach weitergeleitet. 

Stv. Dl*. Otto (NEV) machte Bedenken da- 
hingehend geltend. Durch die mit den Gara- 
gen dort gleichzeitig vorgesehene Tankstelle, 
so meinte er, werde in diesem Wohngebiet 
ein weiterer Unruheherd Einzug halten, nach- 
dem schon durch das dort gelegene Fernheiz- 
werk der Charakter eines reinen Wohngebie- 
tes durchbrochen worden .sei. 

Bürgermeister Umbach hatte in diesem 
Zusammenhang das Schreiben eines fjange- 

ner Bürgei-s verlesen, der sich durch die Be- 
willigung die.ses Baues in seinen Rechten be- 
droht glaubte. Bürgermeister Umbach kam 
dabei zu dem Schluß, daß es sich bei diesem 
Brief um ein Mißverständnis handeln müsse, 
und .sicher eine Verwechslung der Grund- 
stücke vorliege, zumal die Ankündigung in 
der Langener Zeitung, auf die sich Herr Her- 
bert Liebe bezog, keine Einzelheilen enthalten 
hatte. 

Bebauungsplan für untere 
Goethe.Straße als Satzung 

beschlossen 
Dem auf Wunsch der Anlieger aufgestell- 

ten Bebauungsplan für das Baugebiet „Untere 
G<x?thestraße, Südostseite (Hintergelände)" 
gaben die Stiidtverordncten ihre Zustim- 
mung, obwohl in dit>sem Baugebiet über 95 000 
Mark an neuen Belastungen auf die .Stadt zu- 
kommen. 

Nach der vorliegenden .Satzung betragen 
die Gesamterschließungskosten für dieses 
Baugebiet (Straßenbaukosten, Entwässerung, 
Energie- u. Wasserversorgung) 207 640 Mark, 
von denen anteilmäßig nur 112 596 Mark von 
den Besitzern der dort gelegenen Baugrund- 
stücke aufgebracht werden müssen. Pro qm 
der einzelnen Grundstücke macht dies aber 
immer noch einen Anliegerbeitrag von vor- 
au.ssichtlich etwa 11,90 Mark aus. 

Der Aufwand für die Erschließung dieses 
Baugebietes ist daher ziemlich betrachtlich. 
Das liegt, wie aus der Satzung hervorgeht, 
„an der erforderlichen Verrohrung des Steiv.- 
baches und daran, daß die Erschließungs- 
straße nur einseitig bebaut wird. Die verhält- 
nismäßig hohen Erschließungskosten sind 
auch insbesondere durch die Größe der Bau- 
grurKlstücke mit Einzelhausbebauung bedingt, 
die den Wünschen der Bewerber entsprechen. 
„Die Erschließung des Geländes durch Stra- 
ßen und Leitungen", so heißt es weiter, „i.st 
unbeschadet dieser Forderungen so wirt- 
schaftlich wie möglich vorgesehen. Nach 
IXirchführung der Bodenordnung und Er- 
schließung ist es den Eigentümern möglich, 
den Erschließungsaufwand durch eine be- 
sonders vorteilhafte Bodenpreisgestaltung bei 
Abgabe der Baugrundstücke oder bei einer 
Selbstbebauung aufzufangen. 

Der von der Stadt aufzubringende Beitrag 
dient zur Förderung des Wohnungsbaues und 
der Ansiedlungspolitik." 

Neues Wohn- undGeschäfts- 
haus in der Süd 1. Ringstraße 
Die Eigentümer eines Baugrundstückes in 

der Südlichen Ringstraße, zwischen Neckar- 
und Riedstraße, beabsichtigen dort ein drei- 
geschossiges Wohn- und Geschäftshaus zu 
errichten. Da nach dem Bebauungsplan dort 
die Bauplätze jedoch nur mit zwelgesahossi- 
gen Wohnhäusern in offener Bauweise gebaut 
werden sollen, war eine Sondergenehrrügung 
dafür notwendig, über die die Stadtverord- 
neten zu entscheiden hatten. 

Auf Vorschlag des Magistrats beschlossen 
sie. das geplante Bauvorhaben an der Südl. 
Ringstraße zur Errichtung eines dreigeschos- 
sigen Doppelhauses mit einer Frontlänge von 
40 fri zu befürworten. Sie machten dazu die 
Auflage, daß der Bau sowohl in der Neckar- 
straße als auch in der Riedstraße 2 m hinter 
der derzeitigen Straßenfluchtlinie zurück- 
bleiben müsse. Femer haben sich die beiden 
Grundstückseigentümer zu verpflichten, das 
zur Schafiung einer Verbindungsstraße zwi- 
schen Neckar- und Riedstra'ße erforderliche 
Gelände an die Stadt Langen zu 4,50 Mark 
pro qm zu verkaufen. Außerdem sind für den 
Geschäftsbetrieb im Hintergelände, mit Zu- 
fahrt zur Neckar- und Riedstraße, Abstell- 
plätze zu schaffen. 

Ersatzgelände für Schulgrund- 
stürk im Linden 

Für die BereitsteJlui^ des Schulgrund- 
stückes Im Linden In einer Größe von rund 
25 000 qm fordern die Eigentümer Ersatzland. 
Dieses Gelände soll, nach dem Vorschlag des 
Magistrats, im Neurott, zwischen ATW-Sied- 
lun.g und Leerweg, bereitgestellt werden. Da 
dort eine dreigeschossige Bauweise vorgese- 
hen ist, die Interessenten jedoch Ersatzland 
für eine zweigesohossiige Einzelbau weise ver- 
langen, ist der dortige Bebauungsplan ir. eine 
zweigeschossige Bauweise atozuändern. Der 
Magistrat wurde daher von den Stadtverord- 
neten beauftragt, den hierzu notwendigen Be- 
bauungsplan auf der Grundlage einer vorlie- 
genden Skizze aufzustellen. Eine endgültige 
Entscheidung ist jedoch damit nicht getrof- 
fen worden, da diese Änderung des Bebau- 
ungsplanes noch durch den Regierungspräsi- 
denten genehmigt werden muß. 

Entlastung für Jahresrech- 
nung 1959 

Ohne Kommentar nahmen die Stadtverord- 
neten den Schlußbericht des Rechnungsprü- 

fungsamtes zur Jahresrechnung 1959 zur 
Kenntnis und erteilten dem Magistrat die in 
der Hessischen Gemeindeordnung dazu vor- 
gesehene Entlastung. 

Neue Planstellen bei Verwal- 
tung und Stndtwerken 

Eiingehend hatten sicli die Stadtveroi-dne- 
ten mit dem neuen Stellenplan für das Rech- 
nungsjahr 1962 zu belassen, der eine ganze 
Anzahl neuer I'lanstellen vorsieht. Im ein- 
zelnen sind dies: 
— Bei der Polizei die Stelle eines Haupt- 

wachtmeisters; 
— Im Einwohnermeldeamt eine Planstelle 

nach der Vergütungsgruppe VIII BAT; 
— In den Volksschulen zur Unterstützung der 

.Schulleiter 4 neue Schreibkräfte für halbe 
Tage; 

— Für die Schwerternstation eine dritte 
Stadtschwester; 

— Im Bauamt soll eine neu eingerichtete 
Rechnung.s-stelle besetzt werden. Außerdem 
ist dort für die Entwurfsbearbeitung die 
Einstellung einerweiteren geeigneten Kraft 
vorgesehen; 

— Bei der Stadtkasse .soll eine neue Kraft 
eingestellt werden; 

— Die Stadtwerke suchen einen Betriebsin- 
genieur als Vertreter des technischen I.«i- 
ters, eine weitere Schreibkralt bei der 
technischen Abteilung, einen Sachbearbei- 
ter in der Betriebsbuchhaltung, eine wei- 
tere Mitarbeiterin in der Betriebsbuchhal- 
tung, einen Ableser und einen Tarifsach- 
bearbeiter. 

Für zahlreiche Planstellen wurden die Ver- 
gütungsgruppen angehoben. Daneben sieht 
der Stellenplan vor, daß alle städtischen Be- 
diensteten, die außerhalb ihrer Dienstzeit auf 
Anordnung des Magistrats an Sitzungen teil- 
nehmen, ab 1. 4. 62 eine Aufwandsentschädi- 
gung von 12,— Mark pro Sitzung erhalten. 

Außerdem sind in dem neuen Stellenplan 
bei der Stadtverwaltung 5 und bei den Stadt- 
werken 8 zusätzliche Arbeiterstellen vorge- 
sehen. 

Stv. Jensen (SPD) wies in seiner Würdigung 
des rieuen Stellenplanes darauf hin, daß die 
Arbeit der Stadtverwaltung und der städti- 
schen Versorgungsbetriebe mit den .seither 
vorhandenen Kräften einfach nicht mehr be- 
wältigt werden könne. Es klang durin eine 
gewisse Kritik an der seitherigen übertriebe- 
nen Sparsamkeit der Stadtverwaltung. Er 
hoffe nur, daß auch die geeigneten Kräfte ge- 
funden werden könnten, um die neuen Plan- 
stellen zu besetzen. Stv. Oeder gab dazu den 
leicht skeptischen Kommentar: „Viel Glück 
zu den Neueinstellungen!" Gegen eine Stimme 
wurde der neue Stellenplan von den Stadt- 
verordneton gebilligt. 

Gasbeheizt 

wohlige Wärme 
zu jeder Zeit 

Nachtrag zum 
Waldwirtschaftsplan 

Dem vom Hessischen Forstamt vorgelegten 
Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan wurde 
einmütig zugestimmt. Der Nachtrag war 
durch die Sonderfällung für das neu zu er- 
richtende Wasserwerk West ru>twendig ge- 
worden. Der Plan schließt mit einer Ein- 
nahme von 1350 Mark und einer Ausgabe von 
770,— Mark ab, da der Erlös für das an- 
gefallene Holz, die dafür aufgewendeten 
Lohnkosten um 650,— DM überstieg. 

Neue Eintrittspreise im 
Schwimmstadion 

Hinsichtlich der Eintrittspreise für das 
Sohwimmstadion Langen hatte der Magistrat 
teilweise eine Erhöhung vorgeschlagen. Die- 
se Preiserhöhung, die auch von den Stadt- 
verordneten als notwendig angesehen wurde, 
sieht vor; 
— Tageskarten für Erwaohsene an Werkta- 
gen 0,80 (bisher 0,50) Mark, an Sonn- und 
Feiertagen 1,20 Mark (0,80). — Dauerkarten 
für Erwachsene 12,— Mark (10,—). — Dut- 
zendkarten für Erwachsene 7,20 DM (5,—). 

Für Kinderreiche soll in Zukunft die Dauer- 
karte ab drittem Kind kostenlos abgegeben 
werden, wenn vorher 2 Dauerkarten zum 
normalen Preis gelöst wurden. Die kinderrei- 
chen Eltern, die ihren Wohnsitz In Langen 
haben, erhalten in Zukunft im Vorverkauf 
(7. bis 21. April) die Dauerkarte für 5,— Mark 
unter der Voraussetzung, daß zumindest für 
2 ihrer Kinder Dauerkarten gelöst wurden. 

Die übrigen Preise bleiben unverändert. 

Für Männer, 

die naturrein rauclien 

Batavia, Kriffig, ergiebig - 
der rechte Tabak zum Selbstdrehen und für die Pfeife. 
Batavia, lOO'/o naturreiner Tabak-Genuß. 

Batavia - 
rechter und ech'er naturreiner Feinschnitt 

Im praktischen Batavia-Beutel 
bleibt der herzhaft-würzige Batavia geschmeidig 
bis zum letzten Gramm. DM 1,25 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 
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«/-/—NACH! 

Krslf Fiißball-Amalrurliga llessrn 
Die Verbandsspicle in der 1. F"ul3ball- 

Amuteurligii Hessen neigen sich ihrem Ende 
zu. Während SV 9Ö Darmstadt bereits als 
Meister feststeht -- er holte sieh auch am 
letzten SonntaR wieder 2 Punkte, wenn auch 
harlunikiiinpft in Wetzlar —, sn ist der 2. Platz 
iKieh nicht endgültifi entschieden. Beste Aus- 
.•^ichten. Vize zu werden, hat Heu.'ienstamm, 
das .sich einen wertvollen Punkt in Ka.ssol 
bei den CSC 03 erspielte. Aber auch Marburg, 
de.s.sen letztes Spiel geßen Kastel ausfiel, 
kiinnle noch für den begehrten Platz in Frage 
kommen. Der drille Absteiger dürfte im näch- 
.-ten Spiel Friedberg — Ober-Hoden vermutet 
\\'crden. Die .Spiele im einzelnen; 
F.inlracht Wetzlar — SV Darmstadl 98 1:3 
CSC 03 Kassel — TSV Heusenstamm 0:0 
FC I-angen — Hermannia Kassel 2:0 
Vn, Marburg — FVg. Kastel ausgefallen 
TSV Kirchhain — SG Nieder-Roden 2:0 
Germania Ober-Roden — VfB Gießen 3:2 
Kickers Obert.shausen — VfB Friedberg 2:0 
FV (12 Biebrich — VfR Hürstadl 0:0 

1. SV Darmstadt 98 
2. TSV Heusenstamm 
3. VfL Marburg 
4. CSC 03 Kassel 
5. Hermannia Kassel 
fi. VfR Bürstadt 
7. FC Langen 
8. FV Biebrich 
9 SG Nieder-Roden 

lü. Germ. Ober-Roden 
11. FVg Kastel 
12. VfB Gieflen 
13. VfB Friedberg 
14. Kick. Obertshausen 
1,"). Eintracht Wetzlar 
IG. TSV Kirchhain 

29 
29 
28 
28 
28 
29 
29 
29 
29 
28 
28 
29 
29 
29 
29 
28 

67:36 
46:28 
84:.')2 
,■58:54 
53:.'i3 
.'i9:55 
,■51:50 
5.5:57 
43:45 
46:60 
40:38 
53:53 
60:57 
53:75 
.52:72 
.38:73 

43:15 
37:21 
34:22 
34:22 
31:25 
31:27 
31:27 
28:30 
28:30 
27:29 
26:30 
26:32 
25:33 
24:34 
19:39 
14:42 

Am kommenden Sonntag: Nieder-Roden — 
SV Darmsladt 98, Giel3en — Heusenslamm. 
Kastel — CSC 03 Kassel, Hermannia Kassel — 
Bürstadt. Kirchhain — Wetzlar, Friedberg — 
Ober-Roden, Langen — Biebrich und Oberts- 
hausen — Marburg. 

Endlich wieder einmal ein verdienter Club-Siegl 
Mit einer 0:2-Niederlage wurde Hermannia 

Kassel im Langener Waldstadion überaus gut 
bedient, denn allein bis zum Seilenwechsel 
hätte der Club dem Spielverlauf entsprechend 
sch(jn wesentlich klarer führen können. Die 
Ne>rdhe:iscn. die den 1. FC Langen in der Vor 
runde gleich in der ersten Viertelstunde mit 
einem 3:0 überfahren und schließlich 3:1 ge- 
wonnen hatten, ließen diesmal kaum etwas 
von ihrer Gefährlichkeit im Angriff erkennen. 
Meist waren schon die Langener Außenläufer 
in der Lage, den Gästesturm im Mittelfeld zu 
stoppen. Metzger zeichnete sich dabei beson- 
ders aus. aber Krell stand ihm nicht viel nach 
und bewies damit, daß er im Augenblick der 
beste rechte Läufer des Clubs ist. Stopper 
Schwarzes Zuverlässigkeit und Sicherheit 
wurden erst In der 2. Halbzeil, als es dem 
Neuling zeitweise gelang, aus der Defensive 
herauszukommen, auf ernslhafle Proben ge- 
stellt. Ahnlich erging es Torhüter Max, der 
alle Aufgaben nach der Pause meisterte, wäh- 
rend er vor dem Seitenwechsel nur sehr wenig 
Gelegenheit hatte, sich auszuzeichnen. Dane- 
ben ließen die beiden Verteidiger Reichert und 
Köhler den gegnerischen Außenstürmern 
kaum Bewegungsfreiheit, .sondern störten sie 
meist schon bei der Ballannahme. 

Im Angriff führte Berger einmal mehr ele- 
gant Regie und ließ sich bei seinen Dribblings 
selbst von zwei oder drei Gegnern nicht vom 
Ball trennen. Wären seine Nebenleute in der 
gleichen Spiellaune gewesen, so hätten Tore 
am laufenden Band fallen müssen. Seine Vor- 
lagen zum Mann und in den freien Raum ka- 
men meist an, und es fehlten ihm lediglich 
einige Male nach langen Slalomläufen die 
Kraft oder das Glück bei Torschü.ssen. Kaffen- 
bergers Einsatz war lobenswert und Mikulas 
konnte höchstens durch einige gute Flanken 
gefallen. Gleiser und Berger harmimierten 
recht gut beim Zuspiel, doch manchmal wirk- 
ten die Aktionen des Halbrechten zu umständ- 
lich und langsam, obwohl man gerade ihm 
große Spurtschnelligkeil im Training nach- 
sagt. Lötz hatte einen sehr harten Gegner, 
von dem er sich zwar nie einschüchtern ließ, 
den er aber andererseits auch nur selten mit 
der nötigen Eleganz zu umgehen verstand. 

Schon in der 2. Minute kam der Langener 
Mittelstürmer auf rechtsaußen an zwei Geg- 
nern vorbei und traf aus spitzem Winkel das 
Außennelz. Die erste klare Chance für den 
Club vergab Mikulas in der 8. Minute: Bei 
einer Steilvorlage von Kaffenberger gelang 
ihm ein Durchbruch in halblinker Position, 
aber sein Schuß ging hoch über die Latte. 
Anschließend strich der Ball nach einer mu- 
stergültigen Kombination zwi.schen Mikulas, 
Berger und Kaffenberger nur ganz knapp 
über den Querbalken, u. einen Flachschuß von 
Berger konnte Grunenberg mit Mühe gerade 
noch auf der Torlinie unter Kontrolle bringen. 

So war es Außenläufer Metzger vorbehalten, 
in der 20. Minute das 1:0 zu erzielen: Ehe 
sich die Mauer der Kasseler Abwehrspieler 
bei einem Freist<jß von der Strafraumgrenze 
richtig formiert hatte, schlug das Leder be- 
reits im Netz ein. 

Dann vermochte Kaffenberger. der von 
Metzger eingesetzt ca. 6 m vor dem Tor frei 
zum Schuß kam, diese sichere Möglichkeil, 
auf 2:0 zu erhöhen, zwar nicht auszunutzen, 
und einen Flachschuß von Berger parierte der 
Schlußmann der Gäste ganz ausgezeichnet, 
doch in der 30. Minute war auch Grunenberg 
machtlos: Berger ließ drei Gegner im Straf- 
raum leerlaufen, servierte Gleiser das Ix;der 
im 5-m-Raum auf den Fuß und der Halb- 
rechte verwandelte unhaltbar zum 2:0. 

Die einzige wirkliche Torchance der Her- 
mannen machte Max in der 43. Minute mit 
einer reaktionsschnellen Parade zunichte, 
nachdem Krell im Fallen nur kurz abgewehrt 
hatte. 

Nach dem Seitenwechsel verflachte die 
Partie leider mehr und mehr. Dem Club war 
der Sieg sicher, und es schien der Ehrgeiz zu 
fehlen, zu einem klareren Ergebnis zu kom- 
men. Die Abwehr hielt den Gästeangriff meist 
sicher in Schach, während im eigenen Sturm 
das Verständnis nicht mehr so gut war wie 
vor der Pau.se und außerdem nicht .schnell 
und zügig genug über die Flügel operiert 
wurde. Darüber hinaus fehlte es nun an der 
Entschlos.senheit beim Torschuß, denn sonst 
hätte Kaffenberger, dem kurz vor Schluß ein 
Steildurchbruch gelang, beisplelswei.^e unbe- 
dingt das 3:0 möglich sein müssen. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften fiel 
aus, weil Hermannia Kassel nur mit einer Elf 
nach Langen gekommen war. 
1. FC Langen AH — Kickers Wfirzburg AH 1:2 

Die als stark eingeschätzten Kickers aus 
Würzburg bestätigten diese Vermutung. Ob- 
wohl sich die Mannschaft durchweg aus be- 
jahrten Spielern zusammensetzte, zeigte sie 
doch ein gutes Zusammenspiel und auch Ein- 
zelkönnen. Man sah den Spielern durchweg 
an, daß sie zu aktiven Zeiten einmal gute 
Kräfte waren und auch entsprechende Erfah- 
rungen mitbrachten. Die Clubmannschaft da- 
gegen zeigte kein gutes Spiel, es mangelte am 
genauen Zuspiel und an der Harmonie. Auch 
die Deckungsarbeit ließ zu wünschen übrig. 
Dennoch hätte der Sieg in Langen^ bleiben 
können, denn es wurden klarste Möglichkeiten 
vergeben. Sogar ein Elfmeter konnte nicht 
verwandelt werden. Nach torloser Pause gin- 
gen die Würzburger in Führung und bald 
darauf stand es 0:2. Kurz danach verhalf ein 
Würzburger Abwehrspieler durch ein Selbst- 
tor zur Resultatverbesserung. Bei diesem Er- 
gebnis blieb es bis zum Schluß, obwohl der 
Club noch deutliche Vorteile hatte. 

Remis in der Schlußminute 
so Egelsbach — TSV Trebur 3:3 (2:2) 

Der TSV Trebur wurde in diesem Spiel 
seinem Ruf gerecht, eine der schußkräftigsten 
Angriffsreihen zu besitzen, denn schon nach 
29 Spielminuten lagen die Gäste in Elgelsbach 
mit 2:0 in Führung. Allerdings leistete bei 
Treffer Nr. 1 Torhüter Köhler .Schützenhilfe, 
als er einen vom Pfosten abspringenden Ball 
aus der Hand gleiten ließ, .So liatte Rechts- 
außen Mussei keine Mühe, zu vollenden. Beim 
zweiten Tor, das mit einem Freistoß von der 
Strafraumgrenze aus erzielt wurde, war Köh- 
ler die Sicht verdeckt, so daß er an den raf- 
finiert angesclmittenen Ball von Mittelstür- 
mer Tauschek nicht mehr herankam. 

Der GästeiTiittelstürmei- stellte den für den 
erkrankten Barth spielenden Egelsbacher 
Stöpper Gaußmann vor schwere Probleme. 
Darin lag mit der Grund für das zcdtweise 
ner"öse .Spiel der Egelsbacher Abwehr. Die 
spritzigen Gästestürmer, die keinem Zwea- 
kampf aus dem Wege gingen, schufen immer 
wieder gefährliche Sitiiationen vor dem Ge- 
häuse der Schwarzweißeti, wälirend sich die 
Fün.ferreahe der Gastgeber immer wieder an 
der harten Deckung der Gäste festrannte. Das 
galt auch für die letzte Viertelstimde als 
noch einmal alle Kräfte eingesetzt wurden. 
Sogar Benz stürmte mit. um den Ausgleich 
noch zu erreichen. 

In dieser Pnase des Spiels drohte dem 
Schiedsrichter Hoppe (GiTin-Woiß Frankftirt) 
das Geschehen aus der Hard zu gleiten, denn 
die Treburer versuchten niim mit allen Mit- 
teln, ihren knappen Vorsprung über die Zedt 
zu retten, nachdem sie in der 64. Minute er- 
neut in Führung gegangen waren. Reif für 
einen Platzverweis war hier Treburs Stopper 
I^i-h, als er sich geger. Basler ein grobes 
Foul lolstc-te. das der .Schiedsrichter aber 

nicht ahndete. So blieb bis kurz vor Schluß 
die Frage offen, ob die Egelsbacher Marm- 
schaft wenigstens noch einen Punkt retten 
würde. 

Zunächst hatten die Gastgeber gegen den 
starken Wind anzukämpfen. Zwangsläufig 
verlagerte sich das Spiel deshalb häufig auf 
die linke Sturmseite. Von hder aus kam auch 
die erste große Chance der Egelsbacher nach 
einer flachen Flanke von Warmemacher, die 
Basler aber knapp verfehlte. Seine große Ge- 
fährlichkeit kündigte der Gästemittelstürmer 
Tauschek an, als er nach einem Fehler von 
Gaußmann allein vor Köhler auftauchte. Ger- 
nandt, der für Gaußmann Verteidiger spielte, 
konnte im letzten Moment retten. In der 17. 
Minute kam es aber trotzdem zum schon er- 
v/ähmten 0:1 der Gäste. Dann hatten die Platz- 
herren aber den Ausgleich fast schon auf dem 
Fuß. Linksaußen Wanneniacher zog mit einer 
Vorlage von Basier allein in Richtung Tre- 
burer Tor. Sein Sohuß lag jedoch ein wenig 
zu hocii. Die Gäste v/aren glücklicher. Nach 
einem Freistöß duich Tauschek stand es nach 
einer halben Stunde 0:2. 

Die Egolsbacher steckten aber noch nicht 
auf, innerhalb von drei Minuten gelang ihnen 
durch zwei in ihrer Ausführung gleiche Tore 
der Ausgleich. Zuerst war es Benz, der nach 
einem Abpraller völlig freistehend über den 
herauslaufenden Hüter Roth einschlenzte, und 
dann hatte Becker die gleiche Möglichkeit, 
die er ebenso geschickt ausnutzte. 

Fast hätte es sofort nach Wiederbeginn, als 
Köhler den Ball fallen ließ, die erneute Gäste- 
führung gegeben. Doch diesmal klärte noch 
einmal Rückert. In der 49. Minute schien <larui 
doch das 2.3 fällig, denn Gaußmann halte ge- 

gen Tauschek die Notbrejnse gezogen. Beson- 
deres Glück, daß dieser an den Pfosten schoß 
und Benz endgültig die Gefahr bereinigte. 
TrotTidem kam es zur Gästeführung, als der 
Halblinke Lerch einen Schnitzer von Gauß- 
mann geschickt ausnutzte. Die Gäste blieben 
auch in der Folge gefährlich, die klarsten Ge- 
legenheiten liigen aber nun bei den Platz- 
herren. Ein Frei.stoß von Rückert wurde ge- 
rade noch von der Linie gefegt. Auch Benz 
und Wannemacher hallen mit ihren .Schüssen 

Pech. Bis in die Schlußminuten hielt die Span- 
nung an. Ein indirekter Freistoß brachte dann 
buchstäblich in letzter Sekunde durch Waiine- 
macher den Ausgleich, der einen Abpraller 
durch viele Abwehrbeine ins Netz schlug. 
Damit blieb Egelsbach doch noch zu Haiise 
ohne NiederLnge. 

Die Re.serve scheint keinen Elfmeterschützen 
zu besitzen. Auch der fünfte Elfmeter wurde 
die.srruil von Martinez verschossen. Trotzdem 
geu-iinnen die .Schwarzweißen .sicher mit 4:1. 

Einsatzfreudige Gäste triumphierten! 
SS(; I angrn — TC 75 Darmstadt 1:2 (0:1) 

Obwohl der Sieg der Gastmannschaft in 
Ordnung gehl, fiel da.s entscheidende 2. Tor 
gerade in einer Drungperiode der Langener 
Mann;-;chaft. in der der Platzbesilzor einem 
Siege näher u:ir als die Darmslädler. Die 
Gäste hallen an Kampfgeist und Einsatz in 
diesem Spiel mehr zu bieten als der Plalzbe- 
silzcr. Die Langener Manschafl, die auf den 
verletzten .Schreiber verzichten mußte, zeigte 
zwar streckenweise ein recht gefälliges Spiel, 
scheiterte jedoch immer wieder an dem la- 
.schen Spiel einiger Spieler. So .sehr sich auch 
Halbstürmer Anihes mühte, er fand wenig 
Verständnis bei .seinen .Sliirmerkameraden. Die 
wieselflinken Darmstädler Außenstürmer be- 
reiteten vorwiegend auf der rechten Seite der 
Deckungsreihe des Gasigebers einige Kopf- 
-schmerzcn. Die Reaktionsfähigkeit von Tor- 
hüter Kipperl bewahrte den Platzbesilzor in 
der ersten Halbzeit einige Male vor weiteren 
Treffern. 

Gegen den Wind spielend, begann die Lan- 
gener Mannschaft recht verheißungsvoll. Es 
gelang ihr auch, während der ersten 45 Mi- 
nuten das Spiel völlig offen zu gestalten. Ei- 
nige sichere Torgelegenheiten wurden jedoch 
überhastet vergeben. Als kurz vor dem Pau- 
senpfiff die Gäste durch einen Nachschuß in 
Füiirung gingen, schien man diesem Treffer 
nicht allzuviel Bedeutung zuzume.ssen. da in 
den zweiten 45 Minuten der Gastgeber die 
starke Windunlerstützung als zusätzlichen 
Bunde.sgenossen hatte. Tatsächlich lagen dann 
auch die Langener nach Wiederanpfiff vor- 
wiegend im Angriff. Ein von Herth verwan- 

delter Handelfmeler führte in der 70. Minute 
zum verdienten Au.sgleicb. Das Spiel schien 
nun ausschließlich für den Plalzbesitzer zu 
laufen, als die Gäste auch noch einen Stürmer 
wegen Foulspiels vom Platz gestellt bekamen. 
Doch mangelnder Einsatz verhinderte mehr- 
fach die Langener Führung, bis in der 85. Mi- 
nute der Darmslädler Siegestreffer fiel. 

Das .Spiel halle in Schiedsrichter Hoffmann 
au.< Biebesheim einen hervorragenden Leiter. 

.So Iral die Mannschaft an: Kipperl: Bock. 
Hausmann; Gausmann. Werner. Herlh; Zabel. 
Schmidt. Vogel. Anthes und Duft. 

Das Vorspiel der Reservemann.schafI der 
SSG endete nach einem 0:2-Rücksland noch 
2:2 Unentschieden, durch ein Tor von Schäfer 
imd einem Eigentor. 

Vor Spielbeginn der ersten Mannschaften 
wurde der Sportfreund .Schäfer für .sein .500. 
Spiel durch den Vorstand der .SSG Langen. 
Abi. Fußball, geehrt. 

Fußballspiel in Offrnthal ausgefallen 
Das Verbaridsspiel SSG Offenihal gegen die 

TG Ober-Roden mußte wegen der schlechten 
Platzverhältnisse ausfallen. Es wird voraus- 
sichtlich am Ostersamstag oder Ostermontag 
nachgeholl werden. 

Das in Offenihal ausgefallene Spiel gegen 
Eppertshau.sen ist auf den 15. April neu ange- 
setzt worden. Wegen des am gleichen Tag 
stattfindenden Oberligaspiels Eintracht Frank- 
furt — I, FC Nürnberg bemüht man sich noch 
um eine Vorverlegung auf Samstag. 

HANDBALL 

SSG Langen — TV Trebur 10:15 (5:7) 
Langen sieht bis über den Kopf in einer 

Krise. Wer das nicht glauben wollte, der 
wurde am Sonntag drastisch belehrt. Die ein- 
fachsten Dinge mißlangen. Um 10 Tore zu 
schießen, benötigt man 30 Gelegenheiten. Um- 
gekehrt machte es die Deckung. Jede Gelegen- 
heit wurde vom Gegner unbarmherzig au.sge- 
nutzt. Mit dem Torwartproblem beginnt es. 
Nach dem Abgang von Vogel zu den Fußbal- 
lern besitzt die SSG einfach keinen für die 
Bezirksklasse vollwertigen Torwart. Am Sonn- 
tag hatte man es mit Maul versucht, aber auch 
das dürfte keine Endlösung sein. Schon in den 
ersten Minuten wurde die SSG auf die Ver- 
liererstraße gedrängt. Die Gäste brachten 
einen ungemein gefährlichen Sturm mit. der 
nach zehn Minuten bereits .seine Mann.schaft 
mit vier Toren in F'ront gebracht hatte. Diesen 
Vorsprung holten die Langener nie mehr auf, 
zumal man im Sturm einmal mehr das Einzel- 
spiel übertrieb. Jeder lief nur mit dem Ball. 
Das machten die Gäste besser. Hier lief jeder 
in Stellung und wer frei war, erhielt auch den 
Ball. Selbst den Vorteil, mit Wind spielen zu 
können, nutzte man nicht aus, so daß es kein 
Wunder war, daß die Gäste aus Trebur bei 
der Pause mit 7:5 Toren in Front waren. 

Sofort nach der Halbzeit konnte zwar Jäh- 
nert auf 6:7 verkürzen, aber dann legten die 
Gäste einen Zwischenspurt hin, der den Lan- 
gener Widerstand förmlich hinwegfegte. Wie- 
derum innerhalb von zehn Minuten erzielten 
sie vier Tore, die nicht mehr aufzuholen wa- 
ren, wenn man auch das Spiel wieder offen 
gestalten konnte. Die Langener Mannschaft 
mit den Torschützen: Maul; Schäfer, Clement; 
Wambold, Frit.sche, Krüger; Jähnert (2), 
Kretschmann (2), Prims (1), Rang (2) und 
Knöbl (3). 

Besser machte es die Reservemannschaft. 
Mit 5:3 Toren konnte sie den erwarteten Sieg 
landen. Der bessere Mann.schaftsteil war die 
Deckung. Schade, daß der beste Mann daraus, 
Franz Kleibl, auch heute zur Bundeswehr ein- 
rücken muß. 
SSG Langen Schüler - TV Langen Schüler 12:2 

Ein sehr gutes Spiel zeigten die Schüler und 
überfuhren ihre Kameraden vom TV förm- 
lich. Lediglich der ganz ausgezeichnete Tor- 
wart des TV verhinderte Schlimmeres. 

SG Egelsbach — TG Rüsselsheim Ib 11:7 (6:1) 
Am vergangenen Sonntag war die TG Rüs- 

selsheim zum fälligen Verbandsspiel in Egels- 
bach zu Gast. Rüsselsheim spielte zuerst mit 
dem Rückenwind. Nach 5 Minuten gingen die 
Gäste mit einem Bombenschuß 1:0 in Führung. 
Aber dann stellte sich die Egelsbacher Hin'.er- 
maimschaft gut auf den Rüsselsheimer Sturm 
ein, so daß dieser bis zur Halbzelt trotz des 
Bundesgenossen kein weiteres Tor mehr 
schießen konnte, während die Einheimischen 
nacheinander 6 Tore erzielten. Nach der Halb- 
zelt erhöhte Fgelsbach auf 7:1. Nun schien es 
so, als ob die Einheimischen jetzt das Spiel zu 
leicht nahmen und der Ansicht waren, den 
Sieg bereits in der Tasche zu haben. Denn 
innerhalb 10 Minuten holten die Gäste durch 
Tore eines Kreisläufers und durch einen 14- 
Meter-Ball auf 9:5 auf. Dann erzielte jede 
Mannschaft noch zwei Tore und es stand 11:7. 
Man kann sagen, der Sieg stand auf Grund 
des guten .Spiels in der 1. Halbzeit nie in 
Frage. 
Die Reservemannschaft zeigte sich in schlech- 
ter Verfa.ssung und verlor haushoch 18:0. Die 
Jugend spielte gegen Schneppenhausen 6:6. 

Das nächste Verbandsspiel ist am kommen- 
den .Sonntag in Trebur. Abfahrt im Omnibus 
um 12.30 Uhr am Eigenheim. Interessenten, 
die ihrer Mannschaft zu diesem schweren 
Spiel den nötigen Rückhalt geben wollen, wer- 
den gebeten, sicli bis Donnerstag beim Eigen- 
heimwirt in eine Liste einzutragen. 

TV-Niederlagcn am /iegclbusrh 
T(; 75 Darmstadt I - TV Langen I 11:9 (5:6) 

TG 75 Darmstadt II - TV Langen II 15:8 (7:3) 
Mit beiden aktiven Mannschaften war der 

TV am vergangenen Samstag bei der TG 75 
Darmstadt zu Gast. Die 1. Mannschaft mußte 
dabei eine knappe Niederlage einstecken. 

Gegenüber den vergangenen Spielen halten 
die Verantwortlichen die Sturmaufstellung 
etwas geändert. Für den dienstlich verhin- 
derten Reitz rückte Schmidt in den Sturm vor. 
Rigbers stürmte für Rebscher am rechten Flü- 
gel und Dröll übernahm den freigewordenen 
Läuferposten. Der TV hatte einen furiosen 
Starl, die ersten Angriffe brachten gleich vier 
Tore ein und nach ungefähr 15 Minuten .Spiel- 
zeil hieß es 6:2 für Langen. Doch bald begann 
sich wieder das alle Übel abzuzeichnen. Uber- 
hastet wurden wieder im Sturm zahlreiche 
gute Aktionen vergeben, man fummelte in 
der Mitte mit Klein-Kleinspiel herum und 
vernachlässigte die Flügel ganz. Damit ver- 
baute man sich .selbst den Erfolg, nämlich 
den klaren Vorsprung noch weiter auszu- 
bauen, und gab damit dem Gegner Gelegen- 
heit, sich zu fangen. Es dauerte dann nicht 
mehr allzulange, bis der Langener Hinter- 
mannschaft tüchtig eingeheizt wurde. Der 4- 
Tore-Vorsprung des TV war ijei der Pause 
schon fast vergessen, und die kampfstarken 
Darmstädter wollten es dann nach der Pause 
ganz genau wissen. 

Au.sgleich und Führung für sie waren nicht 
zu verhindern. Der TV konnte immerhin das 
Spiel bis kurz vor Schluß noch eingcrmaßen 
offen gestalten, und beim 8:8 zum letzten 
Male ausgleichen. Als die Ziegelbuschleute 
jedoch auf 10:8 davonzogen, war im Langener 
Sturm „der Film auf einmal ganz gerissen" 
Schmidt versuchte in dieser letzten Viertel- 
stunde mit Übereifer, noch einmal in das zer- 
fahrene Sturm.splel Linie hinzubekommen, 
doch seine etwas langsamen und behäbigen 
Sturmkollegen hatten mittlerweile schon ..ab- 
geschaltet". Alles spielte sich nur noch in der 
Mitte ab, war zu sehr auf Mittelstürmer 
Dachtier zugeschnitten. Er wurde von zwei 
Mann gehalten, und schon war der ganze 
TV-Sturm abgemeldet. Die Gelegenheit, das 
Resultat noch etwas zu verbessern, war in 
der Schlußminute noch gegeben, doch konnte 
Dachtier einen 14-m-ßall nicht ins Tor brin- 
gen, so daß es beim 11:9 blieb. 

Die 2. Mannschaft erlitt ihre erste Nieder- 
lage, wobei sie allerdings unter keinem sehr 
glücklichen Stern kämpfte. Ersatzgeschwächt 
verlor sie auch noch nach 10 Minuten schon 
ihren Torwart wegen einer Fingerverletzung. 
R. Nold mußte sich in ärzliche Behandlung 
begeben, und fiel für die restliche Spielzeil 
aus. Mit nunmehr zehn Mann war sie dann 
nicht mehr stark genug, den Darmstädtern 
pari zu bieten. 

Schüler gegen SSG Langen 2:12. 

Ein Pfennig pro Einwohner 
Die he.ssischen Fremdenverkehrsorte haben 

in relativ großer Zahl ihre Chance wahrge- 
nommen, mittels dieses Planes die Gemeinde- 
finanzen etwas aufzubessern. Sie sind unter 
den angeschlo.ssenen Kommunen weitaus am 
zahlreichsten vertreten. Bevor sie aber über 
den erwarteten Touristenstrom etwas einneh- 
men können, müssen sie zuerst einmal ihren 
Unkostenanteil zahlen. Es sind relativ geringe 
Beträge, da ja keine neuen Straßen damit zu 
bauen sind, sondern bereits bestehende nur 
wiederentdeckt und den für ihre Instandhal- 
tung verantwortlichen Stellen ins Gedächt- 
nis gebracht werden sollen. Ein Pfennig pro 
Einwohner Im Jahr und 50 Pfennig je konze.'^- 
sionlertes Fremdenbett sind zu entrichten. Bei 
lOCOO Einwohnern und 200 Betten wären das 
200 DM, eine Summe, die nur zehn zusätzliche 
Touristen schnell wieder einbringen würden 
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C;E\VirHl HEBEN: 

KSV Langen sicherte sich endgültig die 

Meisterschaft 

Im letzten Meislerschaft.skampf der Runde 
1961 62 erkämpfte sich der KSV Langen durch 
einen mühelosen 3730:2905 Pfund-Sieg gegen 
den AC Hanau die Kreismeister.schaft. Die 
Langener Reservemannschaft erzielte bei ih- 
rem ersten Start 2815 Pfund. Der Hessische 
Schwcralhletikvcrband. vertreten durch den 
Kreisfachwart im Gewichtheben, Schnappauf. 
würdigte diesen ijisher größten Erfolg des erst 
1959 gegründeten Langener Vereins. Zu der 
Meister.schaflsurkunde überreichte der Kreis- 
.-porlwart und Jugendleiter der jungen K.SV- 
Mannschaft einen geschmackvollen Ehren- 
preis. 

Für die Gewiclilheberexpcrlen war diese 
.Meisterschaft des Langener Vereins eine große 
Überraschung. Der KSV selbst hatte zu Be- 
ginn der Runde nicht mit einem derartigen 
Erfolg gerechnet. Mil Rehm und Cybinski 
waren zwei der besten Heber bei der Bundes- 
wehr. Kummelal und Wilking waren monate- 
lang verletzt, ihr Einsatz kam vorläufig nicht 
in Frage. Knecht stand mit seinem KSV Diet- 
zenbach in der Ringerverbandsrunde und war 
als derzeit bester Ringer dort unabkömmlich. 
Für den KSV sollte es deshalb ein Jahr des 
Aufbaus geben. Als Ziel halte sich der KSV 
eine Mannschaflsleistung von 3.500 Pfund ge- 
setzt. um in die neuzuscliaffende Südhes.si.sche 
Bczirksliga aufgenommen zu werden. So war 
es ganz erwartung.sgemäß. daß der erste 
Kampf in Rödelheim mit 3.580:3345 Pfund 
glati verloren ging. Niemand konnte hierbei 
ahnen, daß dies die einzige Langener Nieder- 
lage die.ser Saison bleiben .sollte. Die Mann- 
schaft konnte sich dann von Kampf zu Kampf 
sleigern und nacheinander alle Gegner aus 
dem Feld schlagen. Dabei klebten die Lange- 
ner beileibe nicht an einer Standardaufstel- 
lung von sieben Gewichthebern. Insge.samt 
wuiden fünfzehn Aktive eingesetzt. Die Ver- 
einsleitung versuchte mit Erfolg, die Mann- 
schaft.saufstellung stets der Kampfstärke des 
Gegners anzupassen. Viele Nacl.wuchsheber 
kamen so zum Zug und konnten sich aus- 
zeichnen. Nur einmal, zum Rückkampf gegen 
Rödelheim wurde eine kampfstarke Mann- 
pchafl aufgeboten. Das Ergebnis war ein 3825: 
3710 Pfund-Sieg. Diese Leistung wurde seit 
19,59. als der Nachbarverein Sprendlingen 

An sämtl. Vollen und Eulen! 
Leider muß bekanntgemacht wei-den. 
daß die Aufnahmeanträge für das 
..Bommie Trio" und die „Singenden 
Hunde" bis auf weiteres zurückgestellt 
werden müssen, da der Piüfer fast an 
Alkoholvergiftung leidet. - Außerdem 
macht er sich nichts aus Prinzen und 
aus Grafen. 

Der MinnedJenstminister 
von urid zu Mes.salina 

Frischzellen 
gegen 
allernde Haul 
Eine Revolullof. 
der 
Hautpflege 

ELIMUR 
FRISCHZEU-EXTRAKT CREME 
Rieh Or. oillN. Bull U.S.A. 

Eine Assistentin wird Sie iun 5., 6. und 
7. .April 1962 in der Drogerie am Luther- 
platz und am 12., 13. und 14. April 1962 
;n Drogerie Bahnstr. 113 genau beraten. 

F a c h d r o g e 1' i e n 

^ndie 
Lutherplatz Bahnstraße 

Meisler wurde, von keiner Kreiskiassenmann- 
schaft erreicht. Die von Oberligamannschaften 
geforderte Mindestleistung beträgt 3800 Pfund. 
Die Schlußtabelle siehl nunmehr, nachdem 
sich der große Rivale Rödelheim gegen Nie- 
derrad eine Niederlage leistete, einen Vor- 
sprung von vier Punkten für Langen (Langen 
18:2. Rödelheim und Vorjahrsmeister Born- 
heim je 14:6 Punkte). Folgende 15 Sportler 
erkämpften die Meisterschah: 

Edgar Zimpel. Friedhelm Eckerl. Otto Etz- 
ler (die.se drei Sportler wurden in allen zehn 
Kämpfen eingesetzt), Wolfgang Wilking (acht- 
mal), Oltfried KroLschzmar (achtmal). Theo 
Knecht (sechsmal). Karlheinz Kummetal (vier- 
mal), Herberl Apel (dreimal), Ernst Hieber 
(dreünal). Reinhard Kretz.schmar (zweimal), 
Reinhard Fietz (zweimal), Georg Schäfer (ein- 
mal). Lutz Vogel (einmal). Roland Heinz (ein- 
mal) und Helmut Rehm (einmal). 

Im Kampf gegen den AC Hanau erzielte 
die I. KSV-Mannschaft: 

Edgar Zimpel (510 Pfund). Wolfgang Wil- 
king (505), Friedhelm Eckerl (530), Otto Elzler 
(600). Theo Knecht (525). Ottfried Kretzschmar 
(.505) und Karlheinz Kummelat (555). 

Insgesamt 3730 Pfund. 
Die erstmals kämpfende Rc.servemannschaft: 
Gerd Schickedanz (315 Pfund). Manfred 

Schneeberger (370), Frank Hartebrodt (380), 
Lutz Vogel (450). Reinhard Kretzschmar (445). 
Peter Thierbach (425) und Alois Blaikner (435). 

Insgesamt 2815 Pfund. 
Diese Reservemannschaft kann n(x;h verstärkt 

werden (es fehlten Apel. Fietz. Glemann) und 
.sollte in den nächsten Kämpfen über 3000 
Pfund kommen. Im Herbst soll sie in die 
Kreisklasse eingereiht werden. 

Am kommenden Samstag fährt die KSV- 
Gewichthcber-Jugendmann.schaft nach Wies- 
baden. Die dortige Athletia verfügt über eine 
der besten hessischen Jugendmann.schaflen. 
Die Langener Jugend wird eine schwere Auf- 
gabe vorfinden. Sie wird jedoch bestimmt 
gegen diesen überlegenen Gegner eine gute 
Figur abgeben. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Bcratungsstunde für die Mütter- 
und Säuglingsfürsorgc findet am Mittwoch, 
dem 4. April 1962, von 14.00 bis 15.00 Uhr, im 
Stadt. Kindergarten. Zimmerstraße, statt. 

Langen, den 2. April 1962 
Der Magistrat: Umbach. Bürgermeislei 

OfTentl. Jahre^hauptverBammlung 
des Verkehrs- u. Verschönerungs- 

Vereins Langen 1877 e.V. 

am Freitag, 6. April, 20.15 Uhr, im Hotel 
Deutsches Haus (Dütsch), Darmstädter- 
Straße. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht, 
2. Kassenbericht und Kassenprüfbericht 
3. Vorstand.sergänzungswahl. 
4. Anträge, Verschiedenes. 
Wir laden hiermit alle Mitglieder, Ver- 
treter der Behörden und Vereine und 
die interessierte Einwohnerschaft herz- 
licii ein. 
Anträge zu Punkt 4 der Tagesordnung 
sind bis Donnerstag, 5. April, an den 
Ehrenvorsitzenden, Herrn Alfred Oeder, 
Bahnstraße 6, zu richten. 

Der Vorstand 

.Apfelwein extra" 
S LiUr: DM i.M 

Frucht' 
/ im 

kurg««ign«t — «in Qualltöltbegriff 
liefert fiel Haut 

Versandkellerel Dreieichenhain 
Tol«fon Lang«n fi — iJüAJ 

DANKSAGUNG 

Pür die vielen Beweise hei*2licher Teilnahme und die Karten, Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Dorolhea Keim 
geb. Dietz 

sagen wir heirziichen Dank. Besonderen Dank Herrn Prediger Gehnnann, 
der Fa. Karl Schäfer 3t Söhne, der Tippgesellschaft Tipp-Topp und den 
Schulkameradinnen und -kameraden für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer 
Joh. Karl Krim und Kinder 
sowie alle Ancehörige 

Langen, Borngitsse 13 

Mehr Sidierheif auf Hessens Sirafien 
Etwas mehr als Dreiviertel sämtlicher 

durch Hessen führenden Autobahnstrecken 
sind bisher mit Stahlleitplanken im Mittel- 
streifen ausgerüstet worden. Der über den 
Mittelstreifen heranrasende Tod, der meist 
die Unschuldigen auf der Gegenbahn traf, 
wurde damit weitgehend gebannt. 

Nahezu zwei Millionen Mark hat die An- 
bringung der Doppelleitplanken im Grünstrei- 
fen auf der „Todesstrecke" Frankfurt—Mann- 
heim bis zur Landesgrenze bei Viernheim ge- 
kostet. 

Handball-Ergebnisse: 
Brzirksklasse, Gruppe West: 
Tu.S Rüs.selsheim — TSG 46 Darmsladt 
SSG Langen — TV Trebur 
SKG Bauschheim — SKG Ob.-Mumbach 
TuS Griesheim — TV Bonsweiher 
TV Lampertheim — TG Bessungen 
SG Egelsbach — TG Rüsselsheim Ib 
Egelsbach 
Griesheim 
Obcr-Mumbach 
Trebur 
T.SG 46 Darmstadt 
TG Rüsselsheim Ib 
Langen 
TuS Rüsselsheim 
Lampertheim 
Bauschheim 
Be.ssungen 
Bonsweilier 

43:32 
.50:40 
47:36 
49:41 
.52:44 
45:43 
49:54 
.30:35 
42:49 
30:47 
42:.50 
22:30 

.■\-Klasse Darmstadt: 
TG 75 Darmstadt — TV Langen 
TSV Pfungstadt — TV Seeheim 
SG Arheilgen — SG Weiterstadl 
TSV Braunsh. Ib — SKG Schneppenh. 
Weiterstadt 57:38 
Pfungstadt .35:27 
TG 75 Darmstadt 31:35 
Braunshardt Ib 43:27 
Arheilgen 28:22 
TV Langen 35:37 
Seeheim 37:43 
Schneppenhausen 19:33 
Asbach 15:38 

8:11 
10:15 
7:9 

11:7 
16:9 
11:7 

8:0 
7:1 
6:2 
6:2 
5:3 
4:4 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 

11:9 
8:4 

11:13 
16:6 

8:0 
6:2 
5:3 
4:2 
4:2 
2:6 
2:6 
1:5 
0:6 

Fußball-A-Klassr Oarmstadt (West) 
In der A-KIasse Darmstadt blieb auch der 

Meister dieser Gruppe am Sonntag gegen 
Nauheim siegreich. Dagegen wurde Egelsbach 
von Griesheim auf den 3. Platz verdrängt. Den 
einzigen Auswärt.ssieg holte sich Erzhausen 
aus Mörfelden. 

Die Spiele im einzelnen: 
SG Arheilgen — SV Nauheim 
SC Griesheim — TSG Wixhausen 
SG Egel.sbach — TSV Trebur 
VfR Groß-Gerau — FC Leeheim 
SV Weilerstadt — SKG Gräfenhausen 
VfB Ginsheim — TG Bessungen 
SKV Mörfelden — SV Erzhausen 

1. SG Arheilgen 27 .59:24 
2.--SC Grie.sheim 28 69:E0 
3. SG Egelsbach 27 74:41 
4. Wixhau.sen 27 55:45 
5. VfR Groß-Gerau 27 55:40 
6. VfB Ginsheim 27 .56:46 
7. TSV Trebur 27 73:60 
8. SV Erzhau.sen 27 .56:49 
9. Wcilersladl 27 55:.54 

10. SV Nauheim 27 62:62 
11. SKG Mörfelden 27 43:51 
12. SKV Büttelijorn 27 49:.52 
13. FC Leoheim 27 35:61 
14. TG Bessungen 27 43:71 
15. Gräfenhausen 27 27:106 

2:1 
3:1 
3:3 
3:1 
3:2 
3:0 
2:3 

42:12 
.37:19 
36:18 
31:23 
3ü:24 
29-25 
28:26 
28:26 
27:27 
25:29 
25:29 
23:31 
22:32 
18:36 
5:49 

Fiinball-B-Klasse Darmstadt 
SV Traisa — SV Sl. Stephan 
SKG Hahn — TuS Griesheim 
SSG Langen — TG 75 Darmsladt 
RW Darmstadl — TSV Eschollbrücken 
SKG Ober-Ramstadt — GW Darmstadl 
SKV Hähnlein — Zwingenberg 

1. Sl Stephan 23 .59:20 
2. SV Traisa 22 62:40 
3. SKG Hahn 21 49:39 
4. TG 75 Darmstadt 22 49:35 
5. GW Darmsladt 23 63:34 
6. Eiche Darmstadt 22 49:39 
7. Eschollbrücken 22 41:46 
8. TuS Griesheim 22 36:41 
9. RW Darmstadt 22 50:47 

10. Zwingenberg 22 47:59 
11. SSG Langen 22 48:73 
12. Ober-Ramstadt 21 32:58 
13. Hähnlein 22 18:72 

Am kommenden Sonntag: SV Traisa — RW 
Darmsladt. Hähnlein — Hahn. Griesheim — 
Eiche Darmstadl, GW Darmsladt — TG 75 
Darmstadt, Ober-Ramstadt — Langen und 
Eschollbrücken — Zwingenberg. 

2:1 
2:2 
1:2 
3:3 
1:3 
1:1 

35:11 
,30:14 
28:14 
26:18 
26:20 
25:19 
24:20 
23:21 
20:24 
18:26 
14:30 
13:29 
4:40 

Verlag suclit gewandte 

Dame 

f. innerbetriebliche Ar- 
beiten. Schriftlidie Be- 
werbung u. Ofl.-Nr. 544 
a. d, Langener Zeitung 

Wir suchen ab sofort 

kaufm. Angestellte 

5-Tage-Wochc. 

Paterson Clothing-Export inc. 

NEU-ISENBURG. Frankfurter Slraße 188a 

Am 2. April 1962 versdiiod nach langem mit Geduld ertragenem Leiden 
mein innigstgeliebter Mann, mein guter Valer. Schwiegervater, Opa. 
Bruder und Schwager 

Wilhelm Scherer 
Hotelier 

im Alter von 72 .lahren 

In tiefer Trauer: 
Emilie Sdierer 
Kdith Wieland, geb. Scherer 
Gustav Wieland u. Enkel Walter 
nebst allen Angehörigen 

Langen, Mörfelder Landstraße 55 

Die Beerdigung findet statt, Donnerstag, den 5. April 1962, 14 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes 

„Lehre mich tun nach deinem Wohlgefallen, 
denn du bist mein Gott, 
dein guter Geist führe mich auf ebener Bahn". 

Psalm 143,10 

Von seinem tapfer ertragenen schweren Leiden wurde mi Alter 
von 23 Jahren gnädig erlöst unser lieber Sohn und Bruder 

Gert Volker 

Langen/Hessen, 30. März 1962 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Dr. Matth. Ziegler, Pfarrer 
Liili Ziegler, geb. Frciin 
von Hoyningen-Huene, 
Incrun, Wolf Dieter, Hridgard, 
Hlldborg und Hallgrld 
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Sport- und 
Slngergemeln- 
schaft1B89e.V. 
langen 

Abt. Ocsane 
Wir beteiligen uns ann 
kommenden Samstag 
am Liederabend der 
Teutonia Turngem, in 
Sprendlingen. Aus 
diesem Grund beginnt 
die Singstunde für den 
Gemischten Chor be- 
reits um 20.30 Uhr. 
Um pünktl. und voll- 
zahliges Erscheinen 
bittet der Vorstand. 
Morgen Mittwoch. 4. 4. 
um 20 Uhr im Club- 
haus erweiterte Vor- 
standssitzung. Wegen 
der Wichtigkeit bitten 
wir alle .^bteilungs- 
leiter. anwesend zu 
sein. 

l>ienstag. 20.30 Uhi- 

Happy-End 

im September 

Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr 

Donnerstag, 20,30. 
Zusammenkunft 

Im „Deutschen Haus" 

L.K.G. 
Am Freitag. 6. April, 
treffen sich alle I,KG- 
Mitgl. zur gewohnten 
monatlichen Zusam- 
menkunft im Vereins- 
lokal. Beginn wie im- 
mer: 20.30 Uhr. Bitte 
erscheint vollzählig. 

Dtutschis 
Rotes Kreuz 

Ortsvcreinigg. Langen 
Ab Mittwoch, den 4. 4. 
findet unsere Übungs- 
stunde wieder regel- 
mäßig in unserem 
Heim, Heegweg 6. statt. 
Beginn: 20.15 Uhr. 

Verband 
der Heimkehrer 

Ortsverband Langen 
Morgen. Mittwoch, 
den 4. 4. 62. 20.30 Uhr. 
im „Lämmchen " 

Monatsvcrsammlung 
Auf der Tagesordnung 
steht u. a. Wochenend- 
gespräch des Landes- 
verbandes Hessen in 
Hausen. 
Zahlreichen Be.^uch 
erwartet 

der Vorstand. 

Bund für Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Mitglieder- 
versammlung 

heute, Dienstag, den 
3. 4. 62, 20.15 Uhr, in 
der Westendhalle. 

Der Vorstand 

Verein fflr Deuische 
SchBferhonde eV. 

Am Freitag, dem 6. 4., 
findet um 20.30 Uhr im 
Gästehaus Dütsch un- 
sere 

Monatsversammlung 
statt. Sämtliche Mitgl. 
mit Frauen werden 
dazu herzlichst einge- 
laden. Wegen der 
Wichtigkeit der zur 
Besprechung stehenden 
Punkte bitte ich um 
zahlreichen Besuch. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 4. 4. im 
Rebenstock. 
Daselbst eintragen in 
die Liste zum Ausflug 
am 2. Mai ab 8.30 Uhr. 
Die Fahrt geht über 
die Baumblüte an der 
Bergstr. zum Neckar. 

I. A. Werner 

Jugendgruppe 
Heute Dienstag im Ge- 
meinschaftsh., Flüdit- 
lingslager. Thema: 

Verkehrsbesprechung 

/ KATY JURAOO-THOMASCaM»' 
' RECIE:CAROL REEG 

/ FROOUZEKT: JAMES Hill ■ ' MfNIOCN JUIS„OJiNM 
BClUVi CIIHMaScOPC • IlhJEUIlPm INC HIM ^  

Jahrgong 1921/22 hnseiieren bringt Gewinn 
Wir treffen uns am 
Freitag. 6. April, 20.00 
Uhr. im „Gold. Ring", 
zwecks Besprechung 
unserer 40-Jahrfeier. 
Hierzu laden wir alle | 
Schulkameradinnen u.! 
Schulkameraden herz- ! 
liehst ein. 

Die Einberufer 

211? 
täglich 20.30 Uhr 

Ein Kriminalfüjn der harten Mascfie 
und raffinierten Spannungen 

Sensationelle Jagd nach einem geheim- 
nisvollen Möixier 

ßettfedern 

■ 
Inlett 
■ 

FertigBetten 

Bettenkauf ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4 •/• Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD. 

Bahnstraße 39 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße B, Stresemannring 
Jeden Mittwoch 

UntetfiattuiigsMUsik ^ Zaitz 

in unserem modernen Gcsellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Der große Revue- und Ausstattungs- 
film in Farben. 

Es si>ielen. tanzen und singen die be- 
kanntesten Schlager 

Senta Berger - Ruth Steplian 
Joachim Hansen - Georg Thomalla 

Wir suchen per sofort 

Wohnungen 
mit 2^2 bis 4 Zimmern in Langen oder 
Umgebung für unsere Angestellten. 
BKZ bzw. MVZ wird gezahlt. 
Angebote erbeten an 

MATRIX GmbH. 
607 Langen (Hessen) 
Postfach 

Trotz des unfreundlichen 
Wetters denken Sie jetzt 
sdion an die kommende 
Badesaison und kaufen Sie 
sich im Vorverkauf die 
verbilligte Dauerkarte für 
das Langener Schwimm- 
stadion. 

Beginn des Vorverkaufs: 
Am SAMSTAG dem 7. 4.62 

Näheres 
in der Freitagsausgabe 
der Langenei-'Zeitung 

Älteres 

Schlafzimmer 
komplett zu verkaufen 
100,— DM. 

Rheinstr. 2, I. St. 

Nähmaschine 
(Gritzner), versenkbar, 
in sehr gutem Zustand, 
für 150,— DM zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 537 im die LZ 

Moderne, fast neue 
Wohnküche 

umstündehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Friedr.-Ebert-Str. 21 

Elektriker 
für Steuerungs- und VerteiJerbau 
für unsere Werkstatt gesucht. 

KLÖCKNER - MOELLER 
Techn. Außenbüro 
Ffm.-Niederrad, Kelsterbacher Straße 3—5 

Wir suchen 

Maschinen-Schlosser und 

Betriebs-Schlosser 
für unsere Di-uckmascliinen-Abteilung. Vorzustellen 
in der Geschäitszeit. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 21 07 

kämmt m Oftadtim 

zu dem bekannten 

Elslinger-GardlnenOakob 
GroBer Gardinen-Verkauf nur morgen, Mittwocli, 4. 4., 1962 

Verkauf von 9.00 — 18.0(* Uhr durchgehend! 
in Langen, „Frankfurter Hof", Lutherplatz. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste imd Abschnitte zu 
unglaublich billigen Preisen. Zum Beispiel 1 Store für ein 
Normalfenster schon ab 3,- DM, Diolen-Stores, 220 cm breit, 
1 m schon ab 4,96, Diolen-Stores, 300 cm br., schon ab 6,95 DM. 

Gardiiienreste schon ab 20 Pfg. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich, den Gardinen- 
jakob aufzusuchen! 

Eislinger-Gardinen-Vertrieb 

Ruth Leopoidseder - Heilbronn 
Zeppelinatrafle 21 

TOtlROPA 

Bieten: 
FAHRT IM BLu-VUEN FERNEXPRESS iTiit Liegewagen, 
Speisewagen, Frisemsalon 
eine umfassende Auswahl schöner Reiseziele (über 90 neue 
Urlaubsorte), persönliche Wahl der Unterkunft, Privathäu- 
ser, Freindenheime, Gasthöfe, Hotels, Bimgalows 
völlige Freizügigkeit am Zielort. 
Zu uns kommen odei- den Ferienfülirer mit einer Postkarte 
anfordern, wir schicken sofort. 

»(^^eiießülo ^^aumladl-x SULZMANN UND MÜLLER 
LUISENPLATZ 1 Fernruf 70321/772 82 

2 Zimmer 
Küche, Bad (auchAlt- 
bau) gesucht, MVZ u 
BKZ kann geleist . wcrd. 
Off. u. Nr. 531 a. d LZ 

Spanier sucht 
Möbl. Doppelzimmer 
Miete bis zu 120 DM. 
Off.-Nr. 541 an die LZ 

3-Zimmprwohnung 
ZU vermieten. 
Off.-Nr. 540 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
gesucht. 
Off.-Nr. 480 an die LZ 

40 qm (2 Zimmer) 
pari. u. 1 Zimmer als 
Lager/Abstellraum so- 
fort zu vermieten. 

Lutherstraße 53 

Grundstück 
im Erlen mit jungen 
Bäumen 1550 qm. zu 
verkaufen. 
Off-.Nr. .'538 an die LZ 

Gurten o. Grundstock 
zum Anlegen eines 
Gartens in Stadtnähe 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 

Hch. Gräf, 
Hügelstraße 25 

Grundstück 
am Steinberg (Wasser- 
werk) zirka 1100 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 535 an die LZ 

Reinemachefrau 
freitags von 8.00 _ bis 
12.00 Uhr, in gepfleg- 
tem Haushalt gegen 
beste Bezahlung ges. 
Off.-Nr. 532 an die LZ 

Ordentl. Frau 
zur Führung d. Haus- 
haltes gesucht. Zim- 
mer vorhanden. 
Off.-Nr. 534 an die LZ 
Jeder 
Briefmarkensammler 
ist zum 4. und 18. 4. 
(jed. 1. und 3. Mittw. 
im Monat) ins Cafe 
Marweg z. Tauschen 
eingeladen. Ab 20 Uhr. 
Kein Verein! 

Alterer Rentner 
sucht Arbeit f. Nacht- 
wache. 
Off.-Nr. 536 an die LZ 

NSU Prinz 
Bj. 59, zu verkaufen 

Ahornstraße 10 

Moderner neuwertiger 
Kinderwagen 

(hellblau) mit Zubehör 
zu verkaufen. 

P. Kohl, 
Elisabethenstraße 39 

INSERATE 
bitten wü immer 
frühzeitig 
aviizugeben 

Waldschänke Bayerseich 

Wegen Renovierung 

vom 2. bis einschl. 15. April 

geschlossen 

Julischka Kühn und Tochter 

RESTE in neuen 

Frühjahrs- u. Sommerstoffen 

Verkaufstae: Donnerstag, 5. April 18G2 
von 9 —16 Uhr in Laosen, Gaststätte 

„Frankfurter Hof, Lutherplata 2 
Besuchen Sie unsere AussteUimgenl 

Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Nach Gewicht! 

RE8T1A, SpexlaUesohüft fttr Reate, 
Grete Fritsoh, MaTktkcidenfeld a. Maia 

I. Langener Karnevalgesellschaft 48 e.V. 
Mitglied im Bund Deutscher Karneval 

Einladung 

Hiermit wenden samtliche LKG-Mit- 
glieder zu imserer am Freitag, 13. 4. 62 
stattfindenden 

Jahresiiouptversammlung 

in die Westendlialle (kl. Saal) einge- 
laden. Beginn pünktlich 20.30 Uhr. 

TAGESORDNUNG: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Schatzmeisters 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4 WaJü der Beisitzer 
5. Anträge 
6. Verscluadenes. 

Antrage sind bis spätest, 8 4. 62 bei 
dem Vorstand der LKG schriftlich ein- 
zureichen. - Wir biitten um voUiähliges 
Erscheinen aller Mitglieder. 

Der Vontand der LKG 

H E T/WT^TB LKTT^ FV/R DIE SXTX: DT LÄ N O E N VND DEN DREIEICHCAV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags imd freitags. 
Beeugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verla: Buchdruckerei Kühn KG., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgcspaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 
Z] 

Fortschritt in der Abrüstung? 
Die sich mehr und mehr festigende Uber- 

zeugung des Westens, daß auch die Sowjets 
ernsthaft an einer Abrüstung interessiert sind, 
weil sie, nach zuverlässigen Berichten, die 
verhängnisvollen Folgen des Wettrüstens in 
Form von wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu 
spüren bekommen, hat die USA nun dazu ver- 
anlaßt. nach Jahren der Passivität das Gesetz 
des Handelns zu übernehmen. 

US-Außenminister Dean Rusk appellierte 
auf der 15. Plenarsitzung der Genfer Abrü- 
stungskonferenz an die 17 Teilnehmerstaaten, 
sich in erster Linie für die Beseitigung der 
Vorräte an atomaren, bakteriologischen und 
chemischen Waffen einzusetzen. Nach seiner 
Ansicht dürfe auch kein spaltbares Material 
mehr hergestellt werden. Lediglich einer inter- 
nationalen Behörde sollen, nach dem neuen 
amerikanischen Vorschlag, 50 000 kg spalt- 
bares Material für die friedliche Nutzung der 
Atomenergie zur Verfügung gestellt werden. 

Als Voraussetzung für eine derartige Ab- 
rüstung der Großmächte sehen die Amerikaner 
jedoch nach wie vor eine wirksame inter- 
nationale Kontrolle. Dean Rusk wies in die- 
sem Zusammenhang darauf hin, daß die So- 
wjetunion die Serie ihrer Kernwaffenver- 
suche im letzten Herbst sorgfältig vorbereitet 
und damit die ganze Welt getäuscht habe. 
Angesichts dieser Tatsache sei auch das ame- 
rikanische Mißtrauen gegenüber vertraglichen 
Zusicherungen der kommunistischen Macht- 
haber gerechtfertigt. Die USA seien daher 
auch nicht bereit, unkontrollierten sowjeti- 
schen Versicherungen zu glauben und auf eine 
internationale Kontrolle von Abrüstungsmaß- 
nahmen zu verzichten. Solange die Sowjet- 
union solche Kontrollen ablehne, sei es auch 
völlig imsinrug, über ein Abrüstungsabkom- 
men zu verhandeln. 

Andererseits erklärten sich die Amerikaner 
jedoch bereit, auch der sowjetischen Forde- 
rung auf eine allgemeine und vollständige 
Abrüstung entgegenzukommen. Außenminister 
Rusk legte der Konferenz auch dafür einen 
amerikanischen Vorschlag vor, nach dem die 
Welt von allen Waffen, mit Ausnahme leich- 
ter konventioneller Waffen, die für die Sicher- 
heit der Nationen notwendig sind, befreit 
werden würde. Darin wird eine vollständige 
Abrüstung vorgeschlagen, die von gewissen 
Methoden zur Beilegung von Streitfallen und 
der Aufrechterhaltung des Friedens nach den 
Grundsätzen der Charta der Vereinten Natio- 
nen begleitet sind. Nach dem nun der Genfer 
Konferenz vorliegenden amerikanischen Vor- 
schlag würden die militärischen Streitkräfte 
beseitigt, die Stützpunkte in anderen Ländern 
demontiert und die gesamte Rüstungsproduk- 
tion eingestellt werden. 

Da nur der stellvertretende sowjetische 
Außenminister Sorin an dieser Sitzung der 
Außenministerkonferenz in Genf teilnahm — 
Gromyko nimmt noch Weisungen in Moskau 
entgegen — liegt eine sowjetische Stellung- 
nahme zu diesem amerikanischen Vorschlag 
noch nicht vor. Man braucht aber kein Pro- 
phet zu sein, um schon jetzt ankündigen zu 
können, daß sich das auch in diesem Fall zu 
erwartende „Njet" der Russen auf die Ableh- 
nung der internationalen Kontrolle aller Ab- 
rüstungsmaßnahmen konzentrieren wird. Ohne 
diese Kontrolle wird aber alles nur ein schö- 
ner Traum bleiben. Allein die Tatsache, 
daß dies so ist, läßt diese grundsätzliche 
amerikanische Forderung mehr als gerecht- 
fertigt erscheinen. Auch in den Augen der 
neutralen Staaten. Das aber ist zunächst ein- 
mal das große Plus dieser amerikanischen 
Initiative, 

Was will de Gaulle? 
Es dürfte kein Zweifel bestehen, daß das 

französische Volk zur Volksbefragung am 
kommenden Sonntag in einer großen, vielleicht 
sogar überwältigenden Mehrheit mit einem Ja 
auf drei vorgelegte Fragen antworten wird. 
Es handelt sich um die Billigung des Abkom- 
mens von Evian, die Bewilligung der Voll- 
machten und deren Verwirklichung, schließ- 
lich die Gewährung des Rechts zur Ergreifung 
von Maßnahmen in Algerien. Längst ist das 
französische Volk des blutigen Algerienkrieges 
müde geworden und wenn es am kommenden 
B. April an die Urnen schreitet, dann legt es 
mit einem Ja vor allem ein Bekenntnis zum 
endlich am Konferenztisch erkämpften Frie- 
tlen ab. Abgesehen von einigen Rechtsextre- 
misten, die der Auffassung sind, daß der FLN 
in Algerien unmittelbar vor seinem Zusam- 
menbruch stand und es nur der militärischen 
Härte bedurft hätte um einen V/affensieg zu 
Gunsten Frankreichs davonzutragen, sehen 
die meisten Bürger ein, daß dieser Krieg nie 
wirklich zu gewinnen gewesen wäre. Was 
anderes bleibt .somit übrig, als sich mil dem 
erzielten Waffenstillstand einverstanden zu 
erklären und zu hoffen, daß die getroffenen 

Vereinbarungen am Ufer des Genfersees die 
richtigen und soliden Grundlagen sind, um in 
Zukunft in Frieden mit dem zu erwartenden 
autonomen Algerienstaat zu leben? Eine Um- 
frage ergab denn auch, daß über 80 Prozent 
der Franzosen aus allen Parteien für die An- 
nahme des Referendums stimmen dürften. 

Also weshalb sich noch intensiver mit einer 
zum vomeherein positiv entschiedenen Volks- 
befragung befassen? Weil es nämlich nicht 
nur um die Ratifizienmg des Evian-Vertrages, 
sondern um die Konsolidierung der Macht des 
Präsidenten der Republik geht. Das Ver- 
trauensvotum, das de Gaulle von den Stimm- 
bürgern verlangt, dehnt sich auch auf jenen 

Kreis von Fragen aus, die nicht unbedingt 
mit dem Algerien-Problem in Zusammenhang 
stehen, zum mindesten weit über diese selbst 
hinausgehen. 

Bildet der 8. April eine Vorstufe zu einer 
späteren Abstimmung zur Billigung einer 
Verfassungsrevision, deren Zweck es wäre, 
die Wahl des Republikpräsidenten durch das 
Volk zu vollziehen und die im Dezember 1958 
von Elektoren vollzogene Wahl hinfällig wer- 
den zu lassen? Geht es de Gaulle darum, sich 
von .seinem Volke als prädestinierter Lenker 
der „europäischen Geschicke" bezeichnen zu 
lassen? Zweifellos wird die Zukunft die Ant- 
wort auf diese Fragen geben. 

Kreisverband der FDP für Kurt Birken 

als Landtagskandidat 
Am letzten Samstag trafen sich in Neu- 

Isenburg die Mitglieder des FDP-Kreisver- 
bandes Offenbach-Land zu einer außerordent- 
lichen Versammlung. Kreisvorsitzender Ba- 
reiter erläuterte Einzelheiten über die Füh- 
rung des Wahlkampfes zu den Hessischen 
Landtagswahlen am 11. November 1962. Es sei 
eine Selbstverständlichkeit für die FDP, auch 
diesen Wahlkampf in der Sache hart aber 
sonst fair und unpersönlich zu führen. Un- 
qualifizierten Angriffen dagegen würde mit 
aller Schärfe begegnet. 

Einstimmig sprachen sich die Mitglieder 
dafür aus, den Delegierten des Wahlkreises 
Offenbach-Land-West mit Groß-Gerau-Ost 
den Langener Stadtverordneten Kurt Birken 
und den Delegierten des Wahlkreises Offen- 
bach-Land-Ost mit Hanau-Stadt den Stein- 
heimer Stadtverordnetenvorsteher Franz Ba- 
reiter als Landtagskandidaten zu empfehlen. 

Nach einem kurzen Einleitungsvortrag de; 
Kreisvorsitzenden Bareiter über das Thema 

..Altersvorsorge und Altersfürsorge" wurde in 
einer sehr lebhaften Diskussion dieses aktu- 
elle Thema besprochen. Einmütig bekannte 
man sich dazu, daß in erster Linie der Fa- 
milie obliege, für ihre Alten zu sorgen. Dort 
wo dies nicht m.öglich — und es gäbe sehr 
viele solcher Fälle — sei es selbstverständliche 
Pflicht der staatlichen Einrichtungen neben 
den karitativen Verbänden die erforderlichen 
Mittel zur Gestaltung eines sorgenfreien Le- 
bensabends bereitzustellen. Auch wurde es 
sehr begrüßt, daß nach dem Neubau des Kreis- 
krankenhauses in Langen das bisherige Kran- 
kenhaus als Altersheim eingerichtet werden 
soll. Aus dem Kreis der Teilnehmer wurde 
darauf hingewiesen, daß eine große Lücke bei 
der Altersversorgung früher selbständiger Be- 
rufsausübender nach wie vor nicht geschlossen 
sei. Diese hätten durch die Währungsreform 
nicht nur ihr Vermögen, sondern auch ihre 
Anrechte zum größten Teil verloren und sehen 
sich heute vor die bittere Tatsache gestellt, 
Fürsorgeleislungen in Anspruch zu nehmen. 

Hessens Strafvollzug reformbedürftig 
Dr. Ludwig Schneider, MdL 

Schon seit langem ist es eine der Haupt- 
aufgaben des Strafvollzugs, die straffällig ge- 
wordenen Menschen wieder zu nützlichen Mit- 
gleidern unserer demokratischen Gesellschaft 
zu machen. Dafür werden .seit Jahren erheb- 
liche Mittel eingesetzt. Jedoch das Ergebnis, 
wie es sich in Hessen ergibt, ist enttäuschend. 
Aber trotzdem ist es auch in Zukunft nötig, 
sich derjenigen Strafgefangenen besonders 
anzunehmen, die noch besserungsfähig sind. 

Es liegt aber eine große Gefahr darin, daß 
die besserungsfähigen Strafgefangenen zu- 
sammen mit Gewalt- und Berufsverbrechern 
untergebracht werden. In diesem Milieu wer- 
den die in noch besserungsfähigen Gefangenen 
liegenden guten Anlagen gänzlich verdorben. 
Es kommt also darauf an, die.se Personen- 
gruppe von dem verderblichen Einfluß der 
Berufs- und Gewaltverbrecher fernzuhalten. 
Dies ist nur möglich durch getrennte Unter- 
bringung. Darum ist es nötig, besonders An- 
stalten zu schaffen, in denen die zahlenmäßig 
kleinere Gruppe der Schwerverbrecher unter- 
gebracht werden kann. 

Damit dieses Vorhaben der Einrichtung so- 
genannter „fester Häuser" wirt.schaftlich bleibt, 
könnten mehrere Bundesländer zusammen 
solche Einrichtungen schaff en Eine gemein- 

same Regelung dieser Probleme wäre auch 
aus grundsätzlichen Erwägungen zu begrüßen. 
Auf anderen oder ähnlichen Gebieten ist sol- 
ches bereits geschehen. Zum Beispiel werden 
die von hessischen Gerichten In Arbeltshäuser 
eingewiesenen Asozialen in Anstalten außer- 
halb Hessens untergebracht, natürlich auf 
unsere Kosten. Auf dem Gebiet der Verbes- 
serung des Strafvollzugs könnte Hessen einen 
beispielgebenden Beitrag zur geplanten gro- 
ßen Strafrechtsreform leisten. 

Tischtennis-Europameisterschaft westdeut- 
scher Damen. Die deutsche Tischtennis-Da- 
menmannschaft gewann am Mittwochabend in 
Berlin durch ein 3:1 gegen England die Eu- 
ropameisterschaft, wobei sich vor allem die 
frühere Ungarin Agnes Simon um den deut- 
schen Erfolg verdient machte. 

Wohnungsbauprümien beantragen. Die deut- 
schen Bausparkassen machten am Mittwoch 
darauf aufmerksam, daß voraussichtlich am 
31. Mai 1962 die Frist abläuft, bis zu der die 
Wohnungsbauprämien für 1961 beantragt 
werden müssen. 

Mit einer RekordbetelltgunK von 121 Teilnehmern wurde die MOndioer Meisteradialt der 
Fingerhakler ausgetragen. lu sieben Klassen ging es an den 'liadi, äber den es den Gegner 
mit Fingerkraft zu ziehen galt. Viele muGten nach hartem Kampf Ihre strapazierten Finger 

vom Sanitäter behandeln lanen. 

Gesundheitspolitischer Arbeitsicreis der CDU 
Der Stadt- und Kreisverband Offenbach der 

CDU haben einen gemeinsamen Gesundheits- 
politischen Arbeitskreis gebildet. Ihm gehö- 
ren Arzte und im Gesundheitsdienst tätige 
Bürger an, die Mitglieder der CDU sind oder 
der CDU nahestehen. Der Arbeitskreis wird 
sich mit allen anfallenden Fragen der Ge- 
sundheitspolitik beschäftigen, die unmittelbar 
oder mittelbar die Bürger des Stadt- u. Land- 
kreises Offenbach berühren. Er will aber auch 
konkrete Vorschläge auf die Gesetzgebung 
über die parlamentarischen Gremien des Bun- 
des und des Landes nehmen. I. Vorsitzender 
des Gesundheitspolltischen Arbeitskreises 
wurde der Leiter des Stadtgesundheitsamtes 
Offenbach (Main), Obermedizinalrat Dr. Theo 
Seidl. 

Der Gesundheitspolitische Arbeitskreis der 
CDU wird erstm-ilig heute Freitag, 20 Uhr, 
im Großen Saal der AOK Offenbach durch 
eine öffentliche Veranstaltung mit Frau Bun- 
desministerin Dr. Ellsa'beth Schwarzhaupt an 
die Offentlichket treten. 

Nachrichten aus dem Kegierungspräsidium 
Der Hessische Minister für Landwirtschaft 

und Forsten hat als einmalige Baukostenzu- 
schüsse des Landes Hes.sen für Wasserversor- 
gungsanlagen, Abwasser- und Kläranlagen für 
Städte und Gemeinden des Regierungsbezirks 
Darmstadt 2,140 Mlll. DM bewilligt. Außer- 
dem wurde noch ein einmaliger Baukosten- 
zuschuß an den Wasserbeschaffungsverband 
Hälsberg, in Höhe von 225 000 DM, gegeben. 

Unter anderem erstattete das Land Hessen 
an die Gernelnde Götzenhain für den 1. bis 3. 
Bauabschnitt ihrer Abwasseranlage, der vor- 
aussichtlich rund 1,5 Millionen DM erfordern 
wird, einen Zuschuß von 550 000 DM. 

Für die Abwa.sseranlage mit Kläranlage der 
Stadt Sprendlingen, die 2,8 Millionen DM er- 
fordert, leistet das Land einen einmaligen 
Baukostenzuschuß von 100 000 DM. 

Peronisten werden aktiv. Der zum neuen 
Gouverneur von Buenos Aires gewählte pero- 
nlstische Gewerkschaftsführer Framini hat 
am Mittwoch die Anerkennung des Wahlsieges 
seiner Partei vom 18. März gefordert. Die 
Peronisten seien bereit, so versicherte er, am 
nationalen Wiederaufbau mitzuarbeiten. Sie 
würden jedoch niemals ein „ungerechtes, un- 
ge.setzliches und antinationales Regime" un- 
terstützen. 

Kein Einschwenken Fanfanis. Der franzö- 
sische Staatspräsident de Gaulle und der ita- 
lienische Ministerpräsident Fanfani sollen bei 
ihrem eintägigen Treffen in Turin am Mitt- 
woch darin übereingestimmt haben, daß die 
wirtschaftliche Einheit der EWG auf politi- 
scher Ebene gestärkt werden sollte. Nach An- 
sicht politischer Beobachter ist es de Gaulle 
jedoch nicht gelungen, Fanfani für seine Kon- 
zeption eines Europas der Vaterländer zu ge- 
winnen. Vielmehr hätten sowohl Fanfani als 
auch de Gaulle an ihren Vorstellungen fest- 
gehalten. 

Treffen Adenauer — Fanfani. Bundeskanz- 
ler Adenauer und der Italienische Minister- 
präsident Fanfani werden nach Mitteilung aus 
Cadenabbia am Samstag in Como zusammen- 
treffen. In Bonner Regierungskreisen verlau- 
tet, daß die Begegnung offenbar dazu dienen 
soll, Meinungsverschiedenheiten über die künf- 
tige politische Union der sechs Staaten des 
Gemeinsamen Marktes zu überbrücken. 

Kommunistischer Häftling entkommen. Einer 
der Prominentesten unter den von einem Ge- 
richt der Bundesrepublik verurteilten Kom- 
munisten, der FDJ-Funktionär Josef Angen- 
fort, der eine Zuchthausstrale wogen Staats- 
gefährdung verbüßte, hat sich am Mittwoch 
vor dem Münchener Amtsgericht auf dem 
Lenbachplatz von den ihn bewachenden 
Polizeibeamten losgerissen und ist in der 
Menge untergetaucht. 

In Zukunft geräuschlose Autos. Wissen- 
schaftler des Shell-Forschungsinstitutes in 
Thornton (England) prophezeien, daß das Auto 
der Zukunft vollkommen geräuschlos fahren 
wird. Es soll mit einem Elektromotor ausge- 
stattet werden. Die für die Treibstoffgewin- 
nung nötige Synthese von Wasser u. NItrogen 
aus der Luft wird durch Kernspaltungs- 
Energie erzeugt. (EP) 

Mehr Vorsicht an Auiobahn-Ausfohrten 
In immer häufigerem Maße kommt es an 

Autobahn-Einfahrten zu unfallträchtigen Si- 
tuationen. Sie werden durch Kraftfahrer her- 
vorgerufen, die sich in rücksichtsloser Weise 
in den Verkehrsstrom hineindrängen. Manche 
setzen sogar unmittelbar nach der Einfahrt 
zunr. Überholvorgang an, ohne auf den fließen- 
den Verkehr zu achten. Der AvD weist nach- 
drücklich darauf hin, daß es unverantwort- 
lich ist. die Einfahrt zu erzwingen. Das Blink- 
signal allein genügt nicht; vielmehr muß man 
sich überzeugen, ob beide Fahrspuren frei sind. 
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^U. T-AnAbA auf. - die Siehtim cuif-! 
Wir kennen alle diese Zeile, die uns im 

Frühling immer wieder begegnet, die wir über 
den Lenzdekorationen der Schaufenster eben- 
so lesen wie an der Spitze der Artikel, die 
Sonnenschein und ilimelblau begrüßen. Die 
Fenster auf — der Lenz ist da — so heißt eine 
Abw.nndlung der Zeile, die mürrische Haus- 
herren gern zitieren, wenn die Eheliebste mit 
dem Frühjahrsputz beginnt. Woher aber 
stammt das Wort, wer sprach oder schrieb es 
zuerst, und wie wurde es Zitat? 

Nun, das liißt sich unschwer feststellen: I3er 
Dessauer Dichter Wilhelm Müller, dem wir 
die Worte zu .sehr vielen schönen Volksliedern 
verdanken, und der von Franz Schubert immer 
wieder vertont wurde, hat etwa um 1820 her- 
um ein Gedicht geschrieben, das den Titel 
..P'rühlingseinzug" trägt, und de.s.sen sieben 
Strophen jeweils mit der uns .so vertraut ge- 
wordenen Zeile beginnen. Ixrhrer der alten 
Sprachen an der Gelehrtenschule und Biblio- 
thekar an der herzoglichen Bücherei war Wil- 
helm Müller, ihm verdanken wir unter ande- 
rem auch die Worte ..Am Brunnen vor dem 
Tore" und ..Im Krug zum Grünen Kranze". 
Die meisten seiner Gedichte sind bekannter 
geworden, als sein „Frühlingseinzug", der zwar 
noch in alten l/csobüchern zu finden ist, von 
dem man aber nur noch die erste Zeile zitiert. 
Aber damit es nicht ganz in Verge.ssenheit ge- 
rät. sei der letzte Vers an dieser Stelle noch 
einmal aufgeschrieben: 

Die Fenster auf, die Herzen aufl 
Ge.schwinde! Geschwindel 
Zum Angriff schlagt die Nachtigall 
und horch, und horch! Ein Widerhall, 
ein Widerhall aus meiner Brust! 
Herein, herein, du Frühlingslust! 
Geschwinde! Geschwinde! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Karolinc Vollhardt. Obergasse 2, 
zum 84. Geburtstag und Herrn Friedrich Eich- 
holz. Mierendorffstraße 44, zum 78. Geburts- 
tag am 7. April; 
. . . Frau Anna Wurst. ElisabethenstralJe 51, 
zum 89. Geburtstag, Frau Katharina Schmidt, 
BahnstrafJe llfi. zum 79. Geburtstag und Frau 
Marie Werner. Nördliche Ringstrafie 39, zum 
7ß. Geburtstag am 8. April; 
. . . Herrn Karl Herger, Walter-Hathenau- 
Straße 13. zum 7R. Geburtstag am 9. April; 
. . . Frau Klara Kunz, Wallstraße 30. zum 
84. Geburtstag und Frau Anna I.öfflor, Bahn- 
straße 32. zum 77. Geburtstag am 10. April. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten I.ebensabend. 

■ Diamunlrnr Hochzeit. Das seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit können am Sonntag, 
dem 8. April, die Eheleute Friedrich Schmidt 
und Frau .Sofie geb. Holzhäu.ser, Mittelweg 2, 
begehen. Wir gratulieren hcrzlicli. 

N'i'un MaliT- und Wcillbindprscscllcn. Aus 
der Hand von Obermeister Max Veith erhiel- 
ten am letzten Wochenende in Offenbach die 
seitherigen Lehrlinge Winfried Becker und 
Romano Ferrare.se aus Langen ihren Ge.sellen- 
brief. 

■ Eine VoselslimmenwandcriiiiB in die Ko- 
berstadt für Freunde und Mitglieder des 
Bundes für Vogelschutz, Gruppe Langen, fin- 
det am kommenden Sonntag statt. Treffpunkt: 
10 30 Uhr an der Trafostation Dieburger .Str., 
Ecke Steinbergstraße. 

ino .lahre (JcsanRveri'in rrohsiiiii 1802 und 
Turnverein 1862. Als erstes größeres Ereignis 
im .lubiliiumsjahr veranstalten der Turnverein 
und der Gesangverein Frohsinn am Samstag, 
7. 4.. einen „Bunten Abend". Den Tanzpart des 
Schlußteils hat die Ballettschule von Frau 
Liesel Henninger übernommen. 

Wir bitten unsere Inserenten 
Anzeigonaufträge, die an einen beslimmten 
Erscheinungstermin gebunden sind, möglichst 
friihzcUig, spätestens jedoch bis 10 Uhr vor- 
mittags vor dem Jeweiligen Er.scheinungsdatum 
aufzugeben. Anzeigen, die erst später bei un- 
serer Geschäftsstelle vorliegen, können nicht 
mehr aufgenommen werden. 

lahreshauptversainmiung des VW 
Heute Abend findet um 20.15 Uhr im Hotel 

„Deutsches Haus" die .Jahreshauptversamm- 
lung des Verkehrs- und Verschönerungsver- 
eins Langen statt. Es ist die 8,5. .Jahreshaupt- 
versammlung die.ses Iraditionsreichen Vereins. 
Neben den Behördenvertretern sind dazu auch 
die der Arbeitsgemeinschaft der Verkehrs- 
vereine des Landkreises Offenbach-West zu- 
gehörigen Vereine aus Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen und Dreieichenhain eingeladen worden. 
Die Vorsammlung wird sich sowohl mit loka- 
len Belangen, als auch mit überörtlichen Prob- 
lemen zu befasien haben. Dazu gehören die 
Berichterstattung über den Ausbau der 
Aschaffenburger Straße, der gegenwiirtige 
Sachstand bezüglich der Fernsprechgebühren 
nach Darmstadt und die Ausspraclie über das 
Antwortschieiben von Bundesverkehrsminister 
Dr. Seebohm auf den Langener Protest zu den 
Schalterschließungcn am Langener Bahnhof 
von 22 00 bis 4.00 Uhr. 

' (iewerbeverein hat .lahreshanptversanun- 
lung. Am morgigen Samstag beginnt um 20.00 
Uhr im Hotel „Weingold" die .Jahreshaupt- 
versammlung des Gewerbevereins Langen. 
Auf der Tagesordnung stehen auch der ge- 
plante Frühjahrsausflug und die Aussprache 
über drängende örtliche Probleme des I.an- 
gener Gewerbes. 

Culer Sfarl im 50. lubilfiumsjahr 
Uer Verein für Polizei- und Schutzbünde 

Langen erran« den 2. IMatc 
Am 1. Aprii beteiligte sich der Verein für 

Polizei- und Schutzh.unde an den Gnappen- 
wettkämpfen .SH I in Kiein-Krotzenburg. Un- 
ter 14 beteiligten Gruppen konnte sich Lan- 
gen einen sehr gui/cn zweiten Platz sichern. 
Ein bemerkenswerter Erfolg! Diese erste Ver- 
anstaltung des .Jahres 1962 ist ein guter Start 
für das .Jahr, in welchem der Vl'SJ^ sein 50- 
jähilges Be.stehen feiiert. 

Als zweite Veranstaltur»g in die.sem Monat 
findet auf dem Dressurplaty. an der Kober- 
stadt die Austrajjung von Schutzhundprüfun- 
gon in 1, 2. 3 und P'H statt. Bis heute sind 
bereits 8 Teilnehiner gemeldet. Unlei- ande- 
rem wird auch der molirnvilige Bundessieger 
(Dobermann Hündin) zu sehen sein. Die 
Veranstaltung findet am .SonnUig, dem 29. 4., 
vormittags 8.00 Uhr, statt. Der amtierende 
Leistungsrichter ist Herr Hörmann aus Wies- 
baden-Bioljrich. 

Die .JubiläumsveransUiltung ist lür den 8. 
und 9. September vorgesehen. Am Samstag, 
dem 8. 9. Mitgliederehrung mit Tanz und am 
.Sonntag, dem 9. 9. wird ein .Slädtewettkampf 
innerhalb der Krei.sgi-uppe 4 in den .Stufen 
1. 2 und 3 au.sgetragen. Das beste Hundeina- 
terial der .Schutz- und Gebrauchshunde von 
■Stadt- und Landkreis Offenbach wird auf 
die.ser Veranstaltung gastieren. Interessante 
und s|)annungsKeladone Weltkämpfe sind ge- 
plant. Auch foll für Getränke und einen klei- 
nen Imbiß gesorgt werden. 

Alle Hundeljobhaber, die ihren Hund aus- 
bilden lassen möchten, können sich an den 
Verein für Polizei- und Schut7>hunde wenden. 
Gediegene Au.sbildung.smöglichkoit und fach- 
männische Beratung ist ihnen dort gewiß. 
Die Abrichtung der Hunde findet jeden .Sonn- 
tag zwischen 9 und 12 Uhr sUitl. 

' Saisun-Absrhlunball. Zum Abschluß der 
J'unktospiolo gibt der 1. FC Langen in seinem 
C'lubhaus am Sonntag einen Abschlußball, zu 
dem neben den aktiven auch die passiven 
Mitglieder und alle Freunde des Vereins ein- 
geladen sind. 

* Kahrrrfluoht vor den Augen der Polizei. 
Das Schulzgeländer auf der Nordseile der öst- 
lichen RathaUiSkurve wuixle am I>ionstiigabend 
vfm einem durch die Kurve fahrenden I>asl- 
wagen boschildigl. Der Fahrer wollte sein 
Fahrzeug zuerst anhalten, fuhr aber dann mit 
erhöhter Geschwindigkeit in Richtung Darm- 
sladt woiter. Die polizeiliche Fahndung schei- 
terte an dem starken Gegenverkehr auf der 
Bunde.sslraße 3. Wer hat den Vorfall gesehen 
und kann Angaben über den I.>aslwagen ma- 
ch? Sachdienliche Hinwc«i.se nimmt die Lan- 
gener Polizei entgegen. 

' Rhrin.straßr gesperrt. Die Rheinstraße 
zwi.schen Lulherplatz und Wjtssergasse war 
für einige Zeil für den Verkehr ge.six;rrl. In 
der Nähe der Einmündung Lulherplatz war 
ein größerer Wasserrohrbruch aufgetreten, 
des.sen Reixiralur die Slraßenspen-ung not- 
wendig machte. Die Verkehrsumlcitungen 
verursachten einige StöruTvgen des Verkehrs 
auf der Bundesstraße 3. 

' Postkarten-Automat grstohirn. Am Don- 
nerslagmorgen wurde feslgeslelll, daß der 
am Lindenplalz angebrachte Postkarten- 
Automat versehwunden war. Er wurde ver- 
mutlich in der Nacht zum Donner.slag ge- 
stohlen. Wer kann Angaben machen? .Sach- 
dienliche Hinwei.se nimmt die Langener Po- 
lizei entgegen. 

* /usammcngi'stoflrn. Piin I'er.sonenkrafl- 
wagen, der am Mittwoch aus der Fahrgasse 
nach links in die Dieburger Straße einbiegen 
wollle. stieß auf der Kreuzung mit einem aus 
Richtung Darmstadl kommenden I'KW zu- 
sammen. 

Ist ein gesundes Kind 3,— DM wert? 
Der Karlen-Vorverkauf zum Schwimmstadion beginnt 

Das I.angener Schwimmstadicm ist die 
größte und schönste derartige Anlage im gan- 
zen Kreis Offenbach. Mit einigem Recht sind 
daher die Langener auf ihr Schwimmbad 
stolz, das an schönen Tagen im Sommer sogar 
Besuch von Gästen aus Frankfurt erhält, ganz 
zu schweigen von den zahlreichen Besuchern 
aus der näheren Umgebung. Nach den um- 
fangreichen Erneuerungsarbeilen im vergange- 
nen .Jahr, wird nun im Schwimmstadion eine 
neue Toilettenanlage geschaffen. Seit einiger 
Zeil sind dort die Maurer bei der Arbeil, da- 
mit, .sobald mit dem .schönen Wetter der Zu- 
strom erfolgt, auch diese neue Anlage ihrer 
Bestimmung übergeben werden kann. 

Obwohl die Sladtväler auch den Zuzug von 
au.swärts begrüßen, gedacht ist das Schwimm- 
stadion vor allem für die heimische .Jugend. 
Und die ist es auch, die von .Jahr zu .Jahr in 
steigendem Maße von der Benutzung dieser 
herrlichen Anlage Gebrauch macht. 

Von offizieller Seite wird diese Entwicklung 
nicht nur begrüßt, sondern auch weitgehend 
gefördert. Durch .sehr verbilligte Dauerkarten, 
die im Vorverkauf abgegeben werden, will 
man allen Eltern die Möglichkeil geben, ihre 
Kinder, von der .Sk'aße weg, vom Frühjahr 
bis Herbst in eine beaufsichtigte Anlage zu 
schicken, Wf) sie sich nach Herzenslust aus- 
loben können. Es hat sich nämlich gezeigt, 
daß Kinder, die über eine Dauerkarle ver- 
fügen, auch an Tagen, die sich nicht zum 
Baden eignen, im Schwimmstadion herum- 
tollen und spielen. 

Trotz des Defizits, der für die .Stadt mit der 
Unterhaltung des Schwimmstadions immer 

verbunden ist, hat man sich daher entschlos- 
sen, die Einlrillspreise für .Jugendliche unver- 
ändert zu lassen und gibt nach wie vor die 
Dauerkarte im Vorverkauf für 3.— DM ab. 

Im vergangenen .Jahr machten 2084 .Jugend- 
liche von diesem günstigen Angebot Gebrauch, 
während nur 2Iß .Jugendlichen eine Dauer- 
karte später zum normalen Preis von 5,— DM 
kauften. 

Es fällt zwar schwer, bei der augenblick- 
lichen Witterung an .schöne warme und zum 
Baden einladende Tage zu denken. Aber trotz- 
dem sollte man nicht versäumen, jetzt — vom 
7.-21. April — die stark verbilligten Dauer- 
karten für das .Schwimmstadion zu erwerben, 
denn nacli die.ser Zeil sind die gleichen Kar- 
ten we.sentlich teurer. 

Für die kinderreichen Familien ist übrigens 
wichtig, zu wissen, daß nur für die ersten 
beiden Kinder die Karten DM 3,— kosten und 
ab drittem Kind die Dauerkarten kostenlos 
ausgegeben werden, vorausgesetzt, daß für 
die ersten beiden Kinder Dauerkarten gelöst 
wurden. Für die kinderreichen Eltern wurden 
die Dauerkarlen, die sonst DM 7.— kosten, 
auf DM 5,— verbilligt. 

Gekauft werden können die Karten im Vor- 
verkauf in den Stadlwerken an Wochentagen 
(außer .Samstag) von 8.00 bis 12.00 und von 
14.00 bis Ki.OO Uhr, am. Verkehrskiosk Becker, 
in fier Bahnstraße, an Wochentagen vormit- 
tags von 9.00 bis 12.00 Uhr und an der Kasse 
des .Schwimmstadions, von Montag bis Sams- 
tag einschließlich, nachmittag.- von 15.00 bis 
19.00 Uhr. 

' Scliaiifenslcrscheibc zcrlrümmerl. Am 
MillwochnachmitUig bemerkte ein langener 
Ge.schäflsmann, daß während seiner Ab- 
wesenheit eine .Schaufensterscheibe seines 
I<adengeschäfles am Lulherplatz zertrümmert 
worden war. Kinder wollten gesehen haben, 
wie ein amerikanischer Lastwagen sich durch 
den durch die Wasserrohrarbeilen entstande- 
nen Engpaß zv/ängle. Dabei sei unter den 
Rädern des Fahrzeugs hervor ein Stein gegen 
die Scheibe gfcschleudert worden. Wer hat den 
Vorfall gesehen und kann nähere Angaben 
machen? Sachdienliche Mitteilungen nimml 
die Limgener Polizei entgegen. 

* Randalierer in Gaststätte. In einer Gasl- 
stälte in der Piltilerslraße demolierte in der 
Nachl zum Donnerstag ein unter Alkohol- 
einfluß stehender Mann aus Idingen einige 
Kinrlchtungsgeßeinstände. Die Polizei stellte 
die Ruhe wieder her. 

Auto ohne Führerschein und /ulassuiig 
gefahren 

Eine nur schwer glaubhafte Geschichte 
In der Nacht zum Donnerstag fand die Po- 

lizei auf der A.schaffenburger Straße in der 
Abzwedgutig nach Mitteldick einen Personen- 
wagen im Straßengraben. Der Eigentümer des 
Wagens, der von der Polizei in Langen auf- 
gesucht wurde, wußte angeblloh nichts da- 
von, daß sein Wagen im Stra'ßengrr.ben lag. 
Obwohl das Fahrzeug nicht zugelassen ist 
und der Besitzer keinen Führerschein hat, 
glaubte die Beamten, diesen Wagen in rück- 
sichtsloser Fahrt am Abend vor dem Autfin- 
den im Sladtgabiel gesehen zu haben und 
Vermuteton auch den Besitzer am Steuer. 
.Seinen Beteuerungen schenkten sie daher kei- 
nen Glauben imd üljerv/achten daraufldn bis 
zum Morgen daa im Straßengraben stehende 
Fahrzeug. Sie warteten nicht vergotens. Der 
Vcrdüchtige erschien prompt, stieg ein und 
fuhr davon. Kurz danach wurde er von den 
Beamten ge-stellt. Das letzte Wort hat nun der 
Richter. 

* Zaun durch I.,astxuK besohlldigt. EUn Last- 
zug einer Fraiikfiu-ter Firma beschädigte am 
Donnenitag den Zaun eines Wohngrundstücks 
auf dem Stulnberg. Drei Pfo.»ten wurden al>- 
gebrochen and einige I.,allon abgerissen imd 
l>e»chadigt. 

■ Verkehrsunfall in der Bahiistrafle. In der 
Bahnstraßo in Höhe der F.inmündung Neckar- 
straßo slioß am Montagnachmittag ein I'er- 
sonenwagen mit einem Lastwagen zu.sammen. 
Der Personenwagen kam aus der Neckarstraße 
und wollte nach links in die Bahnstraße ein- 
biegen, wo gerade ein Lastwagen in Richtung 
.Stadtmitte fuhr. Bei dem Zusammenstoß 
wunle der Personenwagen erheblich beschä- 
digt und einer der Insa.ssen verletzt. 

' Heftiger /usammenstolt am I.utiierplatz. 
In der unteren Augusl-Bebel-Slraße ereig- 
nete sich am Dienstagmorgen ein heftiger Zu- 
sammenstoß. Ein Personenwagen, der den 
Verkehrskrci.sel am Lulherplatz durchfuhr, 
geriet ins Schleudern und prallte auf einen 
in der August-Bebel-Str. abgestellten PKW. 
Der parkende Wagen wurde gegen die Mauer 
eines Anwesens geschleudert. Der Fahrer des 
aus dem Kreisverkehr kommenden Wagens, 
der bei dem Zusammenstoß verletzt wurde, 
erklärte, daß sein Fahrzeug durch eine Rad- 
fahrerin ins Schleudern geraten sei, die, von 
der Rheinstraße in den Kreisverkehr fahrend, 
die Vorfahrt nicht beachtet habe. Die Polizei 
bittet um die Meldung von Zeugen, die diese 
Radfahrerin gesehen haben, oder Angaben 
über sie machen können. Der Unfall ereignete 
sich gegen 7.30 Uhr. 

' Sperrung des Bahnüberganges Schnaln- 
weg. Wegen der Ausführung von Oberbau- 
arbeilen am Bahnübergang des Schranken- 
postens II ist der Übergang Schnainweg am 
heutigen Freilag bis 17.00 Uhr gesperrt. 

' Friedhof wird entwässert. Zur Zeit sind 
umfangreiche Drainagearbeiten auf dem neuen 
südlichen Friedhofsteil im Gange. Diese Ar- 
beilsmaßnahme dient der Enlwäs.serung des 
gesamten Friedhofs und zur Verbesserung der 
dortigen Grundwasserverhältnisse. Nach dem 
Bau der neuen Friedhofshalle wird die ge- 
samle Enlwä:fserung an das Kanulnetz ange- 
schlos.^en. Man hofft, daß durch diese Maß- 
nahmen der Grundwasserspiegel iieträchtlich 
gesenkt werden kann. 

' Her Verein fUr Briefmarki^nkiinde in 
Densheim fühtl am Sonntag, dem 15. April, 
ab 9.30 Uhr im Saal des Gasthauses „Zum 
Bierkeller", Densheim, Grieselstraßc 50, sei- 
nen XII. CJroßtau.schtag an der Bergstraße 
durch. 

Freitag, den 6. April 1962 

RUND UM DEN 

Laag«n«7 Oababb«! 
Friehjahrsmied. mei liewe Leser, 
sin mer nel. denn aach die GrS.ser 
wachse Widder langsam, still, 
un färwe sich mit Chlorophyll . . . 
Alles Derre dul vorschwinne 
in de Ecke, meglichst hinne 
bliche außer Krokus fast 
alle Stern vom Seidelbast. 
Uffwärls strewe will es I-ewe 
alleweil, un dadrum ewe 
könne mer de Wunsch verslehn, 
. Lange will nachts besser sehn". 
Bahnstraß-Fuiizeln solle weiche, 
wie lang dale mers schon kreische, 
awwer jetzt, wann des net lernst, 
mache die Geschäflsleul Ernst.. 
.Selbsthilf wolle mer des nenne, 
un wann's wahr werd, werd mer .schenne, 
wann Geschäfte dunkel .sein 
un es leuchl bloß Funzel.schein. 
Soweit bräucht es nel zu komme, 
aa Entschließung — aagenomme — 
machte dann, glei uff de .Stell. 
.selbst dunkele Go.schäfte hell . . . 
Unser Allsladt-Ijeser schreiwe, 
da könnt manches net .so bleiwe, 
jene MihI war halbzersleert, 
warum halb bloß, fragt mich wer. 
Ilalwe Sache sin kaa Sache, 
ach die Scheuer, dort im Glänze, 
von de hiesig Feuerwehr, 
die war aach kaputt un leer, 
Un den Garte vor der Mihle 
sollt mer erjendwie umwihle, 
daß es bliebt dort un so klappt, 
wann mer als ins .Schwimmbad dappt. 
Schwimmstadion, Du bist uns deuer, 
un Dein Preisufftrieb, Dein neuer, 
will es Beste uff der Welt, 
nämlich un.ser gutes Geld. 
Aa Mark zwanzig soll mer zahle, 
will mer .sonndags sich da aale, 
des is viel — un doch — jawoll. 
werd die Brieh gestobble voll. 
Solang Nachfrag dul bestehe, 
kann mer also leicht erhebe, 
un trotz allem, wie mer .sehn, 
mit an Preisspirale drehn. 
Immer höher — steigt die Sonne, 
brennt uns uff de Kopp, o Wonne, 
un wann se ganz hoch gestieje, 
wem mer e Gewitter krieje . . . 
Kimmt doch aaner zum Erzähle, 
ei. de Post deet aach was fehle, 
denn en Brief odder e Karl 
hell er ziemlich lang erwart. 
Hier in Lange eigev/orfe. 
hell des Briefche for die Korve 
ganz genau, der Mensch, er faucht, 
siwwe Dag im März gebraucht. 
Dadruff könnt ich em bloß sage, 
dun Se's mit Geduld ertrage, 
denn mir hawwe — wie bekannt — 
schließlich hier e ,.Lehrpostaml". 
Alles, alles in dem Lewe 
will gelernt sei, un drum ewe: 
wer von hier nach hier schreibt — Frage: 
könnt der's aam net selwer sage? 
Friehjahrsmied. un doch voll .Strewe 
sin mer jeden Dag nun ewe. 
weil es aach, wie Ihr all .seht, 
aach in I.ange uffwärls gehl 
(sin mer owe einst, ganz knapp, 
geht es dann widder — bergab). 

Adscliee 
Euern .Schonsch vom Vierröhrbrunne 
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' Einbruch und Diebstahl. Über das letzte 
Wochenende wurde aus einem Aufenlhalls- 
und Gerälelagerraum einer Baustelle in der 
Wohnstadt Oberlinden verschiedene Schlüssel, 
Werkzeuge, eine wetterfeste .lacke und ein 
Standrohr zum An.schließen oin^s Wasser- 
schlauches gestohlen. — In der Nachl zum 
Donnerstag wurde an einem Lebensmittel- 
geschäft in der unleren Bahnstraße ein 
Waren-Automat aufgebrochen u. bestohlen. — 
Ferner wurden in den letzten Tagen aus einem 
eingefriedigten Bauhof ein Fahrradrahmen 
entwendet. 

Aus (der evang. Kirchengemeinde 
Der Haushaltsvoranschlag für das Rech- 

nungsjahr 1962 liegt von Montag, den 9., bis 
einschließlich Freitag, den 13. April, zur Ein- 
siohtnahme, während der Dienslstunden, tm 
Gemeindeiamt offen. 

Das Vcrsclzungsei 
(Görd Dillförd) 

Der Bubi rennt von Mann zu Mann 
Sieht zu, was er noch reiten kann: 
„Könnt' man mir nicht 'ne Vier noch geben, 
.Sie sehn mich hoch in Nöten schweben!" 
Dann sieht man ihn zum Nächsten traben; 
„Ich muß doch einen Ausgleich haben! 
Könnt Ich nicht doch den Zweier kriegen? 
Ich bleib sonst auf der Strecke liegen! 
Mein Papa will 'ne Heise machen, 
— Doch, wenn ich Ostern hängen bliebe — 
Mein „Chef" spaßt nicht mit solchen Sachen; 
.Statt Heise, gibts dann höchstens Hiebe!" 
Die Kcmferenz, die ist schon morgen, 
Gewitter, hat man bloß für Sorgen! 
Selbst dann erfahrn die Schüler nicht, 
Ol) es geklapp hat, oder nicht! 
Es ist schon eine Quälerei 
Und keine Schonung für die Nerven, 
Erwartet man so'n Schicksalsei, 
Stall Ostereier rumzuwerfen!!! 

^dsbadjev yiadjtidjUn 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Ludwig Becker, ICrnst-Ludwig- 

Straße 17, zum 7], Geburtstag am 7. April; 
. . Frau Elisabeth David geb. Hickler. Wolfs- 
gartenstraße 32, zum 82. Geburtstag. Herrn 
Heinrich Wilhelm Anthes. Kirchsl, 24, zum 
76. Geburlstag und Herrn Adam Slornfels, 
Niddastr. 38, zum 75. Geburtstag am 10. April. 

Den hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
wünschen wir auch im neuen I><.*bensjahr 
Glück und Zufriedenheil, 

e Goldene Hochzeit. Sonnlag feiern die Ehe- 
leute Adam Katzenmeier und Frau Maria geb. 
Schroth, Schillerstraße, goldene Hochzeit. 

e Ihre Gesellenprüfung als Maler- und 
Weißbinder bestanden die beiden seitherigen 
Egelsbacher Ixihrlinge Horst Lämmermann 
und Harald Meyer. Aus der Hand von Ober- 
meister Max Veith erhielten sie am letzten 
Wochenende in Offenbach den Ge.sellenbrief. 

Obstbau muß sidi luhnen ' 
Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 

hat .sich neu formiert. Veranlassung dazu gab 
die nun beendete Flurbereinigung, Zielstrebige 
Männer haben sich unter einer guten und 
fachkundigen Leitung zusammengefunden, um 
den (Ilten, abgängigen Obstbau durch einen 
neuzeitlichen P^delobstbau zu ersetzen. Ange- 
strebt wird dabei: ..Edelobslbau als Neben- 
erwerb für den Kleingrundslücksbesilzer". 

Regelmäßige Schulungsabende und prak- 
tische Arbeiten an Baum und Boden führen 
den Interessenten in dieses Spezialgebiet ein. 
Der Grundbesitz soll durch dieses Vorhaben 
für den Besitzxir wieder Höchstwert erhalten, 
und der Grundstücksbesitzer .soll Vertrauen 
gewinnen und als Mitglied des Obst- und Gar- 
tenbauvereins alle Arbeiten beim Edelobstan- 
bau in den Schulungsabenden von grundauf 
kennenlernen. Durch gemeinschaftliche Zu- 
sammenarbeit will man dieses schöne Ziel 
erreichen, 

.Samstag Vortragsabend 
Am Samstag lädt der Obst- und Garlen- 

bauverein zu einem Vortragsabend um 20 Uhr 
in den Bürgerhaus-Saal ein. „Edelobslbau als 
Nebenerwerb für den Kleingrundstücksbesit- 
zer" II. „Im Frühjahr beginnende Vorarbeiten 
für eine Herbstpflanzung" sind die Themen 
des Abends. 

Alle Grundstücksbesitzer sind zu diesem 
Vortragsabend herzlich eingeladen. 

lahreshauptversammlunß der KCE 
Am vergangenen Samstag fand im Eigen- 

heim-Saalbau um 20.30 Uhr die diesjährige 
ordentliche .Jahreshauptversammlung der Kar- 
neval-Gesellschaft Egelsbach e. V. statt. Nach 
der Begrüßung der Versammelten gab der 
1. Vorsitzende Christian Benz seinen Ge- 
schäftsbericht. Anschließend ergriff Minister- 
präsident Walter Kühn das Wort zum Ver- 
anstaltungsbericht. Seiner. Ausführungen war 
zu entnehmen, daß die KGE in diesem ,Jahr 
einen Veranstaltungs-Hekord aufstellte. Das 
begann mjt dem Ehrenabend am II. 11,, der 
auch gleichzeitig Auftakt zum 2.5jährigen .Ju- 
biläum der KGE war. An diesem Abend 
konnten 19 Mitglieder für 25jährige Tätigkeit 
in der KGE geehrt werden. Dann kam, aus 
Anlaß des 2.5jährigen .Jubiläums der Karneval- 
Gesellschaft Egelsbach und des Karneval-Ver- 
eins Dreieichenhain, eine Gemeinschaftssil- 
zung der beiden Vereine in Dreieichenhain, 
die für den 10, Februar vorgesehen war, doch 
wegen des schweren Grubenunglücks in Völk- 
lingen um eine Woche verschoben werden 
mußte. Durch diese Verlegung sei das für den 
17, Februar vorgesehene Kostümfest ausge- 
fallen. 

Als nächste Veranstaltung erwähnte Waller 
Kühn die Gemein.schaftssitzung mit Dreiei- 
chenhain in Egelsbach. Auch die.se Veran- 
staltung habe guten Anklang gefunden. Eines 
guten Besuchs habe sich auch der einen Tag 
später stattgefundene Teenagerball erfreut. 

Eine Woche später sei es dann mit dem 
großeil Preisma.skenball hineingegangen in die 
tollen Tage und mit dem Kinderkostümfest, 
dem Rosenmontagsball und dem Masken- 
rummel habe dann in Egelsbach die die^äh- 
rige Kampagne ihr Ende gefunden. 

Nach dem im Anschluß an den Veranstal- 
tungsbericht gegebenen Kassenbericht von 
Otto Prochnow, verlas Heinz Gleichmann den 
Revisionsbericht. Der Berichter sprach von 
vorbildlich geführten Kas.senbüchern, Der von 
den Revisoren beantragten Entlastung für den 
Gesamtvorstand wurde von der Versammlung 
entsprochen. 

Die Neuwahl des Vorstandes 
ergab als ersten Vorsitzenden Christian Benz, 
2. Vorsitzenden Horst Stornfels, I. Kassierer 
Otto Prochnow, 2. Kassierer Friedel Bellhüu- 
ser, I. Schriftführer Heinz Gleichmann und 
2. Schriftführer Reinhold I^eonhard. Beisitzer 
wurden ,Jakob Pülischer, Willi Kühn, Kaspar 
Anthes, Willi Grein, Helmut Lorenz, August 
I^renz und Heinrich Werkmann. Zu Kassen- 
revisoren gewählt wurden Hans Lorenz und 
Heinrich Noll. Ministerpräsident blieb Waller 
Kühn. Neu Im Vorstand sind nach dieser Wahl 
nur die beiden Schriftführer. Sonst wurden 
lediglich nur einige Amter gewechselt. 

Auf Antrag von Heinrich Werkmann wurde 
F.ugcn Metller zum Ehrenvorstandsmitglied 
gewählt. Auch dem Antrag, Wilhelm Gleich- 
mann In die KGE aufzunehmen, wurde ein- 
stimmig «tallgogeben, G 

£rzbüiii£m 

(ßtf^enbafn 
g Maler- und WeiSbindergesellr wurde um 

letzten Wochenende der seitherige Lehrling 
Wilfried Jung aus Götzenhain, als ihm auf 
der Freisprechungsfeier in Offenbach duich 
Innungsobermeister Max Veith der Gesellen- 
brief überreicht wurde. 

ez Heute Blutsprndr. Um den steigenden 
Bedarf an Blutkonserven zu decken, die zu 
Blutübertragungen von Schwerverletzten, 
Verunglückten, Operierten und Kranken drin- 
gend benötigt werden, führt das JJeutsche 
Rote Kreuz heute in der Neuen Schule von 
17 bis 21 Uhr einen öffentlichen Blutspende- 
termin durch. Die Einwohnerschaft wurde be- 
reits durch Merkblätter aufgeklärt, daß die 
Blutspende völlig unschädlich ist. .Jeder ein- 
zelne wird vorher vom anwesenden Arzt be- 
raten, .Jugendliche von 18 bis 21 .Jahre mü.ssen 
die f^inverständniserklärung eines Elternteils 
vorlegen. 

Musikverein eine große Familie 
Am vergangenen Samstag trafen sich die 

Angehörigen des Offenthaler Musikvereins zu 
einem Familienabend im „Darmstädter Hof". 
In einer kürzten Ansprache betonte der Vor- 
sitzende Konrad Zimmer, daß der Musikverein 
der Förderung der Volksmusik treu bleiben 
wolle. Der Familienabend solle einjnul den 
Gemeinschaft.ssinn stärken, und die Frauen 
sollten einmal dafür entschädigt werden, daß 
ihre Männer durch die Proben und andere 
Veranstaltungen so oft außer Hause seien. 

Erfreulich in der Entwicklung des Musik- 
vereins, der 1919 gegründet wurde, ist die 
Tatsache, daß immer mehr .Jugendliche sich 
zum Spielen eines Instrumentes ont.schließcn. 

Neben 20 aktiven Orchestermitgliedern wer- 
den zur Zeit 8 Nachwuchskräfte von Kapell- 
meister Heinrich Hang herangebildet. Augen- 
blicklich bereiten sich die Aktiven auf ein im 
Herbst in Dudenhofen stattfindendes Kritik- 
spiel vor. Viele Orchester aus dem Volks- 
musikverband Rhein-Main worden dort zu- 
sammenkommen. 

Eine gute Stimmung kam an diesem Abend 
bei Kaffee und Kuchen, Musik, Unterhaltung 
und einer Tombola auf. Diese Gemeinschafts- 
veranstaltung hat dazu beigetragen, die Mu- 
sikerfamilie enger zusammenwachsen zu 
lassen. 

o Ergebnis der Ortslandwirtswahl. Bei der 
am 25. März stattgefundenen Wahl zur Orts- 
stelle der Land- und Forstwirtschaftskammer 
Hessen-Na.ssau wurde Philipp Zimmer, Schul- 
straße 26, zum Ortslandwirt gewählt. Georg 
I>enhardt, Bahnhofstraße 18. wurde Stellver- 
treter und Heinrich Konrad .Jost. Bahnhof- 
straße 7, Beisitz.er, Ersatzleute sind Philipp 
Simon Ixihr. Helmut Arndt und Gustav Mir- 
bach, 

o Abbrennen von Hecken und Gras ver- 
boten. In der Zeit vom 15, März bis 30, Sep- 
tember ist das Abbrennen von Hecken, Ge- 
bü.schen und Gras auf jeglichem Gelände ver- 
boten. Verstöße hiergegen werden unnach- 
sichtlich von der Poliz^ei zur Anz.eige gebracht. 

o Feuerwehrübung. Am Sonntagmorgen um 
8,(Xi Uhr findet eine Übung der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Pfiichtfeuerwehr statt. 

Stehplätze 
Ein Ehepaar tritt an die Kinokasse. Der 

Mann verlangt zwei Karten. 
..Bedaure", erwidert die Kassiererin, „ich 

habe nur noch Stehplätze!" 
..Nicht zu ändern", meinte der Mann. ..aber 

haben Sie wenigstens zwei neljeneinander?" 

Kirchliche Nachrichten E^elabach 
Sonntag, 8. 4., 10,10 Uhi': Gotte.sdienst 

11.20 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, 9, 4 . 20 Uhr: Evang, .Jugend 

20,30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag. 10. 4.. '20 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 11, 4,, 20.30 Uhr: Letzter Passion«- 

gottesdienst, 
18 - 20 Uhr: Mädchenjungschar 

DonnerstJtg. 12. 4., 18—19 Uhr: Bücheraus- 
gabe der ovang. Gemeinde-Bücherei 

PVeilag. 13, 4.. 15.30 Uhr: Knaibenjungschar 

KirchlicheNachrichten Erzhauten 
Sonntag .Judika (8. 4 ). 10 Uhr: Hauptgottes- 

dienst - Prodigttext: Hebr. 9, II—1.5 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag. 20 Uhr: p;vang. .lugend 
Dienstag, 20 Uhr: Evang. P'rauenhilfe und 

Kirchenchor 
Mittwoch, 20 Uhr: Passion.sgotlesdienst 
Donnerstag, 20 Uhr: Posaunenchor 
Freitag. 20 Uhr: Bibelstunde 

Kirdiliche Nachrichten Götzenhain 
•Sonntag, 8, April (Judika) 

Kollekte f, d, diakonische Arbeit im Osten 
Lieder: .54 - 1(56 - 61 - 216. Text: Hebräer- 
Brief 8, 11—15. 10 Uhr: Gottesdienst, 

II Uhr: Kindergoltesdienst 
DienstJig. 20..30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 20 Uhr: 5. Passion.sandacht 
Donnerstag. 20 Uhr: Frauenabend 
Freitflg, 19,30 Uhr: Gemeinsam. Jugendabend 

masdiinengerecht* 
waschen 

BURNUS 
löst bio-aktiv 

BURNAT 
mit echter Seife 

2 fache 

Waschwirkung 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danken auf diesem Wege allen 
herzlich 

Elfriede Knöß 
und Ellern 

Für.die. anläßlich meiner .higendweiiie 
erhaltenen CJiückwünsche und Ge.schenke 
danke i(h auch im Namen meiner fil- 
tern. reciit herzlich. 

Gisela Lorenz 

Egelsliach. Geschwindsliaßc 14 

-••'ür die Ge.schenke und Gratulationen 
anläßlich unserer silbernen Hochzeit 
danken herzlich 

Emil Becker und Frau 

Egol.sbach, Goethestraße 9 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner 
Jugendweihe danke ich recht herzlich. 

Klaus Senft 
nebst Eltern 

Bahnstraße 

Wir 
heiraten 

dieinz 

%urolu 'fZi'imte %mß 
geb. H u c k 

p; g e 1 s b a c h Wixhausen 
Wolfsgartenstr. 32 .Seegartenstr. 6 
Kirchliche Trauung am .Samstag, 7. April 1962, um 15 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Wixhau.sen. 

Kopfschmerz 
Nauralgien und Frauenschmerzen 

Mngt Toga! zuverlässig zum Abklingen. Di« inlansiva und 
onhollende Wirkuno wird Sis Oberraichen. Togal 

wirk» beruhigend auf dai Nervemyslem. Sie fOhlen iich 
•nnpannt und von den quälenden Sdimerzen befreit. In 
iW .'ao»n arlelrttert Toga! den biologischen Ablauf. Togal lit unschädlich fOr Magen und Herz. Keine 

Her/Jichen Dank allen Verwandten, lieben Freunden, Nach- 
barn und Bekarmten für die Ulieraus zahlreichen Blumen, 
Glückwünsche und GeschenJte anläßlich unserer Silber- 
h'jctizeit. Besonderen Dank der Sängei-vereinigung 1861 
Egelsbach für das dargebrachte Ständchen, el>onso dem 
Touristenverein „Die Naturfreunde" sowie den Turnerinnen 
der Frauenabteilung der .Sportgemeinschaft für die Gratu- 
lation. 

Hans Knöß und Frau Margarete 
(Texlilgeschäil) 

lur moBon uno nerz 
CtwShnuno/ ohne Nebenari^elnungenl 

In ApoHi. DM 1.ÄI u. UO 

Rasche Hilfe bringt m 

SjUDStJiK. fU'M 7. April, 20 Uhr 

Preisskat 

Es ladet freundlichst ein 
Familis Wars« 
Eigenlieim-Kaalbau, EGELNISACII 

■SamslagabeiKl 

Sekttttkifest 

Kk lüfiol tifuiuliichsl i'iii 
Farn. Oswald 
Bayerseirh 
Gaslliaus zum Wililpark 

BellaKcnhinweis 
Der heutigen Beilage liegt ein Prospekt der 

Krankenversicherung „Leipziger Verein-Bar- 
nienla" bei. 

Gebrauchtes 
Mädchenfahrrad 

zu verkaufen, 
Egelsbach, Hathaua- 
•straße 15 

Suche 
engl. Übersetzungen 
oder sonsti-je Heim- 
arbeit, 

Off.-Nr. 582 a. d, 1./ 

Heu 
zu verkaufe.T, 

Egelsbach, Weslend- 
straße 24 

Für F«hl«r 
In dtn Anzclien, dl« 

durch 
tel^SoDlioh« 
Ob^rrnlttlung «ot- 

itftnden ilnd, kflnoan 
wir 

ktint Vifaniworlpiifl 
flbcrcehmen. 

Herzlichen Dank 
allen unseren Kunden, Freunden und Verwandten für die 
liebevollen GlückwürMche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer .Silber-Hochzeit. Besonderen Dank sagen wir dem 
Roten Kreuy., Ortsverein Egels'bach, der Bäcker-Innung 
Langen-Egelsbach, den Schulkameraden sowie der Sänger- 
vercinigung 1861 für das dargebrachte Ständchen und die 
schonen Ge.schenke. 

Georg Hicklcr und Frau 
Liescl geb. Hoffart 
Bäckerei - Lebensmittel 

Egelsbach, Rathausstraße 11 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Bewelae herzlicher Anteilnahme sowie für die 
Kranz- und UliOTien.sp»!nden bt"im Heimgang un-seres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Johannes Gaußmann 8. 
sagen wir allen, die iiim die letzte EJne erwiesen, unseren 
herzlichsten Darü<. Besonderen Dank Herrn Dr. Dr. Schlap]) 
für die Behandlung während der Krankheit uml Herrn Bei- 
nartz - Wiesbaden für die wohltuenden Worte am Grabe, 
Ferner danken wir der Süngervereinlgung Egelsbach für den 
erhebenden Gnibgesong und die ehrenden Worte, den Schul- 
kameraden und -kamer.'vdiiinen für die Niederlogimg der 
Kräivze, sowie der Fa. Gobr. Heil, Ffm., und der IG Bau - 
Steine - Erden. 

In stiller Trauer 
Fitmiile Hans GauOmann 
FamlUe Ernst Hohwrinhardt 
Famlllr l'rter BrIIhSuser 

ISgelshach, im AprJl 1902 
Rheinstraße 19 
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Das letzte Punktspiel de» Clubs 
Am kommendun Sonntag geht es für den 

Club In dieser Verbandsrunde zum letzten 
Mjile um Punkte. Zum Saisonausklang erwar- 
tet er im Waldstadion den nur um einen Platz 
schlechter stehenden KV Biebrich. Diese Elf 
hat bi.sher in I^jingen immer n.ur knappe Nie- 
derlagen hinnehmen müssen und erreichte 
einmal sogiir ein Unentschieden. Dabei konnte 
sie .sich von jeher auf ihre stabile Abwehr 
nnit .Stopper Rath und den bedden kompromiß- 
losen Verteidigern Weller und Penckmann 
verlas.sen. Außerdem verfügte sie stets über 
gute Torhüter, denn I^aux. der den zu den 
Offcnbiicher Kickers gegangenen Weber ab- 
löste. steht seinem Vorgänger in .seinen I^ei- 
stimgen kaum nach. Der junge und technisch 
gut<* Angriff de.s FV Biebrich machte vor 
allem in der Verbandsrunde Ifl60/8I viel von 
sich reden, als die Wiesbadener Vorstädter 
lange Zeit Anwärter auf einen der beiden 
crslen Plätze waren. Inzwischen hat er an- 
■schcinend einiges von seiner Durchschlags- 
kralt verloren und übertreibt mitunter die 
Kombinationen auf engem Raum. Es ist in- 
folgedes.sen anzunehmen, daß die Hintermann- 
schaft des I. FC I.angen ihrer Aufg;ibe ge- 
wachsen sein wird, wenn sie vor allem die 
Wendigkeit der gegnerischen Stürmer nicht 
unterschätzt. 

Die eigene Fünferreihe kann .sicherlich je- 
d(K,-h nur dann die zu einem Sieg erforder- 
lichen Tore schießen, wenn ihr Spiel nicht zu 
sehr allein auf Mittelstürmer Berger zuge- 
.schnitten ist und die Hauptaklivität von Ihm 
au.sgeht. .Seinen Nebenleuten müßte eine Stei- 
gerung miiglich sein, die einen klaren Sieg 
zum Saifionabschluß garantiert. 

Prominenter Gast im Waldstadion 
Kin prominenter Gast stellt sich am morgi- 

gen Samstag, 15 45 Uhr, im Langener Wald- 
stadion vor: Es ist die .Soma-EIf des SV !)8 
Darmstadt. Die „Lilienträger" haben, ebenso 
wie ihre beiden aktiven Mannschaften, mit 
Abstand die Meister.schaft der die.sjährigen 
Verbandsrunde errungen. Bekannte Spieler 
sind in ihren Reihen vertreten, und es wäre 
dic-smai .schon als ein Erfolg für die Ciub- 
Soma zu werten, könnton sie einen unent- 
schiedenen Spielau.sgang wie an den vergan- 
genen Sonntagen wiederholen. 

Die Einheimischen werden alles daran- 
setzen. ein achtbares Ergebnis zu erspielen. 
Freunde des .Soma-Fußbails sind zu dieser 
interessanten Partie herzlich eingeladen. 

Die SchwarzweiOen zum .Abschluß 
in Wixhausen 

Das Ende der Punktrunde in der Fußball- 
A-Klasse Darmstadt-West bringt für die 
Egelsbacher noch einmal ein recht interessan- 
tes Treffen in Wixhausen. Durch den vor- 
Konntägigen Punktverlust gegen Trebur müs- 
sen die Schwarzweißen nun mindestens ein 
Unentschieden in Wixhausen buchen, wollen 
sie doch noch Vizemeister werden. Dieses 
Vorhaben wird jedoch nur von Erfolg ge- 
krönt .sein, wenn die Elf nochmals voll aus 
sich herausgeht. Zu hoffen wäre, daß Mittel- 
läufer Barth wieder dabei sein kann, denn 
der Stopperposten war gegen Trebur der 
neuralgische Punkt. Die TSC Wixhausen wird 
jedenfalls dem Nachbarn aus Egelsbacii das 
•Siegen nicht leicht machen, zumal sie eine 
knappe 1:0-Vorsplelniederlage auszugleichen 
hat. 

Die Wixhäu.ser Mannschaft war in der 
Rückrunde erfolgreicher als Egelsbach. Dabei 
gelangen der Mannschaft acht Siege hinter- 
einander. f;rst am letzten Sonntag erlitt Wix- 
hausen nach zehn Spieltagen wieder die erste 
Niederlage in Griesheim. Es liegt also eine 
gewisse Spannung über diesem .Spiel am 
■Sonntag. .Jedenfalls wird den Anhängern au.s 
beiden I.H'igern zum Abschluß der .Saison 
sicher noch ein gutes Spiel geboten werden. 

Die Resei-vemannschaft fährt um 12.30 Uhr 
mit PKWs ab Vereinslokal Theas, während 
die 1. Mannschaft, ebenfalls mit PKWs, um 
14 Uhr startet. 

Kgel.sbaeher .lugendi'ußball 
Spielergebrkis.se vom letzten Wochenende: 
A-,Tgd. Bgel.sbach — SKG Bickenbach 6:2 
B-Jgd. Egelsbach — TSG 46 Darmstadt 2:2 
Dl TSG Darmstadt — .SG Egelsbach 4:3 
Die Pokalspiele nahmen am vergangenen 

Wochenende ihren Forijgang. Von den drei 
eingesetzten Mannschaften gelang nur der A- 
./ugen'" ein Sieg. Diese Mannschaft konnte 
sich durch eine vorteilhafte Umstellunig ge- 
waltig steigern. Trotzdem die Gäste 1:0 in 
Führung gegangen waren, konnten die Egels- 
bacher .schon unmittelbar nacft Anstoß au-s- 
gJeichen, Noch vor dem Halbzoitpfiff gelang 
den Gastgebern sogar die Führung. Am Ende 
hieß es dann 0:2 für die tapferen Egelsbacher. 

Die B-.Iugend vorstand es nicht, ihren je- 
weils er.spielten Vorspmng zu halten, da in 
der Abweiir nicht konzentriert genug gespielt 
wurde. Bei einigen Spielern war leider auch 
nicht die gewohnte EinsatzfreudLgkeit festzu- 
stellen. 

Der DI gelang os in Diirmstadt nicht, zu 
einem Sieg zu kommen, obwohl .sie sehr gut 
spielte. 

Vorschau: 
Die A- und die B-Jugend fahren zur Fort- 

setzung der Pokalspiele nach auswärts. Die 
A-.Jugend muß nach Alsbach an der Berg- 
straße. Spielboginn 10.15 Uhr. Für die B-.Tgd. 
geht es um den Gruppensiog am Arhoilger 
Mühlchen. Sollte auch dort ein doppelter 
Punktgewinn möglich sein, so wäre der Grup- 
pensieg für Egelsbach .sicher. 

l>ie C1 setzt ihre Spiele um die Kreismoi- 
sterschaft fort. Die SKG Nieder-Beerbach ist 
in Wixhau.sen um 15 Uhr der Gegner. Hier 
müßte ein Sieg der EgeLsbacher sicher sein. 

Auch die DI setzt ihre Pokalspiele fort. Die 
SKG Ober-Ram.stadt wird am Samstag um 
15 Uhr auf den Brühlwiesen erwartet. Die D2 
hat die DI des I. FC Langen zum Rückspiel 
als Gast. .Spielbeginn 14.15 Uhr. 

ERelsbaeher Sorna beim KSV lirbcracli 
Ein weitere.s Spiel trägt die Schwarzweiß- 

Soma morgen Mittag beim KSV Urberach aus. 
Uber die Spielstärke der Gastgeber ist wenig 
bekannt. Urberach verfügte aber schon in 
früheren .Jahren über eine gute Mannschaft. 
Man darf gespannt darauf sein, wie sich 
Egelsbachs Soma in Urberach schlägt. Die 
Mann.schaft fährt mit Begleitung morgen, 16.30 
Uhr, mit PKWs ab Vereinslokal Theis. Heute 
ist um 21.00 Uhr ein Treffen der Soma im 
„Erzhäuser Hof". 

Erzhau.sen erwartet Itütli-Iborn 
Zum letzten Verbandsspiel dieser Hunde 

sind die P'ußballer des SKV Büttelborn zu 
Gast in Erzhausen, eine Mannschaft, die zu 
Beginn der Verbandsspiele feine Erfolge er- 
spielte und stets an der Spitze der Tabelle 
zu finden war, während sie im zweiten Durch- 
gang merklich zurückfiel. Erzhausen hat sich 
seinen Mittelplatz bis jetzt nicht nehmen las- 
sen und immer wieder, wenn es nötig war, die 
erforderlichen Punkte mitgebracht. Nach der 
Papierform sollte es zwar zu einem klaren 
Erzhäu.ser Erfolg kommen. Wer aber das 
mangelnde Glück oder auch Selbstvertrauen 
der Einheimischen auf eigenem Platz kennt, 
weiß, daß gerade dieses Spiel erst nach Kampf 
gewonnen werden kann. Denn .so leicht wer- 
den sich die Büttelborner Gäste nicht geschla- 
gen geben, die bei einer Niederlage noch eine 
Sprosse tiefer sinken würden. Auf alle Fälle 
wird dieses letzte Verbandsspiel noch zu einer 
interessanten Begegnung auf dem Erzhäuser 
Sportfeld werden. 

SSG Offenthal fährt nach Ilainstadt 
Am kommenden Sonnlaß fahren die Offen- 

thriler Fußballer zum Verbandsspiel nach 
Hainstadt. Nach der Terminlisle wäre dies 
das letzte .Spiel dieser Runde. Beide Vereine 
haben jedoch noch Nachholspiele zu ab- 
solvieren. Die Odenwälder konnten Im Vor- 
spiel einen Punkt aus Offenlhal entführen. 
Nach der augenbUcklichen Spielstärke bei- 
der Mann.schaften zu urteilen, ist auch dies- 
mal ein Unentschieden am naheliegendsten. 

SSO in Ober-Kamstadt 
Zum vorletzten Verbandsspiel fährt die 

S.SG-Fußballmannschaft nach Ober-Ramstadt. 
Hier dürfte es nur um den Tabellenplatz ge- 
llen, denn nur zwei Punkte trennen beide 
Vereine. Im Vorspiel unterlagen die SSGIer 
2:0 und sie werden deshalb versuchen, sich 
zu revanchieren. Zum Mitfahren ist Gelegen- 
heit gegeben. — 12.00 Uhr Zimmerstraße. 

IIANDIiAI.I. 
.Schweres Spiel für SSCi-Ilandballer 

in Bonsweiher! 
Am kommenden Sonntag (Abfahrt 12 Uhr 

ab Clubhaus) mü.ssen die Handballer der SSG 
den schweren Gang zum TV Bonsweiher an- 
treten. 

Bonsweiher, für die Langener noch ein un- 
Ijeschriebenes Blatt, verfügt über eine sehr 
kampfstarke Mannschaft. Besonders ihre Ab- 
wehr verfügt über gute Spielqualitüten und 
ist durch ihr kompromissloses Spiel bekannt 
und gefürchtet. Dazu kommt noch, daß die 
dortigen Platzverhältnis.se nicht gerade ideal 
zu bezeichnen sind. Mannschaften, die sich 
mit diesen mißlichen Verhältnissen nicht ab- 
finden können, werden kaum zum Erfolg 
kommen. 

Die Langener Mannschaft, zur Zeit in einer 
merklichen Krise, wird es auch in Bonsweiher 
sehr schwer haben, zum Erfolg zu kommen. 
Dies sollte jedoch l<ein Grund sein, das Spiel 
schon vorzeitig abzuschreiben. Noch ist kein 
Grund vorhanden zu resignieren. Jeder Ver- 
ein und jede Mannschaft hal einmal solche 
JCrisenzeiten zu überstehen. Der eine am An- 
fang und der andere am Ende einer Runde. 
Daß die Langener Mannschaft genug spiele- 
risches Können besitzt, um erfolgreich beste- 
llen zu können, hat sie ja im Vorjahre zur 
Genüge bewiesen. 

Bleibt zu hoffen, daß die.':e Krise baldigst 
überwunden sein wird und die Mannschaft 

wieder zu ihrer alten Form zurückfindet. Im 
Vorspiel treffen die Re.servemannschaften bei- 
der Vereine aufeinander. Freunden und An- 
hängern des Handballs ist Gelegenheit gege- 
ben, die Mann.schaft zu begleiten. 

Vorentscheidendes Spiel in Schneppenhausen! 
Am kommenden Sonntagvormittag fährt die 

Jugendmannschaft der SSG zum fälligen Ver- 
bands.spiel nach Schneppenhausen. 

In diesem Spiel treffen die beiden Favoriten 
dieser Runde aufeinander, .so daß es hier 
schon zu einer gewissen Vorentscheidung 
kommen kann. Rein spielerisch sollten der 
Langener Jugendmann.schaft die größeren Sie- 
gesaussichten eingeräumt werden, doch kon- 
ditionell u. körperlich dürften die Schneppen- 
häuser dieses Manko wieder ausgleichen. Sie 
haben allerdings den Vorteil des eignen Plat- 
zes. Wünschen wir den Langener Jungens für 
dieses schwere Spiel viel Erfolg. 

TV-IIandl>aller gegen Braunshardt 
und 9S narmstadt 

Am kommenden Sonntag steht die 1. Mimn- 
.schafl wiederum vor einer schweren Aufgabe. 
■Sie empfängt auf eigenem Gelände die I B- 
Mannschaft des TSV Braunshardt, die als 
großer Außenseiter in dieser Runde gilt. Erst 
am letzten Wochenende überraschte sie mit 
einem klaren 16:6-ErfoIg über Schneppenhau- 
sen und unterstrich diunit ihre derzeitige 
gute Form. Für ein<;n gerade erst aufgestiege- 
nen Neuling will dies schon etwas heißen, 
und selbst der TV bekam schon im letzten 
Jahr, als der Gegner noch der B-Kla.sse an- 
gehörte. in einem Freundschaftsspiel die 
Stärke dieser Mannschaft zu spüren, als er 
mit 18:6 Toren unterlag. Damit sollte eigent- 
lich die TV-Mannschaft schon genug gewarnt 
sein und endlich einmal versuchen, wieder 
eine .solide Gesamtleistung zustande zu brin- 
gen; denn nur so kann sie gegen eine unlieb- 
same Überra.schung gefeit sein. 

Die 2. Mannschaft trifft auf die Junioren 
des SV 98 Darmsladt, die noch ohne Punkt- 
verlust sind. Die Langener müssen hier ohne 
ihren verletzten Torhüter Nold auskommen, 
so daß ein weiterer Darmstädter Eti'olg nicht 
ganz ausge.schlossen ist. 

Die Jugend .spielt ebenfalls gegen den TSV 
Braunshardt um die begehrten Punkte. Ein 
knapper Sieg wäre hier schon ein schöner 
Erfolg. 

Hessische Waldlaufmeisterschaften in Wetzlar 
TV-I.eichtathleten in der Spitzengruppe 
Bei kühlem Aprilwetter und schwerer 

Strecke stellten sich in den einzelnen Lei- 
stungsgruppen dem Starter jeweils 50 bis 60 
Läufer, darunter waren Namen zu finden, die 
auch auf internationaler Ebene einen guten 
Klang haben. Dies gab den Athleten des TV 
erst recht einen guten Auftrieb. 

Bei den Schülern A, wo ,39 Jugendliche an 
den .Start gingen, konnten Edgar Hancke, 
Bernd Neuß, Hans Rütkowski und Albert 
Müller den 3. Mannschaftssieg erringen. In 
der A-Jugend erkämpfte sich Karlheinz Die- 
gelmann einen sehr guten Platz in der .Spit- 
zengruppe. 

In der Spitzenklasse der Mittelstreckler, in 
der 60 Aktive an den Start gingen und alles 
lief, was Rang und Namen hatte, setzten sich 
die Teilnehmer des TV Langen sehr gut durch. 
Bei einer Strecke von 2,5 km über Berg und 
Tal und durch .sumpfiges Gelände, die den 
Läufern alles abverlangten, zeigten sie auch 
hier ihr gutes Können. Sie zählten mit zu den 
besten im Land Hessen. Uwe Dost in der Ein- 
zelwertung kam nach hartem Kampf auf 
Platz 7. Mit .seinen Vereins- und Mannschafts- 
kameradon Dieter Steitz, Alfred Küster und 
Fritz Lötz konnte der 7. Mannschaftssieg er- 
rungen werden. 

Nach dieser schweren WaIdlauf.saison geht 
es am 15. April nach RüsselsheLm zur Bahn- 
eröffnung, wo alle l.eichtathleten in allen 
Disziplinen an den Start gehen werden. Das 
.sollte die Vorprüfung für den Vergleichs- 
kampf an Ostern in Lobberich sein, wo die 
Mannschaft des TV gegen eine deutsche und 
eine holländische Mannschaft an den Start 
gellt. Bei dieser Gelegenheit möchte der TV 
alle Leichtatliletiktreibenden auf ihre Trai- 
ningszeiten hinweisen. Die Abteilung trainiert 
montags und mittwochs jeweils auf dem Platz 
im Oberlinden ab 17.45 Uhr, sonnabends ab 
14.30 Uhr und sonntaigs ab 9.30 Uhr. 

Erfolge des KSV Langen in Wetzlar 
Bei den Hessischen V/aldlaufmeisterschaf- 

ten 1962 in Wetzlar waren auch zwei jugend- 
liche Mitglieder des KSV Langen mit gutem 
Erfolg beteiligt. Uberlegen siegte Karin Blank 
in der Schülerinnen-A-Klasse über 625 m in 
der guten Zeit von 2:05,4 Minuten. Die nächst- 
beste Läuferin benötigte für die Strecke 2:07,2 
Minuten. Der KSV Langen konnte damit er- 
neut eine Siegerin bei den Hessischen Wald- 
laufmeisterschaften stellen, da bereits 1961 
Renate Krüger den Sieg in der B-Jugendklasse 
errang. 

In der B-Jugendklasse belegte Manfred 
Lohnstein den 11. Platz. Bei den diesjährigen 
Bezirkswaldlaufmeisterschaften konnte Man- 
fred Lohnstein den 10. Platz belegen. Bei den 
Kreismeisterschaften am 10. 3. 62 wurde er 
Zweiter. Die Schüler-B-Mannschaft des KSV 
belegte im Mannschaftswettbewerb um die 
Kreismeister.schaft ebenfalls den 2. Platz. 

Karin Blank war auch bei dieser Veranstal- 
tung überlegene Siegerin der B-Schülerinnen- 
klasse geworden. 

Die guten Ergebnisse, die der KSV in der 
Frühjahrswaldlaufsaison erzielen konnte, soll- 
ten .seinen Schülern und Schülerinnen neuen 
Anreiz zu hartem Training geben, denn es 
zeigt sich immer wieder, daß gute persönliche 
Anlagen allein nicht entscheidend, sondern 
der Erfolg nur durch regelmäßiges Training 
gesichert werden kann. 

Gasbeheizt 

wohlige Wärme 
zu Jeder Zelt 

TISCHTENNIS: 
TV Bensheim — TTC Langen 8:8 

Von der Reise am letzten Sonntag an die 
Bergstraße kam der TTCL durch ein beacht- 
liches Unentschieden mit einem Punkt nach 
Hause, Wenn es auch für beide Mannschaften 
um praktisch nichts mehr ging, denn keine 
Meisterschaft und keine Abstiegsfrage stan- 
den auf dem Spiel, so wurde trotzdem ge- 
kämpft als ginge es um eine Meisterschaft 
Das war das schöne an dieser Begegnung, die 
spannend und auch dramatisch vom Anfang 
bis zum Schluß verlief. Die Punkte für Langen 
holten Kehm (1), Jäger (1), Sehring (2), Tron 
(I) und Werner (1). Im Doppel waren Jäger/ 
Sehring und Kehm/Schuster erfolgreich. Dem 
TTCL gelang zum dritten Male hintereinander 
in Bensheim ein Unentschieden. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag bestreitet der TTC 

Langen sein letztes Verbandsspiel in dieser 
Runde. Gast ist die spielstarke Mannschaft 
von TG Unterliederbach. Spielbeginn: 9.30 
Uhr, Geschwister-Scholl-Schule. 

Tabelle der Landesliga Süd: 
1. Rödelheim 19 165:68 34:4 
2. Unterliederbach 19 155:82 32:6 
3. Griesheim 19 155:99 30:8 
4. Elz 19 120:118 21:17 
5. Neu-Isenburg 19 133:131 18:20 
6. Bensheim 1!) 127:135 16:22 
7. Langen 19 114:145 16:22 
8. Wiesbaden 18 97:134 13:23 
9. Königstein 18 93:141 10:28 

10. Flörsheim 19 103:1.50 10:28 
11. Mörfelden 20 90:159 8:32 

Jür behagliche SiunJen 

ein herrlicher Wein 
DM Z. o.GI. 

G.-H. Sehring - Turnineister 62 
Am letzten Wochenende wurden in der neu- 

erbauten Halle der TSG 07 Eberstadt die 
diesjährigen Gauturnmeisterschaften Darm- 
stadt und Rhein-Main ausgetragen. Bereits 
am Samstagnachmittag ermittelte man die 
Jugendbesten der unteren Klassen. Der Turn- 
verein Langen startete mit 7 seiner Jüngsten 
in der C-Klasse, die für das erste Mal recht 
gute Plätze belegten: 5. Toillie Bully, 6. Eng- 
ler Fredy, 7. Kirchner Dieter, 8. Rapp Josef, 
9. Knöß Heyo, 10. Krull Karl, 11. HUI Klaus. 

Am .Sonntag folgte die Allgemeine- und 
die Bundesklasse. Der TVler Hasso Schäfer 
kam in der Allgemeinen Klasse hinler Hock 
(Rüsselsheim) 55.30 und Anton (Ober-Ram- 
sladt) 53.70 mit 52.70 Punkten auf Platz 3. 

In der Bundesklasse war der TV 1862 durch 
das Brüderpaar Sehring gut vertreten. Die 
Plazierung: 

1. (55,25 Pkt.) G.-H. Sehring (TV Langen), 
2. (53,50) H.-P. Sehring (TV Langen), 3. (52,45) 
Rümmler (Darmstadt), 4. (51.00) Emich (Ober- 
Ramsladt), 5. (49.80) Melchior (Nauheim) und 
6. (49,35) Lübke (Darmstadt). 

IVyt fast zwei Punkten Vorsprung urid ei- 
nem Durchschnitt von 9,20 bei strengster 
Wertung bewies der Sioger seine gute Form. 
Ob sie ausreicht, um am kommenden Samstag 
bei den Landesmoisterschaflen zu bestehen, 
bleibt abzuwarten. Hans Peter Scihi'lng, der 
in der Juniorenklasse startet, müßte auf den 
vorderen Plätzen zu finden sein. Damit würde 
er die Qualifikation zur Teilnahme an den 
Deutschen Meisterschaften erlangen. 
Und nun noch eine Mitteilung an die Freunde 
und Anhänger des Turnsports. Der bereits 
schon einmal" verschobene Turnwettkampf 
TV Langen —Kanton Wallis (Schweiz)) muß 
wegen Terminüberschneidungen auf den 
Spätsommer verlegt werden. 

l.A.VOENER ZEITUNG 
VerantwortUch für Politik und Lokatnachrichten: 
Frlortilcli SchHdlich: ftir Unteihalluna u. Anzeigen: 
eil. Kühn. — Druck und Verlaß: Buchdrucker«! 
Kühn K(j, Langen. DarmstUdler StraQe 26, Ruf 49S. 

Jetzt Kann 

stell Jeder 

ONKO KAFFEE 

leisten 

Zum 

1. langener Kornevalgisellschaft 48 e.V. 
Mitglied im Bund Deutscher Karneval 

Einladung 
Hiermit werden sämtliche LKG-Mit- 
glieder zu unserer am Freitag, 13. 4. 62 
stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 

in die Weslendhalle (kl. Saal) einge- 
laden. Beginn pünktlich 20.30 Uhr. 

TAGESORDNUNG: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Schatzmeisters 
3. Bericht der Kas.senprüfer 
4. Wahl der Beisitzer 
5. Anträge 
6. Verschiedenes. 

Anträge sind bis spätest. 8. 4. 62 bei 
dem Vorstand der LKG schriftlich ein- 
zureichen. - Wir bitten um vollzähliges 
Ei-scheinen aller Mitglieder. 

Der Vorstand der LKG 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H. - Langen, Mühlstraße 3 

EINLADUNG 
zu der am Samstag, dem 7. April 1962, 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Hafer- 

kasten" stattfindenden 

Generalversammlung 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes, so- 

wie Vorlage des Jahresabschlusses 
zum 31. 12. 1961 und Bericht des Auf- 
sichtsratcs hierzu. 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. 12, 1961 

3. Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sichtsrates 

4. Wahlen 
a) zum Vorstand 
b) zum Aufsichlsrat 

5. Verschiedenes. 
Anträge der Mitglieder können bis zum 
5. April 1962 gestellt werden. 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H. 

Langen, MUhlstraße 3 
Für den Vorstand: 

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender 
Karl Herth Hch. Eisenbach 

Langen, den 23. März 1962 

EINLADUNG zur 

Jalireshauptversammlung 
am Samstag, dem 7. April, 20 Uhr, im 
Restaurant „Weingold", Rheinstr. 33—35 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassenwarts 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Anträge und Verschiedenes, u. a. 

örll. Fragen des Langener Gewer- 
bes, Frühjahrsausflug 

Anträge bitten wir bis zum 6. April, 
vormittags, bei dem 1. Vors. E. Wallen- 
fels einzureichen. 
Wir bitten lun vollzähliges Erscheinen. 

Junge Dame als 

Sprechstundenhilfe 
für zahnärztliche Praxis für sofort ge- 
sucht. Fachkenntnisse nicht Bedingung. 

Aul3erdem 

Sprechstunden-Helferin-Anlernling 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 561 an die LZ 

Luftgowehre, LuftpEstolen 
und alles Zubehör 

preiswert - große Auswahl 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 
rfm., nur Berliner Str. 26, Tel. 25590 

T oi lettenf rau 
(für Toilette im Hauplbnhnhof) 

Aufwartefrau 
(für Bäder im Hauptbahnhof) 
gesucht. 

Kraiss friseur 
Frankfurt/Main, im Hauptbahniiof 
gegenüber Gleis 24 

Tüchtiger 

Schreiner 
in Dauerstellung gesucht. 

Schreinerei Bärenz 
Wassergasse 4 

Reinemachief rau 
täglich 18-22 Uhr gesucht. 

Kraiss friseur 
Frankfurt/Main, im Hauptbahnhof 
gegenüber Gleis 24 

Einige zuverlässige 

Frauen und Mäddien 
für samstags, sonntags und montags, ab 
Ostern bis Ende Oktober gesucht. 

Rettig's Imbißunternehmen 
Langen. Heinrichstr. 35, Tel. 2231 

PELZ 
-M&ntel 
-Paletots 
-Jacken 

Besalzfelle Nerze 
Iltisse 

Pelz-Müller 
Egclsbach 

Westendstraße 8, 
Ruf 2338 

+ Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-; Luxus 

8.-; Gold 10,-. Gr. 
Probesortiment 7,50.-. 
Diskret und portofrei. 
Rückgaberecht! Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 
Fach 1738. 

Ihre Hand- u. Nagel- 
pflege, besonders für 
die iDcrufstätige Frau. 
Beratung im Geschäft. 
Nagelsclieren, Feilen u. 
Handbürsten, in den 

Fach-Drogerien 

■^nöte 
Bahnstr. u. Lutherplalz 

Junghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIM FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon Mörfelden 2381 

I Tag in Langen 

Bekleidungs-Verkaufs-Ausstellung 
Glenchcck- und KammRarn-.AnzÜBe 

für  
Stralienanzüge, 

auch in uni . 
Lodenmäntel und 

-Anzüge . . . 
Sacco   
Uestposten Hosen 

65.- bis 125,- DM 

. 4,5,- bis 85,- DM 

. 45,- bis 83,- DM 
. . .ab 15,- DM 
. . .ab 10,- DM 

Verkauf findet statt am Samstag, 
dem 7. April von 9 — 14 Uiir 

im Frankfurter Mof 
Verkäufer: .MARTIN SCIIOONHKIM 

Augsburg. Iseiinstraße 11 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

(chwanenweip 
vEBSTjRicr 2.f> • rinHil tn 
IXTBA STAIR X90 • «OLO UO 

ZARTE REINE HAUT DUSCH SCHÖNHEITSWASSER APHRODITK 

Wir beginnen in Küi-ze mit dem Fertigungsprogramm 
und suchen 

Maurer, Zimmerer, Betonbauer, Bau- 
arbeiter, Bauschlosser, Maschinisten 

Einsatz kann je nach Wunsch oder Neigung im Werk oder 
bei der Montage auf den Baustellen im Raum Frankfurt bei 
guter Bezahlung und witterungsmäßig unabhängiger Be- 
schäftigung erfolgen. 
Wenn Sie an dieser aussichtsreichen Bauweise interessiert 
sind, dann bitten wir tun Beweiijung bei 

SCHÄLERBAU GMBH. & Co. KG 
Werk Dietzenbach - Messenliäuser Straße 6 

SAVOY-HOTEL 
Frankfurt (Main), am Hauptbahnhof, Wiesenhüttenstraße 42, 

sucht 

Büfett-Kraft 

Wühnmöglichkeit vorhanden. 

werden zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Bohrwerksdreher 

Langhobler, Schleifer 

Elektriker mit guten Eifahrungen im Bau 
u. der Wartung von Werkzeugmascli.-Steuerungen. 

Umi-diüler als Fräser, Schleifer 

Vertikalbohrer 

Revolverdreher 

Ferner Frauen für den Werkzeughol- und 
Bringedienst. Geboten werden gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Werkskantine ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder personliclie Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8—12 od. 14—lü Uhr erbet. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A.G. 

Personalabteilung L.angen/Hessen 

Überführungen 

Amtliche Bekanntmachung! 

Betr.; Eintrittspreise für das Schwimmstadion Lanffcn 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in dei- Sitzung am 30. 3. 1!)62 
nachstehende Preise für das Schwimmstadion Langen festgesetzt: 

I. Tageskarten 
1. Für Erwaclvsene einschl. Benut- 

zung der Wechselkabinen . . . 
2. Für Jugendliche von 6—17 Jali- 

ren*) einschl. Benutzung der 
Wechsclkabinen  
Noch nicht schulpflichtige Kinder 
in Begleitung' Erwachsener Ein- 
tritt frei 

3. Für Schüler bei geschlossenem 
Besuch von Schulen und Jugend- 
gruppen unter Aufsicht, je Be- 
sucher   

An 
Werktagen 

DM 0,80 

DM 0,25 

An Sams- 
tagen. Sonn- 
u. Feiertag. 

DM 1,20 

DM 0.40 

II. Dutzendkarten 
1. Für Erwachsene einschl. Benut- 

zung der Wechselkabinen . . . 
2. Für Jugendliche von 0—17 Jah- 

ren*) einschl. Benutzung der 
Wechselkabinen  

HL Dauerkarten (nicht übertragbar) 
1. Für Erwachsene einschl. Benut- 

ziung der Wechselkablnen . . . 
2. Für Jugendliche von 6—17 Jah- 

ren*) einsohl. Benutzung der 
Wechselkabinen  

IV, Garderobe 

Miele für Einzelkabinen je 4 Sld. 

DM 0,10 

DM 7,20 

DM 2,50 

DM 12.- 

DM 5.- 

An 
Werktagen 

DM 1.— 

DM 0.10 

V. Wertsachen-.\ufbewahrune 
AuCbewalirungsgebühr .... 

VI. Parkgebühren 
1. Kraftwagen einschl. Versicherg. 

iimerhalb des Bades .... 
außerhalb des Bades  DM 0,50 

2. Krafträder einschl. Versicherung DM 0,30 
3. Fahrräder einschl. Versicherung DM 0,15 

DM 0.50 

DM 1,- 

Im Vorver- 
kauf 7.-19.4. 
auswäi'tlge 
Besucher 
DM 9,— 
Langener 
Besucher 
DM 7,— 

Jugendliche 
DM 3,— 

An Sams- 
tagen,.Sonn- 
11. Feiertag. 

DM 1,50 

DM 0.50 

*) Ebenso für Schwerbeschädigte. Scliüler und Studenten gegen 
Vorzeigen der Ausweise. 

Langen, den 4. Apiil 1962 
STAOTWEKKE I^NGEN 

'S":» 
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Auf zum 

Bund d«r V0rtri»b*nen Dauttchen 
Ortsverband Langen Hessen 

Bezirkskongrels 
In Darmstadt. 
Sonnlag, den 8. April 19^2. 
Wir rufen alle Helmatverlrlebene auf tellzunehnnen an dieser 
bedeutsamen 

Kundgebung. 

Zur Hin- und Rückfahrt steht uns ein Autobus zur Verfügung. 
Zusammenkunft um 10 Uhr bei der Bushaltestelle Rheln- 
straße. Teilnehmerkarten zur Hin- und RUckfahrt erhalten Sie 
kostenlos bei Ldsm. Dörfel Rheinstr. und Drogerie Meißner, 
Fahrgasse, Kiosk Kiesel, Bahnstraße. Mitgiiedsicarte bitte 
vorzeigen. 

DER VORSTAND 

Heule abend 19.45 Uhr 

Hauptversammlung 

im Geseilschaftsraum der Gaststätte „GOLDENER RING" 
Stresemannplatz. 

Zur Bedienung un.scrcr Etii<eUicr-Mascliinc stellen wir sofort 

junge Frauen 
ein. 

Außerdem .suchen wir eiirn 

jungen Mann 
der iiis Fahrer Tür unseren Gabelstapler 
und ;ils Beifahrer eingesetzt werden soll. 

In Ijeiden Füllen handelt es sich bei Bewährung um eine 
Dauerstellung. Wir haben bei freiem Samstag die 4-!-Stunden- 
Woche. 
Vorstellung erbeten täglich von 8— 12 Uiir und 14 — 16 Uhr 
außer samstags. 

Dr. Walter Scherer kg 
LANGEN, Wilhelm-Leuschner-Piatz 4 - Tel. 401 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise lierzlicher Teilnahme und die Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Damian Henkel 

sage ich herzlichen Danlc. 
Besonderen Dank Herrn Prediger Gehrmann für die trost- 
reichen Worte und allen Verwandten, Geschäftsfreunden, 
Bekannten und Nachbarn für die Begleitung zur letzten 
Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Anna Henkel 
und alle Angehörigen 

Langen. Goethestraße 7» 

DANKSAGUNG 

Für die beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Erich Wollmerstedt 

übersandten zahlreichen Blumen, Kranzspenden und Bei- 
leidsbekundungen danken wir sehr. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die Trost spendenden Worte am Grabe. 

Für die trauernden Angehörigen: 
Marie Wollmerstedt geb. Ehrhardt 

Langen, den 4. 4. 1962 
Langestraße 11 

Dr. med. dent. Gerhard Block 
Zahnarzt 

Langen (Hessen), Darmstädter Straße 38, Telefon 2281 

Sprechstundenänderung 

Mo„ Di., Do., Fr, von 9,00 — 10.00 und 16.00— 18.00 Uhr 
sonst nur nach Vereinbarung 

Dr. jur. Rosenkranz 

Rechtsanwalt und Notar 

hat am Samstag und Montag, 7, bzw, 9, 4. 1962, die Praxis 

wegen Umzug geschlossen. 

Ab Dienstag, 10, 4, 1962 befindet sich das Büro in der 

Gartenstraße 84a, Erdgeschoß. 
Telefon: 2 5 2 8 

VW Export 
Bauj. 58, 55 000 km ge- 
laufen, gepflegt, mit 
vielen Extras u. Radio, 
f. DM 2 900 abzugeben. 
Zu besichtigen: Sams- 
tagnachmittag, 7, 4, 62, 

Langen, 
Beethovenstraße 21, 

Telefon 3645 werktags 
von 8 bis 12 und 14 bis 
18 Uhr, nach 18 Uhr 
und Wochenende 3749. 

BMW 
6 Zylinder, Bauj. 56, 
siebenfach bereift, 
Super-Radio, in best. 
Zustand, für 2 200 DM 
zu verkaufen, 

RULO 
Chem, Reinigung 
Inh, W, Lommatzsch 
Sprendlingen, 
Eisenbahnstraße 217, 
Telefon 67172 

Inserieren bringt Gewinn! 

Gelegenheit! 

VW 50 Export 
Liege-Sitze, gut erhal- 
ten, günst. abzugeben. 

Lorscher Straße 5, 
part,, links 

Ford M 12 
in gutem Zustand, zu 
verkaufen (technisch 
überprüft), 

Hancke, 
Ev, Gemeindehaus 

NACHRUF 

Am 30, März 1962 verstarb nach schwerer Krankheit unser 
Betriebsangehöriger 

Gert Volker Ziegler 

im blühenden Alter von 23 Jahr .n, 

Durch sein liebes, stets freundliches Wesen wird er uns in 
guter Erinnerung bleiben. 

GeschSftsleitung und Belegschaft 
der Firma Sehring, Roth und Co. 

Schuhfabrik Langen 

Nach langem scliwerem mit großer Geduld ertragenem Lei- 
den verschied am 3, April 1962 meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Eleonore Freimuth 

im Alter von 33 Jahren 

Langen 
Wilhelmstraße 45 
Die Beerdigung fand in der Stille statt. 

geb. .lustus 

In tiefer Trauer: 
Günther Freimuth und Kinder 
und alle Angehörigen 

Sonntag, ab 20,00 Uhr im 
Clubhaus 

Saison-Abschlußball 
für alle aktiven und passi- 
ven Mitglieder, Frcimdc und 
Gönner. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr,: Vorverkauf von Dauerkarten 
In der Zeit von Samstag, den 7. 4., bis ein- 

schließlich Donnerstag, den 19. 4, 1962, findet 
der Vorverkauf der verbilligten Dauerkarton 
statt, 

Vorverkiuifsstellen sind folgende: 
1, Von montags bis freitags in der Zeit von 

8,00 bis 12,00 und von 14.00 bis 16,00 Uhr 
in der Verwaltung der Sladtwerke, Lie- 
bigslraße 9 

2, Von montags bis samstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr im Verkohr.spavillon vom Rei- 
sebüro Becker, Bahnstraße 

3, Von montags bis samstags in der Zeit 
von 15,00 bis 19.00 Uhr an der Kasse des 
Schwimmstadions. 

Die verbilligten Dauerkarlen für Kinder- 
reiche werden nur in der Verwaltung der 
Stadtwerke ausgegeben. 

Langen, den 4. April 1962 
STADTWERKE LANGEN 

TiacAio/u/ef 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 8. April 19G2 (Judika) 

9.30 Uhr: Gotte.sdienst und goldene Kon- 
firniation mit anschließender Foier des 
Hl, Abendmahls in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr, Ziegler) 
Predigttext: Matth, 26, 36 — 46 
Lieder: 68 - 60 - 54 - 288 - 401 - 234 

9,30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(PXarrer Schäfer) 
Predigttext: Hebr, 9, 11 — 15 
Lieder: 59 - 54 - 65 - 65, Vers 8 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für die diakonische Arbeit 
im Osten (EKD) 

Montag, 9. April, 20 Uhr: Probe des Kirchen- 
chors „Oberlinden" in der Westendhalle 

Dienstag, 10. April, Gustav-Adolf-Frauenwerk 
fällt au.s. — 20 Uhr: Mütterkreis bei Frau 
Preuß, Wallstraße 21 
20 Uhr: Bhekreis „Oberlinden" in der 
Westendhalle 

Mittwoch, 11. April. 20,15 Uhr: 5, Passions- 
andacht in der Stadtkirche (Pfr, Schäfer) 

Donnerstag, 12, April, 20 Uhr: Probe des 
Posaunenchors in der Stadtkirche 

Katholische Gottcsdienstordnung 
Passionssonntag, den 8. April 
Kollekte für Hunger und Not in der Welt 

7,30 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Schiilergottesdienst mit Predigt 

10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr; Passionsandacht 

Stadt-MlBsInn 
Sonntag. 8. April, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag. 10. April, fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

In der Woche vom 7. — 13. 4. 1962 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr, 7, Tel, 2828 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel, 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdicnstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
7./8. 4. 1962 (ab Samstag 14,00 Uhr) 

Apotheke K. A. Braun, Lutherplatz 2 
(neben Frankfurter Hoif) 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Marlin Sehring IV. 
Wagnermeister 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil v/urde, sprechen wir 
hiemüt unseren herzlichen Dank aus. Ganz besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr, Ziegler für seine tröstenden Worte am Grabe und die Besuche 
am Krankenbett, Herrn Bürgermeister Umbaoh und dem Ortsgericht, dem 
Landwirtschaftlichen Verein und seinen Freunden für die Kranznieder- 
legungen und ehrenden Worte, sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Snsanna Sehring geb, Schäfer 
Familie Hans Hoffart 
Familie Heinrich Sehring 
Karl Schäfer u. Frau Grttel geb. Sehring 

I>£ingen, den 6. April 1962 
Wiesgäßchen 14 
Ffm.-Fechenheim 

DANKSAGUNG 

Berge von Blumen und Beileidsbezeugungen sagen, daß uns ein selten wert- 
voller Mensch verlassen hat. Wir danken allerherzlichst denen, die unseren 
unvergeßlichen Dahingeschiedenen 

Herrn Hans Friedberger 

zur letzten Ruhe begleiteten und ihre Anteilnahme durch Wort und Schrift 
bekundeten. Wir daiiken besonders seinen drei Ärzten, welche ihn unei"nüd- 
Uch betreuten und ihm den Glauben an seine Wiodergesundung erhielten. 
Wir daiiken Herrn Pfarrer Schäfer für seine treffenden und füi- uns sehr 
tröstlichen Worte. Wir danken femer der Bxmdesbahndirektion Frankfurt/M,, 
Jen Arbeitskameraden des Hauptpersonenibahnhofs Frankfurt,'M,, derVdK- 
Ortsgruppe Langen, sowie dem Tier-schutrverein Langen für die Kranz- 
niederlegunigen und ehrenden Worte. 

In un-sagbai-em Schmer/. 
Uesel Friedberger 

Langen, den 6. April 1962 
Liutherstraße 23 

-Ab Freitag bis Montag tiigl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 18 .Tahren 
Der herzhafte I.rf!ckerbissen aus der 

Spitzenklasse der Lachknüller! 
Ein .sehr ulkiger Pilm mit 

Gunther Philipp, Ruth Stephan. Susi 
Nicoletti. Oskar Sima, Walter Gross, 

Hubert von Meyerinck, Lill Babs 
Das ist ein tolles Spaß vergnügen! 

Freit.. Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Gigantische Kampfszenen, verwegene 

Reiterkämpfe, erschütternde Schicksale 
und eine bezaubernde Liebesgeschichte 

Alan Ladd, Pati-icia Medina 

Unter 

schwarzem Visier 
Ein großer Farbfilm - ein mitreißendes 

Erlebnis - Farbe von Technicolor 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Telefon 2112 
Frei ab 12 Jahren 

Freitag bis Montag 20,30 Uhr 
Samstag 18,15 u, 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00. 18.15 u. 20.30 Uhr 
Rhythmus - Tempo - Herz - Humor 

oder ganz einfach: 'ne Wolke!!! 

Mit Erika Remberg und Gustav Rojo 
Musik, die ins Blut geht, in die Beine 
imd ins Herz. Ein funkelnder, farbiger 
Rhythmus mit Heiterkeit nach Noten. 
Ein Flirt mit der guten Laune - der 

Film für Sie! 

Freit., Samst, 22.30 Uhr Spätvorstellung 

"Die ^fiUe um SnukeniZwef 
Ein „harter" Film aus der wildesten 

Zeit Amerikas. Unerschrockene Aben- 
teurer, die für eine gute Sache kämpfen 

Wohnungstausch! 
Heidelberg - L.angen/F(m. 
Vier - Ziminer - Wohnung, Bad, Balkon, 
gute Lage in Heidelberg, Miete DM 175, 
wegen Todesfall gegen kleinere Woh- 
nung, - 1—2 Zimmer, Küche, Bad - in 
Langen oder nähere Umgebung zu 
tauschen gesucht, 

Immobilien-Winter, Heidelberg, 
Treitschkestraße 3, Tel, 24952 

Gaststätte „Zum Goldenen Rin^" 
Langen, Gartenstraße B, Stresemannring 
Samstag, den 7. April 1962 

lAntethttUmtQsmustk f Zanz 

und sonntags von Ki.OO — 21,00 Uhr TANZTEE 

in unserem modernen Gc.sellschaftsraum. 
Gopflegle Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HEUBKIIT SCHW.AGEK 

Gemütlichkeit und Eleganz 
zum Grofjeinkaufs-Preis 
Sie lesen richtig. Wir bieten Ihnen als An- 
schlußhaus des „Deutschen Möbel-Groß- 
eitiltaufs" die schönsten Wohnzimmer und 
Polstermöbel zu günstigen Preisen. Form- 
schön entworfen und handwerklich meister- 
haft verarbeitet, zeigen wir Ihnen eine 
Auswahl die jeden Wunsch erfüllt. 

mm. 

■essmann. 

NEU-ISENBURG 
LUDWIGSTRASSE 39-41 und 44 
FRANKFURTER- ECKE SCHULSTRASSE 

Samstag, 7. April, durchgeh. bis 18 Uhr geöffnet 

Moderne 
Kinderwagen 
Sportwagen 
Kinderbelten 

Kinder-Kleidung 

OandefufxihadCei 
Wassergassc 1 

Kobinenrolier 
zu verkaufen. 

Schäfer, 
Bahnstraße 8 

Ab Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u, 20.30 Uhr 

So. 16,00, 18,00 u, 20.30 Uhr 

EHE 

INSTirUT 

AURORA 
Nach dem gleichnamigen „Hör-Zu"- 

Roman von Hans Ulrich Horster, 
Ein packendes Frauenschicksal im 
Spiegel unserer Zeit, Eine moderne 

Liebesgeschichte, in der die Liebe das 
Mißtrauen überwindet. 

Eine Frau. Eva Bartok, verführerisch 
und schön, Carlos Thompson, ein Mann 
von Welt, im Schatten eines großen 

Geheimnisses, 
Es spielen: Eva Bartok, Carlos Thomp- 
son, Claus Holm, Elisabeth Flicken- 
schild, Ina Duscha, Hans Nielsen, Rainer 
Brandt, Lyiuba Welitsch, Albert Beßler, 
Ruth Nimbach, Walter Groß, Carsta 

Lock und Rudolf Vogel, 
Ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag Spätvorstellung 
je 22,30 Uhr 

Der Gangsterkönig 

von New York 
Ein unerhört spannender Unterwelt- 

film mit viel Pfiff 

^estfiufant WaCdstahioM 
Langen, Oberlinden 

Samstag, den 7, April 1962 

(^MeUd.cha^A-'J.anti 
Neue Kapelle - die 3 Bongons 
ff, Küche - gepflegte Getränke 

Bis 3 Uhr nachts geöffnet 
Eintritt 1,— DM 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOLIWER 

SonneH-l^titlen 
Original italienische und französische 
Messe-Neuheiten - Riesen-Auswahl 
Sonnenschutz-Öle und Creme 

DROGERIE yfäei^net 
Langen. Fahrgassc 12 

Ein Tip 

für die Damen 

Es ist nunmehr an der Zeit, sich um die 
Frühjahrsgarderobe zu bekümmern. 
Bei WALLENFELS finden Sie bereits 
jetzt eine große Auswahl der neuesten 
und schönsten Modelle von 

Mänteln, Kleidern 
und Kostümen. 

Wir würden uns sehr freuen, Ilinen 
morgen, am langen Samstag, unver- 
bindlich alles zeigen und Sie zu Ihrem 
Vorteil beraten zu dürfen, 

Wallenfels 
TEXTIL UND MODE 

Langen, Bahnstraße 120 

Triumph 250er 
für 250 DM zu verkauf. 

Neckarsir. 2, II. Sl. 

Suche 
VW 

Baujahr 1.956 bis 1958, 
Off,-Nr, 576 an die LZ 

NSU Prinz 
Bauj, 59, zu verkaufen, 

Ahornstraße 10 
#■ 

Verkaufe 
NSU Prinz 

Baujahr 59, neuwertig 
Anzuseh. ab 18.30 Uhr 

Fricdrichslraße 10 
Neuer Akkord 

UKW-Autotransistor 
auch als Kofferradio 
verwendbar, umstän- 
dehalber sehr preis- 
günstig abzugeben. 
Zu erfragen: 

Gocthestr, 9, part. 
Guterhaltene 
Vespa T 58 

preiswert zu verkauf. 
Peschka, Langen, 
Schillerstraße 18 

Ford 12 M 
Bauj. 56, schwarz mit 
Schiebedach u. Weiß- 
wandreifen f. 1950 DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 545 an die LZ 
Sehr gut erhaltener 

Opel Rekord 59 
mit Schiebedach und 
sonstigem Zubehör 
preiswert zu verkaufen 

Langen, 
Robert-Koch-Str, 3 

GONSTIGK GELEGENHEiTEh 
100 Gebrauentwagen 

unter anderem: 
Taunus 12 M, 1957 1800,— 
Taunus 12 M Kombi, 1959 2800,— 
Taunus 12 M, 1960 4100,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1958 2500,— 
Opel Rekord, 1958 2900,— 
FK 1000 Kasten, 1957 1550,— 
Simca Aronde, 1956 1600,— 
BMW 600, 1958 1700,— 
NSU Neckar, 1955 1450,— 
Renault Dauphiine, 1960 3600,— 
Fiat 1500, 1958 1850,— 
DKW AU 1000, 1958 2900,— 
VW Kasten, 1954 950,— 
BMW 700, 1961 3950,— 
Goliath 1100, 1957 750,— 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm„ Zeil 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str, 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str, 300, 

Schmittstr, 47 - Tel, 33 59 44 

1862 ioo Jahre i%2 

Turnverein Langen - Gesangverein »Frohsinn« 

Samstag, 7. 4. 1962 

Auftakt lum Jubiläum 

mit buntem Programm und Tanz 
in der Turnhalle des Turnvereins 

SaalöH'nung 19.00 Ulir 
Eintritt DM 2,— im Vorverkauf 

Anfang 20,00 Uiu' 
Abendkasse DiM 2,50 

Vorverkauf l)ei den Mitgliedern beider Vereine 
und Turnhailon-Gastslättc 

April, April, der weiß nicht, was er will, 
mal scheint die Sonne, mal regnet's sehr, 
da geht es ohne Schirm nioht mehr; 
willst du darum nicht werden naß, 
so komme zu 

SCHIRM-LISKA 
in die Neckarstraß'. 
Wir haben Schirme für groß und klein, 
selbst Reparaturen machen wir hier allein; 
als einziger Fachmann sind wir berühmt, 
drum werden Sie bei uns hier gut bedient. 

Wir erö'fnen heute Freitag, den 6, April, die 

Thermik-Klaustt 
(früher Tante Anrni) Darmstädter I^ndstraße 38, an der B 3, 

In den renovierten Räumen (Gaststätte, Colleg und Bar) 
werden wir Sie mit la Speisen und Getränken gut und 
preisgünstig bedienen. 
Wir bemühen uns, unseren Gästen aus Laiigen und Um- 
gebung ein nettes Plätzchen zu bieten, - Sonnenierrasse, 

PAUL WEIL u. FRAU 



n. 

MOnnercnor Lltderferam 
1838 langen 

Heute. Freilag, 6, 4., 
20.30 Uhr, 

Vbungsstundc 
im Vereinslokal 
„Weingold." 
Morgen, Samstag, 7. 4., 
Beteiligung am Jubi- 
läumssingen i. Sprend- 
lingen. Abfalirt: 19.30 
Uhr. Linienbus. 

Freiwillig. Feuerwehr 
Langen 

Am Sonntag, dem 8. 4., 
8.00 Uhr, übunR. 
Der Ortsbrandmeister 

Sonntag, 8, April 1962, 
Spiel gegen Biebrich 
Beginn 3.00 Uhr. 
Abt.: SOMA 
Heute. 20.15 Uhr, Spie- 
lerversammlung im 
Clubhaus, 
Samstag, 7. April 1962, 
15.45 Uhr, SOMA 1. FC 
Langen — SOMA SV 
98 Darmstadt. 

1862 
Abt.: Handball 
Samstag, 7. 4., 17 Uhr, 
Jugend gegen Brauns- 
hardt. 
Sonntag, 8. 4. H. gegen 
98 Darmstadt, L gegen 
Braunshardt, Anwurf: 
9.15 bzw. 10.30 Uhr. 
Alle Spiele Sportplatz 
Oberlinden. 

Sport- und 
Sfingergemeln- 
schaft1889e.V. 
langen 

Abt.; Handball 
Sonntag, den 8. 4. 62, 
L und IL Mannschaft 
i Bonsweiher. Abfahrt 
12.00 Uhr ab Clubhaus. 
Abt.: Fußball 
Spielerversammlung, 
heute 20.45 Uhr. 
Sonntag, Abfahrt 12.00 
Uhr, Zimmerstr., nach 
Ober-Ramstadt, Ver- 
bandsspiel der L und 
H. Mannschaft. 
Soma in Seeheim. 

Bund für Vogelschutz 
Gruppe L.angen 

Vogelstimmcn- 
wanderung! 

in die Koberstadt für 
Freunde und Mitglie- 
der des Bundes für 
Vogelschutz, Gruppe 
Langen, am Sonntag, 
dem 8. April 1962. 
Treffpunkt: 4.30 Uhr 
an der Trafostation 
Dieburger Str. Ecke 
Steinbergweg. 

IHRE VERLOBUNG GKBEN BEKANNT 

^^rett l^at^tmger * dtaHS Stfineidef 
Studienreferendar 

Langen (Hessen) 
Südl. Ringstr. 159a 

8. April 1962 
Sprendlingen b. Ffm. 
Eisenbahnstr. 133 

Sdiadiklub 
Langen 

Kommenden Mittwoch, 
den 11. 4. 62, 20 Uhr, 
im „Caf6 Krone", Jah- 
reshauptvei'sammlung. 
Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Samstag, den 7. 4. 62, 
abends 20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
i. Gasthaus „Zum gol- 
denen Löwen", Frank- 
furter Str. Alle Mit- 
glieder nebst Frauen 
sind hierzu recht herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

OWK 
o ■ I SOIu r r i 
LANGEN 

Sonntag, den 8. 4. 62, 
Wanderung 

Langen — Messel — 
Langen. Wir treffen 
uns 13 Uhr Südliche 
Ringstr. — Friedhofstr. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Jahrgang 1894/95 
Am Mittwoch, 11.4. 62, 
17 Uhr, treffen wir uns 
i. der Gaststätte „Zum 
Lämmchen" Schaf- 
gasse. Unsere Schul- 
kameradin Frau Mar- 
garete Fleischer geb. 
Ziemer, von Berlin 
wird anwesend sein u. 
es wird vollzähliges 
Erscheinen erwartet. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Dienstag, 10, 4. 
18.00 Uhr, im „Caf^ 
Liederbach", Bahnstr., 
zum monatlichen Bei- 
sammensein, verbun- 
den mit Bekanntgabe 
der Busfahrt durch 
den Taunus am 6. Juni. 
Alterskameradinnen u. 
-kameraden, welche 
sich an dieser Fahrt 
beteiligen wollen, wer- 
den gebeten, zu er- 
scheinen und sich in 
die Liste einzutragen. 

Im Auftrag: Kolb 

Boxer-Hündin 
geströmt, 17 Monate 
alt, la Stammbaum, in 
nur gute Hände abzu 
geben. 

Quell, 
Dieburger Straße 3 

Acker 
oder Wiese zu kaufen 
gesucht. Angebote mit 
Preisangabe erb. unter 
Off.-Nr. 580 an die LZ 

Sonder Posten! 
Damen-Pulli '.U Arm 
100 °/o Merino Wolle 

12,95 
Damen-Westen '/< Arm 
100 °/i) Merino Wolle 
Moderne Farben 15,95 
Herren-, Damen- und 
Kinderwäsche billigst 

TEXTIL-NOWAK 
Langen, 
Walter-Rietig-Str. 

Frischzellen 
gegen 
ilternde Haul 
Eine Revolullor, 

Hautpflege 

iUKUR 
FRISCHZELL-EXTRAKT CREME 
iicb Or.Bil N. BiiliU.S.i 

Eine Assistentin wird Sie am 5., 6. und 
7. April 1962 in der Drogerie am Lutiher- 
platz und am 12., 13, und 14. April 1962 
in Drogerie Bahnstr, 113 genau beraten, 

Fachdrogerien 

■^nöie 
Lutherplatz Bannstrafle 

Als 
Verlobte 
grüßen 

Langen (Hessen) 
Friedhofstr, 11 

Matiku 

%emeth V. /^eddiHg 

7. April 1962 

Hsunburg N.Y. 
74 Prospekt Ave. 

Kinderwagen 
mit Sportwagenteil u. 
Zubehör zu verkaufen. 
Samstag ab 9 Uhr 

Klatt, 
AnnastraBe 36 
Telefon 29 12 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Zubehör günstig 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

Kinderloses Ehepaar 
sucht in Langen per 
sofort 

2-Zlmnierwohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 548 an die LZ 

Gebrauchte 
Mischmaschine 

(Benzinmotor) mit 
Winde gesucht. 
Off.-Nr. 550 an die LZ 

Für die uns zu unserer Vermählung übermittelten Glück- 
wünsche und Geschenke danken wir, auch im Namen imse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

Rüdiger Papendiek und Frau 
Helga geb. Zachlod 

Langen, .Sofienstraße 16 

Wir danken herzlichst allen Freunden, Bekannten, Nachbarn 
und Verwandten sowie der Belegschait der Firma K. Zimmer 
und dem Ortsverein des DRK Langen für die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit, 

Erich Schwiditenberg und Frau 
Anny geb, von Loßberg-Karwedna 

Langen, Bahnhofsanlage 7 

Gebrauchtes, schönes, 
modernes 

Schlafzimmer 
komplett m, Matratzen 
sehr preisgünstig ab- 
zugeben, durch 

Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Waschmaschine 
mit Schleuder, komb, 
Truhe, weiß emailliert, 
mit Rollen, fast neu, 
wegen Umzug preis- 
günstig gegen bar zu 
verkaufen. Anzusehen: 

Nördl, Ringstr, 46, 
(2. Stock) 

Moderne, fast neue 
Wohnküche 

umständehalber preis 
günstig zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Friedr.-Ebert-Str. 21 

2 Metall-Bettstellen 
billig zu verkaufen. 

Uhlandstraße 19, I. 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

2 Zimmer u. Küche 
Off.-Nr. ,549 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
im oberen Stadtteil z. 
1. 5. 62 gesucht. 
Off.-Nr. 553 an die LZ 

Neumübliertes 
Zimmer 

m, fließendem Wasser 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 547 an die LZ 

Schöne 
2-Zlmmerwohnung 

mit Küche, an kinder- 
loses Ehepaar zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 558 an die LZ 

3 Leerzimmer 
(a. W. auch möbliert), 
als Einzel- o. Doppel- 
ziimm., 12, 17 u. 18 qm, 
in Busnahe ab 1, 5. 1962 
zu vermieten. 
Angebote mit Allers- 
u. Berufsangabe unter 
Off.-Nr. 560 an die I.Z 

Rentnerin sucht einf. 
möbi. Zimmer 

part., Kochgelegenheit, 
bin bereit, i, Haushalt 
etwas zu helfen. 
Off.-Nr. 554 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad (auch Alt- 
bau) gesucht, MVZ u. 
BKZ kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 531 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

mit fließ. Wasser und 
Zentral-Heizg. zu ver- 
mieten. 

Südliche Ringstr. 34 

Leerzimmer 
mit oder ohne Koch- 
gelegenheit dringend 
gesucht. 
Off.-Nr. 542 an die LZ 

Suche baldigst möbl. 
3-Zimmerwohnung 

in Langen oder nähere 
Umgebung. 
Off.-Nr. 567 an die LZ 

1 Garage 
in der Dieburger Str. 
ab 1. Mai zu vermieten 
Off.-Nr. 575 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Flachsbachstraße 36 

Brixutpaar aus Langen 
sucht zum Juli-August 

2-Zimmer-Wohnung 
(Bad) auch Altbau an- 
genehm. 
Off.-Nr. 569 an die LZ 

Uber 25 Jahre betrieben wir in Frankfurt a. M. 
ein Schuhwarengeschäft in einem Gebäude in der 
Münchener Straße 8. das nun abgerissen wird, 
um einem Verwaltungsneubau Platz zu machen. 

Deshalb verlegten wir unser 

Schuhgeschäft 

nach Langen, Gartenstral^e 2 
am Lutherplatz, neben Schade & Füllgrabe. 

Morgen, Samstag, den 7. April, 
vormittags 9 Ulir, Ist die Eröffnung. 

In unserem neuzeitlichen Fachgeschäft für 
SCHUHWAREN ALLER ART bieten wir den 
geehrten Einwohnern von Langen und Umgebung 
preiswerte, moderne Fußbekleidung in reicher 
Auswahl. 

Wir bitten um Ihr geschätztes Wohlwollen. 
Mit freundlicher Empfehlung 

GEORG KNECHT UND FAMILIE 
Langen, Gartenstraße 2, Telefon 580 (privat Gartenstraße 62) 

Furnished 
Apartments 

für rent call Frankfurt 
33 12 68 

AcKer 
zu kaufen gesucht, 
Off.-Nr. 539 an die LZ 

Acker 
ca. 300 qm, direkt hin- 
ter der kath. Kirche, 
Frankfurter Str., als 
Lagerplatz od. Garten 
zu verpachten. 

V. Manz, 
Dieburger Str. 3, I. 

Grundstück 
am Steinberg (Wasser- 
werk) zirka 1100 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 535 an die LZ 

{ Gasbackofen 
1 Küchenherd, gut er- 
halten, billig zu verk. 

Heinrichstraße 27, 
(I. Stock). 

Zu verkaufen: 
Fast neues 

Kinderbett 
1.25 m, (weiß) mit Ma- 
tratze und Federbett, 

Couch-Liege 
für 25,— DM, 
weißes eisernes 

Metalibett 
mit Matratze f. 25 DM. 

Thiel, 
Sofienstraße 12 

Guterhaltener 
Kinderspottwagen 

ZU verkaufen. 
Mühlstraße 12 

Acker 
oder brachliegendes 
Grundstück z. Anlage 
eines Obstbaumstücks 
gesucht. 
Off.-Nr. 559 an die LZ 

GartengruRdstDck 
in Dreieichenhain oder 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 5G5 an die LZ 

Gitarre 
und Bildwerfer <Dia- 
skop) zu kaufen ges, 
Off.-Nr. 481 an die LZ 

Guterhaltene 
Kombination 

(Gas und Kohle), üm- 
standshalber zu ver- 
kaufen. 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 51, 
(I. Stock) 

Knabenrad 
mit Beleuchtung, gut 
erhalten, zu verkaufen, 
DM. 50,—. 

Gutenbergstraße 22 

Alterer Rentner sucht 
Arbelt 

für Nachtwache. 
Off.-Nr. 536 an die LZ 

Geräumiges Zimmer 
teils möbliert, ab 15. 4. 
an alleinstehende be- 
rufstätige Dame zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 568 an die LZ 

Ordentliche 
Pützfrau 

für 2 X wöchentlich, 
in Zwei-Personen- 
Haushalt gesucht . 
Off.-Nr. 555 an die LZ 

Koufm. Angestellter 
30 Jahre, perfekt in 
Buchhaltung, Lohn- u. 
Mahnwesen, sowie 
Ein- und Verkauf, 
wünscht ausbaufähige 
Stellung. 
Zuschriften an: 
Off.-Nr. 564 an die LZ 

Putzfrau 
f. Neubau nach Buch- 
schlag gesucht, Fahr- 
gelderstattung, 

V, Rabenau, 
Buchschlag, 
Karl-Seelmann- 
Weg 19, 
Telefon 67665 

Fahrer 
f, VW-Kombi gesucht 
Off.-Nr. 543 an die LZ 

Frau sucht stundenw. 
Beschäftigung 

evtl. Kinder- od. ältere 
I Leute-Betreuung. 
Off.-Nr. 557 an die LZ 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe komplettes 
Wohnzimmer 

billig zu verkaufen. 
Friedr.-Ebert-Str. 70 I. 

Rentnerin sucht 
Radio 

zu kaufen. 
Off.-Nr. 579 an die LZ 

Wiese 
auf der rechten Wiese, 
625 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 571 an die LZ 

GartenstQck 
b. Barzahlung gesucht. 
Off.-Nr. 562 an die LZ 

Zu verkaufen: 
2flammiger, moderner 

Gas-Kocher 
Glasdach für Haustür 
Dachfenster (Schiefer- 
dach). 

Wicht, 
Egelsbach, 
Darmstädter Land- 
straße 15 

Gartenmöbel 
Natureiche, bestehend 
aus: 1 Tisch, 1 Bank, 
2 Sessel und 1 Hocker, 
zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 15 

Nähmaschine 
(Gritzner), versenkbar, 
in sehr gutem Zustand, 
für 150,— DM zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 537 an die LZ 

Hausschneiderin 
nach Bad Soden ges. 
wird abgeholt und zu 
rück gebracht. 

Guoycke, 
Bad Soden, 
Jahnstra'ße 21, 
Telefon 765 

Welche ältere Frau, 
ggf. Rentnerin, über 
nimmt für 6-8 Wochen 

Hauspflege 

Neuwertige Miele- 
Waschmaschine 

preisgünst. zu verkau- 
fen. 

Leukertsweg 6 

Guterhaltener 
Gasherd 

3 Kochstellen u. Back- 
röhre, wegen Platz- 
mangel preiswert zu 
verkaufen. 

Münch, 
Friedr.-Ebert-Str, 80 

Damen-Jugendrad 
gut erhalten, abzuge- 
ben, DM 50,—. 
Off.-Nr. 574 an die LZ 

Knabenfahrrad 
für 9 - 11jährigen Jun- 
gen gesucht. 

Herth, 
Wilh.-Leuschner- 
Platz 5 

Wohnmöglichkeit bei 
einer staroperierten 
Rentnerin. 
Off.-Nr. 556 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, fließend. 
Wasser, zu vermieten. 
Off.-Nr. 570 an die LZ 

Separates, möbliertes, 
sonniges 

Zimmer 
fl. Wasser, Kochgele- 
genheit, Stadtmitte, an 
berufstät., solide Dame 
od. berufstätiges Ehe- 
paar ohne Kinder zu 
vermieten. 
Off.-rJr. 563 an die LZ 

Pensionierter, Berliner 
Beamter m. Frau sucht 

2-2'/:i-Z.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Bal- 
kon, Zentralheizung in 
Langen. 
Off.-Nr. 577 an die LZ 

Biete westl. von Cafe 
Krone freigewordenc 
ausbaufähige 

Räume 
mit Telefon u. Kraft- 
stromanschluß. 
Off.-Nr. 578 an die LZ 

MöbL Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

Dringend gesucht in 
Langen und Umgebg. 
kleine alte 

Bauernhäuser 
auch Fachwerk. 
Off.-Nr. 506 an die LZ 

In Langen und Umge- 
bung dringend gesucht 
2-5-Zimmerwohnung. 
hohe MVZ und BKZ 
und erhöhte Mieten, 
auch Altbau gegen Ab- 
stand. 
Off.-Nr. 507 an die LZ 

Nette, unabhängige 
Frau oder Mädchen 

für Haushalt und Ge- 
schäft zum 15. April 62 
gesucht. Eigenes Zim- 
mer und Familienan- 
schluß. Offerten unter 
Nummer 573 an die LZ 

Preiswert zu verkauf.: 
volleichenes 

Schlafzimmer 
mit Matratzen und 
Sprtmgfederrahmen u. 

1 Kleiderschrank 
Carl-Ulrich-Str. 9 

Unabhäng. Frau wird 
Wohnung 

Zimmer, Küche, Bad, 
geboten geg. Arbeits- 
leistung im Haushalt. 
Off.-Nr, 517 an die LZ 

Wohnhuus 
(auch auf Rentenbasis) 
gegen bar gesucht, in 
Langen od, Umgebung. 
Off.-Nr. 533 an die LZ 

4-Zimmerwohnuag 
mit Bad zu ihieten ge- 
sucht, BKZ oder MVZ 
möglich. 
Of.f.-Nr. 572 an die LZ 
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Mit Rudolf Cahn in Langen 
Wir sprachen Uher 

Die Vortragssaison der Volkshochschule 
Langen neigt sich ihrem Ende zu. Neben dem 
Bedauern, das man dieser Tatsache entgegen- 
bringen mag, ermuntert dies zu einem Wort 
des Dankes an die Initiatoren, insbesondere 
an Herrn Priedel Jenscn, der nicht nur die 
vorhandenen Mittel geschickt einzusetzen 
verstand, sondern auch in der Wahl der Re- 
ferenten bemerkenswert viel Einfühlungs- 
vermögen und Sachkenntnis verriet. 

Wir setzen dies unserem Berieht über den 
letzten Vortrag der Reihe „Aktuelle Tages- 
fragen" voran, mit dem Rudolf Cahn, Frank- 
furt, in dieser Sai.son Abschied von Langen 
nahin und der in seiner gelösten Form, bei- 
nahe als Unterhaltung am „Rundem Tisch", 
für die künftige Arbeit der Volkshochschule 
wegweisend sein könnte. 

Freilich setzt dies voraus, daß es gelänge, 
mehr Dozenten wie Rudolf Cahn für die 
Volkshochschule zu verpflichten, mehr Men- 
schen also, die ihre Lehrtätigkeit nicht nur 
mit dem Verstand, .sondern auch mit dem 
Herzen ausüben, 
„Affären" nannte Herr Cahn .seinen Vortrag. 
Er gestand vor seinen Hörern ganz offen ein. 
erst die Beschäftigung mit den Affären um 
Kroll, Strauß, Dehler und das „Memorandum 
der 8" habe ihm selbst gezeigt, daß es nahezu 
unmöglich sei, in Form einer der üblichen 
Vorträge feste Ansichten darüber aufzu- 
tischen. Er habe aber gefunden, da'ß bei der 
Behandlung dieses Themas die Personen, die 
mit den Affären verbunden, völlig unwichtig 
seien, so sehr gewichtig sie sich selbst und 
anderen auch erscheinen möchten. Diese Be- 
handlung eines Themas setze aber naturnot- 
wendig Rede und Gegenrede voraus. 

So wurde schließlich aus dem Vortrag ein 
geleitetes Gespräch. Ist die Ausrichtung eines 
solchen Gesprächs aber schon unter Profes- 
sionellen manchmal ein Problem (die Bei- 
spiele im Rundfunk und Fernsehen beweisen 
das), im Kreis von Amateuren war die Ge- 
fahr einer hoffnungslosen Zersplitterung aber 
noch weit größer. Daß dieses Experiment 
trotzdem glückte und zu überraschenden Er- 
gebnissen führte, kann Herr CJahn als einen 
der schönsten Erfolge werten, die ihm jemals 
in Langen zuteil wurden. 

Im Mittelpunkt aller Betrachtungen an die- 
sem Abend stand die Cahn'sche Forderung, 
der Bürger solle sich über alle anliegenden 
Probleme selbständig Gedanken machen, derm 
das sei das wesentlichste Lebenselement einer 
Demokratie. 

So gesehen wurde auch das Memorandum 
der acht evangelischen Persönlichkeiten, das 
durch eine Indiskretion an die Öffentlichkeit 
gelangte. Die Fragen, die dabei auftauchten 
und recht unterschiedlich beantwortet wur- 

,,Affaren' 
ausgehandelt werden? Denn es sei unklug, den 
Gegner schon vorher wissen zu lassen, wie 
weit man bereit sei, ihm entgegenzukommen. 

So und ähnlich lautete die Fragestellung, 
stets angefüllt mit Konfliktstoff, zur eigenen 
Stellungnahme zwingend. Wenn auch Herr 
Cahn nicht davor zurückschreckte, in jedem 
Fall seine eigene Meinung offen zu äußern, 
zugleich ließ er aber auch jede andere An- 
sicht als gleichberechtigt zu, denn es ging ihm 
ja nicht darum, Politik zu machen, sondern 
darum, zu politischen KJbei-legungen anzu- 
regen. 

Bei der Fibag-Affäre des Ministers Strauß 
ging es zunächst einmal darum, den wirklich 
bekannten Sachverhalt zu klären, ehe man 
daran ging, die Kardinalfrage zu stellen: 
..Darf ein Minister das tun?" Darf ein Minister 
irgendwelche Firmen empfehlen? Oder, wenn 
er ,sie empfiehlt, muß er sich dann vorerst 
nicht davon überzeugen, daß seine Empfeh- 

lung objektiven Maßstäben hinsichtlich der 
Qualifikation der Empfohlenen standhält? 
Man war sich einig darüber, daß, wie die 
Arbeit dos parlamentarischen Untersuchungs- 
aus.schusses auch ausgehen wird, an der poli- 
tischen Laufbahn des Herrn Strauß sich da- 
durch nichts ändern werde. Von dieser Be- 
trachtung ausgehend suchte man nach den 
Gründen, daß führende Politiker heule in der 
Bundesrepublik so fest verbunden mit ihren 
Sesseln sind und .sich so .sch%ver von ihnen 
trennen können. Die guten wie die schlechten 
Seiten dieser Erscheinung im politischen Le- 
ben der Bundesrepublik wurden gleichermaßen 
beleuchtet, wenn auch hierbei sehr schnell 
klar wurde, daß die Ausleuchtung derartiger 
Erscheinungen an die Wurzeln der Demokratie 
greifen mu(3 und es immer .schwer sein wird 
zu bestimmen, wie demokratisch eine Demo- 
kratie im Einzelfall sein muß oder .sein kann. 

Zur Klärung der Affäre Dehler konnte Herr 
Cahn selbst einen wertvollen Beitrag leisten, 
weil ihm, wie er sagte, die Person Dehlers gut 
bekannt sei. In diesem Zusammenhang tauchte 
auch der Begriff des Fraktionszwanges auf, 
seine Bedenklichkeit und seine Berechtigung. 

Die Kardinalfrage lautet hier: „Sind wir 
schon wieder so weit, daß die freie Meinungs- 
äußerung eines Politikers der Opposition die 
Möglichkeit gibt, diesen in gewissem Umfange 
im Parlament kaltzustellen. Ist das noch de- 
mokratisch? Dabei er.schien erst in zweiter 
Linie bedeutungsvoll, was ein Politiker in der 
Öffentlichkeit sagt. 

Botschafter Kroll und seine Botschafter- 
kollegen werden es sicher entschuldigen, daß 
man in Langen dazu neigte, im Botschafter 
einen besser bezahlten Briefträger zu sehen, 
dem nicht das Recht eingeräumt werden kann, 
zu schwebenden Fragen seiner diplomatsichen 
Mission seinen eigenen Standpunkt zu ver- 
treten. Man war sich aber — um bei der 
Wahrheit zu bleiben — auch in Langen nicht 
ganz klar darüber, ob dies in jedem Falle so 
sein muß, oder ob dem Botschafter in einem 
befreundeten Land größere Freiheiten einge- 
räumt werden könnten. Trotzdem, die Mehr- 
heit blieb dabei. Ein Botschafter kann neben 
seiner Aufgabe als Exponent seiner Regierung 
nur eine beratende Stimme haben und zwar 
nur Auge in Auge mit dem ihm vorgesetzten 
Außenminister oder Regierungschef. 

Liederkranz-Konzert 
Chor und Solisten boten ihr Bestes 

Am Sonntagabend hatte der Männerchor 

... überall im Hausfialt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
IMI 

den, lauteten: Können die acht Persönlichkei- 
ten das Recht für sich in Anspruch nehmen, 
sich selbständig über die deutsche Ostpolitik 
Gedanken zu machen und diese Gedanken in 
der Öffentlichkeit zu äußern? Sind wir schon 
wieder so weit, daß uns ein Maulkorb ange- 
legt wird? Oder ist der Gerstenmeier'sche 
Standpunkt zu dieser Affäre richtig, daß bei- 
spielsweise die Anerkennung der Oder-Neiße- 
Linie als Staatsgrenze tabu sein müsse als 
Tliema, unabhängig davon, was einmal in 
dieser Angelegenheit zwischen Ost und West 

„Liederkranz 1838" zu seinem alljährlichen 
Chor-Konzert in den großen Saal des Evan- 
gelischen Gemeindehauses eingeladen. Das 
Programm trug einen ernsten Charakter, wohl 
im Hinblick auf die Passionszeit. Der Saal 
bot den wüi-digen Riihmen für dieses Konzert. 
Der erste Teil war Franz Schubert gewidmet. 
Chorwerke, Lieder und Kammermusik des 
1828 in Wien verstorbenen Meisters erklan- 
gen. Schuberts Chorwerke erreichen im all- 
gemeinen nicht den Rang seiner Lieder. Ent- 
weder schrieb man in jenen Jahren Riesen- 
werke für Chor, dann konte man sich zur 
hohen Kunst zählen, oder man schrieb kurze 
Chorsätze, dann mußte man auf Unterhalt- 
samkeit bedacht sein. Schubert bevorzugte die 
kleine Form, ohne Unterhailtungsmusiker zu 
werden. Er ist Meister in seinen Liedern, an- 
sprechend in seinen Chören, er ist wirklich 
der innige Liedersänger. Anschmiegsam und 
fein getönt sind seine Männerchöre. Ihre stark 
gefühlsbetonte Art ist zeitbedingt. Die Zusam- 
menstellung des Programms verdient hier ein 
Lob, aus dem reichen Schaffen des Meisters 
wurde das ausgewählt, das Bedeutung hat für 
alle Zeit. 

Auftakt war der dynamisch gut ausgearbei- 
tete „Weihegesanig" ,ihm folgte das in wohl- 
klingenden homophonen Akkorden schwe- 
bende „Abendrot". Weitere Chorweisen waren 
„Abendfrieden" und „Liebe". Eine besondere 
Kostbarkeit war das „Nächtliche Ständchen" 
und der .,Gondelfahrer" mit Klavierbeglei- 
tung. 

Sehr erfreulich ist zu verzeichnen, daß man 
als Solistin wieder die Chorleitergattin Liesl 
Röhrig (Hessisches Landestheater Darmstadt) 
als Sopranistin verpflichten konnte. Sie 
brachte zunächst drei bekannte Lieder des 
Meisters: „An die Musik", „Du bist die Ruh" 
und „Meine Ruhe ist hin". Mit ihrer so ange- 
nehmen, leicht gedunkelten Stimme verlieh 
sie den Liedern die rechte Stimmung. Na- 
mentlich das letzte wurde sehr dramatisch 
und lebendig dargeboten. Höhepunkt des 
ersten Teiles war das bekannte, doch in Kon- 
zerten so wenig musizierte „Der Hirt auf dem 
Felsen" für Sopran, Klarinette und Klavier. 
Sehr fein herangearbeitet war das „Zwie- 
gespräch" zwischen Klarinette und der So- 
pranstimme. Heinrich Reitzel, Geiger und 
Klarinettist bei den Städtischen Bühnen in 
Frankfurt, und Lehrer Hans EMers (Diebui-'g) 
als sicherer Pianist verhalfen zu dieser ausge- 

Das Pfalzorchester konzertiert in Langen 
Am kommenden Sonntag gastiert das Pfalz- 

orchester in Langen. 
Daß es abermals gelungen ist, diesen her- 

vorragenden Klangkörper zu gewinnen, ver- 
dient einen besonders guten Besuch. 

Das Pfalzorchester wird jetzt eine große 
Zahl außergewöhnlicher Konzerte geben. Es 
begleitet die italienische Sopranistin Gianna 
d'Angelo auf ihrer ersten Deutschlandtournee. 
Es spielt in diesem Sommer im großen Fest- 
spielhaus in Salzburg und gibt ein Konzert in 
Hamburg. Eine Einladung in die königliche 
Oper nach Gent wurde ebenso angenommen 
wie ein Konzert im Theatre Municipal Colmar. 
3 Tage in Essen sind im Juli angesetzt. 

Dieses Orchester, das wegen dieser Konzerte 
eine Italientournee absagen mußte, konzertiert 
auch in Langen. Welch ein Genuß wird da- 
mit allen Musikfreunden geboten. — Tschai- 
kowskys 6. Sinfonie ist als Hauptwerk auf 
dem Programm. 

Die Skizzen zur „Pathetischen", wie sie ge- 
nannt wird, schuf Tschaikowsky in seinem 
Todesjahr innerhalb 12 Tagen. Für die Instru- 
mentation benötigte er knapp 4 Wochen. Am 
28. Oktober 1893 fan unter der Leitung des 
Komponisten in St. Petersburg die Urauffüh- 
rung statt. Am 6. November starb der Kom- 
ponist. 

In der Wertung der Weltöffentlichkeit steht 
die „Pathetische" unter allen Schöpfungen 
Tschaikowskys obenan. Ihre Aufführungszif- 
fern erreichen schon fast die von Beethovens 
„Schicksals-Sinfonie" und von Schuberts „Un- 
vollendeter". — Die „6." ist in ihrem leiden- 
schaftlichen Ausdruck bis zur höchsten Emp- 

findsamkeit als Tongemälde kaum zu über- 
bieten. So kann das Leben sein, so empfand 
der Schöpfer seiner Lebenssinfonie als er die- 
ses kraftstrotzende Leben komponierte, dessen 
Lebenswille sich voll Inbrunst und voller 
Leidenschaft aufbäumt, um in stiller Resig- 
nation zu verklingen, — 

Am Anfang des Konzertes steht von Claude 
Debussy das „Vorspiel zum Nachmittag eines 
Fauns", Das Werk entstand 1892 und wurde 
1894 in Paris mit ungeheurem Erfolg urauf- 
geführt. Man empfindet in diesem köstlichen 
Vorspiel vielleicht das Flimmern warmer, 
schwüler Sommerluft. Auch mag man wohl 
einen liebestollen Faun wahrzunehmen wäh- 
nen und schöne Nymphen, deren betörender 
Singsang die Sinne berauscht. Eine träumende 
Fantasie, so hat man dieses Werk einmal ge- 
nannt. — 

Mit Klaus Schilde erscheint ein Wellklasse- 
solist auf dem Konzertpodium, für de.ssen 
Kommen wir schon jetzt herzlichst Dank 
sagen müssen für den zu erwartenden Kunst- 
genuß. 

Beethovens Klavierkonzert Nr. 3 steht zur 
Diskussion. Dieses Werk aus dem Jahre 1800 
trägt unverkennbar des Meisters Stempel. Das 
ist die sehr persönliche Aussage einer starken 
Individualität. 

Beethoven — Tschaikowsky — Debussy. 
Drei Namen, die größte Zugkraft haben. Ein 
voller Saal sollte Zeichen dafür sein, daß das 
Pfalzorchester richtig gewählt hat, daß dieses 
Orchester sein Kommen nach Langen wieder- 
holen soll und dazu beiträgt, ein lebendiges 
Kulturschaffen trotz der Nähe der Kulturzen- 
tren und Großstädte zu entwickeln. M. P. 

zeichneten Gestaltung. Vorher spielte Heinrich 
Reitzel mit Hans Enders das „Andante" aus 
der „Somite D-Dur" op. 137 Nr. 1. Manclunal 
fühlte man sich in diesem Satz zurückversetzt 
in die musikalische Welt Mozarts. Der Solist 
zeichnete sich dui'ch einen guten Ansatz und 
einen wohlklingenden Ton auf der Klarinette 
aus. 

Der zweite Teil war auf dem Gebiet des 
Chorgesangs vornehmlich Komponisten unse- 
rer Tage vorbehalten. Würdiger Auftakt war 
eine Reverenz für Frau Musica durch die 
Weisen „Musik ist Allmacht" von Kurt Liß- 
mann und „Wer die Musik sich erkiest" von 
Wilhelm Schrey. Bei Lißmimn spürt man, er 
will singen lassen und Sänger und Hörer keine 
Probleme aufgeben, und Schrey's Chorweise 
erinnert in der Anlage etwas an die gleiche 
Textvertonung durch Hugo DisUer. Von Edler 
erklang das besinnlich gehaltene „Liebe, gött- 
liche Harmonie", Bernhard Webers bekanntes 
Abendlied „Im Dorf da geht die Glocke schon" 
wurden zwei Weisen aus den „Sprüchen des 
Lebens" von Gailsdorf vorangestellt. Besinn- 
licher Schluß waren der von Friedrich Kuhlau 
r. irr 

vertonte Goethe-Text „Uber allen Wipfeln ist 
Ruh" und die „Motette" von Höser „Der 
Mensch lebt und bestehet nur eine kurze 
Zeit". Solistischer Höhepunkt dieses Teiles 
war das Solisten-Trio mit der Arie „L'amero" 
aus Mor7.arts kleinem Schäferspiel „II re 
pastore". Eine einzigartige Wiedergabel 

Heinrich Reitzel bewies in diesem Teil sein 
Können als Geiger. Ein teohnLsches Bravour- 
stück war die „Sonate e-moll" von Nicolo 
Paganini. Dann spielte er die „Legende", eine 
zum eisernen Bestand eines Violinisten ge- 
hörendes Stück des ru.ssiischen Violinvirtuosen 
Henri Wieniawski. Das Geigenspiel war vir- 
tuos vollendet und in seiner Art bestechend. 
Starker Beifall galt immer wieder den beiden 
Solisten und dem so feinfühlig sich anpas- 
senden Begleiter am Flügel. 

Der Chor erfreute durch einen sehr abge- 
rundeten Klang, gute Aussprache und saubere 
Intonation. Wieder einnaal ein Beweis für 
Chorleiter Heinz Röhrig, der es versteht, seine 
Männer in den Übungsstunden recht anzu- 
packen und mit ihnen die Weisen so zu er- 
arbeiten, daß säe dann in einer guten Wieder- 
gabe freudig und einsatzbereit gesungen, er- 
klingen können. 

Es war ein Chorkonzert, das würdig ist. 
gleichzustehen in der Reihe all der Konzerte 
der „Liederkranz-Sänger". K 

Abschied von Ruth Bambach 

Ab 1. April wird Fräulein Bambach ihre 
musikpädagogische Arbeit ganz nach Mann- 
heim verlegen, wo sie schon längere Zeit als 
Dozentin an der Hochschule für Musik tätig 
ist. 

Was man an dem Abend sah und hörte, war 
nur Erfreuliches. Auffallend war bei den 
Jungens und Mädels die gute Geigenhaltung 
und der exakte Strich. Dies war roin äußer- 
lich der Ausdruck musikalischer Maßarbeit, 
die von großem pädagogischen Verständnis 
und feinem Kontalit zwischen Lehrenden und 
Lernenden zeugte. 

Anfänger musb.ierten im ersten Teil. Man 
hörte Volkslieder, Tanzweisen des achtjähri- 
gen Wolfgang Amadeus Mozart, ein Duo von 
Mazas, kleine Stücke der Barockmusik von 
Schmickerer und Peuerl und eine sehr feine 
Pastourelle aus dem 15. Jahrhundert für drei 
Geigen. Die fortgeschrittenen Schüler über- 
nahmen bei den Duos die sekundierende 
zweite Geige, und Eleonore Auner ijegleitete 
am Flügel. In dieser Abteilung stellten sich 
vor: Norbert Auner mit „Ade zur guten 
Nacht" und „Wenn alle Brünnlein fließen", 
Ingrid Olschewsky mit drei kleinen Werken 
des achtjährigen Mozart: „Andante", "Contre- 
tanz" und „Schwabentanz".Heinz Heß hatte 
sich zwei Werke des Barock ausgewählt: 
„Bouree" von Schmickerer und "Paduan" von 
Peuerl. Martin Wollweber spielte ein „Andante 
grazioso" von Mozart. 

Den zweiten Teil eröffneten Günter Appen- 
heimer und Joachim Wingenfeld, von Ger- 
hard Appenheimer am Klavier begleitet, mit 
der flott gespielten „Sonata da camera e-moU" 
von CorelH. Rudi Matzka, in den letzten Ta- 
gen viel genarmt als Bundespreisträger dm 
Klavierwettibewerb, zeigte mit der Sonatine 
F-Dur von Telemann, da'ß er auch mit der 
Geige umzugehen versteht. Sein Vater, Mei- 
sterpianist Norbert Matzka, war ihm voll- 
endeter Begleiter am Flügel. 

Überraschend war das Spiel der beiden 14- 
jährigen, Joachim Wingenfeld (Offenbach) u. 
Friedbert Schamann (Langen). Die „Sonatine 
A-Dur von Telemann und die „Sonate F-Dur" 
von Händel waren ihre „Werkstücke", die sie 
in besonders eindrucksvoller Weise zum Vor- 
trag brachten. Dabei begleiteten Gerhard 
Appenheimer und Rudi Matzka am Flügel. 
Auswendig spielte Günter Appenheimer, von 

seinem Bruder Gerhard begledtet, das„Al- 
legro molto" der „D-Dur-Sonate" von Franz 
Schubert. 

Letzter Vorspielabend ihrer Violinklasse vor Übersiedlung nach Mannheim 
Zu einem Vorspielabend ihrer Violinklasse 

hatte die bekannte Langener Musikpädtigogin 
Ruth Bamlxich am Samstag in den kleinen 
Saal des „LindenJels" Musikfreunde aus nah 
und fern eingeladen. Das imbeschwerte imd 
fröhliche Musizieren hatte wenig Raum für 
Abschiedsstimmung, obwohl es das letzte Mal 
war, daß Ruth Bambach ihre stattliche Schü- 
lei-zahl aus Langen, EgeLsbach, Götzenhain 
und Offenbach zum Musizieren zusammen- 
hatte. 

Die reifste Schülerleistung des Abends war 
das .,Allegro moderato" aus dem Konzert a- 
moll des fast vergessenen Romantikers I. B. 
Accolay, das Gerhard Lahres interpretierte. 
Verinnerlicht gestaltet, mit edlem Ton, tech- 
nisch und dynamisch einwandfrei war dieses 
Spiel, In Rudi Matzka hatte Gerhard Lahre.s 
hier einen guten Begleiter gewonnen. 

Beschluß des Abends bildete die Sonate a- 
moll von Beethoven, die, gewissermaßen als 
Abschied.sgruß, Ruth Bambach all ihren 
Freunden und Schülern darbot. Es ist eine 
jener Sonaten, wo sich fallende und steigende 
Themen einander gegenüber stehen, aufbäu- 
mende Kräfte verkörpernd, die miteinander 
im Widerstreit liegen. Alle drei Sätze i— 
Presto - Andante scherzoso - Allegro molto — 
sind von einer unaufhörlich di-ängenden vi- 
talen Rhythmik getragen. Besonders wir- 
kungsvoll war das Thema des zweiten Satzes. 
Aufblühend und Ijeuchtkraft gewiruiend, so 
erklingt es im (G^esang der Violine. Der groß 
imgelegte Schlußsatz, der die Fonn eines 
Rondos hat, ist nicht mehr sein Abbild, son- 
dern äußere Erscheinungsform eines drama- 
tischen Vorgangs. 

Starker Beifall galt der Künstlerin für diese 
Gestaltung, der auch für den begleitenden 
Christoph Heibig galt. 

Zum Schluß gab es Blumen aus Schüler- 
hand, und Gerhard Lahres dankte als „dienst- 
ältester" Schüler mit herzlichen Worten für 
all das, was Ruth Bambach in vielen Jahren 
ihren Schülern war. Unter den Gästen sah 
man aucii zwei Persönlichkeiten, die ma'ßgab- 
hch den musdschen Weg von Ruth Bambach 
beeinflußten: ihre beiden Gedgenlehrerinnen 
Realschullehrerin Mju-got Heigl und Musik- 
lehrerin Elisabeth Dieffenbach. 

Langens Musikfreunde, Musikpädagogen u. 
Cliorlcitcr bedauern das Weggehen dieser 
aufrichtigen und stets einsatzbereiten Kol- 
legin. Bei vielen Konzerten der Langener 
Gesimgvereine oder Geistlichen Abendmusiken 
wirkte sie solistisch oder mit ihrem Streich- 
quartett mit. Auch zu auswärtigen Vereinen 
wurde sie oft verpflichtet. Dem Langener In- 
strumenta!kreis der „Tanz- und Musizierge- 
meinschaft" war sie edn guter Berater und 
Förderer und musizierte aktiv mit. 

De.shalb geht heute auch unser Wunsch für 
ein ferneres erfolgreiches Beinjfsleben als 
Musikpädagogiin mit in ihr neues Domaal 
nach Mannheim. Möge übe'* dem ferneren 
Weg von Ruth BamtJnch das Wort Schumanns 
stehen: „Musik, sie sei mir Klicht u. Trost zu- 
gleich", und möge sie auch in der großen 
Stadt am Rhein d;>s bleiben, was sie immer 
war: Ein echtes Langener Kind. 

liK- 
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Tee in der richtigen Mischung 
Zwischen Blatt und Blatt besteht ein Unterschied 

Wenn ich vor dem Kriege in der Londoner 
City oder im Westend meine Einl<äute 
machte, dann verfehlte ich es niemals, den 
Teevorrat für einen Monat in einem ganz 
bestimmten Geschäft zu besorgen. Es gab 
und gibt heute noch große und berühmte 
Firmen, bei denen man sicher sein kann, daß 
sie nur guten Tee verltaufen. In jenem Ge- 
schäft aber fragte man mich, ehe ich mich 
für eine bestimmte Sorte entschied — in 
Wirl<lichkeit verließ ich mich auf den Hat 
des Verltäufers —, wo ich denn wohne. Als 
ich dann Vorort und Straße nannte und auch 
noch gefragt worden war, ob ich einen star- 
ken oder mehr lieblichen Tee vorzöge, blät- 
terte der Verkäufer in einer Art Kladde 
und sagte: „Wimbledon, Inner Park Road. 
dann nur diesen, Sir." Und erklärend fügte 
er hinzu: „Er harmoniert mit Ihrem Lei- 
tungswasser." Ich weiß iieute noch, wie gut 
dieser Tee war. 

Der Einkauf von Tee in England war und 
ist nun einmal eine sehr ernsthafte Ange- 
lesenheit. Ganz .so ernsthaft wollen wir es 

Kleine Weisheiten 
Besser gleich zum König gehn, als 

beim Kammerdiener flelin. 
Wer was kriegt, der rede uiel, wer 

was gibt, der schweige still. 
Salbe den Schelm, so stiehl er dich, 

stich den Schelm, so salbt er didi. 
Freunde soll man heimlicli slra/en, 

ober ö/fenlltcli loben. 
Wer etwas gellen luill, der komme 

seilen. 
Einmal geschrieben ist so gut als zehn- 

mal gelesen. 

nicht nehmen. Aber es wäre schon ganz gut, 
wenn wir ein wenig mehr davon wüßten. 
Lassen wir uns nicht durdi bestimmte Be- 
zeichnungen wie „Soudiong", „Pekoe Sou- 
chong", „Orange Pekoe" und „Flowery Orange 
Pekoe" verwirren: versuchen wir zu ergrün- 
den, was diese Bezeichnungen besagen, Sie 
sind, um das vorwegzunehmen, keine Her- 
kunfts- sondern Blattbezeichnungen. Zwi- 
sdien Blatt und Blatt besteht ein sehr leiner 
Unterschied. Die höchsten, jüngsten Blätter 
sind die feinsten. Sie liefern den Orange 
Pekoe und Flowery Orange Pekoe. - Beim 
Pekoe Souchong und dem einfadien Soudiong 
ist man nidit ganz so wählerisch und pflückt 
bis zum sechsten Blatt herunter, aber auch 
nicht in Indien und auf Ceylon. Dort darf 

nur noch das dritte Biättchen gepflückt wer- 
den. 

Damit sind wir bei den Uauptanbaugebie- 
ten. Es sind dies, außer Indien und Ceylon, 
Indonesien, Zentral-Afrika, China und Japan. 
Für uns kommen als Hauptlieferanten aber 
nur Indien, Ceylon und Indonesien in Frage. 
Indien liefert vor allem zwei Teesorten, den 
Darjeeling und den Assam. Beim Darjee- 
ling wächst der bis zu zwei Meter groß wer- 
dende Strauch an den Südhängen des Hima- 
laja. Er ist ein milder Tee von äußerst 
zartem und duftigem Aroma. Golden schim- 
mert er in der Tasse. Kräftiger und würzi- 
ger ist der Assam aus Nordindien. Für den 
Ceylontec ist schließlich sein herber und doch 
blumiger Geschmack charakteristisch. Was als 
..Ostfriesentee" in den Handel kommt, ist 
meistens ein Assam-Ceyiongemisch. 

Beim Tee ergibt oft erst die richtige Mi- 
schung den höchsten Genuß. Der Mischung 
jedoch geht das Probieren und Kosten vor- 
aus. Das ist wieder eine Kunst für sicli, auf 
die sich nur Männer mit einem sehr feinen 
Geschmack verstehen. Für den Teefreund 
bleibt dann nodi die Suche nach seiner pri- 
vaten Lieblingsmischuns- Er kauft mal diese, 
mal jene Sorte, bis er dann seinen Tee ge- 
funden hat. Dr. Thomas G e e r d e s 

ES SOLL DER FRÜHLING UNS KUNDEN 
v/clchc Hüte die jungen Damen in diesem Lern tragen. Links: wciihBelormter .Aufschiag- 
hut aus gesleppter Seide mit perlweißem Hutkopf und signalrolem Aufschlasrand. Rechts: 
besonders juRendlicher Sombrerohiit aus zartem Parabuntal mit olivfarbencn llordüren. 

Die Haut der Hände ist nicht so stabil 

Ein Stück Butter verstrichen früher die 
Mütter auf die mit Teer beschmierten Hände 
ihrer Kinder. Das löste nicht nur den Teer 
recht ordentlich auf, sondern war auch sonst 
sehr gut dazu geeignet, die Haut vor even- 
tuellen Teerscliäden zu schützen. Damals wa- 
ren es nur recht wenige chemische Substan- 
zen, die unsere Haut hätten schädigen kön- 
nen; heute aber gibt es sogar einen eigenen 
Begriff für solche Schäden; die sogenannten 
Abnutzungsdermatosen, unter denen immer 
mehr Menschen zu leiden haben. Die „Aemi- 
sdie" Umwelt des Menschen, d. h. sein immer 
häufiger werdender Umgang mit Chemikalien 
aller Art, trägt einen nicht geringen Teil der 
Sdiuld an ihrer Entstehung. Es handelt sich 
dabei im wesentlichen um die krankhaften 
Hautveränderungen vor allem an Unterar- 
men und Händen. 

Diese Abnutzungsdermatosen können jeden 
treffen. Einer besonderen Disposition bedarf 
es niÄt, wenngleich hautempfindlidie Men- 
schen leiditer zu dieser Hauterkrankung nei- 

Das Aufschreiben aller Ausgaben 
Oei Blick in unser Haushallsbuch 

..Einfach alles wird teurer!" Das ist der 
ständige Stoßseufzer der meisten Hausfrauen. 
Fragt man sie jedocii, um wieviel eigentlich 
dies oder jenes und ob alles gleichmäßig im 
Preis angezogen hat, dann wissen sie nur sel- 
ten eine Antwort. Dab^i brauchten sie nur in 
das Haushaltsbuch von 19fil oder 19fiO zu 
gucken, wenn... ja, wenn sie eines geführt 
hätten. Aber; „Vom Aufschreiben wird das 
Haushaltsgeld auch nicht mehr!" 

Das ist richtig und auch wieder nicht. Eine 
der Fähigkeiten einer guten Hausfrau liegt 
bekanntlich darin, daß sie mit dem für Nah- 
rungsmittel vorgesehenen Teil ihres Haus- 
haltsgeldes so gut wie möglidi leckere und 
abwechslungsreiche Mahlzeiten auf den Tisdi 
bringt. Setzen wir voraus, daß Sie — von 
der Ware her gesehen — nidit aufwendiger 
oder anspruchsvoller kochen als damals. Dann 
müßte ein Vergleich der Ausgaben von da- 
mals und heute Ihnen klar zeigen, bei wel- 

chen Nahrungsmitteln die Preise am stärksten 
geklettert sind, bzw. wo man für annähernd 
das gleiche Geld die gleidie Menge und Qua- 
lität bekommt. 

Das Haushaltsbuch ermöglicht nämlich nicht 
nur, am Ende des Monats zu überlegen, ob 
wir unsere verschiedenen Ausgabengruppen 
in ein einigermaßen richtiges Verhältnis zu- 
einander gebracht haben und was wir viel- 
leicht besser machen könnten, indem wir hier 
ein bißchen sparsamer sind, um dort etwas 
mehr zur Verfügung zu liaben, ohne das 
Sparkassenkonto angreifen zu müssen. Es bie- 
tet sidi darüber hinaus geradezu an, ab und 
zu einmal zu prüfen, ob wir nicht ein er- 
heblich im Preis gestiegenes Lebensmittel 
durch ein anderes, derzeitig preislich gün- 
stigeres, ersetzen können. Wer das aber tut, 
dem spart das Aufschreiben aller Ausgaben 
natürlich Geld — bares Geld! 

R. Marten 

Notwendigkeit des natürlichen Schutzfilmes 
gen. Die verschiedensten Stoffe, mit denen 
der Mensch im Haushalt und Beruf umgeht 
— und auf die man heute auch gar nicht 
mehr verzichten kann — können die Ab- 
nutzungsdermatosen herbeiführen, vor allen 
Dingen Akalien, Farben. Putzmittel, Oele und 
Benzin. Aber auch durch Gummihandschuhe 
oder Wäsche aus Kunststoffen können solche 
Hauterscheinungen ausgelöst werden. Daher 
soll man Gummihandschuhe nidit für län- 
gere Zeit tragen und Wäsche aus Kunstfasern 
jeden Tag mit einem Feinwaschmittel durch- 
spülen. 

Bestehen erst einmal ein Ekzem oder an- 
dere Hautentzündungen, so ist der Weg zum 
Arzt nidit mehr zu vermeiden, denn nur er 
kann über eine zwedcmäßige Behandlung 
entscheiden. Wichtiger ist daher für jeden 
einzelnen, solche Hauterkrankungen zu ver- 
hüten. Dazu sind zwei Dinge unerläßlich: 
Hautreinigung und Hautpflege. Jede Haut- 
pflege ohne eine entsprechende Hautreini- 
gung ist sinnlos, ja kann unter Umständen 
erst eine Abnutzungsdermatose dadurdi aus- 
lösen, daß das Hautpflegemittel die noch mit 
„Chemikalien" gefüllten Poren abdeckt, so 
daß sie noch intensiver wirken können. Für 
eine gründliche Hautreinigung genügt das 
einfädle Abspülen der Hände nicht. Man muß 
schon ein Stück Seife — bei gröberen Ver- 
schmutzungen selbstverständlich spezielle 
Schmutzentferner — verwenden. Nun ist es 
aber der Haut durchaus nidit gleichgültig 
mit welker Seife sie in Berührung kommt. 
Die Seifen, die einstmal im Krieg selbst ge- 
kocht wurden, sdiäumten auch recht gut und 

hatten eine beachtliche Reinigungskraft. Aber 
sie waren denkbar sdiiecht für die Haut der 
Hände, weil sie zu stark das Fett aus ihr 
herauslösten. Man sollte daher auch als 
Handwaschseife nur eine gute Seife verwen- 
den. die die Haut außerordentlich schont. 
Auch die Hände braudien diese hochwertigen 
Seifen, denn sie sind durch den engen Kon- 
takt mit der Umwelt am meisten gefährdet. 

Nach der gründlichen Reinigung muß täg- 
lich wenigstens einmal ein neuer, möglichst 
natürlicher Schutzfilm über die Haut der 
Hände gelegt werden. Wasser und Fett müs- 
sen zugeführt werden und zwar so, daß sie 
auf der Haut bleiben und nicht beim näch- 
sten Grift zum Taschentuch abgewischt wer- 
den. Man kann dazu einfach fetthaltige Hand- 
cremes nehmen, die aber auf die noch feuchte 
Haut aufgetragen werden müssen, damit der 
gewünschte Effekt eintrilt. Anderenfalls dringt 
das Fett nicht tief genug in die Haut ein 
und kann das Wasser nicht festhalten. 

Bequemer erreidit man die gleiche Pflege 
und Sdiutzwirkung durch eine der modernen 
Emulsionssalben, mit denen Fett und Wasser 
in einem für die Haut günstigen Verhältnis 
aufgetragen werden. 

Es ist ein Irrtum, der oft genug mit Krank- 
heit bezahlt wird, zu glauben, die Händehaut 
sei so stabil, daß ihr nichts passieren kann. 
Ein richtiges Maß an Pflege braucht auch sie 
gerade in einer Zeit, in der Chemikalien 
praktisch überall sind. 

Dr. med. D. Burchert 

Der Automatikofen 
Ein Dreh am Knopf genügt 

Mit der Schale 
Der Doktor hat die Untersuchung beendet 

und gibt dem Patient Verhaltungsmaßregeln: 
.,In erster Linie müssen Sie viel Obst essen, 
lieber Freund", sagt er. „Und immer mit der 

Schale, denn darunter sind die meisten Vit- 
amine. Haben Sie ein besonderes Lieblings- 
obst?" 

„Sicher", erwidert der Patient mit verdü- 
stertem Antlitz, „Kokosnüsse!" 

Was für den eleganten Herrenfahrer das 
automatische Getriebe, das ist für die mo- 
derne Hausfrau der Automatikofen mit 
Brennstoffwähler. Der automatisch geregelte 
Ofen als Star unter den Zimmeröfen hat zwar 
bereits vor zwei Jahren seinen Siegeszug an- 
getreten. 

Höhepunkt der diesjährigen „Saison der wur- 
;;ien Wohnzimmer" aber ist der „Brennstoff- 
wähler". Dieses ebenso neue wie originelle 
Erzeugnis der modernen Regel technik ist an der 
Seite eines thermostat-gesteuerten, automati- 
schen Allesbrenners angebracht. Ob die Haus- 
frau mit Briketts, Eierbriketts, Steinkohle, 

Anthrazit oder Koks heizen will, stets ge- 
nügt nur ein kleiner Dreh am Knopf des 
BrennstofTwählers, und der brave Automatik- 
ofen frißt ohne zu murren, was immer ihm 
von den fünf auf dem Brennstoffwähler ange- 
zeigten Brennstoffarten angeboten wird. 

Das sieht fast aus wie Zauberei, aber der 
ernsthafte Regeltechniker erklärt es so: Die 
Zündtemperatur und dei Verbrennungsab- 
lauf der verschiedenen Brennstoffe sind un- 
terschiedlich. Es bedarf daher für jeden 
Brennstoff einer speziellen Korrektur der 
Endstellung des Minimumthermostaten. Das 
tut der Brennstoffwähler. 

DM 39,50 DM 33,50 DM 39,50 

Tae-ue akzexite 

\%m 

DM 39,50 

Auch die Herrenschuhmode zeigt einlallsreiche Neuheiten: Neben 
dem glatten, klassischen Herrenschuh findet man in dieser Saison 
Modelle aus sportlich genarbtem Ledet, Flügelkappen - Modelle 
englischer Prägung, markante Karreeformen neben neuen ovalen 
Formen. Bitte besuchen Sie uns - wir helfen Ihnen gerne bei der 
Wahl Ihrer neuen Schuhe! 

Im Zentrum der Stadt 
führt Salamander als Markenfabrikat 
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Den kleinen Handwerker beißen die Hunde 
Kommt eine Solidaritätshaftung? 

In mehr als einer halben Million deutscher 
Handwerksbetriebe wird die Zukunft mit Sor- 
gen betrachtet. Neue soziale Verpflichtungen, 
wie die uneingeschränkte Lohnfortzahlung bis 
zu sechs Wochen im Krankheitsfall und der 
verlängerte Jahresurlaub der Arbeitnehmer 
stellen die kleinen Handwerker vor fast un- 
erfüllbare Aufgaben. Diese Gesetzentwürfe 
wurden nach den Großbetrieben, vor allem 
nach den Dimensionen der Industrie, zuge- 
schnitten. Für einen Betrieb mit einem bis vier 
Beschäftigten aber stellen sie ein Problem dar, 
das vermutlich zu einer Kostensteigerung 
aller handwerklichen Leistungen führen wird. 
Von den 750 Ono Handwerksbetrieben in der 
Bundesrepublik beschäftigen drei Viertel ei- 
nen bis vier Arbeitnehmer. 170 000 Betriebe 
geben fünf bis 24 Beschäftigten Lohn und 
Brot, und nur ein kleiner Rest von 19 000 
Handwerksbetrieben verfügt über mehr als 
24 Arbeitskräfte. Die Möglichkeiten der Ratio- 
nalisierung und Arbeitsersparnis durch Ma- 
schinen sind im gesamten Handwerk gering. 
In den kleinen Betrieben überdies wurden 
bislang soziale Fragen wie Urlaub, Unter- 
stützung im Krankheitsfall auf „patriarcha- 
lische" Weise, nicht durch Gesetzeszwang ge- 
regelt. 

Die Handwerksbetriebe sperren sich, wie ihr 
Zentralverband in Bonn mit Nachdruck fe.st- 
stellte, keineswegs gegen .soziale Fortschritte. 
Sie sind jedoch zur Erhöhung ihrer Preise 
gezwungen. Mehr Geld für den Elektriker, 
den Klempner, den Dachdecker, den Schuh- 
macher und Schneider wären die unerläßliche 
Folge, die alle Bürger zu tragen hätten. Kraß 
ist die Entwicklung des Krankenstandes. Von 

1960 bis 1961 haben sich die Krankmeldungen 
in den Handwerksbetrieben um 14 Prozent 
erhöht. 900 000 Arbeitskräfte haben im letzten 
Jahr krank „gefeiert". Diese Entwicklung, die 
auch von den Gewerkschaften mit großer 
Sorge betrachtet wird, hat zu der Forderung 
nach einer wirksamen Überprüfung und Kon- 
trolle der Krankmeldungen geführt. Die „Ver- 
suchung zur Krankheit", schon bei einem 
Schnupfen, ist zu groß, als daß sich eine be- 
dingungslose Lohnfortzahlung günstig auswir- 
ken dürfte. 

Auch die Erhöhung des Mindesturlaub von 
12 auf 1.5, sogar auf 18 Tage, stellt die kleinen 
Handwerkbetriebe vor schwierigere Überle- 
gungen als die großen Konkurrenten. Daher 
ist die Forderung nach einer Solidaritätshaf- 
tung aufgetaucht, einer Art Ausgieichs-Insti- 
tution, die die Lasten innerhalb des Hand- 
werks aufteilt und die großen Betriebe zu 
höheren Umlagen heranzieht als mittlere oder 
kleine. Es sind die kleinen Handwerker, die 
jetzt vom Staat eine gesetzliche Regelung er- 
warten. Im Bundesarbeitsministerium hat man 
hierfür durchaus offene Ohren, möchte aber 
die Solidaritätshaftung auf mittlere und große 
Betriebe beschränken und die kleinen bis zu 
20 Beschäftigten ausnehmen. Diese sollten — 
so das Ministerium Blank — einen Zuschuß 
aus öffentlichen Mitteln erhalten. Die kleinen 
Handwerker lehnen eine solche Deklassierung, 
die den Geruch der Fürsorge trägt, ab. Sie 
wollen keineswegs zu den „Fußkranken des 
Wirtschaftswunders" gezählt werden, deren 
Lebensfähigkeit von öffentlichen Suijventio- 
nen abhängt. (dsd) 

1. Arbeitstagung der Dekanatssynode Dreieich 
Die Tagung der Dekanatssynode Dreieich 

vom 2. April in Dietzenbach war die erste 
„Arbeitstagung der im Dezember 1961 in Neu- 
Isenburg neu konstituierten „Dritten Deka- 
natssynode", deren Vorsitzender Oberbaurat 
Jakob (Neu-Isenburg) ist. 

Dekanatsrechner Orth (Sprendlingen) er- 
stattete den Bericht über die Rechnung des 
verflo.ssenen Jahres, in dem wieder die sorg- 
same und sparsame Geldwirtschaft des De- 
kanats zum Ausdruck kam, und erläuterte 
nach Abnahme der Rechnung durch die Sy- 
node den Haushaltsplan für 1962. Dieser wurde 
mitsamt dem die Dekanatsumlage beim seit- 
herigen Hebesatz von 2''/o der ordentlichen 
Gemeindeeinnahmen belassenden Umlagebe- 
schluß einstimmig ^genommen. 

In ihrer eigentlichen Arbeit hatte die Sy- 
node zwei Hauptgegenstände vorgenommen, 
die sich in eindrucksvoller Weise ergänzten: 
am Vormittag war das der Jahresbericht von 
Dekan Vetter, am Nachmittag der Vortrag von 
Pfarrer Dr. Dell. 

Der Dekan konnte vom weiteren rapiden 
Wachstum der Paröchialziffern sprechen; die 
Zahl der landeskirchlichen Evangelischen im 
Dekanatsbereich ist auf über 82 000 ange- 
stiegen. Für ihre Versorgung standen auch im 
Berichtsjahr unverändert nur 15 Pfarrkräfte 
zur Verfügung, etwas mehr als die Hälfte des 
landeskirchlichen Durchschnitts. Zwar werden 
in Kürze drei neue Pfarr- und eine Pfarr- 

vikarstelle neu errichtet sein; aber gleichzeitig 
ist weiteres Anschwellen der Gemeinden durch 
immer stärkeren Zuzug zu erwarten. Dement- 
sprechend stark ist und bleibt für die nahe 
Zukunft die Bautätigkeit. Aber der Bericht 
mußte davor warnen, „Fassaden" zu errichten. 
Die Teilnahme an den Gottesdiensten und an- 
deren Gemeindezusanimenkünften stagniert; 
es sind sogar Abnahmeerscheinungen, zumal 
bei der freiwilligen Mitarbeit, festzustellen; 
neue Kräfte kommen kaum hinzu. Die Synode 
wurde aufgefordert, innerhalb der Ortsge- 
meinden darauf hinzuwirken, daß diese Um- 
stände mehr durchdacht werden. 

Hier waren für die Hörer die Ausführungen 
von Dr. Dell eine gute Hilfe. Sein Vortrag 
über die Vollversammlung des Oekumenischen 
Rats der Kirchen in Neu-Delhi, der er als 
Übersetzer anwohnen konnte, war ein farbiger 
Erlebnisbericht. 

Oberbaurat Jakob berichtete von der kon- 
stituierenden Tagung der „Dritten Kirchen- 
synode" am 19.'20. März. Die Dekanatssynode, 
die für den demnächst ausscheidenden Pfarrer 
Ludwig (Neu-Isenburg), der das gesamtkirch- 
liche volksmissionarische Amt übernehmen 
wird, Pfarrer Weber (Sprendlingen) zum De- 
kansteilvertreter gewählt hatte, nahm erfreut 
davon Kenntnis, daß sowohl ihr Vorsitzender 
als auch sein Stellvertreter, Oberamtsrichter 
Dröll (Langen), in wichtige gesamtkirchliche 
Ausschüsse wiedergewählt worden sind. MRW 

Miet- und Lastenbeihilfen 
Nach § 73 des Zweiten Wohnungsbaugesetzes 

in der Fassung vom 1. August 1961 wird dem 
Inhaber einer öffentlich geförderten Woh- 
nung, die nach dem 31. Dezember 1961 be- 
zugsfertig geworden ist, auf Antrag eine 
Miet- oder Lastenbeihilfe gewährt, wenn die 
gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind. 

Zu diesen Voraussetzungen gehört, daß das 
Jahreseinkommen des Wohnungsinhabers 
und der zu seinem Haushalt gehörenden An- 
gehörigen, die im § 25 Abs. 1 Zweites Woh- 
nungsbaugesetz bestimmte Grenze nicht über- 
steigt. Diese Grenze liegt bei einer Familie 
mit 4 Personen bei einem Jahreseinkommen 
von 14 400 DM. Das entspricht einem monat- 
lichen Einkommen von 1200 DM. Gewisse Be- 
träge wie z. B. das Kindergeld nach der Kin- 
dergeldgesetzgebung bleiben bei der Feststel- 
lung des Jahreseinkommens unberücksichtigt. 
Das Familieneinkommen, das für die Bemes- 
sung der Miet- und Lastenbeihilfen maß- 
geblich ist, wird nach den §§ 3 bis 7 der zum 
Mietbeiheilfegesetz ergangenen Verordnung 
über die Gewährung von Miet- und Lasten- 
beihilfen vom 21. Dezember 1960 ermittelt. 

Bei der Berechnung der tragbaren Miele 
oder Belastung wird eine bestimmte benö- 
tigte Wohnfläche zugrunde gelegt. Als be- 

nötigt soll in der Regel eine Wohnfläche an- 
erkannt werden, die z. B. für einen Haushalt 
mit 4 Personen eine Fläche von 70 qm be- 
trägt. 

Als tragbar wird die Miete oder Belastung 
angesehen, die einen festgesetzten Vomhun- 
dertsatz des zu berücksichtigenden Jahres- 
einkommens nicht übersteigt. Für eine vier- 
köpfige Familie gilt bei einem Jahreseinkom- 
men bis 3600 DM: 12 v. H.; bei 3600 DM bis 
6000 DM: 15 v. H.; bei über 6000 DM 18 v. H. 
als tragbar. 

Die Bundesregierung ist ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung Näheres über die Voraus- 
setzungen für die Gewährung der Miet- und 
Lastenbeihilfen zu bestimmen, insbesondere 
über die Gründe, die die Gewäirirung der Bei- 
hilfe ausschließen. Die Anträge auf Gewäh- 
rimg von Miet- oder Lastenbeihilfen können 
zur Zeit von den Behörden noch nicht bear- 
beitet werden, weil die erwähnte Rechtsver- 
ordnung des Bundes noch erlassen werden 
muß, in der die Einzelheiten über die Miet- 
und Lastenbeihilfen festgelegt werden. Den 
Berechtigten entstehen aber dadurch keine 
Nachteile. In der noch zu erlassenden Rechts- 
verordnung ist eine Ubergangsvorschrift vor- 
gesehen, nach der die Miet- und Lastenbei- 
hilfe nach § 73 des Zweiten Wohnungsbau- 
gesetzes auch dann vom Ersten des Monats 

Diese Schuhe braucht Ihr Kind: 

ElefantenschuheT3 wurden auf- 
grund neuer wissenschaftlicher 
Erkenntnisse entwickelt: 
* voll-elastisch • roll-elastisch 
* naturgetreue Fußbettung 

Zuwachspaßform 

Kinder/üße brauchen 
ELEFANTEN -Schuhe 

voll-elastisch ■ roll-elostisch 

SCHU 

'SGsilVikft. 

mit der großen Auswahl 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

an, in dem die Wohnung bezugsfertig gewor- 
den ist, gewährt werden sollen, wenn der An- 
trag erst nach Bezug der Wohnung, aber noch 
vor dem 1. Mai 1962 gestellt wird. 

Der Bundesminister für Wohnungswesen, 
Städtebau und Raumordnung hat die Länder 
gebeten, bis zur Veröffentlichung der Verord- 
nung Bewilligungen von Miet- und Lasten- 
beihilfen unter Vorbehalt auszusprechen und 
die Auszahlungen als Abschlagszahlungen 
anzusehen. In Nordrhein-Westfalen wird 
allerdings erst durch Presse und Rundfunk 
bekanntgegeben, ab wann die Bewilligungs- 
behörden Anträge entgegennehmen. 

Das endgültige Gesetz über die Miet- und 
Lastenbeihilfen, in der die zersplitterten und 
teilweise unterschiedlichen Vorschriften zu- 
sammengefaßt und eine endgültige Regelung 
getroffen werden soll, ist in Vorbereitung 
und wird hoffentlich recht bald dem Bundes- 
tag vorgelegt und dann verabschiedet. ML. 

(Len ß^Menfheand: 

Welche Gemüse bauen wir im Hausgarten an? 
Wer viel Platz im Garten hat, kann mit der 

Gemüseauswahl großzügig verfahren. Aber 
dort, wo er knapp ist, muß man genau über- 
legen. In erster Linie sollten die sogenannten 
Feingemüse berücksichtigt werden, bei denen 
es auf das Frischernten ankommt, also Kopf- 
und Schnittsalat, Spinat, Endivien. Aber auch 
Busch- und Stangenbohnen gehören dazu. 
Natürlich dürfen Radieschen nicht fehlen. Ka- 
rotten und ein Beet frühe Erbsen sollten gleich 
als erstes mit vorgesehen werden. Wenn mehr 
Platz vorhanden ist, empfiehlt sich auch ein 
Beet mit Frühmöhren, Frühkohlrabi, Gurken 
und Tomaten. Als Nachkultur kann man Ro- 
senkohl und Grünkohl anpflanzen, die weniger 
anspruchsvoll sind als die sonstigen Kohlge- 
müse. Geschmacksache ist, ob man Schwarz- 
wurzeln und Winterporree selbst anbauen will. 
Küchenkräuter, also Krause, Petersilie, Bo- 
retsch, Bohnenkraut, Dill usw. sollten dagegen 
in keinem Garten fehlen. 

Auf Baumbänder achten 
Man darf nicht versäumen, bei den an Pfäh- 

len festgebundenen Obstbäumen, hochstäm- 
migen Stachel- und Johannisbeeren sowie 
Ro.sen nachzusehen, ob die Bänder in Ordnung 
sind. Die Saftzirkulation und das Wachstum 
der Gehölze werden durch eingewachsene 
Baumbänder gehemmt. Oft haben solche Zu- 
stände auch das Abbrechen oder Abknicken 
der Krone zur Folge. Häufig wird auch über- 
sehen, daß Etikettendrähte in der Rinde ein- 
gewachsen .sind. Dieser Übelstand wird oft 
erst bemerkt, wenn der Schaden schon einge- 
treten ist. Von Zeit zu Zeit ist also eine Kon- 
trolle der Baumbänder und Namensschilder 
notwendig. 

BIENENHONIG 
rein, wie dir Natur Ihn gibt 

Wundenpfiegc erhält die Bäume am Leben 
Versäumte Wundenpflege ist oft die eigent- 

liche Ursache von Absterbeerscheinungen an 
Obstbäumen. Beim gesunden Baum sind alle 
Teile mit einer Rindenschicht bedeckt, da- 
durch ist zahlreichen Parasiten die Angriffs- 
möglichkeit verwehrt. Ist die schützende Rinde 
jedoch verletzt, so ist Gefahr im Verzug, weil 
durch die Wunde holzzerstörende Parasiten 
eindringen können. An Obstbäumen entstehen 
Wunden durch Sturm und Wind, durch Frost 
und Sonnenbrand, durch Wildverbiß und be- 
sonders zahlreich beim Lichtungsschnitt der 
Baumkronen. Die dabei zu entfernenden Aste 
sind stets auf Astring abzuschneiden. Keines- 
falls dürfen Astringe stehen bleiben, weil diese 
niemals verheilen können. Alle Wunden müs- 
sen so bald wie möglich verschlossen werden, 
um eine Infektion zu verhüten. Man benutzt 
dazu eines der amtlich anerkannten, im Han- 
del erhältlichen Spezial-Wundverschlußmittel. 
Diese eignen sich nicht nur zur Pflege frischer 
Wunden, sondern auch — da sie pilztötende 
Wirkstoffe enthalten — zur Behandlung älte- 
rer Wunden. 

Ihre Wünsche hrauchen nicht zu warten 

Ob Auto. Fernsehgerät oder Waschmaschine — mit einem WKV- 
Kredit kaufen Sie, was Sie heute brauchen. WKV hilft, gleich ob es 
um die Finanzierung von Autos. Möbeln, Hausrat, um einen Bau- 
kostenzuschuß oder eine Mietvorauszahlung geht. In allen Finan- 
zierungsfragen ist der Weg zu WKV der sichere Weg! Bevor Sie 
etwas kaufen oder Verpflicfitungen eingehen — fragen Sie die 
Fachleute von der WKV. 
Bei der WKV werden Sie von Ihrem Sachbearbeiter beraten und 
betreut; ohne viel Umstände erhält jeder, der ein ständiges Ein- 
kommen hat. einen WKV-Kredit. Damit kommen Sie sicher zur 
Erfüllung Ihrer Wünsche - und Sie behalten stets die Übersicht. 
Den Kredit zahlen Sie dann in bequemen, Ihrem Einkommen ange- 
paßten Raten zurück. So werden Sie nicht von vielen sich überschnei- 
denden Zahlungsterminen bedrängt. Mit WKV kauft man überlegt. 
Auf Anforderung sdiicken wir Ihnen gerne Informationsmaterial. 

Genau planen, WKV-Kredit aufnehmen und dann erst kaufen 

WKV Waren-Kradit-Bunk OMonbocb/M.,Orofle Markttlr. 5, Talafon 3MII 
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den Aul dif Bomeikuny (U.\s Uidileib ei 
habe eint* snndürbnre Arl. seine Klnköufo nadi 
Hause 7.U trHnspnrIleren, erwiderte der Wort- 
karge: „Paket nix prnktlschl Ich allein- 
stehende Mannl" In dem KHufluius. In dem er 
ertappt wurde, hatte er nur um 31.80 DM 
gckiaut. Dafür erhSM er einen Monat 7wei 
Wochen Gefftnsnis 

£ä(kerlt(he JCleinigkeiten 

Die Heben, lieben Frauen 
In Stellvertretung der Herzogin 

(irob 
„Herl Will. diiS El liici ist Ja iilll Dübel 

steht Hilf dci Spelsekiirte Eier viim Tiige." 
„Na, Mliiuben Sie vielleicht, diiß meine 

Hiihnci in der Niidit die Eier iPEen'" 
Dir Kulp uKr Dame 

Bettler: „Meine IJiimu, ich bin von weithei 
Rcwiinderl. nm um Sie zu sehen. IVliin siigte 
mir, Sie wilren so gut zu iirmen Leuten." 

Die alte Riime: „Wirklich? Und werden 
Sie nun den Riinzen Weg wieder zurückge- 
ilen?" 

Bettler; „.In, meine Dame." 
Die alte Dame: „Gut, dann sagen Sie zu 

Mause, das Gerücht über mich wäre falsch. 
Guten Morgenl" 

Physik 
„Wer nennt mir außer Glas noch einen 

durchsichtigen Gegenstand?" 
Paulchen; „Das Schlüssellocli, Herr Lehrer." 

WunscJiträiime 
Die Gattin: „Ich triiuine immer davon, daü 

Ich dieses ,lalir eine Reise nn die Riviera 
madien werde. Was glaubst du, Männe, was 
das itdsten kann?" 

Der Gatte: „Gar nidits denn Träume kosten 
doch nichts!" 

„Su, lind als närhstes werde ich dir Socken 
stricken?" 

Die Herzogin von Marlborough erhielt einen 
Emu (Straußvogel) geschenkt. Er wurde nacli 
Blensiicim gescliickt, wo man Ihm alle erdenk- 
liche Pflege angedeihen Heß, Eines Tages legte 
er ein Ei Dieses Ereignis veraniaßte den Guts- 
verwaiter, der Herzogin folgendes Telegramm 
zu kabeln; 

„Emu hat Ei gelegt. In Abwesenheit Euer 
Herrlichkeit hatie ich Gans auf Ei gesetzt," 

Realistische Kunst 
In einer Gesellschaft schnitten einige Scliau- 

spleler kräftig mit ihren Leistungen auf. Dar- 
auf erzählte die berühmte Duse: 

„In der Kameiiendame spielte ich die Slerbe- 
szene so echt, daß der anwesende Direktor der 
Lebensversicherungsgesellschaft, bei der icli 
mit einer halben Million versichert bin, einen 
Ohnmnchtsanfall bekam." 

Die Miete 
Ais die große Sängerin Pauline Lucca noch 

eine unbekannte .^nfängerin war, wurde sie 

„Idi gehe etwas frische Luft schnappen, Vati, 
kann ich bitte 5 Mark haben?" 

Der Mann, der immer dünner wurde 
Ali und die bunten Gewehre 

D;t^ Mcn.sdjl.di-All/uinenschlidie irill wohl 
nirg<'ndi< so unveihülli /.ulnyo wie im An^e- 
sidit der Juhititm Meist geraten die kuriose- 
sten Begel)enhi'iien und die köstlich.slen Dinye 
mit den Akten und ProioU<»llen in Vergessen- 
heit. Besonders als Geriditsberichterstatler 
kann man da niancherlei erleben Walter i'. 
Kloi'di er/iihlt darübei In seiner heiteren 
SummlunK ..Ich biiie un» Milde" (Süddeutsdier 
Verlag, Mündien) Greifen wir „Die Gesdiichte 
von All Muchtar. dem Türken, der immer 
dünner wurde", heraus. Kloeck stelll ihn vor: 

Augen. Haare und an den Mundwinkeln 
herobtropfender Schnurrbart sind pechsdiwarx. 
die Hautfarbe erinnert an eine dunkle Orange: 
gewölbte Backenknochen locJ^ern die masken- 
hafte Kühnheit der Züge auf. von der Stirn 
bis zur Spitze des Kinns bildet das Profil eine 
einzige Gerade... 

Als ehemaliger Hiwi (Hilfswilliger der 
Hitlerarmee) hatte All seine sowjetische Hei- 
mat verloren und Irrte nun viele Jahre auf 
den Karawanenstraßen Europas umher — 
würde die Erzählung beginnen. — Bald ver- 
dingte er sich als Melker, bald verrichtete er 
Gelegenheitsarbeiten auf Baustellen, doch hielt 
er sidi nirgends lange auf. — Eines Tages er- 
reidite er auf seinen Wanderungen die Stadt 
München. Sie gefiel ihm so wohl, daß er be- 
sdiloß, hier xu verweilen, um all ihre Herr- 
lichkeit zu betraditen. Besonders entzückten 
ihn die Basare. Man fand hier die köstlichsten 
Waren aus allen Teilen des Landes. Bunte 
Gewebe, Trikotagen, überhaupt die mannig- 
faltigsten Gegenstünde türmten sich auf den 
Tisdien zu Bergen, und jedermann durfte 

darin vvnhli.M^, wii* i'i witlUe. Aus der 
der Angehäulten Kostbarkeiten sdiloß Ali auf 
den unermelUidien Reichtum der l^undesrepu- 
blik. 

Als ei Wiedel eiiunal voi einem Stapel 
praduiger Textilien stand, kam ihm der Ge- 
danke. „Wie. wenn ich mir etwas davon 
nähme? Bestimmt würde es keiner gewahr..." 
Zweifellos glückte der erste Versuch. Ebenso 
der zweite und dritte Als Ali erst entded^tc, 
daß man überall verschwinden und das stille 
Kabinett unkontrolliert wieder verlassen 
konnte, besudite er Wochen hindurch ein 
Kaufhaus nach dem anderen Vermutlich kam 
er jedesmal dicker heraus, als er hineingegan- 
gen war. 

Mitten im Weihnaditstrubel schöpfte der 
Angestellte eines Warenhauses Verdacht. Er 
zog einem Herrn von ungeheurer Leibesfülle, 
nämlich All, die Hand aus der Manteltasche, 
wobei sofort sieben Paar Damenstrümpfe zu 
Boden fielen. Aus den Innentaschen und dem 
Anzug kamen zwei Pullover, zwei Paar Hund- 
sdiuhe. sechs Herrensocken und eine Kollek- 
tion Schlipse zum Vorschein. Eine gründliche 
Untersudiung durch die kurz darauf eintref- 
fende Funkstreife stellte unter der Weste noch 
zwei weitere, zusammengerollte Pullover fest; 
aus dem Gesäß der Hose wurde ein halbes 
Dutzend Frottiertüdier zutage gefördert, um 
den Bauch waren zwei Unterhosen gewickelt. 

Ali machte es sich leldit. Da die meisten 
Stücke aus anderen Gesdiöften stammte, be- 
hauptete er. sie dort gekauft zu haben. Dies 
kann ihm von den betreffenden Firmen nidit 
mit hinreichender Sicherheit widerlegt wer- 

einmal zu einem Gaslspiel nach Prag vcr- 
pflidUet. Auf der Probe zum „Tuiinhäuser" 
stellte sich heraus, daß sie außer ihrer herr- 
lidien Stimme und ilirem erstaunlichen Selbst- 
vertrauen nichts mitgebracht hatte. 

„Kennen Sie den Text nidit?" fragte der 
Spielleiter vollkommen verblüfft. 

Nein, sie kannte den Text nicht. 
„Aber Sie müssen doch wenigstens etwas 

von der Mythe wissen!", rief der Spielleiter 
verzweifelt nu.s. 

„Achte auf die Kinder. Iluhncrldi. iiier pau- 
sieren tÜRlIrh Unfälle." 

Empört kani die Lucia an die Hanipe und 
schrie: „Was geht Sie meine Miete an** — 
Meine Miele zahlt Fürst Lol)knwilz!" 

IrmellDs gpoßo LWü 
ROMAN VON LOLA STEIN 
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(1. Fortsetzung) 
„Auch dieser Ausflug wurde angeordnet für 

eine andere Person — um sie zu schonen. 
Begreifst du das denn nicht, Irmelin?" 

„Das habe ich mir heute auch bei der Aus- 
sage der Frau Redemann und ihres Mannest 
gedacht. Aber dann muß Wehrt diese Per- 
son dodi endlich nennen." 

„Wenn sie ihm teuer ist? Wenn er sie ver- 
hängnisvoll kompromittieren würde?" 

„Wenn er schweigt, so müßte diese Frau, 
denn nur um eine Frau kann es sich han- 
deln, sich doch endliöi selbst stellen, um ihn 
zu retten " 

„Und wenn sie sich damit preisgibt, Irme- 
lin? Ihre ganze Exi.«tenz. ihre ganze Zukunft 
— ruiniert?" 

„Ich begreife dich nicht, Edda! Wie kannst 
du so spredien? Hier gehl es doch wahr- 
haftig um mehr als um die Preisgabe eines 
guten Rufes oder selbst um die Ver- 
nichtung einer Existenz. Hier geht es um 
alles. Wenn die Geschworenen glauben, daß 
der Tisch für Helmut Blomegg gedeckt, daß 
seinetwegen das Dienerehepaar fortgeschickt 
worden ist, so werden sie weiter annehmen, 
daß Wehrt sich dieses gefährlichen Burschen 
auf irgendeine Art entledigen wollte." 

„Das ist eine wahnsinnige Annahme, für 
seinen Feind schmückt man den Tisch nicht. 
So schmückt man ihn nur für eine Frau!" 

„Komm doch wieder her zu mir, Edda, war- 
um läufst du so entsetzlich unruhig im Zim- 
mer auf und ab?" 

„Ich kann nicht stillsitzen. Bin zu nervös," 
Die feinen Finger zerren und reißen an den 
Enden des Taschentuches, das sie in der Hand 
zusammenballt. „Das am meisten Belastende, 
da.< vielleidit Ausschlaggebende ist, daß Rai- 

ner Wehrt sich einmal in einem Brief an 
Helmut Blomegg zu einer versteckten Dro- 
hung hat hinreißen lassen. 

Die kann ihm jetzt zum Verhängnis wer- 
den." 

Der als großer Frauenfreund und Frauen- 
eroberer bekannte Schriftsteller hatte vor 
mehr als zwei Jahren ein Liebesverhältnis 
mit der jungen Frau Karla Blomegg unter- 
halten. Von diesen Beziehungen hat durch 
einen Zufall der Schwager der Frau, Helmut, 
ein verbummelter, arbeitssdieuer, lelditsinni- 
ger Junge, erfahren. Er hat sein Wissen aus- 
genützt und von dieser Stunde an Rainer 
Wehrt um größere Beträge erpreßt. 

Die Liebschaft hat nicht lange gedauert. In 
der Angst, von dem schuftigen Schwager 
ihrem Mann verraten zu werden, hat die 
junge Frau sich immer wieder mit flehentlidi 
Bitten an den früheren Freund gewendet, 
dem Burschen die Summen auszuhändigen, die 
er verlangte. Und Wehrt hat gegeben und 
gegeben, um das Schwelgen zu erkaufen, bis 
es ihm doch eines Tages zu viel geworden 
ist, bis es zu einer Weigerung kam. 

Genau hat er das alles bei seiner Verneh- 
mung vor dem Untersuchungsrichter und jetzt 
vor dem Geschworenengericht geschildert. 
Aber die Indizien sprechen gegen ihn. Man 
nimmt an, daß er den Besuch des jungen 
Menschen erwartet und ihn mit Vorbedacht 
niedergestredct hat, um von den ewigen Be- 
drohungen frei zu werden. 

„Edda", flüsterte Irmelin, „wenn die Ge- 
schworenen nadi dem Antrag des Staatsan- 
waltes auf Mord erkennen?" 

„Das darf nicht sein!" Die Worte kommen 
wie ein Sdirei von den Lippen der jungen 
Frau. „Er darf nicht verurteilt werden. Denn 
er ist unschuldig!" 

„Ja, er muß unschuldig sein. So kann 
man sich nidit in einem Menschen täuschen. 
Aber wenn er es ist, so muß er zum Sdiluß 
— wenn es um das Letzte für ihn geht — 
doch noch sagen, für wen der Tisch in seinem 
Zimmer gedeckt, für wen das Personal be- 
urlaubt war. Wenn er wirklich, wie du 

meinst, aus Rücksicht für eine Frau bis heute 
geschwiegen hat, so wird er morgen spre- 
chen, um sich zu entlasten, ehe die Ent- 
scheidung über sein Schicksal füllt." 

Unterdrücktes Stöhnen, Wimmern wie von 
einem kranken Tier kommt aus der Fenster- 
edte des Zimmers. Edda hat ihre ruhelose 
Wanderung aufgegeben, starrt in den jetzt 
dunklen Garten hinaus, umkrampft die 
Seidengardinen mit beiden Händen, 

„Edda, um Gottes willen, was ist dir? War- 
um antwortest du nicht?" Das junge Mäd- 
chen will aufspringen. Da kommt die gebro- 
chene, schrecklich veränderte Frauenstimme 
zu ihr: „Bleib dort, Irmelin, Laß mich — 
nur einen Augenblick." 

„Ich will Lidit machen, Edda, Die Dunkel- 
heit macht alles noch unheimlicher." Wiedel 
will sie sich erheben. 

„Nein, kein Lidit. Laß uns in dieser Däm- 
merung bleiben. Ich — kann jetzt keine Helle 
vertragen. Ach Irmelin — ich — ich kann 
— nicht mehr," 

Und plötzlich ist sie neben Irmelin, Häil 
sie umschlungen, preßt sie in ihre Arme, 
stammelt: „Ich kann nicht weiter. Ertrage 
es nicht länger. Ich muß sprechen. Du bist 
die einzige, der ich mich anzuvertrauen wage 
Schwüre mir, Irmelin, schwöre mir bei al'em. 
was dir hellig ist, keinem Menschen zu ver- 
raten, was ich dir gestehen will." 

Das junge Maddien ist furchtbar erschrok- 
ken. Das also hat die Schwägerin verändert 
Sie selbst leidet unter einem verborgenen 
Kummer In ihrer großen .lugend und Uner- 
fahrenheit ahnt sie auch in diesem Augen- 
blick die Zusammenhänge nicht ganz. Sie 
küßt Eddas zuckendes Gesicht, streidielt die 
in unterdrücktem Schiudizen bebende Gestalt, 
verspricht: „Ich schwöre dir. keinem Men- 
.schen zu verraten, was du mir sagen willst. 
Spridi dich aus! Vielleicht kann ich dir hel- 
fen." 

„Helfen kann mir niemand. Aber ich er- 
stidce, wenn ich das Geheimnis noch länger 
In mir verschließe." 

„Irmelin, Rainer Wehrt ist schuldlos. Ich, ich 
habe mit angesehen, wie Helmut Blomegg 
durch eigene Hand starb. Ich — ich bin die 
Frau, um deretwillen Rainer bis heute ge- 
schwiegen hat" 

Es bleibt lange still. So lange, daß die 
Frau audi dieses Schweigen nicht mehr er- 
trägt, Daß sie fleht: „Sprich ein Wort!" 

„Ich — weiß nicht, was Ich sagen soll. Edda. 
Es ist unmöglidi, dalS du ..." 

„Warum unmöglich?" 
„Du bist dodi glücklich verheiratet. Edda, 

Du lieb.st Alf .,." 
„Ja, ja, ja! Ich bin glücklich verheiratet 

und liebe Alf! Und trotzdem — Du bist noch 
zu Jung, bist fast noch ein Kind, du kannst 
mich nicht begreifen! Kannst nicht verstehen, 
daß man seinen Mann lieben und sich den- 
noch von einem anderen unwiderstehlich an- 
gezogen fühlen kann. Daß man sein Leben, 
seine Existenz, alles, was man besitzt, liebt, 
und es nicht hergeben will, nein, für keinen 
Preis hergeben, und es dennoch aufs Spie! 
zu setzen vermag! Du bist ein reines, ganz 
unerfahrenes Mädchen — du vermagst heute 
nicht und wirst hoffentlich niemal.i die Ab- 
gründe und Zwiespältigkeiten fassen, die in 
einem Menschen sein können." Wie ein lange 
gebändigter Strom brpch'>n dir Worte iiu? ihr 
hervor 

„Du hast mii geschwuren, midi nidit zu 
verraten. Dein Wort muß dir hellig sein, 
IrmeMn! Darum kann ich dir alles sagen. 
Damals schon, auf unserer Hochzeitsreise, an 
dem Abend, von dem ich vorhin sprach, als 
ich Rainer Wehrt kennenlernte, verllebte ich 
mich ein wenig in ihn." 

„Damals schon — Eklda!" 
„Kein Mensrh kann für seine Gefühle, 

Kind." 
„Aber hast du Alf denn nicht aus Liebe 

geheiratet?" 
„Doch. doch, ich liebte ihn, liebe ihn heute 

ncich." 
„Und doch?" 
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Immer geht der Vorhang auf 
llinitzutage wird er meist seitwärts ausoin- 

und' iKczcim'ti, aber der richtige iille Thcater- 
voriiiing stieg iiinimcli'in, iDcwegt von höheren 
Gewalten. Man saii auf iiini eine blaßgemalte 
m.vthoiogisdic Landschaft, in deren Mitte 
Apoll die Saiten schlug. wiiiirciKl einige IVlu- 
sen kränzewindend dein Gotle lauschten. Als 
Kind saß man davor, als sei es der Voriiang 
des Lebens, ließ sich vom Stimmen der In- 
strumente, besonders von den Läufen der Kla- 
rinette, in unbekannte Welten entführen. 
Dann wurde alles dunicet. nur der Vorhang 
blieb hell im Rampenlicht, da.-; Stäbchen klopfte, 
lind auf einmal schüttelte die Kapelimeisters- 
Silhouette eine wunderbare IVIusik nur so 
aus dem Aermei, Sie strel)te in das Finale — 
sie war immer mehr zu Ende, und noch mehi 
zu Ende, und schlieMlich .Schluß mit Paulicn- 
sdilag, worniLf eine Stille kam, als habe der 
Ventil.'itor ausgesetzt. Und nun ging der 
Vorhan;; auf. Nidits geilt über diesen Augen- 
blirk. Doch fias „Vorhang auf!" — so einfach 
i:;I das nicht. .Schon allein diese? Angst vorher 
auf der Riiline Wenn die da draußen nur 
wüßten —! denkt man ingrimmig, dodi sie 
putzen bloß gähnend ihre Operngläser. Noch 
ist der Voriiang Schutzmauer, doch selbst durch 
die .Sdiießscharten der Guddücher schleicht 
die Panik herein. .la, bei der dreißigsten 
Aufführung, da wirft man kühl einen Blick 
durch: „Wie ist lieiite das Publikum? Werde 
idi meine drei Lndier haben und dann die 
ergriffene Stille, oder werden sie wieder hin- 
einhusten?" Aber bei der Premiere, wenn man 
doch weiß, wer draußen sitzt — lauter 
s^neeige Hemdbrüste und schwärze Zwicker: 
die Kritik — gerade dann starrt alles durchs 
Guckloch wie das Vöglein in den Rachen der 
Riesenschlange. Damals hatte man vor der 
Kritik noch Gottesfurciit. Damals geschah es, 
daß der König — er saß auf Nem Thron und 
der Inspizient wollte schon sein Zeichen, sein 
furchtijares. /.um Voiiiariglieben geben — daß 
der König piötzlidi aufsprang und mit ge- 
lallter -Schleppe zum Gucklodi rannte. „Um 
Gottes willen — der X! der Y!, die ganze 
Kritik!" i'ief der König (als ob er's nicht vor- 
her wußte), sank in Zuckungen auf den 
Thron zurüd<. Das Stüd* war ein modernes, 
aber diese Szene von Shakespeare. Dann, erst 
dann, ging der Vorhang auf 

Aber noch viel schwerer fällt es, den Vor- 
hang fallen zu lassen. Das letzte Wort muß 
so viel Gewicht haben, daß es die Wand des 
Schweigens herabsinken macht; es muß die 
Kraft zum Vorhang haben. Ja, es muß et- 
was geschehen sein, damit der Vorhang sel- 
ber zum Geschehnis wird; womit macht man 
Vorhänge? Ist es doch kein Zufall, daß die 
erhabenen letzten Worte — „Mehr Llditl", 
„Auch du. Brutus!" — samt und sonders 
Vorhänge sind — der sich nun auf ein Zei- 
chen des Inspizienten mit dem Stundenglas, 
unwiderruflich herabsenkl. Denn wenn die 
Bretter die Welt bedeuten, so bedeutet der Vor- 
hang das Wellende. Er zerteilt den Raum, wie 
jener Engel aus der Offenbarung, der da hob 
seine Hand und sdiwur, daß hinfort keine 
Zeit sein soll. In der Tat, nach zehn Uhr Ist 
alles vorüber. 

Der Vorhang ist also ein geistiges Ereig- 
nis, <lem durdi ein optisches nachgeholfen 
wird. Shakespeares Bühne kannte keinen 
Vorhang, und dodi finden sidi gerade bei 

iiini uie gewaltigsten, unsidubaren. meist in 
der vorletzten Szene verborgen, während die 
letzte bloß den Abgang motiviert 

Und audi das wirkliche Leben kennt keinen 
Voriiang, so daß wir seine überrealistische 
Symbolkraft des Beginnens und Endens 
^dirnerzllch entbehren, auch wir müssen Ihn 
durch ein gebrülltes „Hinaus!", ein „Ab durch 
die Mitte' und zugeknallte Türen ersetzen 
Am häufigsten jedoch durch das zähe „Letzte- 
Wori-Behalten-Wollen", denn was ist dieses 
anderes als ein kasdiierter Vorhang? Aber in 

Wirklichkeit ist alles vornang — uor eine 
heißt Zukunft, und keiner weiß, was dahin- 
tersteckt; der andere Vergangenheit, und je- 
der weiß, daß sie unwiderruflich Ist, Immer 
geht ein Vorhang auf und sinkt einer nieder 
denn Geheimnis und OlTenbarung sind das Ein 
und Ausatmen der Weltgeschichte, in deren 
Mitte ein Vorhang zerriß und von deren Ende 
niemand die Stunde weiß, sondern nur. daß 
dann alle Vorhänge zerrissen und alle Ge- 
heimnisse offenbar werden. Das ist es ja, 
womit un.< der Rtihnenvorhanü .so nnrnhrt 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
„Durch die Entfernung der Schalldämpfer 

eines Mopeds und die dadurch bewirkte 
Überschreitung der durch die Bauart bestimm- 
ten Höchstgeschwindigkeit von 40 km h wird 
das Fahrzeug zum Kleinkraftrad. Wer ein 
•solches Fahrzeug führt, kann nicht wegen 
Fahrens mit einem nicht zugelassenen Fahr- 
zeug, wohl aber wegen Fahrens ohne Führer- 
•schein bestraft werden." 

KUHN^ 

^KAFFEE; 
Kk. Ii 

Ipmelißs gpoße mm 
ROMAN VON LOL A ^ Vl N 

Copyright by „Lita«", Westendorf, 
durch Verlag v, Graberg & Görg, Wiesbaden 

(2. Fortsetzung) 
„Ja, und doch.,. Ich war ein armes Mädel, 

du weißt es. hatte nidits als meine Sdiönheit, 
verdiente mir mühselig mein Geld, als ich 
Alf kennenlernte, Idi haßte die Arbeit und 
hebte den Luxus. Zuerst habe ich mich viel- 
leicht in alles das verliebt was Alf umgab, 
■seine Freigebigkeit, seine Güte und seine 
I.iebe zu mir zogen mich damals an. Später 
nebte ich Ihn audi um seiner selbst willen. 
Aber —Irmelin — vielleicht ist er zu gut." 

„Zu gut?" 
„Er hat mir jeden Willen getan, jeden 

Wunsdi erfüllt Er betet mich an! Er hat 
mich maßlos verwöhnt Ich will und kann 
das alles nicht entbehren, aber zuweilen 
^hnte ich mich nach anderem, aus dem 
Gleichmaß meines Lebens heraus. Zuweilen 
fiel mir die Harmonie seines Wesens auf die 
Nerven, Ich habe mich selbst darum geschol- 
ten, aber ich bin nun einmal so. 

diese Stimmungen hinein kam Rainen 
Wehrt. Dieser schöne, kluge, überlegene, den 
Jrauen gefährlidie Mann, über den man 
hundert Geschichten erzählt, von dem es 
leißt, daß keine Frau ihm zu widerstehen 

vermag. Ich hatte ihn seit dem Abend am 
w.'innsee, als ich ihn kennenlernte, nicht ver- 
gossen. Immer wieder war er durch meine 
jtdanken gehusciit. Und als ich merkte, wie 

M'hr auch ich ihm gefiel, wurde aus der leich- 
"'n yerliebtheit sehr bald eine große Leiden- 
''chaft" 

Nchweigr' ■■''s die Stimme 
..Er kam oft zu uns. Es war Frühling, Ir- 

melln, Frühling in unserem Garten, In allen 
Mraßen, in seinem kleinen Haus an der Elbe 
'n dem Ich ihn mit Alf besuchte." 

..Mit Alf —*• 

nJa. das werde ich dir nie begreiflich 
machen können. Ich liebe Alf, will keine 
Aenderung meines Lebens an seiner Seite, 
Aber ich sehnte mich nach dem Abenteuer, 
nach dem Neuen, Lockenden, Unbekannten, 
nach — Rainer Wehrt." 

„Daß es das gibt, Edda, geben kann! Daß 
du zu solchen Frauen gehörst, von denen ich 
wc^l gelesen, die ich mir aber ganz anders 
gedacht habe. Du, Edda, die idi so liebe, 
der mir wie meine eigene Sdiwester war." 

Sie blickt auf die zusammengekauerte Ge- 
stalt. Edda weint mit einem unhörbaren, 
innerlichen Schluchzen. 

Irmelin faßt ihre Schultern, stammelt: 
„Weiter!" 

„Frag mich, Irmelin!" 
„Du bist — seine Geliebte?" 

„Nelnl" schreit sie auf. „Nein! Idi bin es 
nicht. Aber ich war bereit, es zu werden — 
an jenem Tag," 

„Erzähl' mir alles. Sage, wie es war. was 
geschehen ist," 

„Ich hatte seiner Bitte nicht länger wieder- 
stehen können, hatte ihm zugesagt, bei ihm 
Tee zu trinken. Damit niemand mich sehen 
sollte, hatte er Diener und Haushälterin fort- 
geschidct. Für mich war der Teetisch festlich 
gedeckt und mit Blumen geschmückt, dieser 
Tisch mit den zwei Gedecken, der ihm zum 
Verhängnis zu werden droht," 

„Aber wenn du Zeugin warst, wenn du 
weißt, daß er schuldlos ist, dann kannst du 
ihn retten. Mußt ihn retten, Edda!" 

Die junge Frau wimmert „Ich kann es 
nicht Ihn retten heißt, auf Alf. auf mein 
Kind, mein ganzes Leben, auf alles, was ich 
liebe und was ich behalten will, verzichten," 

„Wenn du ihn für das alles bekommst 
Edda? Ich begreife dich nicht. Verstehe nichts 
mehr.. 

„Irmelin, er ist kein Mann, den man für 
die Dauer bekommt Er haßt die Ehe, will 
frei sein. Das hat er mir selbst gesagt. Irl deni 
Augenblick, da er sich zu mir bekennen 
maote. wäre ich für ihn nur Last, Fewel 
und Zwang. Vielleicht würde er mich hei- 
raten, wenn er es als seine Pflicht empfin- 

det, aber wir würden unglücklich miteinan- 
der werden. Ja, ja, ich auch mit ihm! Ich 
brauche die Verwöhnung, die Alf mir gibt 
Rainer ist ein Mann, der sich verwöhnen las- 
sen will. Unsere Ehe würde nicht lange hal- 
ten, wenn sie überhaupt zustande kBme, Ich 
wäre wahrscheinlidi eine bald zum zweiten- 
mal geschiedene Frau. Ich ertrage den Skan- 
dal nicht. Kann nicht, kann mich nicht preis- 
geben," 

„Und ihn — willst du opfern?" 
„Idi weiß nicht, v/as werden soll. Er wird 

ja sprechen, im letzten Augenblick reden. 
Wird sich doch nidit verurteilen lassen, um 
midi zu schonen? Wenn kein Freispruch er- 
folgt, wird er bekennen, wie alles gewesen 
ist. Und dann — bin icii erledigt." 

„Du hättest damals sofort sprechen müssen. 
Hättest ihm die Qual der Untersuchungshaft 
des Prozesses ersparen müssen." 

„Daß idi es nidit tat, wird er mir nie ver- 
zeihen. Auch darum i<önnen wir beide nie 
glücklich miteinander werden, wird er eine 
Verbindung mit mir nicht wollen. Das weiß 
ich genau." 

„Was aber soll werden?" 
„Wenn ich das wüßte, Irmelin! Weil ich es 

niciit weiß, weil ich diese Todesangst in mir 
habe, diese unerträgliche Qual und Furcht 
darum spreche ich ja zu dir, darum erleidi- 
tere ich mich." 

„Erzähle weiter!" 
,.Ich ging am 10. Juni zu ihm. Die Weil 

war so schön. Ich war glücklidi," 
„Glücklich — trotz Alf?" 
„Ja, ja. Ich war glücklich. Ich dadite nui 

an den Augenblick, In Rainers Arbeitszimmer 
war der Teetlsdi gedeckt. Gerade als wir 
uns begrüßt hatten, als wir uns setzen woll- 
ten, läutete es draußen stark. Er war seht 
ärgerlich. Er wollte üuerst nicht einmal öffnen. 
Aber als die Glodce nicht verstummte, meinte 
er, es sei besser, nachzusehen und den lästi- 
gen Menschen fortzuschicken. 

Dann hörte ich draußen eine erregte Aus- 
einandersetzung zwisdien ihm und einem 
unbekannten Mann, der sidi nicht abweisen 
ließ. Rainer kam schnell vor ihm ins Zimmei 

mit finsterem Gesidit Er legte den Finger 
auf den Mund und deutete auf die Tür zum 
Nebenzimmer. Ich öffnete sie und schlüpfte 
hinein. Doch als ich die Flügeltür wieder 
.schließen wollte, klemmte sie sich. Wahr- 
scheinlich habe ich sie in der Hast und Auf- 
regung schief auseinandergezogen. Und schon 
hörte ich den Fremden nebenan. Da blieb ich 
reglos stehen und zog nur die Samtportiere, 
die die beiden Zimmer verband, eilig zu- 
sammen. In dem winzigen Spalt den sie offen 
ließ, sah ich in den Raum und erlebte die 
furchtbare Szene, die sidi dort abspielte, mit" 

Sie sdiweigt und wimmert leise, 
„Was geschah dann?" 
„Alles kam nun so. wie Rainer Wehrt es 

geschildert hat Du weißt es," 
„Aber ich möchte es auch von dir hören, 

F.dda. Sage es mir." 
Die junge Frau berichtet, wie Helmut Blo- 

megg mit frechen, zynischen Worten Geld 
von dem Schriftsteller verlangte, wie Rainer 
Wehrt ihn zurückwies mit dem Bemerken, er 
habe ihm gesagt und geschrieben, daß es 
mit diesen ewigen Erpressungen ein Ende 
haben müsse. 

Schließlich, als der Besudier immer unver- 
schämter wurde, ging Rainer doch an den 
Schreiblisch, schloß auf und gab Blomegg 
einige hundert Mark, Die Summe genügte 
ihm ^icht er hätte Spielschulden gemacht, 
die viel höher seien, behaup'.ete er. er müsse 
sie bezahlen. Da rief Wehrt in rasendem Ton, 
ob Blomegg glaube, daß er nur für ihn ar- 
beiten wolle. Er solle selbst sehen, ob mehr 
Geld vorhanden sei. 

„Hier vielleicht nicht, aber auf der Bank", 
dntwortete der junge Mann frech. „Geben 
Sir mir einen Scheck über das Zehnfache, 
und ich bin zufrieden " 

,,Soviel hat)e ich augenblicklich nicht ein- 
mal auf der Bank" versetzte Wehrt plötz- 
lich sehr ruhig. „Und wenn ich die Summe 
hatte, würde ich sie Ihnen doch nicht geben. 
Ich will ein Ende machen /.wischen uns. wie 
ich Ihnen schon geschrieben habe 

(Fortsetzung tolgt) 

dor nimmt den Schmutz - 

bewahrt den Glanz! 

Soviel einfacher: 

Kein Scheuern! 

Kein Nachwischen! 

Kein Nachtrocknen! 

... dann nur noch leicht über die 
zu säubernde Flttdie wischen — ichoa 
ist der Schmutz verschwunden. 

Speziell für lunge Hauifrauen, die tich d«n Qlanr Ihrtr 
n«u«n Wohnung recht lange erhallen wollen, ist dor dl« 
Ideale Hilfe im Haushalt; denn dor bewahrt den Olanx 
und reinigt doch gründlldi. Und mit dor geht'i aovlel 
elnfadier: Scheuern, Nachwiachen und Narfitrodcnen 
sind bei dor überflUsiig. 
Mit dof reinigen Sie achonend Türen, Fenaterrahmen, 
Küchenmöbel und -herde. Kunatitofn>elige,KacheIn,Flie- 
sen und FuQb&den. Ihre Badewanne, Dir Waachbedcen, 
Ihr KOhlachrank werden Immer wieder wie neu erstrahlen, 
dor Ist unentbehrlich für alle lackierten und emaillierten 
Oegenstilnde In Küche und Bad. 
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Für unsere Werksmontagc suchon wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besteht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher, E.-Schweißer 

und Hilfsarbeiter 
Wir bieten; 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschufi ziun 
MitUifjessen in unserer Werksknntine - 5- Foge-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

o^o 
• o • 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelgbach b. Frankrurt 

Verkaufslehrlinge 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 
luich für Teilbeschäftigimg 

Abpackerinnen 

Kassiererinnen 

Ladenassistenten 

Gebrauchswerber 

finden in den KONSUM - Läden von 
Egelsbach, Langen, Neu-Isenburg, 
Sprendlingen u. Umgebung angenehme 
Arbeitsplätze auf lange Sicht. - .lungens 
und Mädels, die an Ostern die Schule 
verlassen, erhalten eine solide Ausbil- 
dung als Einzelhandelskaufmann. - Wer 
bei uns mitmacht, findet Ansporn und 
gutbezahlte Anstellungen. - Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an den Personal- 
leiter der 

Konsumgenossenschaft 

Main-Taunus e.G.m.b.H. 
Frankfurt Main, KJeyerstraße 90 

Für unsere modernen Selbstbedienungs- 
läden in Langen suchen wir tüchtige, 
fachkundige 

Verl(fiuferinnen 

in Vollbeschäftigung oder 

Ausfillfsveritäuferinnen 

in Teilbeschüftigung, bzw. als Wochen- 
endaushilfe. 

Wir bieten gesicherte, angenehme Ar- 
beitsplätze bei übertariflicher Bezahlung 
und sonstigen Vergünstigungen. 

Wenden Sie sich bitte an unsere Filialen 
in Langen oder richten Sie Ihre schrift- 
liche Betwerbung mit allen Unterlagen 
direkt an unsere Personal-Abteilung. 

Frankfurt am Main 
Hanauer Landstraße 161/173 

SÄ 

Fahrer 
mit Führerschein Klasse 2 u. 3 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Neckarstraßp 15 

LKW-Fahrer 
mit KührerschiMn Kl. 3 per sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Fricdrichstraßc 18 

bieten entscheidende 
Vorteile z. B. 
auOerordcntlich 
preisgüntlig 

ilufonloitt 
Getriebe HAKOmotic 

geprüft • bewährt 

Pflügen 
Mähen 
Fahren 

fre>i1>atet09 von Abt, 
Hako - Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

GebrUder BUBENZER 
ZweiRstelU' GÖtzcnhain 

Über Offenbach 4 - Brühlstr. 7 

Möbel 
ohne Anzahlung 
Erste Rate vier Wochen nach 
Lieferung. 
Durch Großeinkauf günstige Preise. 
Einige Preisbeispiele: 
Schlafzimmer 
komplett ab DM 598,- 
Wochenrate . . . . ab DM 10,- 
Wohnzimmer 
komplett ab DM 675,- 
Wochenrate .... ab DM 12,- 
Küche 
komplett ab DM 455,- 
Wochenrate .... ab DM 8,- 
Fordem Sie bitte noch heute unse- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 

Die Möbelpassage 
Inh. Alfred Röhse 

Aschaffenburg 
Heinsestraße 2—10, Telefon 2484Ü 

28 Schaufenster 
Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Italien. 

Lakritx 
in Scheiben, hilft bei 

allen Magenleiden. 
Beutel —,50 DM. 

F a c h d r o g e r i e n 

■^nöie 
Bahnstr. u. Lutherplatz 

Klein- 

Tronsporte 
Omzflge 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
straße 42. Ruf 2471 

.HleotoD* 
ist altbewfthrt gegen 
Bettnässen 
Preis DM 3,23 
in Bllen Apotheken 

Und ist das Kleid auch nocii so schick, 

vom GOLD-ROMAN weich» nicht ihr BHck 

Gold-Romane, Edelstein-Romane, Roland Wildwesl- 

und Silber Wildwest-Romane, Silber Kriminal- 
Romane und „3eff Conter berichtet" im FBI Agent 

erhalten Sie fUr 70 Pf. in ledern Zeitungikiotk 

Angela-Nähmaschinen 
Am Montag, 9. April 19fi2, von 13—19 Uhr findet in unsereen 
Ausstellungsräumen eine Kabriksvorführung der „Angela 
Elektro-Nähmaschincn-Fabrik statt. 
Die Vorführdame des Werkes führt Ihnen unverbindlich djie 
neuesten Modelle des Markenfabrikates „Angela" in Auto- 
matik, Zick-Zack und Geradestich vor. 
Auch alle Kunden, die schon im Besitz einer „Angela" Nah- 
maschine sind, 'Verden herzlichst eingeladen. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Strafle 9, Telefon 548 

Calif. 

Pfiisiche 
tialbe Frucht . . . 1/1 Dose 

Nr. Vh 

Brechbohnen 11 78 
fadenfrei und zart 1/1 Dose 

Dütifleisch 
mager durchwachsen 
in Cryovac verpackt 
ca. 1 /«I kg 100 9 

... und 3% SPAR-Robott 

Wir suchen: 

Techn. Zeichner(inneii) 

Stenotypistinnen 

Eieictromonteure 

Schlosser 

1 Lagerverwalter 

mit Elektromaterial-Kenntnissen. 

Wir bieten: 
Gutes Arbeitsklima, gute Aufstiegsmöglichkeiten, 
arbeitsfreier Sonnabend, gute Bezahlung. 

Elektr. Licht-, Kraft- und Hochspannungsanlagen 
Ingenieur Altmann & Böhning KG. 
Werk II - Langen,'Hessen - Moselstraße 9 

laeidHng^^lCnCD.yATEp 

unübertroffen nc-nwn«» HiMlBll 

FHANKFUnT/MAIN 
Haupttwach« 

(hInKi d. 
Kaiserstraffe 1S 
(fegenüber frsakfurf^f HeO 
fil—I iMMi. 

Wir .stellen sofort oder spätesterus zum 
1. Mai ein 

eine 1. Büglerin 

3 jüngere Frauen 

oder Mädchen 
für leichte Arbeiten in der 
ehem. Reinigung. 

Bestes Betriebsklima, kostenlose Reini- 
gung der eigenen Garderobe, übertarif- 
liche Beziihlung und andere Vergünsti- 
gungen. 

RULO Chem. Reinigung 
fnh. W. I,ommatzsch 
.Sprendlingen, Eisenbahnstr. 217 
(N8he Buchschlager Wald) 
Telefon 67172 

Schuhinachergesellen 
für Expref.(-Absatz-Bar zum baldmög- 
lichen Eintritt gesucht. Gehiilt 640 DM. 
Zu melden bei 

JOSEF QUAISER 
Schuh machermeister 
i. Hs. Neckermann, Ffm., Zeil 

Scliiosser, 

E-Schweißer und 

jüngere Stenotypistin 
bei sehr guter Bezahlung für sofort oder 
später gesucht. 

3otef Bauer KG 
Apparate- und Tankbau 
Spi-endlingen, Benzstraße 51 

PFAFF 
nur bei 

OnOHEINMÜUER' 
FRANKFURT AM MAIN 

SCHIUERSTRASSE 4 
on d«r Houptwodtt 

Tel 23602 

VTir suchen per sofort 

Wohnungen 
mit 2% bis 4 Zimmern in Langen oder 
Umgebung für unsere Angestellten. 
BKZ bzw. MVZ wird gezahlt. 
Angebote erbeten an 

MATRIX GmbH. 
607 Langen (Hessen) 
Postfach 

lUeinbeti-ieb sucht für Gefolgschafts- 
mitglied, das heiratet, eine 

2 - Zimmer - Wohnung 
mit Küche und Bad oder Nebem-aum 
zum Ausbau dafür. Neu- oder Altbau 
in Langen, Sprendlingen od. Egelsbach. 
Interessenten, die wertvolle Mieter 
suchen, werden um Mitteilung gebeten, 
wann und zu welchen Bedingungen sie 
vennieten wolleoi. Otf.-Nr. 551 a. d. LZ 

► 

Haus 

am Stadtrand 

ruhige I-.;ige. von Wald urrvgeben, fünf 
Zimmer. Bad. Küche, Duschraum. Ter- 
rasse, Heizung und Garage, sofort zu 
vermieten. Offerten unt. Nr. .>52 a.dLZ 

Metallverarbeitender Betrieb in Langen 
s II c h t 

jüngeren 

technischen Kaufmann 

für intercss.'inte und aiisbüufahißc Dauerstellung. 
Führerschein erwünscht. 

Offerten unt( r Nr. 509 tui die Langenei' Zeitung erboten. 

HEIZER 
für Hochdruckanlage in Dauerstellung bei gutem 
Verdienst gesucht. 
Schriftliche Bewerbung oder Vorstellung erbeten. 

MONZA-Fensterbau GmbH & Co. 
IjANGEN, Pitllerstraße 45 

Sie kann viel, aber nicht alles. 

So nützlich die Kleiderbürste im Haushalt ist, 
neuen Glanz kann sie der Kleidung nicht geben. 
Da hilft nur eines; 
Das gute Stück zur Reinigung. 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mjl.-Flughafen 
suchen wir: 
Stenotypistinnen 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Fotolaborant 

{EngL Sprachk.) 
Krankenschwester 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Wachpersonal (Unterkunft 

vorhanden) 

Heizungsmonteure 
Heizer 
Zimmermädchen 
Elektriker (mit Führerschein) 
Femschreiber 
Femmelde techniker 
Kältemonteur 
Schlosser 

Lebensversicherung, Falirtkostenvergütung, Wedhnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M-Mil.-Flugha'en, Montag 
bis Freitag von 8 bis 15 Uhr. Tel.: Fft 699-6074. Bitte Aus- 
weis vorlegen. 

Täglich Imal 

sonst DARMOL 

Olm btwährt» AbfUhr-Schokolad«. Wlrkiom auf mild* WalMb 

Neu! Neu! 
Eine solide Existenz durch Eimichtung einer 

Neu! 

modernen Mangelstube 
in Ihrem Heim. 

Bin technisches Meisterwerk bei einer kleinen Sicherheits- 
leistung von 250 DM bringt Ihnen eine Nebeneinnahme von 
ca. 500 DM. Ein erstklassiger Werksdienst arbeitet für Sie, 
Fachkräfte weisen Sie ein, außerdem unterstützen wir Sie in 
der Kundenwerbung. Fordern Sie umgehend unsere unver- 
bindliche Beratung unter Offerten-Nummer 566 an die LZ. 

Verlag sucht gewandte 

D AiVi E 

für innerbetriebliche Arbeiten. 

Schriftl. Bewerbung unter Off.-Nr. 581 an die LZ 

Wir suchen 

Maschinen-Schlosser und 

Betriebs-Schlosser 
für unsere Druckmaschinen-Abteilung. Vorzustellen 
in der Geschäftszeit. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße .35 - Telefon 21 07 

Rover 
Rover 
Rövor 
überall Im 
Rhein-Maln-Gebiet 
Röver 
Rover 
Röver 
Dreihundert 
Annahmestel'cr 

Röver 
Röver 
Röver 
70-jährige Erfahrung - 
modernste Maschinen 
Röver 
Röver 
Röver 
Fachleute stehen 
zu Ihren Diensten 

m 

Falirrfider 
in allen Preilagen 

Schneidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Sonder-Angebot! 
3 Pakete Papier- 
taschentücher 
m. u. ohne Menth. 1,— 
Fichtennadritabletten 
sprudelnd, 4 Stck. -,5# 
4 Stück Kamillen- 
seife 1,— 
Birkenhaarwasser 1,— 
la Haarspray 
große Dose 2,M 

DROGERIEN 

Langen 
Bahnstr. — Lutherpl, 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

2 perf. Maschinenschreiberinnen 
(SIenokenntnisse erwünscht) 
Geboten werden gute Verdienstmöglichksi'.en. Werkskantine 
ist vorhanden. 
Bewerbungen mit Ze^ugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. M-16 Uhr erbeten. 

0 ) PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

— Personalabteilung Langen/Hessen 

Oricnllcpplchtt 
in allen Provenienzen 

BRÜCKEN GALERIEN TEPPICHE 

Persien - China - Kaukasus 

ab Freihafen Hamburg, aus erster Hand 

F. W. S C H L I E P, Hamburg 
Verkaufsbüro 
Langen/Hessen, Uhlandstr. 25, Tel. 2220 

am Verkaufsöffenen Samstag 

bietet Ihnen 

einen vorteilhaften Möbeleinkauf 

DAS EINRICHTUNGSHAUS 

WobelWUUei* 

NEU-ISSNBURG 
Frankfurtar SinaB« 

Ruf 2568 / 8311 

89 
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Wir suchrn : 

Kontoristin 
für Telcfon/cnlrnlc und Hegislratiw. 

Lageristinnen 
für Vcrs;incl und loidile Lagri urbpilcn. 

BUgierinnen 

Maschinennäiierinnen 
für Schüiv.c-n und Kitti'l. 

Kantinenfrau 
r. Ksspn.-iiisfiiihc II. PfleK'" 'I. Aurentliiillsitiunu'S. 

Mir 1) i f t c 11: 

Hoste Hcziih I uns - Angonehincs Uelrichsklimu 
Modcrnstu hclU- Aiboilsrüumc - •12-SUind.-Woche 
Kiiin.stiiB.s lici - Werksküiho - Kiihigeldvorgütung. 

FRIEDRICH WOLF & CO. 
B c k I c i cl n n ß s w e r k - Neu-Isenburg 
HormannslraUe 50-5:» 

Verkieselung 

GEGEN 
U N 

IM BAU gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wasseroinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins, Aufzugsschächten, 
Tunnels und Stollen. 

MULLER & RIEDEL ■ Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Kredite für Jedermann 

schnell, unburokritliscli und diskret. 
Zinsen p.'M. 

^mitz Scktaud " langen, |6ahnslr. 99 
Bürozeit: Montag — Freitag 17 DU — in.OO Uhr, 

Samstag lU.OO 13.00 Uhr 

Er wird sicli freuen 

Seir.e Eitern sind nämlidi Wüstenrot-Bausparer. Bald 
wohnt die Familie Im eigenen Heim. Und der Kleine 
hat sein Zimmer und einen Garten zum Spielen. 
So tollten alle Eltern denken. 
Tun Sie - der Familie zuliebe - bald den ersten Sdiritt. 
Je früher Sie Ihren Bousparvertrag absdiÜeBen, deslo 
besser. Hohe Prämie oder Steuervergönitigungen 
'»^Ifen Ihnen kräftig weiter. Ausfuhrlidie Auskunft 

Bezirksl. F. R. Keller, Offenbach, Wlesenstr 11, Tel. 84306 
Sprechzeit in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
Straße und FriedrichstraOe Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

QrüBte deutsche Bausparkass« 

Wüste n rot 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
Öltank verlegen 
sowie 

Sand- und Kles- 
Lleferungen 
führt aus: 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Hheinstraßc 8 - Telefon S45 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

IxinÜRfn Hossen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
TükHcJi von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00— 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lehrraum 

Alle Schreibmaschinen 
Rochonmaschlnon - Dilctier-GGrälo 

Vervielfältigung!-Apparato 
Fotolcopler-Cordte - Büromöbel 

Neu ab UO,- 
alt ab SO, 
TZ ab 10,- 
Anz. ab 10,- 
Nttuwertige 
lehr billig 
mit Garantie 

NUR l-i6')f>'auenstrnße - Ecl<e Holzgraben Gegenüber Ott 4 Heinemann u. Tegahaus 

Nie mehr so billig! 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kaufen! I.Zahlung ab Juli 

Luxus-Standfernseher 
Automatlc.Klarielchnsr, 
S3-cm-Crent>ild, «{ngo- 
baute Antenne u. Druck- 
ta>ten*t«uorunB 
Mit allon Programmon od. 24 X 3 Z.- 

Stereo-Musikschrank 
mit Spitionr^dlo, 
10-Plaft«n-Splolpr und 
wundrrBchbnar Splogol- 
liaiitbar. 498. 
Nurbeiunsl od.24x 25. 

Teilzahlung 
Miete, Miellcaul 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kalserslr. 79 direkt am Hpbf. 

1^ Halb 80 dick 
fOhlen ti« tl<tt äopMl* w*liU 

I 

Stuhlragelwng. lat«AI«divi»^ 
Cewl^tsobfiohm* 

owQ»tnhftn». idtnall wlrfctowan 
I>ISC0-ZIIRO\ 

Fuch-Drogericn 

^n6ie 
Lnngen, Luthcrplatz - Bahnstr. 

Fernseh-Kombinailon 

1078.- 

mit Coldbild-Forn* 
tohor. Supvrradia u. 
10-Platton-Spielor 
Mit allen 
Programmen od. 24 X 53.- 

cnri Tisch- p^iiips 698.-34.- 
- . Kuba 698.- % 34- 
 Fernseher: Mencie798.- ° 39- 

Sensolionelie fielegenhelfen: 
• 5 3-cm-Fernseher schon für 498.-e 
• 59-cm-Fernseher schon für 598.-e 
Komplett mit allen Programmen - Volle Garontie 
Kundendienst mit 8 Werkstattwagen 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
DatFachgochäft <Ur Fernsehen mit der riotigen Autwahl 
Liebfrauenstraße 9«gonüb6r Ott 4t Hclncmonn Tel. 2 28 68 

Ihren Fflhrerscheio 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht; 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden; 
nach Übereinkunft 
AusbildunKsfahr- 
zeoge; 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppVung, Roller 
mit Sprechfunk. 

liiiniiiii it 
QUAirrtT Auswiuu. nns 

Auto- 

verleih 
Merc. 190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 
AUTO - WOITKE 
langen, Westend- 
straße 42, Ruf 2471 

SCHADES Osterhase 

hat vorgesorgt. 

Erst eine süße Überraschung verleihi dem Oslerlest 
den richtigen Glonz. 

Lustiges Entenpaar 170 , - 85 
GUS v'lm.-SchokolQde, Paar einieln .UV 

Massive Yollm.-Sdioltoladeneier . Qf| 
„Stollwerck" Btl. 11 Stück Inh. «wV 

Sdiolt.-Fruditcreme-Trinkeier 1 flfl 
„Stollwerck" Btl. 10 Stück Inh. I«««! 

„Trumpf" Coditaiieier 
-.95 

1.00 
Likör- und Weinbrandeier 
gonx gefüllt Btt. 5 Stück Inh. 

Vollm.-Sdiokoladefiguren von -.40 bis 2.50 

Sdiokoiaden-Prösenteier 0 flfl 
mit feinen Pralinen gefüllt Stück AeUV 

Dragierte Marzipaneier 
mit Schokolade Btl. ä 100 g •' 

Orig. Lübedter-Marzipaneier 3 sidi. 1.00 

Orig. Lübecker-Marzip.-Figur. 3Sidi. 1.00 

Drogee-Eier, tiuHig getum loo g **45 

Sdiokoladen-Sortiment: 1QC 
Vollmlkh,Vollm.-NuB,Halbbitter 300g nur lowW 

. . . uMI noch 

3*MilllMin! 

«ZEaSEEHa 
aHflBlD 

H El ZWT^TB UÄT"r FV/R. DIE SXT^C DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal : dienstags und freit^vg.s. 
Be«ug.spreis: nionatlich 2,— DM zuztigl. 0,30 DM Trägerlolm. 
Drucic und Verla: Buchdruckerei Kühn KG., Langen bei 
FVaakfurt am Main, Darmstüdter Straße 2G. — Ruf 498. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblalt der Behörden 

Nr. 29 Dienstag, den 10. April 1962 

Anzpigcnpreis: 0,14 DM für dir iiciitBi'.sp.ilU'no Mllliinctcrzeile. 
Preisiiachiiisse nacii Anzoißcnpicisliste Nr. 4. - AnzeiKen- 
aufgahe Iiis vormittags 10 Uhr cIp.s (icr Ausgabe via iingohondcn 
Tages, größere Anzeigen früher. Piatziinni diuinß unverbindlich. 

Jahrgang 14/56 

Richter und Paulssen 
11. M. Unver.sehcn.s isl das .seit langem ver- 

einbarte Gespräch zwischen dem ÜGB-Vor- 
sitzendeii Richter und dem Arbeitgeber-Prä- 
sidenten Paulssen, das heute Dienstag in Düs- 
seldorf stattfindet, in den Brennpunkt des 
Interesses gerückt. Schon die Begegnung bei- 
der vor dem Bildschirm machte deutlich, 
worum es geht. Nämlich um Bildung und 
Funktion eines Saciiversländigen-Gremium.*;, 
urn den Appell Erhards und um die beider- 
seitige Reaktion auf diesen Appeil. 

Das vereinbarte Gesprächsthema „Die Lohn- 
und Tarifpolitik im konjunklurpoiitischen 
Zusammenhang" umgreift alle diese Aktuali- 
täten, ist aLso das zentrale Anliegen beider, 
was allerdings nicht heißt, daß sich beide 
Seiten in den letzten Monaten näher gekom- 
men wären. Im Gegenteil, der bisher zum 
Ausgleich neigende Vorsitzende der IG Bau, 
Georg Leber, hat demonstrativ .seine Teil- 
nahme abgesagt. Der .'Vppell Erhards zum 
Maßhalten hat die Gewerkschaften ver- 
schnupft. Andererseits sind die Prei.serhohun- 
gen der Automobilindustrie eine peinliche 
Reaktion auf die Erhard-Rede, Immeriiin muß 
aber den Gewerkschaften deutlich geworden 
sein, daß dajj Klima für eine Loiinpoiitik 
(„Nehmt, was ihr kriegen könnt") nicht gut 
ist und der breiten Öffentlichkeit die zwangs- 
läufigen Zusammenhänge zwischen Lohn und 
Preisbildung durchaus bewußt sind. Die Frage, 
ob nun in jedem einzelnen Falle der Lohn den 
Preis treibt oder der Preis den Lohn, ob es 
die Kosten sind oder (wie beim VW-Werk) die 
Nachfrage, die zu Preiskurrekturen Veran- 
lassung gibt, ist ebenso schwer zu beantworten 
wie die ob nun erst das Huhn da war r)der 
erst das Ei. 

Die Sozialpartner sind sich längst darüber 
»inig, -laß die Gründung einc'.s solchen Gre- 
miums unternommen werden sollte. Richter 
hat das in der Fernsehdiskussion mit Paulssen 
erneut bestätigt. Wenn es nicht schon längst 
zu dieser Gründung gekommen ist, so, weil 
der Bundeskanzler entspreciiende Pläne Er- 
hards verworfen hat. In dessen Abwesenheit 
hat Erhard nun dieses alte Vorhaben wieder 
aufgegriffen und sich dabei für einen „Sach- 
verstlindigen-Rat" ausgesprochen, an dem die 
Sozialpartner selbst nicht beteiligt sein sollen 
und der auch keine Empfehlungen oder Richt- 
linien, sondern lediglich halbjährlich eine Art 
Konjunkturanalyse vornehmen soll. Damit 
bliebe die Tarifautonomie und die Handlungs- 
freiheit der Gewerkschaften völlig unange- 
tastet, und einzig von der Autorität, die sich 
dieses Gremium zu geben vermag, hingen 
seine Einflußmöglichkeiten ab. 

Angesichts der Nachfragesituation am Ar- 
beitsmarkt mag das den Arbeitgebern als ein 
zu schwacher Versuch erscheinen, die nega- 
tiven Auswirkungen der Tarifautonomie ein- 
zuschränken. Aber solange das Parlament 
nicht gewillt ist, den Tarifpartnern wenigstens 
eine Schlichtung.sordnung (keine Zwangs- 
schlichtung!) vorzuschreiben, bleibt nur die 
Hoffnung auf genügend Einsicht und Vernunft. 
Sie wird uns demonstriert in Schweden, wo 
man soeben ein Zwei-Jahres-Abkommen mit 
im ersten 2,75 Prozent, im zweiten 2,25 Pro- 
zent Lohnerhöhung vereinbart hat, und eben- 
so in den USA, wo die Gewerkschaften das 
Argument Kennedys akzeptiert haben, wo- 
nach die Löhne um nicht mehr erhöht werden 
sollten als um die durchschnittliche jährliche 
Produktivitätssteigerung, nämlich um höch- 
stens drei Prozent. 

Neue Windung der Lohn-Preis-Spirale 
nun auch für Fahrräder 

Eisen und Stahl, aus denen der Rahmen, 
die Felgen, der Lenker und andere Teile des 
Fahrrades entstehen, sind seit 1958 um 1,5 
Prozent billiger geworden. Die Elektrotechnik, 
die für Lampen und Dynamos sorgt, hat ihre 
Prei.se gehalten. Die Chemie, die die Farben 
und Lacke stellt, produziert reichlich drei 
Prozent billiger als vor drei Jahren und die 
Kautschukindustrie. von der die Reifen kom- 
men, liefert inre Erzeugnisse sogar um mehr 
als acht Prozent unter den Preisen von 1958 
aus. Trotzdem erhöhen die hessischen Fahr- 
radproduzenten die Preise ihrer Markenfahr- 
räder oder haben es zumindest vor. 

Folge der Lohnerhöhungen? 
Analog zu den Preisaufschlägen der Auto- 

mobilindustrie, die den ersten Warnungen 
von Bundeswirtschpftsminister Erhard ins 
Gesicht schlugen, spielt sich hier m Hessen 
wie im Buiidesgebiet ein Vorgang ab, für den 
die Produzenten in erster Linie ein Argument 
haben: die jüngsten Lohnerhöhungen. Es ist 
nicht damit abgetan, daß die hessischen In- 
dustriearbeiterlöhne in den drei Jahren der 
Prvisstatistik vom Jahresdurchschnitt 1J5S bis 
Wt gleich um 28 Prozent gestiegen sind. 
Wnzu kommt, daß in der zweiten Februar- 
hälfte dieses Jahres die tariflichen Ecklöhnc 
der Metallarbeiter in Hessen rückwirkend ab 
1. Jcnuar um sechs Prozent erhöht wurJen, 

zu denen nocii ;!,5 Prozent für die VcMkürzung 
der Arbeitszeit, sowie eine Verlängerung des 
Urlaubs kommen. Das macht i)ro .Stunde mehr 
als 20 Pfennig aus. 

Rabatt e i n ß e s t e 11 1 
Mit dem Hinweis auf diese erheblich gestie- 

genen Lohnkosten begründen die ijeidcn 
größten Fahrradproduzenten des Landes, die 
zusammen den Löwenanteil der im letzten 
Jahr um 12 Prozent auf 132 000 ?'ahrräder 
verringerten hessischen Gesamtproduktion 
stellen, die neue Windung in der Lohn-Preis- 
.Spirale. Die Bauer-Werke in Kiein-Auheim 
bei Hanau sind parallel zu Opel in Rüssels- 
heim noch dabei, ihre Preise und die Kalku- 
lation zu überprüfen, glauben jedoch, ebenso 
wenig wie diese Automobilfabrik in der näch- 
sten Zeit um eine Preiserhöhung iierum- 
kommen zu können. Die Firma Schmhike im 
oberhessischen Bad Wildungen, der zweite 
auch international bekannte Hersteller von 
Markenfahrrädern in Hessen, hat als Auftakt 
bereits seinen dreiprozentigen Rabatt cinge- 

stelll. der dem Handel bisher gewälirl wurde. 
Inneriialb der nächsten 14 Tage soll dann auch 
der Kndverkaufspreis um etwa fünf Prozent 
iieraufgesetzt werden .was einer Verteuerung 
von durchschnittlich zehn Mark pro Rad ent- 
spricht. Rahmenfabriken haben diese Ankün- 
digung Ijereits wahr gemacht. 

F. X p () r t r ü c k s c Ii i ii g v 
Offensiciitlicii gestattet der dcut.sciie Markt 

die.se Preispolitik heute auch noch. Denn die 
starken Rück.schläge, die der Fal\nadexi«>rt 
nach den USA im letzten Jahr einstecken 
mußte, konnten im Inland fast voll wieder 
ausgeglichen werden. Auf dem Weltmarkt 
haben sich bereits die Briten, Japaner und 
auch die T.sciiechen mit preisgünstigen An- 
geboten in den Vordergrund geschoben. Nur 
noch halb so viel deutsche Faiirräder wie im 
Vorjahr gingen 1981 ins Ausland. Und im 
ersten Monai dieses Jahres ist die iie.ssische 
Fahrradprodukticm auf 8 000 gegenüber noch 
mehr als 12 000 Rädern im gleichen Vorjahr- 
monat gesunken. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Frei von G r u p p e n i n t e r e s s e n 

Als bemerkens^vertestes Ereignis an diesem 
Wochenende darf mit einigem Recht der Vor- 
trag des Präsidenten der Deutschen Bundes- 
bank, Blessing, auf der Tagung der Friedrich- 
Naumarm-Süftung in Bad Kreuznach ange- 
sehen werden. Fern jeder (x>litischen Demago- 
gie nahm Präsident Blessing zu den aktuellen 
wirtschaftspoUtischen Fragen .Stellung imd 
erläuterte .sachlich das We.sen der sogenann- 
ten „schleichenden Inflation", die in der ge- 
genwärtigen kulturpolitischen Diskussion eine 
.iu wesentliche Rolle spielt. 

Nach einer ausführlichen Darstellung über 
das Zustandekommen von Inflationen, bei 
denen er nachfragebedingte und kostenbe- 
dingte Inflationen unterschied, behandelte 
Präsident Blo.ssing eingehend die Frage, 
warum rruin die schleichende Inflation nicht 
durch eine entsprechende Kreditpolitik ver- 
hindern könne. Er meinte dazu, die Kredit- 
politik könne eine „.schleichende Inflation" 
nur dann verhindern, wenn auch die auslän- 
dischen Handelspartner eine beschränkende 
Kreditpolitik betrieben. Man müsse dabei 
auch bedenken, daß die Kreditpolitik ja nur 
einen Teil der Wirtschaftspolitik darstelle. 

Wenn die Etatpolitik des Staates und die 
gesamte Wirtschaftspolitik aber nicht mit der 
Kreditpolitik koordiniert seien, in dem Be- 
streben. die überspitzte inflationistische Nach- 
frage zu bekämpfen, werde die Kreditpolitik 
zwang.släufig überfordert. 

Wenn der Staat die Steuern hcK'hhalte und 
damit die Sparkapitalbildung nachteilig be- 
einflusse, wenn die erhöhten Steuerednnah- 
men gleicii wieder ausgegeben und damit die 
Gesamtnachfrage noch erhöht werde, wenn 
ein erheblicher Teil der Spareinlagen durch 
steuerliche Anreize und Zinssubventionen 
noch in Bereiche geleitel würden, die kon- 
junkturell bereits überhitzt seien (siehe Bau- 
wirtsehaft), wenn die Agrarpreise zum Schutz 
der Landwirtschaft künstlich erhöht würden, 
wenn der Staat bei Lohn- und Gehalts- 
erhöhungen sich nicht einsctu'änkend ver- 
halte und damit die Begehrlichkeit anderer 
Wirtschaftsgruppen fördere, idarwi sei es für die 
Notenbank nahezu unmöglich, mit der Kredit- 
politik das wieder einzurenken, was an an- 
derer Stelle falsch gemacht worden sei. 

Es sei auch für die Notenbank kaum mög- 
lich, die „Kreditbremse" so weit anzuziehen, 
daß Arbeitslosigkeit entstehe, um so die er- 
folgten Lohnerhöhungen rückgängig zu ma- 
chen. Das würde einmal die Notenbank der 
schärfsten Kritik aussetzen und zum anderen 
sei dies unter dem Gesichtspunkt der Zah- 
lungsbilaru :uich nicht möglich. Es werde 
freilich immer so etwas wie das Atmen der 
Preise geben, aber die Preisentwicklung dürfe 
auf keinen Fall eine Einbahnstraße in die 
Höhe bleiben. 

Deutlich zeigt sieh hiei- eine Kritik an den 
UnterUis.simgssünden der Regierung in kon- 
junkturpoliti.scher Beziehung. Von dieser be- 
rufenen Stelle ausgehend, .sollte man auch in 
Bonn diese deutliche Mahnung nicht über- 
hören und den Mut dazu haben, ohne Rück- 
sicht auf die nächsten Watüen auch ein- 
schneidende unpopuläre wirtschaftspolitische 
Maßnahmen <iurchzuführen. Eine Demokratie, 
die ein energisches Halt nicht verträgt, ist 
immer der Oifahr ausgesetzt, ihrem eigenen 
Ideal zum Opfer zu fallen. 

Eindrucksvoller Sieg de Gau lies 
Etwa 85* » dtr fratuosischen Wähler hab«n 

nach den vorliegenden Zwischenergebnisseiv 
in eüier Volicsabstimmung am Sonntag der 
AlgenenpoUtik de Gaulies ihr Vertrauen aus- 
gesprochen. Sie haben damit ihre Zustim- 
mung gegeben, daß Algerien das Recht zur 
Selbstbestimmung au.sübt und setost über 
seine politische Zukunft entscheidet. Sie tateri ' 

dies, obwohl dieser Entschluß mit gioßer 
Wahrscheinlichkeit zur Trennung von Frank- 
reich und zur staatlichen Unabhängigkeit 
Algeriens führen wird. 

Ausgenommen von dieser Volk.sabsUmmung 
waren die FYanzosen in Algerien, die erst bei 
dem .Selbstbestimmung.svotum der Algerier 
gehört werden sollen. Trotzdem hatte die 
OAK in der algerischen Stadt Bone die euro- 
päische Bevölkerung zu einer symbolischen 
.Stimmabgabe aufgefordert, um damit zu be- 
weisen. daß in dieser Frage die Franzo.sen in 
Algerien nicht mit denen im Mutterland über- 
einstimmen. Viele Bewohner der .Stadt leiste- 
ten dem Aufruf der OAS Folge. 

Während im Mutterland die Wahl ruliig 
verlief, herrschte in größeren Städten Alge- 
riens Hochspannung. Infimterie- und Marine- 
einheilen. Gendarmerie und Beroitschafts- 
polizei besetzten die wichtigsten Punkte und 
durchkämmten einige Stadtviertel auf der 
Suche nach Waffen und Terroristen. .Schüsse 
auf offener StrafJe und Bombenanschläge for- 
derten erneut zahlreiche Tote und Verwun- 
dete. 

In einem schwer bewachten Vei-waltuag.s- 
zentrum an der Küste hat zum Wochenende 
die Übergangsregierun« für Algerien ihre 
Arbeit aufgenommen. Sie soll, wie aus Paris 
verlautet, schon vor der für die Zukunft ent- 
scheidenden algerischen Volksabstimmung 
außergewöhnlich weilgehende Regierungs- 
vollmachten erhalten haben, damit das Alge- 
rien der Zukunft mit Erfolg vorbereitet wer- 
den kann. 

Nur Freihrilsstrafen in (.'uba. Ein eubani- 
■sches Militärgericht verurteilte am Sonntag 
1179 Cubiiner, die bei der mißglückten Inva- 
sion im April vergangenen Jahres gefangen- 
genommen worden waren, zu Freiheitsstrafen 
bis zu dreißig Jahren. Todesurteile wurden 
nicht gefällt. Die Verurteilten werden jedoch 
bei Zahlung eines Losegeldes freigelassen, das 
zwischen 25 000 und 500 ODO Dollar schwankt 
und insgesamt 62 Millionen Dollar betragen 
soll. 

Mitspracherecht vor (irbrauch von Atom- 
waffen. Die U.SA haben iiircn Verbündeten 
zugcsiciiert, sie vor der Anwendung von 
Atomwaffen niclit nur im Bereich der NATO 
zu kons-ultieren. Als Gegenleistung verlangt 
Washington von seinen Verbündeten die .Stär- 
kung ihrer konventionellen .Streitkräfte. 

Das Treffen Adenauer — Kanluni in Code- 
nabbia führte nach Meldungen aus Rom zur 
Einigung über das von de Gaulle vorge.schla- 
gene Verfahri^n, die Europäische Versamm- 
lung durch die nationalen Parlamente zu 
wiililen und nicht In direkten Volksabstim- 
mungen. 

Neue Berlin-Ciespräehe. Aus Washington 
kommt die Meldung, daß sich die amerikimi- 
sche Regienmg am Sonntag auf die Fort- 
setzung der .Sondiei-ungsgespräche über Berlin 
vorbereitete, die in dieser Woche zwi.schen 
Außenminister Rusk und dem neuen sowjeti- 
schen Bot.schafter in Washington, Dobr.vnin, 
weitergeführt werden sollen. 

Kairo: Französische Diplomaten Uber, 
raschend frciRClassen. Der seit Wochen an- 
diuiernde Kairoer Spionageprozeß gegen vlei' 
Mitglieder einer französi.schen Wirtschafts- 
mis.>)ion ist am Wochenende überraschend ab- 
gebroclien worden. Die vier französi.schen 
Diplomaten wurden sofort auf freien Fuß ge- 
setzt und trafen am .Sonntag in Paris ein. 

Keine PreiserhöhunKcn bei Lufthansa. Das 
Bundesvorkehrsministerium hat die von der 
Lufthansa beantragte Erhöhung der Flug- 
preise auf den innerdeutschen Linien um 
durchschnittlich zehn Prozent abgelehnt. 

US.\: L Mal Loyalitätsta);. US-Prä.sident 
Kennetly hat am Donnerstag den 1. Mai zum 
Ixyalitätstag l>estimml. an dem die US-Be- 
vöLkerung Ihre ..unabäntlerliche Loyalität zur 
Nation" und iiire „al>solute Abwendun® und 
Ablehnung totalitärer Konzepte der Linken 
i>der der Rechten" bezeugen soll. 

Adenauer gibt Erhard recht. Bundeskanzlei- 
Adenauer sclialtete sich am .Sonnlag in die 
Auseinandersetzungen über die wirtschaft- 
liche Entwicklimg In der Bundesrepublik ein. 
El' forderte alle Verantwortlichen auf, geeig- 
nete Maßnahmen zu beschließen. 

Kinigkeit Uber NATO-Politik. Wie aus der 
Umgebung des Kanzlers bekannt wurde, 
iierrschte über die künftigen ixiliUschen und 
militärischen Aufgaben der NATO zwischen 
Bundeskanzler Adenauer und dem NATO- 
Generalsekretär Stikker in einer pi-ivaten 
zweistündigen Au.ssprache am Sonntag in 
Menaggio am Comer See volle t)bereinsUm- 
mung. 

Europa-Schule in Karlsruhe. Karlruhe soll 
nach einer Entscheidung der Euratom-Schul- 
behörde in Brüssel die Europa-Schule in der 
Bundesrepublik erhalten. Sie ist vor allem 
für Kinder von Wissenschaftlern bestimmt, 
die am Europäischen In.stitut für Transurane 
arbeiten. Die.ses Institut wird gegenwärtig als 
erste gemeinsame Kernforschungsstelle in der 
Bundesrepublik auf dem Gelände des deut- 
schen Kernforschungszentrums in I.eopold- 
hafen nahe Karlsruhe gebaut. 

Gleich sectumal wurden im Bielefelder Griertaenheim die Ringe gervediselt: Ein halbes Dut- 
zend grlcdiisciier Gastarbeiter heiratete unter den Bildern vun KOnig Paul und Königin 
Frirdcrilte. Sie hatten ihre Verloblen nacfakomraeo lassen und nutzten den Bcsucii de« Oi» 

kons .Antuniiu aus, um sloi in Scharen trauen 7U l.^.wen. 
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STADT,u^u?i:^n^ 

I-jingen. den 10. April 1962 

Der hundertste Tag . . . 
Nein, iiuf unserem Wandkalender ist davon 

nichl.s vermerkt, aber es stimmt trotzdem, daß 
wir am heutigen Dienstag, dem 10. April, 
wirklich den hundertsten Tag des Jahres 1962 
leben. Einunddreißig Tage halte der Januar, 
der P'ebruar zählte achlundzwanzißmal vier- 
undzwanziß Stunden, und der März ließ ein- 
unddreißigmal die Sonne auf- und untergehen. 
Die zehn Apriltage dazugenommen - das 
macht genau einhunderl. 

Gewiß kein großes Ereignis, aber immerhin 
ein kleines Jubiläum, dem wir einen Augen- 
blick des Nachdenkens schenken sollten. Das 
taten die Allen übrigens auch .schon, denn der 
Tag Ezechiel — dieser Name steht heute im 
Kalender - mahnt sie daran, wie rasch die 
Zeil vergehl und daß noch viel zu tun sei in 
dem ,Iahr. dessen Frühling kaum begonnen 
hat. 

Ein .sonniger 10. April soll im übrigen nach 
unbestütiglem Volksglauben einen schiinen 
Frühling verheißen; besonders der Mai .soll 
sehr mild werden, und auch die Eisheiligen 
dann nur wenig von sich reden machen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabeth Jensen. Bahnslraße I. zum 
80. Geburtstag am 11. 4.; 
, . . Frau Elisabelh Jäckel, Frankfurtc-r Str. 30, 
zum 77. Geburtstag am 12. 4.; 

Herrn Josef Vetter, Blumenstraße 2, zum 
81. Geburlstag und Frau Sofie Schäfer, Anna- 
Klraße fi, zum 77. Geburtstag am i:i. 4. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Der ärzlichc SonntaRsdlcnsl von Dr. Wil- 
kens erstreckte sich nur auf das Wochenende 
(7. 8. 4) und nicht, wie irrtümlich in unserer 
Anzeige stand, vom 7. bis 13. 4. 

* Klavier- und Ijederabend. Die freischaf- 
fenden blinden Künstler des Deutschen Mu- 
sikerverbandes veranstalten am kommenden 
Donnerstag um 20 Uhr im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle einen Klavier- u. Liederabend, 
an dem Otto Schneider (Klavier) und Hans 
Sommer (Bariton) T.ieder und Klavier.soli von 
Mozart, Schubert, Beethoven, Wolf und Chopin 
vortragen werden. 

* .Tahrgang 1894'!)5, Morgen, 11. 4., Irifft 
sich um 17.00 Uhr der Jahrgang 1894 »5 im 
Gasthaus „Zum Lämmchen". 

* Vorfahrt nicht beachtet. Auf der Bundes- 
straße 3 stieß am DonnerstaÄnachmittag ein 
Radfalirer, der aus der Südlichen Ringstraße 
in die DannstUdter Straße einbog, mit einem 
in Richtung Darmstadt fahrenden Personen- 
auto zu.sammon. Das Rad wurde dabei erheb- 
lich beschädigt und auch am Auto entstanden 
•Schäden. Der Radfahrer kam äußerst 
glimpflich diwoni. 

* Festgenommen. Am Ki'eitiig wiu'de in 
Langen ein Mann ohne festen Woiin.sitz von 
der Polizei festgenommen, da gegen Ihn ein 
Haftbefehl des Amtsgerichts Offenbach vor- 
lag. Kr wurde inzwischen in die HaflarLstall 
nach Darmstadl gebracht. 

' Fußgängerin lief ins Auto. In der Nacht 
zum Soiuitag lief eine Frau, die von der 
Straße lun Steinbelg kam und die Diebui^ier 
Straße überqueren wollte, in ein Personen- 
auto. Sie wurde cUvljci so erlieljiicii vorletzt, 
daß .sie Ins Kreiskranki-niiaus gebracht wer- 
den mußte. 

OcmeinBefährllcher Rowdy treibt .sein 
Unwesen in I.Angen 

Wie lange schaut die Polizei noch zu? 
In der Nacht zium Sonntag geriet zwischen 

Urberach und Offenllial ein Personenwagen 
aus Langen von der Fahrbahn ab, überschlug 
sich und wurde total zertrüminert. Es handelt 
sich bei dem Umglücksfahi-zoug um den glei- 
chen Wiigen, der erst vor wenigen Tagen ün 
Stadtwald an der A-schaffenburger Straße lr> 
einem Straßgraben von der Polb^ei aufgefun- 
den und In den frühen Morgenstunden von 
seinem Besitzer, der keinen Führerschein be- 
sitzt, weggefxihren win-de. Da das Auto nicht 
zum Straßenverkehr zugelassen ist, besteht 
auch keine Haftpflichtversicherung. Die Po- 
lizei liattc den Halter des Fahrzeugs sofort 
im Verdacht, den Wagen wiederum gefahren 
zu haben. Sie konnte ihn aber nach dem Un 
fall nicht antreffen. Ihre Vermutuaigen be 
stätigten sich aber am Sonntagvormittag, als 
die Eltern eines Mädchens aus Egelsbach l>ei 
der Lartgener Polizei erschienen und angaben 
daß sich Ihre Tochter in dem verunglückten 
Wagen befunden habe und bei dem Unfall 
verletzt worden sei. Das Mädohen selbst be- 
stätigte der Polizei, daß der Besitzer des Fahr- 
zeugs am Steuer gesessen imd den Wagen ge- 
fahren hatte. 

Gasbeheizt 

wohlige Wärme 
zu Jederzeit 

Fundsachen vom März 
Im Monat März wurden die nachfolgend 

verzeichneten Sachen beim IjJingener Fund- 
büro abgeliefert: Bin größerer Geldschein 
eine Tüte mit Leinkuchen, Gebäck und Einge- 
machtem, ein Karton mit Brötchen, ein Ar- 
beitskittel und eine Uxlenjoppe, ein gestrick 
ter Kinderschal, ein Paar Turnschuhe, eine 
wollene Knabenmütze, ein Kinderfahrrad 
drei Damenfahrräder. ein Herrenfahrrad und 
ein Foto-Apparat. 

Einzelheiten dazu sind auf dem Rathaus. 
Zimmer 8, zu erfahren. 

Starker Verkehr in den Morgenstunden 
Neuerdings nimmt auch in den frühen Mor 

genstunden der Durchgangsverkehi- in Lan 
gen zeitweilig beängstigende Formen an. Sedt- 
her war man dies nur während der Verkehrs- 
■spitzen in den späten Nachmlttagssturuien 
gewöhnt. Nun ist aber auch der Verkehr mor- 
gens schon so stark, daß sehr oft die Signal- 
anlage an der Kreuziuig Bundesstraße 3 und 
Dieburger-/Rhoinstraße durch einem Pollzei- 
beamten bedient werden muß, lun größere 
Stauungen zu vermeiden. 

* Diebstahl auf Baustelle / Warnung vor 
Ankauf. In der Nacht zum 3. April wurden 
auf einer Baustelle In der Wohnstadt Im 
Oberlinden (Hasenwlnkel) acht WinkeLstufem 
aus Muschelkalk (schwarz geschliffen) ge- 
s-tohlen. Die Stufen haben die Abmessungen 
150x38x16 cm. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wer kann Auskunft über den Verbleib der 
Stufen geben? Sachdienliche MitteUtingen 
nimmt die l.«irvgener Krtnoinalpolizei ent- 
gegen. 

Dauerkarten zum Besuch des Schwimm- 
Htadions wurden im Vorverkauf nicht erhöht. 

Entgegen den von den Stadtwerken vorge- 
nommenen Preiserhöhungen für Dauer-, Dut- 
zend- und Einzelkarten zum Besuch des Lan- 
gtner Schwimmstadions, wurden die im V o r - 
verkauf abgegebenen Dauerkarten nicht 
erhöht. Wir möchten nun, nachdem der Vor- 
verkauf (siehe Bericht in der letzten Freitag- 
uusgabe) über Erwarten gut angelaufen ist, 
noch gesondert darauf hinweisen, daß auch 
die ermäßigten Dauerkai-ten für Kinderreiche 
nur im Vorverkauf erworben werden können, 
da in dem sich anschließenden Verkauf ■ zu 
normalem Preis auch diese Sondervergüisti- 
gung v^egfällt. Dies zu wissen erscheint uns 
um so wichtiger, als der Vorverkauf bereits 
mit Ablauf des 19. April zu Ende ist und nicht, 
wie bisher berichtet, bis zum 21. 4 durchge- 
führt wird. 

Auto prallte gegen Hauseckc 
Am Samstag iulir gegen 4.30 Uhr morgens 

in der Fahr.gasse (Einmündung Obcigasse) aus 
bi.sher noch nicht geklärten Gi-üi\den ein Per- 
.sonenwagcn aus Neu-Isenburg frontal gegen 
die dortige .Schmiede. Beim Eintreffen der 
Polizei war von den Insa.ssen des PKWs nie- 
inand melir an der Unfallstelle. Deutliche 
Blutspiu'en wiesen darauf hin, daß es Ver- 
letzte gcgol)en haben mußte. Augenzeugen Ix."- 
richteteii, daß einer der Mitfahrer .-Jich in 
Richtung Vlcrhiiusergasse entfernt liabe. Auf 
eirund der Fahrzougi>a|)iere, die sich Im 
Wageninnern befanden, wurde der Fahrer und 
der Haller des Autos festgestellt. Sie konnten 
beide in ihrer Wohnung in Neu-Isenbuig je- 
d(K'h nicht angelroffen werden. Einige Stun- 
den später stcllle sicli der Fahrer der Polizei. 
Der bewegunKsunfähig stehengebliebene Wa- 
gen mußte abgeschleppt werden. 

' Taxi-Fahrgast wollte nicht zahlen. Ein 
Mann aus Egelsbacii, der sich iun FreiUig- 
mittag mit einem Taxi von DarmsUidt nach 
Langen fahren ließ, weigerte sicii, die Fahrt 
zu bezahlen. Da er auch beim Eintreffen dei- 
Polizei keine Bereitschaft zum Zahlen zeigte 
und auch seine Personalien nicht angeben 
wollte, wurde dei' erheblich unter .MkoJiol- 
einfluß stehende Faiu-gast von den Beamten 
zur Ausnüehterung in eine Polizeizelle ge- 
sperrt. 

* Den Verkehr stark behindert hat am 
Sonntagvormitlag ein amerikanischer Perso- 
nenwagen, der in der Dannslädter Straße 
(nahe der Signalanlage) in der Halteverlx)Ls- 
zone abgestellt woixien war. Der Wagen, der, 
wie sich später herau.sstellte, gestohlen wor- 
den war, mußte abgeschleppt werden. 

' Gegen die Autotür gefahren ist in der 
Frankfurter Straße am Sonntagvormittag eine 
Radfahrerin, als die Wagentür unvennutet 
nach dem Radweg geöffnet wurde. Sie stürzte 
und verletzte sich. 

' Ergänzung. Durch ein technisches Ver- 
sehen wurde bei dem Bericht vom Schüler- 
vorspielabend Ruth Bambach bei den Anfän- 
gern der Schüler Jürgen Ilendriock nicht auf- 
geführt. Er spielte, assistiert von Friedbert 
Schomann, .sehr saulier und kiangrein aus 
einem Duo vcm Mazas. 

Turnverein 1862 Langen 
Jb. 100 Jahre Turnen in Langen 

„100 Jahre Turnen in Langen" betitelt sich 
die Feierstunde, die der Turnverein 1862 Lan- 
gen am kommenden Samstag aus / nlaß der 
hundertsten Wiederkehr der Gründung des 
Vereins durchführt. Das hundertjährige Be- 
stehen des Vereins ist ein Zeugnis kraftvoller 
Verbundenheit von Generationen. Es bedeutet, 
daß in all den rückliegenden Jahren immer 
und immer wieder Männer und Frauen da 
waren, die für die Sache der Leibesübungen 
und Leibeserziehung wirkten und sie voran- 
trieben. Im Laufe von hundert Jahren wurden 
viele Tausende von Langener Bürgern durch 
Turnen, Sporl und Spiel körperlich und geistig 
gefördert. 
Hundert Jahre Bestehen isl ein besonderes 
Ereignis, das zum Feiern berechtigt. Die 
„Feierstunde" am Samstag eröffnet den Rei- 
gen von mehreren Veranstaltungen, die über 
das ganze Jahr 1962 verteilt sind. Sie ist zu- 
gleich die Hauptveranstaltung. Staat u. Stadt, 
die Turn- und Sportverbünde, viele Vereine 
und Freunde werden vertreten sein. 

Der Landesvorsitzende des Hessischen Turn- 
verbandes, Franz Wilhelm Beck, hält die Fest- 
ansprache. Die musikalische Umrahmung hat 
das Sextett Walter Lenk. Zu der Veranstaltung 
lädt der Turnverein die gesamte Bürgerschaft 
von Langen ein. Eintrittsgeld wird nicht er- 
hoben, Man beachte die Anzeigen, 

Verdienter Pädagoge sdieidet aus dem Schuldienst 
Oberstudienrat Sehuchmann in den Ruhestand versetzt 

In einer besinnlichen Stunde, da eben die 
geräuschvolle Erregung der Zeugnisausgabe 
verebbt war, nahmen der Bürgermeister der 
Stadt, Direktor und Kollegium der Dreieich- 
•schule und die Vertreterin der Elternschaft 
Abschied von Oberstudienrat Sehuchmann, 
der an die.sem Tage in den Ruhestand ver- 
setzt wurde. 

Nach dem ersten Satz der Sonate für Kla- 
er — vierhändig - von Diabelli (am Klavier 

die Pädagogen Schmidt und Schüller) stellte 
Oberstudiendirektor Schlüsselburg seine Ab- 
schiedsworte unter den Sinn des griechischen 
Wortes panla i'hei — alles fließt —; es gebe 
keinen Stillstand im Leben, immer wieder sei 
der Abschied plötzlich da, und diesmal gelte 
es, von einem mit der Schule besonders eng 
verbundenen Mann zu scheiden. Ohne daß er 
auf Einzelheiten im Leben Oberstudienrats 
Schuchmanns eingehen wolle, das übrigens 
von den Krisen der beiden Kriege ebenfalls 
bedroht gewesen sei, wies Oberstudiendirelc- 
lor Schlüsselburg auf dessen hervorragende 
Bewährung im inneren und äußeren Aufbau 
der Schule, auf seine Beliebtheit bei Schülern 
und Kollegen liin, und das Bewußtsein eines 
erfüllten Lebens helfe über die Wehmut 
des Augenblicks hinweg, - Bürgermeister Um- 
bach schloß sich mit Wün.schen für weitere 
starke Gesundheit und ein Leben in gestal- 
tender Muße an und überreichte Ihm das 

Buch über die Geschichte der .Stadt Langen,— 
„Allen ein guter Kamerad, vielen ein Freund", 
mit diesen Worten faßte .Studienrat Schröder 
als Vorsitzender des Personalrats der Schule 
das Wesen des Jubilars zusammen und über- 
gab ihm mit launigen Worten ein Buchge- 
schenk, — Auch Frau Mönch-Liebner fand von 
Herzen kommende Worte für die Wün.sche der 
Elternschafl. —In seinen Dankesworten sprach 
Oberstudienrat Schuciimann in der für ihn 
charakteristischen bündigen Art seine Lebens- 
philosophie aus: Er nehme ja gar keinen Ab- 
schied, denn er bleibe ja Mensch, und mensch- 
liches Handeln gelte immer und überall! 
Jedes Ziel sei ein Abstraktes, auf mensch- 
liche Wärme und Nähe komme es wie im 
Leben, .so besonders in der Erzieliung an. 

War es Zufall oder Bestimmung: Im Rah- 
men der gleichen Feier wurde auch Frau Best- 
horn, die langjährige Sekretärin der Schule, 
verabschiedet. Frau Besthorn habe dreizehn 
•lahre die nicht immer leichte Stellung zwi- 
schen Direktor, Lehrern und Schülern mit 
erstaunlicher Wendsamkeit in allen Siluatio- 
nen eingenommen, betonte der Direktor, und 
überreichte ihr ein Blumengebinde. Auch der 
Bürgermeister scliloß sich namens des Magi- 
strats der Stadt mit Wünschen für einen ge- 
sunden und frohen Ixjbensnachmittag an. 

Die Klänge des zweiten Satzes der Diabelli 
,Sonate be.schlossen die Feierstunde. 

Laubfrosch im April 
Lange saß ein grüner, fetter 
Laubfrosch still in seinem Glas, 
jetzt jedoch bei diesem Wetter 
wird er mager und auch blaß. 
Morgens Sonne, mittags Rogen, 
zwischendurch mal kalt, mal heiter; 
emsig muß der Frosch sich regen: 
rauf und runter geht's die I-eiter! 

Doch was hilft ihm alles Stöhnen, 
dafür ist nun mal April, 
und man muß sich dran gewölinen, 
der weiß niemals, was er will, 
wartet auf mit allen Wettern, 
Regen, Hagel undsoweiler . . . 
Und der arme Frosch muß klettern, 
rauf und runter gehts' die Leiter! 

Sieht man so des Frosches Plage, 
denkt man an der Menschen Leid: 
Denn so wechselvolle Tage 
hält das Schicksal auch bereit. 
Nein, man kann ihm nicht entschlüpfen! 
Und drum isl es viel gescheiter, 
ohne Murren mitzuhüpfen 
auf des Lebens steiler Leiter! 

Carlheinz Walter 

Volkslioclisclmle 

Kimsttjemeiiiile 
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Eröffnungsabend 100 lahre Turnverein 

100 lahre Frohsinn Langen 
Ein dankbares Publikum folgte am letzten 

•Samstagabend in der TV-Turnhalle den pau- 
senlosen Darbietungen der beiden Langener 
Jubelvereine, Turnverein und Gesangverein 
„Frohsinn", die in diesem Jahr ihr lüOjähriges 
Bestehen feiern. Zur Einleitung ihrer Jubi- 
läumsfeiern hatten sie zu einem Bunten Abend 
eingeladen. Der große Saal der Turnhalle war 
bis auf den letzten Platz be.setzt. 

Man durfte mit Befriedigung feststellen: das 
in volkstümlicher Weise aus eigenen Kräften 
gestaltete Programm wurde zum guten Ge- 
lingen geführt. Alte Zeiten aber mögen bei 
der „älteren" Generation wach geworden sein, 
als sie sich vieler solcher Veranstaltungen 
in der langen Zeit ihres Vereinslebens er- 
innerten, noch nicht verwöhnt von Fernsehen 
und Radio. 

Nach den Begrüßungsworten des Vorsitzen- 
den des Gesangvereins „Frohsinn", Hans 
Hoffart jun. und des 2. Vorsitzenden des Turn- 
vereins, Gerhard Becker, wurde der Reigen 
der Darbietungen durch den Spielmannszug 
des TV mit dem Coburger Marsch eröffnet. 
Gekonnt ist gekonnt, auch ohne ihren vorzüg- 
lichen Stabtührer F. Breddert, der durch einen 
Lehrgang verhindert war, gelang der Marsch 
ausgezeichnet. Nicht minder gut gelang der 
vom „Frohsinn" unter der Leitung seines Di- 
rigenter. Valt. Breidert gesungene Chor „Der 
Lenz kam heut Nacht". Dann folgten die Vor- 
führungen pausenlos, vermittelt durch Worte 
aus dem Stegreif von Hans Hoffart jun., der 
stellvertretend das Amt des Ansagers über- 
nommen hatte. 

Die Turnerinnen das TV zeigten ihr Können 
am Stufenbarren, dann sang Hans Fink (Froh- 
sinn), von Frau Armer am Flügel begleitet, 
die Lieder „Tanze mit mir in den Morgen" 
und „Weiße Rosen aus Athen". Dem Gesang 
folgten Bodenübungen der TV-Turnerinnen. 
Mit Hans Warner, Peter Kohl, Herbert Doll, 
Heinz Sallwey versuchte sich ein „Frohsinn"- 

die am schwierigen und neuartigen Trampolin- 
Turngerät .sehr hübsche Übungen zeigten. Am 
gleichen Gerät vollbrachten übrigens TV- 
Turner, unter ihnen die Brüder Sehring, wahre 
Meisterleistungen. Man bewunderte und be- 
lachte zugleich die Saltos und spaßigen Kunst- 
stücke eines Clowns (G.-H. Sehrlng). Dazwi- 
schen sang Herbert Doll (Frohsinn) .sein Lied 
vom „SpaiTichwein" und das Couplet „Ich 
möcht emoi Wieda a Lausbub sein". Weil es 
so gut gefiel, mußte er eine Zugabe geben. 

Ein Sketsch, „Der Stammhalter", von den 
Frohsinnlern Ferdy Storck, Herbert Doll und 
Fritz Daum gespielt, wurde schmunzelnd zur 
Kenntnis genommen. Bei den Übungen am 
Barren der TV-Turner waren wieder die 
Brüder Sehring dabei, die bei den Gauturn- 
meisterschaften vor einer Woche in der Bun- 
desklasse die ersten beiden Plätze belegen 
konnten. Eine Augenweide für sachverstän- 
diges Publikum. Ein Frohsinn-Sextett (Philipp 
Frank, Helmut Frank, Fritz Daum, Heinz Lohr, 
Herbert Doll, Peter Kohl, Heinz Sallwey) 
machte sich anschließend auf die Suche nach 
dem „rechten Ton", der jedoch nicht gefunden 
werden konnte. Ein köstliches, so recht ur- 
wüchsiges Spiel, das mit reichem Beifall be- 
lohnt wurde. 

Nach dem Marsch des TV-Spielmannszuges 
„Frisch auf, Kameraden" steJlten sich die bei- 
den Vereine zum Schlußbilji auf. Der Froh- 
sinn sang „Lob des Rheins'' und dazu tanzten 
die Mädchen der Ballettschule Liesel Hennin- 
ger einen entzückenden Walzer. Frau Liesel 
Henninger und Frau Armer (am Klavier) er- 
hielten Blumen, den reizenden kleinen Tänze- 
rinnen gab man Süßigkeiten mit auf den 
Heimweg. 

In dieses gelungene Finale klangen die Dan- 
kesworte der Vorsitzenden, und die Bitte, den 
Vereinen auch weiterhin die "Ireue zu halten. 
Es gab für das schöne und reichhaltige Pro 

Quartett mit der „Ntidelberger Hofmusik", gramm herzlichen Beifall. Anschließend wurde 
die natürlich allgemeine Heiterkeit auslöste, j noch lange Zeit unter den Klängen des Musik- 
Danach waren es wieder die TV-Turnennnen, Vereins Langen das Tanzbein geschwungen. 

Und es schied sich Wasser und Land 
Karl Nahrgang setzt diese Vortragsreiiie 

am kommenden Donnerstag mit seinem Vor- 
trag: „Was sagen uns die fossilen Menschen- 
funde" fort. Nachdem sein erster Vortrag das 
Tasten nach den Anfängen der Menschheit 
als ein unwissenschaftliches Ahnen behandelt 
hatte, tritt er nun in die Feststellung kon- 
kreter Forschung ein. Viele Wissenschaftler 
haben das Material zum Erkennen der über- 
lieferten Spuren zusammengetragen, so daß 
heute mit Hilfe von Physik u. Chemie sichere 
Feststellungen möglich sind. 

Donnerstag, 12. 4., 20 Uhr, Atriumbau Real- 
gymnasium, Gäste DM 1,—. 
Theaterring (VI. Abonnements-Veranstaltung) 

Am kommenden Sonntag findet als siebente 
Veranstaltung des Theaterrings Langen das 
Konzert „Schöne Stimmen" mit internationaler 
Besetzung statt. Näheres ist aus dem Plakat- 
anschlag zu ersehen. 

Karlen im Einzelverkauf nur an der Abend- 
kasse zum Preis von DM 3,—. Mitglieder der 
Kunstgemeinde (soweit sie nicht Abonnenten 
sind) erhalten verbilligte Karlen zum Preis 
von DM 1,— (Au.sweis vorlegen). 

Aus der evang. Kixchengemeinde 
5. Passlonsandachl in der Sladtkirche 

Morgen, 11. April, findet um 20.15 Uhi- in 
der geheizten Stadtkirche die fünfte Pasoions- 
andacht der diesjährigen Passionszedt statt. 
Sie wird von Pfarrer Schäfer gehalten. Pre- 
digttext: Johannes 17, 19. Die Gemeinde singt 
ab Eingangslied Nr. 70, als SchXußlied Nr. 54 
und im Wechsel mit den Sehxdftlesiuigen 
Verse aus den Liedern 136, 475, 28, 68, 60 
uivd 54. Die musikalische Ausgestaltimg der 
Andacht hat der Posaimenchor übernommen. 

Probe des Kirchenchors am 13. April, um 
20 Uhr im Gemeindoliaus. 

Grundsteinlegung im Gemeindezentrum 
„Oberlinden" 

In der Wohnstadt Langen „Oberlinden" er- 
richtet die Evang. Kirchengemeinde I>anigen 
an der Berliner Alloe ein neues Gemeinde- 
zentrum mit Kirche, Pfarr- und Gemeinde- 
haus. 

Die Kirche soll nach dem Beschluß der 
Kirchengemelndevertrelung den Namen 
„Martin-Lulher-Kirche" tragen, in daidt- 
barem Gedenken an den Reformator, dessen 
Ruf zur Heimkehr unter das Evangeilium 
noch in unseren Tagen unverändert stark 
vernehmbar ist. 

Am Palmsonntag, 15. Apiil, wird um lö Uhr 
die Grundsteinlegung für dieses Gemeinde- 
zentrum stattfinden. Sie wird vollzogen von 
dem Stellvertreter des Kirchenpräsidenten 
der Evang. Kirche in Hessen tmd Nastau, 
Oberklrchenrat D. Woltgang Sucker. Alle 
Gemelrvdeglieder werden schon heute dazu 
herzlich eingeladen. 

LANGENE R ZEITUNG Dienstag, den 10. AprU 1962 

^chhadia ^ yiadjridjten 

Wein schmeckt immer! 
An den Festtagen sollte es etwas Besonderes 
sein. Bei SCHADE finden Sie eine reiche 

Auswahl für gehobene Ansprüche 

f96oer Zeller schwarze Katz 
1/1 Fl. m. Gl, 

1959er Binger Rosengarten 
Natur 1/1 Fl. m. Gl. 

1960er Niersteiner Orbel 
Riesling, Spätlese 1/1 Fl, m.GI, 

1959er Bernkasteler Braunes 
Riesling, Natur 1/1 Fl. m. Gl. 

1959er Uerziger Schwarzlay 
Natur 1/1 Fl. m. Gl. 

Kälterer See Auslese 
Tirol Literfl. o. Gl. 

Remane Rose 
Franz. Rose-Wein 1/1 Fl. m. Gl. 
Deutscher Sekt 

Faber Schioftberg Glas U.Steuer 

Feist Hausmarke 
1/1 Fl. incl. Glas u. Steuer 

2.60 

2.95 

3.30 

3.95 

4.20 

1.98 

2.95 

3.95 

5.50 

. . . und noch 

37o Rabatt! 

WIR GP.ATULlßRFN 
. Herrn Wilhelm Heilmann. Wocdstraßr 23, 

zum 71. Goburtstaf! unri Herrn .lohannes Fink, 
Woodstraße 3, zum 70 GoburlslaR am 11. 4.: 

. . Herrn Heinrich Werkni.inn, Nifidastr. 17, 
zum 70. GeburlslaR am 13. 4. 

Don hochbolaglen Exolsbachor Einwohnern 
wünschen wir auoh für das nouo Lebon.sjahr 
Glück und /.tifriodonhoil, 

e Unfall an der IliinilcsstraOe 3. Am Frei- 
tagmorßen geßen !t.30 Uhr oreiBneto sicli auf 
der Bundeslraße 3 ;m der Ausfahrt Kgelsbach 
ein schwerer Verkehrsunfall. Der Fahrer eines 
aus RichlunR Darmstadt kommenden Faiu- 
zeuRs mußte, da ein VW aus der an der Aus- 
fahrt liegenden Tankstolle herausfuhr, so stark 
bremsen, daß .TOin FaiirzeuR über den Rand- 
streifen hinausrutschtc und umkipple. Dor 
am FahrzouR und Ladun« onlstandeno Sach- 
.schaden wurde von dor Polizei mit nmf.' 
1 ."iOO, DM anRcßobon G 

Absehlullprüfuni! beim Holen Kreuz 
Am Montaßabend fand die Absohiußprüfunß 

des Erste-Hilfe-Kurscs beim Eßolsbacher 
Roten Kreuz stall. Die kostenlosen Ausbil- 
dunßskurse werden in ßowissen Abstünden 
vom Deutschen Roten Kreuz diu'chgeführt. 

Der Kursus umfaßte 10 Doppelstunden. Der 
thcoreti.sche Teil stand unter der Leitunß des 
Bereitschaftsarztes Dr. Krämer und dessen 
Sohn Dr. W. Krämer, während der praktische 
Teil von den beiden Bereitschaftsleitern W. 
Heilmann und K. H. Malhes ßoleitel wurde. 
In dem Kursus sind eine allgemeine Einfüh- 
rung in die Erste Hilfe und das Anlegen von 
Verbänden nach dem Lehrplan des Deutschen 
Roten Kreuzes fielehrt. Dementsprechend wa- 
ren auch die einzelnen Prüfunßsaufgaben. 
Nach einem kurzen Streifzug durch die Theo- 
rie mußten die Teilnehmer (es waren 15, die 
von 17 Anfängern das Endziel erreichten), die 
vom Mimtrupp des Egelsbacher Jugend-Rot- 
Kreuzes imitierten Verletzten nach eigenem 
Ermessen versorgen. 

Der Mimtrupp, der ersl .seil kurzer Zeit in- 
nerhalb des Eßel.sbacher Jußend-Rot-Kreuzes 
besteht, hat die Aufgabe, bei Übungen des 
Roten Kreuzes mit Plastolin, Schminke und 
anderen Utensilien Verletzungen zu mimen, 
um .so den Helfern eine gute Übungsmöglich- 
keit zu bieten. Der Mimtrupp steht unter dor 
Leitung von W. Melk. 

Wie der Kroisbcreitschaftsleiler des Land- 
krei.ses Offenbach, Fecher, der die Prüfung 
abgenommen hatte, anschließend feststellen 
konnte, hatten die Teilnehmer ihre Aufgaben 
zur vollen Zufriedenheil gelöst. Doshalb konnte 
er allen Teilnehmern die Teilnahmebestäti- 
gung an einem Erslo-Hilfo-Kursus aushän- 
digen. 

Anschließend sprach der 1. Vorsitzende des 
Egelsbacher Roten Kreuzes, H. Werkmann. Er 
dankte den Ärzten und den technischen I.ei- 
tern des Kur.ses für ihre Miterbeit. Außerdem 
legte er den Kursteilnehmern ans Herz, immer 
die idlmonatlichen Ubungsstunden des Roten 
Kreuzes zu besuchen, denn, so sagte, er, wer 
rastet, der rostet. Es sei auch keineswegs an- 
zunehmen, daß die Teilnehmer alles schon 
restlos beherrschten. Gerade in unserer Zeit, 
in der sich Unfall an Unfall. Katastrophe an 
Katastrophe reihe, und niemand wisse, ob 
nicht vielleicht scht)n morgen un.ser Gebiet 
von einer Katastrophe heimgesucht werde, sei 
es sehr wichtig, daß jeder Einzelne auf dem 
Gebiet der Ersten Hilfe wenigstens in etwa 
Bescheid wisse. G 

Bäume pflanzen, aber wie? 
Werheveranstaltung des Ohst- und Oarten- 

bauverelns 
Über dieses Thema sprach am Samstagabend 

im Saal des Bürgerhauses in Egelsbach der 
2. Vorsitzende des Obst- und Garlenbauver- 
eins, Herr Knöß. Der Obst- und Garlenbau- 
verein, der bis vor kurzem nur noch 12 Mit- 
glieder hatte und kurz vor der Auflösung 

Zu einer spannenden Begegnung zwischen i 
dem TV Trebur und der SG Egelsbach kam I 
es am letzten Sonntag in Trebur. Egelsbach 
mußte im vergangenen Jahr die Punkte in 
Trebur lassen, konnte aber diesmal als Sieger 
in diesem kampfijetonten, von Anfang bis 
Ende spannenden Spiel den Platz der Einhei- 
mischen, die über einen starken Sturm und 
einen guten Torwart verfügten, verlassen. 

Die Egelsbacher spielten mit folgender Auf- 
stellung: Lorenz; Knöß I, Kappes I; Benz, 
Stelzenmüller, Vogt E.; Kappes II, Keil, Heller, 
Schlerf und Schneider. 

Die Stürmerreihe der Egelsbacher hatte es 
•schwer, gegen die gute Abwehr seines Geg- 
ners zu den gewünschten Treffern zu kommen. 
Trotzdem gelangen bis zur 6. Minute zwei 
Treffer. Dann verkürzte Trebur auf 1:2. Mit 
allem Einsatz spielte Egelsbach. Viele der 
verhängten Strafwürfe endeten an der Mauer 
der Einheimischen. Schnell und gefährlich 
waren aber auch die Angriffe der Platzherren. 
Die Abwehr von Egelsbach zeigte sich jedoch 
wieder in einer ausgezeichneten Verfassung. 
Mit einem verhängten 14-Meter-Ball konnte 
Trebur ausgleichen. Egelsbach erhöhte auf 3:2, 
doch gleich darauf schössen die Treburer den 
Ausgleich. Immer wiedei war es die Abwehr 
der Platzherren, die es ausgezeichnet verstand, 
die Stürmer vor Egelsbach zu markieren. 
Zwar folgte oft ein Ütrafwurf auf zu hartes 
Spiel, aber leider konnte Egelsbach zu keinen 
Weiteren Toren gelangen. Die Einheimischen 
überli.steten fünf Minuten vor dem Halbzeit- 
pfiff die Hintermannschaft von PJgelsbach und j 
erhöhten auf 4:3. Schlerf, der Senior der 
Egelsbacher Mannschaft, fand wenige Minuten | 

stand, konnte dank der Initiative einiger ziel- 
strebiger Männer neu formiert und so vor dem 
Zusammenbruch bewahrt werden. 

Herr Knöß gab den Anwesenden einen Ein- 
blick in die Arbeit des Obst- und Gartenbau- 
vcroins. Er schilderte zunächst einige Schnitt- 
niethodei), die in den Schulungsabenden in der 
Theorie gelehrt wurden. Um das theoroti.sche 
Wissen auch prakti.sch anzuwenden, hatten 
sich die Mitglieder .sonntagmorgens zusam- 
mengefunden, um in einem Obstgrundstück 
diese Schnitlmethoden unter Aufsicht auszu- 
führen. An diesem .Sonntag konnte Herr Knöß 
den Mitgliedern auch einen vom Weidenboh- 
rer befallenen Baum zeigen Dieser Befall, 
ilen man bei uns an vielen alten Apfelbäumen 
reststellen kann, führt unweigerlich zum Al)- 
storben dos Baumes, da das Herz des Baumes 
von diesen .Schädlingen vernichtet wird. 

Als näcliste.s erläuterte Herr Knöß die 
-Schaffung einer neuen Anlage. Vor.iu.s.setzung 
hierfür sei ein Wie.sengrundstück. Nachdem 
man das Grundstück ausgemessen und-ein- 
geteilt habe, gehe man zunächst an das Her- 
richten der Baumscheiben. Dio.se Arbeit müsse 
.sehr sorgfältig durchgeführt werden, da hier- 
von meistens schon das Gedeihen der neuen 
Aniage abhänge. Da der neu eingesetzte Baum 
in der vorbereiteten Baumschoibo genug 
Feuchtigkeit und Nahrung finde, brauciio er 
keine tiefen Pfahl- und .Soitenwurzeln aus- 
zubilden. Dies stehe genau im Gegensatz zu 
den alten Bäumen, die tiefe Wurzeln hätten 
und darum, obwohl sie genug Was.ser vor- 
fänden, in den lieferen Schichten Mangel an 
Dung hätten. Dadurch erkläre sich auch, daß 
ältere Bäume nur alle zwei Jahre ausreichend 
Frucht trügen. 

Bei der Neuanlage solle man auf das 
Luke .setzen der Bäume genau beachten, da 
dadurch die Sonnenstrahlen besser in die An- 
lage eindringen könnten. 

Für die Gemarkung Egel.sbach hat der Obst- 
und Gartenbauvorein drei Apfelsorton aus- 
ge.suchl. Man ist dabei der Ansicht, daß grö- 
ßere Mengen von einer Sorte den Absatz er- 
leichtert. Diese drei Sorten, die in dor Be- 
fruchtung aufeinander abgestimmt sind, ziem- 
lich gleichzeitig zur Blüte kommen und auch 
auf dem Markt gängig sind, da sie außer in 
den Handelsklasson A. B imd C auch in der 
Ausle.seklasse verkauft werden können, hei- 
ßen: James Grieve, der als guter, fester 
Herbstapfel bezeichnet werden kann; Ge- 
heimrat Oldenburg, ein Vorwinter- oder 
Weihnachlsapfel, der ungefähr der Gold- 
parmäne entspricht, und Roter Berlepe.sch, 
ein au.sßcsprochoner Winterapfel, dei- im Ja- 
nuar bis März gegessen werden kann. Die.ser 
Apfel kommt mit seinem Vitamin-C-Gehalt 
ungefähr einer Orange gleich. 

Zum Schluß seines Vortrages dankte Herr 
Knöß den Anwesenden für ihren Besuch und 
bat sie, auch die Schulung.sabende des Obst- 
imd Gartenbauvereins zu besuchen, da mim 
heute gutes Obst nur mit gediegenen Fach- 
kenntnissen (Bearbeitung, Schneiden und 
Spritzen) erzeugen könne. G 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
„Dor Umstand, daß ein Versicherungsnehmer 

in der Regel nicht bei seiner Familie, .sondern 
in einem möblierton Zimmer schläft, hindert 
nicht die Annahme, daß er mit seiner Familie 
in häuslicher Gomeinschafl lobt. Hat ein mit 
dem Versicherungsnehmer in häuslicher Ge- 
meinschaft lebender Familienangehöriger das 
gegen Kaskoschaden vorsicherte Kraftfahr- 
zeug des Versicherungsnehmers unbefugt in 
Gebrauch genommen und hierbei fahrlässig 
beschädigt, so geht deir Schadensc^satzan- 
spruch des Versicherungsnehmers gegen ihn 
nicht auf den Kaskoversicherer über". (BGH 
2. 11. 61 - - DAR 61,."iS) 

„Rotes Blinklicht bedeutet ein absolutes 
Haltegobot auch dann, wenn der Zug, vor dem 
gewarnt wurde, die Kreuzung bereits passiert 
hat und efn weiterer Zug nicht zu erwarten 
isl". (OLG Hamm 26. fi. fil - DAR 62„'i9) 

I vor der Halbzeit das richtige Loch in der 
I Deckung des Gegners und glich mit dem 4. Tor 

für Egelsbach aus. 
Dramatische 30 Minuten schlössen sich jetzt 

an. Trotzdem Egelsbach nun gegen den Wind 
spielte und dadurch zu noch größerer Kraft- 
anstrengung gezwungen wurde, kam Heller 
mit einem Bombenschuß aus einem Strafstoß 
heraus zum 5:4. Dann gab es Platzverweis 
auf Zeit gegen den Egelsbacher Abwehrspieler 
Benz wegen Klammern. Nun drängton die 
Platzherren noch mehr auf den Ausgleich, 
doch die Egelsbacher wehrten verbissen ab. 
Torsteher Lorenz meisterte viele gut gezielte 
Geschosse der Treburer. Aus einem leichten 
Gedränge heraus schoß Keil, für den Tormann 
der Treburer unerwartet, zum 6:4 ein. Durch 
einen 14-Meter-Ball gelang dem Treburer 
Rechtsaußen das Anschlußtor Egelsbach war 
unterdes.sen wieder komplett geworden. Heller 
blieb es vorbehalten, unhaltbar zum 7:5 ein- 
zusenden. Kurz darauf hieß es aber schon 
wieder 7:6. In diesen spannenden Minuten 
stand für beide Sturmreihen viel auf dem 
Spiel. Auf beiden Seiten endeten die Angriffe 
in der Abwehr. Doch als Stelzenmüller als 
6. Stürmer in die Gasse laufend, den Bail 
bekam, war 8 Minuten vor Schluß das 8. Tor 
für Egelsbach fällig. Leider beging Trebur 
nun einige unschöne Abwehrtriks und das 
Spiel drohte auszuarten. Kurz vor dem Ab- 
pfiff konnte Trebur noch zum 7. Treffer kom- 
men, doch als Sieger ging Egelsbach vom 
Platz. 

Im Vorspiel konnte sich die Reserve der 
j Egelsbacher in einem schönen Spiel gegen die 

gute Mannschaft von Trebur nicht durch- 
I setzen. 

Im Vorfeld der (iroßstädtr 
Strukturwandel der (Gemeinde Erzhausen 
Auf dem Weg vom Bahnhof Erzhausen zum 

Dorfzenlrutn blickt man heute links und 
rechts der Bahnslraße auf neu bebautes Ge- 
lände. Während früher die.se Straße die einzige 
nacii Osten hin bebaute Straße des Dorfes 
zur Bahnstation hin war, sind nun Parallel- 
straßen entstanden, die Erzhau.sen immer 
mehr zur Bahnlinie hin ausdehnen. Neben 
den im allgemeinen üblichen Zweifamilien- 
häusern sind nun auch eine ganze Reihe 
schmucker Einfamilienhäuser, Bungalows und 
auch Wohnblocks entstanden, die den Struk- 
turwandel der Gemeinde im Ausstrahlungs- 
fold der Großstädte klar erkennen las.sen. 

Im Dorfkern hat sieh noch dor alte bäuer- 
liche Charakter der Gemeinde erhallen. Leicht 
gewundene Straßen führen zu den eng bei- 
einander liegenden Bauernhöfen. Die schmalen 
Höfe sind auf beiden Seilen vom Wohnhaus 
und den Wirtschaftsgebäuden begrenzt, wäh- 
rend die quergestellte Scheune den Abschluß 
des Anwesens bildet. Dahinter dehnt sich 
dann meist der Obst- und Gemüsegarten aus. 

Zahlreiche Umbauten zeigen aber auch hier 
bereits vom Wandel der Sozialstruktur. Das 

Füi' die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung, 
danken wii' herzlich 

Horst VVeidner und Frau 
Alma geb. Wanneniachor 

Egelsbach. Niddastraße 78 

gilt besonders von den Veränderungen an den 
ehemals landwirtschaftlichen Zwecken die- 
nenden Nobenräumen. 

Das ganze Ausmaß dieser Entwicklung spie- 
gelt sich klar in den statistischen Angaben 
über die Flächennutzung wieder. Von der ge- 
samten Katasterfiäohe von 747 ha waren 1936 
noch 510 ha landwirtschafUich genutzt, wäh- 
rend heute nur noch 460 lia landwirtschaft- 
lichen Zwecken dienen. 

Das bebaute Gebiet hat sich von II ha (19,37) 
auf 35 ha erweitert. 

Auch das .Straßennetz hat sich, diesem 
Wachstum entsprecliend, von 31 ha (l!):i6) auf 
heute 71 ha ausgedehnt. 

Mit dem Rückgang der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche um mehr als 50 ha inner- 
halb von 25 Jahren ist gleichlaufend eine Ver- 
minderung in der Anzahl der Landwirte und 
ein Zuwachs an Arbeitern verbunden. 

Bekanntmachiung der AOK. 
Die Bedtragserhobung der Pflicht- und Frei- 

williKcn-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Egelsbach: Mittwoch, 11. 4. 62 von 13.30 

bis 15.00 Uhr; 
In Offenthal: Mittwoch, II. 4. 62 von 10.30 

bis 11.30 Uhr bei Beckmann, Messeder Str. 1. 

ACHTUNG ACHTUNQ 
Donnerstag ab 18.00 Uhr das letztemal 

Schlachtfest 

Ks laclül frtnmdlidist (?in Familie llcnüel 
GnstwirlHchafl „Hf?.ssischor Hof" 

Metzgerei - Kgclsbnch - Telefon 2ü82 

VW Export 
Bauj. 53/54, guter Zu- 
stand, umständehalber 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Schafhofstraße 13 

Anzusehen ab 17 Uhr 

Kleinonzeigen 
haben immer Erfolg! 

FOl Fohlor 
lo den Anzeigen, die 

(*urcb 
telefOQliehc 
ObermUtlUDg ent- 

■tandcn lind, können 
wir 

IisIh VttGfltwortiMg 
ObernebmeD. 

Am 9. April 1962 verschied nach kurzer, schwerer Krankheil 
und einem arbeitsreidien Leben mein innigst geliebter Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder u. Schwager 

Heinrich Rüster II f. 
im Alter von 72. Jahren. 

In liefer Trauer: 
Christine Küster, geh. Graf 
Fam. Georg Rüster 
Fam. Karl-Heinz GroBmnnn 
Friederike und Ute Beutel 
Auguste und Ingebcrg Rüster 

Egelsbach. Bahnslraße 75 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 11. April 1962 um 15 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus, statt. 

Handballer der SG Egelsbach auch in Trebur siegreich 
TV Trebur — SG EgelHbach 7:8 (4:4) 
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Der Zeitungsjunge vom Huron-Express 
Eine Erzählung für Jungen und Mäddien von Manfred Weber 

Im Jahre 1860 erregte in dem Eisenbahn- 
7.11g, der iwisciien den amerikanischen Städ- 
ten Port Huron und Detroit verkehrte — dem 
sogenannten ,,Huron-Expreß" — ein drei- 
zehnjähriger Junge die allgemeine Aufmerk- 
samkeit. Der kleine Thomas hatte von den 
Risenbahnern die Erlaubnis erhalten, in der 
Ecke eines Packwagens eine Druckerei einzu- 
riditen. Während der Huron-ExpreO durch die 
Gegend rollte, entstand im Packwagen eine 

Zeitung, die sicii „Grand Trunk Herald" 
nannte. Der dreizehnjährige Thomas war 
Herausgeber, Redakteur, Setzer und Drucker 
in einer Person. Er konnte in seiner Zeitung 
stets die neuesten Nachriditen bringen, weil 
ihn die Telegrafisten an der Bahnlinie mit 
Meldungen versorgten. So groß war das An- 

sehen des „Grand Trunk Herald", daß .selbst 
große amerikanische Zeitungen kleine Noti- 
zen von ihm übernahmen. 

Der kleine Tliomas konnte wirklich stolz 
auf dieses Einmann-Unternehmen sein, das 
er sidi mit großer Energie und eiserner Spar- 
samkeit selbst aufgebaut liatte. Als Obslver- 
käufer hatte er angefangen und träumte nun 
in seinem ..Redaktionsbüro" im Packwagen den 
Traum vom Zeitungskönig Thomas von 
Amerika. 

Doch da riß ihn seine zweite Leidenschaft — 
die Lust an diemischen Experimenten — aus 
allen Träumen um die schwarze Kunst. Tho- 
mas stellte im Packwagen des „Huron-Ex- 
preß • nidit nur seine Zeitung her, .sondern 
machte audi diemische Versuche. Ein wenig 
zu unvorsichtig hantierte er eines Tages mit 
Phosphor und setzte im Nu „Labor" und „Re- 
daktion" in Flammen. Die Eisenbahner kamen 
ihm zu Hilfe, verboten ihm aber ansdilie- 
ßend nicht nur die chemisdien Experimente 
sondern auch die Zeitungsdruckerei. 

„Was soll ich jetzt tun?" fragte sich der 
Junge, als er ratlos an dem Bahndamrn saß. 
Der Schrecken war ihm dodi tüchtig in die 
Glieder gefahren. So nahm er vorläufig Ab- 
.schied vom Zeitungsgewerbe, tral als Hilfs- 

telegrafist in den Dienst der Eisenbaiin und 
wurde später als großer Thomas Alva Edison 
einer der größten Erfinder der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Ihr alle kennt ihn als 
geistigen Vater der Glühbirne und des Gram- 
mophons. 

Pfeifen im Theater? 
Wonn im Theater ein Stück gegeben wird, 

das dem Publikum nicht gefällt, so ist es üb- 
lich, daß die Zuschauer ihr Unbehagen durch 
Pfeifen kundtun. Woher stammt dieses 7,ei- 
dien von Mißfallen? In früheren Jahrhunder- 
ten lierrsdite die Sitte, daß sich der Vorhang 
beim Tone einer Pfeife senkte. Eines Abends 
kam nun während der Vorstellung ein durch 
das Stück gelangweilter Zuschauer auf den 
Einfall, diesen Ton nachzuahmen, den sonst 
die Pfeife des Regisseurs hervorrief. Die Wir- 
kung war die erwartete: Der Vorhang fiel 
plötzlich nieder, zum Entsetzen der Darsteller 
und zum Ergötzen der Zuschauer. I-etztere 
waren in solchem Grade von diesem unver- 
hofften Zwischenfall erbaut, daß man von 
diesem Augenblick an das Pfeifen als Aus- 
druck der Ablehnung eines Stückes beibehielt. 

Für die ABC-Schützen eine Zuckertüte 

Gedächtnis muß man haben 
Die Spieler sitzen um den Tisdi, der erste 

beginnt und sagt: „Ich binde zum Strauß eine 
Rose." Der nächste wiederholt den Satz: „Idi 
binde zum Strauß Rose und Nelke." Der dritte 
sagte: „Ich binde zum Strauß Rose, eine Li- 
lie ..." und hat die Nelke vergessen. Er darf 
deshalb keine Blume zum Strauß tun. sondern 
eine Brennessel. Der fünfte, der gut aufge- 
paßt hat. sagt also: „Ich binde zum Strauß 
Rose, Nelke. Lilie. Brennessel und Ritter- 
sporn." Wer den nächsten Fehler macht, gibt 
Brennessel 2 und so fort. Mit einiger Uebunp 
werdet ihr einen großen Strauß binden kön- 
-.en, ehe der letzte Spieler eine Brennessel 
Jazu binden muß. Oft gespielt,, kann dies 
Spiel euer Gedächtni.'» ausgezeichnet üben. Die 
"hularbeilen sind dann kein Problem mehr. 

Das Schönste beim Schulanfang ist natür- 
lich die Zuckertüte. Für eure kleineren Ge- 
schwister oder Freunde bastelt ihr sie dieses 
Jahr selbst. 

Als Material braucht ihr weißen oder farbi- 
gen nicht zu steifen Karton, buntes gummier- 
tes Glanzpapier, einen Streifen Kreppapier 
und ein Stück bunte Kordel. 

Zum Aufzeichnen der Tüte müßt ihr euch 
aus Zeitungspapier einen Schnitt herstellen. 
Für eine kleine Tüte könnt ihr mit eurem 
Zirkel den Schnitt aufzeichnen, wer aber eine 
richtige große Tüte aufzeichnen will, der 
nimmt einen Bleistift zur Hand, bindet diesen 
an eine Schnur, die die Länge der von euc4i 
gewünschten Tüte hat. Am anderen Ende 
haltet ihr die Schnur fest und zeichnet so 
einen Kreis auf das Zeitungspapier. Der Kreis 
wird ausgeschnitten, dann schneidet ihr aus 
diesem Kreis ein Fünftel und einen 1 cm 
breiten Streifen zum Zusammenkleben aus. 
Diesen Schnitt übertragt ihr auf den Karton. 
.Schneidet dann die Tüte aus, klebt sie zu- 
sammen und näht die Klebeleiste außerdem 
noch mit Steppstichen nach. 

Au.s dem bunten Glanzpapier schneidet ihr 
.Streifen. Ringe und. je nach Geschidt, Figuren 
•lus und klebt sie auf die Tüte. Die abgebil- 
deten Tüten sollen eudi dazu Anregung 
geben. Seid ihr mit Bekleben fertig, so klebt 
in die OelTnung der Tüte einen Streiten 
Kreppapier. Wer ganz sicher gehen will, näht 

auch diesen mit Steppstidien fest. Durdi den 
oberen Runtl des Papierstreitens v. ird die Kor- 
del gezogen. Wenn die Tüte mit leckeren 
Sachen gefüllt ist, die sidier Mutter spendiert, 
wird die Kordel zusammengezogen. 

Vom Gebirge zur See 
Ferienstraßen durch Hessen ,Kommunale Initiative 

Noch in diesem Frühjahr werden sich die 
Skandinavier und Norddeutschen, die nacii 
dem Süden fahren, und aie Österreicher und 
Bayern, die mit ihrem Wagen zur See reisen 
wollen, auf einer neuen Karte eine besonder.s 
reizvolle Route quer durch Deutschland aus- 
suchen können. Eine Ferienstraße von den 
Alpen zur Ostsee wird alle landschaftlich 
schönen und interessanten Gebiete in der 
Nord-Süd-Achse miteinander verbinden. Je 
nach Temperament kann der Autofahrer auf 
der fast vollendeten Autobahnverbindung 
Lübeck — Basel von der See ins Gebirge eilen 
oder auf stillen Nebenstrecken durchs Land 
bummeln und Fahrt und Umgebung genießen. 
Jetzt haben sich bereits über hundert mittlere 

Städte und Genieinden — viele davon sind 
aus Hessen — in einer Arbeitsgemeinschaft 
zu.sammengefunden, die unter der Leitung der 
Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr 
schon tatkräftig an der Arbeit ist, um dieses 
Projekt zu verwirklichen. 

Durch den Odenwald und Oberhesscii 
Die von Berchtesgaden über Landshut, das 

Altmühltal, Dinkel.sbühl, Schwäbisch-Hall und 
das Neckartal kommende Ferienstraße, die 
vorwiegend auf Landstraßen erster Ordnung, 
kaum aber auf Bundesstral3en verlaufen 
wird, erreicht bei Eberbach hessischen Boden. 
Bei ihrem Weg durch den Odenwald haben 
sich alle Orte, die schon Fremdenverkehrs- 

gemeinden sind oder es werden wollen, an- 
geschlos.sen. Es sind Beerfelden, Erbach, 
Michelstadt. Bad König, Höchst und Neustadt. 
Die Straße verläuft dann durcli den Spessart 
und das Kinzigtal wieder im bayerischen Ge- 
isel, um sich dann von Büdingen aus über 
den Vogelsberg durch die landschaftlich 
schönsten Flecken des nordöstlichen Hessens 
fortzusetzen. Uber Gedern, Hartmannshain 
und Breungesheim geht es auf den Schotten- 
ring, dann nach Schotten und über Ulrich- 
stein findet sich der Autowanderer in Alsfeld 
wieder, von wo diese Idee unter anderem 
ihre Ausgang nahm. Ziegenhain, Treysa, das 
oberhessische Homiierg, Melsungen, Spangen- 
berg und Eschwege sind die nächsten Statio- 
nen bis zum Werratal. Uber Bad Sooden- 
Allendorf und Witzenlxausen verläßt dann die 
Ferienstraße Hessen wieder und führt über 

Irmelliis gpoße LöiE 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Lilag", We«lcndoif. 
durch Verlag v. Graberg & Görß, Wie;;biicit.*n 

(3. Fortsetzung) 
Ich will nicht mein Leben lang in Erpre.';ser- 

händen sein. Wenn Sie glauben, es vor Ihrem 
Gewissen verantworten zu können, so erzäh- 
len Sie Ihrem Bruder, was einmal zwischen 
seiner Frau und mir war und seit Jahren 
nicht mehr besteht. Mit den Folgen, an die 
ich jetzt nicht einmal mehr glaube, müssen 
Ihre .Schwägerin und ich uns dann abzufin- 
den haben.' 

Blomegg sdiien zu merken, daß es Wehrt 
ernst war. Er bat und bettelte plötzlich wie- 
der, stieß dazwischen Drohungen aus, die 
aber Rainer äußerlich unberührt ließen. Blo- 
megg erklärte, nicht weiterleben zu können, 
wenn Wehrt ihm nicht mehr helfen wolle, 
üb er etwas Schlimmes angestellt hatte und 
Entdeckung fürchtete, oder ob es nur eine 
leere Redensart war, ist ja auch in der Ver- 
handlung nicht aufgeklärt worden. Schließ- 
lich ging er selbst an den Schreibtisch heran, 
suchte in der Schublade, aus der Rainer da."^ 
Geld genommen hatte, fand aber nichts und 
zog statt dessen einen Revolver hervor. 

„Wenn Sie mir nicht noch mehr Geld geben, 
erschieße ich mich vor Ihren Augen", sagte 
er und fingerte an der Waffe herum. 

„Der Revolver ist scharf geladen", warnte 
Wehrt. „Machen Sie keinen Blödsinn. Sie sind 
ein junger Mensch, der irgendwelche Er- 
werbsmöglichkeiten finden kann, wenn er 
ernstlich will. Geben Sie die Waffe her!" 

„Jetzt ist sie ungesichert", antwortete Blo- 
megg. „Ich mag und kann nicht arbeiten, 
wie Sie es sich denken. Im übrigen brauche 
ich das Geld diesmal für einen bestimmten 
Zweck, und wenn ich es nicht bekomme, bin 
ich verloren." 

„Diese Drohung kenne ich", versetzte Wehrt 
kühl. „Darauf falle idi nicht mehr herein. 

Sie haben mein letztes Wort gehört: Weder 
heute noch in Zukunft gebe ich Ihnen nur 
noch einen Pfennig. Und nun gehen Sie." 

Da hob der junge Mann die Waffe. 
„Sind Sie wahnsinnig geworden?" schrie 

Wehrt und stürzte vor. Dodi da knallte der 
Schuß. Ich sah, wie sich das Gesicht des Zu- 
sammenbrechenden in fassungslosem Schiede 
verzerrte. Er war sofort tot. Die Kugel ist 
in die Schläfe gedrungen. Ich glaube nicht, 
daß er sich töten wollte, er hatte mit seinen 
Redereien Wehrt nur schrecken und il\n um- 
stimmen wollen. Es war ein Unglücksfall, 
ein Zufallsschuß, der einen so sciirecklichen 
Lauf nahm. Auch Rainer, mit dem ich nur 
wenige Worte nach dem entsetzlichen Vor- 
fall sprach, glaubte dasselbe. Er kam zu mir 
ins Zimmer gestürzt, aber er sah mich kaum 
noch 

„Ich glaube, er ist tot", sagte er. „Aber 
ich will doch schnell einen Arzt holen. Viel- 
leidit täusche icli mich, vielleicht ist er doch 
noch zu retten.' 

Er reichte mir meinen Mantel und Hut. 
„Du mußt fort, .schnell, sdinell", gebot er. 
Er gab mir kein gutes Wort, meine Gegen- 
wart war ihm lästig. Da ging ich und sah 
ihn, als idi mich nach wenigen Schritten um- 
drehte, aus dem Haus stürzen und davon- 
jagen. Was dann kam, hat er selbst erzählt." 

„Also alles ist ganz genau so gewesen, wie 
Rainer Wehrt es geschildert hat. Nur daß er 
eine Zeugin für seine Unschuld hat, hat er 
verschwiegen. Wie sehr muß er dich lieben!" 

Edda murmelt: „Es ist wohl mehr Rittei- 
lichkeit ab wirkliche Liebe, die ihn bisher 
schweigen ließ. Er ist ja auf diese besondeie 
Art seiner Ritterlichkeit stolz. Aber auch die- 
ses Schweigen und Leiden für einen anderen 
Menschen hat eine Grenze, Irmelin. Morgen 
wird er sprechen. Und ich werde vernichtet 
sein." 

Sie schlägt beide Hände vor aas Gesicht. 
..Der Skandal!" stöhnt sie. „Der unausdenk- 
bare Skandal! Alle werden Sieine auf n-.ich 
werfen, kein Mensch wird an meiner Seite 
stehen. Alf wird midi hinauswerfen, mein 
Recht auf mein Kind habe ich verwirkt. Die 

Eltern werden midi verachten. Arm und 
aliein werde idi sein." 

„Das alles hättest du früher überlegen sol- 
len", erklärt Irmelin mit plötzlich veränder- 
ter harter Stimme, über die sie selbst ein 
wenig erschridct. „Damals, als du glücklich 
warst, an jenem Sommertag, als das Ent- 
.setzliche geschehen ist. da hättest du alles 
bedenken sollen." 

„Keine Vorwürfe, Irmelin! Idi ertrage es 
nicht, Vorwürfe zu hören. Am wenigsten von 
dir. der ich mich anvertraut hübe, weil Idi 
dadite, du seiest meine wirkliche Freundin." 

„Ich war es bis heute, Edda. Wie sehr idi 
es war, hast du, glaube ich, niemals beaditet. 
Aber du vergißt jetzt, daß idi Alfs Schwe- 
ster bin und daß ich ihn liebe." 

„Aber um Alf geht es mir gerade, Kind, 
verstehe mich doch! Audi ich liebe ihn. Ja, 
Irmelin, und wenn du es tausendmal be- 
zweifelst und nicht begreifen kannst, es ist 
dennoch so. Ich liebe ihn! Und neben der 
Angst um mich selbst, neben der unerträg- 
lichen Qual, verachtet, allein und arm zu 
werden, sind auch Kummer und Mitleid in 
mir — für Alf! Denn er wird leiden, wie 
ich es mir gar nidit ausmalen mag, wenn er 
die Wahrheit erführt." 

„Was soll ich tun. Edda?" .Sie ist nun 
schon wieder ganz Mitleid und Hilfsbereit- 
schaft, von diesem Verzweidungsausbruch bis 
ins Innerste getroffen. „Kann ich dir helfen? 
Soll id! mit Alf reden? Ihm die Wahrheil 
sagen?" 

Die junge Frau springt auf. „Bist du 
wahnsinnig geworden? Aif etwas sagen, ehe 
ich weiß, ob es wirklich notwendig ist? Mir 
selbst die letzte Hoffnung zerstören? Viel- 
leicht schweigt Rainer Wehrt auch morgen 
noch bis nach der Urteilsverkündung. Viel- 
leicht wird er freigesprochen, und dann war 
aile Angst unnötig. Dann wird nie ein 
Mensch erfahren ..." 

„Und dann willst du mit dieser Lüge, die- 
sem Betri'g neben Alf weiterleben?" 

„Keine Moralpredigt, Irmelin! Ich habe 
dein Wort, daß du schweigen wirst. Ich habe 
Alf nicht betrogen." 

„Lustiges Tischtennisspiel' 

Von links nudi reciits: 1. inneres Organ, 
5. Liebesgott, der in der Kunst oft dargestellt 
wird, 6. Wappentier, 8. Teil einer Blume, 10. 
weiblicher Vorname, 12. Nebenfluß der Donau, 
13. europäisches Grenzgebirge. — Von oben 
nach unten: 1. Fluß in Belgien. 2. berühmter 
italienischer Geigenbauer, 3. Menschenaffe, 
4. persönlidies Fürwort, 7. Material für Kon- 
servendosen, 9. Lasttier, 11. Schmerzenslaut 
(dl == ein Buchstabe). 

Wo ist ihre Heimat? 
Neun Völkerstämme sind hier genannt; 1. 

Azteken, 2. Berber, 3. Botokuden, 4. Eskimos, 
5. Hottentotten, 6. Inkas, 7. Kirgisen, 8. Pa- 
puas, 9. Irokesen. In welchen Gegenden sind 
sie beheimatet: a) Grönland, b) Neuguinea, 
c) Südamerika, d) Nordafrika, e) Nordamerika, 
f) Mexiko, g) Südafrika, h) Peru, i) Mittel- 
asien? 
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Celle, Lüneburg, Lübeck und die holsteinische 
Schweiz bis zu ihrem anderen Endpunkt 
Fehmarn. 

C'ampinüplälze und Bungalowdörfer 
An den schönsten Stellen der neuen Reise- 

route sollen Campingplätze angelegt werden 
u. Bungalow-Dörfer entstehen. Aber in erster 
Linie wird es der Ehrgeiz jeder angeschlos- 
senen Gemeinde sein, die Ferienstraße durch 
eine vorbildliche Gastronomie und Beher- 
bergung bald bekannt zu machen. Ein quadra- 
lisches Schild, das auf grünem Grund das 
stilisierte llolstentor und den Watzmann zeigt, 
wird die Route markieren. Allerdings wird 
diese Beschilderung durch die Zuständigkeit 
der verschiedenen Stollen für die einzelnen 
Streckenabschnitte eines der schwierigsten 
Kapitel werden. 

,,Nidit im Sinne des Gesetzes vielleicht 
aber doch ..." 

„Was idi tat. Irmelin. habe ich in diesen 
fürditprlichen Monaten, in diesen letzten 
grauenhaften Tagen tausendfach abgebüßt 
Aber — ich fürchte — alles i;-it hoffnungslos 
Idi glaube an keinen Freispriich." 

„Und wenn eine Verurteilung erfolgt und 
Rainer Wehrt auch dann noch schweigt und 
dich sdiont, dann wirst du doch sprechen, 
Edda?" 

„Dann wird er nicht länger sdiweigen." 
„Man muß mit allen Möglichkeiten rechnen. 

Edda, Edda, dann mußt du bekennen, was 
wirklich war." 

„Ich weiß nicht, was dann sein wird. 
ist noch Zeit, um sich alles zu überlegen. 
Ich kann so weit heute nidit denken. Da 
kommt Alfs Wagen. Idi kann meinen Mann 
jetzt nicht sehen. Sage, daß idi Kopfschmer- 
zen habe, sage irgend etwas. Irmelin. aber 
halte ihn hier zurück " 

Und schon ist sie aus dem Zimmer gestürmt 
und läßt das aufgewühlte, das völlig fas- 
sungslose junge Mäddien allein. 

Irmelin hörte in der Halle die Stimme des 
Bruders. 

,,Nanu. ihr sitzt hier im Dunkeln und 
schwat/t', sagt er. und dreht das Decken- 
licht an. 

Das junge Mädchen starrt mii biennen- 
den Augen vor sich hin. Die Helle tut ihr 
weh. 

„Guten Abend übrigens, Irmli. Wo ist 
Edda?" 

„Guten Abend, Alf." Sie reicht ihm die 
Hand und sieht furchtsam in sein offenu«. 
helles, wohlgeformtes Gesicht, das voll ge- 
sammelter ruhiger Energie tit, blickt in seine 
gütigen, blauen Augen, auf das dichte, sehr 
helle blonde Haar, umfaßt die mittelgroße, 
harmonische Männergestalt mit zärtlich- 
angstvollen BlicKen. 

Wenn du ahntest, denkt sie. Wenn du 
wüßtest. 

(Fortsetzung folgt) 
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Jahreshauptversammlung des Gewerbevereins 
Menschenleben bedeuten mehr als Bäume — Mehr Initiative gefordert 

Im Hotel „Weingold" hatte der Gewerbe- 
verein Langen am Samstagabend seine Jahres- 
hauptversammlung, in der neben der Neuwahl 
des Vorstandes die Aussprache über drängende 
Probleme des örtlichen Gewerbes auf der 
Tagesordnung stand. Der I. Vorsitzende. En- 
gelbert Wallenfels, der die Anwesenden herz- 
lich begrüßte, gab im Anschluß an ein ehren- 
des Gedenken an die im vergangenen Ge- 
schäftsjahr verstorbenen Mitglieder Georg 
K.ÜJ1T1, K. Gunschmann sen. und Bruno Langer 
einen Uberblick über die markierenden Vor- 
gänge im Vereinsleben des Jahres. 

Der relativ schlechte Besuch der Versamm- 
lung (von 129 Mitgliedern waren nui- 18 er- 
schienen) veranlaßte ihn zu der Frage, ob der 
geringe Jahresbeitrag, den die Langener Ge- 
werbetreibenden zu ihrer Interessengemein- 
schaft leisten, eine lohnende Investition sei. 
Als Glied des Gewerbeverbandes, .so betonte 
er. habe sich der Verein seit seinem Bestehen 
für die Interessen des gesamten gewerblichen 
Mittelstandes eingesetzt und seinen Einfluß 
insbesondere für die Schaffung einer gerech- 
teren Besteuerung eingesetzt. Als eines der 
wesentlichsten Probleme, die zur Zeit auf die- 
sem Gebiet zur Debatte standen, bezeichnete 
er die vom Mittelstand angestrebte Umwand- 
lung der Gewerbesteuer in eine nach dem 
Einkommen bemessene allgemeine Gemeinde- 
steuer. Er verlas dazu ein Schreiben, das der 
Gesamtverband in dieser Angelegenheit an die 
Fraktionen des Bundestages gerichtet habe. 

Im Laufe des Abends sagte Herr Wallen- 
fels: „Wenn der Gewerbeverein heute noch 
nicht bestehen würde, dann müßten wir ihn 
jetzt gründen". Auf den eigentlichen Wert der 
Arbeil innerhalb des Vereins eingehend, 
meinte er unter dem lebhaften Beifall der 
Versammlung: ..Immer wird das bescmders 
zählen, was der Einzelne für die Gemeinschaft 
tut". 

Anschluß an den Westen 
Breiten Raum in seinen Ausführungen nah- 

men auch die, wie er sagte, schlechten Ver- 
kehrsverhältnisse innerhalb Langens ein, be- 
sonders in der Beziehung auf den Anschluß 
des Stadtteils westlich der Bahn. Es müsse 
verhindert werden, daß die neuen Wohnge- 
biete Langens ein abgekapseltes Eigenleben 
aufzubauen begännen. Das könne jedoch nur 
durch eine verkehrstechnische Heranziehung 
der Neubaugebiete an den Stadtkern erreicht 

Für 
n/Iänner, 

die 
naturrein 
rauchen 

sog-DM l,2S 

worden. Dazu geiiöre in erster Linie die Schaf- 
fung eines durchgehenden Bürgersteiges auf 
der Mörfekler Landstraße bis zum Forsthaus 
und einer Omnibusverbindung mit der Innen- 
stadt. eventuell durch einen Kleinbus bis zur 
Bahnlinie mit Anschluß an den Stadtbus. 

Der Kassenbericht von Ka.ssenwart Rudi 
Hochheimer vermerkte gesunde Finanzver- 
hiiltni.sse. Auf Antrag von Kassenprüfer Karl 
Gunschmann wurde ihm einstimmig Entla- 
slung erteilt. 

W a h 1 des V o r s t a n d e s auf 3 ,I a Ii r e 
Ehrenpräsident Philipp Klepper sen., der 

niil der Leitung der Neuwahl des 1. Vorsit- 
zenden beauftragt wurde, erinnerte angesichts 
der schlecht besuchten Versammlung an die 
letzten Jahre vor der Hitlerzeit, als zu einer 
Versammlung in der „Krone" die Gewerbe- 
treibenden Langens, denen „das Wasser bis 
zum Hals gestanden habe", außen anstanden, 
weil sie im überfüllten Saal keinen Platz 
mehr bekommen hätten. Auf Antrag des Eh- 
renvorsitzenden Alfred Oeder, der eine Wie- 
derwahl des alten Vorstandes auf erstmalig 
drei Jahre forderte, trat auch Herr Klepper 
für die Bestätigung des alten Vorstandes ein 
und schlug der Versammlung die Wiederwahl 
des 1. Vorsitzenden Engelbert Wallenfels vor. 
Einstimmig wurde diesem Vorschlag zuge- 

■■^limmt. . 
Die Wahl des übrigen Vorstandes stieß zu- 

nächst auf Schwierigkeiten, als Kassenwart 
Rudi Hochheimer die Annahme der Wahl da- 
von abhängig machte, daß zunächst eine ge- 
eignete Persönlichkeit für den fehlenden 
Schriftführer gefunden v/erden müsse. Als 
^ich schließlich Paul Schwemmer zur Über- 
nahme dieses Amtes bereit erklärte, wnarde der 
folgende Vorstand auf nunmehr 3 Jahre ge- 
wählt: 2. Vorsitzender Friedrich Görich, Kas- 
senwart Rudi Hochheimer, Schriftführer Paul 
Schwemmer, Beisitzer Alfred Oeder, Hans 
Zimmer. Paul Reiser und Karl Fürstenberger. 

F. s kann der Stadt nicht 
gleichgültig sein 

Der Ehrenvorsitzende Alfred Oeder bezeich- 
nete den schlechten Besuch der Versammlung 
ids beschämend und sah die Schuld an dem 
^jch darin spiegelnden mangelnden Interesse, 
''iele, so meinte er, sahen die großen Prob- 
leme nicht, die mit dem rapiden Wachstum 
der Stadt verbunden seien. Einen Brief an die 
Stadtverwaltung, den der Vorstand vorbereitet 
hatte und in dem die Bildung eines Fonds für 

Weihnachtswerbungg angeregt wird, ijal er, 
sofort abzuschicken, damit noch Gelegenheit 
gegeben sei, einen solchen Fond im neuen 
Haushalt zu verankern. Angesichts der Tat- 
sache, daß zur Zeit durch das örtliche Ge- 
werbe eine Million DM an Gewerbesteuer 
aufgebracht werde, bezeichnete er es als an sich 
sehr bedauerlich, daß eine derartige Bitte 
überhaupt an den Magistrat herangetragen 
werden müsse. „Es kann der Stadt schließ- 
lich nicht gleichgültig sein, wie hoch das 
Steueraufkommen in Zukunft .sein wird" 
meinte Herr Oeder. 

Er ijeantragte in diesem Zusammenhang 
auch, allmonatlich eine Zeitungswerbung in 
Form eines Hinwei.ses auf den günstigen Ein- 
kauf in Langen durchzuführen und für diese 
Werbung einen jährlichen Betrag von DM 
•■iOO.— bereitzustellen. Einstimmig wurde von 
der Versammlung dieser Antrag gebilligt und 
beschlossen, noch vor Ostern mit dieser Wer- 
bung zu beginnen. 

Man hofft dabei, daß eine ganze Reihe 
Langener Gewerbetreibende, die bis jetzt noch 
dem Gewerbeverein fernstehen, sich nichts 
schenken lassen wollen und durch ihren Bei- 
tritt zum Gewerbeverein ihre Solidarität ge- 
genüber solchen Aktionen zum Ausdruck 
bringen werden. 

..Die erste Reihe der Platanen 
muß falle n ' 

Sehr breiten Raum nahm die Disku.ssion 
über die Verkehrsverhältnis.se ein. Herr Wal- 
lenfels berichtete über die kürzlich stattge- 
fundene Sitzung des Gewerbevereins und des 
städtischen Verkehrsausschusses, bei der das 
Langener Gewerbe auch die Notwendigkeit 
zur Schaffung einer modernen elektrischen 
Beleuchtung beiderseits der Bahnstraße und 
die Beseitigung der Platanen hervorgehoben 
habe. 

Lehrer Pfannemüller, der der Versammlung 
beiwohnte, wandte sicli gegen das Argument, 
daß die Platanen bei den heutigen Verkehrs- 
verhältnissen in der Bahnstraße einfach keine 
Existenzberechtigung mehr hätten und fragte: 
..Was bietet uns die Bahnstraße sciion. wenn 
die Platanen nicht mehr in ihrem Grün leuch- 
ten". Er sah dieses Problem mit den Augen 
des Naturfreundes, dem die Entfernung jedes 
einzelnen Baumes aus dem Stadtbild schmerz- 
lich ist und wies dabei auch darauf hin, 
daß die heute noch von den Platanen ver- 
deckten Häu.ser in der Bahnstraße zum Teil 
alles andere als eine Zierde für die Stadt 
seien. 

Herr Oeder stellte demgegenüber katego- 
risch fest: „Die erste Reihe cier Platanen von 
der Heinrichstraße bis zur Bahn muß fallen". 
Zwei Mensclienleben seien durch sie bereits 
geopfert worden. Man mü.sse die verantwort- 
lichen städtischen Organe darauf aufmerk- 
sam machen, daß sie an künftigen tödlichen 
Unfällen in der Balinstraße, die durch die 
P^xistenz der Bäume einträten, zumindest die 
moralische Schuld trügen. Bei sinnvoller Ge- 
staltung könnten dort Parkplätze, Radweg und 
Fußweg angelegt werden. Seine Forderung, 
die von fast allen Anwesenden geteilt wurde, 
lautete: „die Bäume dem Molocii Verkelir zu 
opfern, um das Leben (jer Bürger zu schützen." 
Die Erschließung der Bahnstraße sei heute 
eine Aufgabe I. Ordnung in der innerstädti- 
schen Erschließung. 

Stadtverordneter Karl Werner, der neben 
Herrn Oeder als zweiter Stadtverordneter von 
den K gesondert eingeladenen geweiiietrei- 
benden Stadtverordneten Langens an der Ver- 
sammlung teilnahm, konnte ebenfalls den als 
wohlmeinend aufgenommenen Bedenken des 
Herrn Pfannemüllor gegen die Entfernung 
der Platanen in der ßahnstraße nicht bei- 
stimmen. ,.Es ist schon ein Unterschied", so 
sagte er, „ob man ein Mensciienleben oder 
einige Bäume opfert", und vertrat die Ansicht. 
e.s sei höchste Zeit, daß die häßliciien Häu.ser 
iiinter den Platanen stattlicheren Bauten wi- 
chen, während Ehrenpi-äsident Philipp Klep- 
per .sen. auf die bereits im Mai jedes Jahres 
beginnencie Plage des abfallenden Platanen- 
laubes hinwies und gleichfalls entschieden 
für die Beseitigung der Bäume eintrat. 

Auch Paul Reiser, der, wie er sagte, bei- 
nahe täglich die Balinstraße mit seinem Wa- 
gen befährt, sprach den Platanen ihre Exi- 
stenzberechtigung ab. Die Bäume, so betonte 
er, lösten in Ihm Immer ein Angstgefühl aus. 
In dem Augenblick aber, in dem Bäume nicht 
mehr als lebenspendend sondern als leben- 
nehmend anzusprechen seien, wäre es an der 
Zeit, daß .sie verschwänden. 

B ah n ü b e r f ü ii r u n g nicht vor 1 965 ? 
Auch die Frage nach der neuen Bahnüber- 

führung im Zuge der Südlichen Ringstraße 
und die mit ihr im Zusammenhang stehende 
Fußgängerunterführung am derzeitigen Bahn- 
übergang beschäftigte die Jahreshauptver- 
sammlung des Ge%veibevereins. Herr Wallen- 
fels vertrat dazu die Ansicht, „die Fußgänger- 
unterführung könnte und müßte, ganz unab- 
hängig von der Fertigstellung der geplanten 
Bahnüberführurvg, längst fertig sein". 

Dem v.'idersprach jedoch Herr Oeder. Die 
Tatsache, daß im diesjährigen Haushaltsplan 
eine Rücklage von nur DM 100 ODO,— für den 
Bau der Bahnüberführung vorgesehen sei, 
bedeute für ihn, daß vor 1965 mit einer Fer- 
tigstellung der Bahnüberführung niciit gerech- 
net werden könne. Trotzdem sei aber auch 
kaum vorher mit dem Bau der Fußgänger- 
unterführung am derzeitigen Bahnübergang 
zu rechnen, da dazu der Bahnübergang selbst 
gesperrt werden müsse. Zwar bestehe rein 
theoretisch auch die Möglichkeit, diese Unter- 
führung von der Nassoviastraße aus zum 
Bahnhofsvorplatz unmittelbar neben der dor- 
tigen Bahnsteiguncerführung zu bauen. Doch 
würde das ganz wesentlich höhere Unkosten 
verursachen, weil dann die anteilmäßige Hälfte 
der entstehenden Kosten, zu deren Übernahme 
nach dem sogenannten Kreuzungsgesetz die 
Bundesbahn verpflichtet sei, wegfalle. Ganz 

neu war dabei die Erklärung des Herrn Oeder, 
daß in dieser Hinsicht bereits Verhandlungen 
mit der Bundesbahn geführt wurden. 

In einer besonderen Dankadresse an Herrn 
Gunschmann, Frau Müller, Frau Köllges und 
Frau Rummler würdigte Herr Wallenfels die 
Verdienste, die sich die genannten Mitglieder 
bei der Durchführung des Gesellschaftsabends 
am 11. 11. 61 erwarben. 

Es wurde beschlossen, im Mai eine „Fahrt 
ins Blaue" durchzuführen, deren genauer 
Zeitpunkt noch in einem Rundschreiben an 
die Mitglieder bekanntgegeben werden soll. 

Außerdem wurde der Vorstand beauftragt, 
ein Rundschreiben an die Vereinsmitglieder 
zu richten, in dem auf die Möglichkeit zum 
Bezug der Verbandszeltschrift hingewiesen 
wird. Die ursprüngliche Absicht, der Verlags- 
leitung die Anschriften der Mitglieder mitzu- 
teilen. wurde fallengelassen. 

Baltentrcffen in Darmstadl. Der Magistrat 
der Stadt Darmstadt hat die Patenschaft für 
die baltendeutsche Landsmannschaft, die ihre 
Gescliäftpstelle in Bonn hat, übernommen. 
Im Sommer soll ein größeres Baltentreffen 
in Darmstadt stattfinden, bei dem die offizielle 
Übernahme der Patenschaft erfolgen .soll. 

„Hessentag" in Michelstadt. Am 23. und 24. 
•luni findet in Michelstadt der zweite Hessen- 
tag statt. Michelstadl macht gegenwärtig mit 
seinem Rathausmodell in allen Kreisen Re- 
klame für den Hessentag. Am Festsamstag 
ist ein großes Jugendtreffen vorgeselien. Aus 
allen Kreisen und Verbänden sollen Jugend- 
gruppen nach Michelstadt kommen, die dort 
Volkstänze aufführen, Volkslieder singen und 
musizieren. Es handelt sich in erster Linie 
dabei um Trachtengruppen. Am Festsonntag 
findet ein großer Festzug statt, der die Ge- 
schichte. Wirtschaft und Kultur der einzelnen 
hessischen Landesteile vor Augen führt. Es 
werden zahlreiche Festwagen gestellt weiden. 

Generalversammlung 
der Kohlen-Einkaufs-Genosseiuchaft 

Am letzten SamsUig fand im Gasthaus „Zum 
Haferkasten" die Generalversammlung der 
Kohlen-Elnkaufs-Genossenschaft GmbH Lan- 
gen statt. Aufsichtsratsvorsitzenrier Vofjler 
hieß die Anwesenden herzlich willkommen 
und erteilte dem I. Vorsitzenden Karl Herfh 
das Wort. In seinem Geschäftsbericht betonte 
Herr Herth. daß die Genossenschaft es als 
Ehrensache betrachte, die Preisgestalt-un« in 
der Belieferung so lange beizubehalten, wie 
dies der Geschäftsbetrieb zulasse. 

In Vertretung des erkrankten Kassiererg, 
Herrn Friedrich, verlas Hen- Elsenbach, der 
stellvertretende Vorsitzende, den Kassenbe- 
richt. der allgeineine Zustlrrunung f;md. 

Aufsichtsratsmitglied Albert Schäfer er- 
stattete einen kurzen Bericht über die Tätig- 
keit des Aufsichtsrates. Dann berichtete 
Ehrenvorsitzender Murmann ausführlich über 
die Arbeitsleistung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates. Er kam zu der erfreulichen 
Feststellung, daß die Genossenschaft wirklich 
gut gewirtschaftet habe und sprach der Ge- 
schäftsleitung seinen Dank aus. Dies würdigte 
von den Anwesenden auch Hen- Herth und 
stellte den Antrag auf Entlastung, die ein- 
stimmig erteilt wurde. 

Zur Neuwahl standen vom Vorstand der 
1. Vors. Karl Herth; vom Aufsichtsrat Pliilipp 
Herth und Geoi-g Schäfer. Es erfolgte ein- 
stimmige Wiedei-wahl. 

Gefährliches Kollern. In Gloßheubach bei 
Miltenberg lief ein dreijähriger Junge, der mit 
■seinem Roller einen Ge.schwindigkeitsrekord 
erzielen wollte, im Eifer des Spiels hinter ei- 
nem Lastwagen heraus einem Personenwagen 
direkt vor die Räder. Der .lunge wurde auf 
der Stelle gelötet. 

Vorschläge und Empfehlungen des VW 

Jahreshauptversammlung brachte umfassenden Rechenschaftsbericht 
Kein Sammelbecken verhinderter Kommunalpolitiker, sondern Vereinigung von begeisterter 

Lokaliiatrioten, denen das Wohl Langens am Herzen liegt 
Die große Bedeutung, die der Verkeiirs- u. 

Verschönerungs-Verein Langen im öffent- 
lichen Leben der Stadt einnimmt, wurde an- 
läßlich der JahresJiauptversammlung des Ver- 
eine, die am Freitagabend Im „Deutschen 
Haus" stattfand, durch die große Zahl promi- 
nenter Teilnehmer unterstrichen. Neben zahl- 
reichen Stadtverordneten waren Bürgermei- 
ster Wilhelm Umbach und der Erste Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe erschienen. Auch Forst- 
mois-ter Lüttkemann und der Leiter des Lan- 
gener Postamtes, Oberinspektor Müller, nah- 
men an der Versammlung teil. Unter den 
zahlreichen aaswärtigen Gästen sah man 
auch den sehr |-ührigen Vorsitzenden des 
Sprendlinger Verkehrsvereins, Herrn Erhardt. 

Der VW, so betonte der Ehrenvorsitzende 
des Vereins, Alfred Oeder, in .seiner Begrü- 
ßungsansprache. sei kein Zusammenschluß 
verhinderter Kommunal|x>Uliker, sondern das 
Sammelbecken begeisterter Lokalpatrioten, 
denen das Wohl der Stadt am Herzen liege. 

Eine der Hauptauigaben des Vereins sei die 
alljährliche Altbürgerehrung, deren Bedeu- 
tung allein daraus erhelle, daß 1961 die Z;ihl 
der Langener Bürger über 75 Jahre 671 be- 
1 ragen habe. 

Im Zusainmenhang mit dem sclinellen 
Wachstum der .Stadt sprach Herr Oeder die 
Vermutung aus. daß der neue Stadtjilan, der 
von dem VW herausgebracht worden sei, 
kaum länger als l''j bis 2 .lahre ausreichend 
genau sein könne. Hinsichtlich der immer um- 
fangreicher werdenden Vereinsarbeil iierich- 
tete Herr Oeder, daß es ilim gelungen sei, Fii. 
Ella .Schulze für die Geschäftsführung der 
Arbeitsgemeinschaft der Vorkehrsvereine im 
Westkreis Offenbacii zu gewinnen, für die im 
laufenden Jahr der VW Langen verantwort- 
lich zeichne. 

Neues Postamt gefordert 
Dem räumlichen Notsland beün Postamt 

Langen, so meinte Herr Oeder, müsse unbe- 
dingt abgeholfen werden. Das Postamt sei ge- 
baut worden, als Langen noch 8000 Einwohner 
gezählt habe. In der Zwischenzeit seien es 
über 23 ono Einwohner geworden und es sei 
an der Zeit, an den Bau eines neuen Post- 
amtes zu denken. 

Der Kassenbericht bestätigte erneut die ge- 
sunden finanziellen Venhältnisse des Vereins. 
Nach Verlesung des Prüfungsberichtes \vurden 
Kassierer Reuter und Rechnungsführer Helf- 
mann Entlastuiig erteilt. 

Bürgermeister Umbach, der dein Vorstand 
seinen Dank für das gute Einvernehmen des 
Vereins mit der Stadtverwaltung aussprach, 
stellte den Antrag auf Entlastung des Ge- 
samtvorstandes, dem einstimmig entsprochen 
wtirde. 

Kritik an Gleichmut der 
Bevölkerung 

In Verbindung mit den Schaltersddießun- 
gen am Langener Bahnhof zwischen 22 und 
4 Uhr dankte Herr Oeder den Bimdestags- 
abgeordneten Dr. Kohut, Philipp Seibert imd 
Dr. Schmidt für ihre Fürsprache in Borm, 
wenngleich auch, wie er meinte, der einzige 
Erfolg dieser Proteste gewesen sei, daß, ent- 
gegen der ursprünglichen Absicht der B'jn- 
desixihn, wenigstens der Wartesaal nach 
22 Uhr geöffnet blieb. Wenn die im Zuge der 
Rationalisiemngsn-mßr.ahmen der Bundesbahn 
vorgenommenen Maßnahmen aber mit Gleich- 
mut von der Langener Bevölkerung aufge- 
nommen würden, darm sei ei- der Letzte, der 
gegen Windmtihlenflügel ankämpfe. 

Wenig Verständnis beim 
hessischen Straßenbauamt 

Hinsichtlich des Auslwus der Aschaffen- 
bvirger Sti'aße gab HeiT Oeder ein Schreiben 
vom Oberregiei-wgsrat Heruie aus Wdeshadeji 

bekannt, in dem zum ebenso großen Erstau- 
nen wie Unwillen des VW der Ausbau des 
1,1 km langen .Stückes der Straße bis zur B44, 
die als dringendes Ventil zur Entlastung des 
Verkehrs in Langen und auf der B 3 gesfordert 
wird, mit der 11,5 km langen Fortsetzung die- 
ser Straße nach Kelsterbach zusammengewor- 
fen wird. In Anbetracht der Tatsache, daß in 
den nächsten zwei Jahren mit einem Bevölke- 
rungszuwachs in Langen jenseits der Balui- 
linie von mindestens 7ÜÜÜ Personen zu reclv- 
iien sei (Bürgermeister Umbaeli widersprach 
und schätzte diese Zahl auf höchstens .5000 
bis 6000 ein), müsse für diese Zeit mit de«i 
ernstesten Verkehrsschwierigkeiten gerechnet 
werden. 

Heiterkeit über S c h r e i Ii e n 
d er Bundespost 

Gr()ße liciterkoil löste die Verlesung eineä 
Schreiben.s von der Oberpostdirektion Frank- 
furt aus, in dem zu dem Protest des VW 
über die Höhe der Telefongebühren bei (be- 
sprächen nach Darmstadt Stellung genommen 
\vurde. Dieses Schreibon (anscheinend von 
einem Techniker vei-faßt) ver.suchte eine 
plausible Erklärung dafür zu geben, warujn 
ein Telefongespräch nach Darmstadt dreimal 
soviel kosten muß wie eines nach Frankfurt. 
Man mußte schon mit der Materie etwas ver- 
traut sein, um aus diesem Schreiben zu er- 
sehen, daß I,angon zum Vennittlungsbereich 
Frankfurt zählt und daß. nach allgcmeiiieii 
Grundsätzen der Deutschen Bundespost, Go- 
sprächsentl'eriuingen jeweils vom Mittelpimkt 

Tauschen Sie Ihren Vorrut regelmüßig auti 
Auch die haltbarsten Lebensmiliel verändern 
sich noch einer gewissen Lagerzeit, Deshalb: 
Regelmäßig nach bestimmter Zeit 
die Vorräte verbrauchen und sofort 
ersetzen. So bleibt der Vorrat immer 
appetitlich und frisch. 
Denke dran - schaff Vorrat an 

dieser Bereiche, in diesem Fall also von 
Frankfurt aus, berechnet werden. D;mach Ut 
es auch für den Preis eines Gespräches gleich- 
gültig, ob es von Frankfurt oder von I.angen 
aus nach Darmstadt geführt wird, während 
für ein Gespräch nach FraixkAirt nui' die Ge- 
bühr für Gespräche im eigenen Vennitthmg»- 
bereich berechnet wird. Angesichts dieser 
Tatsache wiiixl also ein Gespräcli von Liuvaen 
nacli Darmstadt nicht teuerer sein als Ge- 
spräche in ähnlic!h gelagerten Fällen übenaU 
im Bundesgebiet. Der VW steht damit aber, 
nach unsei'ei' Ansicht, mit seiner Foixlening 
(gleiche Gebühr für gleiche Entfemiuiig), der 
die leicht greifbare Logik einfach nicht abai- 
sprechen ist, vor dei- nicht beneidenswerten 
Aufgabe, die gesamte bundesdeutsche Fera^ 
sprechgebühren-Bej-echnung über den Haufea 
zu werfen. Das dürfte aber nm' bei Einschal- 
tungen des Bundesvenfassungageriohtes ge- 
lingen, etwa mit der Begiündimg, daß diese 
Art der Gebiihrenbei^echnxmg dui-ch eine Mo- 
nopolgesellschaft gegen das in der Verfasjung 
verankerte Prinzap de;- gleichen Rechte lUr 
alle verstoße. 

Herr Erhardt vom Vei'kehrsvercm Spreaut- 
lingen meinte dazu: „So kann das rücht wet-- 
tergehen, daß wir' mit derartigen Schi'eUxa» 
von der Obeipostdlreküon Pr«u\kfurt abga- 
fertigt werden!" Er bezog seine Empöi-ung auf 
den abschlägigen Besclieid hinsächtlich dar 
Sprendlinger Foixierung, im amtlichen Fem- 
sprechbuch die Teilnelmier Sprcndlingena 
nicht unter Langen, sondern unter Sprend- 
lingen als gesondert uivgefülu-t zu wissen. 

Foi-tsetrung in d«- f'S-eitag-Ausaato» 
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Erfolgreicher Saisonabschluß des Clubs 
Obwiihl der I. FC seinen 2:0-Sieg 

ül)cr don KV Hichrich erst in der 2. Hiilbzeit 
sieherstellcn konnte, war dieser doppelle 
Piinkifiewinn zum Al)stliUi(i der Verbiinds- 
runde 1981 (>2 doch diMch;iiis verdient und 
hätte :iul' Grund der zahlreichen Torchancen 
und der übcrk'Keneii Spielweise der Gastgeber 
nach dein .Sehen Wechsel klai^er ausfallen 
könnin 

Oer rcakllonsschnelic Torhüter der Gäste. 
I.iuix, hatte sowolil im positiven al.'^ auch im 
neaalivi'ii Sinne wesentlichen Anteil an der 
relativ knappen Niederlage seiner Mann- 
schaft. Wiederholt zeigte er sich in ausge- 
zeichneter Verfassung und vereitelte manclien 
Treffer für den Club. Doch darüber hinaus 
hatte er auch Glück, als der Ball /.welnial 
vi.n di r I/tIte ins Feld zurücksprang oder von 
Abwehrspielern gerade noch auf der Linie 
wcggeschlagcn wurde. Dagegen machte er bei 
den beiden Toren für den Club nicht gerade 
de n stärksten Eindruck. 

Im Angriff der Gastgeber übertrieb Uerger 
diesmal seine langen Dribbling.-;, unter denen 
der .Spielfluli vor allem gegen Spielende etwas 
litt, /.uvor hatte er allerding.s seine Nel>en- 
leute erneul In aussichtsreicher Position ge- 
schickt eingesetzt und manchen Gegenspieler 
mit ein^T schnellen Körperdrehung abge- 
schüttelt. Torschüsse scheinen dagegen seine 
schwachi' Seite zu bleiben. Ausgesprochene 
Vollstrecker waren die übrigen Angriffs- 
spieler aber ebenfalls nicht. Stadtler. der für 
Mlkulas auf linksaußen spielte, konnte mit 
genauen Vorlagen besser gefallen als der 
Rechtsaußen Lotz.dem beim Zu.spiel nichts ge- 
lingen wollte. Andererseits traute sich der 
lU'chtsaußen eher einen Alleingang zu als der 
Linksaußen imd war damit auch einmal er- 
folgreich. Die Halbstürmer Gleiser und Kaf- 
fenberger zeigten durchschnittliche Leistun- 
gen. wobei sich der Halbrechte allerdings für 
seinen ralflniert angeschnittenen Torschuß 
ein l.ob verdiente. 

In der Abwehr hatte M;ix am wenigsten 
Gelegenheit, sich auszuzeichnen, denn seine 
Vorderleute ließen nur selten gefährliche 
Torschüsse der gegnerischen Stüimer zu. In 
der Höhe des Strafraums beherrschten die 
beiden konsequenten Verteidiger Reichert 
und Köhler und der jederzeit sichere Stopper 
Sehwarze meist klar die Situation, und davor 
zerstörten Krell und der überaus einsatz- 
freudige Metzger nicht mn- die Angriffs- 
aktionen der Gäste, sondern war zugleich die 
Ausgangsstation für die Angriffe des Clubs. 

Bereits in der ersten Halbzeit hatte der 
I. FC Limgen spielerische Vorteile zu ver- 
zeichnen imd die größere Zahl an Torchancen, 
aber die Fünferreihe des FV Biebrich hätte 

ebenfalls Treffer erzielen können, als sie ein 
paarmal mit schnellen, steilen Kntlastungs- 
angrlffen konterte. 

Stadller zögerte gleich zu Begiim im An- 
schluß an einen Fx?kball mit einem Dlrekt- 
scliuß und verfehlte das Ziel schließlich 
knapp. Im Gegenzug schlug .Schwarze dem 
durchbrechenden Gästemittelstünner den Ball 
an d(M- Strafraumgrenze vom Fuß. 

Dann erhielt Laux Gelegenheit, sein gutes 
Können unter Beweis zu stellen. Bei einer 
hohen Flanke von Berger fiuistete er vor den 
< nerglsch anstürmenden Gleiser und Kaffen- 
bergei-. 

Nachdem Ilerbig in der fi. Minute mit einem 
Flachschuß iuis Iß m Fnlfernung nur das 
Außennetz des I.angener Tores getroffen 
li:itle. traute sich Stadtler keinen Alleingang 
auf linksaußen zu, sondern versuchte Gleiser 
einzusetzen. Abel* der herau-slaufende Laux 
kam den Bruchteil einer Sekimde schneller 
an den Ball. 

Ein von .Stadtler aus Abseltsstellung erz.lel- 
tes Tor wurde in der 15. Minute nach guter 
Vorarbeit von Berger zu Recht nicht aner- 
kannt. Mitte der ersten H.albzell schloß dann 
Gleiser eine schöne Kombination des gesam- 
ten .Sturms mit einein zu sehwachen Schuß 
ab, und kurz vor der Pause gab es auf beiden 
Seiten noch je eine klare Chance. Zunächst 
wehrte Sehwarze einen Nachschuß glücklich 
gerade noch ab, und wenig sj^äter schoß Ber- 
ger 10 m vor dem Tor freistehend über die 
Latte. 

Nach dem .Seitenwechsel demonstrierle die 
Abwehr des FV Biebrich lange Zeil eine 
gut funktionierende Abseltsfalle. Doch In der 
57. Minute wurde damit dem Rechsaußen Lötz 
ein plötzlicher Stoildurchbrucii leichl ge- 
macht. Er hatte freie Bahn und hob das Leder 
über den herauslaufender. Laux hinweg, und 
der nachsetzende Stopper Rath konnte den 
Ball im Fallen nur noch endgültig zum 1:0 
über die Linie schieben. Anschließend gelang 
Stadtler ein DIreklschuß auf Eckball von 
recht.s nicht ganz, und Gleiser traf nur das 
Lattenkreuz. . 

Das 2:1) erzielte Gleiser in der (17. Minute 
mit einem hohen Schuß, bei dem der Ball von 
der r'"aust des Torhüters Ins Netz prallte. Dies 
war zugleich der Endstand, denn Berger ver- 
mochte in den letzten 20 Minuten das Loder 
einmal nicht Im leeren Tor unterzubringen 
und traf außerdem nur die Latte, und Stadt- 
ler schoß .schließlich freistehend den bereits 
am Boden liegenden Laux an. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften mit einem I :I-Unentschleden. Eiberl 
hatte den Club 1 :(l in Führung gebracht, doch 
ein Foulelfmeter ergab kurz vor .Schluß das 
1 :l-l.Incnlschieden. 

Zum Schluß noch ein Sieg 
TS(i Wixliuuscn — SCi Eselsbaih liU (1:1) 

Am Ende der Punkterunde gelang den 
Schwarzweißen noch einmal ein schöner Sieg 
beim Nachbarn in Wixhausen. Das Spiel litt 
sehr unter dem starken Wind. So hatten beide 
Mann.sehaften je eine Halbzelt lang dagegen 
anzukämpfen. Zuerst spielten die Schwarz- 
weißen mit Windunterstülzung. Mittelläufer 
Barth, der wieder mit von der Partie war, 
organisierte zunächst seine Abwehr sehr gut 
und brachte die gewohnte Ruhe In die Egels- 
bacher Aktionen. In der 2. Hälfte hatte er in 
dem zurückgezogen spielenden und überall 
auftauchenden Basler einen guten Bundesge- 
nossen, denn was Basler in vorderster Ab- 
wehrlinie durchließ, wurde dann sicher eine 
Beute von Barth. Diese taktische Einstellung 
verhalf den ,Schwarzwelßen mit ihrem Vier- 
mannsturm dann auch zum Sieg. Bis auf 
H. Rühl, dessen Absplel Mängel aufwies, der 
aber eifrig zerstörte, gab es ansonsten keinen 
schwachen Punkt in den hinteren Egelsbacher 
Reihen. Eines seiner besten Spiele in dle.ser 
Runde lieferte Torhüter Köhler, der nicht nvir 
einen von Gaußmann verursachten Handelf- 
meter hielt, er meisterte in der Drangperlode 
der Gastgeber auch einige harte Schü.sse In 
großer Manier. 

Vor der Pause fand der Sturm der Egels- 
bacher keine rechte Bindung zueinander. Auf 
der rechten Stiirmseite war der Ball durch 
den Wind mehr hinter der Linie als Im Spiel- 
feld zu finden. Später, als der schnelle Wanne- 
maeher mehr Raum hatte, wurde der Vler- 
mann'sturm gefährlicher. Nun spielte auch 
Becker mit und auch von ihm kamen gescheite 
Spielzüge. Bei den Gastgebern lief es nicht 
nach Wun.sch. Außer dem In der zweiten 
Hälfte aufgerückten Stopper H. Wesp ver- 
stand es keiner von Wixhausens Stürmern, 
genau zu .schießen. Hatte vor Seitenwechsel 
Basler bei Mittelläufer Wesp bis auf eine Ge- 
legenheit kaum etwas zu bestellen, .so drehte 
später der Egelsbacher den SpiefS um und 
ließ Wesp keine Chance. Mit ausschlaggebend 
war vielleicht auch die frühe Verletzung von 
Mittpl.stilrmer Benz (Wixhausen) und da.s un- 
glückliche Eigentor von Reehtsläufer M. Wesp, 
das zum 1:2 führte und die Gastgeber netvös 
werden ließ 

Schon in der ersten Spielminule mußte 
Werner einen Rückert-Freisioß zui Ecke 
fausten. Recntsverteldiger Grein verlor ein 
Duell nach dem anderen gegen Wunnemacher. 
Becker und Basler versäumten kurz hinter- 
einander zweimal Flanken von links. Der 
erste Eckball der Gastgeber in der 13. Minute 
tirachte bei einem Gedränge vor Köhlers Tor 
ein Handspiel von Gaußmann auf der Tor- 
linie. Den fälligen Elfmeter, von Rechtsaußen 
F^reusch geschossen, hielt Köhler jedoch groß- 
artig im Fallen. Es dauerte dann bis zur 
29. Minute, ehe Basler bei einem an sich recht 
harmlosen Angriff einen Alleingang ansetzte, 
der ihn an zwei Abwehrspielern vorbeiführte, 
so daß sein abschließender Schuß unter Wer- 
ner hindurchrutschte. Der Ausgleich ließ je- 
doch nicht lan^e auf sieh warten. Bei einem 

Freistoß von der Strafraumgrenze gelang es 
Mittelläufer Wesp, durch die Abwehrmauer 
hindurch Ins Netz zu treffen. Im Gegenzug 
warf sich Werner dem durchgebrochenen Bas- 
ler vor die Füße und rettete. In der 30. Minute 
holte sich Mittelstürmer Benz eine Zerrung 
und mußte an der I.inle behandelt werden, 
als er kurz darauf wiederkam, war er nicht 
mehr voll einsatzfähig. 

Nach Seitenwechsel, als Wixhausen mit dem 
Wind im Bunde war und nun energisch 
stürmte, bestand Egelsbachs verstärkte Ab- 
wehr ihre Bewährungsprobe. Mitten in die 
Drangperlode hinein fiel aber dann das 1:2 
durch ein Eigentor des Rechtsläufers M. Wesp. 
Bei einem Egelsbacher Angriff köpfte der 
Wixhäuser über seinen weit vorne stehenden 
Torhüter Werner ins eigene Netz. Zweimal 
mußte Köhler sich strecken, um den Ausgleich 
zu verhindern. Auch bei einem tollen Ge- 
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rein, wie die Natur ihn gibt 

dränge vor dem Egelsbacher Tor gelang es 
den Gastgebern nicht, den Ball über die Linie 
zu bringen. In der 62. Minute fiel dann .sogar 
das 1:3 für die Gäste, als Wannemacher auf 
und davon lief und eine saubere Flanke nach 
innen brachte, die Becker nur noch zu ver- 
längern brauchte. Der nun Mittelstürmer spie- 
lende Stopper Wesp scheiterte aber ebenfalls 
an Egelsbachs Schlußmann Köhler, als dieser 
Im Sprung einen hohen Heber von ihm sehr 
schön abfing. Immer wieder schaffte Basler 
mit weiten befreienden Schlägen der Egels- 
bacher Abwehr Verschnaufpausen und im 

Angriff blieben die Schwarzweißen durch 
gutes Spiel über die Flügel weiterhin sehr ge- 
fährlich. Bis zum Abpfiff des guten Schieds- 
richters Baum (Kirdorf Bad Homburg) blieb 
es beim 1:3 für die Gäste, die sich damit end- 
gültig die Vizemeislerschaft sicherten. 

Das Reservespiel litt unter einer sehr 

schwachen Schiedsrichterleistung. Die Egels- 
bacher, die nur mit 10 Spielern (Erkrankung) 
angetreten waren, hielten diKs Spiel lange 
Zeit trotzdem offen. Sie mußten sich erst ge- 
schlagen geben, als der Schiedsrichter völlig 
unberechtigt einen Egelsbacher vom Platz 
stellte. Endstand 2:0 für die Platzherren 

Ende gut 
SV Krzhausen — SKV 

Am Ictzlf-n .Spieltag der firuppc West konnte 
Erzhausen die diesjährige Vcrbandsrimde mit 
einem zwar knappen, aber vt?rdienten Sieg 
breiiden und sicli einen guten Mittelplatz in 
der Tabelle sichern. Wenn auch niciit alles 
in dieser .Saison liel, wie es sich die Verelns- 
führuns und die Freunde der Fußballabtei- 
lung hätten wünschen können, so muß man 
doch mit der Leistung der stark verjüngten 
Mmmschafl zufrieden sein. Gft war es .■-■chwer. 
eine sclilagkräftlge Mannschaft zu stellen, alx'r 
dabei haben immer wieder ältere Spieler, die 
ihre Fußb.dlschuhe schim W(!Rgeslellt hatten, 
in sportlicher Kameradschaft ausgeiiolfen. so 
wie es eben sein soll. 

Auch an dipsem .Sonntag gab es durch Ver- 
letzungen und Krankiieil wieder zahlreiche 
Ausfälle und so halte man T-Iwald Leiser und 
Gerd Lücker als Stopper, bzw. als Verteidiger 
in der Hintermannschaft eingesetzt, die ihre 
Sache sehr gut machten, besonders In der 
ersten Spielhiilfte. wo es galt, gegen den hef- 
tigen Wind und die munter anslürmenden 
Gäsle. Ruhe zu bewahren. 

Oberhaupt war der Wind der vorherrschende 
Teil des Spieles. Gegen ihn hatten es beide 
Mannschaften schwer, selbst bei einem Tor- 
abstoß ließ er den Ball wegrollen und küm- 
merte sich nicht um die Regel, wobei der sehr 
gut amtierendo Schiedsrichter sogar ein Auge 
zudrücken mußte. 

Schwer hatten es die Gastgeber in der ersten 
Spielliälfte, wo kaum ein Zusammenspiel zu- 
stande kommen konnte und man fast nur auf 
Einzellelstungen angewiesen war. Aber dabei 
hatte vor allem Gaußmann. der oft davonging, 
wenig Glück, zumal die Gäste einen vorzüg- 

— alles gul! 
Hiittolhorn 2:1 (0:0) 
lichoii Torwäcliler initKebnichl luitlcn. Auch 
Sculti. flor wieder cinninl niislinll, nuißto bald 
l)ci einem «ofiUirlichen WeilKchiiß sein Kön- 
nen unter Heweis «lellen. Mit zwei ßiilen Tor- 
wiic'hlerleisUingen schloß auch der 1. Durrii- 
Rang: Halle eben der Gästehiiler einen leinen 
Direktschuß von Wel)er gerade noch um den 
Torpfosten gelenkt, so faustete Scotli einen 
/üßißen Weitschuf.^ des Biittelhoiner H tlb- 
rechten iiljer das kurze Torkreuz. 

Auch «lach der Pause halten sich flie Gaste, 
nun ge^cn den Wind spielend, ein liezepl aus- 
^;fdach1. das allerdings wirkungslos bliel). Weit 
aufgerüi'kt trugen sie zunächst ilire Angriffe 
vor und S(j gelang es ihnen. aclU Minuten nach 
Wiederbeginn, duich unhaltbaren Schuß den 
Führungstreffer zu erzielen. Doch nun drehte 
die Erzhiiuser Mannschaft etwas n^ehr auf. 
und so wurde schon drei Minuten spater nach 
einer verunglückten nallrückgabe eines gegne- 
rischen Verteidigers der Ausgleich erzielt, 
Immer wieder dirigierte jetzt Rest seine Slür- 
mei* nach vorne, wahrend l.eiser als Stopper 
geschickt die wenigen Oüsteangriffe auffing. 
Oft mit neun Mann sich wehrend, versuchte 
nun Rüttelborn den einen Punkt nocli zu ret- 
ten. aber als Weber ein Zögern der Hinter- 
mannschaft ausnutzte, geistesgegenwärtig da- 
zwischen fuhr, hatte Krzhausen sein Siegestor 
erzielt, das den letzten Sieg in dieser Runde 
bedeutete. 
Erzhausen spielte mit: Scotti: Lücker, Brand: 
nreidert. Leiser, Best; Weber. Höder. Gauß- 
mann, Dönges und Löffler. 

2. Mannschaften 1 :n für Krzhausen. 
S«)ndermannschaft 0:1 gegen Griesheim 

TV Langen — TSV Braunshardt Ib 
13:8 (7:5) • 

Den ersten Heimerfolg in dieser Verbands- 
runde konnte die 1. Mannschaft am vergan- 
genen Sonntag verbuchen; sie schlug den 
Neuling Braunshardt Ib mit 13:B Toren. Die- 
ser .Sieg war In erster Linie das Verdienst 
einer sehr guten Gesamtleistung beider 
Mannsciiaftsteile. Der Sturm wurde gegen- 
über dem letzten Sjiiel in Darmstadt wieder 
etwas geändert, und zwar war Reitz wieder 
mit von der Partie und für Krumm gab ,Jaxt 
sein Debüt in der 1. Mannschaft. Nun. diese 
Fünferreihe iiat dieses Mal alle in sie gesetz- 
ten Erwartungen erfüllt. ,Iaxt erwies sich als 
große Verstärkune, wenn er auch noch einige 
Zelt braucht, um sich in seine neue Uni- 
gebung einzugewöhnen. Damit dürfte endlich 
das Experimentieren und Basteln an einer 
geeigneten .Sturmaufslellung zu Ende sein. 

Von Anbeginn an spielte der Langener 
Sturm gradlinig, druckvoll und weiträumig. 
Hier wußten besonders die beiden Flügel- 
stürmer durch Ihre Schnolligkelt zu gefallen. 
Die Deckung der Braunshardter hatte alle 
Hände voll zu tun, um das schnelle Sturm- 
.splel der Gastgeber In Grenzen zu halten. Sie 
war aber trotzdem nicht stark genug, um dies 
mit Erfolg zu tun, denn das 'breit aufgezogene 
Spiel bot den TV-Stürmern Immer wieder die 
Möglichkeit, in .Schußposition zu kommen 
U7id die Aktionen mit Torwürfen abzuschlie- 
ßen. Auf der Gegenseite hatte die Langener 
Hintermannschaft in der ersten Hälfte auch 
einige Mühe, und dem Mittelstürmer der 
Gäste, ein alter Hase aus der Verbandsllga- 
zeit. war bei Freiwürfen einfach nicht bel- 
zukommon, so daß er iillein auf diese Art 
sechs der acht Braunshardter Treffer erzielte. 
In der zweiten Halbzeit kam sie dann besser 
zu Rande und zeigte sich dem Gästestunii 
nielsl überlegen. .Seiffert Im TV-Tor bot wie- 
der einmal mehr eine gute Torhüterleistung. 
Besonders mit reaktionsschnellen Paraden 
wußte er zu gefallen und konnte u. a. sogar 
2 14-m-Bnlle in großartiger Manier meistern. 

Braunshardt führte nach 2 Minuten durch 
Freiwurf 1:0, ehe der TV auf 2:1 kam. Bis 
zum 3:3 wurde die TV-Führung von den 
Gästen noch ausgeglichen. Langen legte drei 
Tore vor, ein Trefferwechsel führte zum 7:-!, 
und ein weiteres Freiwurftor für Brauns- 
hardt ergab den 7:5 - Pausenstand. Nach der 
Pause konnte der Gegner auf 7:6 verkürzen, 
doch konnte der TV weitere drei Tore zum 
10:6 verwerten. Braunshardt kam noch einmal 
auf 10:8 heran, ehe wiederum drei weitere 
Tore den Sieg des Gastgebers perfekt mach- 
ten. Die TV-Mannsohaft spielte mit: Seiffert; 
Förster, Gaußmann; Gniß, Berg, Dröll; Reitz, 
Jaxt, Dachtier, Schmidt, Eulenberg. 

Die 2. Mannschaft stand gegen die Junioren 
des .SV Darmstadt 98 auf verlorenen^ Posten 

Unglückliche Oflenihaler Niederlage 
ilainstadt — SSG Offenthal 4:2 (2:1) 

Huinsludt kuunte im Verbandsspiel der 
Darmstädter Fußball A-Klasse am vergange- 
nen Scmntag gegen die SSG Offenthal nicht 
in den Genuß des Heimvorleiis kommen. Der 
Hainstädter Platz stand unter Wasser; und 
damit die Punktrunde nicht unnötig hinaus- 
gezogen wird, hat man das Spiel in Sandbach 
ausgetragen. 

Obwohl es nur um eine Verbesserung in der 
Tabelle ging, kämpften beide Mannschaften 
verbissen um die Punkte. In den ersten zwan- 
zig Minuten fand sich die Offenthaler Mann- 
schaft gar nicnt auf dem ungewohnten 
Schlackenplatz zurechx. Die steil vorgetragenen 
Angriffe der Gastgeber stellten die Offen- 
thaler Hintermannschaft immer wieder vor 
schwere Aufgaben. So war es auch nicht ver- 
wunderlich, daß Hainstadt nach 15 Minuten 
zum ersten Tor und 5 Minuten später zum 
zweiten Tor kam. Jetzt endlich begannen die 
Gäste, sich den Biill zuzuspielen und nicht nm- 
mit weiten Vorlagen Lirft zu schaffen. Jäckel 

konnte dann auch in der 31. Minute mit einem 
schönen Schrägschuß den Anschlußtreffer er- 
zielen. 

Nach Beginn der zweiten Halbzeit lief das 
Offenthaler Spiel weiter recht gut. 55 Minuten 
waren gespielt, als Willi Haller mit einem 
kräftigen Schuß durch die Hände des Tor- 
hüters den Ausgleichstreffer erzielte. Nun 
hatten die Gäste noch mehr Auftrieb bekom- 
men. Eine Fehlentscheidung des Schiedsrich- 
ters, der in seiner Regelauslegung nicht immer 
eine glückliche Hand hatte, ließ die Offen- 
thaler dann aber doch resignieren. Ein Hain- 
slädter Stürmer hatte aus einwandfreier Ab- 
seitsstellung den dritten Treffer in der 64. Mi- 
nute erzielt. 10 Minuten vor Spielschluß mußte 
die weit aufgeriickte Offenthaler Deckung 
noch einen weiteren Treffer hinnehmen. 

Im Spiel der Reservemannschaften drehte 
Oflenthal den Spieß um und siegte mit 4:2 
Toren. 

und unterlag mit 10 Mann (Mittelstürmer 
Görner mußte schon in der I. Halbzeit ver- 
letzt ausscheiden) ganz klar mit 1R:3 Toren. 

Der Jugend erging es nicht viel besser. Sie, 
verlor ebenfalls Ihr Spiel gegen Braunshardt 
mit 10:4 (4:1) Toren. 

Knapp, aber vertdient gewonnen 
Langen I — lionsweiher I 13:12 (6:7) 
Langen II — lionsweiher II 12:8 (fl:3) 

Vergangenes Wochenende mußte die SSG 
Langen den .schweren Gang zum TV Bons- 
weiher antreten. Zum erstenmal sümd man 
diesem Gegner gegenüber. Die Deckung der 
Gastgeber, eisenhart und in den ihr gebote- 
nen Mitteln gerade nicht wählerisch, gab dem 
Langener .Sturm so manches Rätsel auf. Daß 
es dennoch zum Erfolg kom. war einem stark 
verbesserten Mannschaftsspiel und einem in 
Superform spielenden Erich Rang zu danken, 
der In diesem Spiel allein neunmal den geg- 
nerischen Torwart bezwingen konnte. 

Bonsweiher versuchte von Anfang an mit 
einem Blitzstart Langen zu überrumpeln. In 
der 6. Minute wurde von Langen ein 14-m- 
Ball vergebe*.!. Im Gegenzug war dann da,-; 1:0 
der Gastgeber fällig. Welter verteiltes Feld- 
spiel. Elf Minuten waren bereits gespielt, bis 
Bonsweiher auf 2:0 erhöhen konnte. Zum 
Glück ließ sich Langens Hintermannschaft 
nicht aus der Ruhe bringen. Rang verkürzte 
mit einem Bombenwurf auf 2:1. Zwei Minu- 
tim später war jedoch der alte Abstand wie- 
der hergestellt. Abermals verkürzte Rang auf 
3:2. Doch innerhalb von zwei Minuten kamen 
die Gastgeber durch ihren wurfgewaltigen 
Mittelstürmer, der es in diesem Spiel auf ins- 
gesamt zehn erfolgreiche Torwürfe braciite. 
zu zwei weiteren Toren. Hier zeigte sich aber- 
mals, daß Langens Mannschaft viel von ihrer 
früheren Selbstslchenheit zurückgewonnen 
hat. Zielbewußt in ihren Aktionen, versuchte 
sie den Torvorsprung wieder wettzumachen, 
und innerhalb von fünf Minuten war es dann 
auch geschafft. Jähnert und Rang, schön frei- 
gespielt, sowie Kretschm.inn mit einem 
Alleingang, stellten die Partie auf .'i:5. Wieder 
war Bonsweiher am Drücker und wicxler gin- 
gen sie mit zwei Toren auf 7:5 davon. In der 
.Schlußminute erzielte Rang den Anschluß- 
treffer. der wohl mitentscheidend für den Er- 
folg der Langener Mannschaft gewesen sein 
dürfte. 

Nach dem Wechsel ein .Spiel voll Dramatik. 
Langen konnte ausgleichen, dann wieder 
Führung von Bonsweiher. So ging es bis ziui 
37. Minute. Die 38. Minute brachte die er- 
sehnte Führung für Langen. Rang ei-zielte das 
9:10 und in der 45. Minute konnte Kretsch- 
mann unter dem Jubel der Langener Schlach- 
tenbummler das 9:11 erzielen. Bonsweiher ließ 
nicht locker, wehrte sich mit aller Maciit ge- 
gen das drohende Unheil und hatte auch 
Glück. Mit einem Feldtor und einem 14-m- 
Ball erzielten sie wieder den Ausgleich. 
Kampf um .jeden Fußbreit Boden war jetzt 
die Devise für die Gastgeber. Aber allzu har- 
tes Einsteigen ahndete der Schiedsrichter mit 
einem 14-m-Ball, Kretschmann hieß der Voll- 
strecker. Die 53. Minute brachte Bonswoihev 
wieder den Ausgleich. In der 55. Minute iruir- 
klerte Rang mit dem 13. Tor den alles ent- 
scheidenden Treffer. Stürmische Angriffe des 
Gasigebers in den Schlußminuten liefen sich 
in der Langener Abwelir fest. Zwei wichtige 
Punkte und eine vei^besserte Langener Mann- 
schaft lassen freudiger In die Zukunft sehen. 

Die Reservemannschaft konnte ihr .Spiel 
mit 12:8 Toren gewinen. Torschützen waren: 
Naumann 4. Schäfer 2. Fink 3, Bohrmann 2 
und Knöchel 1. 
Handballjuercnd der SSG mit drei Punkten 

Vorsprung an der Tabellenspitze 
Im .Spitzenspiel, das einer Vorentscheidung 

gleichkam, holte sieh die Langener Jugend- 
mannsehait in Schneppenhausen mit 7:6 beide 
Punkte und dürfte vor dem Ziel, die Halb- 
zeitmeisterschaft zu erringen, kaum abziibrin-. 
gen sein. 

Im Zentrum von Frankfurt int Lorey 
ein führendes Fachgeschäft für Por- 
zellan, Glas und Hausgeräte 

sucht für seine verschiedenen Ver- 
kaufsubteilungen 

' Mitarbeiterinnen 

zahlt nacli Leistung, bietet vielseitige 
Aufgabengebiete und eine angenehme 
Arbeltsatmosphäre. 

Bewerbungen bitte an die Lore,y-Per.sonalabteilung Frankfurt 
am Main, .Schillerstraße 16 

Sonnengereiftes Obsi 

aus der Dose! 

Augen und Gaumen kommen beide zu ihrem 
Recht; leuchtend prächtige Früchte mit köst- 
hchem Geschmack, wie sie nur die Sonnenreife 
hervorbringt. 

itol. Frochtsalat „loiiy" 
aus 5 versdtledenen Friitiiten t/2 Doie 

Hawaii-Ananas 
ganie, ausgewählte Sdielben t/1 Dose 

NiraHeiien 
auigerelfte, grolie Friiihf« t/t Dose 

Isciiecii. Apriltosen 
halbe Früdite t/t Dose 

iiai. Wiliiams Birnen 
„Arrlgoni" gesdiülle, halbe Früdite t/t Dose 

Kaiii. I>firsicbe 
halbe Früdite, lein gesüfit 

. . . und noch 

S"!» Rabatt! 

t/1 Dose 

1.25 

1.75 

1.18 

1.48 

1.78 

1.48 

Wir sudien für unsere Beti lebsstütte in Neu-Isenburg 

weibliche Arbeltskräfte 
für ganze Tage. 

Be.sondere Vorteile: 5-Tage-Woclic. verbilligles 
Mittagessen, gutes Betriebsklima. 

Vorspräche crl)clcn: 

TÜRK & PABST 
Xlteste Deutiche Feinkoslfabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG, Hans-BSokler-StraOe 16, 
Telefon 360.'>/3606 

Wir suchen per 1. 5. 1962 für I..angen 
und nähere Urrvgebung einen 

tüchtigen Kasslerer 
mit gutem f.oumund (nebenberuflich). 
Geeignet für rüstigen Rentner mit 
Fahrgelegenheit 

Bewerbungen an 
Braunschweig-ischc l.ebens- 

versicherungs AG, Frimkfurt (Miun) 
Kaiserstraße 47, Postfach 3S08 

Mitlw. 11,4. in Langen 14-18 Uhr 
im Frankfurter Hof 

# yOastkmaschiHeH 9 
zum Teil mit kleinen Fehlern 

bequeme Teilzahlung 

Schleudern - - Maschinen 

schon ab fahrb. f. 10 Pfd. ab 
125,- 770,- 250,- 

WASCHAUTOMATEN zu unseren 
bekannten Preisangeboten. 

Wasdimaschinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

I 

Spiel ohne Höhepunkte 
Ober-Ramstadt — SSG l^angen 4:1 (2:1) 
Bis auf das Nachholspiel gegen St. Stephan 

schloß die SSG Langen die Punktspielrunde 
ab. Die Niederlage beim bisherigen Tabellen- 
vorletzten fiel recht eindeutg aus. Das mochte 
mehrere Ursachen haben. Zunächst wurde das 
Spiel auf Grund der schlechten Platzverhält- 
nisse auf einem Nebenplatz ausgetragen, der 
mehr einem Trainingsplatz glich. Auf diesem 
viel zu kleinen Gelände fanden sich die Um- 
gener überhaupt nicht zurecht. 

Ehe die Langener nichtig zur Besinnung 
kamen, sUmd es nach 8 Minuten durch zwei 
unhaltbare Sonntagsschüsse 2:0. Verständlich, 
daß dieser erfolgreiche Start dem Gastgöber 
.Selbstsicherheit verlieh. Im Langener Lager 
rechnete irum mit der starken Windunter- 
stützung in der 2. Halbzeit. Leider ging diese 
Rechnung nicht auf, da Ziibel imd Schmidt 
In den ersten 43 Minuten hiut angeschlagen 
wurden und nicht mehr ihre volle Spielstärke 
besaßen. Zweifellos führte dieses Handicap 
dazu, daß die Vorteile der zweiten 45 Minuten 
nicht voll au.sgenutzt werden konnten. 

Noch vor dem Pausenpfiff vermochte der 
Gastgeber durch ein G-eschenk der Langener 
Hintennannschaft auf 0:3 diivonauziehen, ehe 
Anthes mit letztem Einsatz verkürzen konnte. 
Kurz vor Schluß war es dann wiederum ein 
Fehler der Langener Hintenruinn.schaft, der 
zu dem 4:I-Endstand führte. 

Bei dem Gast gebührt be.sonders den Senio- 
ren der Mannschaft, Schreiber und Antlies 
em Sonderlob. Die Mannsohaft: HlUer, Haus- 
mann, Barthel, Ackermann, Werner, Gau.s- 
mann, .Schreiber. Anthes, Vogel, Schmidt und 
Zabel. 

In den glechen Fehler wie die erste Mann- 
■schaft verfiel auch die Reservemannschaft der 
.SSG. Sie .spielte — und verlor mit 2:4 Toren. 

RcilaKi'n-IIInweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbe- 

prospekt der „Fortana"-M()bel-GmbH. Her- 
ford Westf., bei. 

Elektr. Massageapparate 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
MQnohener Str. 17. Ecke Weserstraße 

Srzte- und Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

Am Sonntagabend wohlyorbereitet durch die hl. Sterbesakramente hat 
Gott der Herr unsere liebe Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Emelina Buhl 
geb. Kuhn 

kurz vor Vollendung ihres 81. Lebensjahres zu sich gerufen, 

111 stiller Trauer: 
Kita Ziegler geb. Buhl 
und alle Angehürigen 

Langen, Goethestraße 98 
Die Beerdigung findet am Mittwoch. II. April 19H2, 15 Uhr auf dem hiesigen 
Friedhof statt. 
Requiem am Donner.stag. 12. April lilR2. 20 Uhr in der katholi.schen Kirche 
(St. Albertus Magnus) 

Eine Fücltbetalnng- 
Ihi Voiteil 

Alle fOhrendert FabrIkote 
- neueste Modelle von 

Philips - Siemens 
Omniton - Oticon 

inicro>technlc u. o. Gerfite, auch 
Hinter-dem-Ohr-Geräte 

und Hörbrillen 
können Sie unverbindlich prüfen und vergleichen. Sorgfältige An> potsung. Ralenzatiiuny. lassen- zuschOsse. Zwonglose Beratung durch Heirn Walter persönlich 

am Mittwoch, den 11. 4. 1962 
Langen: von 9-11 Uhr 

im Hotel Deutsches Haus, 
Darmstädter Straße 25 

I 

Fachlnstllui fOr Schwerhörige 
lüdwig Walter 

Fronkfurl/Maln-W 13 leipziger Stra6e 31, Tel. 772327 
Bitte Hautbeiud) onfordtrn 

r ^ im Pra 

Unser Varkaufssohlager 

1 
Tplatz 

Schuhverkauf 
Prankturter Hof am Lutherplatz 

Samstag, 14. 4., von 9—14 Uhr 
Herrenschuhe ab DM 16,— 
Damenschuhe ab DM 10,— 
Kinderschuhe ab DM 10,— 
Sommerschuhe in allen Farben 

Gute Paßform! 
Modische und bequeme Ausfilhrungl 

Das Ajvgebot, das Sie nicht 
versäumen dürfen. 

Arno Hoch 

Wir suchen ziun baldigen oder späteren Einlrilt 

Stenotypistinnen 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbeglau- 
bigten Zeugnisabschriften und Lichtbild unter Angabe des 
Gehaltsanspruches bitten wir an unsere Personalabteilung 
zu richten. 

Hessische Landesbank 

■ Giroxentrale - 
Frankfurt am Main, .lunghofstraße 2ti 

aus d«r SehuhsUtdt P 
Sohuhfabrlkatlon und 

Nach längerem Leiden, jedoch für uns unerwartet, ist mein 
herzensguter Mann, unser guter Papa, Opa, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onl;el 

Wilhelm Tannert 
am 8. April 1962, im 63. Lebensjahr 
gegangen. 

für immer 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Tannert geb. Tscherney 
Kurt Tannert und Frau Emmi 

geb. Meyer 
Gretel Milke geb. Tannert 
Fritz Milke 
Llesel Keinheimer geb. Tanner'. 
Horst Keinheimer 
und 9 Enkelkinder 

Langen, Gerh.-Hauptmann-Straße 12 
Dresden, Canada 
Die Beisetzung der Urne findet am Freitag, 13. April 1962 
15 Uhr, auf dem hiesigen Friedhof statt. 

D.\NKSAGIING 

Fi'tr alle innige Anteilnahme am Heimgang unseres 
lieben 

Gert Volker 

sagen wir hiermit unseren hcrzlidisten Dank. 

Dr. Matth. Ziegler, Pfarrer 
und Familie 

L.angen, im April 1962 

UANKS.\GUNG 
Für die überaius zahlreichen Beweise heirzlicher Teilnahme 
und die vielen Kranz- und Bbimenspenden bei dem Hin- 
scheiden luiserer lieben Entschlafenen 

Frau Eleonore Freimuth 
geb. Justus 

danken wir herzlieh. Besonderen Dimk Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für die Trostworte am Grabe und die Besuche am 
Krankenbett, und den Schulkameradirmen und -kameraden, 
Jahrgang 1929/30, für die Kraivmiederlegung, sowie sülen 
Verwandten, Freimden, Bekanriten und Wacihbarn für die 
Begleitung aur letzten Ruhestätte. 

In tiefer Trauer 
Günther Freimuth 
und Kinder 
nebst allen Angehürifen 

Larvgen, Wilhelmstraße 45 



Sport- und 
SBngergemeln- 
schaf11889*.V. 
Longen 

Abt. Grsanß 
Am Millwocli. 11. Ap- 
ril. 20.00 Ulir 

Vorstanü.sitziniR 
im Clubluuis. 

Donnerstag, 20.30, 
Zusammenkunft 

im „Deutschen Haus" 

Abt.: IliineUiall I 
Morgen. Mittwoch. H. 
April, 20.30 Uhr. Trai- 
ning der AU - Iland- 
ballor. Erscheinen ei- 
nes jeden Kinzelnen 
ist notwendißl 

DGB 
Orlskmlrll Lniigen 

Heule imi 20.15 Ulir 
Besprechung zur Vor- 
bereitunß der Maifeier 
1862 im Sitzungsraum 
Stäclt. KinderKiirlen. 
Zimmerstniße. 
Alle ViirstandsmitRlie- 
der. Deleßierten und 
sonstige Kingeladene 
werden um vollzähli- 
ges und pünklifhes 
Er.scheincn gebeten. 

Der Vorstand 

Es wird in Egelsbaeh 
oder Erzhausen drin- 
gend gesucht 
Acker 

von 1000 bis 3000 qm. 
Of{.-Nr. .592 an die LZ 

Schreibtisch 
mit Rolltüren, 
Wohnzimmerschranl( 
2 m, ?:iche dunkel. 
Akkordeon 
32 Bässe. 
Vogelkfifig 
verkauft: 

Marienstniße Ii 

1 Dauerbrand- 
Kachelherdofen 

billig abzugeben. 
Brendel, 
Thomas-Münzer- 
Straße 5 

Dienstag bis Donnerstag tilgl. 20.30 Uhr 
Ein erregender Film voll knisternder 
Spannung u. abenteuerlicher Dramatik 

FriMgegeben ab 12 .Jahren 
Hier stürmt der Wind der afrikanischen 

Savannen, rauschen die Wasser des 
schwarzen Erdteils, lebt das große 

Abenteuer. - Reißende Flü.sse. glühende 
.Sonne, wilde Wasser und gefährliche 

Tiere Ijedrohen weiße Pioniere auf 
abenteuerlicher Fahrt ins innere Afrika 

ACIlTl'Nti! Mittwoch. 11. 4. (i2. 20 Uhr 

Preisskat 

Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" 
Wilhelmstraßc 2 

Ks liul(.t freundl. ein Farn. Wiederhold 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Der Schwane 

Semeant 
Dur abenti-uerliche Kampf eines Un- 
schuldigen. wegen Mordes und Ver- 

gewaltigung Angeklagten! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
auf Ihren Wun.sch 

Zeugin der Anklage 
Mit Marlene Dietrich 

Versäumen Sie nicht diesen, gani-. 
besondei-en Film! 

Herzlichen Dank tür die Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung. 

Ursula Heim 
Erich llunkel 

ljungen, April 1962 
.Sterzbach-str. 12 ' Südl. Ringstr. 74 

„Apfelwein extra" 
5 Lllflr: DM 4.S0 

kurgeeignvt — ein Quolitälibogriff 
liefert frei Haut 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Telefon Langen 9<-*i 70 47 

Spargelpflanzen 
verbesserte Ruhm von 
Braunschweig, sehr 
kraftig, zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Waldstrafie 5 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Zubehör günstig 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4"/ii Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD, 

Bahnstraße 39 

Junger, grau-schwarz- 
getigerter 

Kater 
Samstag entlaufen, 
gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Hahnstraße 114 I, 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbcrcitschaft 
beginnend Samstag naclimittag nach 

allgemeinem Geschäfts.'jehluß: 
In der Woche vom 7. — 13. 4. 1962 

Apotheke K. A. Braun, Lutherplatz 2 
(neben Fi'ankfurter Hof) 

Turnverein 1862 Langen (e.V.) 

Zur Feierstunde 

„100 Jahre Turnen in Langen" 

am Samstag, 14. April 1962, 19.30 Uhr, im Festsaal des Tum- 
vereinshauses ergeht hiermit die herzlichste Einladung an 

die Mitgliedschaft des Vereins, 
die Kitern der ,lugendlichen und SchüJer(innen) des 
Vereins, 
die Vereine und Gemeinschalten von Langen, 
die übrige Bürger.sclvvft von Langen. 

Es .sind anwesend: Staat, Stadt. Turn- und Sportverbäiide. 

Festansprache: Vorsitzender des Hess. Turnverbandes 
F' r a n 7. W i 1 h e 1 in Beck 

Musikalische Umrahmung: Sextett Walter Lenk 

Eintritt frei 

Wir suchen per sofort 

Wohnungen 
mit 2}.b bis 4 Zimmern in Langen oder 
Umgebung für unsere Angestellten. 
BKZ bzw. MVZ wird gezahlt, 
Angebote erbeten an 

MATRIX GmbH. 
607 Langen (Hessen) 
Postfach 

500 OOQ.- 200OOO.- 
300 00Ö.- -lOOOÖD.- V- t '' 

SÜDDEUTSCHE KLASSENLOTTERIE; 
jJfLosebeidenStaa^^ Lotterie-Einnahmen 

nrnlnJABfi Frankfurt (Main), Kaiserslraße 79, 
DtPtlinHRI/ Tel. 3341Ü1, PS Kto, Ffm,: 30412 

Prompter Versand nach auswärts, 
Lüseverkauf in Erzhausen: A, Kisselbach. Weiherstr. 14 
l.,oseverkauf in I.angen: Friseur Christ, Frankfurter Str.2 
I./)severkyuf in Fgelsbadi, Herr Janko, BahnstraCe 47 
(Verkaufsstellen der Staatlichen Lotterie - Einnahme 
Dr. Ilenche, Neu IsenburK) 
 —     

IndustrlegewerkschoH BoB-Steint-Erden 
Zalüstelle Langen 

Am kommenden Freitag, 13. April 1962, 
findet in der Tiu-nhalle des 'f\irnverejns 
unsere diesjährige 

Jahres-Houptversammlung 

sUitt, wozu wir hiermit alle Mitglieder 
einUiden. 

Tagesordnung: 
1. Bericht und Nt-uwahJ des Vorstandes 
2. Bericht über die Auseiniuidersetzun- 

gen mit den Arbeil,geberverbänden 
3. Verschiedenes. 
In der gcRcnwärtigen Situation glauben 
wir, daß es wichtig ist, sich in der Ge- 
werkschaftsversammlung zu Informie- 
ren. 
Wir bitten dalier alle Kollegen, lecht 
zahlreich in dieser Versammlung zu er- 
scheinen. 

Dck* Vurstajid 

TeL 2209 
Di bis Do 

Wochentags 20.30 Uhr 

DAS HÄUi 

Ein russisches Filinwerk von eindring- 
licher Aussagekraft. Wer von ..Wenn 
die Kraniche ziehen" begeistert war, 
darf dieses neue Filmwerk nicht ver- 
säumen I Leben, Liebe und Leid — 
Schicksale von Measchen wie du und 
ichl Ausgezeichnet mit dem Preis für 
die beste Regie und dem Preis der UNO 

bei der Weltausstellung in Brüssel! 

Meine Piaxis befindet sich jetzt in der 

Gartenstr. 84a - Erdgeschoß 
'1' e I e f o n : 25 28 

Dr. Rosenkranz 
Rechtsanwalt und Notar 

SERVIERERIN 
für freitags, samstags und sonntags in 
Dauerstellung gesucht. 

Cafe ÜT Rheinslraße 34 

Luther platz 

Inserieren bringt Gewinn I 

Uli Frlschzellen 
MO" 
illirnili HidI 
Elte Rsvolullot 
dir 
Hautpflege 

jEUKUR 
'friscuzeu-extrakt creme 

flicb Dr. Oll H. Bull U.S.A. 

Eine .Assistentin wird Sie am 12,, 13. 
und 14. April 1962 in Drogerie Bahn- 
straße 113 genau beraten. 

F a c h d r o g e r i e n 

■^nöie 

M6bl. Zimmer 
mit fl. Wasser zu ver- 
mieten. Näheres: 
Wilh.-Leuschner-I'l. 1 
(Laden), 10 bis 12 und 
15 bis 18 Uhr (außer 
Mit! wochnaclimittagl. 

Ein jung. Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. ?>W1 an die LZ 

Bauplatz 
(iOO bis 800 qm in Lan- 
gen gegen bar gesucht. 
Off.-Nr. 585 an die LZ 

1' j Zimmer 
und Garage zu ver- 
mieten. Zu erfragen: 

Hahniiofs - Verkaufs- 
stand Langen 

Tausche 
Bauplatz 

Nähe Bahnhof, gegen 
einen solchen Im Sin- 
ges od. östliche Ring- 
straße. 
Off.-Nr. 593 an die I^Z 

Klosit 
in guter Geschäftslage 
ab sofort zu vermieten 
Off.-Nr. 591 an die LZ 

Reinemachefrau 
für Freitagvormittags, 
ca. 4 Stunden, in ge- 
pflegten Haushalt ge- 
gen beste Bezahlung 
gesucht, 

Lorenz, Langen, 
Wormser Weg 19 

Neuer Akkord 
UKW-Autotranslstor 

auch als Kofferradio 
verwendbar, umstän- 
dehalber sehr preis- 
günstig abzugeben. Zu 
erfragen: 

Goethestr. 9, part. 

BahnstrafSe 

VW Export 
Baujahr 53, vers. und 
verst., Schiebedach, 
Radio, Nebellampen, 
gut bereift u. a., gün- 
stig zu verkaufen. 

Becker, Egelsbach. 
Schulstraße 59 

Motorrad 
BMW-Sport 600 

zu verkaufen. 
Urberach, 
Bergweg 22 

Bettfedern 

1 EU 1 

SS3 
Bettenkauf ist 

Vertrauenssache ! 
Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße fl, Stresemannring 
Mittwoch, den II. April 19Ö2 

UntefMtuHQsmusik ^ Zunz 

in unserem modernen Gesellschaftsrauni. 
Gepflegte Getränke - Beste Küdie! 

Es ladet freundlidi ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Intelligente Dame 

an selbständiges Arbeiten gewölrn'., sidier in per- 
.sönlichem und telefonischem Verkehr mit Kunden 
für interessante und angenehme Tätigkeit von 
Verlag gesucht. 

Gutbezahlte Dauerstellung. Geregelte Arbeitszeit. 

Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 589 a. d. LZ 

H EIZNAT^TB LKTir FV/R. DIE SXT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags imd freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verla: Buchdruckerei Kühn KG., Langen bei 
BYankfurt am Main, Dannstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Massive Kritik 
Die Beratungen im Bundestag über die 

2. Lesung des 53-Milliarden-Bundeshaushaltes 
für das Rechnungsjahr 1962 gaben der sozial- 
demokratischen Opposition im Parlament die 
Möglichkeit zu einer großangelegten Attacke 
auf die Politik der Bundesregierung. Das be- 
gann gleich bei der Beratung des an erster 
Stelle des Haushaltsplanes stehenden Haus- 
halts des Bundeskanzleramtes in Höhe von 
140 815 000 DM, der gegen die Stimmen der 
SPD angenommen wurde. Der Kanzler hatte 
dazu sogar seinen Urlaub in Italien abge- 
brochen. Obwohl man in unterrichteten Krei- 
sen mit einer Ablehnung des Etats für das 
Bundeskanzleramt rechnete, überraschte doch 
die ungewöhnliche Schärfe, mit der der Vor- 
sitzende der SPD, Erich Ollenhauer, seine 
Vorwürfe gegen die Politik des Kanzlers rich- 
tete, dem er in erster Linie vorwarf, die Re- 
gierungsgewalt nicht mehr in der Hand zu 
haben. 

Ollenhauer bezeichnete die derzeitige Bun- 
desregierung als die schlechteste seit 1949. 
Uber die außenpolitischen Vorstellungen der 
Regierungskoalition bestehe völlig Unklarheit. 
Dies treffe sowohl in der Berlin-Frage und 
hinsichtlich des europäischen Zusammen- 
schlusses, wie auch in Fragen einer wirt- 
schaftlichen und politischen Partnerschaft 
innerhalb der atlantischen Gemeinschaft zu. 

Ganz entschieden wandte sich Erich Ollen- 
hauer auch gegen die jüngsten Unternehmun- 
gen von Bundeswirtschaftsminister Erhard. 
Hier zeige sich deutlich, wie führerlos die 
Politik der Bundesregierung sei. Das Unver- 
mögen, die wirtschaftliche Lage zu meistern, 
mache deutlich, daß in diesen Fragen zwi- 
schen den Koalitionspartnern keine Einigkeit 
bestehe. 

Auch Bundesarbeitsminister Blank wurde 
vom Vorsitzenden der SPD angegriffen, der 
diesem vorwarf, für den Stillstand der Sozial- 
reform verantwortlich zu sein. Nach Ansicht 
der SPD bewege sich heute die Bundesrepu- 
blik in einem Raum der Unsicherheit, der an- 
gefüllt sei mit „Affären aller Art". 

Ganz derselbe 
Bundeskanzler Adenauer wich diesen An- 

griffen nicht aus. Zum Vorwurf der Führungs- 
losigkeit in der Politik meinte er: „Ich glaube, 
ich bin noch ganz derselbe, der ich früher 
gewesen bin". Ganz entschieden bestritt der 
Kanzler jede Unfähigkeit der Koalitionsre- 
gierung und wies darauf hin, daß Bundes- 
finanzminister Starke (FDP) schon bei der 
Einbringung des Bundeshaushaltes zum Spa- 
ren aufgerufen habe. Als weiteren Beweis für 
die reibungslose Zusammenarbeit innerhalb 
der Koalition führte Bundeskanzler Adenauer 
die Amerikareise des FDP-Bundesvorsitzenden 
Mende an, die sehr eindrucksvoll bewiesen 
habe, daß in der außenpolitischen Konzeption 
der RegierungskoaliWon Einigkeit bestehe. In 
der Berlin-Politik, so meinte der Kanzler, sei 
es Sache der Alliierten, Vorkämpfer zu sein 
und mit den Sowjets zu verhandeln. Jedes 
Dazwischenreden müsse Mißverständnisse aus- 
lösen. 

Einig mit de Gaulle 
In der Europa-Politik, sagte Adenauer, gebe 

es keinen Unterschied zwischen der Vorstel- 
lung de Gaulies von einem „Europa der Va- 
terländer" und der europäischen Integration. 
Er stellte dazu die Frage: „Wollen wir nich't 
alle unser Vaterland behalten?" Nur wenn 
man beharrlich Schritt für Schritt voran- 
schreite, werde auch die politische Einigung 
Europas zustande kommen. 

Nicht nur die Gewerkschaften 
Ohne auch nur den Bundeswirt.schaftsmini- 

ster zu erwähnen, beschränkte sich Adenauer 
in seiner wirtschaftspolitischen Betrachtung 
auf die Feststellung, daß nicht nur die Ge- 
werkschaften für aufgetretene Schwierigkei- 
ten verantwortlich gemacht werden könnten. 
Er selbst habe sich „auch seiir häufig über 
die Unternehmer geärgert". Adenauer vertrat 
die Ansicht, daß das Vertrauen im Volk er- 
schüttert worden sei. Auch er sei über die 
sprunghafte Erhöhung .der Baupreise beun- 
ruhigt und er betrachte es als schweres Un- 
recht, daß eine Regierung wenigstens nicht 
versuche, das Vertrauen der Bausparer zu er- 
halten. Die Schuld sah der Kanzler sowohl bei 
Bund, I-ändern und Kommunen und daran, 
„daß eine ganze Anzahl von Leuten zuviel 
verdient haben". 

13 Millionen Geh eimetat 
Bei der Debatte um den Bundeskanzleretat 

kam es, wie in jedem Jahr, erneut zur Diskus- 
sion über den Titel 300, den sogenannten Rep- 
tilienfonds, in einer Gesamthöhe von 13 Mil- 
lionen DM. Der Betrag erscheint unter dem 
wenig aufschlußreichen Titel: „Für Förderung 
des Informationswesens". 

Er ist der Kontrolle durch das Parlament 
entzogen und unterliegt nur -der Prüfung 
durch den Bundesrechnungshof. Die SPD be- 
antragte dazu, 3 Millionen von diesem Titel 
300 zu streichen und wenigstens 40 Prozent 
der verbleibenden 10 Millionen DM vor dem 
Parlament auszuweisen. Dieser Antrag wurde 
jedoch abgelehnt. 

Den Baumarkt dämpfen 
will man in Bonn. Unter dem Vorsitz von 
Bundeskanzler Adenauer und in Anwesenheit 
von Bundesbankpräsident Blessing beschloß 
das Bundeskabinett am Mittwoch, mit gesetz- 
lichen Bestimmungen den als überhitzt ange- 
sehenen Baumarkt abzukühlen. Es zeigten 

Noch einmal Thema Leitzahlcn 

sich dabei grundsätzliche Meinungsverschie- 
c^enheiten zwischen der CDU/CSU und der 
FDP. Während die FDP eine Einschränkung 
der Steuervorteile beim Bau von Wohnungen 
wünscht und eventuell bereit wäre, einem 
Verbot von Verwaltungs- und Repräsenta- 
tionsbauten zuzustimmen, sprach sich die 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion für ein weit- 
gehendes Bauverbotsgesetz aus, das allerdings 
zahlreiche Ausnahmen zulassen soll. 

Ein interfraktioneller Ausgleich der Stand- 
punkte konnte, wie verlautet, bisher nicht er- 
reicht werden. Unabhängig davon wollen aber 
die Unionsparteien das beabsichtigte Verbots- 
gesetz als Initiativgesetz dem Bundestag zu- 
leiten. 

Jeder Postkunde muß mithelfen 
System der neuen Postleitzahlen wird nicht mehr geändert 

Am 23. März hat Bundespostminister Stück- 
len vor der Bundespressekonferenz noch ein- 
mal zur Einführung der Postleitzahlen Stel- 
lung genommen und zusätzliche Erklärungen 
bekannt gegeben. Er sagte, sobald mehr als 
80°/o der Briefe im Bundesgebiet die richtigen 
Postleitzahlen tragen, ist mit einer Einsparung 
von etwa 7000 Arbeitskräften und 100 Mil- 
lionen DM jährlich zu rechnen. Wegen der 
ständig steigenden Zahl von Briefsendungen 
und der Personalschwierigkeiten der Post war 
die Einführung der Postleitzahlen auf die 
Dauer unumgänglich. 

Die revolutionierende Neuordnung des 
Briefbeförderungsdienstes bringt für die 
Postkunden — und das sind wir alle — Um- 
ständlichkeiten mit sich, aber das muß Wuhl 
in Kauf genommen werden, will man die Vor- 
teile nicht erhöhten Portos und zuverlässige 
sowie schnelle Beförderung genießen. 

Posteigene Einteilung des Bundesgebietes 
Der Minister brachte den Journalisten eine 

Karte mit, auf der die Post entsprechend ihrer 
Leiteinheiten das Bundesgebiet für ihre Er- 
fordernisse eingeteilt hat. Die vier Grund- 
elemente der neuen Betriebsorganisation sind: 
Leitbereich, Leitgebiet, Leitraum und Leit- 
zone. 

Nach der Karte gehört die Stadt Langen 
zum Leitgebiet Frankfurt-Süd. Vor dem Leit- 
gebiet rangiert der Leitbereich. In der Bun- 

desrepublik gibt es 468 Leitbereiche und 35 
bereichsfreie Leitorte, das sind größree Orte, 
die keine weitern Orte mit Post zu versorgen 
haben. 

Die Zahl der Leitbereiche beträgt 120. Sie 
sind ausschließlich nach verkehrsgeographi- 
schen Gesichtspunkten gebildet worden. Die 
Grenzen der Leitgebiete decken sich mit den 
Grenzen der in ihnen zusammengefaßten Leit- 
bereiche. 

Viel wert, wenn Absender Zahl vor Ort setzt 
Verteilungstechnische Gründe machten es 

erforderlich, zwei Leitgebiete zu einem Leit- 
raum zusammenzufassen. 

Aus der systematischen Zusammenfassung 
von bis zu 10 Leiträumen ergibt sich wie- 
derum eine Leitzone. Sie ist flächenmäßig so 
groß, daß sie im wesentlichen nur für den or- 
ganisatorischen Aufbau der Briefverteilung 
Bedeutung hat. 

In den letzten Wochen hat jeder Haushalt 
eine Broschüre mit den verschiedenen Leit- 
zahlen, nach Orten registriert, erhalten. So- 
lange sich die Postleitzahl noch nicht einge- 
führt hat, mutet die Fülle von Zahlen er- 
schreckend an. Wenn sich jedoch jeder ange- 
wöhnen würde, auch auf den Absender die 
eigene — bekannte — Ortsleitzahl nicht zu 
vergessen, wird der Angeschriebene bei Ant- 
wortschreiben es leichter haben. Die Absen- 
derzahl ist sehr wichtig. 

Hoher Zuwachs der Landessteuern 
Zu niedrige Haushaltsansätze — Planzahlen überholt 

Im ersten Quartal des neuen Jahres ist der 
Zuwachs der Steuereinnahmen m den Lan- 
deskassen mehr als doppelt so groß gewesen 
wie der an Bonn abzuführende Betrag. Wäh- 
rend der Bund von den in Hessen insgesamt 
gezahlten 1449 Millionen DM Steuern 782 Mil- 
lionen DM und damit zwölf Prozent mehr als 
zur gleichen Vorjahreszeit Itassjerte, beträgt 
die Zuwachsrate für Wiesl>aden ein rundes 
Viertel. Mit 667 Millionen Mark verblieben 
in den ersten drei Monaten runde 133 Millio- 
nen DM mehr als im ersten Vierteljahr 1961. 

Selbst wenn der Anstieg der Landessteuem 
nicht in diesem Tempo weitergehen sollte, ist 
doch bereits zu erkennen, daß das Land seinen 
schon recht optimistisch geschätzten Haiishalt 
für 1962 eher zu tief gehalten hat. Einem für 
das ganze Jahr veranschlagten Einnahmezu- 
wachs um 2,6 Milliarden oder i-und 11 Pro- 

zent steht der Steuersegen zai Beginn dieses 
Jahres gegenüber, der mehr als doppelt so 
groß ist wie diese prozent:iale Zunahme. 

Ausschlaggebend für diese neuen Rekorde 
in den Landesfinanzen war der rapide An- 
stieg an Einkommensteuer, die im 1. Quartal 
mit rund 280 MUlioinen DM fast ein Drittel 
mehr erbrachte als im Vorjahr. Die Steuer 
auf das Eirücommen hat damit erstmalig die 
Lohnsteuer, die bisher immer die höchsten 
Zuwachsraten aufwies, übermndet. Von den 
Lohn- und Gehaltsempfängern wurden im 
Januar, Februer und März mit 288 Millionen 
Mark nur 23 Prozent mehr gezahlt als in der 
Vergleichszeit 1961. Das hängt nicht zuletzt 
damit zusammen, daß sich in diesem Jahr 
auch in Hessen der Frühling um vier Wochen 
verzögert hat, und daher die Ausfallstunden 
in den saisonabhängigen Industriezweigen be- 
sonders hoch sind. 

Fünf Spezialfahrzeuge des SQdwestfunks Badcn-Badsn Ub(-rnahm das Hapagsdiiff „Köln" in 
Bremen, die in Santiago de Chile fUr die Uebertragung der FuBball-Weltmelsterschaft dienen. 

Die Ruhr-Epidemie in der DDR breitet sich 
weiter aus. In den letzten Tagen traten in 
Ost-Berlin und den Bezirken Potsdam und 
Frankfurt/Oder 9114 neue Krankheitsfälle 
auf. Damit sind nach den letzten offiziellen 
Angaben vom vergangenen Samstag rund 
40 OOO Menschen erkrankt ADN gab bisher 
vier Todesfälle bekannt. 

Relative Freiheit in Ungarn. Nach einem 
Bericht des Internationalen Zentrums freier 
Gewerkschaften im Exil ist in Ungarn die 
feindliche HaltJung gegenüber der kommuni- 
stischen Diktatur nicht erlahmt. Trotz aller 
Unterdrückung gebe es jedoch in Ungarn 
mehr individuelle Freiheit, als in den 
anderen Ostblockländem — Polen ausgenom- 
men. Die Mitgliederzahl der Korrununistischen 
Partei sei seit 1956 auf die Hälfte ziurüclcge- 
gangen. 

Neues Zollamt. In Darmstadt ist jetzt das 
neue Zollamt am Steulbenplatx bezugsfertig 
geworden. Es befindet sich zwischen dem 
Landratsamt und dem Landeswohlfahrtsamt 
auf der Westseite des Steubenplatzes. 

Ehrenobermeister Glock gestorben. Im Alter 
von 83 Jahren ist der Ehrenoberrneister der 
Klempner- und Installateur-Innung für den 
Stadt- u. Landkreis Darmstadt, Jakob Glock, 
gestorben. Er war auch lange Jahre Vorsit- 
zender des Meisterprüfungsausschusses und 
vereidigter Sachverständiger: 

Wieder Bundesmittel für Parteien. Ein An- 
trag der SPD, 15 Millionen Mark, die oline 
nähere Zweckangabe für die politischen Par- 
teien bestirrunt sind, aus dem Haushalt des 
Bundesinnenministeriums zu streichen, wurde 
am Donnerstag abgelehnt. 

Man nennt es höflich Höflichkeit. Das per- 
sische Kaiserpaar wurde am Mittwoch von 
US-Präsident Kennedy in Washington emp- 
fangen. Schah Reza Pahlevi und Kaiserin 
Farah kamen aus New York, wo sie am 
Dienstag gelandet waren. Ziel des als Höflich- 
keitsbesuch bezeichneten Aufenthaltes des 
Schahs in den USA sind Gespräche über eine 
amerikanische Finanzhilfe für Persien. 

Brandt für internationale Zufahrtskontrolle. 
Der Regierende Bürgermeister von Berlin, 
Willy Brandt, sprach sich am Mittwoch für 
die Errichtung einer internationalen Kontroll- 
behörde aus, wenn dadurch der freie Zugang 
nach Berlin erleichtert werde. 

Vorbereitungen für Atomtests. Angesichts 
der Weigerung Moskaus, einem kontrollierten 
Abkommen zuzustimmen, setzten die USA 
ihre Vorbereitungen für ihre Ende April vor- 
gesehene neue Versuchsserie fort. Am Mitt- 
woch verlautete in Washington, daß etwa 30 
bis 40 atmosphärische Versuche im Zentral- 
pazifik geplant seien. 

Hessen: Besoldungs-Änderungsgesetz ange- 
nommen. Bei zwei Gegenstimmen der CDU 
wurde das von allen Fraktionen gemeinsam 
ei ngebrachte dritte Besoldungsänderungsgesetz 
in allen drei Lesungen angenommen, das die 
sogenannte strukturelle Überleitung der 
Stautspeoisionäre ab Janiiar 1962 verfügt. In 
den Genuß der damit verbundenen Ruhe- 
gehaltsei-höhungen kommen alle Versorgungs- 
empfänger, die zwischen dem 31. März 1938 
und dem 1. April 1957 in den Ruhestand ver- 
setzt wurden. 

Clay verließ Berlin. General a. D. Lucius 
D. Clay wird nach Washington zurückberu- 
fen. Präsident Kennedy hat auf seiner wö- 
chentlichen Pressekonferenz bekarmtgegeben, 
daß er Clay ersuchen werde, auch weiterhin 
als sein Sonderberater für Berlin tätig zu 
sein. 

Rücktritt Debrcs angenommen. Nach einer 
Meldung aus Paris verzichtet Staatspräsident 
de Gaulle auf vorzeitige Parlamentswahlen, 
ist aber mit der Ablös'ang des bisherigen Re- 
gierungschefs Michel Debre durch Georges 
Pompidou, Direktor der Rothschild-Bank, 
einverstanden. 

Paris: Putschgeneral vor Gericht. Vor dem 
Obersten französischen Militärtribunal in Pa- 
ris hat am Mittwochnachmittag unter großen 
Sicherheitsmaßnahmen der Prozeß gegen den 
Putsehgeneral Edmond Jounaud, den Führer 
der OAS-Untergrundorganisation im Gebiet 
von Oran, begormen. 

Ungarn: Stalinisten in Ungnade. In Ungarn 
sind zwei als Stalinisten belcarmt*! Jührende 
Konununisten in Ungnade gefallen. Der 
frühere Botschajfter in China, Imre Dogei, 
wurde aus dem Zentralkomitee und der ehe- 
malige Emährungsirünister Ivan Altomare 
aus der Partei ausgeschlossen. 

USA will Reservisten entlassen. Präsident 
Kemiedy Icündigte am Mittwoch in Washing- 
ton an, daß die im letzten Jahr während der 
Berlin-Krise zum aktiven Dienst einberufenen 
amerikanisöhen Reservisten bis August dieses 
Jahres entlassen werden, falls keine ernste 
Versohlechterung der internationalen L.a£e 
eintritt. 

r 
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Langen, den 13. April 1962 

Sonntag der Palmen 
Am Beginn der großen Woche heiliger Be- 

schwernis — wie Müriice die Karwoche nennt 
— steht wie ein Tor der letzte Sonntag vor 
dem Osterfest: Palmarum. Nach den Palmen, 
mit denen man den Einzug Jesus zu Jerusa- 
lem begrüßte, hat der Tag seinen Namen. Er 
ist eines der ältesten christlichen Feste über- 
haupt. und schon vier Jahrhunderte nach dem 
Tage der Kreuzigung zog die erste Palmen- 
prozessinn durch Jerusalem, die hochgebaute 
Stadt. Ein halbes Jahrtausend verging frei- 
lich noch, bis auch die abendländische Kirche 
das Fest übernahm, das man heute noch über- 
all durch Palmenweihe. Oratorien und Pro- 
zessionen begeht. Aber es sind nicht nur Pal- 
men, die man zur Weihe vor die Altäre trägt, 
Weidenkätzchen und Stechpalmen nahmen in 
unseren Breiten ihren Platz ein. 

Kein lauter Jubel, wie einst zu Jerusalem 
den Heiland selbst, grüßt seine Bilder, wenn 
sie an diesem Sonntag durch die Straßen und 
um die Dörfer getragen werden. Die Mensch- 
heit weiß von Golgatha, weiß um Verzweif- 
lung und Tod. weiß aber auch von dem Licht 
der Auferstehung, mit dem das Fest der 
Ostern durchglüht ist. 

Diesem I.icht schreiten wir Christen nun 
wieder zu. in tiefer Besinnung, auf daß wahr- 
haft Ostern für uns werden kann! 

WIK GRATULIEREN 
. . . Herrn Heinrich Vey östliche Ringstr. 32, 
zum 8.'i. Geburtstag und Herrn Otto Abt, Lui- 
senstraße 8, zum 77. Geburtstag am 14. 4.; 
. . . Herrn Adam Koniad Koch. Friedhof- 
Straße 18, zum 80. Geburtstag am 15. 4.; 
. . . Frau Auguste Przybilla. Taunusstraße 30, 
zum 88. Geburtstag am 16. 4.; 
. . . Herrn Rudolf Ristinger, Feldbergstr. 20, 
zum 89. Geburtstag und Herrn Alfred Prims, 
Leukertsweg 100. zum 82. Geburtstag am 17, 4. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* 25jährigcs Arbeitsjubiläum. Herr Johan- 
nes Steigmann feierte am 11. April 1962 als 
sechzehnter Nassovia-Jubilar sein 25jäluiges 
Arbeitsjubiläum. Die Geschäftsleitung, der 
Betriebsrat und die Belegschaft gratulierten 
dem Jubilar an seinem mit Blumen und einem 
Geschenkkorb geschmückten Arbeitsplatz. 

■ Jahreshauptversammlung der SSG-FuIJ- 
baller. Am Gründonnerstag, dem 19. 4., hält 
die Abteilung Fußball der SSG im Clubhaus 
ihre Jahreshauptversammlung ab. 

* Augenzeuge gesucht. Das Auto eines Be- 
wohners der Elisabethenstraße wurde am 
Mittwoch in den frühen Morgenstimden 
i'on einem anderen Wagen beschädigt, dessen 
Fahrer sich entfernte, ohne sich um den an- 
gerichteten Schaden zu kümmern. Nach ihm 
wird gefahndet. Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Postdienst am Karfreitaj; und den 
Osterfeiertagen 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen sind die Schalter wie an Sonntagen, 
und am Samstag, 24. April, von 8 bis 14 Uhr 
geöffnet. An den Feiertagen ruht die Post- 
zu-stellung, ausgenommen die Telegramm- u. 
Eilzustellung, 

11 jähriger Junge im Straficnverkehr 
schwer verletzt 

Am Dienstagvormittag wurde ein 11 jähriger 
Junge aus Langen in der Bahnstraße (Nähe 
Einmündung Flachsbachstraße) von einem 
Auto angefahren und schwer verletzt. Der 
Junge, der, aus einer Metzgerei kommend, die 
Fahrbahn überqueren wollte, wurde von einem 
Lastwagen in der Sicht behindert, von einem 
Kombi erfaßt. Mit einem Beinbruch, einer 
Gehirnerschütterung und schweren Prellun- 
gen wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht. 

* Radfahrer von Lastwagen erfaßt. Am 
Dienstag in den früiien Morgenstunden wurde 
auf der oberen Bahnstraße ein Radfahrer von 
einem Lastwagen angefahren und verletzt. 
Der L,astwagen kam aus der Neckarstraße imd 
wollte die Bahnstraße überqueren. 

* Brieftasche verloren. Den Verlust einer 
hellgelben Brieftasche aus Leder zeigte am 
Dienstagabend ein Marm aus Langen bei der 
Polizei an. In ihr befand sich u. a. ein ost- 
zOTxaler Ausweis, ein Bundespersonalausweis, 
ein Kraftfahrzeugschein sowie 65 Mark Bar- 
geld (20-Mark-Scheine u. ein 5-Mark-Schein). 
Die Polizei nimmt sachdienliche Hinv/eise 
üt>er den Verbleib der Brieftasche entgegen. 

* Das geht nicht immer gut. An einer hal- 
tenden FahrzeugkO'lonne rechts vorbeifahren 
wollte am Mitt-wochmorgen ein Rad.£alirer in 
der unteren Bahnstraße und stieß daibei rrit 
eir^m Personenwagen zusammen, der in die 
Elisabethienstraße einbiegen wollte, 

Rolisportlicher Lehrgang in Langen 
Unter der Leitung von Willi Hofferbert, 

Darmstadt, Kunstlauf-Obmann des Hess. Roll- 
sport-Verbandes. wird am Samstag, dem 14. 
und am Sonntag, dem 15. April 1662 ein roll- 
sportlicher Lehrgang durchgeführt. Beginn 
jeweils vormittags 9.00 Uhr auf der Bahn im 
Schwimmstadion. Der Lehrgang soll zur 
gründlichen Vorbereitung für die im Mai die- 
ses Jahres folgenden Prüfungen in der I.«i- 
stungsklasse vier und drei dienen. Allen für 
diese Prüfungen in Frage kommenden Roll- 
sp<jrtlcrinnen wird die Teilnahme am Lehr- 
gang .sehr empfohlen, weil es eine Seltenheit 
ist, daß solche Lehrgänge bzw. Prüfungen am 
Heimatort stattfinden. 

Warnung vor einem Betrüger 
Wer wurde geschädigt? 

Vor einigen Tagen trat in Langen ein bis 
jetzt noch unbekannter Mann auf, der eine 
Frau um 50 Mark betrog. Er gab sich als Ost- 
preuße a:us, sprach auch ostpreußische Mund- 
art und wollte aus der Ostzone nach West- 
deutschliind gekommen sein. Durch sein Ver- 
halten verstand er es, von der Frau, bei der 
er als ..Landsmann" vorsprach, „bi.s zum 
nächsten Tag" 50 Mark zu leihen. Der Mann 
ist ein Betrüger, der auch im L;mdeskriminal- 
blatt als gesucht ausgeschrieben ist. Er ist 
etwa 1,62 m groß, hat gebückte oder ge- 
krümmte Haltung. Er ist angeblich 58 Jahre 
alt. hat ein schmales faltiges Gesicht, schüt- 
teres grau-blondes Haar und graue Augen. 
Er trug verhältnismäßig ordentliche Klei- 
dung (Trenchcoat und Cordmüt^e). Vermut- 
lich ist der Beti-üger in Langen auch bei an- 
deren Familien aufgetreten imd hat weitere 
Personen geschädigt. Diese wei-den gebeten, 
sich mit der Langener Kriminalpolizei in Ver- 
bindung zu setzen (Rathaus, Zimmer 6), 

■ Aufgefahren. In der Wallstraüe. un- 
mittelbar an der Einmündung des Kreisver- 
kehrs am Lulherplalz, fuhr am Mittwoch- 
vormittag ein Personenwagen auf einen ande- 
ren auf. Dabei gab es an beiden Fahrzeugen 
Schäden. Diis voranfcihrende Auto hatte 
plötzlich anhalten müs.sen, was der Fahrer 
des nachfolgenden Wagens zu spät bemerkte. 

Heimweh nach Berlin 
Bei der Polizei meldete sicli am Dienstag- 

abend ein 21jähriger Mann und gab an, von 
mehreren Männern tätlich angegriffen worden 
zu sein. In seiner Begleitung befand sich ein 
17jähriges Mädchen. Beide stammen aus Ber- 
lin und waren von dort vor einer Woche in 
die Bimdesrepublik gereist, wo sie seitdem 
umherfuhren. Wie sich herausstellte, hatte 
der junge Martn seine Freundin gegen den 
Willen von deren Eltern mitgenommen. Nun 
hatten sie beide die Lust am Umherziehen 
verloren und wollten wieder heim nach Ber- 
lin. Da ihnen jedoch das Geld für die Fahrt 
fehlte, nahm sich die Polizei ihrer an. 

Palmsonntag Grundsteinlegung zur Martin-Luther-Kirdie 
Ein Fest der evangelischen Christen in Langen 

Der .seit dem Ende des 2. Weltkrieges ein- 
setzenden außerordentlich hohen Bevölke- 
rung.szunahme unserer im sogenannten „Bal- 
lungsraum Rhein-Main" liegenden Stadl ent- 
spricht ein ständiges Anwachsen der Seelen- 
zahl der Ev. Kirchengemeinde. Sie betrug 
1939 etwa 6 000 bei rund 8 500 Einwohnern 
und hat heute bereits den Stand von 15 500 
bei rund 23 000 Fjinwohnern überschritten. 
Durch den Bau der Wohnstadt Oberlinden 
werden diese Zahlen in verhältnismäßig kur- 
zer Zeit weiter stark anwachsen. 

Dank der guten Zusammenarbeit zwischen 
den städtischen Gremien und der Ev. Kir- 
chengemeindevertretung konnten die Wünsche 
der Ev. Kirchengemeinde für den Bau einer 
zweiten Kirche in Langen rechtzeitig in die 
Planungsberatungen mit der „Nassauischen 
Heinjstätte", der Bauherrin der Wohnstadt, 
einbezogen werden. Als Ergebnis der seit 
August 1958 geführten Verhandlungen hat die 
„Nassauische Heimstätte" der Ev. Kirchen- 
gemeinde an der „Berliner Allee" (der ehe- 
maligen Lohsehnei.se 3 510 qm Bauland zur 
Errichtung eines Ev. Gemeindezentrums über- 
lassen. Bei den Planungsarbeiten und Finan- 
zierungsverhandlungen hat die Kirchenleitung 
der Ev. Kirche in Hessen und Nassau die 
Langener Kirchengemeinde in jeder Hinsicht 
tatkräftig unterstützt. 

So entsteht als 1. Bauabschnitt des Gemein- 
dezentrums der Rohbau von Kirche und Turm, 
Pfarrhaus und Gemeindehaus. Der Entwurf 
ist geschaffen von Architekt Dipl.-Ing. Hans 
Georg Heimel, Ffm„ der bei dem öffentlich 
ausgeschriebenen Architektenwettbewerb un- 

ter 39 Bewerbern den ersten Preis erhalten 
hat. 

Am Palm.'unntag um 15 Uhr vollzieht der 
Stellvertreter des Kirchenpräsidenten, Ober- 
kirchenrat Prof. D. Wolfgang Sucker, die 
Grundsteinlegung. Der Posaunenchor Langen, 
und der im November 1961 neu gegründete 
Kirchenchor Oberlinden werden die Feier- 
stunde musikalisch ausgestalten. Die evange- 
lische Gemeinde ist zur Feier der Grundstein- 
legung herzlich eingeladen. Ein Sonderomni- 
bus für die im oberen Stadtgebiet wohnenden 
Gemeindeglieder fährt um 14.30 Uhr an der 
Südlichen Ringstraße (Auto-Schroth) ab und 
hält jeweils an den Ijekannten Haltestellen 
des Stadtbusses in der Dieburger Straße, am 
Rathaus, Gabelbergerstraße. Gartenstraße und 
am Bahnhof. Rückfahrt nach Schluß der 
Feier zur Grundsteinlegung von der Berliner 
Allee bis zur Südlichen Ringstraße. 

Die Kirche in dem neuen Gemeindezentrum 
soll nach Beschluß der Kirchengemeindever- 
tretung den Namen ..Martin-Luther-Kirche" 
tragen, in dankbarem Gedenken an den Re- 
formator, der am 18. April 1521 in Worms vor 
Kaiser und Reich sich zum Evangelium be- 
kannte als dem ..wahren Schatz der Kirche". 

Am Abend des Tages der Grundsteinlegung 
zur ,.Martin-Luther-Kirche" findet im Ev. Ge- 
meindehaus. Bahnstraße 46, um 20.00 Uhr ein 
Gemeindeabend statt, bei dem Pfr. Dorndorf, 
der geschäftsführende Vorsitzende des Ev. 
Bundes, Landesverband Hessen und Nassau, 
.sprechen wird über: „Martin Luther und die 
Einhei der Christenheit". Auch dazu wird 
herzlich eingeladen. 

RUND UM DETi 

Laacenair Otbabbsi 

Weltbekannter Kraftsportakt im Langener Rathaushof 
Max Hartmann, ein nlcfit nur in Artisten- 

kreisen bekarmter Athlet, der vor einiger Zeit 
in einer Eurovisionssendung zusammen mit 
Peter Frankenfeld zu sehen war, wird in Lan- 
gen seine kaum glaublichen Kräfte vorfüh- 
ren. Herr Hartmaiui, der im Rathaushot zwei 
Autos —wahrscheinlich zwei Armeejeeps —, 

JE. 100 Jahre Turnen in Langen 
Turnverein 1862 Langen 

In der Geschichte des Turnvereins 1862 
Langen ist der morgige Samstag, 14. 4. 1962, 
ein bedeutsamer Tag. Der Verein veranstaltet 
aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr der 
Einführung des Turnens in Langen eine Feier- 
stunde „100 Jahre Turnen in Langen". Das 
hundertjährige Bestehen ist ein Ereignis, das 
für den Verein und die Stadt Langen von 
Bedeutung ist. Der Wert von Turnen, Sport 
und Spiel für die menschliche Gesellschaft ist 
unbestritten und damit sind auch die Turn- 
und Sportvereine für die Gemeindewesen 
wertvoll und nötig. Es ist erfreulich, daß sich 
in den einhundert Jahren, von 1862 bis 1962, 
die Leibesübungen in Langen in die Breite 
und in die Höhe entwickelt haben. Der Jubel- 
verein ist daran wesentlich beteiligt und so 
werden Freude und Anerkennung in der 
Feierstunde zum Ausdruck kommen. Die Spit- 
zen der Behörden und Turn- und Sportver- 
bände werden erscheinen und ebenso die be- 
freundeten Vereine. Es ist erfreulich, daß auch 
mehrere, fern von Langen lebende, dem Ver- 
ein aber noch angehörende, treue und teil- 
weise verdienstvolle Mitglieder ihr Erscheinen 
angekündigt haben. Der Turnverein hat zu der 
Feierstunde die gesamte I-angener Bürger- 
schaft eingeladen. (Man beachte die Anzeige), 

die im ersten Gang auseinanderstreben, am 
Wegfahren hindern wird, legt Wert auf die 
Feststellung, daß er keinen Trick anv/endet 
und auch nicht etwa die beiden Autos an- 
hebt, sondern durch Körperkraft das Anaugs- 
vermögen der Motoren überwindet. (Näheres 
siehe Anzeige.) 

Mei liewe Langener, alles jubiliert ewe. De 
..Frohsinn", de Tomverei un die ganze Vogel- 
schar. Obwohl mer bei ere kritische Betrach- 
tung gamet so arg viel Grund hette, so freh- 
lich TM sei. Ich maan den Salat. De griene 
Salat un die grie Soß sin ewe so deuer wie 
Gummern, un aach die Audopreise gehn in 
die Höh. Soweit mei marktpolitisch Eileitung, 
die ja uffs Audo komme mußt — warm mer 
schon net uff de Hund komme will. 

Wer jetzt kaa Audo fährt, des is en Snob; 
des is aaner, der immer des mecht, was die 
anneiTi net mache, oder umgekelirt Awwer 
was sich ewe uff unseme Straße abspiele 
dut. des is net mehr feierlich. Da is jetztdocii 
erjend on Verlag uff die Idee komme, e Stadt- 
un Wert.schafLschionik von Ijiuige erauszu- 
gewwe. Da werd dann bestimmt unser zen- 
trale Verkehrslage lowend erwähnt — un de- 
bei sin mer cm Verkehrschaos näher als wie 
mer sei wer wahrhawwe wolle. Ei, wimn schon 
werktags die Ampel von Hand bedient wem 
muß, dann brauche mer baal en neue Poste 
im Etat der St;idt. Titel: „Polizeibeamter als 
Ampelbediener bei Ausbruch der Biumbliete 
an de Bergstraß". Kinner, es is baal soweit, 
d;iß mer unsei- Audo sonndags in de neu- 
gebaut Garag stehe lasse un mit de Trant- 
Ixihn nach Jugenheim falu-n körme. 

Wandert mehr, so wie's die Naturfreunde 
in Lange jetzt aach Widder vorhawwe. Ei, im 
Urlaub lalocht er ja aach die meist Zeit, ohne 
daß Euch cbbes debei eifällt, Eifalle lasse, des 
is es, was mer manchem empfehle kann. 

Wann schon en fremde Verlag e Langener 
Neuzeit-Chronik schreiwe will, ei dann 
könnt's ja aach nix schadde, wann rnii' recht 
liaal emal en neue moderne Prospekt von 
L;mge bekäme. Jed Stadt, die mit Fremde- 
verkehr ze du hat. zeigt ihrne Besucher die 
•Scheenheite in Bild im Wort. Also, mir 
hawwe da zwar kaan Iwwerfluß an Motive, 
awwer wann mer emal e Herd Amateurfoto- 
grafe losjage deen. kam bestimmt ebbes Inter- 
essantes debei eraus. Mit erem Weit\vinkel- 
oder Tele-Objektiv emal die Audoschlang von 
de Bahnschrank bis halbwegs zum Luther- 
platz uffnehme. des wär doch die best Re- 
klame for unser zenti'ale Verkehrslag. 

E Nahaufnahm von de Sclüaglöchei' in de 
Mörfellerschossee könnte mer getrost als 
Hinnerdeil vom Mond bezeichne. A\vwer, daß 
mer uns verstehn, es geht ja bloß drum, emal 
en freundlich uffgemachte Werbeprospekt zu 
krieje. Leider könne mer mit Grieaalage net 
protze, denn die deuer Wärmehall liat aach 
schon Widder e Stick Rasen gekost, un de 
Griegertel am Wormser Weg. der emal ge- 
plant war, is aach schon Widder klaanei" ge- 
macht worn. Ich hat)'s ja schon immer gesagt, 
for griene Aalage is mer liier net besonnerst, 
sonst wär aus unsenn Paddeldeich schon 
längst v.-as gewom. 

Awwci vielleicht kimmt des aach emal. 
Vorerst wolle mer uns mit grie Soß un griene 
Salat zufridde gewwe un debei jubiliem wie 
die Amsele, de Frohsinn un de Tomverei, 
daß uns demnächst widder e paar Feierdäg 
bpvorstehn dun. 

Wann alles grient un baal ei'biieht, 
dei- Mensch widder nach Sieden zieht, 
dann lockt die Sonn, so siehste aus, 
aach's Unkraut widder mit eraus, 
des uns jedoch hier garnet steert, 
weil Unkraut aach dezu gebeert , . , 

Adschee 
Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

100 Jahre Turnen in Langen 
Unter diesem Titel ist soeben das Festbuch 

des 100jährigen Tui-nvereins Langen 1862 e. V. 
erschienen. (Format DIN A 5, 82 S., 2,— DM. 

Jahn'sches Turnen war der Ausgang des 
heutigen vielfältigen Sports. Das spiegelt sich 
auch in deir 100jährigen Geschichte des Lan- 
gener Turnvereins wider, die in diesem Buch 
abrißartig dargestellt ist. In diesem Sinn darf 
diese bebilderte Festschrift über den Kreis des 
Turnvereins hinaus Interesse beanspruchen, 
aiber auch noch in einer anderen Sicht. In 
einem besonders sorgfältig klischierten ganz- 
seitigen Foto vom 25jährigen Jubelfest des 
Vereins im Jahre 1887 wird Alt-Langen le- 
bendig. In der Bildunterschrift lesen wir Na- 
men wie Anthes, Bär, Bärenz, Beckmarm, 
Braun, Breidert, Brunner, Daubert, Daum, 
Dietz, Dietzel, Dröll, Freitag, Hartmann, Helf- 
mann, Heim, Herdt, Herth, Justus, Jung, Kett- 
wig, Leiser, Müller, Pfannemüiler, Rang, Sall- 
wey, Schäfer, Sehring, Schmidt, Steitz, Traser, 
Uhrig, Umstädter, Walter, Werner, Zängerle 
und andere, und so werden viele Langener 
auf diesem Bild den Vater oder den Groß- 
vater erkennen. Zwei dieser Männer leben 
heute noch, darunter der Ehrenvorsitzende 
des Jubelvereins, Hainricn Karl Sehring. 

Man hätte es nicht anschauliclier machen 
können als durch dieses Bild, wie eng die 
Bindungen der einheimischan Bevölkerung 
zum Turnverein seit seinem Bestehen sind. 

Leserbrief: 
Dank der Familien 

Im Namen aller kindeiTeichen Farrülien 
danken wir hiermit Magistrat und Stadtver- 
ordnetenversammlung für die Zustimmung zu 
unserem Antrag auf besondere Berücksichti- 
gung der kinderreichen Familien bei der (^- 
staltung der Eintrittspreise für das Schwintm- 
stadion. 

Wir hoffen zuversichtlich, daß mit diesem 
Beschluß der Grundstein für weitere die Fa- 
milie fördernde Maßnaiimen gelegt sind. 

Es wild unser Besti-eben sem, die bestehende 
gute Zusammenarbeit mit den städtischen 
Gremien weiter- zu pflogen. 

Bund der Kinderreichen Deutschlands 
Ortsverband Langen 

gez. K. G. Reifenkugel 

iV reg'eln 
^ den Stv(il 

Ein „Wegweiser durch unsere Stadt" 
Zur Zeit wird eine Broschüre „Langen/Hes- 

sen — Wagweiser durch unsere Stadt" von 
einem Sprendlinger Verlag zusammengestellt, 
für die sich Stadtverwaltung tmd Verkebrs- 
und Verschönemngsverein weitgehend ein- 
setzen, Diese Wert)eschrift soll alles Wissens- 
werte über Liingen and daneben auch einen 
sogenannten EinkaufrJielfer enthalten, der ein 
umfassender Hinweis auf die günstigen ört- 
lichen Einkaufsmöglichkeiten sein soU. Dem 
ortsxmkundigen imd neu in Langen zuziehen- 
den Bürger wird die Broschüre ein echter 
„Wegweiser" sein und wind damit auch ein 
wertvoller Werbungslräger für die Lajngener 
Gewerbetreibenden, 

Durch die Wohnstadt im Oberlinden und 
die rege Bautätigkeit ziehen in den nächsten 
Jahren einige tausend Menschen nach Lan- 
gen, die hier zunächst fremd sein werd>jn. 
Bereits bei ihrer polizeilichen Anmeldung 
wind ihnen diese Broschün; unentgeltlich aus- 
gehändigt 

Die Inseraten-Werbung für diese Broschüre 
steht vor dem Abschluß. Interessenten an die- 
ser Gemeinschaftswerbung können sich nur 
noch bis spätestens 24. April auf dem Ratliaus, 
Zimmer IC, melden. Nach diesem Zeitpunkt 
ist eine Berücksichtigung nicht mehr möglich. 

Sciie 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. April 1962 

WIR GRATULIEREN 
, , . Frau Elisabeth Weber geb. Weber, Schul- 
straße 72, zum 70. Geburtstag am 16. 4.; 
. , , Herrn Eugen Metller, Niddastr, 12, zum 
71, Geburtstag am 17, 4, 

Den hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
wün.schen wir auch ifür neue Lebensjahre 
Glück und Zufriedenheit. 

Rege Bautätigkeit 
In Egelsbach werden die durch den lang 

anhaltenden Frost unterbrochenen Bauarbei- 
ten wieder fortgesetzt. So erhalten die Main- 
und die Erzhäuser Straße die vorgesehene 
Schwarzdecke, während in der Taunusstraße 
die vorgesehene Straßendecke in Kürze auf- 
getragen werden soll. 

Auch der Schulhausneubau und das Neun- 
familienhaus in der Schillerstraßc machen 
weitere Fortschritte^ In der neuen Schule 
wurden die Installationsarbeiten abgeschlos- 
sen, während am Verputz noch gearbeitet 
wird. Die am Schulbau beschäftigte Baufirma 
hat auch bereits mit den Arbeiten zum Aus- 
bau des Innenhofes begonnen. 

In der Heidelberger Straße, die als Zu- 
fahrt.sstraße zur Schule dienen .soll, sind die 
Bauarbeiten im vollen Gange. Die Gas-, Licht- 
und Wasserleitungen sind schon gelegt, so 
daß in nächster Zeit die Schwarzdecke auf- 
getragen werden kann, G 

e Zuschuß für den Sportplatzncubau. Einen 
weiteren Zuschuß für den Sportplatzneubau 
erhielt die Gemeinde Egelsbach vom Land 
Hessen in Höhe von 80 000 DM, G 

e .Tahreshauptversammlung der Landwirt- 
schaftlichen Bezugs- u. Absatzgenossrnschaft 
eGmbH Egel.sbach. Am Montagabend findet 
im Gasthaus „Hessischer Hof" die diesjährige 
ordentliche Jahreshauptversammlung der 
LBAG statt. Als Tagesordnung ist festgesetzt: 
Bericht des Vorstands (Geschäftsoericht und 
Vorlage des Jahresabschlusses), Bericht des 
Aufsichtsrates über Prüfung des Jahresab- 
schlusses, Beschlußfassung über Genehmi- 
gung des Jahresabschlusses und Verteilung 
des Reingewinns, Wahlen, Erhöhung der akti- 
ven Kreditgrenze, Verschiedenes. Die Bilanz 
und die Verlust- und Gewinnrechnung der 
Genossenschaft liegt bis zum 14. 4. zur Ein- 
sichtnahme in der Geschäftsstelle aus. 

e Der Touristen-Verein „Die Naturfreunde" 
bittet seine Mitglieder am Samstag, dem 14. 
April um 20,00 Uhr ins Waldheim zur Sing- 
probe für den 1, Mai. Am Sonntag ist ab 
15 Uhr ein Treffen im Heim mit den Langener 
Wanderfreunden. Musikinstrumente sind mit- 
zubringen Am Ostersonntag ist Treffpunkt 
um 13.30 Uhr bei Förster Meyer zur Wande- 
rung nach dem Mörfelder Haus. 

e FuBballjugend fährt nach Berlin. Nach 
Berlin fährt eine Jugendgruppe der SG Egels- 
bach, Abt. Fußball, um den im vorigen Jahr 
bei Minerva errungenen Karl-Haupt-Pokal zu 
verteidigen 
... überall Im Haushalt 

wo es 
um groben 
Schmutz geht 

W W 

IMI 
für 30 Pf 

Egelsbachs Sorna in Urberach erfolgreich 
Am vergangenen Samstag weUte die Egels- 

bacher Soma beim KSV Urberach. Trotz der 
teilweise schlechten PlatzverhiUtnisse und des 
böigen Windes entwickelte sich ein gutes 
Spiel. Die Gäste mußten zunächst (trotz Wind- 
unterstützung) den Platzherren die Führung 
überlassen. Bis zum Seitenwechsel gelang es 
Egelsbach aber dann doch, die zahlreichen 
Gelegenheiten zum Ausgleich und schließlich 
in ein knappes 1:2 umzumünzen. Als nach der 
Pause die Gastgeber den Wind im Rücken 
hatten und mit Macht drängten, bewährte sich 
die schwarzweiße Abwehr erneut. Durch ge- 
schickte Angriffe über die Flügel wurden 
noch zwei weitere Treffer erzielt, so daß die 
Egelsbacher zu einem schönen 1:4-Erfülg ka- 
men. Die Torschützen beim Sieger: Zecher. 
Gnies, Dorst und Fischer. 

Heute abend treffen sich die Soma-Freunde 
im Vereinslokul Theis. 

£rzbQu£en 
ez Sitzung der Gemeindevertretung. Am heu- 

tigen Freitag findet um 20 Uhr eine Sitzung 
der Gemeindevertretung im Rathaussaal statt. 

ez Geistliche Abendmusik zum Sonntag 
ifalmarum. Am kommenden Sonntag wird bei 
freiem Eintritt zu einer geistlichen Abend- 
musik in der ev. Kirdlie Erzhausen eingela- 
den. Unter der Leitung von Herrn Kantor 
Fischer singt der Kirchenchor Motetten von 
Gumpelzhaimer, Zipp und Othmayr. Als 
Gäste wurden Frau Scharschmidt und Frau 
Oberth, Darmstadt (Violinen), gewonnen. So- 
list auf der Orgel ist Kantor Fischer, der 
Werke von Bach und Händel spielen wird. Die 
Liturgie dieser Passionsmusik wird von Orts- 
pfarrer Göbel gehalten. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen als Beilagen 

ein Stellenangebot für weibliche Arbeits- 
kräfte der Sprendlinger Firma Adressograph- 
Multigraph GmbH, und ein Prospekt von 
Schade und Füllgrabe bei. 

yiadjridjtcn 

(6ä^enbafn 
g Ostrrandacht auf dem Friedhof. Un.sere 

Vorväter gingen gern am Ostermorgen zum 
Friedhof, um dort an den Gräbern ihrer Ent- 
schlafenen der frohen Osterbotschaft von der 
Auferstehung gewiß zu werden. In verschie- 
denen Gemeinden He.ssens hat sich die.scr alte 
Brauch bis zum heutigen Tag gehalten. Er 
soll nunmehr auch in Götzenhain eingeführt 
werden, Pfarrer Wollweber folgt damit einer 
in .seinem vorhergehenden Wirkungsort Schlitz 
liebgewordenen Gewohnheit und hofft, daß 
von dieser kurzen Morgenandacht vor dem 
Gottesdienst in der Kirche, das religiöse Le- 
ben der Gemeinde zusätzlichen Ansporn er- 
hält. 

Götzenhains GemeindevertretunR tagte 
In einer öffentlichen Sitzung am Mittwoch- 

abend waren sich die Gemeindevertreter in 
allen Punkten einig. Zunächst stimmten sie 
einer Ergänzung und Anderimg der bereits 
beschlossenen Verbandssatzung über die 
Gründung eines Abwasserverbandes Hengst- 
bachtal zu. Damit wurden örtliche Be.sonder- 
heiten, inbe.sondere der Verbandsgemeinde 
Buchschlag, berücksichtigt und eine klare 
Trennung in Legislative und Exekutive in der 
Verbandsvertretung herausgestellt. 

Weiter wurde die Aufnahme eines Darlehens 
von 150 000 DM bei der Hessischen Landes- 
bank und eines von 263 000 DM bei der Be- 
zii-kssparkasse Langen für den Kanalbau ge- 
nehmigt, Die Zins- und Kückzahkmgsbedin- 
gungen für beide Darlehen sind sich sehr 
ähnlich und sehen unter Berücksichtigung 
einer Schuldendiensthilfe des Hess, Staates 
eine jährliche Belastung von sechs bis sechs- 
einhalb Prozent für die Gemeinde vor. 

Einstimmige Ablehnung erfuhr ein Antrag 
eines Bauwilligen auf Vergrößerung seines 
Bäugrundstückes im Neubaugebiet, weil da- 
durch zu befürchten stand, daß der ganze 
Bebauungsplan in Unordnung geraten wäre. 

Dem Antrag der heimischen Firma Georg 
Bauch auf Zuteilung von Industriegelände 
wurde mit der Manßnahme entsprochen, daß 
der Gemeindevorstand mit dem Antragsteller 
die Größe des Grundstückes aushandeln 
solle. 

Dem Antrag der Firma Richard Eisentraud 
auf Zuteilung von Gelände für die Errichtung 
einer Buchbinderei und Prägeanstalt wurde 
vorerst nicht zugestimmt. Der Gemeindevor- 
stand wurde beauftragt, sich den Bau- und 
Finanzierungsplan vorlegen zu lassen und in 
weiterer Verhandlung mit dem Antragsteller 
zu bleiben. 

Rege Diskussionen löste schließlich die Ab- 
lehnung des Teilbebauungsplanes für das 
Neubaugebiet östlich der L II O 170 durch den 
Regierungspräsidenten in Darmstadt aus. 

Einig war man sich mit der Regierung dar- 
über, daß statt einer Reihenbebauung die Be- 
bauung durch Einzelhäuser erfogen und man 
statt eines reinen Wohnbaugebietes ein „ge- 
mischtes" Baugebiet planen solle. Größere 
Schwierigkeiten machte jedoch die Auflage 

Kies- und 

Sandtransporte 
werden prompt ausgeführt. 

HANS KUNZ 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 
Telefon: ^ angen 574 

Berliner 
Strickwaren 

direkt vom Hersteller. 
Für Herren, Damen und Kinder kaufen 
Sie preisgünstig bei 

Gertrud Reichelt 
Egelsbach, Mainstraße 6 

des Regierungspräsidenten, die Nordostecke 
des vorgesehenen Wohngebietes vorerst von 
der Bebauung auszuschließen, weil sie an die 
westliche dreier geplanten Tras.sen für eine 
Straße vom Odenwald nach Frankfurt grenze. 
Die Gemeindevertreter erhoben einstimmig 
Einspruch gegen diesen Bescheid des Regie- 
rungspräsidenten und baten ihn, die geplante 
Straße weiter nachn Osten zu verlegen, damit 
das von der Gemeinde unter großen Opfern 
erworbene Gelände zur Linderung der auch 
heute noch sehr beachtlichen Wohnung.snot 
verwendet v/erden könne, 

Überraschung löste aus, daß die Erweite- 
rung des Flächennutzungsplans, die im De- 
zember 1960 beantragt worden war, durch das 
neue Bundesbaugesetz nicht rechtskräftig ge- 
worden sei. Man bestätigte darum den Be- 
schluß von i960 aufs neue, damit beantragte 
Baugesuche durchgeführt werden können. 

Zuletzt teilte Bürgermeister I,enhardt mit, 
daß im letzten Vierteljahr ein erheblicher 
Wasserverlust von etwa 5 000 Kubikmeter 
eingetreten sei. Durch die Kanalbauten und 
andere Großbauunternehmen entstünden er- 
hebliche Was.serverluste. Auch .seien zwei 
Rohrbrüche festgestellt und inzwi.schen be- 
seitigt worden. Darüber hinaus seien jedoch 
Defekte im Rohmetz zu vermuten. Der Ge- 
meindevorstand erhielt darum den Auftrag, 
mit einer Firma zu verhandeln, die das ge- 
samte Rohlrnetz der Gemeinde überprüfen 
und alle Schäden abstellen .solle. 

o Unser Glückwunsch. Morgen kann Frau 
Thekla Bauer geborene Brokschy, Querstr. 15, 
auf 76 Lebensjahre zurückblicken. Am Palm- 
sonntag feiert Frau Elisabeth Haller, Lange- 
ner Straße 5'/io, ihren 74. Geburtstag. Wir 
gratulieren den beiden hochbetagten Offen- 
thaler Einwohnerinnen herzlichst und wün- 
schen ihnen für die Zukunft alles Gute. 

o Taubensperre. Es wird nochmals darauf 
hingewiesen, daß in der Zeit vom I. bis 30. 
April Taubensperre ist. 

o Pächter für Wiesengrundstücke gesucht. 
Die Gemeinde Offenthal hat noch einige Wie- 
sengrundstücke zu verpachten. Interessenten 
können sich auf dem Bürgermeisteramt 
melden. 

o Offenthals Sänger gefielen in Jügesheim. 
Am letzten Sonntag beteiligte sich auch der 
Chor der Sport- und Sängergemeinschaft 
Offenthal an dem Liederstrauß der leichten 
Muse, der in der Jügesheimer Turnhalle unter 
Leitung der Dirigenten Christian und Win- 
fried Siegler vor vielen Zuhörern abrollte. 

Erika Sahorsch und Heinrich Wolf erfreuten 
das Publikum mit einem Duo. Der gemischte 
Chor der Susgo unternahm einen musikali- 
schen Ausflug nach Italien und erhielt dafür 
viel Beifall. 

o Deutschland-Rundfahrt der Radfahrer 
morgen durch Offenthal. Die Deutschland- 
Rundfahrt der Berufsradfahrer führt auf der 
Etappe Groß-Gerau — Schlitz morgen, zwi- 
schen 10 und 11 Uhr, auch durch Offenthal. 
Während der Durchfahrt wird um Rücksicht 
im Straßenverkehr gebeten. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 15. April, 9 Uhr pünktlich: 

Konfirmanden-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kirwlergottesdienst 

Montag: Gemeindeabend für evang. Jugend 
mit EMtem, Kirchenchor und Kirchen- 
gemeindevertretung 

Gründonnerstag, 20.30 Uhr: Al>endmahls- 
gottesdienst 

Karfreitag, 9 Uhr pünktlich: Konfii-manden- 
gottesdienst. 10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
Beichte und Feier des Hl. Abendmahls, 
Kindergottesdienst sowie alle anderen Ver- 
anstaltungen fallen aus. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, 15, April (Polmarum), 10 Uhr: Haupt- 

gottesdienst, Predigttext: Phil, 2, 5—11; 
11 Uhr: Kindergottesdienst. 20 Uhr: Geist- 
liche Abendmusik 

Montag, 20 Uhr: Evang. Jugend. 
15 Uhr: Evang. Jungschar 

Dienstiig, 20 Uhr: Kirchenchor (Frauenhilfe 
fällt aus) 

Mittwoch, 20 Uhi": Posaunenchor 
Doruierstag (Gründonnerstag), 20 Uhr: Abend- 

mahl sgottesdienst 
Freitag (Karfreitag), 10 Uhr: Gottesdienst 
zum Karfred^ mit Feier des Hl. Abend- 
mahls (Mitwirkung des Kirchenchors) 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Palmsonntag, den 15. April 

Kollekte für die Wiederherstellung unserer 
Kirche 
Lieder: 54 - 56 - 65 - 113. 3 und 5; 
Text: Phil. Brf. 2, 1-11 
10 Uhr: Gottesdienst 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, 20,30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch. 19.30 Uhr: Gemeinsamer Jugend- 

abend 
Gründonnerstag, 20 Uhr: Passionsandacht mit 

Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 

Am Samstag, d. 14. 4., 
um 20.00 Uhr 

Mitglieder- 
Versammlung 

bei Sportfrd, Henßel, 
Der Voistand 

Ehering 
mit dem Eindruck 
„Ingeborg, 5, 4. 58" ge- 
funden. Abzuholen bei 

Diedrich. Egelsbach 
Schafhofstraße 22 

Baugrundstück 
ca. 12000 qm in Langen 
(Hessen), am neuen 
Wald zu verkaufen. 

Egelsbach (Hessen) 
Langener Straße 9 

FOr Fehl«r 
In den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 
Übermittlung ent- 

■tanden ilnd, kOnnen 
wir 

keine Verantworting 
Qbemehmen. 

Drscholin mit Silikon 
maclit wasserabstoßend - erleichtert die Polier- 
arbeit - erhöht den Glanzellekt! 
Keinigt - pflegt - poliert - macht wasserfest 

Neu Dracliolin auch für Kunststoffböden 
ob Gummi, PVC. Floorbest usw. 
Uradiolin ist vielseitiger verwendbar als je zuvor 

FARBEN-GERNANDT 
EgelsbarJi, ICrnst-Ludwig-StraUe 49'54 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Surt * diaHMctofe ^sdtwiHf) 
geb. Wild 

Darmsladt 
Kirschenalice 140 

Egelsbach 
Bahnstraße 50 

Kirchliche Trauung: Samstag, 14. April 1962. um 15.00 Uhr. 
^ in der ev. Kirche zu Egelsbach ^ 

r > 
Als Vei*lobte grüssen 

dieitSematie (^'me * i^eriuif%tam a2.eichtef 

15. April 1962 

Egelsbach (Hessen) 
Bahnhof 

Dreieichenhain (Hessen) 
Saalgasse 8 

.J 

l^eueröffHUHQ 

Schnellreinigung FAMOS 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 13 

Vollreinigung, Kleiderbad, Kunststopfen, 
Bügeln - bequem, zuverlässig, preiswert 

Chem. Reinigung pflegt und erhält Ihre Kleidung 

Steife Glieder, Unbcwcgliciikeit, Bcsdiwer- 
den beim Aufstehen und Treppensteigen 
sind oft Folgen der angesammelten Sdiladi- 

stoffc und verursadien Sdimcrzen. 
Birkenhcide löst die festgehaltenen 
Schladvcn im Gewebe, öiTnet die 
Nieren und sdiwemmt das Übel 

durdi vermehrten Urin aus. 

\ Dadurch belebt und stärkt 
liSbd&mA Birkenheide 
. in Reformhaus und Apotheke 

T ■ 
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10 Jahre Pittlcr-Fußballmannschaft 
Anläßlich eines Pittler-Betriebsfestes 1952 

wurde erstmals ein Fußballspiel zwischen 
einer Pittler-MannschaXt und einer Elf von 
Radio Frankfurt ausgetragen. Der inzwischen 
verstorbene Intendant Beckmann eröffnete 
seinerzeit auf dem Platz des 1. FC Langen 
das Spiel. Inzwischen sind zehn Jahre ins 
Land gegangen. Kln großer Teil der Spieler 
von 1952 ist aber auch heute noch dabei. Im 
Jubiläumsjahr wurde der Spielverkehr zu 
neuen Mannschaften aus dem Kundenkreis 
der Firma aufgenommen. 

Der Spiolbetriob beginnt morgen Samstag, 
14. April 1962, 14.30 Uhr, im Waldstadion des 
1. FCL mit: 

Pittler AG — Weise & Monski, Bruchsal 
Die Spielstärke der Gäste aus Bruchsal ist 

unbekannt, das Spiel erhält dadurch seinen 
besonderen Reiz. Nach dem Spiel werden 
beide Mannschaften gemeinsam noch einige 
Stunden bei Musik und Tanz im Clubhaus des 
1. FC Langen kameradschaftlich zusammen 
sein. Alle Betriebsangehörigen und Fußball- 
freunde sind zum Besuch des Spieles und an- 
schließenden Beisammenseins herzlich einge- 
laden. 

Und die nächsten Spiele: 
Das nächste Spiel findet Samstag, 5. Mai, 

gegen die Mannsohaft eines großen Reoitllnger 
Werkes statt. 

Das eigentliche Jubiläumsspiel gegen eine 
Mannschaft des Hessischen Rundfimks findet 
Samstag, 12. Mai, auf dem Platz der SSG 
(hinter der Ludwig-Erk-Schule) statt. Es wird 
im Rahmen einer Wohltätigkeitsveranstaltung 
zu Gunsten körperbehinderter Kinder im 
Heim Schloß Wolfsgarten durchgeführt. IKH 
Prinzessin von Hessen sowie Herr Bürger- 
meister Umbach haben ihr Erscheinen zu die- 
ser Veranstalturig bereits zugesagt. Zur Aus- 
ge.staltung der Veranstaltung wurde freund- 
licherweise eine amerikanische Militärkapelle 
für ein Platzkonzert vor der Ludwlg-Erk- 
Schule abgestellt. 

Knapper Sieg der Club-SOMA 
Das Samstagspiel der Club-SOMA gegen 

die SOMA des SV 98 Darmstadt endete mit 
einem knappen, aber verdienten 3:2 (1:1) der 
Einheimischen. Die Tore für Langen schössen 
Mann, Hubich und Kunz. 

Die ,.Lilien" brachten eine eingespielte, 
technisch versierte Elf auf den Platz und 
schössen eine frühe 1:0-Führung heraus. Doch 
mannschaftliches Ver.stiindnis und vorbild- 
licher Einsatz seitens der Clubspieler glichen 
dieses Plus der Gäste aus. Das wiegt lieson- 
ders. wenn man bedenkt, daß die Langener 
bereits ab der 11. Spielminute mit nur zehn 
Mann spielen mußten, da Rechtsaußen 
Schneider verletzt ausschied. 

Der Club spielte in folgender Besetzung: 
Müller; Wagner, Kleppinger; Sehring, Stuben- 
voll. Mann I.; Schneider, Kunz, Hubich, 
Mann II. und Fleischmann. 

Am kommenden Samstag, 16.00 Uhr, tritt 
die SOMA zum Rückspiel beim SV 98 Darm- 
stadt, am Böllenfalltor, an. Die Gastgeber 
werden dabei alles daransetzen, ihre Nieder- 
lage wieder auszugleichen. 

Heute abend, 20.00 Uhr, im Clubhaus, ist 
wichtige Spielerver.sammlung. Hierzu ist das 
Erscheinen aller SOMA-Spieler unbedingt 
erforderlich. 

Offenthal empfängt Eppertshausen 
Die Offenthaler Fußballer bestreiten ihr vor- 

letztes Verbandsspiel, das sie mit Epperts- 
hausen zusammenführt, bereits am morgigen 
Samstag. Seit dem Dieburger Spielabbruch 
konnten die Eppertshäuser nicht mehr richtig 
in Tritt kommen. Sie müßten jedoch in der 
Lage sein, in Offenthal eine offene Partie zu 
liefern. 

Das Spiel der Reservemannschaften beginnt 
um 15.00 Uhr, die I. Mannschaften treten sich 
um 16.30 Uhr gegenüber. 

Letztes Verbandsspiel der SSG-Fußballer 
Zum letzten Verbandsspiel mu!ß die SSG 

beim B-Klassen-Meister St. Stephan Darm- 
stadt antreten. Es dürfte für die Hiesigen 
schwer sein, zu einem Erfolg zu kommen, 
aber bei vollem Einsatz Ist ein günstiges Ab- 
schneiden durchaus denkbar. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-Jgd. FC Alsbach — SG Egelsbach 0:1 
B-Jgd. SG Arheilgen — SG Egelsbach 8:0 

C1 -Jgd. SG Egelsbach — SKG Nd.-Beerbach 7:2 
D2-Jgd. SG Egelsbach — Dl 1. FC Langen 1:0 
Dl-Jgd. SG Egelsbach — SKG Ober-Ramstadt 
ausgefallen, da Ob.-Ramstadt nicht angetreten 

Das vergangene Wochenende sah fast alle 
Mannschaften der Egelsbacher auf dem Rasen. 
Die A-Jugend konnte auch das letzte Aus- 
wärtsspiel In Alsbach mit dem knappesten 
aller Resultate für sich entscheiden. Die Gast- 
geber von der Bergstraße brachten außer 
einer großen Portion Härte wenig mit. Die 
Egelsbacher aber verstanden es in keiner 
Phase des Spieles, Ihre technische und spiele- 
rische Überlegenheit auszuspielen. Lustlos ab- 
solvierte ein großer Teil der Spieler sein Pen- 
sum. Eg wurde mehr geredet und zu wenig 

gespielt. Gute Torchancen wurden durch un- 
konzentriertes Spiel vergeben. 

Die B-Jugend erlitt eine unverdient hohe 
Niederlage, Auch hier hatten einige Spieler 
nur wenig Lust. Unnötige Tore mußten hin- 
genommen werden. 

Bei starkem und böigem Wind gelang es 
der Cl-Jugend zum ersten Male in den Kreis- 
meistersohaftsspielen, das Spielfeld als Sieger 
zu verlassen. Der Gast aus dem vorderen 
Odenwald hatte nur wenig zu bestellen, ob- 
wohl die Egelsbacher ihre gesamte Hinter- 
mannschaft ersetzen mußten. Schon bei Halb- 
zeit stand die Partie 3:1. In der 2. Halbzeit, 
als der Wind zum Bundesgenossen wurde, 
trat die spielerische Überlegenheit noch mehr 
hervor. Der Egelsbacher Sturm verstand es, 
in geschicktem Kurzpaßspiel die Hintermann- 
schaft des Gegners auszuspielen und Tore zu 
erzielen. 

Auch das Rückspiel konnten die Kleinsten 
der Egelsbacher Jugendfußballer wiederum 
für sich entscheiden. Trotz des starken Win- 
des entstand ein nettes Spiel zwischen den 
beiden Mannschaften. 

Die SKG Ober-Ramstadt sagte das ange- 
setzte Pokalspiel der Dl-Jugend in Egelsbach 
kurzfristig ab. 

Vorschau: 
Zum ersten Freundschaftsspiel in dieser 

Saison empfangen A- u. B-Jugend die Mann- 
schaften des Fußballsportvereins Frankfurt. 
Da die Bornheimer schon immer gute Jugend- 
mannschaften hervorbrachten, wird es auf 
alle Fälle sehr interessante Spiele geben. 
(Spielbeginn 9.15 und 10.30 Uhr, Sportplatz 
Brühlwiesen). 

Die Cl-Jugend fährt zum letzten Spiel um 
die Kreismeisterschaft nach Darmstadt. Auf 
dem Platz der SSG am Müllersteich spielt sie 
gegen TG 75 Darmstadt. Auch hier sollte der 
Sieger Egelsbach heißen. Alles andere wäre 
eine große Überraschung. Beginn 15.30 Uhr. 

Die Dl-Jugend bestreitet bei Germania 
Eberstadt ihr letztes Pokalspiel. Bei der 
augenblicklichen Spielstärke der Egelsbacher 
könnte ohne weiteres ein Sieg herausspringen. 

Am Ostersamstag und -sonntag nimmt die 
A-Jugend an einem internationalen Jugend- 
turnier der SKG Mörfelden teil. Folgende 
Vereine bestreiten das Turnier: FC Schlagen- 
burg (Holland), VfR Hellbronn, Sportfreunde 
Stuttgart, Opel Rüsselsheim, SG Nieder-Ro- 
deen, Rot Weiß Walldorf, SG Egelsbach und 
SKG Mörfelden, Ein sehr gut besetztes Feld. 

Wie wird die Egelsbacher Jugend abschnei- 
den? Das ist die große Frage. Bisher wurden 
große Aufgaben allerdings immer gut gelöst. 
Wir hoffen, daß das auch dieses Mal so sein 
wird. 

Die Dl-Jugend fährt zur Verteidigung des 
im vergangenen Jahr bei Minerva 93 errunge- 
nen Karl-Haupt-Pokals nach Berlin. Im Kreis 
Ihrer Berliner Freunde wollen die Egels- 
.bacher Jungens wieder ein paar frohe Tage 
erleben und, wenn es möglich ist, auch den 
Pokalsieg wieder erringen. Bereits am Grün- 
donnerstag wird die Reise, die bis Dienstag 
nach Ostern dauern soll, angetreten. 

Ein Empfang beim Berliner Senat und eine 
Stadtrundfahrt sind vorgesehen, u. vielleicht 
auch eine Fahrt zum Funkturm, den „langen 
Lulatsch", wie ihn der Berliner nennt. Schon 
im letzten Jahr waren sloh die Fahrtteil- 
nehmer darüber einig, herrliche Stunden in 
der alten Reichshauptstadt erlebt zu haben. 
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HANDBALL 
SSG-Handballer erwarten 46 Darmstadt 

Am kommenden Sonntagnachmittag, 15 Uhr, 
stellt sich mit 46 Darmstadt eine Mannschaft 
In Langen vor, die Im vergangenen Jahr noch 
zur Odenwaldgruppe gehörte und danalt In 
einem Punktspiel erstmals In Langen Ist. Im 
Feldhandball hatte man In der Vergangenheit 
kaum Gelegenheit, sich gegenseitig zu testen. 
Umso mehr aber In der Halle. Hier zeigte sich, 
daß die Darmstädter eine faire und sym- 
pathische Mannschaft sind, aber trotzdem 
über eine ganz beachtliche Spielstärke ver- 
fügen und In Srübing (Ex-Nationalspieler), 
Michel usw. Spielerpersönlichkeiten von gro- 
ßem Format in ihren Reihen haben. Nicht 
umsonst zählt man diese Mannschaft zu den 
Meisterschaftsfavoriten. 

Für Langen gilt es In diesem Spiel, zu be- 
weisen, daß der Erfolg des Vorsonntags nicht 
rein zufällig war, sondern einer guten Mann- 
schaftsleistung entsprang. 

Ein Sieg über Darmstadt käme gerade zur 
rechten Zeit, die Selbstsioherheit erheblich zu 
stärken und zu festigen und den Anschluß an 
das Mittelfeld herzustellen. 

Wünschen wir der Mannschaft das Glück, 
das man benötigt, Spiele erfolgreich zu be- 
enden. 

Das Vorspiel bestreiten die Reservemann- 
schaften beider Vereine. 

Schweres Auswärtsspiel der Langener Jugend 
Am kommenden Sonntagvormittag 10 Uhr 

trifft die Handball-Jugend der SSG In Egels- 
bach aui die dortige Jugendmannschaft. Das 
Vorspiel konnten die Langener klar für sich 

ZWEI von VIELEN - 

aus unserer großen 

Auswahl.. - 

Karneol 
Ein bequemer, formschöner 
Flecht-Trotteur aus 
weichem Chevro, der 
beim Tragen viel 
Freude bereitet 
und Ihren 
geheimen Wünschen 
voll entspricht 
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Friedi 

tm Damen-Pumps mit modisch- 
effektvoller Flecfitung, mit Fuß- 

bettung,aus ecfitem Mostcalf, 
in mehreren Farben. 

Eine besondere Leistung 
zum Preise von nur 

2950 

f 1 S S C t S U N D 

SCHU 

O&iiviicft, 

Ihr Schuhgeschäft in 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

entscheiden, wenngleich sie in der zweiten 
Halbzeit stark nachließen. Das sonntägige 
Spiel kann aber nur siegreich beendet wer- 
den, wenn eine konstante Leistung über beide 
Halbzeit hinweg gezeigt wird. 

TG Bcssungen kommt zur SG Egelsbach 
Zu einem weiteren Verbandsspiel der Be- 

zirksklasse kommt am kommenden Sonntag- 
naohmittag die 1. Mannschaft der TG Bes- 
sungen nach Egelsbach. Die Handballer aus 
Bessungen waren schon mehrmals Gast in 
Egelsbach. Die meisten Begegnungen verliefen 
für Egelsbach auf eigenem Platz siegreich, 
doch hat die TG einige Leute ersetzen müssen, 
und man darf gespannt sein, wie stark sie am 
Sonntag in Egelsbach sind. Egelsbach, bis jetzt 
In allen Spielen der neuen Runde ungeschla- 
gen, muß versuchen, auch bei diesem nicht zu 
unterschätzenden Gegner zu den Punkten ziu 
korrunen. Das Spiel beginnt für die 1. Mann- 
schaften um 14.30 Uhr. Um 13.30 Uhr wird 
ein Spiel der alten Herren zu sehen sein. 

Die Spiele finden nicht mehr auf dem Sport- 
platz am Eigenheim, sondern auf dem Hart- 
platz im neuen Sportgelände statt, der in- 
zwischen fertiggestellt und als bespidbar frei- 
gegeben wurde. K. 
TV-Handballer in Schneppenhausen zu Gast 
Nach dem schönen Erfolg gegen Brauns- 

hardt am vergangenen Wochenende heißt es 
nun für die 1. Mannschaft, sich erneut zu be- 
währen. Sie fährt dabei nicht ohne Chancen 
nach Schneppenhausen, denn die Gastgeber 
sind in dieser Runde weit von ihrer letzt- 
jährigen guten Form entfernt. Deshalb dürfte 
ein Langener Sieg diesmal nicht so hoch hän- 
gen, allerdings nur darui, wenn die Mann- 
schaft zu dem gleichen Spiel wie gegen 
Braunshardt findet. 

Die 2 Mannschaft tritt bei der 1. Mann- 
schaft der SG „Eiche" Darmstadt an, wobei 
hier der Ausgang des Spiels wesentlich von 
der Langener Mannschaftsaufstellung abhän- 
gig sein dürfte, denn Nold und Gömer stehen 
hier noch immer auf der Verletztenliste. 

Die Jugend spielt gegen Weiterstadt und 
müßte mit besseren Leistungen aufwarten, 
wenn beide Punkte in Langen bleiben soUen. 

Gewichtheben: 
Ersatzgeschwächte KSV-Jugendmannschaft 

verlor in Wiesbaden 
Etzler und Schlckedanz fehlten der Gewicht- 

heberjugendmannschaft des KSV Langen beim 
Freundschaftskampf In Wiesbaden. Die junge 
Nachwuchsmannschaft konnte so gegen die 
ausgezeichnete Wiesbadener Mannschaft eine 
klare Niederlage nicht verhindern. 

Die Langener Mannschaft erzielte 1970, die 
Wiesbadener 2485 Pfund. 

Die Gewichtheberjugend muß s nun in- 
tensiv auf die Kreisjugendmeisterschaft am 
5. Mal in Hanau vorbereiten. Im vergangenen 
Jahr konnten vier Langener Jugendliche 
Kreisjugendmeister werden. Auch in diesem 
Jahr bestehen berechtigte Aussichten, einige 
Sieger zu stellen. 

Der Schwerathletikkrels Frankfurt führt 
eine Trostrunde im Gewichtheben durch. 
Startberechtigt sind nur Gewichtheber, die 
nicht mehr als zweimal in der abgelaufenen 
Verbandsrunde in der Wettkampfmannschaft 
eingesetzt wurden. Der KSV Langen hat hier- 
für eine Nachwuchsmannschaft gemeldet. 
Außerdem sind Freundschaftskämpfe gegen 
Zeilsheim, Groß-Zimmern, Mainz 88 und eine 
Schweizer Mannschaft, sowie eine Meister- 
schaftsrevanchebegegnung mit Rödelhelm ge- 
plant. 
Tisclitennisciub: 

TTC Langen — TG Unterliederbach 9:4 
Am letzten Sonntag sind die Würfel in der 

Landesliga Süd gefallen. Meister wurde die 
Mannschaft von TG Rödelheim durch einen 
9;1-Sieg in Wiesbaden. Den Weg in die Grup- 
penliga müssen Königstein, Flörsheim und 
Mörfelden II antreten. 

Der TTC Langen beendete die Verbands- 
runde mit einem schönen Sieg gegen den Vize- 
meister TG Unterliederbach und erreichte so- 
mit den 6. Tabellenplatz. Die Gäste, die an- 
ständige Verlierer waren, mußten auf Ihren 
Spitzenspieler Bosler verzichten. Sie trafen 
aber auch auf eine Marmschaft, die über sich 
hinauswuchs und Ihr bestes Spiel in der Sai- 
son lieferte. 

1. Rödelheim 20 174:69 36:4 
2. Unterliederbach 20 159:91 32:8 
3. Griesheim 20 164:102 32:8 
4. Elz 20 129:124 23:17 
5. Neu-Isenburg 19 133:131 18:20 
6. Langen 20 133:149 18:22 
7. Bensheim 20 132:144 16:24 
8. Wiesbaden 20 107:148 15:25 
9. Königstein 19 96:150 10:28 

10. Flörsheim 20 109:159 10:30 
11. Mörfelden 20 90:159 8:32 

Vorschau 
Am kommenden Sonntag werden in Darm- 

stadt die Bezirks-Pokalspiele auagetragen. 
Startberechtigt siod nur die Kreismeister. 

Der TTC Langen vertritt in diesem Jahr zum 
ersten Mal den Kreis Damistadt Für den 
Kreis Bergstraße startet Benshelm, für den 
Kreis Dieburg Münster und den Kreis Groß- 
Gerau vertritt dar TTC Mörfelden als großer 
Favorit. Pokalspiele werden bekanntlich nur 
mit 3er-Mann3chaften bestritten. Für den 
TTCL starten Kehm, Jäger und Sehring. 

Zum 

Jelzt lonn 

sich Jeder 

ONKO KAFFEE 

"^^Jtöisten 

1250 

Turnverein 1862 Langen (e.V.) 

Zur Feierstunde 

JOO Jahre Turnen in Langen" 

am Samstag, 14. April 1962, 19.30 Uhr, im Festsaal des Tum- 
verelnshauses ergeht hiermit die herzlichste Einladung an 

die Mitgliedschaft des Vereins, 
die Eltern der Jugendlichen und Schüler(innen) des 
Vereins, 
die Vereine und Gemeinschaften von Langen, 
die übrige Bürgerschaft von Langen. 

Es sind anwesend: Staat, Stadt, Turn- und Sportverbände. 

Festansprache: Vorsitzender des Hess. Turnverijandes 
Franz Wilhelm Beck 

Musikalisohe Umrahmung; Sextett Walter Lenk 

Elntri tt frei 

Unser neues 

Angebot 

Schreibmaschinen für die Tugend. 

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie zu 
jeder Zeit. 

Durch Großabschlüsse l<önnen wir noch 
preiswerter sein.. 

KARLHEINZ STORNFELS Büromaschinen 
LANGEN, Peter-Müller-Straße 11, Telefon: 3105 

Ostern empfehlen wir 

Osterhasen 1 
und Präsenteier ^ 
sowie Pralinenpackungen 

in allen Preislagen — Gleichzeitig eirpfehlen wir unsere 
Spezialitäten In Torten, Kuchen und Gebäck, besonders 
die beliebte Käsetorte 

Torten, Kuchen und Gebäcic 
Ist alles eigene Herstellung 

Täglicil frisclie Sahne 

Bestellungen für Ostern nehmen wir gerne entgegen 

daß und, OinndUtoheL 

Susi u. Sohn Gg. Liederbach u. Frau 
Bahnstraße 20 

Wir suchen in Dauerstellung; 

2 Montage-Schlosser 

2 Schlosser-Anlernlinge 

1 Hilfsarbeiter 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 

Pittlerstraße 46 

Industrie-Gewerkschaft Bou-Steine-Erden 
Zahlstelle Langen 

Wir verweisen hiermit nochmals auf die 

heute abend 20 Uhr im kl. Saal 
der Turnhalle stattfindende 

Jahreshouptversammlung 

Persönliche Einladungen mit der Tages- 
ordnung sind jedem einzelnen Mitglied 

schon zugegangen. 
Wegen der Wichtigkeit dieser Ver- 
sammlung bitten wir alle Kollegen 

um zahlreichen Besuch. 

Der Vorstand 

Flotter ßOjähriger, seit 1948 selbständig. 

Reisekaufmann, 
guter Korrespondent mit sicherer Recht- 
schreibung (Stilproben I) lu. guter Hand- 
schrift, Maschinenschreiber, allgemeine 
Rechts- und Buchhaltungskenntnisse, 
sucht aus versichenungstechn. Gründen 
halb- oder ganztägige Bürostellung. 
Angebote mit Gehaltsnennung unter 
Nr. 626 an die Langener Zeltung. 

Buchhalter(in) 
für ganz- oder auch halbtags in Dauer- 
stellung gesucht 

Heinrich Dröll 5. 
Lebensmittel-Großhandlung 
Am Bahnhof 

Generalagentur 
Württcmliergfschc Feuerversicherung 
FRIEDRICH EICHIIOLZ, Langen, 
Mierendorffstraße 44, Telefon 3687 
übernimmt 

Zulassungen für Fahrzeuge 
alier Art. 
Haus-, Hoftpfliclit-, Feuerver- 
sicherung usw. 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Lan/gen/Hossen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14,00 — 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lehrraum 

■fache 
Waschwirkung 

waschen 
„maschinengerecht" 

Das Recht des Einzelnen 
ist durch Gesetze geschützt und gesichert, 

"üns ^edtt der ^amilie auth? 

Der Bund der Kinderreichen Deutschlands 

arbeitet seit .Jahren mit wachsendem Erfolg für die 
Belange der Mehrkinderfamilie und 
erwartet Ihre Mitarbeit 

Auskunft und Anmeldung: 
K. G. Roifenkugel - AnnaittoBe 34 - Telefon 3014 

Geschäftseröffnung 
Der werten Einwohnerschaft gebe ich bekannt, daß ich mich 
als Meister für 

Gas- und Wasser-Installation 

Sanitäre Anlagen 
in Sprenxlllngen selbständig gemacht habe. 
Entsprechende Anlagen werden fachmännisch ausgeführt und 
auf Wunsch im Rahmen meines Kundendienstes überwacht. 
Für prompte Erledigung aller Reparaturen steht mein 
Reparatur-Schnelldienst mit Werkstattwagen zur Venfügvmg. 

K. HERMANN SCHÄFER - Sprendlingen , Feldbergstr. 5 
In Lanigen werden Aufträge entgegengenoinmen bzw. Aus- 
kimfte erteilt bei A Kegelmann, AutoLackierei, Teichstr. 23 
Telefon 2918 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- und Reparaturwerk 
Vertraglicher Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jacobsen, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Tel. 712/8454 

Annahmestelle: LANGENER SAMENHAUS 
Fahrgasse 21 — Tel. 36 48 

Täglich 1 malm. . 

sonst DARMOL 

Dfe bewährfo Abführ-Schokolade« Wtrksam auf m/ld# WsiMk 

Im Ruthaushof. Heute 20 Uhr, morgen Samstag 
und Sonntag je 16 Uhr 

MAX HARTMAN IM 

hält Autos bis SOO PS 

Beliannt aus Film, Fernsehen mit Peter Frankenfeld, 
Presse usw. Veranstaltungsdauer ®/4 Stunde. 

Eleg. Leder Jaketts 
aus Nappa- und samt- 
weichem Wildleder, 
aus eigner Fabrikation, 
preisgünstigst 
la Lederwesten ab 

60,— DM 
Ledertuchwesten ab 

38,— DM 

Leder-Herth 
am Rathaus 

^ußitftege 
Hildegard Nippoid 

Fachärztlich geprüfte 
Fußpflegerin 

Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe' 

Telefon 2058 
Täglich von 9—12 Uhr 
u 14.00 bis 17.30 Uhr 
außer Mittv/ochnach- 
mittag sowie Donners- 
tag und Samstag. 

(S® 

Für interessante abwechslungsreiche Aufgaben suchen 
v/ir für unser Werk Neu-Isenburg gute 

Mechaniker und 

Elektriker 
Wir bieten: 
sichere Dauerstellung bei guter Bezahlung, fortschritt- 
liche soziale Ein richtungen, ausgezeichnete Werkskantine, 
freundliche Arbeitsplätze, 5-Tage-Wbche. 
Wir möchten Sie gerne persönlich kennen lernen, hierzu 
ist auch samstags Gelegenheit geboten 

A D OX-Foto werke 
Dr. C. Schlsussner GmbH. 

NEU-ISENBURG - Schleussnerstraße - Telefon 89 81 

Tüditiger 

Schreiner 
für Zuschnitt von Holz- u Kunst- 
stoffrolladenstäbe. 

Tüchtiger 

Rolladenmonteur 
mit Führerschein, gesucht 

Biete höchste Verdienstmöglichkeit — 
Dauerstellung. 

WILHELM SALLWEY 
Rolladen- und Kehlleistenfabrik 
Langen, Wiesgässdien 4 

Möbel 
oiine Anzahlung 
Erste Rate vier Wochen nach 
Lieferung. 
Durch Großeinkauf günstige Preise. 
Ednige Preisbeispiele; 
Schlafzimmer 
komplett ab DM 598,- 
Wochenrate .... ab DM 10,- 
Wohnzimmer 
komplett ab DM 675,- 
Wochenrate .... ab DM 12,- 
Küche 
komplett ab DM 455,- 
Wochenrate .... ab DM 8,- 
Fordem Sie bitte noch heute unse- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 

Die ^^öbelpassage 
Inb. Alfred Röhse 

Aschaffenburg 
Heinsestralße 2—10, Telefon 24840 

28 Schaufenster 
Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt ni^r Heiinsectraße- I' 

r- 
im Fra 

|ünaer Verkaiifsschlager | 

Schuhverkauf 
Frankfurter Hof am Lutherplatz 

Samstag, 14. 4., von 9—14 Uhr 
Herrenschuhe ab DM 16,  
Damenschuhe ab DM 10,— 
Kinderschuhe ab DM 10,— 
Sommerschuhe in allen T'arben 

Gute Paßform! 
Modische und bequeme Aust^ührung! 

Das Angebot, das Sie nicht 
versäumen dürfen. 

Arno Hoch 
aus der Schuhstadt Pirmasens 
Schuhfabrikation und Vertkieb 

für 

1 
platz U 



Lagerist 

füi' Pack- u. Kartciai'beitcn 
zum sofortigen Eintiilt 
gosiifht 

MATRIX GmbH. 
607 Langen (Hessen) 
Morfeldcr Landstraße 24 I 

Junger Mann sudil eine aiissichlsrciihc 
Stellung als 

Vertreter oder Reisender 
Führcrsdioin Klasse III vorhanden. 
Angebote unter Off.-Nr. 616 an die LZ 

EIN-ZIMMER-WOHNUNG 
mit Küche (Kochnische) und Bad in 
Frankfurt oder Umgebung für eine sehi- 
nette Mitarbeiterin unseres Hauses ge- 
sucht. Angebote mit Mietpreis erbittet 

Siediungs- und Eigenheimbau GmbH 
Frankfurt M.. FdscherfeldstraBe 3 
Telefon 20696 

Wohn- und Geschäftshaus 
Darmstadt, Altbau. 6 Wohnungen, 
I Laden. 10 Garagen, .lahresmiete 
10 Mille, Anzahlung 50 Mille. 

2 Familirn-Haus 
Landkreis Dieburg. 2x4 Zimmer, 
Altbau. 25 Mille. 

1-2 Familienhaus 
nähe Ffm., 2x3 Zimmer. Küche, 
Bad. 47 Mille. 

Firma II. GLESCH - Immobilien 
Darmstadt - Elisabethenstraße 5 
Tel. 75456/20119 

In der Karwoche 
keine Sprechstunden 

Dr. Saehrendt 
ZAH NARZT 
Bahnslraße 81 

Notfälle: Montag-Donner.stag um 19 Uhr 

Meine Praxis befindet sich jetzt in der 

Gartenstr. 84a - Erdgeschoß 
Telefon: 2528 

Dr. Rosenkranz 
Rechtsanwalt und Notar 

Wachleute 

gesucht, evtl. übers 
Wochenende. 

Off. unter Nr. 611a. d. Langenor Zeitung 

SoHHen-t^tiUen 
Original Italienische und französische 
Messe-Neuheiten - Riesen-Auswahl 
Sonncnschutz-ÖIc und Creme 

D R O G E U I K yi^ei^nef 
Langen. Fahrgasse 12 

Masdiinennäherinnen 
für sofort, auch für stundenweise und 
Halbtags-Beschaftigung gesucht u. Heim- 
arbeit für Zick-Zack-Nähmaschinen zu 
vergeben. 

T. Städtler 
Damenwäsche-Konfektion 
Langen. Sterz.bachstr. 1 

GrUne Hemden 
für Jäger, Angler, Gärtner. Landwirte etc. 

in großer Auswahl 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 
Ffm., nur Berliner Str. 26, Tel. 25590 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M de Luxe, 1959 4600,— 
Opel Rekord, 1959 3700,— 
Opel Rekord, 1960 3400.— 
Taunus 12 M, 1959 2800,— 
Taunus 17 M Kombi, 1958 2900,— 
DKW AU lOOO S, 1961 5250.— 
Taunus 17 M Kombi. 1959 3800,— 
VW Export, 1960 3800,— 
NSU Prinz, 1960 2650,— 
VW Export, 1958 3950,— 
Simca. 1959 2950,— 
Simca Arlane, 1960 3300,— 
Fiat Neckar, 1959 3450,— 
Taunus 12 M, 1961 5400,— 
DKW AU 1000, 1960 4200.— 
Borgward Isabella, 1959 4200.— 
Anzahlung ab DM 800,— Finanzierung 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmittstr. 47 - Tel. 33 B9 44 

Stadt-Bücherei. Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Vom 16. April bis 19. Mai 1962 

keine Sprechstunden 

Medizinalrat Dr. Werner BrUckmann 

Leitender Internist am Kreiskrankenhaus Langen 

Wir sind bekannt' für 
schnelle u. erstkla.ssige 

Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

Mei^nef 
Fahrgasse 

Statt Karten! 

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beim Heimgang 

unserer lieben 

Elisabeth Müller 
geb. Görich 

danken wir herzlich. 

Im Namen aller Angehörigen 

Jakob Müller 

Langen, im April 1962 
Gartenstraße 104 

VW Export 
Bauj. 53/54, guter Zu- 
stand, m. Schiebedach, 
Lenkradschloß, Schei- 
benwaschanlage, Ben- 
zinuhr, doppelt. Rück- 
fahrscheinwerfer, voll- 
kommen neu bereift, 
umständehalb, zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach. 
Schafhofstraße 13 

Anzu.sehen: Samstag 
oder ab 17.00 Uhr. 

Goggomobil 
T 300, roL weiß, neu 
bereift, i. gut. Zustand, 
mit Radio, Gepäck- 
träger. verchromten 
Radkappen, zu ver- 
kaufen, DM 980. (Auf 
Wunsch 200 ccm). 

Neckar.«;traße 25 

Porsche 1500 
Bj. 53 54, la Zustand, 
generalüberholt, neuer 
Motor, DM 5 000. 

A. Weber, 
Süd!. Ringstraße 179 

VW Export 
Bj. 61, Schiebedach. 
Ra. Stoßst., 15 000 km, 
4 600 DM. 

Petry, Langen, 
Forstring 15 

Gebrauchter 
VW 

günstig abzugeben. 
Phil. Keim 2. 
Fahrgasse 5 

Motorrad 
BMW-Sport 600 

zu verkaufen. 
Urberach, 
Bergweg 22 

VW Cabriolet 
Bj, 56, sehr gut erhalt., 
Austauschmotor, 1 000 
km, zu verkaufen. Fi- 
nanzierung möglich. 
Off -Nr. 601 an die LZ 

Moped 
(Rabeneick), gut erhal- 
ten, verkauft 

Pieper, 
Beethovenstraße 4 

Vespo 
Typ 150, GS.3. Bj. 59, 
14 000 km, aus 1. Hand, 
mit Ersatzrad und viel 
Zubehör zu verkaufen 

Telefon 67116 

DKW 1000 S Coupe 
Chefwagen aus erster 
Hand, unfallfrei, Bau- 
jahr Ende 59. ca. 41 500 
km, bestens gepflegt 
und kürzlich überpr. 
zu verkaufen. 

Desco. 
Langen b. Ffm.. 
Pittlerstraße 46, 
Tel. 3234 

BMW Sport 700 
4 500 km, zu verkauf. 

Darmstädter Str. 59 

VW Standard 
Bauj. 1959, 49 000 km, 
best. Zustand, zu ver- 
kaufen. Zu erfragen: 

Fl.-Geyer-Straße 9 

Renault Dauphine 
Baujahr 59, 38 000 km, 
neu bereift, unfallfrei, 
DM 3 000, verkauft 

Tel. 3331 

Umständehalber mod., 
fabrikneues 

Schlofzimmer 
preisgünst. abzugeben. 
Off.-Nr. 628 an die LZ 

Wohnzimmerschrank, 
Doppelbettcouch, 
Schreibtisch. 
Kiichrnschrank, 
Tisch. 2 Stühle, 
Kohlenherd, 
Kleiderwäschcschrank, 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. Anlieferung 
frei Haus, Besichtigg. 
samstags. 

Maas, 
Langen-Oberlinden, 
Forstring 5 

Moderner 
Kinderwagen 

ZU verkaufen 
Vierhäuserga.sse 1 

Amtliche Bekanntmachungen 

Fenster 
2 Stück einfl. 100 68 u. 
1 Stück zweifl. 100 80 
cm mit Rahmen und 

t Klavier 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 76 

Fast neue Alpina- 
Schreibmoschine 

S. K. 24, billig zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 619 an die LZ 

Eiserne Bettstelle 
mit Matratze u. Scho- 
ner für 35,— DM zu 
verkaufen. 

Nordenstraße 12, L 

1 weißes Becken 
56 43 cm, m. Armatur.. 

3 fl. Gasherd 
mit Backrühre DM 30, 
zu verkaufen. 

Elisabethenstraße 41, 
II. Stock, links. 

Sclironk 
Bett. Waschtisch. Stuhl 
natur Eiche, billig zu 
verkaufen. 

Wiesenstraße 1 

Gartengertite 
Späten, Mistgabeln, 
Dickel und Schaufeln 
zu haben 

Wilhclmstraße 36 

Stangengerüst 
zu kaufen oder leihen 
gesucht. 

R. Werner, 
Gabelsbergarstr. 53 

Brautkleid 
(Modell), Gr. 38 40, zu 
verleihen oder zu ver- 
kaufen. 
Auskunft nachmittags 
im Cafe Marweg. 

Rolladen 
gebraucht, zwei Meter 
breit, f. Garage preis- 
wert zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 8 

Sehr gut erhaltene 
Wohnzimmer-Lampe 
1 Bettstelle 

billig zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Straße 13 

Betr.: Stromabschaltnng 
Am Sonntag, dem 15. April 1962, wird in der 

Wohnstadt Oberlinden, vormittags von 5.30 
bis 9.30 Uhr, der Strom wegen Umbauarbeiten 
am Ortsnetz abgeschaltet. 

Der Sprechtag des Überwachungsbeamten 
der Bundesversicherungsanstalt für .\n«e- 
stellte findet am Dienstag. 17. April 1962, von 
8 bis 14 Uhr im Sitzung.'ssaal des Riithauses 
.statt. 
Ijjmgen. den 13. April 1962 

Der Magistrat; Umlxich, Bürgermei.'stcr 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 14. April, vorm. 9 Uhr 
in Langen, Wilhelmstr. 12, versteigert werden: 

1 Waschmaschine, 1 Wäscheschleuder. 
1 Rechenmaschine, elektr,, 
1 .Schreibmaschine, 1 Musiktruhe. 
1 VW-Bu-s .,Samba-Bus". 

Langen, den 12. April 1962 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

TiadjuoAJen 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 15. April 1962 (Palmarum) 

9.30 Uhr:Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Joh. 12, 12—19 
Lieder: 66 - 65 - 70 - 62 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehau.< 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Phil. 2. 1—11 
Lieder: 67 - 66 - 70 - 55 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

15 Uhr: Grundsteinlegung zur Martln- 
Luthcr-Kirche im Evang. Gemeinde- 
zentrum Langen „Oberlinden" (Ober- 
kirchenrat Prof. D. Suckcr), Chordienst; 
Posaunenchor Langen und Kirchenchor 
„Oberlinden" 

20 Uhr: Gemeindeabend im Evang. Ge- 
meindehaus; es spricht Pfarrer Dondorf 
über „Martin Luther und die Einheit der 
Christen" 

Montag, den 16. April, 20.15 Uhr: Probe des 
Kirchenchors ..Oberlinden" in der Stadt- 
kirche 

Mittwoch, 18. April. 20.15 Uhr; 6. Passians- 
andacht in der Stadtkirche (Pfr. Schäfer) 

Katholisdie Kirdie Langen 
Samstag, den 14. April 

Beichtgelegenhtit; 17.00 —19.00 Uhr 
20.00 — 21.00 Uhr 

Palmsonntag, den 15. April 
Beichtgelegenheit: 6.30 Uhr bis zu Begmn 

der Leidensgeschichte, 18.30 — 19.30 Uhr 
7.30 Uhr: Palmweihe, Hochamt mit Beten 

der Passion 
9.00 Uhr: Schülergottesdienst 

10.15 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
18.00 Uhr: Passionsandacht 
WeltbeMannter Kraftsportakt im Langener 

Rathaushof 
Stadt-Mlsslon 

Sonntag, 17.00 Uhr Bibelstunde 
Dienstag. 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostolischc Kirche 
Sonntag; 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 14. — 20. 4. 1962 

Apotheke R. Münch, Darmstädter Straße \ 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

14.'15. 4. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr. Dietrich, Bahnstraße 1, Tel. 2487 

Koles Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Indem schweren Leid,das uns betroffen hat durch den Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herin Wilhelm Scherer 

durften wir so viel herzliche Teilnahme erfahren, die durch Wort und 
Schrift, Blim\en kränze und Begleitung zur letzten Rullestatte zum Aus- 
druck gebracht wurde. Dafür sagen wir unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte am 
Grabe. 

Im Nameii 
der trauernden Hinterbliebenen 

Emilie Scherer 

Langen, den 12. 4. 1962 

Ab Freitag bis Dienstag tägl. 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Fr<;tgegeben ab 16 Jahren 
Ein gewaltiger Abenteuer-Film 

aus dem alten Rom! 

Die Geschichte einer großen Liebe 
zwischen einem römischen Sklaven 
imd seiner bezaubernden Herrin! 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ein Abenteuerfilm der gi'oßen Klasse, 

der .icden begeistert und mitreißt. 

' Dicao - 

der Geüchlcfc 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

• Fernsehen? Sehstörungen? 
Flimmern, Ermattung, Tränen der Augen, 
schwache Augennerven? Dann Apotheker 
Schäfers Vegctabil. Augenwasser, bewährt seit 
1872. Flasche 2,25 DM für drei Monate aus- 
reichend, in -Apotheken und Drogerien. 

FACHDROGERIE ENSTE 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Siunstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
DER WELTBERÜHMTE ROMAN 

Edna Ferbcrs, Maria Schell, Glenn Ford 

WtMtlirt fn »rfenMtfiltrwerk 

^LENN FORD • MADI« SCHELL«^ ANNE BAXTERARTHÜHOCONNEIL Ini ■»•».•f. viiaiii . KriMt« . in'n ILTI 
haCUAUUU^ 

Die dramatische Geschichte um die Er- 
schließimg eines wilden Landes 

Spätvorstellung 
Freitag und Samstag 22.30 Uhr 

Jugendvorstellung Sonntag 16 Uhr 

Das Gold der 7 Berge 

Ein harter Film um harte Männer, 
die Goldsucher des Wilden Westens 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Unser i^ngeOot {üf Ostern 

Schick in B'onn und Farben 

Bestens in Qualität und Verarbeitung 

Günstig in Preis und Auswahl 

MANTEL, KLEIDER, KOSTÜME 

RÖCKE, HOSEN, BLUSEN 

und dazu die passende Unterwäsche 

'Wa.lleufels 
TEXTI L UN D MODE 

Langen, Bahnstraße 120 (Nähe Bahnhof) 

Canadoline 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

.Schuppenbildg„ Haar- 
ausfall und Juckreiz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Drogerien 

Bahnstr. u. Luthorplatz 

.IIAM O'IRIEN • IM >■ t— w» lui un» 
^ MERVYN liROr • MUi. FRID KOHIMAR loiii 

Als Buch ein Bestseller - 
Ein Ereignis als Farbfilm! 

Die .Südsee, wie sie keiner kennt - Ein 
menschliches Drama, das erschüttert - 
Schauspieler von Weltruf, die faszinie- 
ren: In einem Filmwerk von bestürzen- 
der Echtheit. Zwischen Erdbeben und 
Vulkanausbruch erfüllt sich das Hohe- 
lied menschlicher Opferbereitschaft. 

Frank Sinatra und Spencer Tracy 
/.um erstenmal gemeinsam vor der 

Kamera. 
Frei ab 12 .Jahren 

Mit Spencer Tracy - Frank Sinatra - 
Kerwin Mathews - Jean Pierre Aumont 

Barbara Luna u. v. a. 

Freitag und Samstag je 23.00 Uhr 
Spätvorstellung 

Sittenpolizei greift ein 
Junge Mädchen verschwinden in 

Kopenhagen. Die Gefahren d. Großstadt 

Infolge Programmlänge beginnt die 
Spätvorstellung erst um 23.00 Uhr 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 8, Stresemannring 
Samstag, den 14. April 1962 

lÄntethaltUHQsmusik p 

und sonntags von 16.00 — 21.00 Uhr TANZTEE 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

DANN HILFT 

Schwanenmip 
nisTAm tn • riTmit m 
UTtA tMH x»o ■ aoia uo 

ZARTE REINE HAUT DUR(3< SCBONHEimUBSER APHRODm 

Sichtbar verjüngt 
und faltenlos 

OrlB'nal-PidC«nln Liquid 

XOSMSTSIC 
Oftastldorf «Wlca 

DROGERIE Fahrgasse 

Sjchöne 

ffAeUwuefite 

msdUche 

SCHUHE 

finden Sie im neu eröffneten 

Schuhfachgesdiäft 

Schuh-Knecht 
Gartenstraße 2 

AUF GUTE PASSFORM LEGEN WIR BESONDEREN WERT 

Ostern 22. April W 

Für die Kleinen sowie für die Großen 
(kaum zu verwüstende Geschenke) 

Loden-Jankcr und Leder-Hosen 
Ihr Fachberater in allen I^ederfragen 

Hersteller LEDER-HERTH am Rathaus 
beliefert Sie direkt, da so preiswert 

Holländische 

Delikatess- 

Grili-Hähnchen 
grillfertig 1000 g Stück 4,95 

Kleinmarkthalle 

Bahnstraße 112 

30. Süddeutsche 
Klassenlotterie 

dioke^ewiHHe 
Sttitixf o«sog«n ' ' 

500 OOO.- 
Los Nr. 202 364 

BOO OOO.- 
LosNr. 82 195 

2x100 OOO.- 
Los Nr. 88 559 und 89 778 

iZestautant WatdstadioM 
I^angen, Oberlinden 

Samstag, den 14. April 1962 

Q,t6^iUUcifi a IltA-l-antL 

Bis 3 Uhr nachts geöffnet 
Eintritt 1,— DM 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOLIWER 

Jede junge Mutter wünscht sich 
einen schönen 

Kinderwagen und 
Sportwagen 

Wir haben für jeden Geschmack das 
Richtige am Lager 

Kinderbetten 
MARKE „PAIDI" 

in 3 Größen und allen Farben mit 
Ausstattung 

Laufgitter, Gehfrei 
Klappstühle 

Kinder-Stühle und -Tische 

Baby- u. Kinder-Bekleidung 
in großer Auswahl 

Es lohnt immer ein Weg ins 

J^'mdetpafttdies 
Telefon 2201 Wassergasse 1 

Der Ostereinkauf in Langen 

ist ohne Hast und lästigem Gedränge. Der 
Umtausch nadi dem Fest ist kein Problem. 
Der Kaufmann am Ort braucht zufriedene 

Kunden, sein Kundendienst 
bringt Vorteil 



MBnnercnor Uederkram 
1838 Langen 

Heute, Freitag, 13 . 4., 
20.30 Uhr, 

Vbnngsstunde 
im Vereinslokal 
„Weingold." 

Sport- and 
Sflngcrgemeln- 
schaft1889e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Heute Freitag, den 13. 
April, 20.45 Uhr 

Spielerversammlung 
Sonntag, den 15. April, 
Verbandsspiel gegen 
St. Stephan, Darmstadt 
Abfahrt in der Ver- 
sammlung. 
Abt.: JuRcndtußball 
Am Samstag, 14. 4. 62, 
16.00 Uhr, Schüler in 
Langen — SC Gries- 
heim. 

Alterstumer heute 
abend, 20.30 Uhr, Gym- 
nastilc, TV-Turnhalle. 
Abt.: Handball 
Sonntag, 15. April 62, 
Jugend gegen Weiter- 
stadt, 10.00 Uhr, hier. 

Monatsversammlung 
Am Samstag, 14. April, 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" eine Monatsver- 
sammlung statt. 
Alle Mitglieder mit 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. Es 
wird um zahlreichen 
u. pünktlichen Besuch 
gebeten. 
Betr.: Vereinsausflug 
Die Mitglieder werden 
gebeten, Ihre Teil- 
nahmemeldung für un- 
seren diesjährig. Aus- 
flug (23. 6.) möglichst 
umgehend abzugeben. 

Der Vorstand 

»AQUARIENFREUNDE« 
LANGEN/HESSEN 
Morgen, ausnahms- 
weise Samstag, unsere 
monatl. Versammlung 
um 20.00 Uhr im „Cafe 
Treusch". Vorher Dia- 
vorführung. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute Freitag, 13. 4., 
treffen sich alle Mit- 
glieder zur 

Jahres- 
hauptversammlung 

der LKG in der West- 
endhalle (Id. Saal). 
Beginn 20.30 Uhr. Wir 
bitten um vollzähliges 
Erscheinen sämtlicher 
aktiven und passiven 
Mitglieder. 

Der Vorstand 

B. I. V. 
Gruppe Vogelfreunde 
Samstag, den 14. 4. 62, 
20.30 Uhr, 

Monats- 
Versammlung 

im „Frankfurter Hof". 
Der Vorstand 

Am Samstag, dem 14. 
April, 20.30 Uhr, 

Monats- 
Versammlung 

im „Lämmchen". Um 
pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen 
bittet der Vorstand. 

Am Samstag, 7. April 
Geldbetrag 

im Schuhhaus Köbler 
gefunden. Abzuholen 
dort. 

Damen-Mantel 
schwarz, reine Wolle, 
Gr. 50, fast neu, für 
25,— DM zu verkaufen 

Nordendstraße 3, L 
Anzusehen vormittags 
und nach 17.00 Uhr. 

Diamant- 
Waschkessel 

125 Ltr. m. Hahn, neu- 
wertig, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Langestraße 21 I 

Bücherschrank, 
Eiche mit Mahagoni, 
Rauchtisch, 
mit eingelassener 
Marmorplatte, 
1 Polstersessel, 
4 Stühle m. Armlehne 
1 kl. Bücherschrank, 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen. Anzusehen : 
Samstag 

Darmstädter Str. 57, 
I. Stock, Mitte. 

Guterhaltenes 
Mädchen-Fahrrad 

Rahmenhöhe 45 cm, zu 
kaufen gesucht. 

Koppelin, 
Südliche Ringstr. 99 

Kinderbett 
m. Federkernmatratze, 
gut erhalten, für DM 
25,— zu verkaufen. 
Besichtigung Samstag 
von 10 bis 14 Uhr. 

Südl. Ringstraße 169 
parterre, Mitte. 

Acker 
ca. 1200 qm, kein Bau- 
gelände. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 615 an die LZ 

Acker 
1 200 qm, mit 20 Bäu- 
men, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 597 an die LZ 

Acker 
1000 bis 3000 qm, Lan- 
gen, Egelsbdch od. Erz- 
hausen gesucht. 
Off.-Nr. 621 an die LZ 

Mist 
zu haben. 

Lutherstraße 53 

Sonntag, den 15. April, 
Wanderung 

über Wolfsgarten zum 
Egelsbacher Natur- 
freundehaus. Wir tref- 
fen uns am Bahnüber- 
gang um 13.30 Uhr. 
Gäste willkommen. 

Berg frei! 
Der Wanderwarl 

„Kameradschaft" 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am_ 
17. April in der TV- 
Tumhalle um 17 Uhr. 
Komb. 

6as-Xoh!e-Herd 
zu kaufen gesucht. 

Darmstädter Str. 34 

Suche 
Heu 

zu kaufen. 
Wurm, 
Steinberg 73 

Wer sucht junge 
Schäferhunde 
Mörfelden, 
Westendstraße 44 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

%lttus Diekmann * ^meliesc e^ohtmnH 
Dipl.-lng. geb. Klinkert 

14. APRIL 1962 

LANGEN/FFM. 
Lorscher Straiße 5 

Bildschöne 
braune Pudel 

mit Stammbaum, sehr 
günstig abzugeben. 

Becker, 
Groß-Gerau, 
W.-Rathenau-Str. 32 
Tel. 835 nach 18 Uhr. 

FFM.-UNTERLIFJ3ERBACH 
Rennsteig 5 

Wir heiraten 

TOdtet f^fück * S>ri(ca (^uitk 
geb. Schneider 

Langen 
Am weißen Stein 18 

Sprendlingen 
Ringstraße 17 

Kirchliche Trauung; Samstag, den 14. April 1962, 14.15 Uhr, 
in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

ALS VERMÄHLTE GRUSSEN 

y^oset *,"Dagmar l^osef 
geb. Grässel 

13. April 1962 
Urberach 
Outenbergstraße 1 

Langen 
Gartenstraße 56 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEaCANNT 

&teiMZ 3egef * Chfiötu Seget 
geb. Greilich 

Langen 
Blumenstraße 3 

Arnsberg/Westf. 
Gartenstraße 15 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 14. AprU 1962, In der 
evang. Kirche zu Arnsberg. 

Wir i I 
heiraten 

Langen (Hessen) 
Rheinstraße 8 

WlaH^teti Mtmam 

IZuth Mtmann 
geb. Bambach 

Mannheim 
Maximilianstraße 5 

r 

Kirchliche Trauung: Morgen Samstag, den 14. April 1962, um 
13.45 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain. 

.J 

Als 
Vermählte 
grüßen 

Im Singes 9 

diafatd ^mt6()üchtet 

yl/argund ^mts(füchlef 
geb. Petracek 

Langen Carl-Ulrich-Str. 13 

Kirchliche Trauung am Samstag, 14. April 1962, um 15.00 Uhr 
in der evang. Kirche zu Langen. 

V. 

wir geben unsere Verlobung bekannt 

ilse becker 

I5.aprii!i962 haHS lauef 

longen, odenwaldstraße 34-ffm., leipziger Straße 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

^ertfutf (^lotk * WetHet Vanktewski 

14. April 1962 

Langen 
Goethestraße 62 

Sprendlingen 
Kurt-Schim\acher-Ring 10 

v_ 

r 

Für diie vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Marika G. Adam 
Kenneth V. Rcddlng 

Langen, April 1962 

Wohnhaus 
(auch auf Rentenbasis) 
gegen bar gesucht, in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 533 an die LZ 

4-Zimmerwohnung 
mit Bad zu mieten ge- 
sucht. BKZ oder MVZ 
möglich, 
Off.-Nr. 572 an die LZ 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir herzlich. 

Karl-Hcinz Fuchs und Frau 
Helga geb. Trunz 

Langen 
In den Tannen 17 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

ßifielttaub WeigeC ♦ WaCtef yieubauet 

14. April 1962 

V. 

Mörfelden 
Mainstraße 76 

Langen 
Wilhelmstraße 36 

Suche anständigen 
Herrn 

60 bis 63 Jahre, mit 
Wagen, zur Beteiligg. 
eines (ieschäfts. Bei 
Zuneigg. Heirat mög- 
lich. Etwas Vermögen 
erwünscht. 
Off.-Nr. 608 an die LZ 

Reinemachefrau 
ganztägig in Dauer- 
stellung gesucht. 

Heinrich Dröll 5. 
Lebensmittel- 
Großhandlung 
Am Bahnhof 

Friseuse 
sof. od. später gesucht, 
guten Lohn, Mitnahme 
im PKW. 

Salon 
WeiB-Posanski, 
Kurt-Schum.-Ring 2 
Tel. 68329 

Ordentliche Frau 
zur Führung des Haus- 
haltes gesucht. Zim- 
mer vorhanden. 
Off.-Nr. 590 an die LZ 

Wer legt 
Garten 

an (Rasen)? 
Heinrichstraße 28 

Wohnungstausch: 
Geboten: 

3 Zimmer u. Köche 
60 qm, Miete 65,— DM. 
Gesucht: 

3 Zimmer, KQche 
mit Bad. Preisangebot 
und Größe unter Off.- 
Nummer 602 an die LZ 

Leerzimmer 
(Egelsbach) heizb. und 
Gasanschluß an allein- 
stehende Dame ohne 
Anhang gegen etwas 
leichte Hausarbeit zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 594 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von junger, berufstä- 
tiger Dame gesucht. 
Off.-Nr. 586 an die LZ 

Von alleinstehendem 
Herrn 

Leerzimmer 
gesucht. 
Off.-Nr. 588 an die LZ 

.J 

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten danken wir, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichst. 

Klaus Püschel und Frau Kläre 
geb. Freisens 

FIm., Keplerstraße 24 

Put?.frau 
gesucht, für einmal 
wöchentlich, bei guter 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 623 an die LZ 

Suche junges Mädchen 
oder Frau als 

Stütze im Haushalt 
und Geschäft. 
Off.-Nr. 612 an die LZ 

Mädchen 
oder unabhängige 

Frau 
zur Mithilfe in den 
Fremdenzimmern ges. 

Hotel 
„Deutsches Haus", 
Darmstädter Straße 

Kaufm. Angestellte 
perfekt in Steno und 
Maschinenschreiben 
sucht halbtags- oder 
stundenweise 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 599 an die LZ 

Flotte Stenotypistin 
sucht stundenweise 

Beschäfiigung 
auch Heimarbeit 
(Adressen usw.), eigene 
Maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 617 an die LZ 

Heimarbeit 
gesucht. 
Off.-Nr. 614 an die LZ 

Furnished 
Apartments 

for rent call Frankfurt 
33 12 68 

Bauplatz 
für zweigeschoss. Bau- 
weise, sofort zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 606 an die LZ 

Bauplatz 
bis 15 000 DM, sofort 
gegen bar gesucht. 
Off.-Nr. 603 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 500 qm gesucht. 

Walter Biberich, 
Mierendorffstraße 52 
Telefon 3136 

Baugrundstück 
oder 

Wohnhaus 
evtl. auf Rentenbasis 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 618 an die LZ 

Haushalthilfe 
kinderlieb, für Ii Tage 
in modernen Haushalt 
gesucht. 

Dr. Schmidt, 
Buchschlag, 
Wildscheuerweg 17, 
Tel. Langen 66459 

Frau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 610 an die LZ 

Modemer 
Kinderwagen 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Göhr, 
Südl. Hingstraße 71 

Einmachflaschen 
und -gläser abzugeben. 

Renner, 
Annastraße 35 

Rüstiger 
älterer Mann 

ein- bis zweimal mo- 
natlich f. leichte Gar- 
tenarbeit gesucht. 
Off.-Nr. 600 an die LZ 

Wandkloppbett 
dunkel, mit Auflegern 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 595 an die LZ 

Feldarbeiten 
(Pflügen, Eggen und 
Fräsen) führt aus: 

Gartenbaubetrieb 
Behnisch und Wobst 
vorm. Maninger, 
Nördl. Ringstraße 78 

Suche 
2'/.-3-Z.-Wohnung 

in Langen oder Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 583 an die LZ 

Älteres Ehepaar 
(pens. Beamter), sucht 
kleine Wohnung in 
Langen. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
1-2 möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 632 an die LZ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht in Lan- 
gen oder Egelsbach f. 
sofort od. in den näch- 
sten Monaten 
2-3-Zimmerwohnung 
BKZ oder MVZ kann 
geleistet werden. 
Off.-Nr. 625 an die LZ 

1 '/■■ Zimmerwohnung 
oder ein Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit 
von alleinstehender 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 622 an die LZ 

Pensioniertes Ehepaar 
sucht 

272-3-Z.-Wohnung 
Bad, Balkon, evtl. Hei- 
zung, gegen BKZ oder 
MVZ b. 5 000 DM, auch 
Altbau. 
Off.-Nr. 620 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, fließend, 
kaltem und warmem 
Wasser, oberer Stadt- 
teil, Nähe Bushalte- 
stelle, ab 1. 5. 1962 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 627 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

und Küche m. Heizung 
u. Duschbenutzung zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 631 an die LZ 

1 oder 2-Bettzimmer 
mit Heizung u. Dusch- 
benutzung zu vermiet. 
Off.-Nr. 629 an die LZ 

Leerzimmer 
von alleinstehendem 
Beamten in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 605 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Dreieichenhain an 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 607 an die LZ 

Studentin sucht preis- 
wertes 

Zimmer 
nahe Lutherplatz. 
Off.-Nr. 604 an die LZ 

Laden 
73 qm, Neubau, in Lan- 
gen, gelegen an Haupt- 
verkehrsstr. u. Wohn- 
gegend, sofort zu ver- 
mieten. 
Karl Gronemeyer KG. 
Langen, Telefon 2107 

Wer arbeitet 
Möbel 

auf? Spritzen, lackie- 
ren u. fertigt kleinere 
Holzarbeiten an? 

Näheres Tel. 3166 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 5. von jungem, 
berufstätig. Herrn ge- 
sucht. 
Off.-Nr, 598 an die LZ 

Altere Frau sucht 
Zimmer 

und Kochgelegenheit, 
würde Pflege einer äl- 
teren Person überneh- 
men. 

Off.-Nr. 596 an die LZ 
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Giuseppes .Geisterkonto" 
Krach gab es auf einer Bank in Cagliari, 

als der sardisdic Bauer Giuseppe Lai von sei- 
nem Sparbuch eine Million Lire abheben 
?i stattlldien Bestand von ni Millionen Lire auf, war aber geffilsdit. Aus 
eingezahlten 100 Lire hatte man 51 Millionen 
pmacht. Lai wies jeden Verdadit mit der Be- 
hauptung von sidi, die „Geister" hatten das 
Geld elnpzahlt, und bestand auf seinem 
Hecht. Dabei kam eine unglaubliche Geschichte 
ans Tageslicht. 

Der Bauer war Besitzer eines verfallenen 
Hauses In Sassu, um das Jeder im Dorf einen 
Bogen machte, weil es darin spukte. Als der 
gute Giuseppe die Zigeunerin Giovanna Mu- 
las bat. es zu enthexen, meinte sie, das wären 
die armen Seelen aus dem Fegefeuer Sie 
wollten sich eines Schatzes entledigen, der un- 
ifi. JV vergraben läge Es sei Ihr mög- lldi, die Geister zu bewegen, das Geld auf 
eine Bank zu transferleren, nur müßte Giu- 
seppe 83 000 Lire Grundsteuern zahlen. Für 
diese Summe Ubergab sie Ihm spater da.<i 
Sparbuch mit den 51 Millionen 

Giuseppe Lai konnte sein Glück nicht für 
sich behalten und erzählte den beiden Schwö- 
gern die Geschldite. Sie baten die Zigeunerin 
ebenfalls um Fürsprache bei den armen See- 
len. zahlten zusammen 500 000 i.ire — aer 
Steuersatz war erhöhl worden — und be- 
kamen ebenfalls Je ein Sparbuch mit 51 Mil- 
lionen. Der Schwindel platzte, als Giuseppe 
von dem „Geisterkonto" etwas abheben wollte 

Wahrlich, Müßiggang macht weise una nei- 
ter. Wer stillvergnügt all die närrischen Am- 
bltionen seiner Zeitgenossen studiert, wird 
immer mehr Abstand zu seinen eigenen Schrul- 
len und Steckenpferden gewinnen. Müßiggang 
bewahrt aber auch vor verbohrter Prinzi- 
pienreiterei. Kurzum, wer in Muße die Sei- 
tenpfade des Lebens entlangspazlert. billigt 
gelassenen Herzens Menschen und Melnimgen 
ieelicher Art. 

Wer den Tiger reitet . . . 
Aphorismen 

über Wissenschaft und Forschung 
Heutzutage haben die Wissen-icliaftler menr 

Phantasie als die Verfasser von Kriminal- 
reißern. Werner Heisenberg 

Ein Polytechniker ist zweijellos ein Mann 
von hohem Wert für die Wissenschaft und 
Tec/mifc. Wird er aber nicht eingesetzt, um 
gegen das Elend der Welt zu kämpfen, so ist 
er nicht mehr ivert als der letzte Analpha- 

Ahbe Pierre 
Je weiter die Technik fortschreitet desto 

mehr bildet sich die Seele zurück 
Georges Duhamel 

Die Wissenschaft macht den Menschen de- 
mutig. denn sie zeigt ihtn seine Grenzen 

Albert Schweitzer 
Das Unglück der Menschen kommt daher, 

daß das Blühen einer Rose ein viel größeres 
Wunder ist als die Atomzertrümmerung. 

Berta Karlik 
Wer einen Tiger reitet, kann niemals ab- 

"'"(len Chinesisch 
Das Atom ist die geschlossene Faust eines 

Erzengels, die der Mensch mit vieler Mühe 
geöffnet hat. j^an Cocteau 

Frau Rath führt einen gepflegten, einen moder- 
nen Haushalt: Fernseher,Schwedef>- 
küche, Waschmaschine - alles ist 

\ da. Frau Rath «väscht mit OMO und 
„...ein 

Wäsches+uck 

wird so weiß wie 

ÜM 1,56 
Doppalpakwt 
DM 2,30 
Rie«enpak«t 
DM 3,30 
ramllienpaket 

„Mei.ne ganze Wäsche wird mit OMO so herrlich 
gepflegt.. . die Hemden, die Babysachen und 
alles andere ... Darum gelallt mir OMO so gutl' 

Ein Sunlicht-Erzeugnis 

öer Junge Stefan USchner «chon nicnt menr 
ü Stadt gewesen. Fortgelaufen sei er, hatte der Handwerksmeister gesagt. 

„ Pi'i" 'n Ihrem Hause geblieben, allein Inmitten der Einöde, die still 
geworden war, seitdem im Steinbrucli nicht 
•T.h Rente und litt keine Not, aber sie mied die Men- 
schen, und die Menschen mieden sie. Manch- 
mal kam sie in der Dämmerung zum Dorf- 
kninier. scheu und immer wie zur Flucht 
bereit. 

..Die Lechnerin ist spinnet worden", hatten 
die Bauern achselzuckend gesagt. Sie war 
krank vor Sehnsucht nach dem Sohn. Drei 
.Fahre spHter war eine bunte Karte gekom- 
mea Der Brief-Martel, wie die [.eute den 
Postboten nannten, hatte der Leclmerin die 
Karte Immer und Immer wieder vorlesen mii.«- 

Briefe für die Lechnerin 

„ s'fht am Rande eines Gerol feldes ein verfallenes Haus. Hinter der 
\^gblegung ist der alte Steinbruch, in dem 
schon seit vielen .lahren nicht mehr gear- 
beitet wnd. Disteln und zählebiges Strauch- 
wci^ haben diis öde !,«nd üburwuchert. Der 
Bach plätschert noch wie damals, als der 
Sprengmeister Stefan Lechner das Haus bauen 
liefl und dahinter viele Karren Erde ange- 
fahren wurden, damit .seine junge Frau in- 
mitten der Steinwüste einen Garten hatte 

Jetzt wuchern auch hier die Disteln, doch in 
jedem Sommer blühen zwisclien Ihren starren 
B &ttern in vielfältiger Pracht Stauden und 
Blumen, die die Zeit überdauert haben; letzte 
Boten Jener .Jahre, in denen eltic fremde 
^nge Frau zwischen Steintriimmei-n ihren 
Garten gepflegt halte. 

Stefan Lechner stammte aus einem der 
Bergdörfer des Lande.s. Er sprach die gleiche 
Mundart wie die Bauern im Tal und war kein 
Fremdling In ihrem Kreise gewesen. Die Frau 
aljer war immer eine Fremde geblieben, braun- 
hJutig und mit blausdiwar/.en Haaren, die 
dunklen Augen schmal über den hohen .loch- 
bogen ihrer Wangen. Sie sei aus dem Böh- 
mlsdien, hatte I^echner im Dorfkrug einmal er- 
zahlt. 

Wenn die Bauern mit ihren Gespannen ium 
oteinbruch gekommen waren, um die schwc- 
ren Steinlasten abzufahren, hatten sie die Frau 
manchmal gesehen, wie sie mit bloOen FüBen 
"JSf ''n'" hoch geschürzt, ^nell und geschmeidig wie ein schönes Tier 
Das war in der ersten Zeit immer dann ge- 
soiehen, wenn das Getöse der Sprengungen 
verhallt war. Die Frau rannte um die Weg- 
biegung und lief vor aller Augen dem Lech- 
ner in die weit ausgebreiteten Arme. Der hatte 
sie dann lachend geschwenkt wie ein Kind 
Die Bauern wußten nicht, daü die Frau Im- 
mer In der Furcht lebte, die mit Donnerge- 

stürzenden Steine konnten ihren Mann er- 
schlagen. Deshalb rannte sie nach Jeder Spren- 
gung aus dem Haus, um zu wissen, daß Ihr 
Stefan keinen Schaden genommen halte. Nein 
das wußten die Bauern nicht. Sie sahen nur 
.,® die Arme stürzte. Als die Bauern ihren Frauen davon erzähl- 
ten, hatten die gemeint, daß die Ledinerin 

wilde Zigeunerin sei. Aber das war sie 
nlmt, i^r fremd und von anderem Blut, 
voller Glück mit einem Manne, der die 
Steine stürzen ließ und sie verstand, wenn 
sie ihni vor aller Augen ihre Liebe zeigte. 

Als der Junge geboren worden war, der 
Stefan hieß wie sein Vater, hatte die Angst 
«e nicht mehr im Bann. Wohl horchte die 
Frau noch immer einen Augenblick hin- 
über zum Steinbrucli, wenn die Schüsse ver- 
hallten, aber sie lief nicht mehr hinaus, Sie 
wußte, daß ihr Mann das Signalhorn blasen 
wurde, damit sie beruhigt war. Dann beugte 
sie sich manchmal lächelnd Uber die Wiege. 
„Hörst du, Stefferl, das Valerie macht Tut-Tut 
Bald wird er kommen," Das Kind schlief seine 
^eit, wie Jedes andere Kind. Die lauten Ge- 
räusche des Steinbruchs waren vom ersten Tage seines Lebens dagewesen. Die werkten den 
Lechner-Buben nicht auf. 

Auch der Lechner öffnete seine Augen niclit 
mehr, als sie ihn eines Tages unter den Stei- 
nen hervorzogen. Das war zwanzig Jahre 
spa^r gewesen. Da war der Lechner-Bub in 
der Stadt längst Geselle eines Handwerkers* ein 
braunhäutiger junge» Mann, Ebenbild seiner 
Mutter, schnell und ungebärdig, wie sie einst 
gewesen. Der Ortsvorsteher hatte telefoniert 
um den Sohn zu benachrichtigen, aber da war 

sen^, denn die Frau hatte so .schwadie Augen 
daß sie die wenigen Zeilen nldit erkennen 

^ 8'"8e Ihm gut, hatte dei Sohn ge- schrieben. „Ich wandere aus nach Amerika 
Brief folgt bald," 

Viele Monate hatte die Lechnerin jeden Tag 
vor der Tür ae.standen, wenn der Brief-Mär- 
tel vorbeiradcite. Immer hatte er ihr sagen 
müssen daß kein Brief vom Stefan gekom- 
men sei, und die Lechnerin war weinend ins 
Haus gegangen, 

D,inn aber waren die Briefe gekommen, alle 
zwei oder drei Monate, lange Briefe, die der 
Märtel öffnen und vorlesen mußte Gut Ist 
es dein Stefan ergangen im fernen Amerika, 
Viel Liebes und Schönes h«l der Brief-Mör- 
tel vorlesen können. Die Lechnerin hu! gelacht 
urid geweint vor Freude, und auch der Mär- 

Augen gewischt. Die Brief- 
umschlage nHhm er beim Fortgehen immer 
mit. Für seinen Buben, wie der Mürtoi snote 
weil der die Marken sammelte. 

Zuletzt Ist die Lechnerin ganz blind gewe- 
sen. aber in Ihrer kleinen Well konnte sie Je- 
den Winkel. Manchmal hai sie ium Stein- 
bru^ hinüber gelauscht, aber dort hat keiner 
mehr das Signalhorn geblasen. Das lag sorß- 
lich eingehüllt in einer alten Truhe, und da- 
bei lagen die Briefe des Sohnes Es wnren 
viele Briefe, und die Lechnerin hat nie erfah- 
ren, daß sie alle von Mörtels Hand stamm- 
ten. denn der Stefan hat nimmer ge.schrie- 
ben. seit damals die bunte Karte gekommen 
war. 

Vom höhlichen Spaziergänger 
Heutzutage, üu jedermann, der sicli nicht 

die Mißachtung seiner Umwelt zuziehen will, 
einen möglichst lukrativen Beruf ausübt und 
von Arbeitseifer strotzt, gerät der passionierte 
Müßiggänger nur allzu leicht In den Ruf, ein 
dreister, asozialer Narr zu sein. Man ist ent- 
rüstet, daß Jemand die Stirne hat, vor aller 
Welt zu erklären, er sei zufrieden mit einem 
bescheidenen Auskommen und ziehe es im 
übrigen vor, sein Erdendasein fröhlich zu 
genießen. Weshalb schmäht man diesen weisen 
Menschen? Offenbar wird hier leichtfertig der 
Müßiggang mit ordinärem Nichtstun verwech- 
selt. Denn der wahre Müßiggänger Ist Ja 
stets mit tausenderlei Dingen beschäftigt — 
nur handelt es sidi dabei leider um Betä- 
tigungen, die in den Augen der tonangeben- 
den Kreise als unseriöser Zeitvertreib gellen. 

Sicherlich ließe sich vielerlei für den uner- 
müdlichen Fleiß ins Feld führen, aber hier Ist 
nicht der Ort, um Binsenwahrheiten wlederzu- 
käuen. Ich bitte Im Auge zu behalten, daß 
ich mit diesen Zeilen eine Lanze für den 
Müßiggänger brechen möchte. Folglich habe ich also einzig und allein solche Argumente 
vorzuweisen, die geeignet sind, den Müßiggang 
vor der Welt zu rechtfertigen. Ein Beispiel: 
Wer etwa wird mir widersprechen, v/enn idi 
behaupte, daß man der Jugend möglichst viel 
Muße zubilligen sollte? Wer an seine eigene 
Jugend zurückdenkt, wird, dessen bin ich 
sicher, nicht jenen köstlichen, abenteuerlichen 
Stunden nachtrauern, da man die Schule 
schwänzte und In Muße herumstreunte. Viel- 
mehr möchte man voller Mißbehagen etliche 
triste Schuitage aus dem Gedächtnis strel- 
chen, die man, gelangweilt dösend, in schlecht 
g^ufteten Klassenzimmern verbringen mußte. 
Im selbst habe im Laufe meines Lebens eine 
Menge Zeit mit wissenschaftlichen Studien 
zugebracht und mödite die dabei erworbenen 

Kenntnisse gewiß nicht missen. Dennoch messe 
ich Ihnen nicht annähernd die gleiche Be- 
deutung bei wie all den wunderlichen Be- 
obachtungen, die Ich beim müßigen Herum- 
bummeln in den Straßen gemacht habe. Bietet 
•1^ '"f Auge und Ohr nirgends eine so überwältigende Fülle von Eindrücken, wie 
Inmitten des Straßengetümmels. Dort, wo Dik- 
kens und Balzac mit Vorliebe Ihre Milieustu- 
dien zu treiben pflegten, sollte sich Jeder 
Jüngling nach Kräften umtun. Denn wer auf 
der Straße nichts vom bunten Leben er- 
hascht, Ist, ohne alle Umschweife gesagt, über- 
haupt unfähig, durch Beobachtung Lebenser- 
fahrung zu erwerben. 

Natürlich weilt der umherspahenae Spazier- 
gänger nicht nur im Gewühl der Straße. So- 
bald er den Drang verspürt, gänzlich allein zu 
sein, schlendert er durch die Gärten der Vor- 
stadt hinaus aufs Land und hält dann 
vielleicht Rast unter einem alten Fliederbusch 
zu dessen Füßen ein Bädileln dahlnplätschert' 
Er schmaucht eine Pfeife nach der anderen 
und lauscht dem Gemurmel des Quellwassers 
Irgendwo im Brombeerdickicht zwitschert ein 
Vogel, und unserem müßigen Spaziergänger 
wird warm ums Herz. Freundlldie Gedan- 
ken stellen sich ein, und unversehens erschei- 
nen ihm viele Dinge in gänzlich neuem Lichte. 
Nur ein Narr wird die bildende Kraft solcher 
Mußestunden im Freien ableugnen wollen. 
Wer lächelnd und mit wachen Sinnen durchs 
Leben spaziert, erwirbt am Ende mehr Bil- 
dung als viele Leute, die voll heroischer Wiß- 
begier ihre Nächte über Büchern verbringen. 
Wahrend diese bleichen Stubenhocker ihr Ge- 
dächtnis mit totem Wortgerümpel vollstopfen 
(wovon die Hälfte binnen einer Woche verges- 
."ien ist), erlernt unser weiser Müßiggänger 
die Kunst, fröhlich zu leben. 

...denn OMO 

hat Mnemnüciliche 

Sue Htie fiMiSt 
«h f«M /fetulp 

JubelGolci 
und dot Wi«hhgitt O O A 

175 0 nur ^JLU 

Wasch kra'ft! 

Das zeigt sidi am Weiß - das spürt man am Griff! 
Diese Wapchkraft ist wunderbar: unermüdlich durchzieht 
sie Ihre Wäsche. Unermüdlich durchflutet sie das Gewe- 
be... wäscht es rein, wascht es weich, wäscht es weiß. 
Schonend und pflegend. Und: der moderne OMO-Schauni 
ist Immar genau richtig - ob in der Waschmaschine oder 
im Waschkessei. Ein richtiges Vollwaschmittel I 
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Gasbeheizt 

wohlige Wärm« 
zu jeder ZoH 

Im Zentrum der Stadt 

Gut angezogen sein — das gehört zur frohen Festtagslaune. Den Schuh 
dazu finden Sie in unserer großen Oster-Auswahi; Bildschöne fvlodelle in 
modischer Vollkommenheit halten wir für Sie bereit — wir zeigen sie 
Ihnen gerne unverbindlich! 

14.90 DM 

55,50 DM 29.50 DM 

Zu oötern clnic 

im ne-aeii. sch."u.li 

April - der Monat mit s 
An unseren Fenstern rüllelt noch der Wind, 

ein ziemlich kalter Wind, als wäre es Ende 
Februar und nicht schon bald mitten im 
Frühling. Trotzdem hat aber der Zauberslab 
des Lichtes da oder dort Pflanzen aus dem 
Erdreich, gewisse Zugvögel aus dem Süden 
und da oder dort Tiere aus ihrem Winter- 
nestchen hervorgerufen 

Vor meinem Arbeitszimmer stehen hohe 
Rottannen und von deren Wipfeln schmettern 
Amseln an den Abenden und wieder am 
frühen Morgen ihre bekannten Lieder hinaus 
in die weite, weite Welt. Es tönt, als ob sie 
uns kleinen, gehetzten Menschen immer wie- 
der von neuem zurufen möchten: Merkt ihr 
es immer noch nicht, daß es Frühling, richtig 
Frühling geworden ist? Des Nachts hört man 
vom nahen Wald her den Liebesruf des Uhus 
Keines dieser Kinder der Natur kümmert sich 
um das wechselhafte Aprilweiter. Sie freuen 
sich, ob die Sonne zu ihnen scheint, sie freuen 
sich aber auch, wenn Regen oder kalter Wmd 
über die Gegend kommt. Aber auch für den 
Biologen ist nun wieder die Zeil der Arbeit 
gekommen. Die Rufe des Uhus, der Amsel 
und noch vieles mehr sagen uns, jetzt kimn 
der April noch bringen, was er will an Wetter, 
der Höhepunkt des Winters ist hier längstens 
vorbei und es gehl mil Riesenschrillen uber- 
all dem Frühling entgegen. Isl dies uberall 
so'' Nein. Oben in den Bergen wird da oder 
dort ein Uhuweibchen so breit wie nur mög- 
lich in seinem Nest hocken und während 
Schneeflocken über und auf seinem Kopf und 
Rücken sich niederlassen — seine Eier warmen, 
damit die Kinder ja nicht zu spät zur Welt 
kommen. Es muß ja sein, dal! es sich wie 
der Mensch da oder dort an seine vielen 
Termine hängt, daß die Ankunfl der jungen 
Uhus auf die Ankunft der Zugvögel aus dem 
sonnigen Süden abgestimmt isl. Aber mchl 
nur allein bei der Tierwell zeigen sich die 
ersten Frühling.sboten. Ein Spaziergang durch 
die nahe gelegenen Walder verrät da oder 
dorl ähnliche Zeichen. Farne, Moos, Schach- 
lelhalme. Huflattich und noch viel mehr stek- 
ken ganz vorsichtig ihre Köpfchen aus der 
vor kurzem noch gefrorenen Erde. Auch im 
Wasser zeigen sich immer mehr Lebewesen. 
So isl der April, .scherzt gerne mil seinem 
Wetter zum Vor- oder Nachteil der Natur. 
Das eine Mal isl es die wärmespendende 
Sonne, dann sind es wieder eisigkalte Winde 
oder wieder Regengüsse wie wir sie nur wah- 
rend den Sommermonaten gewohnt sind, die 
über unserer Mutter Natur ihre Zepter 
schwingen. 

Noch stehen die Laubbaume kahl da und 
verwehren keinem Sonnenstrahl den Weg auf 
den Waldboden wo, wie erwähnt, sich eben- 
falls Lebewesen bemerkbar machen. Nichts 
auch gar nichts kann die ersten Fruhlings- 
kinder daran hindern, ihre Kopfchen aus der 
Erde zu strecken, um sich zu vergewissern, we 
es mit der Zeit stünde. Rippenfarne, welche 
zum Schutz der zarten Fliederteile vorsorg- 

leinen eigenen Launen 
licherweise diese mit braunen Spreuhaaren 
bedecken, stehen vorderhand noch eng zu- 
sammengerollt da. Auch Moose und Flechten, 
Rentierflechte (Cladonia rangieferina) wie 
Becherflechte, erfreuen sich der fortgeschnt- 
tenen Zeit und des zeilweise warmen Wellers. 
Den meisten Menschen bedeuten diese kleinen 
Pflanzen nichts anderes als unscheinbare, un- 
wichtige, mißfarbene Gebilde und trotzdem 
muß man sagen, auch sie sind Leberispioniere 
von unerhörter Bedeutung. Bescheiden und 
anspruchslos wie es nicht gerade ein mensch- 
liches Wesen sein könnte. Aber nicht nur 
diese Kinder der Natur werden heule von 
den wenigsten Menschen beachtet. Auch dem 
am Rande der Kiesgrube bescheiden leben- 
den ■ und blühenden Huflattich (Tussilago 
officinalis) ergeht es ganz ähnlich Nimmt 
man sich Zeil u. betrachtet sich solch ein be- 
scheidenes Blümchen, welche Herrlichkeiten, 
welche Schönheiten offenbart uns gerade dieses 
kleine bescheidene Teeblümchen. „Teeblum- 
chen'" Ja, Sie haben ganz richtig verstanden, 
schon der Name bzw. Beiname officinalis, 
sagt uns, daß es sich um eine Heilpflanze 
handelt. Es lebt dort, wo keine benzmstin- 
kende Vehikel vorbeirasen können, es will 
nicht mil von Menschen überzüchteten Blumen 
von nur ganz kurzer Lebensdauer in Konkur- 
renz treten. Bescheiden, einfach und einsam 
unter seinesgleichen freut es sich des wech- 
selnden Aprilwetters. 

Vorbei geht es an einem mit Millionen von 
Tannennadeln aufgebauten Ameisenhaufen. 
Tiefe Löcher in dieser Burg und daneben 
liegende lange Stecken verraten uns, daß 
menschliche Hände hier ihr Unwesen getrieben 
haben. War es im Winter, so konnten sie ja 
diesen Tierchen nicht viel antun. In tiefer 
Erde, teilweise bis zu zwei Metern, leben 
diese fleißigen und unermüdlichen Baumeister 
und Polizisten für Hygiene auf dem Feld und 
im Walde. Schade, daß nur wenige Menschen 
heute noch Zeit haben bzw. aufbringen wol- 
len auch diese kleinen Tierchen etwas zu be- 
obachten und zu verstehen versuchen. Gar 
mancher könnte die kleine Ameise sich als 
Vorbild nehmen. 

In einem anderen Teil des weiten Waldes 
entdeckt man die ersten Spitzen eines 
kommenden Aronstabes. Im Mai finden wir 
ihn noch recht oft im Laubwald an feuchten 
Stellen. Auch er scheint es nicht mehr ^ er- 
warten zu können, bis er uns mit seiner 
Scheinblüte, Kolben, Borsten und der mann- 
lichen Blüte erfreuen kann. Der Aronstab ist 
bekanntlich giftig und wird von allen pflan- 
zenfressenden Tieren (Herbivoren) gemieden. 
Trotzdem verdient auch diese Pflanze das 
Interesse jedes richtigen Naturfreundes. Be- 

I trachten wir diese Pflanze etwas genauer, 
wenn sie in voller Blüte steht. 

Und schon wieder begegnen wir einem, von 
vielen Menschen als häßlich verschrienen 
Tierchen, einer kleinen Spinne, welche gerade 
unter den wärmenden Sonnenstrahlen sich 

Man muß es nur richtig machen 

Sie haben Wünsche. Vielleicht einen größeren Wagen oder eine Fernseh-Kombinationstruhe. Ihre Frau hat Wunsche. Vielleicht eine 
Waschmaschine oder einen Kühlschrank. Vieles wird außerdem ini 
Haus und für die Familie gebraucht. Sie können sicti alles 
fen, ohne Großverdiener zu sein, ohne Ihre lestangelegten Werta 
anzugreifen. . , 
Man muß es nur richtig machen, man muß erstens: genau planen. 
Mit einem festen Plan erreicht man ein Ziel nach dem anderen - 
zweitens: die Finanzierurigsfragen mit Fachleuten klaren, beispiels- 
weise mit einem Kreditberater der WKV. der Bank, die sich ganz 
auf Anschaftungskredite spezialisiert hat. Auf diese Weise bleibt 
die gesunde finanzielle Basis erhalten - drittens: sorglos kaufen. 
Ja sorglos, denn man wird bei diesen vorbereiteten Kredit-Käufen 
nicht von vielen sich überschneidenden Zahlungsterminen bedangt. 
Erfüllen Sie sich ruhig Ihre Wünsche, aber gehen Sie den sicheren 
Weg: 

Genau planen, WKV-Kredit aufnehmen und dann erst kaufen 

WKV Waren-Kiodit-Bnrk Offenbaeh M.. GroOe Maikutr. 5, Telefon 8 561« 

auf einem liegenden Holzstamm ihres Ijobcns i 
erfreut. Auch sie gehört zu den nimmermüde 
werdenden Tierchen, die ihre Fangnetze im- 
mer wieder von neuem bauen und flicken. Es 
ist keine Rad- oder Kreuzspinne, sondern 
eine Freundin dieser. Warum sind die Spin- 
nen bei vielen Menschen so verhaßt und ge- 
fürchet? Zum Trost ist sie es nicht allem. 
Recht bald wird sich da oder dort ein weiteres 
vom Mensch gehaßtes Tier zeigen. Es kann 
kein anderes als die Schlange sein. Auch 
ihr wird nur Schlechtes und Schlimmes nach- 
gesagt und wer weiß, was all diese vorn Men- 
schen unverstandenen Tiere über uns denken. 
Wir sollten das Leben und Tun in der Natur 
nicht durch falsche Brillen betrachten Wer 
Ehrfurcht empfindet, muß nach Wahiheit 
streben und sollte sich nicht anmaßen, das 
menschliche — Gute und Böse — auf die 
Natur anwenden zu wollen. 

I Schön sein auch an naßkalten Tagen * 
* Einige Tips, die nur wenig kosten J 

* Audi uienii draußen das bericditiote ■ * 
* herrscht, das bei uns für den beginnenden Fru il.nB ■ * 
* charakleristisch ist, kann man stets gepflegt und so.u Y / 1 
* saaen schön wie eine Frühlingsblume aussehen. ATan ( V • | 
* muß nur einiße besondere Regeln der Schouheüs- , * 

* ^^Beginnen^wir mit der Pflege des Haares^ Das Haar * 
t fängt in besonderem Mafie die durch das Heizen ver- 1 * 
* mehrten Ruß- und Slaubteilchen in der Luft auf. \V * 
* Darum waschen wir es öfter, etwa alle -/) * 
* sieben Tage, und bürsten es morgens und abends . ; U * 
* gründlich, um dem Haar Gesundheit und weichen, V * 
^ ^r/iiTT'TTiCTndC'n Gifl'nz zu SThfllfcn. _ / a 
t Unsere Augen strahlen ujieder noch einem ein/achei. * 

t wTsru"d^'aer"aiden Sei/e und zum Schlu/t schließen loir die Poren u,ieder | 

I I 

I i 

i I 
* . -p^rge an. Halsansatz und gehen dann avfwM, über dqs * 

I " Bef äue';'SchönhS^ > 
I ■ "-fe ^icTmZr undTn Ä rall mit eine, porentle/en, grund- J I liehen Reinigung beginnen muß. Haut ist ^ 
* Nur saubere Haut ist gesund und nur gesunde Haut * 
i - ' ■' ' schön. * * 4 

Wer iieute oder später einen Spaziergang 
durch Felder oder Wälder macht, wer Augen 
hat zu sehen und Ohren zu hören, der kann 
Wunder an Wunder erleben. Es sind Wunder 
der Natur, an denen viele achtlos vorbei 

gehen, weil sie keine Zeil haben wollen. 
Schade, daß so vielen nicht bewußt ist, daß 
gerade das Geheimnis des Lebens in der ein- 
fachsten Kreatur zu finden ist. 

Edw. Kellenberger 
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Vorschläge und Empfehlungen des VW 
Fortsetzung des Berichtes flhKr .11.   . 

Ruh h B"'«htes über die Jahreshauptversammlung des VW 
Ruhebänke auf dem Hochbehälter ^ ' B "es vvv Forstmeister Lüttgemann regte die Aufstel- 
lung einer Orientierungstafel auf dem Park- 
platz zum Eingang zur Koberstadt an wäh- 

™ Auftrage des VW 
vnn c!?'® 'hosten für die Aufstellung von emigen Brinken auf dem neuen Trink 
wasser-Hochbehälter zu übernehr^e^ um 3t 
bteten "ine neue Attraktion zu 

Dritter Weg nach Egelsbach 
H.."«'' K Odenwaldklub sprach von der Möglichkeit, einen dritten Weg nach Egels- 
der Egelsbacher Straße und 

u ■ Y°J/.®8'"''ßbstraße zu schaffen. Er be- schrieb diesen bereits vorhandenen Weg, der 
eine etwa 50 m breite Wiese 

an richtete die Bitte 
11 Möglichkeit zur Herstellung dieses dritten Verbindungsweges 

mit Egelsbach zu prüfen. ""ßsweges 

Verkehrserschließung 
westlich der Bahn 

Besen, die 
r ^ JP trägt nach Langen west- hch der Bahnlinie zu ziehen, gab Herrn Oeder 
die Veranlassung zu der Bemerkung, daß man 
XrT ernsthafte Gedanken Verkehrserschließung des westlichen Stadtteils machen müsse. 

Zeitfüreine 
städtische S t r a ß e n r e i n i g u n g 

Bürgerschaft wurde in einem Schreiben an den VW die Einrichtung einer 
allgemeinen städtischen Straßenreinigung und die Anschaffung eines Kehrwagens dazu an- 
geregt. Herr Oeder erläuterte diese Anregung 
und wies an praktischen Beispielen das drin- 
gende Erfordernis einer solchen städtischen 
titraßenreinigung nach. 

des eingesetzten Fahrzeuges die Nachtleerun- 

funauf der Strecke Frank- 1 K ganz einstellen werde. Eine diesbezügliche Nachricht hatte Sprendlingen 
diif ErnHrhV"^' erhalten, als von dort aus auf zweiten Nachtbriefka- stens gedrangt wurde. 

Sprendlingen fordert Spenden- 
aktion für Kreiskrankenhaus 

Sprendlingen wurde der Antrag eingebracht, die Arbeitsgemein- 
/'e.'".. ^"kehrsvereine im Westkreis Of- 

m!io rf'i 1962 Langen federführend ist, rf'e Durchführung einer großzügigen 
Scimmelaktion im Westkreis für die Ausge- 
staltung der Außenanlage des neuen Kreis- 
krankenhauses einleiten und die entsprechen- 
den Schritte zur Genehmigung einer .solchen 
Sammlung unternehmen. Dieser Antrag solle 
i ..Frühjahrssitzung der Arbeit.sgemein- schaft naher behandelt werden. „Wir sind der 

Meinung", sagte Herr Erhardt, „daß man bei 
isinem derartig großen Objekt nicht alles der 

offenUichen Hand überlassen soll". Die In- 
dustriebetriebe, mit denen er Fühlung genom- 
men habe, hätten bereits ihre Beteiligung an 
einer d^artigen Spendenaktion zugesagt. In 
diesem Zusammenhang dankte Herr Erhardt 
im Namen der Sprendllnger Bevölkerung dem 
Langener Magistrat für die schnelle Erschlie- 
häu^ unri / K® Kreiskrankcn- haus und ganz besonders auch den Langener 
Berplf.'t ^ f ""eigennützige Bereitstellung des notwendigen Bodens. 

Ein Führer durch Langen 
Im Laufe des Abends wurde durch Herrn 

Schaffung eines in Kürze fer- 
tiggestellten „Fuhrers durch Langen" ange- 
kündigt, in dem alle öffentlichen Amter, Arzte 
Apotheken usw. und darüber hinaus das Wis- 
senswerte über Langen auf Veranlassung des 
vvv einmal zusammengestellt worden sei 
Auch den Gewerbetreibenden sei darin Ge- 
legenheit zu einer wirksamen Werbung geße- 
ben. Dieser „Führer" durch die Stadl werde 
sehr gut ausgestattet und könne mil gutem 
Recht als wertvoller Beitrag der Fremden- 
werbung und als gutes Mittel zur umfas.senden 
Unterrichtung der eigenen Bevölkerung ange- 
sehen werden. 

Freitag, den 1,3. April 1962 

Kein weiterer N a c h l b r i e f k a s t e n 
Von dem Ersuchen an die Oberpostdireklion 

MLangen noch einen weiteren iNacntbriefkasten einzurichten, wurde Abstand 
genommen, nachdem sowohl Postvorsteher 
Muller als auch Herr Erhardt aus Sprend- 
nngen davon abrieten, da sonst die Gefahr 
bestehe, daß die Post wegen Uberbelastung 

Bezirkssparkasse Langen eröffnet in 
Neu-Isenburg eine neue Niederlassung 

Die Bezirkssparkasse Langen eröffnet am 
Mon^, 16. April, im Neubau des Inhabers 
der Gaststätte Delrieux, Neu-Isenburg, Wil- 
helmstraße 2 / Ecke Frankfurter Straße, eine 

, Niederlassung. Auf Einweihungs- feierlichkeiten verzichtet die Sparkasse. Sie 
Zusammenhang mit der etwa im Juni 1962 erfolgenden Eröffnung ihrer Nieder- 

lassimg in Neu-Isenbui-g, Wohnstadt Graven- 
bruch, der öffentlichkeil eine Spende für so- 

'^hardkative Zwecke zur Verfügung 

ist geschmackvoll aus- gestattet. Die Theke mit Zebranoholzverklei- 
dung^d abgesetzten Resopaleinlagen ist für 
den Kunden so eingerichtet, daß er bequem 
eine Tasohe abstellen kann. Neuartig ist der 
sogenannte Sitztresen, d. h. der Kunde kann 
cinl^'u "i" Platz nehmen und sich beraten lassen, wobei eine gewisse optl- 
sche Abtrennung des Sitztresens von der 
ubngen Thekenfront gegeben ist. Der Kassen- 
schalter ist ebenf^ls modern eingerichtet. Die 
untenagen für Ein- und Auszahlungen wer- 
aen durch eine besondere Vorrichtung un- 
sichtbar von der Bedienungsseite an die Kasse 
weitergeleitet. Der Kassenzahltdsch verschwin- 
schnpll=t»® Hobeldruck sctaellstens in einen sicheren Tagestresor 
wahrend die Bestände über Nacht in einem' 
n ffh?" S'^'imelzsicheren Kassenschrank aufbewahrt werden. 

verwendet in Neu-Isenburg erstmals eme Leuchtschrift, die künftig ihre 
grämten ^schäftsstellen bezeichnet. In ein 
veißerleuchtetes Plexiglas ist ein markante? 
^hwarzer Streifen eingelassen, der zusam- 

. ^""eitausladenden Schriftbild "'"Sinelle als auch unaufdring- liche Wirkung auslöst. 
neuJf .verfügt im Augenblick über 
nnou Geschäftsstellen, zu denen in Kürze noch weitere hinzukommen werden. 

Symphoniekonzert 
ITalzorchestcr unter Leitung von Theo Ziegler Solist: Klaus Schiide, Klavier 

Ein nach Werkiolge wie Ausfühiumg außer- 
ordentliches musikalisches Ereignis, das von 
einem Publikum, das den grofJen Saal der Turn- 
halle nahezu füllte, mit großer Begeisterung 
aufgenommen wurde. Das Pfalz-Symphonie- 
Orchesler, international berühmt, zeichnet 
sich durch feinst erfaßte Werktreue, hei-vor- 
ragende Klangschönheit und plastisch durch- 
sichtige Klarheit der Interpretation aus. Theo 
Ziegler dirigiert es mit großer Umsicht, sub- 

miici    ..... . 

vollen Siebenten Symphonie in A-Dur op. 92 
Ludwig van Beelhovens unter der anfeuern- 
d^en Leitung von Theo Ziegler. Hier konten 
P.'.l'.^ent wie Orcheslei* ihre letztmögldchen 
Fähigkeiten wirkungsvoll klingender Or- 
chesterkunst entfallen. Die Beelhoven-Sym- 
phonie wurde durch eine aus technischen 
Gründen notwendig gewordene Programm- 
Änderung an Stelle der urspmnglich vorge- 
sehenen pathetischen Sechsten Symphonie in 

  — utugesiumen i^ani- 
turen. Das Orchester folgte seinem Leiter bis 
in jede Nuance musikalischen Geschehens 
hinein. 

Die Vorlragsfolge war außeroi'dentlich wie 
ein Klangköiper von so hohen Qualitäten sie 
sich eben auch mit größtem künstlerischen 
Er^lg zumuten kann. Glaubte man etwa 
Debussy und Beethoven seien zufolge der 
prägnanten Verschiedenheit von Geist und 
Stil nicht innerhalb eines Konzerlabends ge- 
meinsam untei-zubringen, so wurde man durch 
die Darbietungen des Pfalz-Orcliesters eines 
Besseren telehrt. Die Vorlragsfolge war be- 
züglich geistiger Inhalte und musikalischer 
bteigerungsfähigkeit vonbildlich angeordnet. 

Für die französische Musik sind die Werke 
verschiedenster Gattungen von Claude De- 
bussy, dem Meisler impressionistischer Kon 
zeption, bis zur Gegenwart repräsentativ Er 
schuf in den Jahren 1892 bis 1894 eines seiner 
pragnantes-ten. einsätzigen Orchesterwerke, Es 

1, ä l'apres-midi d'un faune" Nachmittag eines Faun, eine Musik von sub- 
limsleni Slimmungsgehalt. Mit Klängen, wie 
inan sie in solcher Differenziertheit kaum 
vorher vernommen hatte, dazu in einer Frei- 
woin "''^ht kannte, weiß Debussy ein Gem-e-Bild von einzigarti 

f.'''- hervorzuzaubern. Theo Ziegler wußte die einzelnen bezaubernd musizieren- 
den Insü-umentehgruppen feinfühlig vonein- 
ander abzuheben und sie zu einem eindring 
liehen Gesamtklang zu vereinen. 

Von Beethoven kennen wir fünf Klavier- 
Konzerte von sehr unterschiedlichem Slim- 
mungsg^all. Eines aber ist ihnen gemeinsam und sichert ihnen die sich stets gleichblei- 
bende starke Hyndruckskraft, Das ist der 
Ideale Ausgleich zwischen musikalischem Ge- 

technischer Virtuosität, z^vischen 
syrnphomscher und solistischer Schreibweise 
wie er nie wieder erreicht worden ist. Dieser 
Rpßtl seiangle in der Darbietung von 

Klavierkonzerte, c-moU op. 37, zu überzeugender Ver- 
wirklichung. Das Orchester musizierte dabei 
derten^° Ziegler ml seinen bereits geschil- 
Maus betätigte sich Kiaus ^hilde, ein junger Pianist von erheb- 
IpBPn" Er gestaltete sehr über- 
•15^' v'rtuoser Unfehlbarkeit den schwie- 1 Igen und doch so dankbaren Klavier-Part 

gen Ch?rii!t" ''h" 'eidenschaftlich-spielfreudi- 
de? ciS^tuiig^' ^ durchsohlagen- 

eindrucksreichen Abends bildete eine prachtvolle Darbietung der glänz- 

-•* ^ «-VV1 X OVlUllKOWbK 
Wahrlich kein .schlechter Tausch! oeemovens 
„Siebente" dürfte in Langen zum ersten Mole 
erklungen sein. Sie steht in der Reihe der 
heldisch-ethischen Symphonien Beelhovens. 

Das rhythmische Element tritt in den Vor- 
dpgrund. Die Freude am rein mu.sikalischen 
Sich-Auswirken in Verbindung mit der Ge- 
staltung einer starken inneren Dramatik tritt 
m einer eigenartigen neuen Weise auf. Sie ist 
Ergebnis der inneren Wandlung, die Beet- 
hoven auf dem Wege der Pastorale seit der 
5. Symphonie gewonnen hat. So tritt das 
Beethoveniseh persönliche Wesen in der 
J- in einem hohen Grade abge- 
klärt und überlegen, durch die Naturerleb- 
nisse in der Pastorale beruhigt, in Erschei- 
nung. 

Diese Entwicklung fand in der ausgezeich- 
neten Wiedergabe der „Siebenten" ihren 
klangvisionaren Ausdruck. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Hauptversammlung des BvD 
Ortsverband Langen 

'.•astenausgleichfifrai^cn im BvD 
Kreisvorstandsmitglied des 

mann Deutschen, Lands- mann Bartel, in der am Freitag durcheeführ 
hiesigen Ortsver- bandes. Nach Abwicklung der Tagesordnung 

7usthnm?mi"rf ^erhandlungspunkte die volle .^ustimmung der Versammelten fanden führte 
fiTi Referent, auf Beispiele hinweisend ver- •schiedene Möglichkeiten zur Auswertune der 

"""Ptentschädigung an; z, B. Umwandlung 
Sparanlagen, Wohn- 

oder Existenzaufbaudarlehen, sowie Beihilfen zur Berufsausbildung u. a. m. einiiten 

'"e verschiedenen Fehler 
arbeiVunrder® A f" ™®'^he Be- arbeitung der Antrage erschweren und die 

hen Unrirh^^J®'";'''" ^"^''^Estellung entste- Ih.-. bzw unvollkommene Ein- 
® Einkommens in der Zeil vor 

zu """""en. SO sagte der Referent, zu Biyiachleihgungen bei der Zuerkennung 
Url-fi- führen. Beweis- kraftige Berichtigungen .seitens der Antrag- 
Vioi nicht ausgeschlossen. Die lelseitigkeil und die Unterschiede der Ver- 
mogensverluste und der daraus sich erge- 
benden Feststellung der Entschädigung müls- 

besprochen werden, wozu Orts- 
verband Kreisverband u. Landesverband mit seinen Organen in den dazu festgesetzten 
bot"d^n "°'e"- Referat 
hl dfp Anft intere.ssanlen Einblick in die Aufgaben der zuständigen Stellen Leb- 
hafter Beifall dankte dem Redner. 

O'-ß-'nisationsIeiter des Kieisycrbandes, Herr Huhn, eine inter- 
essante Lichtbildreihe aus Beriin, nach der 
ole'ä Ullbrichtschen Schandmauer. Die Bildei veranschaulichten den krassen Un- 
erW p T"". ""'er dem Be- griff ,Freiheit" in Ost und West versteht Mit 
dem Wunsch auf eme baldige Wiedcrvereini- 
gung der beiden Teile Deutschlands und der 
Befreiung der hinter Stacheldraht und Mauer 
zum I-eben „verurteilten" deut.schen Menschen 
beendete der Vortragende unter dem Beifall 
der Zuschauer die Lichtbildreihe. 

'"e Referenten und dem Appell an die Teilnehmer, immer treu 
^m Verband zu stehen, schloß der Vorsitzende 
Muschka die Veranstaltung. 

Werden des Mensdies, Mythos 
und Fotsdiung 

Daß Karl Nahigang nicht nur Heimatforscher 
ist, sondern auch zu Themen der Antropolo- 
gie zu sprechen versteht, hat er mit einem 
Vortrag zu dem oben angeführten Thema be- 
wiesen Es liegt auf der Hand, daß sich der 
Mensch von jeher Gedanken über seine Her- 
kimft gemacht hat. Da ihm in der Frühzeit 
seines Gewußten Lebens keine wissenschaft- 
lichen Methoden zur Verfügung standen, blie- 
ben Ihm für seine Forschungen nur die eigene 
Phantasie und die meist mündliche Uberliefe- 

i" ®?'"em Vortrag wies Herr Nahrgang 
unabhängigen Menschhedts- gebieten vei-wandte Denkungs- und Deutungs- 

aiten au^etreten sind, sei es im afrikani- 
schen, asiatischen oder noch enger begrenz- 

schpn """sehen und chinesi- schen Lebensraum. Langsam seien diese 
mythischen VorsteUungen immer konkreter 
geworden und erst vor knapp 100 Jahren habe 
Kösnirf^' Forschung einsetzen können. Köstlich war es, zu hören, daß selbst Kapazi- 
täten wie Virchow nicht zu überzeugen wa 
ren daß dei- Neandertaler mS efne E^I 
Wicklungsstufe und kein durch ausschweifen- 
d!?steUt^Splh"? deformiertes Wesen darstellt. Selbst ein kritischer Geist wie Vol- 

Nahrgang, hielt die in Un- zahl gefundenen Versteinerungen von Fischen 
und Muscheln nicht für ^ug^ aus dl? 
grauen Vorzeit, sondern für vSnen Pro- 
viEint aus romischen Kriegszügen. 

Internationale Hundeausstellung In Darm 
dS^' Ä (Pfingstmontag) dem Landgestutsgelande eine internationale 
Kvn^ni " ci'e von der 
Di> AnSi'"'" abgehalten wird. 
7n ^""""e gut beschickt werden 
gehört" Pfingstmontag 
die den ülir """d® 

^ zwischen Hund und Dame (Mode) vor Augen führen soll. 

Marsch der Atomsegner. Die Atomgegner 
planen einen Ostermarsch. Eine große Marsch- 
saule soll am Oslersamstag in Mannheim am 
Rosengarten beginnen. Ein Genfer Mediziner 
^richt dort zunächst zur Eröffnung Der 

^adrunri" "'l" Lampertheim, Bür- stadt und Lorsch nach Bensheim. Von dort 
hpro^n- P ™ Ostersonntag über Zwingen- 
okI f ®'ekenbach nach Darmstadt gehen, wo ebenfalls eine Kundgebung geplant ist Am 
°/'ermontag geht der Marlch der Atomwl^ 
fengegner über Egelsbach und Langen nach 
Frankfurt, wo sich auf dem Römer eine große 

V® abspielen soll, zumal Frankfurt auch das Ziel einer Marschsäule isl, die aus 
dem Saargebiel kommt. 

I 

herzhaft | 
I 

I 

das Ist wichtig! 

KURE FLEISCH SUI^PI 

T^ihovi 

klare Fleischsuppe 

Kräftiges Rindfleisch, 
zu wertvollenn Fleischexlrakt 
verarbeitet, dazu erlesene Gewürze. 
Das ist Knorr klare Fleischsuppe. 
Sie gibt dem Essen erst 
di9 richtige Fleischkraft. 



Seite 12 
LANOENER ZEITUNO Freitag, den 13. April 1962 

McNtufM Ö-24 

Ministern freundlich zugelächelt . . . 
„Ich trinke auf Ihr Wohl!" 

Als nndi den Krcihcitsl<ümpfen Fürst Blü- 
cher der „Marschall Vorwärts", bei einem Be- 
such' in Kngland zum Ehrendoktor ernannt 
worden war. mußte das selbstverstandlicii 
nach seiner Rüekkehi in Berlin ("ebuhrend 
ßcfeiert werden. Der Ministerpräsident. Fürst 
von Hardenberg, Rab deshalb eme Gesell- 
schaft. ... , 

Auf ihr braclrte der berüiimtc und popu- 
läre Arzt Geheimrat Heim einen Trinkspruch 
aus, bei dem er sagte: „Idi erhebe mein 
Glas auf das Wohl des Doktors unter den 
Feldmarschällen." 

Der alte Haudegen erwiderte schlagfertig. 
„Und ich trinke auf das Wohl des Feldmar- 
schalles unter den Doktoren." 

Rettungsschwimmer 
Friedricli Althoff, der ein halbes Jahrhun- 

dert hindurch der eigentliche leitende Geist 
im preußischen Kultusministerium gewesen 
ist trat zwar immer bescheiden zurüdt, wenn 
die Minister seine Verdienste einheimsten, 
aber er konnte aucli sehr deutlich werden, 
wenn man ihm persönlich zu nahe trat. Bei 
einem Schülerschwimmen fragte ihn einmal 

„.Ach du liebe Zeit, gerade lese ich, daß icli 
dies alles im Laden nebenan kaufen sollte. 

Brahms konnte sehr ungalant werden 
Kleine Geschichten von einem jrummigen Genie 

Wie bei so vielen Künstlern verbarg sich 
auch bei Brahms, dem Schöpfer des „Deut- 
schen Requiems", der bekannten ,,Ungarischen 
Tänze" und vieler Lieder, hinter der rauhen 
polternden Schale des Sonderlings der weiche 
Kern einer höchst empfindsamen Seele. Sem 
Spott und sein Schimpfen machte selbst vor 
seinen intimsten Freunden nicht halt, und so 
ist es nicht verwunderlich, wenn diese ihn 
spaßeshalber den „größten Schimphoniker" 
nannten. . „ „ , 

So erzählt man sich z. B. daß Brahms ein- 
mal wieder in recht schlechter Laune eine 
Gesellschaft verließ. Bei der Verabschiedung 
von der Hausfrau soll er zu dieser gesagt ha- 
ben: „Wenn ich jemanden aus der Gesell- 
schaft zu beleidigen vergaß, bitte ich um Ent- 
schuldigung!" , . „ , 

Ja an solch kritisdien Tagen konnte Brahms 
sogar recht ungaianl werden. Bekannt ist. 
daß er Autogrammjäger stets unsanft abblit- 
zen ließ. Deshalb wandten diese sich in sol- 
chen Fällen an Sulzer, einen Freund von 
Brahms, der die weiteren Schritte einleiten 
mußte. , , _ 

Das war auch wieder einmal der Fall, als 
Sulzer eines Tages die Treppen zu Brahms 
Wohnung hinaufstieg. „Was meinen Sie, Mei- 
ster, was ich heute bringe?" fing Sulzer an. 
Aber sdion hob Brahms ahnungsvoll beide 
Hände hoch und sagte: „Hoffentlich keine 

Autogramm-Angelegenheit!" Nach längerem 
Zureden gelang es Sulzer aber doch, das mit- 
gebrachte Album aufzuschlagen und es 
Brahms vorzulegen, 

Ist sie wenigstens hübsdi?" fragte er Sul- 
zer Der mußte im Augenblick an die mach- 
tige Glatze des Autogrammjägers denken. 
Aber geistesgegenwärtig entgegnete er: 

„Verehrter IWeister, wenn Sie das Andante 
Ihres B-Dur-Klavierkonzertes ins Weibliche 
übertragen, haben Sie ungefähr einen Begrin 
von der vollendeten Schönheit der Bittstel- 

Brahms dachte einen Augenblick nach, 
dann sagte er: „Also so häßlich ist sie! 

Brummend gab er seine Unterschrift, konnte 
es sich aber doch nicht versagen, neben seinen 
Namen den Vermerk zu setzen: „Nicht Ihnen, 
sondern Sulzer zuliebe," 

£ä(herli(he Kleinigkeiten 
Beim Arzt 

„So, mein Junge, nun streck deine Zunge 
heraus!" 

„Bllh!" . ^ ., 
„Streck sie nur ganz heraus, ich tu du 

nichts!" „ . . , , 
„Das geht dodi nidit. meine Zunge ist nin- 

I ten angewachsen." 

der Minister Freiherr vom Hammerslein recht 
von oben herab: 

,,Nun, wollen Sie auch schwimmen. 
Wenn Sie, Exzellenz, ins Wasser fallen , 

erwiderte Allhoff prompt, „werde ich versu- 
chen, Sie herauszuholen — ich habe schon 
so manchem Minister aus der Patsche gehol- 
fen." 

Bei wem? 
Es war während der großen Wirtschafts- 

krise Audi in Frankreich nahm die Arbeits- 
losigkeit von Tag zu Tag sdilimmere Aus- 
maße an. Endlose Konferenzen und Debatten 
wurden abgehalten, aber nie kam etwas da- 
bei heraus. Wieder einmal saßen Minister und 

„Kin neues Spiel, das idi erfunden habe, es 
heißt: Immer der Zahnpasta nach!" 

Abgeordnete im erregten Wortgefecht beisam- 
men. Man sprach über die finanzielle Lage. 

„Nädistes Jahr werden wir alle betteln ge- 
hen müssen", sagte schließlich seufzend einer 
der Abgeordneten. , 

Zynisch entgegnete ihm der Minister Jean 
Giraudoux: „Schön, aber bei wem?" 

Schöne Ausslditen 
Ein Fremder betritt das Friseurgeschäft 

Eiligst bittet der Lehrling den Herrn, Plal? 
zu nehmen, und mndil Anstalten, den Kun- 
den zu rasieren. 

„Ist denn der Meister nicht da?" will der 
Verschönerungsbedürftige wissen, 

„Nein, der Ist zu einem Kollegen gegan- 
gen, weil er sich rasleren lassen will " 

Der edite Mann 
„Nahm er sein Mißgeschick wie ein Mann?" 
„Vollkommen! Er schob die Sdiuld auf 

seine Frau." 
Scherzfrage 

„Wissen Sie, was ein richtiges Pech Ist?"       
i,'wenn Sie sich einen Anzug mit zwei Paar 

Hosen machen lassen und am ersten Tag sich 
ein Loch in das Jackett brennen!" 

Sein Pech 
Ein Jüngling kaufte eines Tages nach lun- 

gern wählen ein Paar Verlobungsringe, Doch 
schon am anderen Tag kam er wieder und 
bat den Juweller, die Ringe zurückzunehrnen. 
Da meinte der Juweller: ..Haben die Ringe 
der Dame nicht gefallen?" 

„Das schon", antwortete der Jüngling, „aber 
ich nicht!" 

Schönes Lob 
„Papa, heute hat mich der Lehrer vor dei 

ganzen Klasse gelobt " 
„So, was hat er denn gesagt?" 
„Er sagte, wir wären alle miteinander rich- 

tige Esel, der größte aber wäre Ich!" 
Der Ausglridi 

„Herr Ober, bringen Sie mir ein Beefsteak, 
aber mit sehr viel Zwiebeln, ich bin nämlich 
Vegetarier!" 

„Ich habe ihm gestern abend versi- ■>. 
ihn zu heiraten. Können Sie mir erkl. .en. v\ arnm?" 
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(4. Fortsetzung) 
„Was schaust du mich denn so prüfend an, 

Irmii? Und wie siehst du selbst aus. Zum 
Erschrecken blaß. Und wo ist Edda?" 

„Sie hatte unerträgiidie Kopfschmerzen 
und hat sich vor kurzem hingelegt. Sie möchte 
auch nicht gestört werden", versetzt sie, und 
wundert sich, wie glatt ihr die Lüge über die 
Lippen gleitet. . 

„Und du hockst hier im Dunkeln allein?' 
„Auch idi habe Kopfschmerzen, Alf, Die 

Dunkelheit war mir angenehm." 
„Nanu? Ihr beide? Diese Schwüle draußen 

ist unnatürlich und ungesund. Und dann 
wart ihr natürlich wieder bei der Verhand- 
lung." 

Sie nickt und weicht seinen Augen aus. 
Elr seufzt. 

„Das ist nidits für solche sensiblen Wesen, 
wie ihr seid. Entschuldige mich einen Augen- 
blidt noch, Kindchen, ich will nur einen Blick 
auf die Hilde werfen. Sie sieht wie ein 
Engelchen aus im Sdilaf. Die Eltern müssen 
übrigens auch gleich kommen." 

Irmelin ist wieder allein. Sie starrt auf 
die Tür, durch die der Bruder gegangen ist, 
durch die er bald wieder eintreten wird. 

Vor ihrem Mitleid mit AU ist in diesen 
Augenbl'dten selbst die Angst, die Sorge um 
den geliebten Mann, der hinter Gefängnis- 
mauern sitzt, zurüdtgetreten. Daß er sdiuld- 
los ist was sie immer glaubte, aber doch 
nicht mit absoluter Sicherheit wußte. Ist 
neben all dem Sdired<lichen, das dieser Tag 
gebracht hat, ein großes, überwältigendes 
Glück. Alf al>er, der arme, arme Alf. — 
ist es möglich, daß eine Frau, die das Glück 
hat, Alf ais Mann zu besitzen, von ihm so 
geliebt und verwöhnt zu werden, nach Aben- 
teuern ausschaut, sich in Verbotenes, in 

Sünde und Schuld stürzt, grübelt ihr Mäd- 
chenherz. , . , 

Dann aber sieht sie Rainer Wehrt vor sich. 
Seine hohe, schlanke Gestalt, sein ungewöhn- 
lich rassiges, edelgeschnittenes Gesicht mit 
dem gebräunten Hautton wie ganz helle 
Bronze, mit dem weichen, vollen, halb zärt- 
lichen, halb spottischen Mund, der so gern 
lädielt und so klug und überlegen, so leb- 
haft und sprühend zu plaudern weiß. 

Dem Zauber dieser Persönlichkeit, dem 
Glanz dieser ladienden Augen ist sie doch 
auch sogleidi beim ersten Sehen anheimgefal- 
len. Sollte es da nicht begreiflidi sein, daß 
eine Frau, die dieser Mann liebt, die er er- 
obern will, sdiwach wird? 

Aber dodi nicht, wenn sie selbst einen gu- 
ten, liebevollen Gatten, ein süßes Kind be- 
sitzt, denkt Irmelin sofort. Sie karm sidi 
nidit mehr zurechtfinden, in dieser plötzlich 
veränderten Welt. 

Irmelin weiß, daß Eddas Worte vorhin 
nicht übertrieben waren, daß für Alf wirk- 
lich alles, seine ganze Welt, sein ganzes 
Glüdc zusammenbricht, wenn er die Wahr- 
heit erfährt. Wie aber soll sie ihm verbor- 
gen bleiben? , , 

Er kommt ins Zimmer zurück. Ein Lächeln 
auf den Zügen, ein Leuditen in den Augen. Er 
kommt von seinem Kind. Irmelin möchte 
sich ihm in die Arme werfen, ihren Kopf 
an seine Sdiulter verbergen und ihm ge- 
stehen, was ihr aUein zu schwer zu tragen 
scheint. Seine Sidierheit, seine Unbefangen- 
heit zerstören, hieße ihm alles, alles nehmen, 
was für ihn wertvoll und lebenswichtig ist. 
fühlt sie. Sie muß sdiweigen, und nicht nur 
darum, weil sie Edda ihr Wort gegeben hat. 

„Was schaust du midi heute immer so 
merkwürdig an, Kindchen?** fragte der Bru- 
der. „Willst du nicht einmal nach ^da 
sehen? Ich bin besorgt um sie." 

„Kein Grund zur Besorgnis", versetzt sie 
mühsam- „Kopfschmerzen hat jeder einmal." 

„Aber ich bin überängstlich, sobald Edda 
audi nur das geringste fehlt. Am liebsten 
möchte id» sie in einen Glaskasten .sperren, 
um sie vor jedem Lufthauch zu l>e«ahren". 

lächelt er in leichtem Selbstspott. „Und sie 
hat es gar nicht gern, so überwacht und um- 
sorgt zu werden. 

Sie behauptet oft, daß ich ihr lästig falle 
mit meinen ewigen Bedenken um sie und 
ihre Gesundheit. Da kommt sie." 

Er wendet sidi glückstrahlend um. als er 
ihren leichten Schritt hört. 

,.,Kopfsdimerzen hat mein armer Liebling! 
Wird es dir dann nicht zuviel, wenn die El- 
tern kommen? Soll ich Ihnen noch absagen?" 

„Nein, nein, Alf." Sie entwindet sidi ihm. 
..Es ist schon viel tjesser. Nur nicht davon 
sprechen." 

Er nimmt ihre Hände, küßt hastig, weil 
er wiederum Abwehr in ihren Augen sieht, 
ihr Haar, das die Farbe reifer Kastanien 
hat und mit dem Alf einen förmlidien Kult 
treibt. 

„Da sind die EUtem schon", sagt Edda er- 
leichtert. Tritt wieder von ihm fort an das 
Fenster. .. , 

Die großen, ernsten, l>einahe verzweifelten 
Augen der jungen Sdiwägerin, die sie und 
Alf beobachten, bedrängen sie. „Nimm dich 
zusammen, Irmelin". raunt sie ihr schnell 
und böse zu, als sie dem Waldensdien Ehe- 
paar jetzt entgegengehen. „Mach ein anderes 
Gesicht! Man muß sich doch schließlidi be- 
herrschen können." 

Der Reeder Paul Waiden ist ein ruhiger 
kluger, geredit denkender Mann, seine Frau 
eine sehr zarte, immer nodi liebliche, ein 
wenig leidend wirkende Erscheinung. 

Belm gemeinsamen Abendessen fragt Paul 
Waiden; „Was haben unsere beiden Mädel 
denn heute? Sie sehen ja entsetzlich elend 
und mickrig aus." 

„Kopfsdimenen, Papa", erwiderte Edda 
mit dem Versuch des Lächelns. 

„Und die Kleine?" Die väterlichen Augen 
ruhen liebevoll und forschend auf Irmelint 
weißem Gesicht. 

,Jch kann mir schon denken, was mit euch 
los ist. Id» habe heute erst erfahren, daß 
ihr den Verhandlungen gegen Wehrt bei- 
wohnt. Ich habe mit der Mama gescholten 
daß sie es dir erlaubt hat, Irmli. und von 

dir Alf, verstehe ich auch nicht, daß du es 
deiner Frau gestattest. Solche Sachen wollen 
wir dodi lieber andern, sensationslustigen 
Damen überlassen, die andern haben im Ge- 
richtssaal auf den Zuschauerbänken für mein 
Gefühl nichts zu sudien. Abgesehen davon, 
daß eure Nerven nur übermäßig gereizt wer- 
den, Kinder." 

Frau Agnes verteidigt sich: „Irmli hat mir 
erst vorgestern gestanden, daß Edda sie zu 
den Verhandlungen mitgenonunen hat. Und 
da sie nun schon zwei Sitzungen beigewohnt 
hatte.. . 

„Wäre es immei noch Zeit gewesen, ihr 
die letzten zu untersagen. Irmli ist ein hal- 
ber Backfisdi. beinahe noch ein Kind, das bis 
vor fünf Monaten auf der Sdiulbank geses- 
sen hat. Ich hasse es, 'venn s() junge Mäd- 
chen schon lüstern nach Sensationen sind." 

„Es ist nicht Sensationslust, Papa", behaup- 
tet Irmelin erregt, ,.es ist dodi darum, weil 
wir alle Rainer Wehrt kennen und ich ihn 
als Schriftsteller bewundere." 

Ihr Blicic ist so verzweifelt, ihre Augen 
flirren so unruhig, daß Paul Waiden, der 
glaubt, seine plötzliche und unerwartete Härte 
habe das Kind beleidigt und empfindlich ge- 
troffen, sofort einlenkend sagt: „Na ja. es ist 
schließlich zu begreifen, daß uns allen das 
Schicksal dieses bedeutenden Mannes, den 
wir als Menschen kennen und schätzen, nahe- 
geht. Nur ist es für midi höchst unange- 
nehm. Frauen aus meiner Familie bei den 
Verhandlungen zu wissen." 

Edda zeigte ihr aufreizendes, ein wenig 
spöttisches Lächeln, aber sie widerspridU 
(<em Schwiegervater nicht. Und sogleich wiro 
ihr Gesicht wieder ernst, als sie erzählt^ 
„Morgen ist der letzte Tag des Prozesses 

.Das sagt Lutz Gruber auch", fällt Ali 
ein. .Jiilorgen sind die Plädoyers, und höchst- 
wahrsdieinlich wi.d ihnen die Urteilsverkün- 
dung sogleidi folgen Ich habe nämlich heute 
abend, ehe ich nach Hause fuhr, noch eine 
Stunde mit Dr. Gruber gesprochen", wend^ 
er sidi erklärend an die EUtern. „Ich habe 
ihn gebe>en. mit uns zu essen, aber er war 
ZU abgespannt" 
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Vater spielt mit seinem 
Töditevdien 

Ks war an einem Sonntag, Die Zeit drau- 
ßen rollte vorbei wie lauter Goldstücke, Reich- 
tum eines anderen. Der Mann saß mit sei- 
nem Töchterchen am Tisch Im Wohnzimmer. 
Eine Glastür führte In den Garten, ringsum 
standen Siedlungshäuser, fremde Menschen 
frühstücicten auf den Balkonen. 

„Bau mir doch was, Vati", sagte da» kleine 
Mädchen. 

„Dann zeig mal her, was du hast." 
„Bäume hab ich, und eine Eisenbahn, und 

Bausteine, und Häuser — sieh mal! Den Blin- 
den mit dem Hund und die Dame auf dem 
Motorroller —" 

Der Valei nahm die Bäume und stellte sie 
auf. Sie waren gut nachgemacht, lockere Wip- 
fel. hellgrün die Birken, dunkelgrün die Lin- 
den, Das kleine Mädchen redete. Der Vater 
sagte: „Das ist die Allee." 

„Was Ist 'ne AlU-e, Vati?" 
„Eine StriiUe mit lautei ültcn Bäumen." 
'„Und das, was wird denn das. Vati?" 
„Das wird unser Iliius." 
„Au. fein" sagte das Kind. 
„Erst nu'issen wir noch den Wald hinstellen. 

Scjvlel Bäume hast <Jii gar nidit. Hier drü- 
ben, das Isl der Wald Du mußt dir denken, 
dahinter geht es Immer so weiter. Nur die 
Bahn fährt durch den Wald Kutntn. die stel- 
len wir hierher fller isl der Bahnhof. 

Er nahm ein paar hiilzerni; Bausteine und 
setzte eine Art Bahnhof zusammen „Das Ist 
aber weit weg von unserem Haus" sagte er. 
Dann legte er ein Stück Silberpapier hin. das 
er aus seiner Zigarettenpackung genommen 
hatte. „Und das ist der See. Da stehen ein 
paar Bäume drumherum. Eigentlich müßte 
hier eine Hängewelde stehen. Und das Haus 
— das hier Ist Vatis Zimmer, und hier wohnt 
Mammi. mit dem Blick auf den See. Und 
das ist die Küdie. da bauen wir das Wohn- 
zimmer daneben, so." 

..Die Garage?" fragte das kleine Mädchen. 
..Wo ist denn die GaraBe'" 

„Gai'üge ist nidit dabei", sagte dci Mann. 
„Wir hatten Ja auch kein Auto. Jetzt brau- 

chen wir )a auch keins. Es gehl auch ohne 
ein Aull), nidil wahr?" 

„Ist das wirklich dein Haus, Vati?" 
„Früher mal", sagte er, „Das ist lang? her. 

Dich gab es damals noch gar nicht. Aber 
Mammi gab es schon. Und den Wald da drü- 
ben, den kennt sie audi. Vielleicht lernst du 
auch mal so einen Wald kennen. Aber das 
gibt es wohl nicht mehr." 

„Da drüben gibt es doch viel Wald sagte 
das Mädchen und zeigte ins Unbestimmte 

„Du bist doof, Vati. Wir waren doch schon 
oft im Waid, da drüben, mit der Straßenbahn 
sind wir hingefahren." 

,Ein Vati ist nie doof", sagte der Manu 
i.Und das da drüben ist gnr kein richtiger 

Wald. Dieser Wald hier, das war einer. Da 
mußte man lange gehen, ehe man zu einem 
Dorf kam. Es war ein riesiger Wald." 

„Hier ist noch ein Baum, Vati!" 
„Ja, gib her. Was hast du denn sonst noch?" 
„Den Radfahrer... und den Zeitungsver- 

käufer — ■ 
„Den Radfahrer, ja, aber den Zcitungsver- 

käufer können wir hier nicht gebrauchen. Hier 
gibt es ja nur unser Haus. Da stand nicht 
extra ein Zeitungsverkäufer davor, nicht 
wahr?" 

„Und hier ', sagte das kleine Mädchen strah- 
lend, es hatte gar nicht zugehört. Sie gab ihm 
das kleine Spielzeug: zwei Krankenträger, die 
einen Mann auf einer Bahre trugen. „Der 

hat mcnt aulgepalif, sagte aas Kinn, nat 
ihn ein Auto überfahren .letzt muß er in die 
Klinik, da wird er operiert." 

„Klinik, nein, die haben wir nidit. Aber 
vielleicht hat ihn eine Bombe getroffen? Hier, 
das nehmen wir als Flugzeug. Da oben 
brummt's *runi. Mußt denken, es sind noch 
viele dabei, nicht nur eins. Und jetzt wirft's 
die Bombe — bumm'" 

Der Baustein, dei'i er hatte fallen lassen, 
nahm die Ecke von dem Spielzeughaus weg. 

„Vati!" sagte das kleine Mädchen vorwurfä- 
vo'il mit der .Stimme seiner Mutter, „machst 
ja alles kaiiutt " 

Der Mann horte es nicht, er spielte. „No^ 
eine!' sagte er, „bumm!" Der zweite Stein 
zerstörte das Spielzeughaus. Auch die Bäume 
am Silberpapiersee fielen um. „.Alles kaputt" 
sagte der Mann und lachte. 

„Alles kaputt", sagte das kleine Maacnen. 
„Nun heul nicht", sagte der Vater. „Wir 

bauen es wieder auf. Hier, siehst du? Und 
der Zeitungsverkäufer kann ja ruhig vor dem 
Haus stehen. Und der Mann auf der Bahre — 
warte mal, da nehmen wir das Auto, gibst du 
es mir? Da bringen ihn die Krankenträger 
'rein und schallen ihn in die Klinik. Sie werden 
ihn schon wieder zusammenflicken." 

„Ja", sagte das Mädchen. „Und hier das Mo- 
torrad, und die Garage, Vati? Du mußt 'ne 
Garage bauen —" 

„Meinetwegen" sagte der Mann. „So, hier 
hinter dem Haus Ist es so richtig?" 

,.Wunderschön, Vati!" sagte das Mädchen. 
„Es isl ja auch lange her ', sagte der Mann 
„Was denn?" 

I ..Niehls Schnucke". sagte gr zärtlich. 

Merkwürdig... 
Federmann begegnet Petermann, bleibt ste- 

hen und staunt: „Hör mal, wie läufst du denn 
in der Weltgeschichte herum? Du hast doch 
einen braunen und einen schwarzen Schuh 
an"! 

„Ja", erwidert Petermann mit einiger Be- 
trübnis, „ich hab das auch schon festgestellt. 
Das Merkwürdige dabei ist, daß ich daheim 
noch ein Paar von der gleichen Sorte stehen 
h.ib!" 
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(5. Fortsetzung) 
„Sdiade", bedauerte Edda lebhaft. „Viel- 

leicht rufst du ihn an und bittest ihn, ncxii 
eine Stunde zu kommen." 

„Er wird es nicht tun." 
wäre so interessant, seine Ansicht zu 

erfahren." 
„Er bereitet sich auf sein Plädoyer für mor- 

gen vor. Wäre er zuversichtlich, so wäre er 
wohl gern mit mir gekommen. Er läßt sich 
dir vielmals empfehlen, Edda, und dir 
sagen, daß er den Abend am Wannsee nicht 
vergessen hat." 

Sie lächelt. ..Als ich ihn und Rainer Wehrt 
kennenlernte. Auch idi habe diesen sdiönen 
Abend nie vergessen." 

Irmelin betraditet sie verwundert. Wie 
schnell sie sich wandeln, für Augenblicke 
wieder heiter und strahlend sein, wie meister- 
haft sie sich überhaupt verstellen kann._ Sie 
selbst vermag es nicht. Aber sie staunt Edda 
an wie ein seltsumcü, ganz neues, fremdes 
Wesen, das die Schwägerin an diesem Tag 
für sie geworden ist. 

„Der Verteidigei sieht die Sache als nicht 
Künstig an?" fragt der Reeder. „Ich muß 
.sagen, nachdem idi heute die Aljendzeitun- 
gen gelesen habe, erscheint auch mir ein 
Freispruch mehr als zweifelhaft. Die Indizien 
sind so schv.-erwiegend." 

„Aber du glaubst dodi auch an Rainer 
Wehrts Un>chuld. Papa? " will Irmelin, lei- 
denschaftlich erregt, wissen. 

„Was wir Laien glauben oder nicht, darauf 
kommt es nicht an mein Kind. Ich h^tc 
immerhin eine Affekthandlung für möglich, 
einen tieabsichtigten Mord für ausgeschlossen 
Aber seine Unschuld zu beweisen, wird Herrr. 
Wehrt wohl unmöglich sein, nachdem er es 
bis heute nicht konnte. Und wie das Ge- 

richt dann heute entscheiden wird, vermag 
kein Mensdi vorher zu beurteilen." 

„Auch Lutz Gruber, der ganz fest von 
Wehrts Unschuld überzeugt ist, sagte ähn- 
liches wie du, Papa, Und da er die Aussich- 
ten für Wehrt sehr gering beurteilt, fürchtet 
er, daß sein Plädoyer nicht die überzeugende 
Kraft haben wird, die für einen Freispruch 
nötig ist. Er ist rein menschlich ungeheuer 
mitgenommen und besorgt. Seine Freund- 
schaft mit Wehrt ist sehr groß, und ihm 
vielleicht nicht helfen zu können, muß bit- 
ter sein." 

„Welches Urteil erwartet er?" forscht Ir- 
melin und kann vor rasendem Herzklopfen 
kaum sprechen. Aber sie muß diese Frage 
tun 

,,Das läßt sich vorher nicht sagen. Alles 
kommt auf den Antrag des Staatsanwaltes 
und sein Plädoyer an. Es ist ^iin Riesenpech, 
sagt Lutz Gruber, daß Wehrt ausgerechnet 
den allerschärfsten Staatsanwalt tiekommen 
hat. den wir hier überhaupt haben." 

Eine kleine Pause entsteht, in der alle Ge- 
danken sich mit Rainer Wehrt und seinem 
drohenden Schicksal besdiäftigen. Dann hebt 
Edda ein wenig plötzlich die Tafel auf. 

Es wird ihr zu schwer, hier am runden 
Tisch unter dem hellen Licht zu siuen und 
ihre Züge unausgesetzt in der Gewalt zu 
halten. Im Nebenraum, in dem der Kaffee 
genommen wird, entzündet sie nur zwei große 
Stehlampen. Es ist eine Wohltat für sie und 
für Irmelin, sich in den Schatten zu setzen. 

Die beiden bleil>en sehr still im Verlauf 
des Al)endÄ. Eddas leidendes Aussehen und 
ihre angeblichen Kopfschmerzen veranlassen 
die Schwiegereltern zu einem frülieren Auf- 
brudi. als er sonst an den Familienabenden 
üblich ist. 

„Ich würde deiner Frau emstlich unter- 
sagen, morgen zu der letzten und aufregend- 
sten Sitzung zu gehen"*, mahnt Paul Waiden 
beim Abschied seinen Sohn. 

„Edd« sieht erl>armungswiirdig ai^. Sie 
wird noch früh genug aus den Zeitungeii 
erfahren, wie die Sache abgelaufen ist. Und 

du, Irmli, bleibst morgen ebenfalls zu 
Hause." 

Um allen weiteren Auseinandersetzungen 
aus dem Wege zu gehen, bittet Edda: „Dann 
komm morgen vormittag zu mir Kleine, ja?" 

Das junge Mädchen sagt zu. Ihre Augen 
sind denen der Schwägerin begegnet. Sie 
haben gegenseitig ihr stillschweigendes Ein- 
verständnis erkannt, um jeden Preis — trotz 
Bitte und Verbot — zu dieser Sitzung zu 
gehen, der sie beiwohnen müssen. 

„Geh gleich ins Bett und lies nidit mehr. 
Irmli ", bittet die Mutter, als die Familie 
Waiden ihr Haus am Harvestehuder Weg er- 
reidit hat. Das junge Mädchen nickt, küßt die 
Eltern und geht schnell in ihr Zimmer. 

Sie fühlt, es hat keinen Zweck, sich jetzt 
ins Bett zu legen. Angst und Beklemmun- 
gen würden nur noch größer, noch sdireck- 
lidier be'm Liegen werden. Sie ist hellwach. 
Es ist wohl nach den erschütternden Erreguri- 
gen dieses Tages eine große Mattigkeit in 
den Gliedern, aber keine Müdigkeit. 

Irmelin denkt an den Mann, der sicher diese 
Nacht auch schlaflos in seiner Zelle wacht. 
Denkt an seine Angst vor dem kommenden 
Tag, der die Entscheidung über sein ferneres 
.Schic^I bringen soll. Wie furchtbar müssen 
die Stunden sich für ihn dehnen! 

Sie denkt Ihr Leben zurück in dieser stil- 
len Nachtstimde. Bis vor ganz kurzer Zeit 
lief es In ruhigen, glücklichen Bahnen. Sie 
war immer ein behütetes, verhätscheltes 
Kind. In Sorglcsigkeit aufgewachsen. Hn 
stillheiteres. glückliches kleines Mädchen, dem 
jede laute und übermütige Fröhlichkeit fern 
lag. 

Als sie im letzten Frühling mit der Schule 
fertig war, wünschten die Eltern sie vorerst 
im Hause zu behalten. Sie war einverstan- 
den und genoß Uu"e Jugend mit großer 
Freude. Sport, die Weiterbildung in Sprachen 
und Geschichte, Kameradschaft mit gleich- 
altrigen Mädchen füllten diese Frühlingstage 
•ölUg aus. 

Dsnn kam die Begegnung mit Hainet 
'•"hrt im Hause des Bruders. Die erste 

leidenschaftliche, schwärmerische Liebe über- 
fiel das kindlldi-junge Mäddien wie ein 
süßer, beseligender und ziiRlelch beängstigen- 
der Rausch. 

Sie hatte damals gerade den bedeutenden 
Roman von Rainer Wehrt gelesen, der sei- 
nen Namen als Erzähler berühmt gemadit 
hatte. Hatte sein erfolgreiches Bühnenwerk 
gesehen und mit allen Fasern ihres Seins 
erlebt. Sie bewunderte den Dfditer, ehe sie 
ihn kannte. Nun sah sie den Mann, und ihr 
Herz fiel ihm zu. 

Daß er sie gar nicht beachtete, tat zwar 
ein wenig weh, aber ihre Gefühle beeinflußte 
es nidit. 

Und dann nach wenigen Wochen, durch 
die sie in traumhafter Verzückung gegangen 
war, die entsetzliche Nachricht: Rainer Wehrt 
ist verhaftet. Rainer Wehrt ist beschuldigt, 
einen Menschen getötet zu haben. 

Sie kam in ihren Gedanken und Vorstel- 
lungen nicht mehr los von dem Mann. Zu- 
weilen wollte sie sich der Mutter offenbaren, 
aber sie brachte die Worte nicht üt>er die 
Lippen. Manchmal erwog sie, mit Edda, der 
Freundin, von ihren Gefühlen zu sprechen, 
aber eine unbezwinglidie Scheu verschloß ihr 
jedesmal im letzten Augenblick den Mund 
Sie wurde blaß und sdimal. 

Der Hausarzt wuide gerufen. „Zu schnel- 
les Wachstum. Bleichsucht und Blutarmut"', 
stellte der fest. Irmelin nahm gehorsam die 
Pillen, die der Arzt verordnete. At)er sie 
lädielte heimlidi dariiber. sie wußte ja, ihr 
konnte keine Medizin helfen. 

An dem Morgen, als der Prozeß begann, 
rief Edda sie an ..Kleine, willst du mit mir 
spazierenfahren?*" l*nd als sie das Haus in 
der Heilwigstraße betrat, kam die junge 
Frau ihr entgegen, zeigte ihr die Einlaßkar- 
ten und erklärte ..Ich habe eine fü' dic'i 
gencMTunen. weil ich mir dachte, daß auch 
du gern dabei sein würdest. Die Eltern 
brauchen vorläufig nichts davon zu wissen.** 

(Fortsetzung folgt) 

■ 1 ■ r I Scheuem! j 

SOVI6l ©inTaCn©ri Kem Nachwischenl J 
Kein Nachtrocknen! 

dor nimmt den Schmutz - 

bewahrt den Glanz! 

... den Lappen in dl« 
dor-Laugt tauchen 
und gut auiwrlngen . • 

Sp«xl«H fOr lunge Hausfrauen, dla lich d«n Oianx Ihrtr 
ntutn Wohnung recht lange erhalten wollen, Ut der dl« 
ideale Hilfe Im Hauthalt; denn dor bawahrt den Olan* 
und reinigt doch gründlich. Und mit dor geht'i aovlel 
einfacher: Sdieuem. Nachwlichen und Nachtrocknen 
sind tMl dor überflUstig. 
Mit dor reinigen Sie schonend Türen, Fenaterrahmen, 
Küehenmöbel und -herde, Kunatatoffbellge, Kacheln, Flie- 
sen und FuOböden. Ihre Badewanne, Ihr Waachbedcen, 
IhrKühlichrank werden Immer wieder wie neu enlrahlen. 
dor Ut unentbehrlich für alle ladüerten und emalUlerten 
Oegenstinde In Küche und Bad. 

... dann nur noch Itlcht über dl« 
zu säubernde Fläche wUdien —- Khoo 
Ist der SduuuU versdiwunder». 



dhxm. OjAJtx}i4jejAtl 

Schokolade-Ilason - Dessorl-Elcr - PrKsent-Eier 
PralinrnpackunKcn - LUbrcker Marzipan-Eier 

in rciclior Aiiswiihl und allen Preislagen 

SdnünA (^ißhenke füi 2ucke*kJUutke 

Fest-Kaffee, 250 gr. 3,75 

LUDWIG DRÖLL 

Spezialgeschäft am Lutherplatz 

DAS HAUS DKR GUTEN QUALITÄTEN 

^tiekttpOstetanQebotl 

Südafrikanische Ananas 
ganze Scheiben 

Span. Fruclitsalat 

Pariser Eiergebäck 

60er St. Johanner 

'/i Dose 

'/•j Dose 

Pak, 

Ltrfl o. Gl. 

1,58 

1,25 

-,98 

1,60 

60er Bodenheimer 
Mönthspfiid natur '/, Fl. incl. Gl 

60er Wintricher 
Gr. Herrgott natur '/» Fl. incl, Gl. 

Bei uns zu Haus- 

Gutes von I 

Wir stellen laufend ein: 

Näherinnen 
(gelernte und ungelernte Kräfte) 

Anlernlinge 
(auch Halbtagskräfte werden angenommen) 

Außerdem suchen wir einen 

weiblidien kaufm. Lehrling 

Wir liaben die 5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen und 
gutes Betriebsklima, 

Wir bitten um Ihren Besuch zu einer persönlichen 
Aussprache, 

YELLO WÄSCHE-FABRIK 
Sprendlingen, Frankfiirter Straße 39, Telefon 68131 

CONTI ELEKTRP 

Für die Lochkarten-Abteilung in unseieni Werk Ly.ngen stellen 
wir ein: 

1 LOCHERIN 
(evtl. Anlernling) 

Unsere Arbeitszeit betragt an 5 Tagen 42,5 Stunden. Wir bieten 
gute Verdienstmöglichkeiten und verbilligtes I-Iittagessen. 
Kurze schnftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung 
\-on Montag, bis Freitag 7 bis 16 Uhr erbeten 

Continental Eiektfo Industrie AG 

Werk langen - Elisabethenstraße3'J -52 

Wir suchen 

Stenotypistin 
Oute Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Notar 
Dr. Schaun - H. G. Haischmann 
Anwälte 
Sprendlingen, Hauptstraße 66 

Tüchtige 

Steno-Kontoristinnen 
(oder Steno-Kontoristen) 

zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht, 

Vorzustellon bei 
Firma Ing. GÜNTHER ZIECLER 
Induslrie-Elektronik u, Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 

Kostenlose 3-Zimmcr-Wohnung, freie 
Verpfiegung und guter Barlohn 
werden 

Landwirtsehepaar 
geboten für selbstündige Betreuung eines 
Landwirtschafts-Betriobes Im Spessart 
(10 Hektar, 2 Pferde, 4 Kühe, I.and- 
maschinen). 
Auch Ehepaar mit Kindern aiigenehm, 
günstige Schulverhaltnisse, Dauerstel- 
lung, auch für alieinstehenden I.and- 
wirt. Wohnungsmöbel auf Wunsch un- 
entgeltlich gestellt. 
Nähere Auskunft durch Georg Vierrath 
Neu-Isenburg, Neckarstr. 41, Tel, 8806 

Flotte Verkäuferin 
für Obst- imd Gemüse-Spezialgeschäft 
gesucht, pvtl, auch halbtags. 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

/ PFAFF l 
w nur bei m 
OnOHEINMULLER 

L FRANKFURT AM IWAIN j 
V SCHILIERSTRASSE 4 ^ an dar Hauptwoche 

T.t?3602 

Für unsere Großbaustellen suchen wir 
sofort oder später; 

Heizungsmonteure 
Heizungshelfer 
auch ungelernte Arbeiter 
Installateure 
(Kupferro'hrmontage) 

Nach Übernahme in die Stammbeleg- 
schaft zusätzliche Sozialleistungen 
(Altersversorgung). 
Bewerljer, die Wert auf DauerbeschäX- 
tigung und interessante Tätigkeit legen, 
woUen sich bei unserer Montageleiturkg 
in Langen, Am Wolfsgarten, oder in un- 
serem Büro in Falkenstcin/Taunus per- 
sonlich oder schriftlich bewerben. 

REBIO & RCSSLER 
Heißw^asserfernheiziingen 
Falkenstein 1. Ts. 
Johannisbi-unnenweg 10 
Ruf Amt Königstein 2365 

Tüchtige 

Sdluh-Verkäuferin 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Stkuhp1^eu(te^et 
Sprendlingen, Frankl'irter Straße 

Fahrer 
für LJCW Tonnen Mei'cedes und 
VW-Kastenwagen gesucht. 

R. RODEHAU 
METAlXW.\REr:FABRIK 
Friedrichstraße. 18 

1.58 
^ (olif. Pfirsiche 
W '1,. Früchte Dose 

Mexico-Ananas 1CQ 
ganze Scheiben Ds. 2'/. ■•VU 

Geschälte Tomaten | |g 
V, Ds. 

„Rademai(er's"Osterschokolade 7R 
Vollmilch lOOgTfl. "•fU 

Portug. Sardinen in Olivenöl 00 
ohne Haut, ohne Gräten ^oomm o-, .OO m.Schlüls#! 

EdenkobenerWei^weinl QC 
1 Ltr. m. Gl. IcvU i 

i •V"l-V-0--Kaffee„exira" i 

250gPckg. 4.95 A 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Gold stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
.schiiftslelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Neu- und Umbauten 

Normal-Trägar, Br«ltflansch- 
Träger, Moniereisen 
Torttahl ill, Baustahlgewebe 
Kellerfenster, Dachfenster 
Standroste, StahlrohrstUtzen 
Stahltürzargen, StahltUren 
Garagentore 

liefert frei Baustellen 
Besuch uuf Wunsch; 

KARL DAMMEL- Eisenliandlung 
MÖRFELDEN, Telefon 20 10 und 23 49 

aVpeli'alllt.RBDIO'HÖiliUwllchc 

NUR - Ecke Holzgraben Gegenüber Ott & Heinemann u. Tegahaus 

Nie mehr so billig! 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kaufen! I.Zahlung ab Juli 

Luxus-Standfernseher tur ' -~^\\\ 
Aulomatlc.Klarselchner, 
93«cm-Cronblid, •Inga- j baut«Ant«nn0 u. Oruck- 
toctansfauerung 
Mit allen 
Programmen od. 24 X 3 Z.- 

Stereo-Muslkschräiik mt» SpUzenradle, 
lO^PIaMen^iplelar und 
wunderschöner Splef 
Hausbar. 
Nurbeiuns! o«i727x'25.- 

Fernseh-Kombination 

1078.- 
 od. 24 X 53.- 

678. 

498. 

mif Coldblld«F«rn- 
seh*r« tuperradio u. 
10*PlaHen«Spleler 
Mit allen 
Programmen 

cm Tisch- 

Fernseher: Me"n"de798- ^ 39 

Philips 698.- ^ 34.- 
Kuba 698.- 34.- 

SensoHonelle fielegenhellen: 
I •53-cm-Fernseherschonfür498.-e 
e 59-cm-Fernseher schon für 598.-e 
Komplett mit olien Programmen - Volle Garantie 

® Werkstattwag an j 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RAD I Q HAU PTW A C H E 

Wir suchen per sofort 

kaufmännische 

Angestelite 

.')-Tage-Woche. 

Paterson Clothing GmbH. 
Neu-Isrnburg, Frankfurter Str. 188a, Tel. 3393-3394 

■Junge.s, uufsti-ebendes Unternelunen des Uienstleistungs- 
gewerhes sucht ftii' das Büro Larvgeti 

selbständig arbeitenden, wendigen 

BUCHHALTER 

zum 1. fi. oder 1. 7. 1962. 

Dieser muß die Lohnabrechnung beherrschen, firm in der 
Durchschreibebuchhaltunfi (Telorix) sein, Schriftverkehr er- 

ledigen und mit Behörden und Kunden verhandeln können. 
Ferner soll er dem Inhaber als rechte Hand zur Verfügung 
stehen, ihn entlasten. Führerschein erwünscht. 

Zuschriften mit den üblichen Unterlagen u. Gelialtswünschen 
erbeten unter Offerten Nr. 613 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen zum baldigen (xler späteren Eintritt 

eine jüngere Bürokraft 
Fertigkeiten in Stenografie u. Maschinenschreiben erforder- 
lich Gutes Betriebsklima. Dauerposition gegeben. (13. Mo- 
natsgeiialt, Mittagessenzimchuß, Allersver.soi-gung. ."i-Tiige- 
Woche). 
Beweri>uiigen mit Bild, I.ebenslauf und Zeugm.sabschriften 
erbeten an 

HAMBURG-MÜNCHENER ERSATZKASSE 
Geschäftsstelle Frankfurt/Main, 
Mainzer Landstraße 54, Nähe Hauptbahnhof 

■ » n 

Wir stellen noch einige 

Maschinenschlosser 

mit guten fachlichen Kenntnissen ein. 

Maschinenfabrik Leonhardt oHG. 

Speziulmaschinen für die NuhrungsmiUel-Industrie 

SprendliMKt'n, I^;irnisliidter Straüe 64-66. Tel. 67021 

Autoverleih Woltke 
F,il- und Möbeltransporte 

ab 14. April in der 

Bal-instral3e 52 
gegenüber der Arnltankstelle. Tel. 2471 

9 Außenbordmotore 
9 Servis - Wintardianst 
0 Motorboote 
9 Zubehör 

A. FISCHER 
Gornsheim am Rhein. Wormser Str. 42 
Telefon 528 
Bitte um Aufgabe verkäuflicher Wasser- 
fahrzeuge. 

Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - Dikller-Geräte 

Vervlelfälllgungs-Apparate 
Folokopler-Geröle - Büromöbel 

Teilzahlung 
Mieto, Mietkauf 

Günther Schmidt K. G. 
FIm. Kalserslr. 79 direkt am Hpbf. 

...UND 
ZUM 

HACKEN EINE f/nin/ 
dann HAKO wei6, worauf es 
onltomml i 
# Gründildie Unkroutvernichtung, gute Bodenlockerong - dadurch höhere Ertröge 
# Sdionende Arbeit In frisch oufge-. ioufenen - bis zu hocKgeschlos- sanen Kulturen 
# Ein* und mehrreihige Pflegeorbeil mit Arbeltsbreiten von 10-70 cm 
IlMe fofdern Sie tofort den Preis- 
kotolog 6ber HAKO-Motergerdte von 
3-8 PS on von Abf. 

HaKO-Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

Gebriider BUBENZER 
Zweigstelle Götzeiihain 

Uber Offenbach 4 - Brühlstr. 7 

Gemütlichkeit und Eleganz 
zum Grof}elnl(aufs-Preis 
Sie lesen richtig. Wir bieten Ihnen als An- 
schluBhaus des .Deutschen Möbel-GroB- 
einkoufs" die schönsten Wohnzimmer und 
Polstermöbel zu günstigen Preisen. Form- 
schön entworfen und handwerklich meister- 
haft verarbeitet, zeigen wir Ihnen eine 
Auswahl die jeden Wunsch erfüllt. 

tjessmann. 

Nti-U-ISENBURG 
LUDWIGSTRASSE 39-41 und A* 
FRANKFURTER- ECKE SCHULSTRASSE 

Ans der Yiefkühliruhr: 

,,Findus'' Spinot 

1 Poket 37S 9 

Kobeljau-Filet 
leeqefrostet 

1 Paket 400 g 1,35 

MAIH Z 

irischeier 158 

Klosse A 10 Stück 

itni. Fruchtsolat 
Birnen, Aprikosen, Pfirsiche, Kirschen 
imd Ananas 11i Dose 1,35 

immet 

Franz. Champignons 
I. Wahl 

1 Dose 115 g 

Knseislühler Nesttiockei 
•in WelBwein mit ollen guten 
Eigenschaften 1 LIterfl. O. Gl. 

Ananas in Stücken 
aus Südafrika 

1 /I Dose 

1,45 

2,75 

-,88 

Vorderseiiinken 
saftig und moger 

100 g 

Brick Trappistenköse 
vollfett, VS% F. l.T. 

100 g 

lunge Erbsen 
-littelfein, aus eigenen Importen 

1/1 Dose 

-,88 

-,85 

1,35 

In allen SPAR-Gesehäften finden Sie eine große Auswolil In Osterhasen, Seli«koio<len-Elern und Pralinen 



Für liniere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Hio ^ entsprechender Einartjeitun« besteht die Mäglichkeif, als Monteur im In- und Ausland elnflesetat 
2u werden. 
Avißerdem stellen wir noch ein; 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher, E.-Schweißer 

und Hilfsarbeiter 
Wir bieten: 
DauersteUung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschu* «um 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

Po°. FLEISSNERGmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach b. Frankfurt 

ruchen w'ir '^'^'''"""^'^" ^'"^'"-'^'^'"-Mil.-FIughafen 
Stenotypistinnen 

(Kngl, Sprachkenntoisse) 
Fotolaborant 

(Engl. Sprachk.) 
Krankenschwester 

(Engl. SprachkenntniiKe) 
Wachpersonal (Unterkunft 

vorhanden) 

Heizungsmonteure 
Ueizer 
Zimmermädchen 
Elektriker (mit Führerschein) 
Femschreiber 
Femmsidetechniker 
Kältemonteur 
Schlosser 

Lebensversicherung, Fahrtkostenvergütung, Weihnachtsgeld 
Voi Stellung beim Personalbüro, R/M-Mil.-Flughaten Montag 
bis Freitag von 8 bis 15 Uhr. Tel.: Eft 099-6074 Bitte Aus- 
weis vorlegen. 

Dame 
an .selbständiges Arbeiten gewöhnt, sicher in per- 
sönlichem und telefonisdiem Verkehr mit Kunden 
für interessante und angenehme Tätigkeit von 
Verlag gesucht. 

Gutbezahlte Djuicrsteilung. Geregelte Arbeitszeil. 

Bewerbungen erbeten unter OfT.-Nr. 589 a, d, LZ 

^fglager 

Überführungen 

Kredite für Jedermann 
schnell, unbürokratisch imd diskret, 

'1.4"/II Zinsen p. M. 

^cktnUtf - Longen, |Bohnstr. 39 
Bürozeit: Montiig — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 
 Samstag lü.üü — 13.00 Uhr 

T oilettenf rau 
(für Toilette im Hauptbahnhof) 

Aufwartefrau 
(für Bäder im Hauptbahnhof) 
gesucht. 

FRISEUR 
Frankfurt/Main, im Haupt bahnhof 
gegenüber Gleis 24 

Italien. 

Lakritz 
in Scheiben, hilft bti 

allen Magenleiden. 
Beutel —.50 DM. 

F achdrogerien 

'Gnöie 
Bahnstr. u. Lutherplak | 

Über 60 Jahrg 

Relnemacliefrau 
täglich 18-22 Uhr gesucht. 

Kraiss friseur 
Frankfurt/Main, im Hauptbahnhof 
gegenüber Gleis 24 

Betonmischer 

JSST.V' 

mit Motor ab DM S95.- 

Fernor liefern wir zu giinitigen Prellen 
direkt an Ihre Baustelle 

Batonctahl 
Türaargen 
HaixöHankt 

Kallerfentter 
Baustahlmatlen 
Träger 

M. Wosk G.m.b.H. 
DARMSTADT, Landwshrstraße 89 

Telefon 7 60 05 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
Öltank verlegen 
sowie 

Sand- und Kies- 
Lieferungen 

Die Flimmerleinwand er vergaß, 
der SILBER-WIIDWEST macht ihm viel Spo8. 

Gold-Romane, Edelstein-Romane, Roland Wildwest- 
und Silber Wildwest-Romane, Silber Kriminal- 

Romane und „Jeff Conter berichtet" im FBI Agent 
•'holten Sie fUr 70 P». In Jedem Zeltungoklotk 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 08 
Anmeldung; 
jederzeit 
Unterricht; 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden; 
nach Übereinkunft 
AusbildUHRSfahr- 
zeuge; 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

verleih 
Merc. lüO, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 

I AUTO - WOITKE 
Langen, Westend- 
straße 42, Ruf 2471 

+ Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-; Luxus 

8.-; Gold 10,-. Gr. 
Probesortiment 7,50.-. 
Diskret und portofrei. 
Rückgaberecht 1 Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 
Fach 1738. 

Klein- 

Transporte 
TJmzO(e 

von u. nach allen 
Orten führt aua 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
atraBe 42, Ruf 2471 

•% ftf. Qualität. Bfofle Auswahl, niedriat PwmbI 

m 

Fahrräder 
in allen Prellagen 

Schnsldttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Heinz Schink, 29 J., 
Feldwebel, Fahrlehrer beim praktischen Unterricht 

sei.ner Verantwortlichkeit. Der Fahrlehrer übt eine 

Ir ntl^wT Tätigkeit aus und muß täglich beweisen daS 

""TWnilWT^^ verkehrstüchtigen Kraftfahrern auszubilden, 

Berufsnahe Verwendung im Truppendienst - Bundeswehrfach- 
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Sdileswig-Holstein - 

Land mit vier Grenzen 

ersten schleswig-holsteinischen 
b^gerfest, das am 24. Juli 1844 in der Stadt 
Schleswig stattfand, wurden zum ersten Mal 

Farben Blau- Weiß-Rot gezeigt Auf diesem Fest aucli wurde 
<^hemnitz gedichtete Lied 

„bc^leswig-Holstein meerumschlungen" erst- 
mals gestingen. Es geschah in einer Zeit bit- 
lerer nationaler Auseinandersetzungen noch 
vor der Erhebung der Schleswig-Holsteiner 
vor dem deutsch-dänischen Krieg und vor 

j Uberführung der Herzogtümer Holstein imd SAleswig in den preußischen Staatsver- 
band. Sowohl die Landesfarben wie die Lan- 
oeshymne sind bis heute die gleichen geblle- 

Was alles aber hat sich seitdem in diesem 
Lande gewandelt! Die nördliche Landes- 
^enze fand ihre endgültige Festlegung durdi 
die Volksabstimmung des Jahres '920, durch 
die Nordschleswig an Dänemark fiel. Die 
deutsi^e Minderheit In diesem Landesteil hat 

Grenze ausdrücklich anerkannt und ent- 
halt sich damit aller grenzrevisionistischen 
Bestrebungen. Die Tatsaclie, daß von selten 

0*^1 dänischen Minderheit nocli heute eine ^aickgliederung" des deutschen Landesteils 
bchleswig In Dänemark angestrebt wird, wird 
die Neuordnung Europas, die nicht auf Grenz- 
verschiebungen. sondern auf Grenzüberwin- 

aufhalten. Nur 1,9"/. aller schleswig-holsteinischen Stimmen 
entfielen bei der letzten Bundestagswahl auf 
die Partei der dänischen Minderheit. 

Schleswig-Holstein war seit dem Jahre 18ß7 
preußische Provinz. Durch Verordnung der 
Militärregierung wurde mit Wirkung vom 

Schleswig-Holstein geschaffen. Seine „Verfassung" datiert vom 
Dezember 1949. Aber sie heißt nicht so, sie 
heißt ..Landessatzung". Sie galt und gilt als 
ein Provisorium, das seine Gültigkeit andern 

von Schles- wig-Holstein angestrebte Neugliederung de-^ 
Bundesgebieies in Kraft tritt". Audi sonst 
wird im Aufbau des Landes Schleswig-Hol- 
stein Jede Betonung der Eigenstaatlichkeit 
vermieden. Es gibt hier weder eine „Staats"- 
regierung noch „Staats"minister, weder eine 
otaatskanzlei noch Staatssekretäre. Der An- 
spruüi auf Eingliederung in ein wiederver- 
einigtes Deutschland, so fern seine Erfülluni" 
auch hegen mag, bleibt aufrechterhalten. 

't; 
Die soziale und wirtschaftliclie Naclikriegs- 

sltuution des Landes wurde durcli den ge- 
waltigen und sicli zunächst völlig planlos voll- 

Flüchtlingsstrom aus Ost- und 
Mitteldeutschland in den Jahren 1945/46 be- 

»j",?- ^^völkerüng von wenig mehr vor dem Kriege schwoll 
plotzlidi auf 2'/, Millionen an. In Schleswig- 
Holstein als dem letzten vom Feind besetz- 
ten deutschen Gebiet drängten sich die Men- 
schen wie in dem letzten Zipfel eines Netzes 

Unterbringung konnte zu- nächst nur in improvisierter Weise erfolgen 
zumal es an deutschen Zuständigkeiten an- 
langs noch völlig fehlte. Die vorläufige Ein- 
gliederung mußte sich einfach danach riditen 
Wpl.h» Behausung fand.' Welche Anforderungen in den ersten Nach- 
kregsjahren allein von der menschlichen 
aelte sowohl an die Vertriebenen und Flücht- 
linge vyie auch an die Einheimischen gestellt 
ZrriBn® vf .K?" Bevölkerung gemeistert w urden, bleibt ein sdiönes Zeugnis volk- 
licher Solidarität in Notzeiten. 

In diesem kleinen Lande gab es noch im 
Februar 1950 fast 250 000 Arbeitslose. Die vor- 
handene Industrie war großenteils durch Zer- 

lahmgelegt. Die wirt- sthaftli^e Kraft des Landes, das an der In- 
dustrialisierung des letzten Jahrhunderts _ 
mit Ausnahme des Schiffbaus und des Ma- 
schinenbaus — nur In geringem Umlange 
teilgenommen hatte, beruhte im wesentlichen 
Euf der landwirtschaftlichen Produktion Es 
gab weder Arbeitsplätze nodi ausreichenden 
Wohnraum. Inzwischen hat sidi die Bevölke- 
ning des Landes, vornehmlidi durch die ge- 
lenkte Umsiedlung, wieder auf 2,3 Millionen 
vermindert. Die.ser Stand sollte gehalten 
werden. 

Mit dem plötzlichen und nidit kontrollier- 
baren Zustrom von Mensdien vor und nach 
Kriegsende mag zum guten Teil e; klärt sein, 
daß sich in Schle.^wig-Holstein auch Men- 
^en niederließen, deren Vergangenheit im 
Hinblick auf Ihre nationalsozialistische Akti- 
vität zunächst verborgen blieb. Die Frage, ob 
solche Relikte aus einer bösen Vergdngenheit 
in Schleswig-Holstein wesentlich häufiger im 
Laufe der Zeit sichtbar wurden als in an- 
deren Ländern, mag oflfenbleiben. Sicher Ist, 
daß ein Radikalismus alter oder neuer Prä- 
gung auch in diesem Lande keinen Nähr- 
Doden fand. Audi bei der letzten Bundestags- 
wahl sind 97,7»/» aller gültigen Zweltslimmen 

auf zuverlässig demokratiscne faneien um- 
fallen, nur 2,3% auf DFU, DG und DRP ins- 
gesamt. Keine einzige dieser kleinen Parteien 
oder anderer radikaler Gruppen hat Je im 
gewählten Schleswig-Hoisteinischen Landtag 
ein Mandat erhalten. 

■* 
Schleswig-Holstein ist von vier sehr ver- 

schiedenartigen Grenzen umschlossen: im Sü- 
den von der 235 km langen Grenze nadi den 
Nadibarländern Hamburg und Niedersach- 
^n, die im eigentlidien Sinne weniger eine 
Grenze als eine offene Brücke zwischen den 
Landern ist. Wie segensreich i. B. die gemein- 
schaftlichen Bemühungen Schleswig-Holsteins 
und Hamburgs um die schwierigen Raum- 
ordnungsfragen im Randgebiet um Hamburg 
verlaufen, beweist die erfolgreiche Arbeit des 
vor sedis Jahren gegründeten Gemeinsamen 
^ndesplanungsrates beider Länder. Im Nor- 
den verläuft die 67 km lange deutsch-dö- 

nische Grenze, die angesicnis aer siui vei- 
stfarkenden wirtschaftlichen Integration zu- 
nehmend ein Bindeglied zwischen Mittel- 
und Nordeuropu wird. Die dritte Grenze bil- 
den die Küsten des „meerumschlungenen 
Landes . deren Länge (ohne die Inseln) nicht 
weniger als 528 km betrügt. 

Die vierte Grenze aber, bis zur Zonenab- 
wenigsten spürbare, ist 

«^hi km lange Todesstreifen, der zwischen S^eswig-Hoislein und Mitteldeutsdiland als 
dem naturlichen Hinterland Schleswig-Hol- 
steins gezogen wurde. Es ist die einzige 

Menschen vom Nuchbarn, den Deutschen vom Deutschen in grausamer Weise 
trennt. In diesem Streifen des Unheils wird 
mff deutsdien Sdiid^sals 
Hnutof deutschen Landes Schleswig- Holstein so offenkundig wie durdi nichts an- 

Heinz Onnn.soh 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Ein Beispiel aus USA 

Präsident Kennedy hat in diesen Tagen 
emen großen innerpolitischen Sieg errungen 
und damit — das macht dieses Ereignis so 
lehrreich — überaU in der Welt ein Beispiel 
dafür gegeben, daß auch eine Demokratie sich 
gegm wirtschafUichen Machtmißbrauch 
schützen kann. Als die amerikanische Stahl- 
industrie überraschend die Preise um durch- 
ächniittlich 6 $ pro Tonne Stahl erhöhte, griff 
er ein und konnte durch rücksichtslosen Ein- 
satz der ihm zur Verfügung stehenden Mög- 
lichkeiten in ganz kurzer Zeit diesen wäh- 
rungspoMtisch bedenklichen Schritt i-ückßän- 
gig machen. 

Nach langen Verhandlungen zwischen den 
Tarifpartiiem in der Stahlindustrie war An- 
fang April in den Vereinigten Staaten ein 
neuer Tarifvertrag zustande gekommen. Die- 
ser sah eine geringfügige Verbessemng der 
Sonderzulagen und eine Verlängerimg des 
Urlaubs vor. Die Staiilgewerkschaft, eine der 
mächtigsten amerikanischen Arbeiterorganisa- 
tionen, hatte ursprünglich erhebliche Lohn- 
aufbesserungen gefordert, schließlich jedoch 
verzichtet, als die Regierung darauf aufmerk- 
sam machte, daß Lohnerhöhungen zu einer 
inflationistischen Entwicklung führen könn- 
ten. 

Pieses einsichtige Verhalten der Arbeit- 
nehmer gab nun dem Präsidenten die mora- 
lische Berechtiguivg zu seiner Handlungsweise, 
als drei Tage nach der Unterzeichnung des 
neuen Tarifvertrages die Ankündigung der 
Preiserhöhung erfolgte, ohne daß die Regie- 
mng vorher verständigt worden war. 

Die Stahlpreise in den USA bleiben also 
stabil. Die mächtigen amerikanischen Stahl- 
truagnaten sind zu Kreuze gekrochen und ha- 
ben erkennen müssen, daß die Freiheit wirt- 
schaftlichen Handelns auch in einer Demo- 
kratie da ihr Ende hat, wo es um Existenz- 
fragen des Staates geht. 

Zum Tode verurteilt 
General Jouhaud, einer der führenden alge- 

rischen Rebellen, wurde am Freitag von einem 
Sondergericht in Paris zum Tode verurteilt. 
Niernand außerhalb Frankreichs wird dieses 
Urteil als ein Unrecht empfinden, denn dieser 
französische General ist verantwortlich für 
unmenschliche Greueltaten, die von der OAS 
in Algerien begangen wuixlen. Die Anklage 
gegen Jouhaud lautete aber nicht etwa auf 

Massemnord oder Beihilfe dazu, sondern auf 
R^m'Jmif'® französische Republik und Aufstachelung der Europäer in 
Algerien zum TeiTorismus. Man hat also in 
Paris einen rebellierenden General zum Tode 
■remrteilt und nicht den Anführer einer 
Morderbande, Ob dieses Todesurteil auch voll- 
streckt wiM, das bleibt dahüngestellt. Obwohl 
der ehemalige General, vde aus Paris verlau- 
tet, kein Gnadengesuch eingereicht haben .soll 
werden in Frankreich TodesurteUe immer 
nocli ranmal überprüft. Von de Gaulle wird 
es schließlich abhängen, ob die zahllosen 
Opfer der OAS an diesem Manne gesühnt 
werden, oder ob auch im Franltreich der euro- 
paischen Integration ein patriotisches Mäntel- 
chen für uberlegten Massenmord als mildern- 
der Umstand atigesehen wii*d. 

Unzufrieden mit Bonn? 
Wenn nvin den Berichten glauben kann, die 

m großer Aufmachung die Titelseiten der 
bundesdeutschen Tageszeitungen zum Wo- 
chenbeginn füllten, dann lierrsciit mr Zeit 
eine Vertrauenskrise zwischen Washington 
und Bonn. Der US-Unterstaatssekretär Koh- 
ler vom US-Außenmini.sterium protestierte, 
rach einer Meldung aus Washington, am 
Samstagnadimittag bei Botschafter Grewe 
gegen „Indiskretionen" über die neuen amerd- 
kanischen Berlin - Verhandlungspläne. Ein 
Sprecher der Bimdesregierung betonte darauf- 
hin am Wochenende, daß trotz der Veröffent- 
lichung der Berlin-Vorschläge diis Vertrauen 
zur amerikanischen Regieiiing ungetrübt 
sei. Die neuen Pläne der amerikanischen Re- 
gieiiing in der Berlin-Frage, die, da sie einen 
Kompromiiß anstreben, kaum mehr als in- 
offizielle Zustimmung von deiit.scher Seit er- 
warten können, haben zu dieser „Vertrauens- 
krise" geführt. Die US-Kegienjng beschwert 
sich über ein „fast krankhaftes" Mißtrauen 
Bonns, und Bonn seinerseits versichert sein 
uneingeschränktes Vertrauen und sieht gleich- 
zeitig mit gemi.schten Gefühlen auf eine Ent- 
wicklung, die sehr leicht zu einer Anerken- 
nung der Oder-Neiße-Linie, der DDR und der 
Berliner Mauer führen kann. 

Neue finnische RcRierung. Finnland hat 
wieder eine Regierung, nachdem der mit der 
Regierungsbildung beauftragte Ministerpräsi- 
dent Karjaleinen (Agrarier) am Freitag ein 
Übereinkommen mit den Parteien und den 
Gewerkschaften erzielte. 

li 

Hoher Besuch auf Schloß 
Wolfsgarten 

weilte Prinz Philip, der Gatte der 
Königin von England, mit seinem 13jährigen 
Sohn, Thronfolger Prinz Charles, zu Besuch 
bei seinen Verwandten auf Schloß Wolfsgar- 
^n. Am Samstagvormitlag flogen die hohen 
Gaste vom Rhein-Main-Flughafen aus nach 
Lngland zurück. Prinz Philip, der mit seinem 
Sohn im Auto von Schloß Wolfsgarten kam 
war in Begleitung von Prinz Ludwig von 
Hessen und bei Rhein und des.sen Gemahlin 
Prinzessin Margret, Zu seiner Verabschiedung 
hatte sich auf dem Flugplatz auch der eng- 
tische Generalkonsul in Frankfuj-t am Maiin 
McFarlnne, eingefunden. Die Prinzen benutz- 
ten zu ihrem Heimflug die gleiche feuerrot 
gestrichene Maschine, mit der sie vor 14 Ta- 
gen nach Deutschland gekommen waren. 

mh" der Regierungspräsident der OberptaU, ür. Georg Zitier, m Amber.« 369 IMänner aus der Obrrpfalz als freUvIlliKe Helfer Im Luftsrhut^-Ililfsdleniit. 

Toter aus dem Main geborgen. Am Samstag 
wurde an der Staustufe Eddersheim in der 
Nähe von Kelsterbach die Leiche eines unlio- 
kannten Mannes aus dem Main geborgen. Wie 
die Kriminalinspektion Darmstadt mitteilt, 
handelt es sich um die Leiche eines 2 Meter 
großen Mannes, der zwischen 30 und 45 Jahre 
alt gewesen sein kann. Er trug einen Winter- 
mantel in Fischgrätmuster, grau-braun-blaue 
Jacke, hellblaues Hemd, weiß-blau-gelb-braun 
schraggestreifte Krawatte und Waschezeichen 
MM. Die Polizei bittet um Hinwei.se. 

Khefrau mit 20 Messerstichen lebensgefähr- 
lich verletzt. Bei einem Ehestreit hat am 
Samstagnachmittag in Oppenheim ein 31jäh- 
riger Mann seiner gleichaltrigen Frau etwa 
20 Messerstiche beigebracht. Nach Mitteilung 
der Gendarmerie erlitt die Frau, die Mutter 
von drei Kindern ist, lebensgefährliche Ver- 
l^Gtzungen und mußte in ein Krankenhaus ge- 
bracht werden. 

KartoffelsammlunK mit Blasmusik. Mehrere 
Kinder sind in diesen Tagen, nach einer Mel- 
dung des Information.sbüros West, in Halle/ 
Saale mit einer Tüte Kartoffeln Im Arm zur 
Schule gegangen. Da auch diese Sammelak- 
tion den Bedarf des Saale-Kreises an Pflanz- 
kartoffeln noch nicht deckt, wurde eine wei- 
tere „Erfassungsaktion" angekündigt. „Musik- 
kapellen werden die fleißigen Sammler be- 
gleiten", verkündete der Stadtausschuß der 
„Nationalen Front". 

Klebstoffmassi- verursacht Explosion. Ver- 
mutlich durch ein Gasgemisch, das sich beim 
Veriegen eines Gummifußbodens durch eine 
Klebstoffmasse gebildet hatto, kam es am 
Samstag in Frankfurt-Sach.senhausen in der 
Küche einer Wohnung zu einer Explosion, bei 
der der fi2 Jahre alte Wohnungsinhnbor und 
.seine gleichaltrige Frau verletzt wurden. Die 
Sticiiflamnie setzte das Küchenmöbel in 
Brand. Die Explosion verursachte einen Scha- 
den in Höhe von 3000 DM. 

Des Mordes an 31 000 .luden angeklagt. Die 
Staatsanwaltschaft in Wiesbaden hat gegen 
aclit ehemalige Angehörige der Sicherheits- 
polizei, des Sicherheitsdienstes u. der .Schutz- 
polizei die richterliche Voruntersuchung be- 
antragt, weil sie während des Krieges im pol- 
nischen Bezirk Lublin an der Ermordung von 
31 000 Juden beteiligt gewesen sein sollen. 

Wahlen zum Sudetendeutschen Ratspräsi- 
dium. Das Plenum des Sudetendeutschen 
Rates wählte am Sonntag in Frankfurt erneut 
Bundesminisler Dr. Hans-Christoph Seebohm 
(CDU), die Bundestagsabgeordneten Richard 
Reitzner (SPD), Hans .Schütz (CDU) sowie Dr. 
Johannes Strosche (München) in das Rats- 
präsidium. 

Kennedy gescn französische Atomwaffen- 
Pliine. Nach einer Meldung aus Washington 
hat Präsident Kennedy nicht die Absicht, dem 
Drängen Genrai Taylors und anderer Berater 
nach Unterstützung der französischen Bemü- 
hungen um den Aufbau einer eigenen Atom- 
streitmacht nachzugeben, 

Clay noch einmal in Berlin. General Clay 
der Berlin-Scmderberater Präsident Kennedys! 
i.st am Sonntag wieder in Berlin eingetroffen 
Vor seinem Abflug von New York hatte der 
Generaf erklärt, er hoffe, daß es ihm gelingen 
werde, die Berliner davon zu überzeugen, daß 
er m den Staaten mehr für sie tun könne al« 
in Berlin. 

Schneestürme in Italien 
Fast ganz Oberitalien und weile Teile Mjt- 

telitaliens erlebten am Wochenende einen 
Rückfall in den Winter. Schneestürme suchten 
vor allem die Alpengebiete heim, bedeckten 
aber auch die Apenninenkette bis hinunter in 
die l'oskana mit Neuschnee. 

In Südtirol waren alle Gebirgsstraßen vom 
Schnee blockiert. In Cortina fielen 15 cm 
Neuschnee, auf dem Rollepaß (Trient) 70 cm. 

Schnee und Sturm werden auch vom Garda- 
see, aus der Lombardei und Piemont, aus 
Genua, Bologna und Florenz gemeldet An 
der tyrrheni.when Kü.Ue iiuOiten die Flischer 
wegen des Unwetttr.s die lljifcn aufsuchen 
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Gründoyrneming 
An die letzten Stunden, in denen die Jün- 

ger mit dem Heiland beisammen sein durften, 
um mit ilim das Abendmahl zu nehmen, an 
die Fußwaschung, die Christus an ihnen voll- 
zog und damit ein ewiges Symbol mensch- 
licher Demut gab, soll uns der Gründonners- 
tag erinnern. Es war ein unmittelbarer Auf- 
trag, den Jesus damit gab, wie es in Johannes 
13 zu le.sen steht: „Wenn ich, euer Meister und 
Herr, euch die Füße gewaschen habe, so seid 
auch ihr verpflichtet, einander die Füße zu 
waschen; ein neu Gebot gebe ich euch, daß 
ihr einander liebet, wie icii euch ßeliebet 
habe." 

Über die Herltunft des Namens Gründon- 
nerstag gehen die Meinungen auseinander. 
F.rst um 1200 soll er diese Bezeichnung er- 
halten haben, weil man in der Frühzeil des 
Christentums an diesem Tage vor dem Oster- 
lest die Büßer wieder in die Kirche aufnahm; 
dic.se Büßer nannte man damals Grünende 
oder Grünende Reiser. Nach alten- Volks- 
glauben .soll man am Grünndonnerstag die 
ersten frischen Frühlingsl<räuter genießen, 
wenn man gesund bleiben will. Und in den 
meisten Familien ist es unumstößliche Sitte, 
daß ;m diesem Tag ein grünes Gemü.se auf 
den Ti.sch gebracht wird. 

WIR GRATULir'REN 
. . Frau Sofie Henl<el. Kriedr.-Ebert-Str. 3r<, 

zum 87. Geburtstag und Herrn Andreas Bur- 
l<ardl. Friedr.-Ebert-Str. ;t9, zum 8,"). Geburts- 
tag am IB. 4.; . . . 

Herrn Bruno Welze!. Walt.-Ilielig-Slr. 36, 
zum R2. Geburtstag. Herrn Ferdinand Linke, 
Blumenslraße 7. zum 78. Geburtstag und Frau 
Anna Jordan. Gutenbergstrafie 15, zum 77. Ge- 
burtslaß am 19. 4. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

40 ,Iahrc bei einer Firma tätiR 
Herr Franz Werner, Gartenstraße 71, kann i 

am Mittwoch. IK. April, auf eine 40jährige j 
Tätigkeit bei der Firma Höhren- und Roh- 
eisen-Großhandel m Frankfurt zurückblicken. 
Herr Werner, der heute in der leitenden Po- 
sition eines Geschäftsführers tätig ist, hat 
40 Jahre seiner Firma die Treue gehalten. Ein 
seltenes Jubiläum in einer Zeit, in der die 
Jagd nach ein paar Mark mehr von einer 
Stellung in die andere treibt. 

■ Städt. Bühnen Frankfurt. Am 21. April 
wird um 20.00 Uhr im Kleinen Haus „An- 
dorra" von Max Frisch aufgeführt. Der Bus 
fährt zu dieser Vorstellung um 19.00 Uhr. 

• Der Jahrsang 1909,10 hat imi Mittwoch 
eine Zusammenkimft. bei der über den ge- 
planten Ausflug beraten wird. (Siehe Vereins- 
kalender). 

Bitte beachten! 
Die Langener Zeilun» erscheint in der Kar- 

woche bereits am kommenden Donnerstag. 
Wir bitten unsere Inserenten, Anzeigen mög- 
lichst frühzeitig, jedoch bis spätestens 10 Uhr 
am Mlttwochvormittag, anzuliefern. 

• Jungbäumr und Sträucber gestohlen. Ver- 
gangene Woche wurden von einem Feldgrund- 
stück am Wormser Weg .sechs neu gepflanzte 
Jungbüumc und fünf Beerensträucher gestoh- 
len. Wer Angaben über den Verbleib machen 
kann, soll sich mit der Langener Polizei in 
Verbindung setzen. 

■ Mit fremdem Auto losgefahren. Am Frei- 
lagabend konnte ein Gaststätlenbesitzer ge- 
rade nocli beobachten, wie ein Gasl, der zu- 

vor in .seinem l.,okal war. mit seinem Auto 
losfuhr. Die benachrichtigte I'olizei kam sehr 
bald auf die Spur des Autodiebes. Der Mann 
ijcsaß keinen Führerschein. 

' /usammenstoß beim Verlassen der Park- 
lücke. Im Bereich des Landesflüchllingslagers 
stieß am Samslagmittag ein Moped mit einem 
Personenwagen zusammen, als dieser aus 
einer Parklücke herausfuhr. Dabei entstand 
einiger Sachschaden. 

CriindstPlnlepiing wr Martfn-lufhpr-Kirrtip im nberllnilpn 
Eine große Stunde für die evangelischen Christen in Langen 

Am Nachmittag des Sonntags Palmarum 
wurde in der i>cuen Wohnstadl im Oberlinden 
an der Berliner Allee der Grundstein zur 
Marlin-Lulher-Kirche und für ein evangeli- 
sches Gemeindezentrum gelegt, das dort ent- 
stehen soll. Diesem festlichen Akt waren am 
Vormitlag in der Stadtkirche und im Gemein- 
dehaus an der Bahnstraße Gotle.sdienste vor- 
angegangen. Einige hundert Langener Bürger 
hallen sich an der Baustelle eingefunden, als 
die Grundsteinlegung vom Stellvertreter des 
Kirchenpräsidenlen der Evangelischen Kirche 
in He.ssen und Nassau, Oberkirchenrai Pro- 
fe.ssor D. Wolfgang Sucker, vorgenommen 
wurde. 

Pfarrer Lauber verlas den Text der Ur- 
kunde. während für das Dekanat Dreieich 
Dekan Vetter, für die DekanaUssynode Ober- 
baurat Jakob aus Neu-Isenburg, für die ka- 
tliolisciie Kirchengemeinde Pfaner Dr. Kratz, 
für den Regierungspräsidenten Kreisschulrai 
Frank und im Namen des Magistrats Bürger- 
meisler Wilhelm Umbacii das Wort an die 
Versammlung richteten. 

Musikaiiscii umraliml wurde die Feierstunde 
clurcii gemeinsamen Gesang und den evange- 
lischen Posaunenchor. 

Einen ausführlichen Bericht bringen wir in 
un.serei- näc hsten Ausgabe am Donnerstag vor 
Ostern. 

Dauerkarten-Vorverkauf nur bis 19. April 
Von den Sladtwerken wird darauf hinge- 

wiesen. daß der Dauerkarten-Vorverkauf, 
wäiirend dem die Dauerkarten für das 
Schwimmstadion zu stark verbilligten Preisen 
abgegeben werden, nur noch bis einsciiiieß- 
lich Donnerstag dieser Woche stattfindet. 
Nach diesem Zeitpunkt entfallen auch die 
Sondervergünstigungen für kinderreiclie Fa- 
milien. Ausnahmen können nicht gemacht 
werden. 

• Meisterprüfung im Handwerk. Anmeldun- 
gen für die Meisterprüfung 1963 können ab 
sofort bei der Handwerkskammer Offenbach, 
Luisenstraße 75, vorgenommen werden. An- 
meldeschluß Ist der 31. Juli 1962. In der Ge- 
schäftsstelle .sind auch Anmeldeformulare 
während der Sprechstunden erhältlich. 

Schluckimpfung erst in der zweiten Maihitlfte 
Wie wir vom Kreuigesundheltsamt Offen- 

bach erfuhren, wird die SchliuckimpCung in 
Langen gegen die Kinderlähmung erst In der 
zweiten Hälfte des Monats Mai stattfinden. 

Ursprünglich sollte die Impfung am 9., 10. 
und 11. Mai durchgeführt werden. Wegen 
einer Verzc>gerun.g in der Impfsloffbeschaf- 
fung mußte dieser Termin verlegt werden. 
Der genaue Zeitpunkt dei* Schluck,impfun.g 
und der Ort (voraussichUich TV-Tumhaile am 
Jahnplalz) werden noch rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 

Sinnlose Polizrifahndung nach Kindrrii 
Viel Aufregung gab es Ende vergangener 

Wochen um das angebliche Verschwinden 
zweier Kinder. In einem Falle war ein 4jäh- 
riger Knabe, der sich von zu Hause entfernt 
hatte, nicht mehr zurückgekehrt.' Ei; stellte 
sich später heraus, daß sich der Jiuige bei 
Bekannten aufgehalten hatte. 

f;in lOjähriger Schüler, der in Frankfurt 
am Main zu Besuch war und dort von seinem 
Vater an den Bundesbahnbus gebracht wor- 
den war, wuT*dc von der bescjrgten Mutter als 
vermißt gemeldet, als er zu der verabredeten 
Zeil nicht in Langen ankam. Erst an>. näch- 
sten Morgen ergaben die polizeilichen Ermitt- 
lungen, daß sich der Junge in Mörfelden bei 
seinem Großvater befand. 

iww»!. 
Obcrkirchcnrat Professor I>. Wolfgang Suckcr aus Darmstadt nahm am Palmsonntag die 
Grundsteinlegung für die evangelische Martin-I-uthcr-Kircho mit Gemeindezentrum an 
der Berliner Allee in der neuen Wohnstadt vor. 
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100 JahreTurnen in Langen 

EindrucVtvolle Gaburtstagsfeler des TV 

Mit einer FeiersUmdc, die die Spielieule des 
TV und das Sextett Waller Lenk musikalisch 
umrahmten, beging der Turnverein 1862 Lan- 
gen e. V. am Samstagabend in der mit Blumen 
fesllicii ausgeschmückten Turnhalle .seinen 
hunderlslen Goburlslag. Ansprachen und Eh- 
rungen verbanden sieh mit einer schier end- 
losen Gralulationscour, an der sich naiiezu 
sämtliche Vorsitzende der Langener Vereine 
und Verbände beteiligten. 

Aus der Hand des Vorsitzenden des Hess. 
Turnverbandes, Franz Wilhelm Beck (Wies- 
baden), wurde dem I. Vorsilzenden des TV, 
Heinrich Helfmann, eine besondere Ehrung 
in Form der vom Deutschen Turnerbund nur 
für ganz besondere Verdienste verliehenen 
Wailer-Koib-Plakette zuteil, während Herr 
Helfmann seinerseits den Dank des Vereins 
für die Förderung des Sportes in Langen zum 
Ausdruck brachte, indem er Bürgermeister 
Wilhelm Umbach die goldene und Stadlobcr- 
inspeklor Kömpel die silberne Verdicnslnadel 
des TV verlieh. 

Eine Würde besonderer Art erhielt die 
Feierstunde durch die Anwesenheit von Hein- 
rich Karl Sehring, dem 92jährigen Ehrenvor- 
sitzenden des Vereins, der sclion der 25-, 50- 
und 75-Jahrteler des TV Langen beiwohnte. 

und auf eine über 75jährige Mitgliedschaft 
zurückblicken kann. Ein seltenes Zusammen- 
treffen, das sich nicht oft zutragen dürfte und 
das an die.sem Abend von verschiedenen Sei- 
ten erwähnt und bewundernd hervorßehoiien 
wurde. 

„100 Jaiire Turnverein sind HUI Jahre Dienst 
an der Jugend", hob Rundestagsabgeordneter 
Philipp .Seibert in einer kurzen Ansprache 
hervoi-. der, aus Bonn kommend, die.ser Feier- 
stunde beiwohnte. 

Bürgermeister Umbacii sagte dem Verein 
Dank für seine Mitwirkung am kulturellen 
Aufbau der Stadl, und der Vorsitzende des 
He.ss. Turnverbandes, Franz Wilhelm Beck 
aus Wiesbaden, wies auf die große Bedeutung 
der Vereine als Träger kultureller Lehens- 
äußerungen hin. 

Die Geburtstagsfeier des Turnverein 1862 
Langen e. V. wurde auf diese Weise zu einem 
gravierenden Ereignis u.zu einem Beweis dafür, 
daß auch im Zeitalter der Automation — oder 
gerade in diesem — den Vereinen und ihrem 
gemeinschaftsfördernden Streben eine über- 
ragende Bedeutung zukommt. Einen ausführ- 
lichen Bericht über diese Veranstaltung brin- 
gen wir in unserer Osterausgabe am kommen- 
den Donnerstag. 

O0<'000oc><-''000<;>00 

Kin nadihalUgcs 

O^dte^qedchenkl 
von bleibendem Werl ist ein Buch 

„Die Geschichte 

der Stadt Langen" 
von Dr. Betzendörfer 

Zu liezieiien in den Buchhandlungen, Optik- 
geschäft Oeder und in der Ge.schaftsstelle der 
Langener Zeitung 

•s.^ O O* O <C> <00 

Während einer Feierstunde aus Anlaß des lOOJährlgen Jubiläums des Turnvereins 1862 
Lungen wurden vom Gaulurnwart des Turngaues Darmstadl ausgeielohnet, auf^ unserem 
itlld von links nach rocht»: Gerhard Becker, Nikolaus Güt». Wilhelm Oörich, Zacharlas 
Ureideit, Wilhelm Zeunert, (icorg Schulmeyer, 

■ Aufgefahren. Am Donnerstagmittag fuhr 
in der unteren Bahnstraße in Höhe der Ein- 
mündung Friedrichstraße ein Kombiwagen 
auf einen Autobus-Anhänger auf. Der Bus 
war in Richtung Bahnübergang gefahren und 
niußte wegen der geschlossenen Schranke am 
Ende einer Fahrzeugschlange anhalten. Der 
Fahrer des Kombiwagens wurde dabei ver- 
letzt. An beiden Fahrzeugen entstand Schaden. 

' Unfall beim Rückwartsstoßen. In der obe- 
ren Rheinstralie wurde am Donnerstagnach- 
mittag ein Personenwagen beim Zurückstoßen 
eines Lastwagens beschädigt. 

' Abfallstroh entwendet. In der Nacht zum 
Donnerstag oder am Donnerstag während des 
Tages wurde von einem Feldgrundstück am 
Schnainweg (verlängerte Lutherstraße) eine 
größere Menge Abfailstroh entwendet. Das 
Stroh muß mit einem Fahrzeug abgefahren 
worden .sein. Wer hat Beobachtungen gemacht 
oder kann näher« Angaben machen? Sacii- 
dioniiche Hinweise nimmt die Langener Poli- 
zei entgegen. 

• Aufgegriffen. In den späten Abendstunden 
am Dcmnerstag wurde ein 15jähriges Mäd- 
chen aus Langen von einer Polizeistreife in 
Frankfurt a. M. aufgegriffen. Sie wurde den 
Jugendbehörden übergeben. 

' Türklingel abgerissen. Am Samstag mußte 
ein Hausbesitzer im Wiesgäßchen feststellen, 
daß die Türklingel an seinem Hause abge- 
rissen worden war. Nun ist man auf der 
Suche nach den Übeltätern. Sachdienliche 
Hinweise nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

■ Verkchrsschlangen durch Langen. In den 
späten Nachmittagstunden am Sonntag zogen 
große Fahrzeugschlangen durch die Stadt. 
Die Falirzeuge kamen aus dem Frankfurter 
Waidstadion, wo die Begegnung Eintracht 
Frankfurt gegen 1. FC Nürnberg 73 000 Men- 
schen angezogen hatte. Die Signalanlage 
mußte längere Zeit durch einen Polizeibeam- 
ten bedient werden. 

* Schottersleine in der Kathauskurve. In 
der Rathauskurve stürzte am Samstagmittag 
ein Mann aus Langen mit .seinem Motorrad. 
Der Unfall wurde durch Schüttersteine ver- 
ursacht, die auf der Fahrbahn lagen und ver- 
mutlich von einem durchfahrenden Lastwagen 
fielen. Wer kann Angaben über die Herkunft 
der Steine machen? Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

* Fensterladen verschwunden. Am Samstag- 
abend stellte der Besitzer des Hauses Frank- 
furter Straße 15 fest, daß ein Flügel seines 
Fensterladens verschwunden war. Wer kann 
nähere Angaben machen? Sachdienliche Hin- 
weise werden von der Langener Polizei ent- 
gegengenommen. 

* Vorsicht beim Abbiegen. Beim Linksab- 
biegen von der Fahrgasse in das Schulgäß- 
chen stieß am Freitag ein Personenwagen mit 
einem aus Richtunng Darmstadt kommenden 
Motorrad zusammen. Der Motorradfahrer 
stürzte lyid wurde vorletzt. An beiden Fahr- 
zeugen entstanden Schäden. 

* Aufgefahren. In der unteren Gartenstraße 
fuhr am Freitag gegen Abend ein Personen- 
wagen auf einen anderen auf, als der voran- 
fahrende Wagen in die Elisabethenstraße 
einbiegen wollte, der Fahrer aber wegen des 
Gegenverkehrs bremsen mußte. In die.sen Un- 
fall wurde auch noch ein gerade vorbeifah- 
render dritter Personenwagen verwickelt. 

Den Spieß umgedreht 
Ein hiesiger Mitbürger sah, nach Hauae 

kommend, seine Einfahrt durch ein fremdes 
Fahrzeug versperrt. Das ist nach dem geltei»- 
den Verkehrsrecht verboten und die herbei- 
zitierte Polizei händigte prompt dem Ver- 
kehrssünder eine gebührenpflichtige Verwar- 
nung aus. Der so Bestrafte, der anscheinend 
das Verhalten des „Heimkehrers" wenig „gent- 
leman like" fand, glaubte nun seinerseits eine 
Vcrkehrsübertretung wahrgenommen zu ha- 
ben und machte die Polizei darauf aufmerk- 
sam, daß sein Gegeni;pieler nach seiner An- 
sicht kurz vorher in angetrunkenem Zustand 
in seinem Wagen fahrend angekommen sei. 
Durch seine Blutprobe mußte die Berechti- 
gung der Aus.sage des gekränkten „Ausfahrt- 
belagerers" überprüft werden. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
(*. Passionsandacht in der Stadtkirvhc 

Am Mittwoch, dem 18. April 1962, 20.15 Uhr, 
findet in der geheizten Stadtkirche die sechste 
und letzte Passionsandacnt der diesjähi-igen 
Passionszeit stati. Sie wird vcm Herrn Pfarrer 
Sciiäfer gehalten. 

Predigttext: Jesaja 53, 11-12. 
Die Gemeinde singt als Eingangslied Nr. 60, 

als Sehlußlied 54 und im Wechsel mit den 
Scliriftlesungen Verse aus den Liedern 136 
BS — 64 — 63 — 65 — 60. 

Die musikalische Ausgestaltung hat der 
I Po.savinenchor. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Jakob Löbig, Klrchstrnße 15, zum 
89. Geburtstag u. Herrn Alois Schmitt, Rheln- 
straße 20, zum 75. Geburtstag am 18. 4. 
Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern Glück und Zufriedenheit auch 
im kommenden Lebensjahr. 

e Hartplatc bald besptelbar. Zwischen dem 
Vorstand der Sportgemeinschaft Egelsbach 
und dem Gemeindevorstand WTjrde verein- 
bart, daß der Hartplatz In der neuen Sport- 
platzanlage am 6. Mal das erste Mal bespielt 
wenden kann. Die EJinweihung wurde ver- 
schoben, dn der Platz immer noch ruhen 
muß, G 

e Zuschuß zum Schulneubau. Eine weitere 
Beihilfe zum Schulneubau bekam die Ge- 
meinde Egelsbach vom Kreis. Der Kreisaus- 
schuß bewilligte aus Kraismitteln eine Bei- 
hilfe in Höhe von 30 000 DM. G 

e Organlsatlnnsbczlrkskonferenz der SPD. 
Am 12. Mai findet im Bürger.saal eine Orga- 
nisatiionsbezirkskonferenz der Sozialdemokra- 
tischen Partei statt. Zu diesem Bezirk gehören 
auch die vier Nachbargemeinden de.s Land- 
kreises Groß-Gerau. In dieser Konferenz soll 
der neue Laruitagskandidat für die Landtags- 
wahlen im Herbst gewählt werden. Als aus- 
sichtsreichster Kandidat gilt der frühere Re- 
gierungspräsident des Regierungsbezirkes 
Darmstadt, Wilh. Amoul. Neu-Isenburg. G 

e Abschiedsfeier Im Kindergarten. Am 
Samstagnachmittag verabschiedeten sich die 
Kinder, die die.ses Jahr in die Schule kom- 
men, vom Kindergarten und den Kindergärt- 
nerinnen. Zusammen mit ihren Eltern ver- 
brachten die Kinder einen sc^hönen Nach- 
mittag, der durch einige kleine, noch im Kin- 
dergarten gelernte Theaterstücke ausge- 
schmückt war. G 

e Probealarm für die Feuerwehr. Zum 
zweiten Mal innerhalb vierzehn Tagen wurde 
die Egelsbacher Feuerwehr am Sonntagvor- 
mittag zu einer Übunfi alarmiert. Auch dieses 
Mal war wieder ein Waldbrand angenommen 
worden, Übungsplatz war der Me.s.seler Wald. 

G 

Hadjn'djten 

Das Cleidigewidil in der Naiur 
Tagung dos Bundes für Vogelschutz 

in Darmstadl 
Die Landesgruppe Hessen des Bundes für 

Vogelschutz, die von Landesforstmeister Weis- 
gerber (Wiesbaden), geleitet wird, hielt in 
Darmstadt ihre Jahrestagung ab. 

Die Lande.sgruppe zählt 350 Ortsgruppen mit 
17 000 Mitgliedern. Es gibt sogar Gemeinden 
in He.ssen, z. B. Siedelsbrunn, in denen jede 
Familie Mitglied des Bundes für Vogelschulz 
ist. Bei einem »Schülerwetlbewerb über die 
Fragen des Vogelsc^hutzes konnte die Volks- 
schule Unter-Schönmattenwag mit Lehrer 
Baier den 1. Preis erringen. 

Sowohl Landesforstmeister V/eisgerber wie 
Landwirtschaftsminister Gustav Hacker und 
Minister a. D. Hennig (Vorsitzender der 
Schutzgemein.schaft Deutscher Wald) stellten 
die Bedeutung des Vogelschutzes weit über 
das Wirtschaftliche in den Vordergrund. Die 
Landschaft in ihrer Gesamtheit von Baum 
und Strauch bis zum kleinsten gefiederten 
Sänger müsse unbedingt erhalten werden. Wer 
sich in die Landschaft hineindenke, finde auch 
einen Weg zu seinem eigenen Ich. Minister 
Hacker verwies darauf, daß nach seiner An- 
weisung auch bei Flurbereinigungen zum 
Schulze der Vogelwelt keine Hecken unnötig 
entfernt werden sollten. Es sollten .sogar im 
Notfall neue Hecken angelegt werden. Die 
Umzäunung der neuen Aussicdlerhöfe solle 
durch Nalurzäune erfolgen. 

Bei der Vorslandswahl ergab sich eine Wie- 
derwahl. Nur der Geschäftsführer Spieß 
(Darmstadt) wird durch den neuen Geschäfts- 
führer Meininger (Frankfurt) abgelöst. Als 
Schatzmeister waltet Heinrich .Simmermacher 
(Griesheim) auch weiterhin seines Amtes. 

Schwacher Verkehr. Infolge des ungün- 
stigen Wetters herrschte am Wochenende Icein 
übermäßig starker Uberlandverkehr. Der böige 
und scharfe Nordostwind hielt viele von einem 
Spaziergang oder einer Ausfahrt ab. Um so 
mehr hofft man auf schönes Osterwetter und 
auf eine vom Wetter begünstigte' Osterfahrt. 

Flugplatz in Nöten 
In Egelsbach fehlen trockene 

Früher Herbst und später Winter mit ihrem 
vielen Regen machen alljährlich der Hessi- 
schen Flugplatz-GmbH in Egelsbach große 
Sorge. Dem Platz fehlt eine Beton- oder 
Schwarzdeckpiste. 50 Flugzeuge stehen augen- 
blicklich in und vor den Hangars, sie müßten 
für ihre Eigner wichtige Flüge antreten. Die 
schnellen Maschinen aber stehen, warten, bis 
irgendwann die Slartbalin trocken und fest 
ist. 

Feste Piste erforderlich 
Dabei wären, wie die Flugplatzleitung 

Egelsbach mitteilte, nur 300 000 Mark von- 
nöten, um den Platz mit einer feüten Piste 
auszustatten. 30 bis 40 Privatflieger, die aus 
geschäftlichen Gründen in die weite Welt 
müssen, könnten dann in jedem Monat des 
Jahres an den Start rollen. Gegenwärtig, auf 
dem verschlammten Rasenfeld, wagt es kaum 
ein Pilot, die „Piper" oder „Falcon" in den 
günstigen Aufwind rollen zu lassen, um rasch 
einen dringenden Termin im Ausland wahr- 
nehmen zu können. 

Wichtigster Kleinflughafen 
Hessens 

Dabei gehört dem Fliegen die Zukunft. Viele 
müssen es beherrschen, um schnell zu sein; 
viele machen einen Beruf daraus. Egelsbach 
ist in vieler Hinsicht der wichtigste Flugplatz 
in Hessen für Maschinen bis zu 2 500 kg; er 
ist, was die technische Ausstattung betrifft, ein 
„Rhein-Main-Flughafen" im kleinen. Ist der 
Beruf „Pilot" wirklich zukunftsträchtig? „Ja, 
auf jeden Fall" erklärte Fluglehrer Biallas. 
„Die Jugend muß her ... ". 

Schwierige Prüfung 
Voraussetzung, um Pilot zu werden, ist eine 

fliegerärztliche Untersuchung bei einem Min- 
destalter von 21 Jahren, sofern die Landes- 
regierung nicht „Altersnachlaß" gewährt hat. 
Hat sich der Fluglustige in diesen Formali- 
täten nicht „verfranzt", muß er 30 Unterrichts- 
stunden nehmen, bei denen Praxis und Theo- 
rie miteinander einhergehen. Navigation, In- 
strumentenkunde, Molorenkunde, Beurteilung 

Piston / Nützlicher Flugsport 
der Betriebsklarheit eines Flugzeuges, erste 
Hilfe und manches obendrein müssen be- 
herrscht werden, ehe einem Schüler zum er- 
stenmal der Steuerknüppel in die Hand ge- 
drückt wird. Dann erst werden die mannig- 
fachen Kniffe in der Luft geübt: Geradoaus- 
flug, Steigflug, Gleitflug, Start- und Lande- 
übungen bis zum Soloflug. Endlich sind Ziel- 
landeübungen dran und die Gefahreneinwei- 
sungen in ..überzogene Flugzustände", Ab- 
kippen und Abfangen. Bis auf 3 000 Meter 
muß sodann in die Höhe gestiegen und zehn 
„Außenlandungen" auf drei verschiedenen 
Flugplätzen sicher aufgesetzt werden, ehe ein 
Dreieck-Navigationsflug über dreihundert 
Kilometer mit zwei Zwischenlandungen für 
die Prüfung zum Luftfahrerschein reif macht. 

E r s c: ii w i n g 1 i c h e Kosten 
Will der Absolvent danach Berufspilot wer- 

den, muß er entweder 150 Flugstunden in 
einem Ausbildungsbetrieb hinter sich bringen 
oder 200 Stunden als verantwortlicher Flug- 
zeugführer. Der Besitz des Allgemeinen Funk- 
sprechzeugnisses versteht sich vcm selbst für 
einen angehenden Besitzer des „Luftfahrer- 
.scheins für Beruf.spiloten", dessen Ausbildung 
12 000 bis 15 000 Mark kostet. Wer dagegen 
mit dem „Tjuftfahrerschein für Privatpiloten" 
vorlieb nimmt, zahlt alles in allem 2 300 Mark. 

j0flTntba! 
o Unser Glückwunsch. Am kommenden 

Donnerstag feiert Herr Pietro Andolfatto, 
Feldstraße IG, sein 75stes Wiegenfest, Wir 
gratulieren dem Offenthaler Geburtstagskind 
herzlichst ur«! wün.schen ihm weiterhin alles 
Gute. 

o Auf Manövcrschädon achten. Bis Ende 
dieses Monats führt die US-Armee in unse- 
rem Gebiet ein großes Manöver durch. In 
diesem Zusammenhang wird die Einwohner- 
schaft abermals gebeten, bei, eventuell auf- 
tretenden Schäden die Nummer der Fahr- 
zeuge oder der Einheit zu notieren, damit 
Schadenersatzansprüche geltend gemacht 
werden können. 

Neue Bestimmungen für Jäger 
Bußgelder crhiiht , Jagdverband wird oingcschultet 

Für Hessens Jäger gelten jetzt, nachdem 
das neue Jagdgesetz vom 21. 3. 62 in Kraft 
getreten ist, einige neue Bestimmungen. So 
muß beim Erwerb eines Jagdscheines künftig 
der Landcsjagdverband eingeschaltet werden. 
Es wird genau vorgeschrieben, für welche 
Wildarten im Interesse einei waidgerechten 
Jagd Jagdhunde gehalten werden müssen. Eine 
andere Bestimmung richtet sich besonders an 
die Adre.sse der Laien. Wenn man in Zukunft 
einen Hochsitz vorsätzlich betritt odei benutzt 
oder das Wild unnötig stört, kostet dieser 
„Spaß" bis zu 1 000 Mark Bußgeld, bei Fahr- 
lässigkeit bis zu 500 Mark. 

Bei der Abfti.ssuiig des neuen Hessischen 

Jagdgesetzes, das eine Anpassung an das 
Bundesjagdgesetz vom 1. April liKil ist, wur- 
den wesentliche Punkte einer modernen Jagd 
bestätigt. Während man in Bayern noch dar- 
um streitet, ob man die Jagd vom Kraftfahr- 
zeug aus gestatten soll, ist man in Hessen .seit 
langem weniger kleinlich. Nach wie vor gilt 
es als unwaidjtiiinnisch, Wild vom fahrenden 
Auto aus zu erlegen, weil die Gefahr von 
Fehlschüssen bei dieser Jagdmethode sehr 
groß ist, Wild krank geschossen wird imd 
dann u'gendwo verendet. Aber es ist in Hessen 
erlaubt, mit dem Auto in ein Revier zu fahren, 
das ziemlich deckungslos ist, dann antuhalten 
und über das Dach oder den Kühler seines 

Wagens hinweg nach dem Aussteigen in An- 
schlag zu gehen und zu schießen. Der Ver- 
fasser des Hessischen Jagdgesetzes, Ministe- 
rialrat Dr. Mitschke vom hessischen Ministe- 
rium für Land- und Forstwirtschaft, sagte 
dazu, daß häufig zwei Jäger in solche Reviere 
fahren, wo weder Baum noch Strauch Dek- 
kung bieten. Der Wagen hält kurz an, der 
eine steigt auf der dem Wild abgewandten 
Seite aus, während der andere sofort weiter- 
fährt. Meist äugt das Wild dem Auto hinter- 
her und der ausgestiegene Jäger kommt in 
aller Ruhe zum Schuß. In Hes.sen gibt es auch 
keine Beschränkung der Drück- und Riegel- 
jagd. Sie wird sogar als notwendig erachtet, 
um den Überhang an Schalenwild abschießen 
zu können, das man .sonst nur .schwer vor die 
Flinte bekommt. 

Professur für Sozialversicherung. Der Hess. 
Minister für Erziehung und Volksbildung hat 
den Direktor der Landesversicherungsanstalt, 
Dr. Rudolf Hoemigk, zum Honorarprofessor 
an der Wirtschafts- und Sozialwissenschaft- 
lichen Fakultät der Universität Frankfurt/M. 
ernannt. Dr. Hoernigk hält bereits seit mehre- 
ren Jahren als beauftragter Dozent an der 
Universität Vorlesungen über Sozialversiche- 
rung. Mit dieser Berufung wird die Bedeutung 
der Sozialversicherung auch bei der Heran- 
bildung der Akademiker an den Universitäten 
hervorgehoben. 

Postdionst am Karfreitag und den Osterfeier- 
taRon In Eitelsbach, Dreieichenhain, Götzon- 

haln und Offenthal 
Am Karfreitag und an den beiden Oster- 

feiertagen .sind die Schalter wie an Sonntagen 
geöffnet. Die Postzustelliung ruht, ausgenom- 
men die Telegramm- und Eilzustellung.. 

^maschinengerecht" 
waschen 

BURNUS 
löstbio-aktiv 

BURMAT 
mitechterSeife 

2fadie 

Waschwirkun9 

Rechlsecke : 
„Bei einer Geschwindigkeit von 35 km^'h ist 

ein Abstand von zehn Meter zum vorausfah- 
renden Fahrzeug zu kurz. Der Abstand hat 
deutlich die Strecke zu übersteigen, die der 
Nachfolgende in einer Sekunde zurücklegt. 
Dies gilt grundsätzlich auch im Großstadt- 
verkehr. Hier kann nur ausnahmsweise eine 
Verkürzung des Abstandes zwischen den bei- 
den Fahrzeugen angängig sein, ^ofem dies 
nach der derade gegebenen Verkehrslage 
zweckmäßig erscheint und der Nachfolgende 
imstande ist, die vor dem voranfahrenden 
Fahrzeug liegende Fahrbahn genau zu über- 
blicken und als hindemisfrei zu ■ erkennen". 
(BayerObLG, Urt. v, 7. 6. 61 — DAR 62,58) 

Fremdenverkehr im vorderen Odenwald 
In den Orten des vorderen Odenwaldes soll 

der Fremdenverkehr dadurch gefördert wer- 
den, daß sich innerhalb des Kreises Dieburg 
ein Fremdenverkehrsverband bildet. Dem vor- 
bereitenden Ausschuß gehören außer dem 
Landrat Pfeiffer die Bürgermeister von Groß- 
Umstadt, Reinheim, Lichtenberg, Niedenihau- 
.sen, Nonrod, Vertreter der Gastwirte und Ho- 
telier an. Man denkt, eine großzügige Werbung 
in die Wege zu leiten. 

Bcilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Firma Photo-Raiin, Frankfurt am Main, 
bei. Ein Teil der Auflage wurde zusätzlich 
mit einem Prospekt der Deutschen Angestell- 
ten Gewerkschaft versehen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Gründonnerstag 

20.30 Uhr: Aijendmahlsgottesdienst 
Karfreitag 

9.00 Uhr: Konfirmandengottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte 

und Feier des Heil. Abendmahls. 
Kindergottesdienst fällt aus. 

Alle Romane vom 
Zauberkrels-Verlag Rastati 

erscheinen wöchentlich neu. 

Jeder Roman lUr nUT 70 Pf 
bei Ihrem Zeilschriflenhändler 

erhältlich 

P'ür techn. Mitarbeiter suchen wii' zum 
24. April für 1-2 Monate 

möbl. Zimmer 

in Kgclslnicii oder Umgebung 

Christian Bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, am Flugplatz, 
Tel. 2788 

Bitte beachten! 

Inserate und 

Einsendungen 

für die Osterausgabe 
schon jetzt aufgebet). 
Wir erscheinen bereits 
am Donnerstag. 

»Langener Zeitung' 

Statt Karten! 
Für die Zeichen der Liebe, Freundschalt und Verehrung, die 
unserer lieben Verstorbenen 

Frau Katharine Becker 
auf iiii'em letzten Weg dargebracht wurden, und die uns 
bekundete Anteilnahme, die durch Wort und Schrift, Blumen, 
Kränze und Begleitungen zur letzten Ruhestätte zum Aus- 
druck gebracht wurden, sagen wir unseren herzlichen Dank. 
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für seine 
trostreichen Woite, außerdem Herrn Dr. Krämer für seinen 
Beistand und .Schwester Anne und Dorn für ihre aufopfern- 
de Pflege'. 

In stiller T r a u e r : 
Fam. Jakob Bockor 
Frau Johanna Sichelscliniidt, Jolm L'.SA 
Fam. Ernest Ra.vnor, Jolin USA 

Egelsbach, den I(>. April 1962, Schillerstraße 28 

Kleidung 

iniiliertroffen 
riltt AiiwaM fiifcwlwliäM 

FRAHKFURT/MAIN 
Hauptwttch« 

(hlni*r 4^ Katharlnvnklrch^W^ 
Kaiserstralle IS 
(Q«9«nfib«r fraokfuriM 
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Mdmn t^unbctkinb&t czfoacftsen mt^en ... 

Nicht Jede FrUhbegabung setzt sidi später durch - Die große Ausnahme: Wolfgang Amadeus Mozart 
Wunderkinder hiit es zu allen Zeiten ge- 

Beben, kleine Rechenkünstler, Fremdsprachen- 
wunder, Musiker oder gar Dichter erregten 
Staunen und Bewunderung. Nur die wenig- 
sten hielten spüter, was die frühreife Bega- 
bung versproclien hatte. Das beruhniteste al- 
ler Wunderkinder war deshalb wohl Wolf- 
gang Amadeus Mozart. Denn der große Mei- 
ster war nidit nur ein Talent im Kleinkind- 
alter, sondern steigerte seine musikalische Ge- 
nialität mit zunehmendem Alter und Krjah- 
runc. Audi in unserer Zeit leben einige Wun- 
derkinder, die mit ihrem Pfund klug 7U wu- 
chern wußten: Der große Geiger Yehudi Me- 
nuhin gehört zu ihnen und die junge Opcrn- 
sängerin Anja Silva. Die Presse hat sich zu 
allen Zeiten diese.s Themas angenommen, 
einige Beispiele haben wir für euch heraus- 
gesucht. 
Kleinltind spielt „God save the King" 

Unter dem 21. April 1787 weiß die „Vos- 
sische Zeitung" aus I.ondon zu berichten: 
..Der Zimmermann Michel Crotsch aus Nor- 
wich hiit sich vor einiger Zeit eine Ornel zu 
seinem Vergnügen gebaut. Vor einiger Zeit 
hörte er jemanden sehr harmonisch darauf 
spielen. Wie groß war seine Verwunderung, 
als er seinen Jüngsten (zwei Jahre und neun 
Monate alt), das „God save the King" (eng- 

Das interessiert auch dich! 
Budapester Ostereier-Museum 

In der ungarischen Hauptstadt Budapest 
befindet sich das sogenannte „Ostereier-Mu- 
seum". Vor Jahren wurde es von einem rei- 
chen Magyaren gegründet. Hier im Museum 
werden rund 11 200 natürlidie und künst- 
liche Eier aufbewahrt, die in der vielfältig- 
sten Art bemalt, ziseliert usw. sind. Das 
größte künstliche Ei hat eine Höhe von über 
einem Meter und das kleinste Ei ist so winzig, 
daß man seine Verzierungen nur mit einer 
sehr scharfen Lupe erkennen kann. Oft zei- 
gen die Eier die phantastischsten Verzierun- 
gen und auf einer Serie von Eiern ist sog^ 
der Inhalt eines ganzen Märchens bildlim 
dargestellt. Ein Raum des Museums hat die 
Form eines riesigen Eis; durch eine Tür kann 
man in sein Inneres eintreten. 

Alphabet mit nur 12 Budistaben 
Das Alphabet der Polynesier, der Ureinwoh- 

ner der Hawaii-Inseln im nördlichen Stillen 
Ozean, hat nur sieben Konsonanten und 
fünf Vokale, zusammen also 12 Buchstaben. 
So heißt z. B. Frau = Wahine, Mann = Kane, 
Schmeichelei = Moomalimali (gesprochen hoh- 
oh-mah-Ii-mah-li), Dank "= Mahalo, An 
kömmling = Malihini. Die letzte Königin von 
Hawaii, die 1917 starb, hieß Lilioukalani. 

lisdie Nationalhymne) spielen sah. Der ältere 
Bruder trat indessen den Blasebalg zur Orgel. 
Das Kind spielte dann noch einige kleinere 
Stücäte und endete wieder mit der Hymne. 

Einer der Schüler Mozarts, der ncuneinhalb- 
jährige Hummel, gab am 23. Mai 1789 in 
Wien ein großes Konzert. Dieser Johann Ne- 
pomuk Hummel, geboren in Preßburg, wurde 
S9 Jahre alt und erntete in ganz Europa stur- 
misdien Beifall durch seine musikalischen 
Improvisationen. 

Der zelinjährige Mathematiker 
Im Jahre 1750 meldet die „Vossische Zei- 

tung" unter dem 5. September aus Rom: „Vor 
einigen Tagen verteidigte hier Herr Johann 
Gasparoni, dessen munterer Geist bei seiner 
frühen Jugend in allen Kreisen Aufsehen er- 

lius amtiert seit einem Jahr als Sdiulmeister 
seiner Gemeinde. Er unterrichtet zehn bis 
zwölf Schüler im Alter von 7 bis zu 14 Jah- 
ren, aber alle achten ihn und folgen seinen 
Anweisungen. Die Erwachsenen sind sehr froh, 
einen solchen Schulmeister für ihre Kinder ge- 
funden zu haben. Cornelius ist ein armes, 
vaterloses Kind; sein Vater war Wärter auf 
der hiesigen Festung Friederichswärn und ist 
sdion vor sedis Jahren verstorben. Der junge 
Sdiulmeister ernährt nidit nur sich selbst, 
sondern auch seine alte und kranke Mutter. 

Ein kleiner Gedächtniskünstler 
Die in Berlin erscheinende ,,Sonntagischc 

Fama" meldet unter dem 11, Juni 1686 das 
Auftreten eines Knaben, der in Frankfurt er- 
staunlidie Beweise seines Gedächtnisses gab. 
„Ein Knabe in Frankfurt hat die Predigten 
des Verbotenus wiederholt und jüngst audi 
eine zwei Stunden lange Predigt des Herrn 
D, Spener Wort für Wort nachgesagt. Dieser 
Knabe wurde vom Herrn Bürgermeister und 
anschließend von allen Herren des Ministeri- 
ums verhört, weil man an Zauberei glaubte. 
Dodi hat es sich gezeigt, daß bei der Nach- 
forschung über den ganzen Lebenslauf des 
Knaben keine Zauberei, sondern Talent vor- 
handen ist. Man hat beschlossen, diesen Jun- 
gen studieren zu lassen." 

Die Natur leistete sidi einen kleinen Scherz, 
als sie vor rund 40 Millionen .fahren Im 
Tertiär-Zeitalter den Schnabel-Igel schuf. Das 
Kesdiah etwa zu der Zelt, In der sich die 
Saugetiere der Urwelt von Ihren Vorfahren 
— den Krleditleren (Reptilien) — abzweigten. 
Mit dem Igel hat der Schnabel-Igel nur den 
Stachelpanzer gemeinsam. Ganz wesentlich 
unterscheidet er sich in der Art der Fort- 
pflanzung. Dieses Säugetier legt Eier mit per- 
gamentartiger Haut, aus denen nieder Säuge- 
tiere schlüpfen. Foto; Weskamp 

Simoru - ein bescheidener Lebensretter 
Jürgen Sadis erzählt die Geschichte eines japanischen Liftboys 

Mitten in der japanischen Hauptstadt Tokio 
erhebt sich ein großes Warenhaus. Hier ist 
der vierzehnjährige Liftjunge Simaru tätig, 
der mit seinem Aufzug die Käufer und Käu- 
ferinnen bis in das höchste Stockwerk hin- 
auf- und wieder hinunterbefördert. Die rechte 
Hand von Simaru ist gelähmt, zur Bedienung 
der Knöpfe des Aufzugs kann der Junge nur 

regt, unter dem Beistand des Kardinals Sagii- 
pante eine arithmetische und geometrische Ab- 
handlung nach Wolfisd.en Gründen. Diese 
seltene Begebenheit zog unzählige Personen 
an. Die Abhandlung hatte 16 lange Kapitel. 
Der junge Gelehrte, der erst 10 Jahre alt ist, 
antwortete auf alle Einwürfe der vornehmen 
und gelehrten Gegner so sdilagfertig und 
richtig, daß die ganze Versammlung von Ver- 
wunderung und Erstaunen eingenommp war." 

Die „Haude-Spenersche Zeitung Berlin" weiß 
am 9. September 1766 aus Norwegen zu be- 
richten: „In der Landgemeinde Taunum in 
der Grafschaft Laurwig, lebt ein Knabe, zehn 
Jahre alt, namens Cornelius. Dieser Corne- 

seine linke Hand gebrauchen. Mit der ge- 
lähmten Hand von Simaru hat es eine eigene 
Bewandtnis. 

Es war in den frühen Morgenstunden vor 
etwa einem ,Iahr. In dem Warenhaus herrschte 
gerade kein besonders starker Betri und 
Simaru wartete im Erdgeschoß auf Fa..rgaste 
für seinen Lift. Der Blid? des Jungen hei 
durch die olTene Tür, die auf den Lagerhof 

des Warenhauses führte. Lieferautos fuhren 
ein und aus. Da bemerkte Simaru, wie ein 
Lastwagen rüdfwärts zu einer Verladerampe 
fuhr. Vor dieser Rampe stand Marisi, der 
fünfjährige Sohn des Warenhausbcsitzers, mit 
dem Gesicht zur Verladerampe und konnte 
daher den rückwärtsfahrenden Lastwagen 
nicht sehen. Nur wenige Sekunden noch und 
Marisi mußte zerquetsdit werden. 

Mit einem Sprung war Simaru bei dem 
Kind und riß es im letzten Augenblick von 
der gefährlichen Stelle. Leider wurde bei die- 
ser Aktion die rechte Hand von Simaru von 
dem Lastwagen erfaßt und gegen die Ver- 
laderampe gedrückt. Der Junge wurde ins 
Krankenhaus gesdiafft, und als er wieder ent- 
lassen wurde, blieb seine Hand für immer ge- 
lähmt. 

Natürlich wollte der Warenhausbesitzer und 
Vater von Marisi dem Retter seines Kindes 
eine hohe Belohnung für seine mutige Tat 
überreichen, aber der Liftjunge lehnte ab. Er 
empfand seine Handlungsweise als selbstver- 
ständliche Piflcht und wollte kein Geschenk 
annehmen. Alles was sich Simaru wünschte, 
war, auch fernerhin als Liftjunge in dem Wa- 
renhaus tätig sein zu können. 
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ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
durcli Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(6. Fortsetzung) 
Und so groß war der Wunsch in dem jun- 

gen Mädchenherzen, den heimlich geliebten 
Mann endlich wiederzusehen, früher, als sie 
es lesen konnte, von seinem Schidcsal etwas 
zu erfahren, durch ihre Gegenwart im Ge- 
richtssaal es mitzuerleben, daß sie sofort be- 
reit war, mit der Schwägerin zu gehen. 

Am nächsten Tag befand sich Dr. Alf Wai- 
den, der Freund des Angeklagten, unter den 
Zeugen, die vernommen wurden. Er sah seine 
Frau und seine Schwester auf den Zuschauer- 
bänken. So hatte die Mutter davon erfahren 
und heute der Vater, der ihr untersagt hatte, 
der morgigen Sitzung beizuwohnen. 

Irrnelin war stets ein gehorsames Kind 
gewesen, nie hatte sie zu Unwahrheiten, nicht 
einmal zu den sogenannten kleinen Notlügen 
gegriffen, haßte Lug und Betrug. Diesmal 
aber dachte sie an das alles nicht. Auch 
jetzt, in dieser Nachtstunde, fühlt sie deut- 
lich: Ich werde morgen zu der Verhandlung 
gehen. Ich muß, muß dabei sein, wenn das 
Urteil gesprochen wird. 

Nun weiß sie erst, warum Edda sie mit- 
genommen hat. Weil sie es einfach nicht 
ausgehalten hätte in der Angst ihres Her- 
zens, ohne die Nähe eines vertrauten We- 
sens, wenn dieser Mensch auch nidits von 
ihren Nöten wußte. 

Heule hatte sie es nicht länger ertragen, 
zu schweigen. Heute mußte sie ihr Herz 
erleichtern. Und nun weiß Irmelin die Wahr- 
heit. 

Das junge Mädchen wimmert leise. „Alf", 
murmelt sie in hittersier Not. „Alf!" Sie 
kennt ihn ja so genau. Seine grenzenlose 
Liebe zu seiner Frau, seine schrankenlose 
Bewunderung für Edrlas Schönheit und We- 
sen. Wie soll er die Enttäusdiung ertragen, 

wie sich zurechtfinden mit ihrem Verrat an 
allem, was ihm heilig und teuer ist? 

Als das Hausmäddien sie am nächsten 
Morgen zu früher Stunde weckt, bittet Irme- 
lin, sie beim Vater zu entschuldigen. Sie 
möchte heute nicht mit ihm reiten. Kopf- 
schmerzen, Müdigkeit . 

Der Reeder brummt. Gestern die Schwie- 
gertochter, heute Irmelin. Was fällt den 
Mädeln denn ein? Und alles nur von diesem 
verdammten Prozeß, bei dem die beiden wahr- 
haftig nichts zu suchen hatten. 

Dieser Morgenritt mit Irmelin im Stadt- 
park ist Paul Waldens liebste Stunde. Auch 
nadi seiner Heimkehr bleibt er am Kaffee- 
tisch allein. Fräulein Irmelin ist noch nicht 
aulgestanden, berichtet das Mädchen. — Hof- 
fentlich keine Kraijkheit, denkt der sogleich 
besorgte Vater, und frühstückt weiter. Aber 
er will das Kind, das vielleicht gerade jetzt 
schläft, nicht stören. 

Als sie des Vaters Wagen anfahren hört, 
erhebt sich Irmelin. Sie hat nur die letzten 
Stunden der Nacht unruhig geschlummert. 
Schreckliche Träume sind durch ihren Sdilaf 
gehuöcht. Sie hat Rainer Wehrt in Ketten 
gesehen, in Sträflingstracht. Und plötzlich hat 
sein Gesieht sich verändert, es war nicht mehr 
Rainer, den sie sah, der Mann trug Alfs 
Züge. Alf war es, der beschwörend und an- 
klagend die gefesselten Hände gegen sie er- 
hob. Alfs Stimme war es, die ihr deutlich 
zurief: „Du hättest midi retten können, Ir- 
melin. Aber du hast geschwiegen." 

Dann ist sie mit rasendem Herzklopfen 
erwacnt. Beim Ankleiden überfällt sie die 
Erinnerung an den beängstigenden Traum mit 
großer Gewalt. 

Aber ich kann ihm doch gar nidit helfen, 
denkt sie verzweifelt. Ich bin machllos. 

Die Mutter ruht noch wie gewöhnlich, als 
Irmelin fertig ist. Sie erkundigt sich gar 
nicht, ob sie wach ist. Denn sie will heute 
nicht, wie meistens morgens, an ihrem Bett 
sitzen. Sie vermag es nicht, diese gütigen, 
vertiauendeii Augen zu sehen. Gleichgültiges 
zu plaudern, wahrend Herz und Sinne von 
der dunklen Tragik völlig erfüllt sind. 

Sie verläßt das Haus. „Ich gehe zu Frau 
Doktor Waiden", hinterläßt sie. 

Irmelin geht den kurzen Weg zu Fuß. Durch 
den strahlenden Herbsttag am leuditenden 
Ufer der Alster entlang. Sieht die verschwen- 
derische Pracht der bunten, blühenden Blu- 
men in allen Gärten, sieht die goldenen Strei- 
fen auf dem blau-grünen Wasser, die schnee- 
igen Schwäne, die flinken weißen Dampfer- 
chen, das Laub, das sich allmählich golden 
färbt und zuweilen schon blutrote Tönungen 
zeigt. Ihr Herz ist weit von der Schönheit 
ringsum. 

Eddas Kabriolött steht schon vor dem Haus. 
In der Halle kommt die junge Frau ihr ent- 
gegen. „Gut, daß du da bist. Kleine. Es wird 
Zeit für uns." 

Beiden scheint es selbstverständlidi, das 
Gebot der Eltern zu übertreten. 

„Wenn Herr oder Frau Waiden oder mein 
Mann anruft, so sagen Sie, daß wir in die 
Alsterdörfer gefahren sind und unterwegs 
frühstücken werden. Zum Abendessen sind 
wir rechtzeitig zurück", sagt Edda zu ihrem 
Mädchen Irmelin bleibt bei der Lüge stumm. 

In beiden Häusern wird die Hauptmahlzeit 
abends eingenommen. So wird man Edda 
und Irmelin den Ausflug ohne weiteres 
glauben. 

Die junge Frau schweigt zuerst während 
der Fahrt. Sie sitzt mit todblassem Gesidit, 
zusammengepreßten Lippen und starrt ge- 
radeaus auf die Straße. Bis Irmelin fragt: 
„Was hast du besdilossen?" 

,,Nichts. Ich kann nichts beschließen. Kann 
es nicht, Irmelin. Alf war besonders gut und 
liebevoll, so besorgt um mich — ach Gott! 
Ich weiß vor Angst nidit mehr, wohin." 

,,Aber wenn Wehrt auch heute schweigt, so 
mußt du sprechen Edda." 

„Mir mein Leben, alles zerstören? Ich kann 
nicht. Und er wird audi nicht schweigen, 
wenn — er verurteilt wird." Sie sagt es ganz 
leise. 

„Und wenn ein Freispruch erfolgt?" 
„Dann? Adi, Irmelin, dann hätte ich doch 

recht gehabt mit meinem Schweigen. Dann 
werde ich selig sein, überselig! Weide das 

Leben und alles, was ich habe, als ein 
Gnadengeschenk betrachten." 

„Und wirst morgen zu Rainer Wehrt gehen. 
Und Alf wirklich betrügen", versetzt das 
junge Mädchen bitter. 

,,Nie wieder, Irmelin! Das kann ich dir 
schwören! Wenn man so für Leichtsinn und 
Lust nach Abenteuern bestraft v/ird wie ich, 
dann niemals wieder! Jetzt, seit die Gefahr 
so groß ist, alles zu verlieren, jetzt weiß ich 
erst, was ich an Alf und dem Leben mit 
ihm habe. Nein, ich werde nicht wieder rück- 
fällig. Und dann, bedenke dodi, wie Rainer 
Wehrt von mir denken wird. Meinst du, Idi 
würde mich der Demütigung aussetzen, von 
ihm getadelt, gescholten, vielleicht veraditet 
zu werden, weil idi keinen Mut besaß?" 

„Also darum " 
„Nein, Irmelin, diese Ueberlegung käme 

hinzu. Idi schwöre dir, daß ich Alf nie, nie- 
mals hintergehen würde, wenn das Sdiidf- 
sal so gnädig wäre, mich jetzt zu schützan. 
Aber was reden wir für dummes Zeug! 
Rainer Wehrt wird nicht freigesprochen! Und 
dann — wird er nicht länger sdiweigen." 

,,Darum ist es besser, du spricht, du be- 
kennst." 

„Ich kann nicht. Nicht, solange ich eine 
letzte armselige Hoffnung habe." 

„Und wenn er dich nennt, Edda?' 
„Dann   " 
Irmelin erschrickt vor dem Ausdruck von 

Verzweiflung in den schönen Zügen der jun- 
gen Frau. 

„Dann —", wiederholt Irmelin, als die 
Sdiwägerin schweigt. 

„Wenn er mich wirklich preisgibt, dann 
— weiß idi noch nicht, was ich tun. was ich 
sagen werde." 

„Edda! Was soll da.« heißen? Du willst 
doch nicht, kannst dodi nicht — du willst 
doch nicht etwa leugnen?" 

„Still!" zisdit Edda. Sie haben ihr Ziel er- 
reicht. Halten am Parkplatz. Um sie herum 
sind Menschen. Man kann ilir Gesprädi hö- 
ren. Sie steigen aus. Gehen auf das Gerichts- 
gebäude Z.U. 

(Fortsetzung folgt) 
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Das Verketirsproblem in Langen 
Nicht noch mehr Fehler machen 

VcrkchrsauBSchußvorsitzender Kurt Birken zum Langener Verkehrsproblrm 
Nachstehend bringen wir einen Bericht, In 
dem der Vorsitzende des Verkehrsaus- 
schusses, der Stadtverordnete Kurt Birken 
(FDP) seine Gedanken Uber die I.anRencr 
Vrrkehrsprobicme wiedergibt. Als Vorsit- 
irnder des Verkehrsau.sschusses im l.ange- 
nrr Sladtparlament ist Herr Birken nicht 
nur als Leiter des Automobil-Ciubs Lan- 
nrn, sondern auch von seiner ehrenanit- 
lirhen Tätigkeit im Langener Stadtparla- 
ment her als Experte in diesen Fragen 
anzusprechen. Wir halten daher eine Dis- 
kussion über die hier angeschnittenen Ver- 
hehrsfragen für ebenso nützlich wie not- 
wendig. 

Die Verkehrsnot ist heute ein Problem, mit 
dem sich Städte und Gemeinden gleicher- 
iniißcn zu beschäftigen liaben. Ihi" Umfang 
hängt, von örtlichen Gegebenheiten abge- 
sehen, wesentlich von den vorsorglichen Plä- 
nen und Maßnahmen ab, die zu ihi'er Be- 
wältigung getroffen wurden und werden. Es 
muß leider ge.^igt werden, daß wir uns in 
Langen von dei- Entwicklung haben überfah- 
ren lassen, und daß die innerstädtischen 
Schwierigkeiten auch nach der Fertigstellung 
der Bahnüberführung kaum geringer sein 
werden als heute. Selbst, wenn eines Tages 
die neue B 3 neben Noixl- und Südsammler 
gebaut sein werden, ergeben sich mit Sicher- 
heit aus dem täglich wachsenden Ziel- und 
Quellvcrkehr neue Belastungen. 

Die Verkehrsschwierigkeiten aus dem 
achienengleichen Bahnübergang, welche alle 
Verkehrsteilnehmer gleichermaßen betreffen, 
sind ebenso alt wie die Bemühungen um ihre 
Beseitigung. Stadlbaumeister a. D. Werner hat 
-schon vor langer Zeit einen Plan vorgelegt, 
der den Anschluß der Mörfelder Landstraße 
durch eine Überführung an die Bahn- und 
Garienstraße vorsah. Ich habe diesen Plan, 
im Vergleich mit allen anderen vorgelegten 
Plänen, immer aLs die beste Ijösung ange- 
sehen und bin nach der in den letzten Jahren 
eingetretenen Verkehrssteigerung der Über- 
zeugung, daß man eines Tages bedauern wird, 
sich zum Anschluß der Mörfelder Landstraße 
an die .Südliche Ringstraße entschlossen zu 
iiaben. IDazu kommt, daß bei Einreichung die- 
■■ies Planes bei der Bundesbahn zu dem da- 
mals gesetzten Tei-min (1. 5. 59), das Bauwerk 
heute, zu einem Bruchteil der jetzt entstehen- 
den Kosten, fast fertig sein könnte. Die jetzt 
ständig zur Diskussion stehende Planung, die 
Bahn- und Gartenstraße zu Einbahnstraßen 
zu machen, war bei dem Wemer'schen Plan 
bereits vorgesehen und spielend zu bewälti- 
gen. 

Nun. mein Kampf um diesen Plan, den ich 
vor vier Jahren mit wenigen Einsichtigen 
rührte, scheiterte, weil stärkere Kräfte die 
Überführung in die Südliche Ringstraße 
wünschten. Jetzt haben wir mit der Lage fer- 
tig zu werden, die jetzt und nach Fertigstel- 
lung der geplanten Überfülirung gegeben ist. 

Bei dem Wemer'schen Entwurf war selbst- 
\'ersländlich die Ausnutzung der Bahnstraße 
in ihrer gegebenen natürlichen Breite vorge- 
sehen. Der Neugestaltung des Stadtbildes hät- 
ten auch die Platanen geopfert werden müs- 
sen. Wenn heute Verkehrsplanungen zur Dis- 
kussion stehen, dann sind es immer wieder 
die Platanen, die sachlich richtige Entschei- 
dungen verhindern. Bei aller Liebe zur Natur 
Lind allem Verständnis für die traditionelle 
Anhänglichkeit alter Langener an die Pla- 
tanenallee. scheint es mir doch angebracht, 
hier zu einer klaren Verkehrskonzeption ziu 
kommen imd nicht immer wieder mit Not- 
und Versuchslösungen nur eine jeweilige Vei-- 
iagerung der Verkehrsengpässe an andere 
•Stellen vorzunehmen. 

Es sollte jedem klar sein, daß es sich heute 
nur noch darum handelt, das Leben der Pla- 
tanen um kurze Zeit zu verlängern. In naher 
Zukunft schon muß eine Entscheidung gegen 
die Allee fallen, will man die Verkehrs- 
probleme be^vältigen, die aiuf uns zukommen. 
TOgen wir also den Versäumnissen und stra- 
ßenbaulichen Fehlem nicht weitere Fehler 
hinzu. 

Nach aller Voraussicht ist mit der Fertig- 
stellung der geplanten Bahnüibertühi'ung frü- 

I bestens 196,S zu rechnen. Eine gebennte Be- 
vorzugung einer Fiißgänger- und Fahrräder- 
unterlührung wird angeblich aus technisch"eii 
Gründen von der Bundesbahn abgelehnt, so 
daß wir uns also noch lange mit dem jetzigen 
ZusUmd, der durch die Vergrößerung der 
Wohnstadt Oberlinden und die schnelle all- 
gemeine Verkehrsstelgerung katastrophal wer- 
den wird, abziuHnden haben. Es gUt also, den 
Stoßverkehr in den Spitzenzeiten (morgens 
vomehmlich in Ost-West-Richtung, abends in 
West-Ost-Richtung) möglichst reibungslos aus 
oder in den östlichen Stadtteil zu leiten. Kri- 
tischster Gefahrenpunkt, den es zu entschär- 
fen gilt, ist der Keßlerplatz. Alle überlegten 
I^sungsvorschläge stoßen irgendwo auf 
Schwierigkeiten. Es würde zu weit führen, im 
Rahmen dieser Etarlegungen die vorgeschlage- 
nen und möglichen Lösungen zu erläutern. 
Dies sollte einer in nahei' Zukunft einzube- 
rufenden Bürgerversammlung vorbehalten 
bleiben. Als Versuchslösung einigte man sich 
im Verkehrsausschuß auf folgende Regelurig: 

Umgestaltung des Keßlerplatzes durch Forl- 
fall der Fahrbahn vor der Rosen-Apotheke. 
•Schalfung einer dreibahnlgen Fahrbahn auf 
der westlachen Seite des Keßlerplatzes. Ver- 
bot des Linksabbiegerverkehrs für alle von 
der Bahn kommenden Fahrzeuge. Ableitung 
des Durchgangsverkehrs durch Hinweisschil- 
der über Friedrichstraße, Sandweg, Südliche 
Ringstraße. Emrichtung einer Verkehrsblink- 
anlage an der Kreuzung B 3 ' Südliche Ring- 
straße. 

Um die gefäJirlichen Nord-Einfahrten in die 
Bahnstraße abzustellen, ist vorgesehen, sämt- 
liche Verbindiuigsstraßen zwischen Waltei'- 
Rathenau-Stral3e und Friedrichstraße zu Ein- 
bahnstraßen in Süd-Noi-d-Richtung zu er- 
klären. 

Die schon im März vorigen Jahres im Ver- 
kehr.sausschuß beschlossene Einrichtung von 
Elnbaihnstraßen im oberen Teil der Bahn- 
straße ist leider noch nicht verwii-klicht wor- 
den, obwohl eine Entschärfung des Ein- und 
Ausbiegeverkehrs in diesem Teil der Bahn- 
straße auch vordringliches Gebot Ist. 

Im Vorgesagten sind nur die Verkehrs- 
schwierigkeiten iuigeschnitten, welche sich In 
West-Ost-Richtung Im Zuge der Bahnstraße 
ergeben. Der Verkehrsengpaß in Nord-Süd- 
Richtung ist eine Angelegeniheit für sich. Hier 
fehlen alle Ausweichmögjichkeiten, und wir 
müssen geduldig warten, bis die neue B 3 ge- 
baut ist oder die Stadt genügend Mittel zur 
Verfügung hat, um in der Fahrgasse (wie das 
Sprendlingen vorgerrkaeht hat) mit der Spitz- 
hacke eine ausreichende Fahrbreite zu schaf- 
fen. Bis dahin läuft aber wohl noch viel Was- 
ser den Rhein hinunter. 

Wie oben schon ei-wähnt, wird in Kürze den 
Bürgern Gelegenheit gegeben sein, in einer 
öffentlichen Verkehrsdiskussion zu diesen 
Fragen Stellung zu nehmen. Kurt Birken. 

Waldbrände verhüten! 
Mit der Wanderzeit beginnt auch wieder die 

große Gefahr des Waldbrandes. 
Jährlich werden Millionen Werte der Volks- 

wirtschaft durch fahrlässiges Verhalten und 
Unachtsamkeit leichtsinniger Menschen im 
Wald durch verheerende Brände vernichtet. 
Dabei ist zu beachten, daß viele Waldbrände 
in unmittelbarer Stadtnähe entstehen und da- 
mit neben der Vernichtung des Holzes die so 
wichtige Erholungslandschafl in trostlose 
Brandflächen verwandeln. 

Wie aus der Waldbrandstatistik ersichtlich 
ist, betrug die Gesamtzahl der Brände im Jahr 
1960 im Bundesgebiet IS.'iS und überstieg da- 
mit den Durchschnitt der Jahre 1957/60 mit 
990. 1960 umfaßte die Gesamtbrandfläche 
2716 ha; im Durchschnitt der Jahre war sie 
mit 2989 ha noch höher. Als Ursache der 
Waldbrände sind bei 48°/o Nachlässigkeit des 
Menschen nachgewiesen, 9 "/o durch Funken- 
flug aus Lokomotiven, 5 "/o durch vorsätzliche 
Brandstiftung, 13 »/o der Waldbrände hatten 
verschiedene Ursachen, zum Beispiel Blitz- 
schlag; von 25 "/o der Brände sind die Ur- 
sachen unbekannt. Erschütternd ist dabei die 
große Zahl der durch Leichtsinn verursachten 
Brände. 

Geflügel 

als Osterbraten! 
Aus Geflügel lassen sich die abwechslungsreichsten 
Gerichte zubereiten. Ob pikant oder mild, ob herzhaft 
oder als Diät — Geflügel bietet sich Immer an, auch 
v/eil es so preiswert ist. 

US. UHputen 9 4B 
1800 bis 2700 g schwer, je nach Vorrat fOO g 

fraiiL DelikaleR-Hiiliaclien r on 
bratfertig 1110 g, Stück U*WU 

Holl. SiippenhOhner 
kochfertig, tsesonders zartfleischig 

1000 g, Stück 8." 1A00 g, Stück 

Böits-Enlen, bratfertig, 
aus Oldenburger Qualitätsmast 1500 g, Stück 

Deutsche Hiilinchen Marke „Kok" 
bratfertig 10S0 g, Stück 

Hon. Milchmasipoulardt 
in Butter braun gebraten UIO g Do*« 

frische hon. Eier Graie A 
10 stück 

itSO g Packung 

. . . und noch 

37. Rabatt! 

Die zunehmende Motorisierung und das da- 
mit verbundene Aufsuchen auch entlegener 
Waldgebiete vergrößern die Waldbrandgefahr 
um ein Vielfaches. In den nächsten Wochen 
beginnt wieder die Zeit besonderer Wald- 
brandgefahr. Es ergeht daher an alle Besucher 
des Waldes die Mahnung, die Bestimmungen 
zum Schutz der Wälder gegen Brände einzu- 
halten, insbesondere das Feueranzünden Im 
Freien zu unterlassen und das Rauchverbot 
im Wald in der Zeit vom 1. März bis 31. Ok- 
tober zu beachten. 

dm. (^oAten^eund 

Darf man mit Asche düneen? 
Es gibt eine ganze Anzahl Abfallstoffe, von 

denen man nie so recht weiß, ob sie als 
Düngemittel geeignet sind oder eine pflanzen- 
schädigende Wirkung haben. So ist es auch 
mit der Asche. Braun- und Steinkohlenasche 
enthalten pflanzengiftige Sulfide und dürfen 
daher nicht aufs Land gebracht werden. In 
geringen Mengen kann man die frischaufge- 
setzte Pflanzenmasse eines Komposthaufens 
damit einstäuben. Reine Holzkohlenasche läßt 
sich schon eher verwenden. Allerdings darf 
ihre Anwendungsmenge nicht so groß sein. 
Holzasche enthält wohl reichlich Kali, Phos- 
phor und Kalk (wobei das Kali in der gün- 

stigen Form des Kaliumkarbcinats vorliegt) 
weist aber einen hohen Spurenelementengehalt 
auf. Insbesondere kann der Borgehalt so hoch 
sein, daß er Pflanzenschäden verursacht. Wir 
dürfen außerdem nicht übersehen, daß Asche 
stark alkalisch reagiert und daher nur auf 
kalkarmen Böden, daß heißt für Kulturen, die 
Kalk lieben, oder bei der Kompostvorbereitung 
Verwendung finden kann. Das Ausstreuen 
über dem Misthaufen führt zu Stickstoffver- 
lusten. 

Gasbeheizt 

wohligaWämi« 
zu Jeder Zelt 

Walnußbäume pflanzt man am günstigsten 
im April. Bis zur ersten Ernte dauert es aller- 
dings 12 bis 15 Jahre. Höchsternten liefert der 
Walnußbaum iin Alter von 40 bis .'iO Jahren. 
Man pflanzt also „für die Enkel". Kommt es 
einem auf schnelle Ernten an, so wähle man 
die strauchige Walnuß (Juglans regia fertilis), 
die wesentlich eher besonders dünnschalige 
Nüsse liefert und auch nicht soviel Platz im 
Garten wegnimmt. 

MAI N Z 

M F*Äi 

(Mscheiet 1 nx 
Klasse A 10 Stück 

Frenz. Champignons 
I. Wohl 

1 Dose IIS g 

KoiseisiüMer Neslhocket 
ein Weißwein mit allen guten 
Eigenschaften \ Literfl. O. Gl. 

Vorderschinken 
taftig und mager 

100 g 

Brick Troppistenkäse 
vollfett, 45% F. I.T. 

100 g 

Ananas in Stücken 
aus SUdafriIca 

11I Dose -.88 

lunge Erbsen 
littelfein, aus eigenen Importen 

1/1 Dose 

-.88 

,85 

1.35 
itai. Fruchtsalat f A|" 
Birnen, Aprikosen, Pfirsiche, Kirsciien ■ 
<>nd Ananas 1/2 DOSe 

In ollen SPAR-Geschäfften finden Sie eine große Auswohl In Osterhosen, Schokeioden-Elern und Prollnen 

... und jo/o SPAR-Robattl 
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Erste FuBball-Amateurliga Hessen 
Am letzten Sonntag gab es nur zwei Nach- 

holspiele: 
Vflj Marbujg — FVg Kastel J-l 
Hermannda Kassel — TSV Kirchhain 0.4 

Die Fra^e nach dem Vizemeistcr ist nacn 
dem Erfolg von Marburg weiter offm Neben 
Heusenstanim und Kassel 03 empfiehlt sich 
nun auch noch Marburg für den begehrten 
zweiten Platz. 

1. SV Dai-mstadt S)8 M 69:37 45:15 
2. TSV Heusenstamm 29 46.28 -U.M 
3. VfL Marburg 29 87:53 36;2- 
4. CSC 03 Kassel 29 64.55 36.2^ 
5. FC Langen 30 53:50 33:27 
6. VfR BürsUidt 29 59:55 31:27 
7. Henrwinnia Kassel 29 53.57 
8. SG Nieder-Roden 30 44:47 28:3- 
9. FV Biebrich 30 55:59 28.32 

10. Germ. Ober-Roden 29 47:66 27.31 
n. FVg Kastel 29 41:41 -6.32 
12. VfB Gießen 29 53 53 -6.32 
13. VfB Friedberg 29 60:n7 
14. Kick. Obertsliausen 29 53:75 24.M 
15. Eintracht Wetzlar 29 52:7- 9.39 
IG. TSV Kirchhain 29 42:73 16.42 

SSG Langen trotzte dem Meister 
St. Stephan — SSG Langen 2:2 (1:1) 

Man sollte es kaum für möglich halten, daß 
eine Mannschaft so unbeständig sein kann, 
wie die SSG-Fußballer. Während am vergan- 
genen Sonntag beim Tabellenvorletzten mit 
4*1 Toren das Spiel verloren ging, so wurde 
diesmal dem friscligebackenen Meister em 
Unentschieden und d;unit em Punkt abge- 
knöpft. Dieser Erfolg der Langener war voll- 
auf verdient. Schade, daß in der nunmehr be- 
endeten Saison so manches Spiel durch die 
Unbeständigkeit verschenkt wurde, woraus 
auch der schlechte Tabellenplatz resultieren 

Die 7:0 HeLmnicderlage der ersten Runde 
hatte die Langener Mannschaft nicht verges- 
sen und so brarmte sie darauf, dieses Ergebrus 
zu revidieren. Allerdings war man mit nicht 
viel Hoffnung zu St. Stephan gefahren, da 
auch noch die Spieler Schmidt und Vogel er- 
setzt werden mußten. Um so erfreulicher wai 
es. daß die Langener vom Anstoß weg keiner- 
lei Respekt vor dem Meister zeigten und trotz 
starken Gegenwindes das Tor des Gastgebers 
immer wieder in Gefahr brachten. Der Erwlg 
ließ auch nicht zu lange auf sich \^rten. Be- 
reits in der 12. Minute brachte Detzer mt 
Flachschuß den Gast in Führung. Dieses Tor 
beeindruckte den Meister sichthch. 10 Minu- 
ten später gelang es jedoch dem Gastgeber, 
durch ein vermeldbares Tor gleichzuziehen. 
Mit diesem Ergebnis ging es in die Pause. 

Nach Wiederaiistoß drängte der Meister zu- 
nächst auf eine Entscheidung. Durch einen 
Freistoß, den der Stephaner Halbstiirmer in 
aller Ruhe und völlig ungedeckt einlenken 
konnte, gelang es dem Platzbesitzer auch, auf 
*>■1 davonzuziehen. Kurz danach hatten cue 
Langener Glück, als Tomiann Hiller gerade 
noch auf der Torlinie klären konnte. Doch 
danach hatte der Gastgeber sein Pulver ver- 
schossen und die Langener Mannschaft ging 
wieder zum Angriff über. Nach einer Reihe 
gut herausgearbeiteter Torchancen gelang es 
in der 70. Minute Anthes, einen, vom Tor- 
hüter abgewehrten Ball, unhaltbar im Netze 
unterzubringen. Kurz danach brannte es 
wiedei-um lichterloh ' vor Stephans Tor. aber 
mit Glück vermochte der Meister bis zum 
Schluß das 2:2 zu halten. 

Die Langener spielten mit: Hiller, Zabel, 
Hausmann; Gausmann, Werner, Ackemann; 
Trohn, Detzer, Anthes, Lipp und Schreibe!. 

Im Vorspiel gelang der Reservemannschaft 
der SSG njich guter Leistung ebenfalls em 
2:2-Unentschieden nach Toren von Antonio 
und Hatwig. 

Offcnthal siegte über Eppertshausen 
SSG Offenthal — Eppertshausen 3:1 (2:1) 
Bereits am Samstag empfingen die Offen- 

thaler Fußballer ihre Gäste aus Eppertshau- 
sen zum vorletzten Verbandsspiel der Dann- 
städter A-Klasse Gruppe Ost. Wenn auch für 
keinen der beiden Gegner noch etwas auf 
dem Spiele stand, so sorgten doch alle Ak- 
teure durch ihren Ehrgeiz für em jederzeit 
spannendes Spiel. 

Die Eppertshäuser hatten ihre Marmscnalt 
stark verjüngt und zeigten während des größ- 
ten Teils der Spielzeit das gefälligere Feld- 
spiel, vor allem im Mittelfeld. Die Einhei- 
mischen dagegen konterten meist aus der 
Defensive heraus und kamen so auch zum 
Erfolg. In der 10. Minute nutzte Herbert Ka- 
rach eine zu kurze Rückgabe des gegneri^hen 
Mittelläufers zum ersten Tor für die Gast- 
geber aus, Eppertshausen hatte wiederholt 
Gelegenheit zum Ausgleich, aber den jungen 

Stürmern fehlten die Nerven, um die sich 
bietenden Chancen ausziunutzen. Durch einen 
umstrittenen Foulelfmeter, Gerd Piahusch 
hatte einen durcligebrochenen Stürmer an der 
Strafraumgrenze festgehalten, kamen sie darin 
in der 28 Minute aber doch zum Ausgleich. 
Kurz vor dem Halbzeitpfitf war es wieder^ 
eine zu kurze Rückgabe des Gästemittelläu- 
fers, die Günther Somn»erlad zum 2:1 für 
Offenthal ausnutzte. . 

In der zweiten Spielhälfte bot sich zunächst 
das gleiche Bild. Feldüberlegenheit der Gäste 
und Konterangriffe der Einheimischen. Bei 
einem solchen Angriff gelanjg Manfred Jäckel 
im Strafraum ein wunderbarer Fallrückzieher, 
der zum dritten Tor für die Offenthaler 
führte Nun waren die Eppe^rtshäuser ihrer- 
seits immer mehr in die Defensive gedrär^t 
und das Schußpech lag reichlich auf der Seite 
der Gastgeber, die mit etwas mehr Gluck 
jetzt weitere Tore hätten schießen können. Bis 
zum Schlußpfiff'des sicher leitenden Schieds- 
richters Packmohr aus Hochstadt änderte sich 
nichts melir an dem Resultat. 

Die Offenthaler Reserve konnte den Gasten, 
die Spitzenreiter der Reserverunde waren, 
eine 4:1-Niederlage beibringen. 

SOMA des 1. FC Langen erzielte Unent- 
schieden am BöIIenfalltor 

Im Rückspiel der beiden SOMA von Darm- 
stadt 98 und 1. FC Langen setzten die Darm- 
städter alles daran, ihre 2:3 Niederlage vom 
vorhergehenden Samstag wieder auszuglei- 
chen. Doch die zahlreich erschienenen Zu- 
schauer wurden Zeuge davon, daß sich die 
Club-SOMA trotz aller Versuche der favo- 
risierten Gastgeber nicht in die Knie zwingen 
ließ Um zum Erfolg zu kommen, war den 
Gastgebern jedes Mittel recht. Dazu kam 
noch eine schwache Schiedsrichterleistung, 
was zur Folge hatte, daß zwei Langener Spie- 
ler bereits im ersten Spielabschnitt verletzt 
ausscheiden mußten. 

Von den beiden Brüdern Mann hervorra- 
gend angekurbelt, gingen die Gäste bereits 
nach zehn Minuten durch einen 20 m-SchuU 
des rechten Läufers in Führung. Noch vor 
der Pause schieden Dietz und Hubich ver- 
letzt aus. Als zehnter Spieler kam Kleppinger 
in die Mannschaft, der sich für den Rest des 
Spieles als linker Verteidiger hervorragend 
schlug« 

Nach Wiederbeginn setzten die „Lilien" mit 
starker Windunterstützung alles auf eine 
Karte und erreichten den Anschlußtreffer zum 
1:1. Doch schon zwei Minuten später ging der 
Club durch einen placierten Kopfball von 
Fleischmann erneut in Führung. Eine weitere 
große Chance für Langen ließ Mann II. aus. 
In der 81. Minute schließlich glückte den 
Darmstädtern erneut der Ausgleich, wobei es 
bis zum Schlußpfiff blieb. 

Somit blieb die Club-SOMA auch m ihrem 
fünften Spiel ungeschlagen. 

Die Mannschaft spielte mit: Mullei, Wag- 
ner Dietz (Kleppinger); Mann I., Bartocha, 
Stu'benvoll; Hoffeiner, Kunz, Hubich, Mann II. 
und Fleischmann. 

Am Karfreitag startet die SC)MA zur ^o- 
ßen Osterreise nach Holland. Die letzten Be- 
sprechungen hierüber werden am Mittvvoch, 
20 Uhr, im Clubhaus, im Rahmen eines Wild- 
bret-Essens geführt, das der Clubhauswirt zu 
Ehren der Mannschaft gibt. 
SSO-IIandballcr immer noch ohne Heimsieg 

Im Spiel gegen 46 Darmstadt mußte die SSG 
wieder eine Niederlage einstecken. Eine Nie- 
derlage, die nach Sachlage der Dinge unbe- 
dingt hätte vermieden werden können, wenn 
der Sturm der Langener die ihm gegebenen 
Torchancen kaltblütig verwertet und die Dek- 
kung konzentrierter und aufmerksamer ge- 
spielt hätte. Dem erstmals wieder im Tor ste- 
henden Vogel ist an den Treffern keinerlei 
Schuld zu geben, im Gegenteil, ihm ist zu 
danken, daß die Niederlage in erträglichen 
Grenzen blieb. .. t 

Gegen den Wind spielend hatten die Lange- 
ner bis zur Halbzeit einen 11:9 Torvorsprung 
herausgeschossen und gingen mit beruhigen- 
dem Gefühl In die Pause, denn man wußte 
ja in der zweiten Halbzeit den Wind als Bun- 
desgenossen auf seiner Seite. Doch das war 
ein Trugschluß. Die Darmstädter übten nun 
offene Manndeckung. Damit wurde der Lan- 
gener Sturm nicht ganz fertig, er wurde mit 
zunehmender Spielzeit überhastet und nervös 
Klarste Torchancen wurden vergeben. S^bst 
14-Meter-Bülle fanden ihr Ziel nicht. Hier 
witterten die 4eer aus Darmstadt die große 
Chance, das Spiel noch zu ihren Gunsten zu 
entscheiden. Innerhalb von fünf Minuten hieß 
es 12:11 für Darmstadt. Krüger schoß in der 
45. Minute zwar nochmals den Ausgleich und 
neue Hoffnung machte der Niedergeschlagen- 

heit Platz. Doch drei weitere Tore der Darm- 
städter warf die Langener Mannschaft aus- 
sichtslos zurück. Sechs Minuten vor Schluß 
kam Langen durch Rang nochmals auf 14:16 
heran und vielleicht hätte noch eine Wendung 
kommen können, wenn der sonst objektiv 
pfeifende Schiedsrichter ein reguläres Tor der 
Langener, erzielt durch Fritzsche, gegeben 
hätte. 

Keine Entschuldigungen. Langens Sturm, 
.sowie seine Hintermannschaft haben ihr Spiel 
infolge allzu großer Schwächen, insbesondere 
in der zweiten Halbzeit selbst verloren und 
bleiben damit weiterhin auf eignem Platz 
ohne Sieg. 

Die Torschützen: Rang 8. Kretschmann 2. 
Knöbel 2, Jähnert und Krüger je 1. 

Die Reserve blieb auch an diesem Sonntag 
auf der Siegesstraße. Mit 10:7 Toren bezwang 
sie die Re.serve von 46 Darmstadt klar und 
eindeutig. 

Der Meisterschaft ein BroUes Stück näher 
Die Jugendmannschaft der SSG blieb auch 

in Egelsbach ungeschlagen. Sie gewann ihr 
Spiel ganz klar und sicher mit 13:8 Toren und 
kommt damit der Meisterschaft ein großes 
Stück näher. 

Ein großer Erfolg, wenn man bedenkt, mit 
welchen Resultaten die Jugend im vorigen 
Jahr aufwartete. 
Kollsportliche Aktivität im Schwimmstadion 

Der am Samstag und Sonntag unter der 
Leitung von Willi Hofferbert, RSC Uarmsladt, 
in Langen durchgeführte Lehrgang verlief 
zur Zufriedenlieit aller Beteiligten. 

Herr Hofferbert war an beiden Tagen eif- 
rig bemüht, hiesige und Groß-Gerauer Roll- 
sportler in Langen im sportgerechten Roll- 
kunstlauf zu schulen. Er wurde dabei am 
Samstag von Christa Keller und am Sonntag 
von Elke Suttheimer bestens unterstützt. 

Frl. Keller ist eine besonders l<raftvolle und 
schnelle Läuferin. Sie zeigte mehrfach -schwie- 
rige Sprünge in nahezu vollendeter Schönheit. 
Frl. Suttheimer ist im Roll-Tanz talentiert. 
Ihre Darbietungen sind apart und graziös. 

Bei dem Schaulaufen, das sich im kommen- 
den Sommer den hessischen Landes-Jugend- 
meisterschaften anschließen wird, ist zu hof- 
fen, diese beiden und weitere qualifizierte 
Rollsportlerinnen auf der hiesigen Bahn zu 
sehen. Die Groß-Gerauer Gäste waren von 
der Gesamtanlage des Schwimmstadions an- 
genehm überrascht und kommen gern bald 
wieder nach Langen. 

Erfolsrcicher Start zur Bahnsaison der 
TV-Leichtathleten in Rüsselsheim 

Trotz sehr kühler Witterung und böigem 
Wind war dieser Tag für die Teilnehmer des 
TV sehr erfolgreich. Mit 22 Wettkämpfern 
gingen sie an den Start. Die Beteiligung von 
vielen Vereinen gab den zum Teil jungen 
Kämpfern den richtigen Anreiz, zu zeigen, 
was sie im Winterhalbjahr, nicht zuletzt durch 
ihren Trainer W. Bernhardt, gelernt haben. 
Männer: Über 100 m der Klasse B konnte 
unter 54 Bewerbern nach harten Vor- und 
Zwischenläufen im Endlauf Helmuth Glas 
(11,4 Sek.) den Sieg erringen. Karlheinz Lie- 
derbach belegte in diesem Feld den 2. Platz 
in 11,5 Sek. In der 4 x 100 m Staffel in der- 
selben Klasse mit Helmuth Glas, Karlheinz 
Liederbach, Dieter Pfeifer und Karlheinz Jung 
konnte gleichfalls der Sieg errungen werden. 
Im Weitsprung erreichte Helmuth Glas mit 
6,98 den 3. Platz. Weiter erzielte Siegwald Erd 
im Kugelstoßen seine persönliche Bestleistung 
mit 12 65 m und wurde 2. Sieger. In derselben 
Disziplin belegte Lutz Vogel mit 12.11 m den 
6 Rang. Auch Roland Heinz und Joachim 
cileemann lagen mit auf den vorderen Platzen. 

Dieter Steitz konnte im 1000-m-Laui mit 
2:47,2 Min. den 2. Platz belegen. Erwin Zippel 
und' Fritz Lötz gaben ihr Bestes, etwas mehr 
intensiven Trainings ließe noch bessere Lei- 
stungen erzielen. Dieter Pfeifer startete auch 
über 400 m, wobei er einen guten 6. Platz 

In der A-Jugend erreichte Karlheinz Diegel- 
mann über 1000 m in 2:55,2 seine persönliche 
Bestzeit, was ihm unter vielen Bewerbern den 
6. Platz einbrachte. Auch Rolf Kofier (über 
100 m) und Jürgen Rexroth (im Hochsprung) 
zeigten trotz ihrer Jugend gute Leistungen. 

Kurt Müller (B-Jugend) ging beim Kugel- 
stoßen zum erstenmal an den Start und er- 
zielte ein gutes Resultat. 

Alfred Kurtz (über 3000 m) lief ein wunder- 
bares Rennen, wobei er gleichfalls mit 9:50 
seine Bestleistung erzielte. 

Unsere Mädchen Brunhilde Werner und 
Lotti Kamuf, die im Weitsprung und Diskus- 
wurf starteten, zeigten ihre Beständigkeit. 

Frauen: Bei den Frauen wurde im Dis- 
kuswurf Gusti Kamuf 2. mit 22.15 m. Brun- 
hilde Werner: Weitsprung 3. Platz (4,58 m), 
Diskus 4. Platz (22.46 m) und Lotti Kamuf: 
5. Platz (21.52 m).   

A-KIassc Darmstadt (Ost) 
SSG Offenthal — FV Eppertshausen 
SV Hainstadt — SKG Roßdorf 
F.SV Grrtß-Zimmern — FC Sahaafheim 
TSV Höchst — rev Spachbrücken 

1. TG Ober-Roden 27 61:27 
2. Hassia Dieburg 28 79:30 
3. Schaafheim 28 61:29 
4. TSV Höchst 28 44:40 
5. Eppertshausen 28 65.50 
6. Herger.shausen 28 50:37 
7. FSV Spachbi-ückcn 27 47:55 
8. SKG Roßdorf 28 38:48 
9. SV Hainstadt 26 51:52 

10. SG Sandbach 27 48:58 
11. Groß-Zimmei-n 27 46:55 
12. Babenhausen 28 ,'>2:61 
13 Viktoria Dieburg 28 53:59 
14. SSG Offenthal 27 35:61 
15. Lützel-Wiebelsbach 26 27:88 

B-Klasse Darmstadt 
FV St. Stephan — SSG Langen 
Zwingenberg — TV Traisa 
SKG Hahn — Eiche Darmstadt 
TG 73 Darmstadt — Eschollbi-ücken 
SKV Hähnlein — TuS Griesheim 
RW Darmstadt — Ober-Ramsladt 

3:1 
1:2 
1:0 
2:1 

43:11 
42:14 
38:18 
32:24 
31:25 
29:27 
28:26 
25:31 
24:28 
24:30 
24:30 
23:33 
21:35 
19:35 
9:43 

1. St. Stephan 24 
2. SV Traisa 24 
3. SKG Hahn 23 
4. TG 75 Darmstadt 24 
5. Eiche Darmstadt 24 
6. Eschollbrücken 24 
7. GW DarmsUidt 24 
8. TuS Griesheim 24 
9. RW Darmstadt 24 

10. Zwingenberg 24 
11. Ober-Ramstiidt 23 
12. SSG Langen 24 
13. Hähnloin 24 

2.2 
0:3 
4:3 
1:1 
1:1 
0:0 

61:22 36:12 
68:43 33:15 
35:42 32:14 
54:37 29:19 
,55:44 27:21 
43:47 27:21 
64:38 26:22 
38:45 24:24 
53:50 22:26 
47:63 18:30 
36:59 16.30 
51:79 15:33 
19:75 5:43 

Bis auf ein Nachholspiel wurden am letzten 
Sonntag die Meisterschaftsspiele in der FuIj- 
ball-B-Klasse Darmstadt beendet. 

A-Klasse Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — TV Asbach 18.12 
TV Seeheim — SG Arheilgen IJ;« 
SKG Schneppenhausen — j, 
TSV Braunshardt Ib — TSV Pfungstadt (.< 
1. SV Weiterstadt 5 77:45 10:0 
1. TSV Pfungstadt 6 5l:Ji ^••5 
3. TG 75 Darmstadt 5 49.47 7.. 
4. TV Langen h 58.50 6.r 
5. Braunshardt Ib 5 58.47 S. 
6. SG Arheilgen 5 40.44 4.6 
7. TV Seeheim 6 55 .o9 _ 
8. SKG Schneppenhausen 5 31.48 ' 
9. TV Asbach ' 5 

Handball-Ergebnisse: 
Bezirksklasse Gruppe West 
TuS Rüsselsheim — TG Rüssel^eim Ib 13.4 
SSG Langen - TSG 46 Dannstadt 14 . 8 
SKG Bauschheim — TV Trebur >-10 
TuS Griesheim — SKG Ober-Mumbach 14.11 
TV Lampertlheim — TV Bonsweihei U. 
SG Bgelsbach — TG Bessungen i 

1. SG Egelsbach 6 62:42 12:0 
2. TuS Griesheim 6 75.60 U-l 
3. Ober-Mumbach 6 74:62 «.4 
4. TV Trebur 6 66:5.) »-j 
5. TSG 46 Darmstadt 6 80:71 7:.t 
6. TV Lampertheim 6 67:73 a.i 
7. Tus Rüsselsheim 6 5S:aa -| o 
8. SSG Langen 6 76:8_ 4.8 
9. TG Rüsselsheim Ib 6 58.b( 

10. SKG Bauschheim 6 59:69 4.B 
11. TV Bonsweiher « 4b:3ö J..i 
12. TG Bessungen b 57.(4 

Die Endrunde um die Deutsche Fußball-Meisterschaft 1962 
Die letzten Entscheidungen in den deutsciien 
Fußball-Oberligen siind gefallen. 
plan für die Deutsche Meisterschaft 1962 liegt 
vor. 

18. April: Schalke 04 — Werder Bremen 
(Qualifikationsspiel) in Hannover. 

21. April: Gruppe 1: Tasmaniia 1900 — 1. FC 
Nürnberg. 

Gruppe 2: Eintracht Frankfurt — _1. FC Köln 
und FK Pirmasens — Hamburger SV in Lud- 
wigsihafen. 

23. April: Gruppe 1: Qualil'ikationssieger 
gegen Borussia Neunkirchen in Dortmund 
oder Hannover. 

28. April (nt-utrale Plätze): 1. FC Nüi'nboig 
gegen Borussia Neunkirchen und Tasmania 
1900 gegen Qualitikattonssieger; 

Gruppe 2: 1. FC Köln — Hamburger SV und 
Eintracht Frankfurt — FK Pirmasens. 

5 Mai: Grupi>e 1: Borussia Neunkirchen 
gen Tasmania 1900 in Saanbmcken und 1, FC 
Nürnberg Qital/ifik'ationssieger, 

Gruppe 2; 1. FC Köln — FK Pirmasens und 
Hamburger SV — Eintracht Frankfurt. 

■ 12. Mai: Endspiel der beiden Gruppensiegel 

Für Männer, 

die naturrein rauclien 

lialavia, 100"/i) naturrcincrTabak. Langfaserij», 
t^riflig und ergiebig. Batavia, herzliaft-würzic. 
(las ist voller, niännlidier UaudigcniiB. 

Batavia - 
rechter und echter naturreiner Feinschnitt 

Der Hatavia-lk-iitel garantiert gleidiblciliendc 
Qualiliit dieses naturreinen'l abaks. 
Der Hatavia zerkrümelt riidit und lilcibt 
gesdiniciilig bis zum letzten CJraniin. DM 1,25 

Ein Mann - ein Wort - 

Bis DoiinorsiaR:. 
den 19. APRIL 1962 
haben Sie nur noch 
Gelegenheit, die 
verbilligte Dauerkarte 

lür das 
Lan^oner 
Sdiwimmstaclion 
/u kaufen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

cm 

Original dän. Milchmast- 

Poularden ca 1200 g 
bratfertig Stüdegewicht 

Vorderschinken 
gekocht 10# g 

1960 er Oppenheimer 

Krötenbrunnen 
Rhh. kräftig, voll Liter o.Gl. 

Eierlikör 
DIOGENES V, Fl. 

kaufen 

kluge 

Kunden 

Vollmilchschokolade 
mit Rumtrauben und 
gehackten Nüssen 100-g-Tafel 

3,95 

5,85 

-,78 

1.95 

5,95 

-,90 

Ändernng 
der BeitragsordnunK Mir die Benutsung 

des Kindergartciu der Stadt Längen 
Die Beitragsondniuig für die Benutzung des 

Kindergartens, der Stadt Landen wird mit 
Genehmigung des Landrats des Landkreises 
Otfenbach a. M. vom 11. 4. 1962 \\'ie folgt ge- 
ändert : 

1. 
8 1 erhält folgende Fassung: 

§ 1 
Für die Benutzung des Kindergjirtens ge- 

mäß Benutzungsordnung vom 17. 12. 1958 er- 
hebt die Stadt Langen folgende Beiträge: 
a) für das 1. Kind einer Familie 

pro Woche 4,— DM 
'b) für .jedes weitere Kind einer Familiie 

pro Woche 2.— DM 
2. 

Die Andei-ung tritt mit dem Tage nach der 
Bekanntmachung in der „Langener Zeitung" 
in Kraft. 
Langen. 16. 4. 1962 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Umbach 

Einsdiulung der ABC-Sdiützen 
Die Einschulung der schulpflichtigen Kin- 

der im Stadtbezirk Langen erfolgt am Mitt- 
woch, dem 25. April 1962 um 11.00 Uhr. 

Die Erziehungsberechtigten werden gebeten, 
sich mit ihren schulpflichtigen Kindern an 
dem genannten Tage in die für ihren Wohn- 
bezirk zuständige Schule, pünktlich 11.00 Uhr, 
einzufinden. 
Wall-Schule, Mann, Rektor 
LudwiB-Erk-Scliulc, Kichert, Rektor 
Geschwister-Scholl-Schule, Kalberlah, Rektor 

.t^ltchllchC TiachJcUei 

Evangelische Kirche Langen 
Mittwoch, den 18. April 1962 

20.1,') Uhr: 6. Passionsandacht in der Stadt- 

Betr.: Müllabfuhr 
Bedingt durch die Osterfeiertage wird die 

Müllabfuhr für Karfreitag und Ostermontag 
wie folgt vorgenommen: 

Am Donnerstag, dem 19. 4. 1962 wird der 
Müll vom 20. 4. 1962 (Bezirk V), 

Am Samstag, dem 21. 4. 1962 wird der Müll 
vom 23. 4. 1962 (Bezirk I) abgefahren. 

Langen, den 13. April 1962 
STADTWERKE LANGEN 

kirche (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Jesaja 53, 11 
Lieder: 68 — 136 — 68 - 
65 — 60 — 54 

12 
- 64 — 63 — 

Donnerstag, den 19. April 1962 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst in der 

Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 11, 23-29 
Lieder: ,54 — 169 — 160 — 217 

20.00 Uhr: Abendmahlsgotte.sdienst im 
Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 11, 23-29 
Lieder: 217 — 255 — 421 — 160 

Kollekte für ortskirchliche Zwecke. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUch für Politik und I^kalnachrichten: 
Friedrich Schädlich: tür Unterhaltung u. ^cetgen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdiuelterol 
Kühn KG. l.angen, DarmstSdter StraBe 2«, Ruf 4M. 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung jihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

^eißnef 
Fahrgasse 

Im 

Klassen- 

los 

Lagerist 

für Puck- und Karteiarbeiten 
zum .sofortigen Eintritt gesucht 

5-Tage-Wochc. angenehmes 
Betrielisklima. 

Zuscliriftcn erbeten an Off. 638 

500000.- 
300 000.. 

200 OOO.^ 
100 OOO.- 

SijDDEUTSCHE KLASSENLOTTERIE 
Lose bei den Staatlichen Lotterie •Einnahmen 

BERNHARD Frankfurt (Main), Kaiserstraße 79, 
Tel. 334161, PS Kto. Ffm.: 36412 
Prompter Versand nach auswärts. 

Loseverkauf in Erzhausen: A.Kisselbach. Weiherstr. 14 
Loseverkauf in Langen: Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Loseverkauf in Egelsbach, Herr .Tanke, Bahnstrafle 47 
(Verkaufsstellen der Staatlichen Lotterie - Einniiiime 
Dr. llenche. Neu Isenburg) 

V.   

Jünigerer Bote 

gesucht. 

Bewerbungen sind zu richten an 
den Vorstand der Bezirksspar- 
kasse. Langen 

Lieferung ohne Anzahlung 
1. Rate 1. Juni 

Wieder 1 Tag in Langen: 
Donnerstag, 19. April, 10 bis 18.S0 Uhr, 

Gasthaus Frankfurter Hof, Lutherplatc Z 

m 

BBa 

W 

Teppich-Ausstellung 

IHH vom Hamburger Teppich-Versand Wäger, daher so 
überraschend in Auswahl vind Angebot, z. B.: 
Velours-Teppiche, ca 2 x 3 m . . . ab 75,— DM 
Tournay-Teppiche, m. festem Rücken ab 115,— DM 
Velours-Bettumrandungen, dreiteili.g ab 45,— DM 
Tufting-Tweed-Teppiche, 2x3 m nur 159,— DM 
Läufer, 120 cm 9,95 DM, 90 cm . . ab 7,65 DM 

Inyxihlunignahme gebrauchter Teppiche! 
Sofortige Ausliefei-ung; schriftl. Qualitätsgarantie! 
Verkauf: Theo Hofmann, Bleidenstadt, Bergstr. 11 

enorm günstige Preise 
in Einzelstücken u. Teppichen m. klein. Fehlern 

Mittw. 18. 4. in Langen 9-13 Uhr 
im Frankfurter Hof 

# yOttsckmaschiHeH H 
zum Teil mit kleinen Fehlern 

bequeme Teilzahlung 

Schleudern.- - HaichlüH 

schon ab ab ab 
125,- 550,- 250,- 

WASCHAUTOMATEN zu unseren 
bekannten Preisangeboten. 

Waschmaschinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

NACHRUF 

Am 3. April 1962 verschied nach langer 
Krankheit imsere liebe Alterskameradin 

Frau Eleonore Freimuth 
geb. .lustus 

Sie war uns stets eine gute Kameradin, 
wir wei-den ihr ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Schulkameradinnen u. -kameraden 
des Jahrgangs 1929/30 

MAUSER 
Stahl-Schwingtore 
mit Federzug 
ohne DeckenfUhrung 
für Einzel- und 
Reihengaragen 
in d«n N»'m-Qr06*nnitehOtN18323(fiohbtumtS*) 
2375x2000-2500x2125 22S0x212JS 2&OOx237S 2375x2125 Scfarl 
W«rViv«rtr«t(m9 und 
Gebrüder Ernsthaus, 
(6)Ffm.,Krupp>tr.U6,lol.4ll000 

MAUBKR-WERKE OMBH • KÖLN-CHRCNFELO MwueamMO TTLIIB» I 

Hilfsarbeiter 
Besondere Vorteile: 5-Tage-Woc)ie. vorbiliigtes 
Mittagessen, gutes Betriebsklima. 

Vorspräche erbeten: 

TÜRK & PABST 
Älteste Deutsehe Feinkostfabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG, Hans-BSckler-StraBe 16, 
Telefon 3605/3606 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt: 

Registrator 
der auch einfache Büroarbeiten überneitmen soll 
- Höchstiiiter 40 Jahre - 

Boten 
für den Irmendienst 

Neben leisturvgsgerechter Bezahlung bieten v/ir gute Sozial- 
iaistungen, verbilligtes Mittaigessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgurxg, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, urtbegjau- 
bigten Zeugnisabschriften und Lichtbild imter Angabe des 
Gehaltsanspruches bitten wir an unsere Personalabteilung 
zu richten. 

Hessiche Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), Junghotstraße 26 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die Kranz- tmd 
Blumenspenden bei dem Heimgaixg unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Ludwig Schäfer 

s<igcn wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Piarrer 
Gehrmann tür die Trostworte am Grabe und der Siedlerge- 
meinschaft für die Kranzniederlegung. 

" I« stiller Trauer 
Blisr Sohäfer geb. Sehring 
und AngehörlKe 

Langen, Lessingstraße 3 



Sport- und 
SBngergemtln- 

7 schaft1889e.V. 
langen 

Abt.: Gesane 
Der Kinderchor trifft 
sich am Donnerstag, 
14.30 Uhr, i. d. Kirch- 
schule (Frau SteitE). 
Die Singstunde f. den 
Männerchor beginnt 
bereits 20.30 Uhr. Voll- 
zähliges u, pünittliches 
Erscheinen erfordert. 

Am Freitag, dem 27. 4., 
20 Uhr. findet unsere 
diesjährige 

Jabreshaupt- 
vcrsamniluiiR 

im Clubhaus statt. 
Anträge sind bis zum 
25. 4. an den 1. Vor- 
sitzenden einzureichen. 

Der Vorstand 

Verlängert - Dienstiig 20.30 Uhr 

Die Sklaven Roms 

Mittwoch. Donnerstag und Karfreitag 
tägl. 20.30 (Karfreitag 18.00 u. 20.30 Uhr) 

Freigegeben ab 16 .Jahren 

BRANDO ANNA MAGNANlMHNt WOODHrAMI 
«fflNfSSEl WllUHHV 

. DIR MA1VN V 
f IN DIR 
SCNI^NGINHAUT 

mt miiran nium. uua «ums nur sw luwi 

:nt5GSUPPE UNGEN 
Sprechstunde 

fällt heute aus. Näch- 
ste Sprechstunde 
Dienstag, den 24. 4. 62. 

Jahrgang 1909 tO 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 18, 4., 
20.30 Uhr, Cafe Mar- 
weg, betr. Ausflug am 
Samstag, dem 12. Mai. 

Der Einberufer 

Bettfedern 

1 Inlett 

M ig 

DAUM 

O 
ei ei 
ein Osterei 
das ist eine herzerfreuende 
Überraschung 

Bettcouches, la Qualität 165,— 
Schwedenliegen 115,— 
Cocktailsessel 45,— 
Teleskoptische 150,— 
Nähkasten 11.— 
Blumenständer u. Hocker 5,50 
Schrankbetten 250,— 

FAHRGASSE 1 

E 

L 

Bettenkant ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Fußgymnastik Sandalen 
nach Prof. Thomson 
Giunmistrümpfe, Kniekappen 
Herren-Guminigürtel 
Bruchbänder, Bandagen 
Gumniisocken, Kreuzbänder 
Angora-Rheuma-Wäsche 
Klosettstühle und -Eimer 
Personen-Wiege-Waagen 
Haus- und Autoapotheken 
Verbandskästen 
Krankcnfahrsttihle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt/Main, Telefon 332634 

Münchener Str. 17 / Ecke Weserstraße 
Arzte- und Kranlcenpflegewaren 

Bei allen Kassen zugelassen 

Gaststätte „Zum Goldenen Rin§" 
Langen, GartenstraOe B, Stresemannring 
Mittwoch, den 18. April 1962 

l4ntetftdtunQsmusik a Zanz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - BcfSte Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HEUBERT SCHWAGER 

OMI düMi ^JLÜkiincf. 

mit einem neuen 

Göricke-Fahrrad 

Das Fahrrad für den anspruchsvollen Radler! 

Viele neue .Modelle in bunten modernen Farben mit der 
neuen F. u. S. 3-Gangnabe S 55 stehen zur Auswahl! 

Preiswerte und beliebte 

Diskus-Fahrräder 

in versdiiedenen Ausführungen und Farben 

Roller u. Kinderfahrzeuge 

UMPFENBACH 
Inh. 

K.Sturm 

Telefon 2112 
Nur Oicnsiafi 20.30 Uhr 

Frei ab 18 Jahren 
Nadia Gray. Paul Guers. Elga Andersen 

in 

Begierde am Meer 

Eine erregende, raffinierte Kriminal- 
story im traumschönen Riviera-Klirrui 

Geänderte Anfangszeiten ! 
Ab Mittwoch. Donnerstag 20.00 Uhr 

Karfreitag 17.00 und 20.00 Uhr 
Frei ab 6 Jahren 

Bahnstraße 36 

TISCHE 

VON 

GAlllÄi 

3 

Ein historisches Monumentalbild vor 
dem Hintergrund von Glanz, Laster 

und stolzem Bekennermut 
Howard Keel, Susan Kohner, John 
Saxon, Martha Hyer, Herbert Lom 

TeL 2209 
Ab Dienstag bis einsohl. Karfreitag 

Wo. je 20.30. Karfreitag 18.00 u. 20.30 

Einfamilienhaus 
Erzhausen, 5 Zimmer. 
Küche, Bad, Nebengeb. 
Garten, Ofenh., 90 qm. 
MVZ 5000, voll zurück. 
Miete 220 DM, Allein- 
vermietung durch: 

Erwin Krewer. 
Immobilien, 
Frankfurt am Main. 
Große Friedberger 
Straße 1-5, 
Telefon 293451 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

mit sep. Eingang. 
Off.-Nr. 639 an die LZ 

nach dem gleichnamigen Bühnenstück 
von Carl Zuckmayer. 

Mit Curd .lürgcns, Marianne Koch, Eva 
Ingeborg Scholz, Victor de Kowa, Horst 

Bucbholz, Lucie Höflich. 
Prädikat: Wertvoll 

Ab 12 Jahren freigegeben 

VW Export 
ca. 70 000 km. nach- 
weisbar TÜV vom 23. 
2. 1962. für DM 2 600 
zu verkaufen. 

Haußwald, 
Forslring 3 
(Oberlinden) 

Für die uns aus Anlaß unserer DIAMANTENEN HOCHZEIT 
in so überaus zahlreichem Maße zugegangenen Gratulationen 
und Geschenke sagen wir auf diesem Wege allen Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn Bürgermeister Umbach für das überbrachte Ge- 
schenk und die Glückwünsche, auch im Namen der Stadt 
Langen, sowie für die Glückwünsche des Herrn Landrats 
Heil und des Hessischen Ministerpräsidenten, Herrn Dr. Gg. 
Aug. Zinn für die Hess. Landesregierung. Auch besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Laiiber für die überbrachten Glück- 
wünsche, auch im Namen der Hess. ev. Landeskirche. 

Friedrich Schmidt und Frau 
Sofie geb. Holzhäuser 

Langen, im April 1962 
Mittelweg 2 

Täglich frische 

Grüne Soße 

PAKET -,95 
Sonderpreis 

für diese Woche. 
Kurt Köhler 

Wassergasse 

Küclieniierd 
weiß, links, 90 cm, sehr 
billig abzugeben. 

Taunusstraße 2, 
Ecke Bahnstraße 

Gefunden! 
1 kleinen hellen 
Kinderschuh 

am Sonntag, Ecke 
Flachsbach-, Wolfs- 
gartenstraße. Gegen 
Einrückungsgebühr 
abzuholen. 

Leukertsweg 80 

c/v^uxwM«>f SLe. ! 

Möbl. Zimmer 
an anständige Per.son 
zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 60 

r/o-Zimmer 
und Garage zu vermie- 
ten. Zu erfragen: 

Bahnhofs-Verkaufs- 
stand Langen 

Ein jung. Mann sucht 
möbi. Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 637 an die LZ 

•Vj kvuc>ctßVvcÄ<vv • 

Die moderne Einkaufsstätte auf ca. 600 qm Raum. 

..Apfelwein extra" 
^% 5 Liter: DM 4,50 

kurgeeignet — ein Qualltötsbegriff 
liefert frei Hous 

Versandkeilerei Dreieichenhain 
Telefon Longen 96—6 70 47 

Suche für leichte Arbeiten 

weibliche Kraft 

zum sofortigen Eintritt. 

Bahnstraßo 6 

Flotte Verkäuferin 
für Obst- und Gemüse-Speziaigeschafl 
gesucht, evtl. auch haibt.igs. 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraßo 112 

Schreiner 

mit Führerschein Kl. III gesucht. 

 , 
^esimann) 

NEU-ISENBURG 
Ludwigstraße 39-41 und 44 
Frankfurter- Ecke Schulstraße 

Junger Akademiker 
sucht zum 1. Mai 

möbl. Zimmer 
In gutem Hause in 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 634 an die LZ 

Frau 
für Haushalt, 2 bis 3 
Stunden tägl. gesucht. 

Darmstädter Str. 8 

Wer kann Auto fahren 
und 

Krankenpflege? 
Eine Dame in den 40er 
Jahren für einen nicht 
schwer kranken Herrn 
zur Betreuung nach 
Frankfurt am Main 
gesucht. Höchste Be- 
zahlung, Zimmer mit 
Bad vorhanden. 
Off.-Nr. 640 an die LZ 

Putihilfe 
für Praxisräume tägl. 
2 bis 3 Std. gesucht. 

Dr. med. Steiimielz. 
Facharzt für Hals. 
Nase, Ohren, 
Gartenstraße 112 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Tankwart 
sucht sich zu verän- 
dern unter Offerten- 
Nummer 635 an die I.Z 

Junge Frau sucht 
Putzstelle 

oder ähnliches nach 
16 Uhr. Samstag und 
Sonntag evtl. ganze 
Tage. 
Off.-Nr. 633 an die LZ 

VW-Vertrag 
für perlweLße Export- 
Limousine m. Schiebe- 
dach abzugeben. 

Tel. 3342 

Lloyd 400 
39 000 km, technisch 
überprüft, in sehr gu- 
tem Zustand, preiswert 
zu verkaufen. 

W,-Rietig-Str. 42 

Schlegelflaschen 
(1 Liter) werden ange- 
kauft. 

J. M. Anthes, 
Frankfurter Str. 2fi 

Grau-getigerter 
Kater 

buschiger Schwanz, 
zugelaufen. Abzuholen 

Annastraße 18 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4'/t Zinsen p. M 
FRANZ SCHLAUD, 

Bahnstraße 39 

JiE_l_^;VgCTBJ;^^^ DIE SXT^PT L7^ N G E N VNP PEN PRE1E1CHG7KV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Beztigsprels; monatlich 2.— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langim bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Atempause 
Trotz der zahllosen Sackgassen, die sich 

wirtschaftlich und politisch in der Innen- und 
Außenpolitik abzuzeichnen beginnen, rüstet 
sich alle Welt auf Ostern. Es sieht so aus, als 
könne nichts den Zauber dieses Frühlings- 
festes schmälern. Nach wie vor hat das 
Goethesche „Vom Eise befreit . . seine ma- 
gische Kraft behalten. Auch in Bonn will man 
nicht auf den „Osterspaziergang" verzichten. 
An der Villa Hammerschmidt ist die Fahne 
des Bundespräsidenten eingezogen worden, 
als Zeichen dafür, daß Heinrich Lübke auch 
einmal Privatmann sein will und mit unbe- 
kanntem Ziel verreiste. Von den 21 Kabinetts- 
mitgliedem sind nur Wuermeling, Blank und 
Strauß übriggeblieben, die als „Minister vom 
Dienst" die Stellung halten. Auch die Abge- 
ordneten haben bereits die Bundeshauptstadt 
veijassen und sind nach Hause geeilt, um 
einmal „Mensch" zu sein, fern von Verant- 
wortung und Pflichten. 

Berlin, das sein erstes Osterfest im Schatten 
der Mauer begeht, erwartet 40 000 Besucher 
zu Ostern und die Bundesbahn bemüht sich 
vor allem, den Reiseverkehr der Gastarbeiter 
in deren Heimat zu bewältigen. Für Italien 
und Griechenland wurden mehrere Sonderzüge 
eingesetzt. 

Während sich die Wintersportgebiete in den 
Alpen auf den letzten großen Ansturm vor- 
bereiten, wird der Reiseverkehr nach den 
Küstenländern als verhältnismäßig ruhig ein- 
geschätzt, denn das stürmische und unbe- 
ständige Wetter soll, wenn sich die Meteoro- 
logen nicht täuschen, auch weiterhin anhalten. 
Im Bundesgebiet sollen die Temperaturen 
über Ostern im allgemeinen bei 15 Grad oder 
darüber liegen und im Alpenvorland wird mit 
dem Föhn und mit Temperaturen über 20 Grad 
gerechnet. 

Autofahrer, die die Autobahn zwischen 
Köln und Frankfurt benutzen, v/erden gut 
daran tun, einer Warnung des Kölner Regie- 
rungspräsidiums zu folgen und die Autobahn 
bei Siegburg meiden. Zwei große Baustellen 
in diesem Raum versprechen, nach früheren 
Erfahrungen, stundenlange Verzögerungen. 

Es ist in gewissem Sinne tröstlich, daß diese 
Nachrichten zu Ostern weit mehr Interesse 
finden, als die dunklen Wolken am Horizont 
wirtschaftlicher und politischer Betrachtun- 
gen. Ostern, die große Atempause, hat einmal 
abschalten lassen. 

Auch die Hiobsbotschaft aus Paris, nach der 
die Konferenz des EWG-Ministerrats ausein- 
anderging, ohne einen neuen Termin für die 
Fortsetzung der Verhandlungen um die poli- 
tische Integration Europa? zu nennen, wurde 
nur am Rande registriert. Frankreich, das 
schon die Bundesrepublik und Italien auf 
seiner Seite wußte, stieß dort auf eine Ein- 
heitsfront von Belgien und den Niederlanden, 
denen das de Gaulle'sche „Europa der Vater- 
länder" nicht zusagt und die einen Fortschritt 
der supranationalen Integration Europas sehen 
möchten. Vor allem aber fordern sie einen 
Beitritt Großbritanniens zur EWG, bevor sie 
sich auf politische Abmachungen einlassen 
wollen. 

Für Algerien allerdings scheint selbst Ostern 
keine Atempause zu bringen. Jedenfalls wü- 
tete dort noch am Dienstag der Terror. Die 
Innenstadt von Oran wurde von Truppen 
hermetisch abgeriegelt und OAS-Kommandos 
richteten in einem Moslem-Vorort ein Blut- 
bad unter der Bevölkerung an. 20 Moslems 
sollen getötet worden sein, als OAS-Leute aus 
fahrenden Kraftwagen wahllos in die Menge 
schössen und wieder verschwanden, ehe Mili- 
tiir und Polizei zur Stelle waren. Doch auch 
die Gegenseite blieb niciits schuldig. In Oran 
und Algier wurden vier Europäer von empör- 
ten Moslems gelyncht. In Oran stürzten sich 
wütende Moslems auf der Straße auf einen 
Europäer und töteten ihn und in Algier wur- 
den drei Europäer in einem von Moslems be- 
wohnten Vorort von Algeriern mit Messer- 
stichen getötet oder gesteinigt. Auf der Ge- 
genseite wurden in Algier fünf Moslems von 
Europäern umgebracht. Das Morden fand kein 
Ende. 

Der einzige Lichtblick in dieser Welt des 
Hasses und der Vergeltung bildet die Frei- 
lassung von fünf deutschen Fremdenlegionä- 
ren durch die algerische Befreiungsfront 
U'LN), die inzwischen nach Westdeutschland 
zurückgebracht wurden. 

Die Atempause, das steht eindeutig fest, 
Wird also nur kurz sein. Schöner wäre es 
schon, wenn Ostern, das Fest der Freude für 
aje christliche Welt, in diesen Tagen auch in 
O'e Herzen der Staatsmänner einginge, wenn 
ialmzweige anstelle von interkuntinent&len 
Kaketen das Verhältnis zwischen Ost und 
West bestimmten. 

Das ist aber leider nur ein frommer Oster- 
Wunsch. 

OSTERN — FEST DER AUFERSTEHUNG UND DES JUNGEN LEBENS 

Heimkehr nach Langen 
von Friedrich Wilhelm Schäfer, Amtsrat in der Deutschen Botschaft 

In dem dichten Laubdach über mir säuselte 
der Wind, wisperten die Blätter; hinter der 
das verträumt liegende Forsthaus abschir- 
menden hohen Mauer leuchtete das Weiß und 
Rosarot der Obstbäume; aus der Tiefe des 
alten Steinbruchs wuchs eine Wand von Grün 
und Blüten, und die Luft war erfüllt mit dem 
Singsang der Vögel, und unter dem breiten 
Glanz der Spätnachmittagssonne vereinigte 
sicli alles zu einem überwältigenden find alle 
Schwernis einhüllenden Frühlingslied. " 

Nach einem ersten, von Schritt zu Schritt 
hastiger werdenden Gang durch die Straßen 
und Gassen der Stadt, hatte es mich auf die 
Höhe, über den Steinberg, zu diesem Platze 
vor dem Forsthaus Koberstadt getrieben. Und 
hier, hinter mir das durch das viele Neue 
mich verwirrende Heimatstädtchen und vor 
mir der weite Wald mit seinem geheimnis- 
vollen und mir doch seit frühen Kindheits- 
tagen so vertrauten Dämmerdunkel, empfing 
mich das alte gewohnte Bild, herrschte noch 
gleiche Ruhe und Unmittelbarkeit, die einst 
den Jungen gerufen und beglückt hatte. 

Selbst auf dem Friedhof, vor dem linden- 
überschatteten Grabe der Eltern, war es nicht 
möglich gewesen, die durch den Anblick der 
in Vielem so veränderten Welt der Heimat 
verstörten Gedanken zu sammeln. Schier un- 
vorstellbar schien es, daß, gleich wie im Osten, 
im Norden und Westen des alten Stadtareals, 
auch hier gen Süden sich neue Straßen in das 
Garten-, Wiesen- und Ackerland hineinge- 
fressen und die dort gebauten neuen Wohn- 
stätten sogar die früher so weitab gelegene 
Stätte der Gestorbenen bedrängt haben könn- 
ten. 

In solchen Augenblicken nutzt es auch nicht 
viel, wenn der Verstand mit Überlegungen 
und nackten Tatsachen das Unausbleibliche 
und Notwendige einer Entwicklung, wie sie 
nach dem Zusammenbruch dem verbliebenen 
deutschen Lande vorgeschrieben war, sich 
klarzumachen versucht. Zu kraß ist für die 
Augen eines Menschen, der vor bald 30 Jahren 
die Heimat verließ und in diesen Jahren ein 
anderes Bild mit sieh trug. 

Es war im Hochsommer des Jahres 1934, 
als das allzeit bohrende .^ernweh und der 
Wunsch, fremde Lande und Völker kennen- 
zulernen, für mich erste Erfüllung fand: Zu- 
erst der Sprung nach Berlin und dann einige 
Monate darauf die Entsendung nach Paris. 
Wieviele Menschen vermögen sich heute, wo 
die gigantische Entwicklung der Verkehrs- 
mittel und vor allem die freie Konvertierbar- 
keit und Freizügigkeit der deutschen Währung 
uns die ganze Welt — mit wenigen, politisch 
bedingten Ausnahm.en — geöffnet hat, noch 
vorzustellen, was damals für einen jungen 
Menschen eine Reise und gar ein Aufenthalt 
im Ausland bedeutete, wo doch eine herme- 
tische Schließung aller Grenzen und vor allem 
die Tatsache, daß ein Reisender (lies Normal- 
bürger) nur ganze 10 Reichsmark auf einer 
Reise über die Grenze ausführen durfte und 
so dem Freiheitsdrang, dem Fahren in die 
fremden Länder unüberwindbare Grenzen ge- 
setzt waren? 

Und trotz dieser mir gebotenen Gelegenheit 
fiel die plötzlich geforderte Entscheidung nicht 
leicht. Ich war gerade 24 Jahre alt. Vor den 
abwägenden Sinnen lag eine Jugendzeit, reich 
und gefüllt, obwohl sie sich, von einigen grö- 
ßeren Radtouren abgesehen, doch lediglich in 
dem Heimatstädtchen und seinem engeren 
Bannkreis abgespielt hatte. Dieser Heimat im 
Rhein-Main-Dreieck, diesem alten geschicht- 
lichen Gebiet mit dem Reichsbannforst aus 
der Zeit der Karolingerkaiser mit seinem Mit- 
telpunkt, der Burg Hain in der Dreieich und 
Langen, dem Sitz des Wildbanngerichts, hatte 
ich, angeleitet und im Verein mit älteren 
Fretinden, einen großen Teil meiner Freizeit 
gewidmet und in Aufsätzen und Schriften zur 
Aufhellung der Vergangenheit beitragen 
können. 

Mehr noch aber drängte mich damals die 
Gegenwart, das Lebendige und noch zu Ent- 
wickelnde, zum Bleiben. 

Da waren vor allem die Freunde vom Tur- 
nen und Sport, denen ich, schon allein durch 
das Beispiel des Vaters, von kindauf ver- 

knüpft und verfallen war. Da waren die dem 
Gedächtnis besonders verhafteten frühen Er- 
innerungen an Turn- und Sportfeste, an die 
unbeschwerten Tage des An- und des Abtur- 
nens auf dem Turnplatz im Schatten des alten 
Stadtturms, und da war vor allem die Bin- 
dung an die Kameraden der Handballmann- 
schaft, die, fast alle gleichen Alters, sich über 
die gemeinsam errungene Meisterschaft in der 
Jugendklasse des Gaues in die höchste süd- 
deutsche Spielklasse gekämpft und dort jahre- 
lang mit den damals großen deutschen Mann- 
schaften, den 98ern und dem Polizeisportver- 
ein aus Darmstadt, den Männern aus Schwan- 
heim und aus sonstigen Orten die Klingen in 
friedlichem Wettstreit kreuzten. Die Unbefan- 
genheit und Frische junger Menschen, be- 
schwingt und getrieben von dem ständigen 
Hinschauen und Vefgledchen der von den an- 
deren Turn- und Sportvereinen des Heimat- 
städtchen erreichten Leisttmgen — in einem 
Gemeinwesen von damals Icnapp 8000 Ein- 
wohnern, wo fast jeder jeden noch kannte — 
ließen in jener wirtschaftlich so schlechten 
Zeit etwas erreichen, was heute im Rückblick 
fast unglaubhaft erscheint. 

Es war eine Zeit, in der ein Großteil der 
Erwerbsfähigen ohne Arbeit war oder ein 
ganz geringes Einkommen hatte, wo es ifür 
einen Sportler nicht nur keine Spesen oder 
Entschädigungen .für Arbeitsajusfall gab, son- 
dern wo bei Auswärtsspielen die Fahrtaus- 
lagen von den Spielern selbst getragen wer- 
den mußten. Wieviele Male haben wir, falls 
die erforderliche Fahrt zu weit und deshalb 
mit dem damals üblichen Fahrrad nicht zu 
bewältigen war (and selbst ein Fahrrad war 
damals nicht im Eigentum eines jeden von 
uns und es mußten Räder immer wieder von 
sportbegeisterten Mitgliedern ausgeborgt wer- 
den!), zusammengesessen, um das erforder- 
liche Geld für die Eisenbahn- oder Autobus- 
kosten zusammenzubririigen! Wie sind wir da- 
mals überallhin, nach Mainz, nach Worms und 
natürlich auch nach allen näher gelegenen 
Orten zu Meisterschafts- und PYeundschafts- 
spielen in großen Kolonnen geradelt, meist 
abseits der Landstraßen über die das Land 
durchquerenden Waldwege und Pfade! 

Es war Begeisterung, der unangefressene, 
sich auf das Wesentliche beschränkende und 
um die Wichtigkeit der körperlichen Ertüch- 
tigung wissende Geist, der uns damals trieb 
und beflügelte. 

Diese enge und darüber hinaus die größe 
Gemeinschaft der Turner und Sportler hieß 
es damals, 1934, zu verlassen, die einige Mo- 
nate zuvor durch den Zusammenschluß der 
beiden Langener Turnvereine zu dem gewor- 
den war, was die Einsichtigen und Wissenden 
für eine größero- Leistungs- und Wirkungs- 
möglichkeit schon immer ge\vünscht hatten. 
Daß diese Einigung damals unter Druck er- 
folgt war, hatte wohl bei dem einen oder an- 
deren eine Verstimmiung bawirkt, die jedoch 
später der Einsicht Platz machen mußte, daß 
eine solche Entwicklung zeitgemäß und im 
Interesse aller Tiu-n- und Sportfreunde Lan- 
gens lag. 

Die Nachrichten, die mich an meinen ver- 
schiedenen Plätzen draulßen in der Welt er- 
reichten, bestätigten mir die Notwendiiceit 
und den Erfolg dieser unter so viel Schmerzen 
tatgewordenen Sammlung der Langener Tur- 
ner. Ui^ auch nach dem Kriege fand ich es 
bei meinen Besuchen in der Heimat bestätigt. 

Was ein solcher Geist imd eine zielbewußte 
Führung auch unter größten Schwierigkeiten 
und Widerwärtigkeiten zu vollbringen ver- 
mag, erwies die nach dem Zusammenbruch 
erneuerte Einheit der Langener TMmerfamdlie, 
wie sie mit viel freiwilliger Arbeitsleistung 
in der großen Turnhalle und den Sportplätzen 
die Voraussetzaing für den regen Vereinsbe- 
trieb geschaffen hat. 

Nicht vergessen seien hier auch noch die 
von den anderen I^^ngener Vereinen geschaf- 
fenen Möglichkeiten zur Ausübung des Sports 
und vor allem das immer schöner v>rerdende 
Schwimmstadion der Stadt Langen; alles 
ze^t davon, daß der uns in unserer Jugend-' 
zuit belebende und vorwärtstreibende Geist 
noch lebendig ist innerhalb der seit meinem 
Scheiden fast dreimal so groß gewordenen 
Einwohnerschaft, — 

Über den Steinberg zurückschreitend, vor 
mir das vertraute BUd der Hedmatstadt, ward 
n-iir wieder voll bewußt, daß das Herz, trotz 
der Fülle und Vielfalt des &lebten und Ge- 
schauten, trotz der faszinierenden Bilder des 
amerikanischen Kontments, trotz der er- 
hebenden und so mannigfaltigen Kulturdenk- 
male omseres alten Europa, trotz der die Sinne 
verzatubemden gewaltigen Naturschönheiten 
und manchmal gar überirddscli schön wirken- 
den Bauwerke in vielen Teilen Asiens, an 
diasem Itleinen und landschaftlidh anspruchs- 
losen Flwkchen hängen geblieben wrar, an 
dem icli Kindheit und Jugend verbrachte luid 
das mir die Kraft und Voraussetzungen für 
meine weite Wanderung durch die Walt ge- 
geben hat. 
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Langen, den 19. April 1962 
Osterglocken 

Die Blumen mit den sclilanken Stielen und 
den leuchtend gelben Blüten, denen der Vollts- 
mund den Namen Osterglocken gab, sind bei 
uns nicht ganz so weit verbreitet wie zum 
Beispiel in England, wo sie in der Frühlings- 
zeit auf den weitgedehnten Wiesen in dichter, 
schier unübersehbarer Fülle leuchten wie in 
unserer Heimat die Margueriten, Aber jetzt 
stehen auch sie wieder in den Garten imd 
strahlen uns aus den Anlagen mitten in der 

^'"Alie^Blumen sind Kinder der Freude und 
Gefährten des Frühlings und des Sommers, 
die Osterglocken aber sind des Osterfestes 
Blüten, sie gehören zu ihm wie für uns der 
Tannenbaum zum Weihnachtsfest gehört. Wir 
finden in ihnen all unser banges Hoffen auf 
den Lenz wieder, unsere Sehnsucht nach 
Sonne und die beglückende Bestätigung der 
Auferstehung in der Natur 
Monden mit langen, grauen Tagen. Gelbe 
Blütenglocken läuten die Ostern em — 
es ein frohes Fest für Sie sein, geneigter Leser. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Elisabeth Klein. Mittelweg 1. zum 

83. Geburtstag am 20. April; 
Frau Katharina Götz. Hugelstraße 8, zurA 

76 Geburtstag und Herrn Wilhelm Schrnidtl, 
Langestr. 19, zum 78. GeburtsUig am 21. Apn , 

Hen'n Ludwig Müller I, Leukertsweg 21, 
zum 83. Geburtstag am 2^ April; 

Frau Barbara Keim, Darmstadtei Sti . /ü, 
zum 87. Geburtstag und Herrn Wilh. Leittaen Robert-Koch-Straße 4. zum 76. Geburtstag am 

.^Herrn Adolf Pawlik, Gabelsbergerstr. 47. 
zum 86. Geburtstag am 25. April; 

Herrn Hans Bartel, Sudl. Ringstiaße 171. . 
zum 76. Geburtstag am 27. April. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Karl Frilzsdie 75 lahrc alt 
Am 25. April vollendet der hier im 

stand lebende Obertelegrapheninspektor ^rl 
Fritzsche das 75. Lebensjahr. Er kam zu Me 
des ersten Weltkrieges n^h 
Fritzsche wurde in der Öffentlichkeit be- 
kannt, als er 1920 den „Uederkranz uber- 
nahm imd um die gleiche Zeit Kammermusik- 
abende veranstaltete. ko 

Für alle Zeit ist damit der Name des be- 
i-uhmten Baritons Heinrich Sclilusnus ver- 
bunden, der im „Adlersaal" (heute Kaufhaus 
Bach) und „Zum Lämmchen" gastierte, elie 
er das prominente Mitglied der ^rln^ 
Staatsoper wurde Auch Else Gentner-Fischer 
und John Gläser waren damals hier pi hören. 

Die Ev. Kirchengemeinde dürfte 
daran erinnei-n, daß Herr Fritzsche ab 1923 
bis zu seiner Pensioniei-ung, d. h. also tasi 
dreißig Jahre, den Organistendieo^t versah 
und dazu noch einige Jahre den Kirchen^or 
leitete. Oft begleitete er seine Ehefrau B^- 
earete Fritzsche, werm diese ihre warme Alt- 
stimme in Stadtkirche imd Gemeindehaus zu 
Gehör brachte. . 

Seine Langenei' Freunde gratulieien dem 
Jubilar herzUch und wünschen ^ einen ge- 
segneten Lebensabend. Diesm GlückwUnscnen 
schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

Ein frohes Osterfest ' 
wünschen wir allen unseren I^esern, Mit- 
arbeitern und Anzeigenkunden. 

Die nächste Ausgäbe der LZ 
erscheint, mit Rücksicht auf das Osterfest, 
erst am Freitag, dem 27, April. Die Ihnen 
vorliegende Oslerausgabe hat einen ver- 
stärkten Umfang. Wir wünschen Ilinen 
Freude bei der Lektüre. Auch die am über- 
nächsten Freitag, zur gewohnten Stunde, 
erscheinende Ausgabe wird umfangreicher 
als sonst sein. Wir mußten diese Regelung 
treffen, weil der nächste Montag als Feier- 
tag nicht lum Vorbereiten der Zeitung aur i 
Verfügung steht. 

LANGENER ZEITUNG 

Ausbau der Südlichen RingstraBe 
Der Ausbau der Südlichen Ringstraße zwi- 

schen Bleichstraße und Mühlstraße ist in 
vollem Gange. Zunächst wird der Abschnitt 
zwischen Bleichstraße und Zimmerstraße voll- 
ständig ausgebaut werden. Dann folgt em 
weiterer Abschnitt in östlicher Richtung. Die 
sogenannte Auskofferung des ersten Bauab- 
'Chnitts ist erfolgt und die Randsteine werden 
zur Zeit gestellt. Nach den Feiertagen beginnt 
der Unterbau Das dazu erforderliche Material 
wurde bereits angeliefert. Infolge der angün- 
stigen Witterung hatte sich der Baubeginn um 
etwa 4 Wochen verzögert. Man rechnet jedoch 
nun mit einem schnellen Abschluß der Bau- 
arbeiten. 

HttgelstraBe kanalisiert 
Die Kanalisierung der Hügelstraße ist in- 

zwischen abgeschlossen. Die Arbelten zogen 
Änger als erwartet hin da sie sich wegen 
der Beschaffenheit des BodsM 
schwierig gestalteten. Zur Zeit 
Straße kanalisiert. Es wird erwartet, daß der 
Hauptkanal bis Ende dieses Monats verlegt 
sein wird. Dann werden noch die Hausan- 
schlüsse ausgeführt. Bis üum Beginn der 
neuen Bodesaison wird die Teichstraße aber 
wieder frei sein. 

• Vorsicht bei Hausbockbekämpfung. Seit 
Anfang April betätigen sich in Langen Ver- 
treter einer Firma für Hausbock-Bekämpfung. 
Die Stadtverwaltung empfiehlt, da es in Ver- 
bindung mit diesen Leuten zu Unstimmig- 
keiten gekommen ist, jedem Haxiswirt von 
Grundstücken mit Hausbockbefall, zunächst 
einen unabhängigen Sachverständigen zu Rate 
zu ziehen, der beurteilen kann, ob eine solche 

Zum Abschluß des Tages der Gruii<^t^- 
legumg zur Martin-Luther-Kirche ini Getaet 
der Wohnstadt Oberlinden hatte dae _Ge- 
meindegi^ppe des „Evangelischen Bundes zu 
einem Gemeindeabend ins Gemeindeha^ ein- 
geladen. Pfarrer Lauber eröffnete die Versm- 
staltwg und begrüßte besonders den Refe- 
renten des Abends, Pfari-er Ernst Dondorf 
(Oberrosbach vor der Höhe), der sich ^s 
■hiema „Martm, Luther und die Einheit der 
Christenheit..." gewählt hatte. ^ . 

Pfarrer Dondorf ging aus von den Bestre- 
bungen der Oekumene in unserer Zeit. M 
stellte fest, daB die Konfessionen einander 

1 näherrücken luid sprach von der großen Sehn- 
sucht von der Einheit der Kiirche. Bewußt 
ließ er die Frage aufklingeri, ob n^n in i^e- 
i-er Zeit den Bau von Martin-Luther-^'chen 
oder die Nennung seines Namens nicht als 
Anachix>niismus bezeichnen müßte? Er 
dazu Schlagworte, die den Reformator ^s den 
Zerspalter der Kirche und den großen Storen- 
fried für die Einheit bezeichneten. Pfarrer 

' Dondorf sprach auch von der Stoßen Un- 
wissenheit ütier den Refom^tor. Man l^e 
zwar Briefmarken mit dem Lutherkopf, aber 
seine Lebensdaten seien weitto nicht m^ 
bekannt Er 2iitierte aiuch Beispiele aus der 
katholischen Literatur (Elisabeth Larig^sser) 
und Instruktionen des Heiligen Officiums. 
Mdt besonderer Aufmerksamkeit wurden po- 
sitive Stiimmen der katholischen Kirche m 
Luther vernommen, so Joseph Lortz, der m 
einem seiner Bücher schreibt: „Luther ^r 
der Kirche damals nötig, die Reformation 

Erweiterung im Telefon-Selbstwähldienst 
im Ortsnetz Langen 

Ab sofort können im Telefon-Selbstwähl- 
diensl die folgenden Orte von Langen aus 
erreicht werden: Bremen, Ortskennzahl 0421 — 
Neumünster 04321 — Rendsburg 04331 — Wil- 
helmshaven 04421 — Bielefeld — 0521 — Her- 
ford 05221 — Detmold — 05231 — Gütersloh 
05241 — Paderborn 05251 — Bad Pyrmont 
05281 — Braunschweig 0531 — Goslar 05321 
Wolfenbüttel 05331 — Salzgitter 05341 — 
WoUsburg 05361 — Göttingen 0551 — Holz- 
minden 05531 — Han.-Münden 05541 — Min- 
den 0571 — Bad Oeynhausen 05731 — Erbach; 
Odw. 09062 — Bad König 06063 — Vielbrunn 
060<>6 — Beerfelden 06068 — Ravensburg 
0751 — Crailshelm 07851 — Augsburg 0821 — 
Buchloe 08241 — Bad Wörishofen 08247 — 
Kaufbeuren 08341 — Passau 0851 — Landshut 
0871 — Garmisch-Partenkirchen 08821 — Er- 
langen 09131 — Bayreuth 0621 — Hof (Saale) 
09281 — Würzburg 0931 — Gmünden/Maln 
09351 — Lohr/Main 09352 — Mlltenberg 
09371 — Klingenberg 09372 — Markthelden- 
feld 0939 — Bad Kisslngen — 0971 — Schwein- 
furt 09721 — Ragensburg 0941. 

Säuberungsaktion überhaupt notwendig ist. 
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß 
diese Leute nicht berechtigt sind, zu behaup- 
ten daß sie im Auftrag der Stadtverwaltung 
vorsprechen oder vom Magistrat empfohlen 
sind Wenn trotzdem mit derartigen Argumen- 
ten gearbeitet wird, ist zweckmäßiger Weise 
die Polizei zu verständigen. 

hatte ihr historisches Recht, ihie Notwen^- 
keit." Martin Luther sei ein Glied der ^ten 
Kirche. Dafür zeugten seine aus dem Latedni- 
sdien übersetzten Lieder, und er habe ^oh 
an den drei alten oekumenischen Bek^^- 
sen der Kirche festgehalten. Seine Bibeluber- 
setzung sei ein Geschenk an diie ganze Chri- 
stenheit. , , J T,„ 

Dann sprach Pfai-rer Dondorf von der Be- 
deutung Luthers in der katholischen Kirche, 
Luther-Lieder stünden in den Gesangbüchern 
der verschiedensten Diözesen. Er^ spra<^ 
vom Eucharistischon Kongreß in München, 
wo Benedlktinennönche aus .Schriften LuthCTS 
und Calvins lasen. .,In einer entchi^tlichten 
Welt hat die ganze Christenheit eine groTC 
Sehnsucht nach der Einheit!", sagte der Red- 
ner Er sprach dann über die verschiedenen 
oekumenisclien Bewegungen und üter die 
Bestrebungen des Römischen Konzils und 
meinte, mit Luther stehe man in der &nheit 
der Christenheit. Zum Schluß seines Vortra- 
ges nannte er die Grundsteinlegimg dieses 
Tages einen ständigen Ruf zur Einheit. .Ms 
wegweisend bezeichnete Pfarrer ^ Dondorf <üe 
Worte des verstorbenen Schweizer katii^- 
schen Bischofs von CJenf und Lausarme: „Uber 
dem Evangelium haben wir uns getTCTUtt, 
Uber dem Evangelium weixjen wir uns wied^- 
Cinderu" Von ihm sei Luther wahrschemlich 
recht verstanden worden. 

Mit Luthers Abendsegen und seinem refor- 
matorischen Lied: „Erhalt uns Herr bea <^- 
nem Wort" wurde der Gemeindealbend be- 
schlossen. 

Pfadfinder-Gaulager am Paddelteioh 
„Ein gar erschrSoklicher Kampf" 

wird erwartet 
Vom Deutschen Ptadflnderbund, Stanm 

Kaiseradler" Langen, erreicht uns die Nach- 
richt, dsta vom 21. bis 23. April am Padd^- 
telch in Langen das diasjaihrige Gaulager des 
Gaues Franken ausgeschlagen wird. 

Nach der in diesem Jahre JMgntnde geleg- 
ten Idee soll es ein geschichtliches Laiger aus 
den „BauerrJcniegen" wenden, und von Ml^ 
PfadäHndergruppen aius Langen u. Umgebung 
die herziidh eingeladen mnd, wird erwartet, 
daß sie In entspreoherkder Aufmachung er- 

kaum anzimehmen ist, daß sich die oei- 
den feindlichen Gruppen allzu gut vertagen 
wenden, wind mit „einem gar erschrockhmen 
Kampf ' gerechnet, bei dem auf oelden Kernten 
kein Pardon gegeben wind. 
Götz von Berlidhingen soUen ihr Erscheinen 
bereits zugesagt haben. 

* Glück bei ZusanunenatoB mit Autobus. 
Als am Dienstag ein junger Mann mit seinem 
Uad von der Marienstraße die GartensUaße 
überqueren wollte, sUeB er mit einem Auto- 
bus zusammen. Er erUtt dabei glückUrher- 
welse keine nennenswerten Verletzungen. 

Schulbeginn nach Ostern 
In Langen beginnt die Schule wieder am 

Donnerstag nach Ostern, während die Schul- 
anfänger in den für sie zuständigen Schulen 
mit ihren Eltern bereits am Mittwoch um 
11.00 Uhr erwartet werden. Vorher findet em 
Gottesdienst zur Feier dieses Ereignisses statt, 
der um 10.00 Uhr in der Stadtkirche beginnt 
und zu dem auch Eltern und Erzieher hera- 
lich eingeladen sind. (Siehe auch amtliche 
Bekanntmachung). 

Neue Bürgersteige 
In der Gutenberg-, Friedens-, Aliorn- Bür- 

ger- und Birkenstraße werden zur Zeit die 
Bürgersteige hergestellt. Da dort die Fahrbahn 
noch nicht ausgebaut ist, sind die Bürgersteige 
für Anwohner und Passanten von ganz be- 
sonderer Bedeutung. Die Arbeiten werden bis 
Ende April beendet sein. 

• Friedhof-Entwässerung. Die Entwüsse- 
runRsnrboitcn auf dem neuen Friedhofstell 
wurden vorläufig abgeschlossen. Man wil 
jetzt während der Sommermonate erst einmal 
abwarten, wie sich die Entwässerung dort 
vollzieht, und welche Erfahrungen daraus ge- 
Wonnen werden können. 

Gasbeheizt 

wohlige Wärm« 
zu ]eder Zelt 

" Personenwagen beschädigt. Ein Autobe- 
sitzer stellte am Montagmorgen fest, daß sein 
in der' Südlichen Ringstraße.abgestellter Per- 
sonenwagen beschädigt worden war, doch 
liegen keine Anhaltspunkte vor, wer den 
SHiaden verursacht haben könnte. Wer kann 
Angaben machen? Sachdienliche Hinweise 
werden von der Langener Polizei entgegen- 
genommen. 

* Müll auf unbebaute Grundstücke. In letz- 
ter Zeit wurden Fälle bekannt, in denen Mull 
auf nicht bebauten Grundstücken und in Bau- 
lücken abgeladen wurde. So wurde in der 
Westendstraße ein junger Mann beobachtet, 
der dort Müll ablud. Da Anzeige erstattet 
wurde, wird die Polizei diesem und jedem 
weiteren Fall nachgehen. — 

• Garde-Dragoner-Treffen in Darmst^t. 
Die Vereinigung der ehem. Angehörigen Garde-Dragoner-Reglments Nr. 23 bereitet 
zum 13. M.:Ü ein Kameradsch^tsUjeffen vor. 
BcreiU heute Iiiegen schon zahlreich die 
düngen vor. Bis zum 5. Man können noch 
TeilnahmemqlKJungen 
weixlen. Sie sind zu richten an 
Schwöbel, Darmstadt, Hindenburgstraße 47Mi. 

* Warnung vor Gifteiern. In der Gemar^ng 
wurden Gift-Eier ausgelegt, um damit Krä- 
hen und Elstern zu bekämpfen. Die Bevolke- 

I rung wird nachdrücklich vor diesen Gilt- 
Eiern gewarnt. Das gilt vor allem für ^det\ 
die beim Spielen in den Feldern vermutlich 
auch auf diese Eier stoßen. Die Eltern sollten 
daher Ihre Kinder eingehend auf diese Ge- 
fahr hinweisen.   

WO BIST DU iWENSCH? 
Gedenke der armen Tiere im Tierheim! 
Gib ihnen bei Dir ein neues Zuhaus«! 
Sie danken es Dir mit Liebe und Treue! 
Tierschutzverein e. V. Langen / Hesse«, 

Leukertsweg 68 — Ruf 2944 

y^e'ine ^eimatzeituHQ 
Ihr Leserfeld sei ziemlich klein? 
Sie will ja gar kein Weltblatt sein, 
sie will uns ja vor allen Dingen 
ausführlich engte Heimat bringen, 
was Großstadtpresse gar nicht kann. 
Und doch hinkt sie nicht hlntenan; 
sie bringt genau so prompt und gut 
was überall sich täglich tut 
in Wirtschaft, Polltlkerei, 
in Sport, und sei es, was es sei. 
Vortrefflich auch die Ausgestaltung 
in allem, was zur Unterhaltung. 
Auch der Roman ist immer prima. 
Kurz: unser Heimatblatt hat Klima. 
Kein Marktgeschrei in Sensation; 
es bleibt sich treu Im rechten Ton, 
will dienen weiter uns'rer Stadt 
als liebvertrautes Heimatblatt. G. Kumck 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
In dem Gottesdienst zur Todesstunde Je^, 

am Kartredtag (15 Uhr) in der 
übernehmen der Klrchenchor 
und der Instrumentalkreis den Chordä^t- 
Zur Aufführung gelangt die „Kl^e Pasaons- 
muslk" des Im zweiten Weltkrieg 
Fritz Dietrich. . 

Die Worte, In denen hier das Leiden una 
Sterben Christi verkündigt wird, rühren aus 
einem alten Passionslied her. Der unbekannt 
Dichter trug darin zusammen, was die vier 
Evangelisten teils überelnsümmend teils sie» 
ergänzend, über die Passion berichten, 
dieses Geschehen bedeutet, das sagt Lutii 
in seinem Lied über den 130. Psalm m dem 
die Not des Menschen vor Gott getragen wir ■ 
In den Versen dieses Chorals "tont die 
Stimme der Gemeinde, wiedergegeben durcu 
'^^Im^Festgottesdlenst zum 1. O^terfelerUg im 
Gemeindehaus werden ebeiJalls der Kiw 
Chor „Oberiinden" und der Instiumentalkreib 
den Chordienst übernehmen. Es erklingt _ 
Osterkcnzert „Jauchzet Tjjiius 
fast vergessenen, 1663 verstoitoenen, J^^ 
Johannes Weiland. Es Ist eine P^chtvoUe, 
frische und unmittelbar wirken^ 
posltion. Außerdem wird 
schienen ist der herrlich Tag des 
Kirchenmusikers Friedrich Zlpp ^ 
Mit Chor und ^""^'osterUe«) 
Haimonlum soll im Wedtsel ^s 
„Gelobt sei Gott im höchsten Thron m 
ziert werden. 

Heimatvertriebene Bauern tagten 

Im Wohnviertel Oberlinden errichtet die 
Nassauische Heimstätte mit Förderung des 
Hes.sdschen Ministers für L;mdwirtschaft und 
For'sten GusUw Hackei-, eine Reihe von Ne- 
benoi-werbstellen. Bereits fertige Bauton sind 
schon bezogen. Noch im Bau befindliche wer- 
den in luiher Zukunft zum Bezug fertigge- 
stellt sein. Aus der Besiedlung ergaben sich 
Fragen, die eine Aussprache mit den Sied- 
lerin ei-foi-derLich machten. Die Gliedei-ung 
..Heimatvertriebenes Landvolk" im Bund der 
vertriebenen Deutsolicn. Landesverband Hes- 
sen, hatte daher die bereits seßhaften Siedler 
ins Clubhaus des Fußballcluibs Langen (Wald- 
stadion) hierzu eingeladen. 

Der Vorsitzende des BvD in LiUigen, Herr 
Muschka, konnte 7ai dieser Aussprache eine 
große Zahl von Interessenten begrüßen, unter 
ihnen den Geschäftsführer des Heimatvertrie- 
bcnen Landvolks, Fisch-nimn, den Organisa- 
tionsleiter Schulz aus Wiesbaden und den 
Kreisvorsitzenden Georgi aus Kleln-Auheim. 
Die Zusammenkunft diente der Aufklärung 
über Finanzierungstragen und über die Be- 
setzung der Einliegerwohnungen. D;meben 
war Gelegenheit gegeben, besondere Wünsche 
vorzubringen. 

Herr Fischmann leitete die Aussprache mit 
einem ausführlichen Referat über den Stand 
der Eingliederung der heimatvertriebenen 
Bauern ein. Nur ein geringer Teil von diesen, 
so sagte er, konnte bisher in eine Vollbauern- 
stelle eingewiesen werden und so v/ieder in 
den gewohnten, angestammten Beruf gelan- 
gen. Die Nebenerwerbstellen könnten auch 
keinen Ersatz für den erlittenen Verlust an 
landwirtschaftlichem Vermögen und der bäu- 
erlichen Existenz darstellen, sie seien aber 
immerhin geeignet, den ehemaligen Bauern 
erneut mit der eigenen Scholle zu verbinden, 
ein Bestreben, das ein besonderes Anliegen 
der hessischen Regierung sei. 

Je nach Umfang des Verlustes an eigenem 
landwirtschaftlichem Vermögen sei eine ent- 
sprechende Entschädigung zu erwarten, die 
zur Finanzierung herangezogen werden könne. 
Das Thema Unterhaltshilfe, Entschädigungs- 
rente, Abtretung des Anspruchs an Verwandte 
beleuchtend, empfahl der Redner den Betrof- 
fenen, sich vor jeder Entscheidung von den 
zuständigen Stellen des Landvolks beraten zu 
lassen: auch bei Abschluß von Verträgen. 

Bezüglich der Besetzung der Einliegerwoh- 

nungen, .sei es durchaus verstandlich und 
gerechtfertigt, daß der Bauherr, m diesem 
Falle die Nassauisciie Heimstätte, für seine 
Angestellten einige Wohnungen in Anspruch 
nehme. Auch die Stadt Langen habe sich bei 
Abschluß des Baugeländeübergabevertrages, 
zur Beseitigung des Wohnungsnotstandes, ei- 
nige Wohnungen gesichert. Dieser Vorbehalt 
wurde von dem anwesenden Stadtrat Lux ein- 
gehend begründet. Herr Fischmann ubernahm 
die Aufgabe, zu prüfen, ob die Aufnahme 
einer Bestimmung über eine 10jährige Dauer 
des Mietverhältnisses in den Mietvertrag zu- 
lässig sei und veriangt werden könne. 

Dann diskutierten die anwesenden Siedler 
Fragen der Fernheizung, bauliche Verände- 
rungen und dergleichen. All diese Vorhaben ] 
seien nur im Einvernehmen 
ischen Heimstätte zu lösen, sagte der Referent. 
Es wurde empfohlen, vor Anlage der Zaune, 
Bepflanzung der Gärten mit Baumen u. a. 
sich stets mit der Geschäftsstelle des heimat- 
vertriebenen Landvolks in Verbindung zu 
setzen da diese ihre Erfahrungen gern zur 
Verfügung stelle oder Fachleute zur Beratung 
heranziehe. i 

Nachdem auch der Organisationsleitei. 
Herr Schulz, abschließend zu offenen Fragen 
Stellung genommen hatte, empfahlen beide 
Redner den Siedlern, aus ihrer Mitte einen 
Sprecher zu wählen, der die 
Siedler entgegennehmen und den zustandi- 
gen Stellen vortragen könne. Daneberi könne 
man jederzeit Zusammenkünfte zur Bespre- 
chung gemelnsam.er Anliegen einlraten, zu 
denen beide Redner sich gern einfinden wur- 
den. Herr Fischmann stellte auch den Besuch 
des Hessischen Ministers für Lai^wirUchaft 
und Forsten, Gustav Hacker, in Aussucht. 

Abschließend wählten die Siedler dann 1 
Stadtrat Lux einstimmig zu ihrem Sprecher. 
Herr Lux nahm diese Wahl an u^ ver- 
sprach, sich für die Belange der 
schaft nach Kräften emzusetzen. Hierauf 
schloß der Kreisvorsitzende des Heimatver- 
triebenen Landvolks, Herr Gregori, die Ver- 
sammlung mit dem Wunsch, d^ auch jme 
Siedler die noch nicht Mitglied des Bundes 
der vertriebenen Deutschen sind, sich diesem 
Interessenverband anschließen mochten, um 
damit beizutragen, den Forderungen des hei- 
rratvertraebenen Landvolkes Nachdruck zu 
verleihen. 

Sehnsucht nach Einheit 

Evang. Gemeindeabend anläßlich der Grundsteinlegung zur Martin-Luthcr-Kirche 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Charlotte Reck geb. Lautenschläger, 
Ernst-Liidwig-Straße 57. zum 71. Geburtstag 
am 20. April; 
. . . Frau Emilie Reichl geb. Eier. Niddastr. 20, 
zum 70. Geburtstag am 22. April; 
. . . Herrn Alois Reichl, Niddastraße 20. zum 
76. Geburtstag, Frau Anna Anthes geb. Christ, 
Wdesenstraße 6, zum 79. Geburtstag und Frau 
Margarete Luckgei geb. Weber. Woogstr. 1, 
zum 71. Geburtstag am 23. April; 
. . . Frau Marie Werkmann geb. Gräser. Woog- 
stra)ße 14, zum 71. Geburtstag am 24. April; 
Frau Margarete Wiemer geb. Weber, Schiller- 
straße 16, zum 83. Geburtstag und Frau Anna 
Laß geb. Peetz, Kirchstraße 9. z.um 72. Ge- 
burtstag am 25, April. 

Den Hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
wünschen wir für das neue Lebensjahr Glück 
und Zufriedenheit. 

e Silberne Hochzeit feiern :mi 25. April 
Herr Wilhelm Pons und Frau Margarete geb. 
Schroth, Bahnstraße G. und am 26. April Herr 
Georg Merlau und Frau Katharirui geb. 
Schroth. Schiller.straße 49. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

e T,V. „Die Naturfreunde". ]>ie Jugend- 
gruppe fährt über die Osterfelertage nach 
Zwingenberg/Neckar. - Die Ortsgruppe macht 
am 1. Osterfeiertag eine Nachmittags-Wande- 
rung zum Mörfelder Haus. Abmarsch um 
13.30 Uhr ab Förster Meyer. Gäste sind will- 
kommen. - Das Haus der Naturfreunde ist 
Ostern das Ziel von drei Jugendgruppen aus 
dem Raum Aschaffenburg. Am Karfreitag be- 
grüßen die Naturfreunde ihre Gäste anläßlich 
einer Zusammenkunft. 

e Nachtübung des Roten Kreuzes. Das Deut- 
sche Rote Kreuz, Ortsverein Egelsbach, be- 
absichtigt, Innerhalb der nächsten 14 Tage 
für die Bereitschaften M und W eine Nacht- 
übung abzuhalten. Die Bereitschaftsleitung 
Wttet um Kenntnisnahme. G 

Generalversammlung der Landwirtschaftlichen 
Bezugs- und Absatzgenossenschaft 

Am Montagabend fand um 20.30 Uhr im 
Gasthaus ..Hessischer Hof" die diesjährige 
ordentliche Generalversammlung der Land- 
wirtschaftlichen Bezugs- u. A'bsatzgenossen- 
schaft eGmbH statt. 

Nachdem der Vor.sdtzende des Aufsachts- 
rates. Friedrich Schroth, die Anwesenden, 
u. a. Verbandsprüfer Jourdan und Außen- 
stellenleiter Beckmann von der Bäuerlichen 
Hauptgenossenschaft. Außenstelle Babenhau- 

sen, begrüßt hatte, eröffnete er mit dem Ver- 
lesen der Tagesordnung die Versammlung. 

Ansahließend gab der Geschäftsführer der 
Genossenschaft seinen Geschäftsbericht. Dar- 
aus konnte man entnehmen, daß das Bezugs- 
geschäft der Genossenschaft auch im Berichts- 
jahr wieder stieg, während das Absatzge- 
schäft, bedingt durch die schlechte Witterung 
und die katastrophalen Ernten, sehr schlecht 
ausfiel. Außerdem gab es einige Erläuterun- 
gen zum Jahresabschluß. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates. Friedrich Schroth. der auch 
die Leitung der Sitzung innehatte, gab den 
Bericht des Aufsichtsrates, nach dem im Be- 
richt.sjahr drei Sitzungen abgehalten, Inven- 
tur gemacht und die Bilanz des letzten Ge- 
■schätf.sjahres überprüft wurden. Aufgrund 
dieser Ausführungen stimmte die Versamm- 
lung der Genehmigung des Jahresabschlusses 
zu. Ebenso wuixie der Vorschlag des Vorstan- 
des über die Verteilung des Reingewinns so- 
wie der aus der Ver.sammlung gestellte An- 
trag auf Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sichtsrates einstimmig angenommen. 

Da in diesem Jahr turniisgemüß je ein Mit- 
glied des Vorstandes und des Aufsichtsrates 
ausschied, erfolgten Neuwahlen. In dieser 
Wahl wurde Ludwig Kreuzer zum 1. Vorsit- 
zenden der Genossenschaft gewäiilt. während 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Erich Fink in den Aufsichtsrat gewählt wurde. 
Der neue Vorstand und Aufsichtsrat setzt sich 
nun wie folgt zusammen: Vorstand: 1. Vor- 
sitzender Ludwig Kreuzer, Geschäftsführer 
Johann Friedrich Geiß und Protokollführer 
Albert Best. Aufsichtsrai: Vorsitzender Fried- 
rich Schroth, Philipp Reinhard u. Erich Fink. 

Heinrich Knöß 
30 ,Tahre Vorsitzender 

Unter Punkt Verschiedenes konnte dann 
Verbandsprüfer Jourdan im Auftrage des 
Verbandspräsidenten Weyrauch dem seitheri- 
gen Vorsitzenden der Genossenschaft, Hein- 
rich Knöß 5., die genossenschaftliche Ehren- 
nadel in Bronze überreichen. Wie Herr Jour- 
dan sagte, hat Herr Knöß fast 30 Jahre lang 
im Vorstand der Genossenschaft gearbeitet. 
Dies sei ein gutes Beispiel für die jüngere 
Generation. Es sei Uun daher auch eine be- 
sondere Freiode. Herrn Knöß diese Ehrung zu 
überreichen und ihm herzlich zu gratulieren. 

G 

Die Egelsbacher »Kreuztragung« 
Übertüncht und wieder freigelegt 

Es gab Zeiten, in denen viele Menschen 
noch nicht lesen und schreiben konnten. Was 
lag näher, als das Bild für die Übermittlung 
einer Begebenheit zu benutzen? In vielen 
Kirchen wurde durch das Bild die Biblische 
Geschichte veranschaulicht. Man konnte drei- 
erlei damit erreichen. Die Übermittlung ohne 
Schrift, Nutzung des Bildes als Ausschmük- 
kung der Wandflächen in architektonischem 
Sinne und eine gläubige Verehrung. Welch 
prächtige Ktmstiwerke sind damit auf uns 
überkommen! Wie viele kleine, weniger be- 
gabte Künstler haben in gläubiger Verehrung 
den Pinsel geführt. Aber die Ansichten über 
das Bild als solches ändern sich im Laufe 
der Zeiten. Man war Für und Wider. Nicht 
nur aus dem Zeitgeist heraus, sondern auch 
aus religiöser Auffassungsvariante bedingt. 
Was heute noch mit devoter Inbrunst ge- 
schaffen wurde, konnte morgen schon ver- 
dammt sein. Ein solches Beispiel finden wir 
in der Egelsbacher ev. Kirche: ein Wandge- 

geschildert, nach dem man den Vorgang im 
Bilde darstellen könnte. Die Stellung der ein- 
zelnen Personen zueinander und wie der Ort 
aussah, wo dies geschah, ist dem Künstler bei 
seinem Schaffen vollkommen seiner eigenen 
Fantasie überlassen. Diese Szene ist sehr oft 
dargestellt und war immer ein beliebtes Mo- 
tiv. Erstaunlich ist beim Vergleich einiger 
Bilder, daß die Gestaltungsgedanken verschie- 
dener Künstler sich untereinander stark äh- 
neln. Man könnte auf den Gedanken kommen, 
daß sie sich bei ihrer Arbeit gegenseitig über 
die Schulter gesehen haben. Zwei Bilder, die 
dem Egelsbacher in der Komposition .sehr 
ähneln, sind ein gemaltes Teilbild auf einem 
Altarschrein einer Kirche in Tiefenbrunn im 
Schwarzwald und ein Teilbild aus dem 
Schnitzaltar von Adam Kraft in der Sebaldus- 
kirche in Nürnberg. Was dem Egelsbacher 
Bild aber besonders eigen ist, das ist die Sze- 
nengestaltung nach einem bestimmten geo- 
metrischen System, wie man es öfters bei 

rnalde 0,90 x 1, 33 m groß, die „Kreuztragung" 
darstellend. Gemalt wurde das Bild bei der 
Errichtung der Kirche in ihrer jetzigen Form 
im Jahre 1615. Irgendwann wollte man von 
bildlichen Darstellungen in Kirchen nichts 
mehr wissen und übertünchte alles Gemalte. 
Als im Jahre 1883 die Kirche renoviert wurde, 
kamen beim Abwa.schen der Wände wieder 
die alten Bilder, darunter auch die Kreuz- 
tragung, zum Vorschein. Der damalige Pfarrer 
Uhrig und sein Bruder, ein Lehrer in Egels- 
bach, erkannten den Wert des Bildes und be- 
müliten sich eifrig, es zu erhalten. Wohl weni- 
ger aus dem Grunde, aus dem es ursprüng- 
lich geschaffen wurde, als aus Verehrung des 
Historischen und aus Achtung vor den Lei- 
stungen und Gefühlen unserer Vorfahren. Bei 
jeder weiteren Kirchenienovierung, unter 
Pfarrer Wehsaig und Pfarrer Hartmann, 
wurde das Bild sorgfältig geschützt und ge- 
pflegt. Zum letztenmal wurde es unter Pfar- 
rer Appenheliner von sachkundiger Hand 
konserviert. Kirchenmaler Velde verlieh dem 
Bilde einen weiteren Bestand für Jahrzehnte. 

„Die Kreuztragung". In der Schrift lesen 
wir über die in diesem Bilde dargestellte 
Szene nur kurz, daß Christus unter dem Kreuz 
zusammenbrach und ein Mann mit Namen 
Simon von Kirene gezwungen wurde, das 
Kreuz zu tragen. Kein näherer Umstand ist 

Renaissancebildern erkennen kann und dem 
ein tiefdurchdachter psychologischer Gedanke 
zugrunde liegt. Die Hauptszene drängt sich 
auf eine verhältnismäßig kleine Fläche zu- 
sammen, die mit einigen markanten Glied- 
maßen der dargestellten Personen begrenzend, 
deutlich als ein regelmäßiges Fünfeck zu er- 
kennen ist. Der Mittelpunkt der Fläche, auf 
den das Auge des Betrachters besonders ge- 
lenkt werden soll, ist der Kopf der Haupt- 
figur des Bildes, nämlich Christus. Das Fünf- 
eck beinhaltet mit seinen Diagonalliiüenver- 
schneidungen sehr anschaulich den Harmonie- 
gedanken. Auch die äußeren Abmessungen 
des Bildes wurden damit gefunden. Der 
Künstler war bescheiden genug, nicht sei- 
nen Namen zu hinterlassen. Mögen seine 
figürlichen Darstellungen auch nicht auf- 
fallend g:!nug ansprechen, von Komposition 
jedenfalls hat er etwas verstanden. Das 
linear-geometrische Mittel, das er für seinen 
Bildaufbau verwendet hat, sollte nicht er- 
kannt werden. Es sollte im Bild, im Unter- 
bewußtsein, das Harmonisch-Ausgewogene 
fühlen lassen. Es war sein Geheimnis und 
sollte nur Hilfsmittel sein. Das Bild als sol- 
ches wird heute nicht mehr für seinen ur- 
sprünglichen Zweck erhalten. Seinen histo- 
rischen Wert aber gilt es zu sehätzen. 

£rzb0ukn 
Neue Müllgrube muß ausgebaggert werden 

Von der Arbeil der Gemeindevertretung 
Als erster Punkt der recht umfangreichen 

Tagesordnung stand bei der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung der Beitritt zum 
Planungsverband der Gemeinden des Land- 
kreises Darmstadt zur Ddsku.ssion. Nach ein- 
gehender Vorberatung durch den Haupt- und 
Finanzau.sschuß erläuterte Bürgermeister 
Leyer. daß nach dem Bundesbaugesetz die 
Planung den Gemeinden übertragen worden 
sei. Hierzu sei nun entweder die Bestellung 
eines eigenen Planungsangeniours erforder- 
lich. der die anfallenden Aufgaben zu erledi- 
gen habe, oder aber die für die Gemeinde 
weit günstigere Lösimg, dem Planungsverband 
beizutreten. I>ie Planungskosten für die Ge- 
meinden seien bei diesem Verband so gering 
wie möglich gehalten. In allen möglichei-weise 
entstehenden Rechtsfragen stelle dieser Ver- 
band eine gute Hilfe dar. Nach eingehender 
Beratung wurde der Beitritt zu dem Pla- 
nungsverbiind einstimmig gutgeheißen. 

Der Bericht über die Jahresrechnung 1961, 
den Bürgermeister Leyer erstattete, ergab 
Einnahmen in Höhe von 593 610,16 DM, denen 
583 725,82 DM als Ausgaben gegenüberstehen. 
Einstimmig wurde beschlossen, den Überschuß 
von 9884,34 DM im Rechnungsjahr 1962 zu 
verwenden. Die Haushaltsüberschreitungen 
des Rechnungsjahres 1961 in Höhe von 29067 
Mark entst;mden durch außer- und überplan- 
mäßige Ausgaben der verschiedensten Haus- 
haltsstellen. Sie wurden von der Gemeinde- 
vertretung einstimmig gebilligt. Die Kassen- 
einnahmenreste 1961 in Höhe von 4589,07 DM 
machen nur 0.7 " o des Gesamtetats der Ge- 
meinde aus. 

Bürgermeister Leyer und der Vorsitzende 
der SPD-Fraktion. Dcußinger, sprachen dem 
Gemeindekassenverwalter Zedn ihren Dank 
für die vorbildliche Fühlung der Kassenge- 
schäfte aus. 

Ebenfalls einstimmig beschlossen wurde, 
daß das Protokoll jetzt abschriftlich jedem 
Gemeindevertreter zugestellt werden soU. Da- 
mit wird die Verlesung am Ends der Sitzung 
überflüssig. Be.sonders wuixie darauf hinge- 
wiesen, daß alle Beschlüsse der Gemeinde- 
vertretung von jedem Einwohner im Protokoll 
eingesehen werden können. 

Ein Antrag auf Teilungsgenehmigung für 
ein Grundstück in der Flur II wurde abge- 
lehnt, da das Umlegungsverfahren als Bau- 
gelänide noch nicht erfolgt ist Nach einem 
Bericht des Vorsitzenden Konrad Becker über 
den letzten Besiohtigimgstermln des Bauaus- 
schusses, wurde der Gemeindevorstand beauf- 
tragt. die festgestellten Schäden beheben zu 
lassen. 

Nach der fast völligen Füllung der Müll- 
grube, soll nun der Anschlußteil dieser Grube 
am alten Schießstand, in einer Länge von 
90 m, einer Breite von 17 m und einer Tiefe 
von 2 m, ausgebaggert werden. Für diese Ar- 
beiten lag ein Angebot in Höhe von etwa 
9000 DM vor. Der Gemeindevorstand wurde 
beauftragt, dieses Angebot zu prüfen und 
eventuell dann den Auftrag für die Bagger- 
arbeiten zu erteilen. 

Einstimmig gutgeheißen wurde der Antrag, 
der Freiwilligen Feuerwehr zur Anschaffung 
von dringend benötigten Geräten zu dem vor- 
gesehenen Betrag von 1000 DM noch zusätz- 
lich 500 DM zu genehmigen. 

Wie der Bürgermeister mitteilte, konnte in- 
zwischen der Erwerb des Geländes für die 
Kläranlage an der Hochzeitwiese, nach langen 
Verhandlungen, abgeschlossen werden. Für 
den Kauf des Geländes von 9832 Quadrat- 
meter wird die Gemeinde 24580 DM aufzu- 
wenden haben. 

Gegenüber dem Juxplatz wird von der 
Deutschen Bundespost eine öffentliche Fern- 
sprechzelle erstellt. Welterhin gab die Bundes- 
post in einem Schreiben davon Kenntnis, daß 
das seitherige Postamt in der Weiherstraße 
möglicherweise in einen Wohnhaosneubau in 
der Bahnstraße verlegt werden soll. 

ez Die Schule beginnt wieder. Am Mittwoch, 
25. April, wird der Unterricht an der Lesslnng- 
schule wieder aufgenommen. Vormittags, 8.00 
Uhr, nimmt das neue Schuljahr mit einem 
Schulgottesdienst seinen Anfang. Der Gottes- 
dienst für die Schulneulinge mit ihren Eltern 
wird um 9.00 Uhr gehalten. 

Volkssdiule Egelsbach 

Aufnahme der Schulneulinge 1962 
Die Aufnahme der Kinder in die hiesige 

Volksschule findet am Mittwoch, dem 25. April 
1962, statt. Zum Beginn um 10 Uhr versam- 
meln sich die Eltern mit ihren Kindern in 
den Gotteshäusern beider Konfessionen zu 
einer Andacht. Sie werden hierzu recht herz- 
lich eingeladen. 

Um 11 Uhr findet die feierliche Aufnahme 
der Schulanfänger im Bürgerhaus statt. Die 
Eltern wollen hierzu ihre Kinder ebenfalls 
begleiten. 

K n e t s c h , Rektor 

Jdifcnthal 
o Unser Glückwunsch. Am kommenden 

Dienstag kann Herr Friedrich Preidel. Messe- 
ler Straße 2, seinen 78. Geburtstag feiern. Am 
Donnerstag nächster Woche wird Frau Elisa- 
beth Lang, Taunusstraße II. 76 Jahre alt und 
Frau Elisabeth Wolfenstätter geh Scheerer, 
Langener Straße 34. erreicht am gleichen Tag 
das hohe Lebensalter von 86 Jahren, Wir 
gratulieren den hochbetagtcn Offenthaler Ge- 
burtstagskindern herzlichst und wünschen 
ihnen einen gesegneten Leben.sabend. 

o Schulbeginn am Mittwoch, Am Mittwoch, 
dem 25. April, beginnt das neue Schuljahr. 
Die Offentlialer Volksschüler treffen sich an 
diesem Tag um 9.00 Uhr an der .Schule, um 
gemeinsam den um 9.30 Uhr beginnenden 
Schulgottesdienst zu besuchen. Die Schulan- 
fänger finden sich um 9.30 Uhr mit ihren 
Eltern vor dem Pfarrhaus zum Besuch des 
Gottesdien.stes ein. - Die .Schuleinführung 
der ABC-Schützen erfolgt dann um 10.00 Uhr 
in der neuen .Schule in der Feldstraße. 

o Mutter- und Säugliiigsberatung, Am kom- 
menden Dienstag findet um H Uhr, bei der 
Hebamme, eine Mutter- und Siiiiglingsbera- 
tungsstunde statt. 

o Renten werden gezahlt. Die Renten für 
den Monat Mai werden an folgenden Tagen 
während der Schalterstunden am Postamt 
Offenthal gezahlt: Am Mittwoch, dem 25. 4., 
die Versorgungsrenten; am Donnerstag, dem 
26. 4.. die Invalidenrenten und am 27, -1. die 
Unfallrenten. 

Kirchliche Nachrichten Gnlzcnhain 
Karfreitag, den 20. April 

Kollekte für das Palästinawerk und den 
Dienst an I.srael 

Lieder: 70 — 63 — 64 — 6.'i — 55 — ,=)9 
Text: Jesaja 53 
10.00 Uhr: Gottesdienst 

Anschließend Beichte und Feier des 
Heiligen Abendmahls 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst 
20.00 Uhr: Passionsandacht 

Ostersonntag, den 22. April 
Kollekte für die Ev. Jugendarbeit 
Lieder: 75 ~ 79 — 84 — 87 
Text: 1. Kor.-Brief 5, 7 - 8 
9.00 Uhr: Osterandacht auf dem Friedhof 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
Ostermontag, den 23. April 

Kollekte für die Wiederherstellung des 
Kirchturms 

Lieder: 75 — 88 — 89 — 81 
Text: Ap.istelgeschichte 10, 36-43 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 25. April 
9.00 Uhr: Gottesdienst für die Schulan- 

fänger und zu Beginn des neuen Schul- 
jahres 

Die übrigen Wochenveranstaltungen fallen 
aus. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Karfreitag, den 20. April 

9.00 Uhr pünktlich: Konfirmanden- 
gottesdienst 

10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Kindergottesdienst fällt aus 

Osiersonntag, den 22, April 
9.00 Uhr pünktlich: Konfirmanden- 

gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Kindergottesdienst fällt aus 

Ostermontag, den 23. April 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 25. April 
10.00 Uhr pünktlich: Schulanfänger- 

gottesdienst mit Eltern 

Kirchliche Nachrichten Erzhauaen 
Ostersonntag, 22, April 

10.00 Uhr: Festgottesdienst 
Feier des Heiligen Abendmahls 
Predigttext: 1. Kor. 50, 54 - 58 
(Mitwirkung des Posaunenchors) 

Ostermontag, den 23. April 
IC.OO Uhr: Festgottesdienst 
Predigttext: Apostelgeschichte 10. 34a 

36-43 
(Mitwirkung des Kirchenchors) 

Mittwoch, den 25. April 
8.00 Uhr: Gottesdienst zum Schulanfang 
9.00 Uhr: Gottesdienst für die Schul- 

anfänger 

Feldstecher 
deutsches Fabrikat 

9.-II 
9,—f| l'mi t Etui 

8 X 30 DM 99,- 
7 x 50 DM 159,- 

10 X 50 DM 153,— 
2 Jiihie Garantie. 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 

Ffm-, nur Berliner Str. 26, Tel. 2559Ü 

möbliertes 
Doppelbettzimmer 

sep. fl. Wasser an zwei 
berufstätige Herrn soi. 
zu vermieten. 

Egelsbadi. 
Ernst-Ludwig-Str. 76 

Anzeigenannahme 
für Ezelsbacfa 

Oskar Dredisier 
Heidelberger Str. 3 

Für die vielen .■\ufmeiksairikeilen und Grscticnke anläßlidi 
unserer goldenen Hochzeit danken wir auf flic.seni Wege allen 
Verwandten. Nachbarn, Freunden und Bekönnten herzlidist. 
Ba.sonderen Dank der OPD. Ffm., dem Post:ifnl Langen, der 
Postgewerks'.haft Lungen, der Hess. Landesregierung, dem 
Landratsamt Orlenbach, der Gemeinde Kgelsbach, der Sänger- 
vereinigung Egelsbadi (Männer- und Frauenchor), und dem 
evangelischen Frauenverein für die sinnvollen Geschenke und 
Gratulationen. 

Adam Katzenmeier und Frau Marie 
geb. Schroth 

Egelsbach, im April 1962. Schlllerstraße 9 
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ERClsbachs Fijßballcr in Freundschaft 
gegen Viktoria Urberach 

Zu einem interessanten Kräftevergleich 
kommt es am Ostersonntag, 15.30 Uhr, auf den 
Brühhviesen gegen die Elf von Viktoria Ur- 
berach. Die Gästeelf, lange Jahre in der 
1. Amateurliga spielend, orreichte in diesem 
Jahr in der II. Amateurliga Darmstadt den 
10. Tabellenplatz. Trotzdem sie anfangs der 
Runde am Schluß der Tabelle stand, konnte 
sie sich doch noch aus der Abstiegszone ent- 
fernen und überraschte in den letzten Spie- 
len d.urch gute Ergebnisse. Schon in frühe- 
ren Jahren kam es beim Aufeinandertreffen 
beider Vereine zu spannenden und guten 
Spielen. So dürfte sich auch am Ostersonntag 
ein Gang für die Fußballfreunde nach den 
Brühlwiesen lohnen. 

Es spielt nur die 1. Mannschaft. Kein Re- 
servespiel. 

Die Egelsbacher Sorna unterlag nur knapp 
Gegen die in der Offenbacher B-Klasse 

spielende 1. Garnitur des SV Weiskirchen war 
die Egelsbacher Sorna am vergangenen Sams- 
tag ein beachtlicher Gegner. Die Schvyarz- 
weißen, die durchweg ältere Spieler in ihren 
Reihen hatten, boten gegen die junge Gäste- 
elf eine sehr gute Leistung. Bis weit in die 
2. Hälfte hinein gelang es ihnen, das Spiel 
torlos zu halten. Dabei hatte auch die Egels- 
bacher Mannschaft einige Chancen, in Füh- 
rung zu gehen. Erst eine Viertelstunde^ vor 
Schluß kam, nach einem Mißverständnis in 
der Abwehr der Platzherren, das einzige Tor 
des Tages zustande. Den Ausgleich verpaßte 
Fr. Büsse, als er freistehend zu lange zögerte. 
Die scliwarzweiße Sorna verdiente sich trotz 
der Niederlage ein Gesamtlob. 

Heute, Donnerstag, trifft sich die Soma um 
21.00 Uhr im Vereinslokal Theis. 

Egelsbacher Jugendfußball 
Resultate vom vergangenen Wochenende: 

A-Jgd. SG Egelsbach — FSV Frankfurt 0:3 
B-Jgd SG Egelsbach — FSV Frankfurt 1:3 
Cl-Jgd. SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt 0:0 
D-Jgd. Eberstadt — Dl-Jgd. SG Egelsibach 0:2 

Am Wochenende warteten die Jugend-mann- 
schaften der SG Egelsbach wieder mdt un- 
terschiedlichem Erfolg auf. 

Die A-Jugend hatte sich mit der Verpfbch- 
tung der A4-Jugendmannschaft, die beste 
Jagendmannschaft des FSV, einen sehr 
schweren Gegner ausgesucht. In allen Be- 
la.ngen waren die Bomheimer ihren Gast- 
gebern überlegen. Schon das Spiel ohne Ball 
war eine Augenweide. In der ersten Halbzeit 
war das Spiel noch einiigermaßen offen. Durch 
die Unentschlossenheit einzelner Stürmer 
konnte Egelsbach zu keinem Torerfolg kom- 
men. In der zweiten Halbzeit gab dann der 
FSV den Ton an. Schiüd daran war eine ge- 
wisse I.ustlosigkeit einiger Spieler und grobe 
Deckung-sfehler der Hintermannschaf-t der 
Egelsbacher. 

Wesentlich besser zog sich die B-Jugend 
aus der Affäre. Die merklich kleineren Egels- 
bacher Spieler machten ihre körperliche Un- 
terlegenheit durch größeren Einsatz wieder 
wett. Allerdings zehrte der böige Wind am 
Ende an den Kräften der Egelsbacher, so daB 
der FSV dn der zweiten Halbzeit noch zwei 
Tore erzielen konnte. 

Im letzten Spiel um die Kreismeistersctoft 
gab es die Überraschung. Die C1 mußte fünf 
Spieler ersetzen, so daß das Spiel nicht so 
recht in Fluß kam. Trotzdem hatten die Egels- 
bacher mehrere Male Gelegenheit, zum Sieg 
zu kommen. 

Die Dl siegte auch in Eberstadt sehr iiber- 
zeugend. In dieser Mannschaft fanden einige 
Spieler durch ihre Leistungen sehr guten An- 
klang. 

Hochbetrieb bei der Egelsbacher Jugend 
Während der Osterfeiertage herrscht in der 

.Jugendabteilung der SG Egelsbach Hoch- 
betrieb. 

Bereits am Oster.samstag tragen die Cl-und 
die D-Jugend fällige Rückspiele bei Rot- 
Weiß Walldorf aus. Abfahrt um 14 Uhr an der 
Gaststätte „Erzhäuser Hof". 

Die Dl-Jugend ist bei Erscheinen dieser 
Zeilen bereits auf der Fahrt in die alte 
Reichshauptstadt 

Die A-Jugend ist Gast der SKV Mörfelden 
zu ihrem internationalen Jugendtumier. Geg- 
ner der Egelsbacher Jugend sind: VfR Heil- 
bronn, SG Nieder-Roden imd der Gastgeber. 
Die Egelsbacher Jungen eröffnen das Turnier 
mdt dem Gastgeber am Ostersamstag um 
15 Uhr. Am Ostersonntag um 10.40 Uhr spie- 
len sie dann gegen Nieder-Roden und um 
13.30 Uhr gegen VfR Heilbronn. Um gegen 
diese Gegner zu bestehen, bedarf es aller- 
dings des größten Einsatzes aller Spieler. G. 

Offenthaler Fußballer an Ostern spielfrei 
Das für Ostersamstag angesetzte letzte Ver- 

bandsspiel der Offenthaler gegen die TG 
Ober-Rodeai wurde auf Samstag, 28. April, 
verschoben. Man entschloß sich dazu, um den 
Fußballfrcunden Gelegenheit zu geben, das 
einzige in Frankfurt stattfinderxle Spiel um 
die Deutsche FuBballmeisterschafi zwischen 
Eintracht Frankfurt und den 1. FC Köb> be- 
siichen zu können. 

Tischtennis: 

TTC Langen wurde Bezirlismeister! 
Am letzten Sonntag wurden in Darmstadt 

die Bezirkspokalspiele ausgetragen. 4 Kreis- 
meister waren vertreten: Münster, Bensheim, 
L.angen und Mörfelden. 

Der TTC I.^ngen bestritt sein erstes Spiel 
gegen den TTC Münnster und gewann 5:3. 
Die Punkte holten: Jäger 2, Sehring 2 und 
Kehm 1. 

Der TTC Mörfelden, der als großer Favorit 
auf der Bezirksmeisterschaft galt, bezwang 
Bensheim glatt mit 5:0. Somit hieß das End- 
spiel: Mörfelden gegen Langen. Bei dem TTC 
Mörfelden vermißte man allerdings ihre 2 Spit- 
zenspieler, Arndt und Michalck. Man glaubte, 
auch ohne die beiden Tischtennisasse, diese 
Meisterschaft zu erringen, denn man hatte sie 
schon sechsmal hintereinander gewonnen, 
ebenso sechsmal die Hessenmeisterschaft. Bei 
den ersten drei Spielen lief auch alles wie 
gedacht, denn man führte 3:0. Es fehlten ja 
nur noch zwei Punkte und das Spiel wäre 
gewonnen gewesen. Aber die Rechnung machte 
man ohne den Wirt. Die drei nächsten Spiele 
gewann der TTC Langen. Es stand 3:3. Mör- 
felden wurde sichtlich nervös und der TTC 
Langen hatte nichts zu verlieren. Jäger brachte 
Langen 4:3 in Führung und der Sieg Sehring's 
bedeutete die Sensation, denn der Favorit 
TTC Mörfelden war nach sechs erfolgreichen 
Jahren zum erstenmal geschlagen worden. 

Der TTC Langen vertritt nunmehr den Be- 
zirk Darmstadt bei den kommenden Südhes- 
sischen Pokalmeisterschaften. 
HANDBALL 
Handballer der SSO Teilnehmer am großen 

Osterturnier des Verbandsligisten 
SG Westend Frankfurt am Main 

An den Osterfeiertagen nehmen die Hand- 
baller mit einer Mannschaft an einem Turnier 
nach Hallenrogeln teil, das die SG Westend 
Frankfurt a.M. veranstaltet 

Die teilnehmenden Mannschaften kommen 
durohweig aus den höheren Handballklassen 
ihres jeweiligen Landesverbandes, so dalß es 
der Langener Mannscliaft schwer fallen 
dürfte, sich in diesem Klassefeld zu behaup- 
ten. Vereine wie Südröng Berlin, Göttingen 05, 
Preußen Krefeld, MTV Gießen, Ffm.-Gries- 
heim, Mainz, sowie der Veranstalter selbst 
dürften an diesem Ostersonntag den an- 
wesenden Zuschauem ihr großes Können un- 
ter Beweis stellen. Für die SSG Langen geht 
es in erster Linie einmal darum, an einem so 
großartig besetzten Turnier teilnehmen zu 
dürfen. Die Namen der teilnehmenden Ver- 
eine dürften Ansporn genug sein, für die eine 
oder anidere Uberraschiuig zu sorgen. 

Wünschen wir den teilnehmenden Spielern 
das nötige Glück und viel Erfolg. 

Jugendhandballer der SSG Im Derby 
gegen den TV 

Am Ostersamstag stehen sich die Jugend- 
marmschaften beider handballspielenden Lan- 
gener Vereine auf dem TV-Sportplatz^ im 
Oberlinden in einem Nachholspiel gegenüber. 
Der Gast gilt dabei als klarer Favorit, doch 
dürfte sich die TV-Mannschaft ihrer Haut so 
teuer wie möglich erwehren, so daß trotzdem 
mit einem packenden und spannugsgeladenen 
Spiel zu rechnen ist Anwurf um 16 Uhr auf 
dem TV-Sportplatz. 

Handballer der SG Egelsbach gegen 
TG Bessungen 11:3 (6:1) 

Am vergangenen Sonntag stellte sich in 
Egelslaach die TG Bessungen, ein alter Geg- 
ner aus früheren Verbandsrunden, vor. Die 
Gäste, die zur Zeit das Schlußlicht tragen, 
haben in diesem Jahr viel von ihrer früheren 
Durchschlagskraft verloren. 

Spielverlauf: Die 1:0-Führune der Egels- 
bacher in der 1. Minute glichen die Gäste 
etwas später infolge eines Deckungsfehlers 
aus. Dann waren die Platzherren jederzeit 
überlegen. Bereits zur Halbzeit führte Egels- 
bach mit 0:1. Nach der Pause erhöhte der 
Gastgeber dtirch zwei weitere Tore auf 8:1, 
ehe Bessungen das nächste Tor erzielte. Beim 
Abpfiff hieß es 11:3. 

Die Überlegenheit des Gastgebers hätte 
noch deutlicher ausfallen müssen, denn der 
Sturm bot in diesem Spiel die schwächste 
Leistung in der seitherigen Saison. Massen- 
weise wurden freie Bälle verschossen. Aller- 
dings muß gesagt werden, daß die Bessunger 
in Torsteher Eckel ihren besten Mann hatten. 

Das Vorspiel bestritten, da Bessungen keine 
Reservemannschaft besitzt, die 2. Mannschaft 
und die Alte-Herren-Mannschaft des Platz- 
vereins. Nach turbulenten Szenen gewann die 
Resei-ve mit 8:7 Toren 

Am kommenden Sonntag finden keine Ver- 
bandsspiele statt. Das nächste Spiel bestreitet 
die SG Egelsbach am 29. 4. 1962 In Lampert- 
heim gegen den dortigen TV. 

Schneppenbausen — TV Langen 5:10 (3:2) 
Im dritten Auswärtsspiel dieser Runde ge- 

lang der 1. Mannschaft des TV bei der SKG 
Schneppenhausen ein weiterer Sieg. 

Das Spiel selbst stand auf lucht allzu hohem 
Niveau und verlief ohne Höhepunkte. Der TV 
mußte Mittelläufer Berg wegen Urlaub er- 
setzen und stellte zu diesem Zweck erneut 
etwas um Schmidt wurde wieder in die Läu- 
ferreihe zurückbeordert, während Nold sich 
mit gutem Erfolg als Halbstürmer versuchte. 
Beide Mannschaften spielten sicher und wa- 
ren ohne sdiwachen Punkt. 

Das Spielgeschehen kann man wie folgt zu- 
sammenfassen: Schneppenhausen begann mit 
dein Wind als Bundesgenossen und brachte es 
zu einer 3:2-PaTisenführung. Die 2. Hälfte ge- 
hörte dann ganz dem TV, der nun seinerseits, 
mit Wind spielend, seinem Gegner klar über- 
legen wurde, und damit einen verdienten S*eg 
mit nach Hause nehmen konnte. 

Der TV trat in folgender Aufstellung 
Seilfert; Förster, Gaußmann; Gniß, Dröll, 
Sciunidt; Reitz, Nold, Dachtier, Jaxt Eulen- 
berg 

Die 2. Mannschaft verlor mit ediiem nit^t 
alltäglichen Ergebnis von 14:0 Torra ihr Spiel 
gegen die 1. Mannschaft der SG Eiche Darm- 
stadt. 

Die Jugend quittierte erneut eine NiedCT- 
lage, die mit 9:5 Toren etAvas zu hoch ausfiel. 

KREUZE AUF BERGESGIP F E 1N 

die Qifffel beten 
Von Horst W. Herold 

Unberührt von Haß und Habgier unserer 
Welt, in sich selber ruhend wie die Berge, die 
sie tragen, stehen die Kreuze auf den hohen 
Gipfeln. 

Und sie sind wie ein Beten ... 
Die Sonne ist ihnen nah und die Wolken 

hüllen sie ein, die Wetter umbrausen sie und 
nachts wandern die Sterne darüber hin. 

Sie sind Gotteslob und Mcnschendank und 
sie sind Mahnmale der Ewigkeit. 

Es ist etwas Wundersames um das Erlebnis 
der Berge; denn es macht fromm. Die Men- 
schen aus den großen Städten, die ladiend "ind 
lärmend den Weg bergan stürmten, werden 
still, wenn sie vor den Gipfeln stehen. 

Sehen sie ihre Ohnmacht, erkennen sie, wie 
klein, wie unendlich klein sie sind mit allen 
lächerlichen Sorgen? Zeigt ihnen der Blick zu 
Tal die ganze Niditigkeit der Welt? 

Es gibt Menschen, die fürchten die Berge. 
Und immer sind es Menschen oiine Glauben. 

Und es gibt Menschen, die ihre Berge lieben; 
diese Menschen können nodi beten ... 

Darum vielleicht sind alle Dörfer in den 
Gebirgen fromme Gemeinden; weil Gott den 
Menschen hier näher ist, weil er sich ihnen 
im Erlebnis der Berge immer neu erschließt. 

Höher als die Türme der Dome sind, näher 
zum Himmel, als menschlicher Lobgesang 
klingen kann, stehen die Gipfel mit ihren 
betenden Kreuzen. 

Nur wenige Menschen finden den Weg hin- 
auf am Fels bis zum Gipfel. Sie müssen über 
manchen gefährliclien Abgrund und an man- 
cher tiefen Spalte vorbei... Hundertfach sind 
die Gefahren, die in der Tiefe lauern. Der Weg 
ist gewunden, man kann ihn leicht verlieren, 
wenn man ni^t aufwärts schaut zum Ziel des 
Wandems... 

'Dez schmeißsame ^ziMHteauß 
Der französische Romandichter Dumas, der 

Jüngere, arbeitete für mehrere Zeitungen zur 
gleichen Zeit Er wurde (auch seine langen 
Romane) mit der Zeile bezahlt, und zwar er- 
hielt er eine ganz ansehnliche Summe für 
die Zeile. Um diese Abmachung möglichst aus- 
zunutzen und sich doch nicht in zu große 
geistige Unkosten zu stürzen, hatte er sich 
einen besonderen Dialog zurechtgemacht den 
er zum Zeüenfüiien gern benutzte, der nur ab 
und zu, wo es unbedingt sein mußte, kleine 
Änderungen erfuhr. So hieß es zum Beispiel: 

„Ah! Das bist du?" 
„Das bin ich!" 
„Ich erwarte dich." 
„Hier bin ich." 
„Und hast du Erfolg gehabt? 
„Es ist mir gelungen." 
„Wirklich?" 
„Und?" 
„Es ist geschehen." 
Den Zeitungsbesitzern wurde die Sache all- 

mählich zu bunt und sie schrieben gemein- 
sam einen Brief an Dumas, in dem sie mit- 
teilten, daß er fortan nur noch die Hälfte des 
vereinbarten Honorars erhallen würde, wenn 
die Zeilen weniger als zur Hälfte ausgefüllt 
seien. Gerade als Dumas diesen Brief erhielt, 
tritt ein Freund zu ihm ins Zimer. und er 
wunderte sich, wie der Dichter plötzlich die 
Feder nahm und eine ganze Seite seines Ma- 
nuskriptes durchstrich. 

„Ich habe ihn also getötet!" 
„Wen hast du getötet?" fragte der Freund. 
„Ich habe Grimeaug, den Schweigsamen, ge- 

tötet Ich habe ihn erfunden, eigens für die 
kleinen Zeilen. Aber wenn sie mir die nicht 
mehr bezahlen, lasse ich ebenso gern meine 
Personen reden " 

Rentenzahltage: 
Langen 
Versorgungsrenten; 

Mittwoch, den 25. April 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Angestelltenrenten (einschl. Knappschafts- u. 
VBL-Renten); 
Donnerstag, 26. April 1962: von 8—^12 Uhr 

Arbeiterrcnten (von 1—2300): 
Freitag, den 27. April 1982: von 8—12 Uhr 
und von 15 — 18 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — Schluß) einschl. 
VAP- und Bundesbahnrenten: 
Montag, den 30. April 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Montag, den 30. April 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

RUND UM DEN 

lü 

Götzenliain 
KB-Renten und Versicherungsrenten: 

Samstag, den 28. April 1962; von 9—12 Uhr 
und von 15—17 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Montag, den 30. April 1962; von 9—11 Uhr 

Offentbai 
KB-Renten: 

Mittwoch, den 25. April 1962: von 9—12 Uhr 
Versicherungsrenten: 

Donnerstag, 26. April 1962: von 9—12 Uhr 
Unfallrenteii- und Kindergeld: 

Freitag, den 27. April 1962: von 9—12 Uhr 

Rentenzoblang beim Postamt Egebboch 
KB- und Knappschaftsrenten: 

Mittwoch, den 25. Apnil 1962 
Invalidenrenten 2/0029 — 2/03457 und 1/001 

bis 1/999 und Angestellten-Rente: 
Donnerstag, den 26. April iÖ62 

Invalidenrenten 1 /1001 — 1 /3400; 
llnlallrenten und Kindergeld: 

Freitag, den 27. April 1962 

Ostern 1962 
Ostern, ach mei licwe Leser, 
Ob Ihr groß seid odder greeßer. 
Ob Ihr klaane Stobbe seid, 
Ostern ham mer, 's is soweit 

Sicher kricht des klaane Fritzje 
Sei neu Hemdehe im en Mitzje, 
Sollt er gar noch klenner scn. 
So halt Jahre zwaa un drei, 
Sieht mem schon en Roller schiewe. 
Schenke date ihn die Liewe, 
Sie, die sonst als stets geplerrt; 
So en Roller kriehste net . . . 

Trüffel - Schokolade - Eier, 
Tiptop Schlips, en ganze neier, 
Tintelaue un aach rote 
Trägt de Babba, Ostermode. 

Eh' die Dame omal frage; 
„Ei, was soll dann ich halt trage 
Ewens an de Feierdäg?", 
Ebnet vorher er de Weg. 
Es is alles, alles da, 
Eigokaaft dorch Ihn, naja. 
Enges Klaad un stumbe Schuh, 
Ei, dann hat die aarm Seel Ruh. 

RuJielose dun verreise. 
Raste drum Uiff Ihre Weise, 
Regent's awwer — ei, ich wett' 
Rühme die des Fest halt net. 

Nix ze due, nix zu denke, 
Net zuviel an Sieß-Geschenke, 

„Naa" zu Iwiwertreiwunig sage, 
Net zuweit mdm eigne Wage, 
Nett un froh sei iwwer alles. 
Nur zufriode jeden Falles, 
Nur besinnlich, so als Test, 
Nun, des wlnscht zum Osterfest 

Euch Euem Schorsch 
vom Vierröhmbrunne 

Funkstille am Karfreitag 
Der Hessische Rundfunk und auch die an- 

leren Funkanstalten lassen am Karfreitag von 
15 Uhr ab (Todesstunde Christi) eine Funkstille 
von 60 Minuten eintreten. 

Am Karfreitag (8.15 Uhr) wird man Turm- 
musik des Evangelischen Posaunenwerks hören. 
Ein ev. Gotte.sdienst wird aus Bad Wildungen 
übertragen. 14.55 Uhr wiro die Passionsge- 
schichte nach dem Matthäusevangelium verle- 
.sen. Im Anschluß daran ertönt die Passions- 
musik von .lohann Sebastian Bach 

Im 2. Programm überträgt der Runfunk 
(ab 17.45 Uhr) Richard Wagners „Parsifal". 
Es handelt sich um eine Wiedergabe der 
Bayreuther Festspiele. 

Der Rundfunk an Ostern 
Die Glocken des Fuldaer Doms läuten am 

Karsamstag (21.) das Osterfest ein (19.30 Uhr). 
Am Ostersamstag wird zwischen 20 Uhr und 
22 Uhr „Das vergnügte, aber strenge Quiz" 
mit der „Goldenen Frage" aus Michelstadt 
im Odenwald gesendet. 

Am O.stersonntag (22.) spricht im Hessischen 
Rundfunk (8.40 Uhr) der stellv. Vorsitzende 
der Ev. Kirche in Deutschland, Dr. Hans Lilje. 
Um 10 Uhr wird ein kath. Gottesdienst aus der 
Basilika von Seligen.stadt übertragen. Die Pre- 
digt halt Dekan Johannes Mertzbach. Um 
12.25 Uhr kann die Osteransprache dos Papstes 
Johannes 23. abgehört werden. 

Am 2.0.sterleiertag bringt der Hess. Rundfunk 
8.15 bis 9 Uhr „Christ ist erstanden", ein 
österlic+ies Singen und Spielen aus der See- 
heimer Kirche mit dem Musizierkreis des Pä- 
dagogischen Instituts Jugenheim. 

Mit Sonntagsrückfahrkarten kann man zu 
Ostern wieder gut reisen 

Zu Ostern gelten die Sonntagsrück- 
fahrkarten zur Hinfahrt vom 19. April, 
3 Uhr, bis 23. April, 24 Uhr; zur Rückfahrt 
vom 19. April, 15 Uhr, bis 24. April, 3 Uhr. 
Sonntagsrüdtf ahrkarten im Verkehr mit Frank- 
reich, Luxemburg, den Niederlanden und öster- 
reicli gelten zur llinf. vom 19. April, 0 Uhr bis 
23. April 24 Uhr; zur Rückfahrt vom 20. April 
0 Uhr, bis.24. April, 12 Uhr. Im Verkehr mit 
Dänemark gelten Sonntagsrückfahrkarten zur 
Hinfahrt vom 21. April, 0 Uhr, bis 22. Aprit 
24 Uhr; zur Rüdtfahrt vom 22. April, 0 Uhr, 
bis 23. April, 12 Uhr. Allgemeine Rück- 
fahrkarten bis zu 93 km, die am 19. und 
20. April gelöst werden, können üijer die tarif- 
liche Geltungsdauer von vier Tagen hinaus 
noch bis zum 24. April, 24 Uhr, zur Rück- 
fahrt benutzt werden. 

LANOENBB ZEITUNG 
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Österliche Zeit — holde Zeil des Jahres • Worle zur Erbauung von Horst IV Herold 
Jeder sonnt sich lieul so gern, 
sie feiern die Auferstehung des Herrn, 
denn sie sind selber auferstanden. 
Aus niedriger Häuser dumpfen Cem/ichern, 
aus Handwerks- und Gewerbesbanden, 
GUS dem Druck von Giebeln und Dddiern, 
ous der Straßen quetschender Enge, 
aus der Kirche ehrwürdger Nacht 
sind sie alle ans Licfit gebracht. 
Hodi in den Türmen schwingen die Gloli- 

ken und rufen im Jubel ins weite Land: 
Ostern — das Fest der Auferstehung ist 
da! Aus den Brunnen der Tiefe bricht lidithell 
der Quell und stillt die dürstenden Seelen mit 
magischer Kraft. Der feurige Sonnenball küßt 
die kalte Stirn der Mutler Erde und neues 
Leben erwacht In den Lüften ist ein Singen 
und in allen Stimmen klingt es: „Gnadenbrin- 
gende Osterzeil!" 

• 
Die braune Erde der Acker gliinzt im Son- 

nenlicht und das silberhelle Eisen des Pfluges 
wirft auf das Bett der neuen Saat. Über Baum 
und Strauch breitet sich der feine Schleier der 
erblühenden Knospen und der helle Morgen 
des Jahres steigt herauf aus den Tälern der 
Dunkelheit. Hoffnung und Zuversicht haben 
sich sdiwesterlidi die Hände gereicht und 
führen uns durch die weit geöffnete Pforte 
eines neuen Lebens. Seid still! Lürmt nicht! Es 
ist der Tag der Auferstehung! 

„Christus steht auf..." —Das Leben Jubelt 
über den Tod. In den sonnendurchfluteten 
Gotteshäusern erklingt der feierliche Choral 
der Orgel und das Evangelium verkündet die 
Osterbotsdiaft von Golgatha. Wir feiern im 
Gedenken an den Gott, der Mensch geworden, 
am Kreuz starb und am dritten Tag auf- 
erstanden von den Toten als der durch tief- 
stes Leid Gewandelte, uns Klüternd durch die 
Schuld, die er für uns auf seine Schultern 
nahm. Durch seinen Tod sühnte er unsere 
Schuld und fährt gen Himmel als Gott, die 
Grabplatte zerbrechend, die Wächter schrek- 
kend, das Gewölbe des Himmels mit seiner 
Glorie erhellend. 

Die schöne, österliche Zeit Ist gekommen. 
Wir lassen uns gern mit Faust „aus dem 
Druck von Giebeln und Dächf-rn. aus der 
Straßen quetschender Enge" In das weite, blü- 
hende Land führen. Österliche Zeit — holde 
Zelt des Jahres! Blüht da nicht im Garten 

rosafarben der erste Mandclbnum, bricht dort 
nidil aus den kahlen Zweigen des Seidelbastes 
der lilafarbene Schimmer? Die lieblidien Ge- 
sichter der Sclilüsselblumen legen ihr Gold 
neben die feuchten Grüben und füllen den 
bunten Teppich des Frühlings. Die kleinen 
Buntspedite, die Dro.sscl, der Fmk und der 
Star rufen es von den Dächein — es ist 
■Jstern — „vom Eise befreit sind Strom und 
Däche". • 

Es gibt kaum ein Fest des Jalnos, un dem 
die Mcnsdien in aller Welt eine soldi rüh- 
rende Bindunß zur Natur empfinden als zur 
österliclien Zelt. In allen Landen strebt man 
der Lichtselißkeit entgegen; es erfaßt den 
Mensdien ein wahrer Taumel nadi Gartenluft 
und Blülenwicßen im Winde und nadi bunten 
Ostereiern im Grase. • 

Ein Volk, das Ostern nadi den freudlosen, 
dunklen Nebeln des Winters von ganzem Her- 
zen herbeisehnt ist das englisdie. Es eilt in 
die Gärten, zündet Freudenfeuer an und be- 
trachtet die Natur, wie sie sich mit Blüten und 
Blumen rüstet für das Fest der Auferstehung. 
Holland radelt um die Osterzeit un die Gesta- 
de seines Meeres. Zu Ostern durchbridu das 
Silbergrau der Wolken ein mattes Blau und 
bräunliches Licht Jene wunderbare Küsten- 
stimmung von La Panne, die der Diditer Ver- 
laine in die Worte prägte „Adi euer Himmel, 
dieser wahre Sohn Rembrandts." 

Ein güldener Quell bricht aus der Erde 
Schoß . . . Wir wollen uns niederbeugen und 
die kühlenden Tropfen mit unseren müden 
Händen fangen. Es Ist das Wasser der Auf- 
erstehung. Wir wollen fröhlidien Herzens 
einen neuen Weg der Zufriedenheit gehen und 
die Bürde der Alltagssorgen leichter auf un- 
serem Rücken sdmallen. Tausendfältig sind 
die kleinen Freuden, die uns erblühen und sie 
wollen gepflücdtt werden mit sehenden Augen. 
Leid und Freud — sie wediseln und formen 
unser Herz für die Ewigkeit. 

„Das Leben ist nur dann an steten Wonnen 
reich, der stets bewußt es lebt und anderen 
lebt zuglelcäi!" Mit diesem Wort Friedrich 
Rückerts wollen wir zum Osterspaziergang 
hinausziehen in den weiten Garten Gottes 
und im Glänze der Sonne alle Kümmernisse, 
die unser Herz verdüstern, abstreifen. 

Besinne dich — und du wirst mit neuem 
Mut ein gesegnetes Leben finden! 

cd; Uerold-Prc«! CJiMUxi}, du SUl'i - loif habtii dleli otmainrntit 

Kleine Prosa von E. Felber: Das blühende Liebesgärtlein 
n 

Bröckchen und derbe Steine / Von Stiren Kierkegaard 
Nimm ein Bröcätchen des Guten oder des 

Wahren: das ist das Kluge, womit du dein 
Glück In der Welt machen wirst Nimm das 
Gute und Wahre ganz, so geschieht das Gegen- 
teil: Du kommst völlig über Kreuz mit der 
Welt... 

In der prächtigen Schloßkirche tritt der 
staatli(±ie Hofprediger auf, der Auserwählte 
des gebildeten Publikums, und predigt gerührt 
vor einem auserwählten Kreis von Vornehmen 
und Gebildeten über das Wort des Apostels: 

„Gott hat die Geringen und Verachteten aus- 
erwählt." — Und keiner ladit! 

Mutler tat in letzter Zeit geheimnisvoll; und 
sie gab, als Vater und Kinder In sie drangen, 
eine völlig unerwartete Antwort. 

„Wißt Ihr", sagte sie etwa, „in diesen Tagen, 
da alles auseinanderstrebt und olle überkom- 
menen Bande zu reißen drohen, müssen die 
Menschen etwas Dauerndes haben, an das sie 
ihre Liebe hängen, in dem sie Ihre Liebe Immer 
neu finden können. Denn Liebe, die gleichsam 

Um einem Skandal zu entgehen, schwelet J-uft hängt mag zwar edler und reiner 
man still, duldet Verächtlidikelt Sdinödig- s'='".nber sie Ist gefährdet, ist bedroht von den 
keit und Lüge. Man merkt nidit daß der auf 'orniilrbenden Kräften der Welt und der Zeit, 
diese Welse entstehende Skandal unendlich durch den Tod." 
verderblicher Ist. So beschaffen ist die Gauner- Sie schwieg, nachdem sie dies in ihrer lieben, 
spräche der Welt. Sprldit Jemand über die einfachen Art gesagt hatte, sie schwieg und 
faktische Niedertracht, dann sagt man: „Er mochte vieles versdiweigen und wurde nun 
erregt Skandal", denn die tatsächlidie Nieder- ein v;enlg feierlich, eine gespielte Würde kam 
tracht ist kein Skandal, sie Ist vermutlich Kar leise in ihr Gesicht, dann lächelte sie, als sie 

die gespannten Gesichter ringsum ünh 

Die kleine Weile der Trübsal / Ein öslerlldics Wort 
von Ii. Spaemann 

Dfß OiUtiuue/i 

„Bleibe bei uns, denn es will Abend wer- 
den", so baten dieEmmaus-Jünger den Fremd- 
ling. Da sie Ihn aber am Brotbredien erkann- 
ten, baten sie ihn nicht so, denn in diesem 
Erkennen geschah die Kommunikation, nun 
war er ihnen Innerlich. Er entschwand Ihren 
Augen, aber nicht ihren Herzen, und die vor- 
her in Trauer und Bangnis gewesen waren, 
gingen voll Freude durch die Nacht nadi Je- 
rusalem zurück zu den Ihren, um Ihnen mit- 
zuteilen, was sie empfangen hatten. Die Nacht, 
die sie gefürchtet hatten, war nun „hell für 
sie wie der Tag"; denn ihre Augen waren auf- 
getan, und „wenn dein Auge gesund ist, so 
ist der ganze r.,eib im Licht". 

Ähnlich bei der Himmelfahrt Je.'iu: Es Ist 
das letzte Mal, daß der Herr sich den Irdi- 
schen Augen seiner Jünger zeigt. Aber sie 
empfinden keinen Abschied wie bei einer 
Trennung, sondern kehren „mit großer Freude" 
nach Jerusalem zurück. Die Freude der Apo- 
stel Ist das Erbe der Kirche, die sich In <ier 
österlichen Zelt aie „frohlockende" nennt. Der 
Kerr Ist bleibend in Ihr wie In Jenen, Ihre 
Augen aind aufgetan. Daß wir den Herrn 
nicht sehen, wie ihn die Jünger sahen, hindert 
nicht daß wir gleich Ihnen die vollkommene 
Freude schon In un» tragen—die vollkommene, 
noch nicht die vollendete Freude Denn nicht 
von unserem Sehen geht diese Freude aus. 
sondern von dem seinen. 

Der Herr sagt nicht: Ihr werdet mich 
wiedersehen, dann wird euer Herz sich freu- 
en..., 9lf höbe dann erst die Freude an. son- 
dern; Ich werde euch wicders';hen, und euer 

Herz wird sidi freuen. Die Freude wird ge- 
währt, wenn er uns sieht, der Herr in der 
Glorie. Indem er uns sieht, gießt er sie uns 
ein, denn sein Sehen Ist Mitteilung Jenes Lich- 
tes, das Ihn verklärt, ist das Überströmen sei- 
nes Geistes. Sein Geist aber, sein Friede und 
seine Freude sind eins. Darum heißt es von 
denen, die er sieht und erleuchtet: „Einst wort 
ihr Finsternis, Jetzt seid ihr I.icht im Herrn." 
Die er sieht, sind Licht in Ihm, und da sie 
Licht sind, haben sie die bleibende Freude. 

Zwischen der vollkommenen und vollende- 
ten Freude aber liegt nodi eine „kleine Welle". 
Wir müssen die bleibende Freude erst durch 
die kleine Welle der Irdischen Trübsal hin- 
durchtragen, um so Ihren Sieg offenbar zu 
machen: den Sieg des „Glaubens, der die Well 
überwindet". Beides lüt hlenleden unser An- 
teil, die kleine Welle der Trübsal und die 
bleibende Freude; Kreuz und Auferstehung. 
Die Trübsale Jedoch währen kurz wie die We- 
hen der Mutter. Die Freude hingegen ist ihrem 
Wesen nach immer sdion die bleibendp Freude 
Darum Ist die Trauer In dieser Well nur 
gleichsam eine Trauer, die Freude hat kein 
Gleichsam. 

Die kleine Weile Ist zu Ende, wenn er er- 
scheint, wenn wir ihn sehen, wie wir von ihm 
gesehen sind. Dann „werden wir Ihm ähn- 
lich sein, denn wir »i'erden ihn schauen, wie 
er Ist". Erscheinen aber wird er, wenn er voll- 
endet Ist, mit allen seinen Gliedern. Die voll- 
endete Freuds hebt nn, wenn Christus voll- 
endet Ist, wenn alle zur bleibenden Freude 
Bestlnunte.*) gerzttet und In Ihm »Ind. 

Auf welche Weise sie denn eigentlidi dem 
natürlichen Zufall der Liebe entgegenwirken 
werde, fragten die Jungen sie endlich mit 
freundlldi übermütigem Spott. 

„Idi habe", erwiderte sie endlich. „Idi habe 
ein kleines Besitztum erworben, dos ich eudi 
und mir .schenken will. Es ist ein kleines 
Grundstück, das uns allen gehören soll; wir 
mögen nun mit den Jahren aiLielnanderkoin- 
men oder uns zeitweilig streiten, unveränder- 
lich bleibt es unser aller Besitz." 

"Was Ist es denn eigentlich, ein Garten?", 
fragte eine Tochter. 

Ein Hauch der Sdiönheit flog über das ver- 
runzelte Gesicht. „Ein Garten, Ja, wenigstens 
wollen wir dos Grundstück zu einem Garten 
umwandeln. Jeder soll mit Liebe clarln etwas 
pflanzen, etwas, des Ihm, aber ouch uns ande- 
ren gehört. Und wie man zuzeiten der Kriegs- 
not im Garten seine Schätze verbirgt, wollen 
wir unsere Liebe In das Erdreich des kleinen 
Besitztums versenken, damit es darin gebor- 
gen sei und über olle Trennung hinweg darin 
erblühe. Wollen wir das?" 

„Aber dieses Liebesgärtleln wollen wir näch- 
stens einweihen, Mutler", rief der älteste Sühn. 
Die alte Frau sah ihn mit Innigkeit an. „Wir 
wollen es einweihen, aber nldit, wie du wohl 
möchtest mit Wein und Musik. Vergeßt nicht, 
daO über Liebesgärten ein Zauber ruht, der 
nicht mit lautem Lärm zerrissen werden darf." 

Das Grundstück, das Mutter in aller Helm- 
lldikelt erworben hatte, lag außerhalb der 
Stadt. Man fuhr zu Ostern an die Stadtgrenze, 
ließ sich von einem Fährmann über einen 
grün schimmernden Fluß führen und stieg das 
jenseitige Ufer, durch Wiese und Wald hinan. 
Als sie auf einer Anhöhe strinden, erblickten 
sie In der Ferne die Stadt. 

Dann stieg die kleine Gesellschaft fröhlich 
plaudernd einen schmalen, gewundenen Weg 
hinab. „Wir müssen da durch", sagte sie, als 
sie vor einer Gittertür standen. Sie gingen 
durch einen kleinen Waldfrledhof. Vor einem 
Geviert hielt Mutter Inne „Euer, unser Besitz- 
tum. Idi habe uns ein Fsmillengrab erworben. 
Ich bin Im Alter, in dem man an die letzten 
Dinge denkt Verzeiht mir", rief sie mit kecker 
Fröhlichkeit, „wenn ich euch enttäusdite. Aber 
mir schien es notwendig so. Ihr seid doch nldit 
böse?" 

• 
Sie waren nicht böse, sie waren nicht ent- 

täutcht Aber die Jungen waren ernst gewor- 
den, während Mutter und Vater leise Iflchellen. 
und *ie sdiwiegen. 

Im Husen, der das neue Besit7tuni wie ein 
Teppich bedeckte, blühten weiße und rote 
Tulpen. 
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/Hußi Htan alUs wissen m7> übctaU "dabeiseitt? 

Wer um Jeden Preis Schrill hallen will, blelbl aul der Slred<e - Werlskala Ist nolwendlg 

Gi>hl es Ihnen uuch so, wie es mir ergiin- 
oen Ist, bevor Ich mich frelgemudil hiibe von 
der Meinuns, d»(l tcli unter iillen Umstunden 
„Sdirltt bullen" müsse? So o(t Base Klnrn 
oder Vetter Murlln oder meine Nnchbnrln 
oder mein Sobn oder der Herr Professor — 
oder wer immer es mich hat sein mögen 
mit liodigezogenen Augenbrauen zu mir ge« 
sagt hat: „Menscjiensklndl Das muß man 
dodi gesehen — geliört — gelesen — erprobt 
— haben, iiabe idi einen Stidi in der 11^1 
cegend gespürt. Idi iiabe midi dann In Trab 
gesetzt und versudit, das Dailett, den Film, 
die ModensdiDU, das berühmte FuUballspiel, 
die Ausstellung, das Frühlingsfest, das Herbst- 
fest, das moderne Theaterstüdt, das Smau- 
fiisieren, das Sdiaukochen oder das t>diau- 
schminlten anzusehen oder das halbe Dutz^no 
vom Herrn Professor emp'olilcner Büdier 

exlstentiulistisdier Literatur zu studkrtn. 
Aber ich bin auf der Strecke geblieben. Mein 
Atem, meine Beine waren zu kurz, meine 
geistige Aufnahmeftthigkeit und der entspre- 
diende Verdauungsapparnt zu sdhwadi ge- 
wesen und mein addbeutel zu sdimai. Na- 
türlidi fühlte idi midi miserabel, wie man 
sidi eben als Versager fühlt. Meine instink- 
tiv wadi gewordene Gegenwehr gegen dieses 
Hennen, das bunt sdilUernde Heute in seiner 
GUn/.e zu erhaschen, wurde mit Veiachtung 
quittiert. „Du entwidtelst dldi zum Museums- 
stüdil" „Du wirst den Zusammenhiing mit 
der Gegenwart verlieren!" „Du stellst dUh 
außerhalb der heutigen Gesellsdinft! „Du 
bist ein Bnnuusel" 

Es ist nidit einfiidi, derart üelif ufte Vu- 
aditung zu ertragen und das Gefühl zu be- 
kommen, beiseite gelegt zu sein, gewlsser- 

W/e reagiert der König Kunde? 
Die Zell des Kramladens Isl vorbei - aber persönlldie Bedienung sehr gefragl 

KrUhtlngshaften Optlmlsmu. «'Y- 
iih<»rrallGnc1e Bluse aus roter, hellgciiii.sicrur 
weicher Seide dem weißen Koslilm. Je iiarf» 
Laune kann der 
Modell; Lauer-Böhlendorff Foto. Kürten 

Q) esserh 
Mandeleleridtaum 

i'j's o Butler mit 125 g Zucker schaumig rühren, 
75 g geriebene Mandeln dorunlergeben und nndi 
und Ld. 1 Eigelb Diese Masse vorMf 
Oine hülländisdie Tunke auf dem Feuer runren. 
Dann vom Feuer nehmen und 7 
Klwelfl darunlerzlehen ^tne gebutterte Puddlng- 
fnrm iu zwet Drittel mit dieser Mosso 
und efwa 40 Minuten Im Ofen ""Wasserbad 
«nren Vor dem Stürzen auf eine Platte etwas 
ruhen lassen Dann mit KUsdiwasser besprengen 
und mit einer Welnsdiaumtunlie auftragen. 

EhrenmSddien 
ao n Zucker, 100 g Butter, 3 Eigelb, 1 Prise 

Salz und 250 K durch ein Sieb gedruckten Sühne- 
kase sdiaurnig rühren Dann 00 g Meli . den Saft 
einer Zitrone und 3 stelfgesdilagene Eiweiß dar- 
untergeben Tbrldienformen dünn ml »aio 
bllillerlelg auslegen, die Masse ^e- 
nadi dem Ausbocken dick mll 
•streuen und auf einer ItingU^en Plntte In einer 
nefhe anordnen Mit einer ^'S®„S"s"t 
geben, mll Sdilagsahne verzieren und mögllciibi 
lauw&rm sü(orl oufirogen. 

Apfelslnenspelse 
Dicke Apfelsinen schneidet man '",2 Hälften 

und höhlt sie vorsichtig aus. Das Apfelsln^- 
flelsch tdineidel man sehr klein, vermengt mU 
Zucker und Morasdilno und lüBl 
durdiziehen Dann füllt man die Apfelslnen- 
mdue 'ü^d"glrnlc"rT miTsddagsahietSp'ien, ' 

i*elll äie seit 

Vni den Großstlldtcn ausgehend fand in 
d'>" letzten Jahren eine iunehmende Modernl- 
«ievimg der Elnzelhandels-GesdiBfte stntt. 
V'elfadi änderte sidi dabei audi die Betriebs- 
foi-m. Das amerikanische Beispiel des Super- 
market und der Selbstbedienung wurde bei 
uns um so bereltwllilger nadigeahmt, als die 
Arbeitskrüfle mit Jedem Jahr knapper wur- 
den und die Tätigkeit hinter dem I^adentisdi 
Immer weniger attraktiv ersdielnt. Der Härte 
des so entstandenen Konkurrenzkampfes sind 
im Laufe der letzten zehn Jahre rund 100 000 
kleiner Gesdiäfte zum Opfer gefallen; sie 
waren unrentabel geworden. 

Auf der anderen Seite aber zeigt es sidi. 

Pllonzenfette oder Margarine. Ihm kommt 
audi das Vertrauen zugute, das der König 
Kunde — wie diese Unlersudnmg ergab — 
dem Fachgesdiiift bevorzugt 
Bei 25 Prozent aller Einkäufe , 
des Angebots den Aussdilag für die Wah 
des Lleterimten; dabei wird vom Kunden Weit 
gelegt auf folgende Faktoren: große Aus- 
wahl, freundliche, Individuelle Bedienung und 
ein Kundendienst, der die Ware be B'"''»'' 
ins Haus liefern kann. 
sind dabei die Form des Gesditttls und die 
Art der Werbung nur in sehr geringem Um- 
fang entsdieidend für die Wahl des Gesdiäfts, 
Selbstbedienung madit es allein noch kelnes- 

mnßen in einen Aktendedtel eingeheftet und 
der Verstaubung und dem Vergessensein 
Übergeben zu werden. Man versuaU dnrum 
wieder und wieder, Schritt zu halten, über . , . 

Madien Sie sidi keine Sorge, wenn es 
Ihnen bei diesen wiederhollen Versudien er- 
geht, wie es mir ergangen ist. Idi meine: 
keine Verzweiflung, wenn Sie auf der Streck« 
bleiben! Gilnnen Sie sidi guten Gewissem 
eine Pause der Entspannung, holen Sie erst 
mal tief Atem. Diese Pause wird dann aud 
bei Ihnen keine bloße, keine leere Paust 
bleiben, sondern es wird eine „sdilipferischt 
Pause" werden. Sie wird Ihnen zwei Erkennt 
nisse bringen: eine betrüblldie und eini. 
Klückvolle. Die betrüblldie Erkenntnis wirn 
diejenige sein, daß die, die alles erleben, alles 
sehen, alles hiiren, alles „mitnehmen" bei 
allem „dabei"seln wollen, etwas Wlditlges 
verlieren, nümlldi sidi selbst. Sie wissen zwai 
nieist aiisgezeldinet Besdield über alle Filme, 
über die Stars, über Sportereignisse, über 
Variel6a, Zirkusse, Kabarette, Volksfeste und 
Uber weiß Golt was alles. Aber von einem 
wissen sie herzlich wenig oder gar nl^ts 
von ihrem eigenen Wesen. Haben diese Ja8®r 
nadi den sdiablonlslerlen Zerstreuungen über- 
haupt nodi so etwas wie ein „eigenes Wesen' 7 

Es ist leider, leider eine Tatsache, daß man 
heutzutage so wenig „eigenen" Wesen mehi 
begegnet. Die Persttnlldikelten eigenen Ge- 
präges sterben aus. Dieses Sdirllt-halten-wol- 
len um Jeden Preis, diese Sudit, „dabei sein 
zu wollen, ja... man kann fast sagen: diesei 
Glaube, es sei die „Forderung des Ta^s" 
überall dabeisein zu müssen, mndit die Per- 
süniidikeit verblassen. , , ^ , ,, 

Als glüc-kvolle Erkonnlnls folgt daraus, daß 
Sie nldit betrübt zu sein braudien über aidi 
selbst, wenn Sie nicht Sdirilt halten können 

«ui       oder nidri Sdirltt halten wollen. Sie werden 
daß der König Kunde zu dieser Entwicklung       <1,..., „„lo.i. I_l * 1 .— « — . ««KMI»♦ in Cß0t NfiCll nidit Immer uneingesdiränkt jo sagt. Nodi 
hat ihn der Großbetrieb keineswegs gewon- nen. Im Lebensmittelhandel gehen nodi immer 
drei Viertel des Umsatzes in die Kassen der 
Einzelhändler, und nur ein Viertel können 
die Großbetriebe (FlUalgesdiatte, Konsumge- 
nossensdiaften und Warenhäuser) für sidi 

'^"'^enn man nadi den Gründen für dieses 
Verhalten der Verbraucher fragt, dann kann 
eine Umfrage einigen Aufsdiiuß geben, die 
von der Gesellsdiaft für Konsumforsdiung 
e.V. innerhalb eines Personenkreises von weit 
über 1000 als repräsentativ ausgewählten 
Kunden in Bayern durdigeführt wurde. 

Den Aussdilag für die Wahl eines bestimm- 
ten Einzelhandels-Gesdiäftes geben nämlldi 
nur selten die Betriebsform oder die beson- 
ders attraktive Anpreisung der Ware. Be 
39 Prozent oller Einkäufe sind Ueberiegungui 
entsdieidend, die sl<^ auf d^ie 
Ware und ihren Preis beziehen. Das Ist ein 
für den • selbständigen Lebensmittel-Einzel- 
händler günstiges Ergebnis: Viele seiner Waien 
sind Markenartikel mit feststehenden 
und von gleldiblelbender Qualität, wie etwa 

Wenn Frauen Iräumen 
Eine Uiilersiicliuno Uber zehnliiiiseiid 

Träume, die in den Vereinioteii Slno- 
(cn durclioe/iihrt tuurde, croab, cla/l es 
selbst in dieser Domäne Unterschiede 
zujlsdien Frauen und M/iniierii olbt. I. 
die ujciblichen Träume zelijcn eine stär- 
kere Tendenz zum Alpdrücken als die 
mämillcJien Träume, 2. menn s e)i 
Männer im Traum irßenduielchen un- 
onnelimlichlccllen oeoeniiberselien, so 
sind fast stets andere Männer die Ur- 
sache. Frauen dageoen streiten slc/i in 
ihren Trnnnien fast stets mll Milfllie- 
riern ihrer Familie ohne Unterschied 
des Geschlechts. 

von nun ab Ihre Vergnügungen, Ihre geisti- 
gen Genüsse, Ihre geistige Nahrung, Ihre 
Entspannung mit bestem Gewissen nadi der 
Werteskala auswählen, die Ihnen Ihre Per- 
sönlidikeit, das ist: Ihr „Wesen", ""fslellt. 
Legen Sie das Geld, das Sie sonst für all 
das „Dabeisein-wollen" vertun, lieber auf ein 
Sparkonto und gönnen Sie sidi dafür elnmiil 
im Jahr erholsame Ferien. Sie glauben nl^t, 
wie Ihr eigentliches „Wesen" dabei aufblüht. 

ie schlafS'iifet i'jic Quelle 

Die Mode dieses Frühjahrs und Sommers 
hat viele Gesichter. Die Viel/alt der Ideen 
kann beoelstern. Die Kontraste der elnze nen 
Sllhoiietten brlnflcn jedem f rauenjüp seinen 
Stil, den die ujeltrelc/iende Skata der Farben 
passend unlersfreidit. 
Aber bei allem 
Schiuclflen In klaren, 
ungebrochenen Tö- 
nen, bei aller Farb- 
/reudlokelt, fällt dem 
au/merksamen Beob- 
achter der Kollektio- 
nen immer luleder 
aul, UJctcJie Vorliebe 
die ganze Ilaute Cou- 
ture liir die klassi- 
schen Schwan-weiß- 
Kombinationen hall 

/n allen Häusern 
werden eine Reihe 
von besonders ele- 
ganten. richtungwei- 
senden • Modellen in 
diesen beiden /classi- 
sclien „Farben" ge- 
zeigt. Dabei wird 
durch die auffallend 
a/tarleH Variationen 
in der Zusammen- 
stellung jede Mono- 
tonie vermieden, die 
auch nur einen Hauch 
von Vnilorm'erung 
aulkommen lassen 
k/lnnte Uni- und 

Imprimi-Stolle 
kombiniert viaii aul 
alle erdenklichen Ar- 
ten und erzielt da- 
mit V/irkungen, die 
dekorativ, orltiinell 
undunn dramallsDier 
Eleganz sind. 

Seitdem die moder- 
ne Chemie um Mate- 
rialen geschenkt hat, 
die so leicht zu relnlflen und tu pflegen sind, 
braucht lieh auch die Stadlbewohnerin nicht 
mehr vor dem sdiwierigen Weiß zu /ürditen. 
Das veranlaßte die Internationalen M(Me- 
süidi'ler tu einer „nouvelle vagu« In Weifl. 

Schon am Morgen trägt man weifle Woll- 
kostümdien und Mäntel, die in der wärmeren 
Jahreszeit denen aus Leinen, naunmolle und 
Seide Platz machen. Diese oanze Pracht ist 
durch die Beimischuno uon Kunst/asern prafc- 

wegs attiaktlv. Viel wesentlicher sind für den 
Umsatz persönliclie Bindung des Kunden. Vor 
allem spielen Gewohnheit und Tradition eine 
große Holle. Sie sidiein dem Einzelhändler 
seine Kunden weit mehr als etwa ein grUk- 
Sdiaufenster mit überreicher Ausluge: 12 1 10 
zent aller Einkäufe im Einzelhandel beruhen 
auf diesem fest eingespielten Vertrauensver- 
hältnis zwisdien Verkäufer und Kunden. Dop 
pelt so stark schlägt die mehr oder weniger 
Bünstlge Lage eines Geschäftes zu Budi. 

Gemessen an der Zahl der täglichen Kun 
den und Einkäufe führt das LebensmltttUe- 
sdiäft eindeutig die Tabellen des Einzelhan- 
dels an. Mit 19,(3 Prozent aller Einkäufe ran- 
ßiert es weit vor dem Fleischerladen, der 
Büdterel, dem Mlldigesdiäft und den vielen 
anderen Brandien. An der Spitze des Um- 
satzes stehen die vielfältige Sparte „Nähi- 
mlttel, Mühlenerzeugnisse, Zudter, Gewürze 
und die Warengruppe „Oele und Fette . IMese 
Waren werden ebensooft verlangt wie „Obst 
und Gemüse" oder „Molkereiprodukte . 

Besonders proktlsdi und hUbsdi 
diese iangftorlgcn, waschbaren Dralon-BclUor- 
Icger, die es In vielen leudilenden Farben gibt. 

Behaglichkeit - auch fürs Kinderzimmer 

lisch und traobar oew'ordt-n. Daß dieses ule e 
Weiß in Verbindun» mit bc-iwarz 
deren ICßekten gebracht werden kann, ist 
allerdings keine neue Idee — eher eine ur- 
alte Mode-Weisheit' 

Beadirelbunci der Modelle 
J Tup/en 4n jeder Oröße sind mol tuiedcr 

teUtar Schreit Hier Weiß aul S^warz. wäh- 
rend der plissiert« Volant am FuUenroA «ie 
frhuiarz au.! V/fiß zeigt. Am weißen Hütchen '^"'jZer^e Garnitur. Weißer GUrtel und 

"T%dm'arzti WoUkleid mit 
md Tatchenkloppen Dazu ein a«i/>er Mantel 
jij^ dem gleichen Material. 

3. Weiß-tchwarz kariert ist d(is kleine Ko- 
stüm, zu dem eine schwarz-weiß karierte 
Hluse getragen lulrd. 

i. Die schwarz-weiße Imprimi-Bluse mit 
drapiertem RuUkrageu sc/iout unter der kur- 
zen Jacke hervor und oibl, in Verbindung 
mit einem sdiujarzen Hut und langen Hand- 
idiuhitn, dem weißen Koslüm die /oft exfra- 
vaganle Note 

Die in den letzten Jahren größer gewor- 
denen Wohnungen - die Stilistik weist die 
zunehmende Quadratmeterzahl für f»-"" 
stellte Wohnbauten aus — geben audi dem 
Kinderzimmer wieder eine Chance. Man er- 
klärt heute häufig die mangelnde Konzen- 
trationsfähigkeit, die Nerwsltäl d« 
nfliditigen wie der nodi nidit sdiulpflidUigen 
Kinder mit der Reizüberflutung, der sie aus- 
gesetzt sind. Zu wenig wird dabei berück- 
slditigt, daß fehlende Kinderzimmer die Mog- 
lldikeit aussdilleßen, daß sldi das Kind In 
Ruhe mit sidi selbst beschäftigt, oder mit 
gleichaltrigen Freunden spielt, ungestört von 
Rundfunk, Fernsehen oder der Unterhaltung 
Erwadisener seine Schularbeiten madit odei 
ein Bud) liest. 

Wo Irgend es möglich ist — und sei es 
mit dem Ver/ldit auf einen gewiß benötigten 
zweiten Wohnraum für die Familie erkauft — 
sollte man ein Kinderzimmer einrichten. Das 
Ri'ldi des Kindes" soll keinem Spielzeugpala- 

dles gleldien, auch Ist eine aufwendige Eln- 
rirfitiing völlig überflüssig, wenn es nur m.t 
Liebe und Verstand dem Kind gemäß aus- 
gestattet wurde. Alles, was hier seinen Platz 
findet, muß leicht zu pflegen, aUo wasi^bur 
oder abwasdibar sein. Das gilt für die Möbel 
wie für die Textilien. Die Ermahnungen „Du 
sollst nidit", „Du darfst nicht" müssen auf 
ein Minimum beschränkt bleiben. Läuft die 
Farbe des Tuschkastens auf die Tlsdiplatle, 
darf es kein Malheur bedeuten, zjflgen die 
hübschen bunten Vorhänge am unteren Rand 
die Spuren nicht ganz sauberer Kinderhände, 
soll das kein Grund »ür eine Haupt- und 
Staatsaktion sein. Ohne Mühe muß der Fuß- 
boden zu reinigen sein - Kinder liegen Dehn 
Spielen nunmal für Ihi Leben gern auf dem 
Buden. Selir zu empfehlen Ist darum aber 
ein Teppich, zumindest gehören Vorlagen vor 
die Kinderbetten, um Erkältungen beim nä®»- 
llchen Aussteigen auszusdiließen. Kinder lie- 
ben alles Welche, Puschelige — wie wäre sonst 
die große Liebe zum Teddybären zu erklä- 
ren. Langflorige, fellartlga Vorlagen «Ind 
darum besonders beliebt Aus Synthetlc-Ma- 

teriül hergestellt, haben sie den großen Vor- 
teil, daß sie mühelos sogar in der Badewanne 
gewasdien werden können, ebenso wie die 
Vorhänge, die ungeschmälert Ihre Form be- 
halten, nicht llditempflndlldi und für Mollen 
unverdaulldi sind. 

Das Kinderzimmer muß behaglldi sein, dii^ 
Kind muß sldi darin wohl fühlen. Richtig ge- 
wählte Textilien In anspredienden bunli-n 
Farben mit lustigen Dessins bedruckt, tragen 
viel dazu bei. Gesdiickt angeordnete Regale, 
ein Tisch, der beim Schularbelten machen, 
beim Basteln und Spielen gutes Ljcht hnl 
und In der Höhe passende, farblldi oDge- 
stlnimte Stühle ergänzen die Einrichtung. 

<m>^/. /. 

el-l-s-rü^ 

Reinigung der Haul - 
VorausselEung lür Jede Hautpflege 
Die Haut Ist lebendes Gewebe, das, wie 

alles was lebt, atmen will. Wenn 
Sdimutz, Puderreste oder Sd'mlnke die 
Poren der Haut verstopfen, Ist diese Atmung 
auf ein Minimum elngesdiränkl. Innerham 
kurzer Zeit muß die Haut dadardi well- 
grau und faltig werden. ,. 

Am Anfang einer jeden """'P"®«'- 'Vn- 
also nicht das Make-up, sondern die ttelni 
gung der Haut Viele Jahre hat man dar- 
über gestritten, wie das im If alle der 
slditshüut zu bewerkstellleen s^. _ 
schwor man ausschließlich auf ^elt 
slditswässer zur ha 
Ist längst vorbei. Seit einigen 
man den Nutzen von Wasser und Se'fe Wied 
entdeckt, und zwar bei allen 
gibt hiervon nur eine Ausnahnie. die _ 
haft veränderte Haut, über deren 
Pflege nur der Arzt entsdielden kann 
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Ihn packte der Machtrautch / Von Lille Kellner 
Nadi den Ostorferlcn bcsudit Rainer die 

höhere Sdiule. Vnter nimmt sldi seinen Sohn 
in besonders felerlldior Ilallung vor. Rainers 
besorgte Miene glättet sich schnell, nls er er- 
fährt, daß er ab sofort ein richtiges Tnschen- 
geld bekommen soll — zwei Mark. Davon 
muß er In Zukunft alle kleineren Ausgaben 
.^elber bestreiten: Sduilheflo, Sdiwlmmbnd, 
•Straßenbahn (außerhalb der Fahrten zwi- 
schen Schule und Elternhaus) usw. Auf einem 
. Monatszcttcl", der vorn Im Geldbeutel sted<t, 
Mill er alles eintragen und am Monatsende 
.ibri'dinen, wobei ihm durchaus erlaubt Ist, 
■lieh muh einmal etwas zu leisten, sofern er 
^rliie übrigen VerpflUhtungcn erfüllen kann. 

Im ersten Monat geht alles gut. Mutter 
i rinnert sich redilzeillg an die Tasdiengeld- 
Verplllchliingen und kontflllert Geld und 
den Zettel mit dem kleinen „Soll und Haben". 
•Vlies stimmt. So Ist es auch Im nädisten 
Monat. Im drillen aber wird die Kontrolle 
vergessen. Und Im vierten — zufällig Ist ge- 
rade Ferienzeit — bekommt Rainer plötzlich 
eine Art Maditrausch und kauft in einem 
Anfall von Angeberel mit seinen Freunden 

für den ganzen Betrag In Bnusdi und Bugen 
Kaugummi, Limonade, Konfekt und Bonbons. 

Diesmal ist es der Vater, der sieh am 
Monatsende an die Abrediming erinnert. Alles 
kommt heraus, sogar, daß sldi Rainer in sei- 
ner „Not" noch von Kameraden Geld gelie- 
hen hat, um den Monat ohne die F.lleni 
durdizulialten. Vater entzieht auf einige 
/•eit das Tasdiengeld und hält eine Rede, in 
der ein paar Mal die Worte „später" und 
„Angeber" vorkommen. In seinem Katzen- 
Jammer merkt Rainer nicht, daß audi sein 
Vater ein sdileciiles Gewissen hat. 

Mit Tasdiengeld soll man bei seinen Kin- 
dern nur anfangen, wenn die Eltern wlrk- 
lldi Zeit haben. In gleichmäßigen Abständen 
/.u kontrollieren, ob die Kinder mit dieser 
Verantwortung schon ferllgwerden können 
Ist das Plllditgefühl Im Kind stark genug 
geworden, daß es rlditig „wirtschaftet" (das 
soll es Ja damit lernen), so kann. Ja muß 
dio Kontrolle nadilassen. Dabei Ist es wldi- 
llg, dem Kind nldit nur dIo Pfllchtausgaben 
aufzuerlegen, sondern ihm Im reiliten Ver- 
hiiltnis dazu audi einmal eine vergnüglldie 
Ausgabe zu erlauben. 

„Komm, ich bringe dich nach Hause...!" 
Da« Bübchen und das Otterei / Von Irmgard von Stein 

Rainers Kummer mit Soll und Haben 

Ostersonnubendl Die Glocken Uiulen das 
Fest ein. Da befällt Knrlotta wieder die Angst 
vor den Feiertagen. Sie weiß, Erinnerungen 
werden sie quälen. Erinnerungen an Ihren 
Munn, den sie liebte und der sie verließ, und 
im Ihren kleinen Sohn, der gestorben Ist. 
•Sonst bleibt Ihr keine Zelt zu grübeln. Ihr 
Beruf, sie Isl Aiislandskorrespondentln in 
elneMii großen Konzern, und die notwendigen 
Arbelten zu Hause nehmen sie ganz in An- 
spi ucli. 

Um noeli rasdi mit einer Freundin eine Ver- 
abredung für einen der Ostertage zu treffen, 
damit sie nicht ganz allein Ist, verläßt Knr- 
lolla das Haus. Verläßt es Im gleldien Augen- 
blick, als ein kleiner Junge mit einem gro- 
ßen, bunten Papposterei den Fuhrdamm über- 
iiuerl. Der Kleine hiit nur Augen für sein 
Oslerel, so bemerkt er das Auto nicht, das in 
sdineller Fahrt um die Ecke biegt. Karlolta 
aber sieht es. Ein Sprung, ein Griff! Sie reißt 
das Kind zurück, so daß es nur noch vom 
Kotflügel gestreift wird. Aber das schöne, 
bunte Osterei, es flog dem Bübdien aus den 
Händen, liegt plattgedrückt unter einem der 
iluich das plötzlldie Bremsen quletsdienden 
Helfen. Kaum hat sldi der Kleine von seinem 
.Sdirecken erholt, beginnt er bltterlidi über 
sein zerstörtes Osterei zu weinen. Karlotta 
bemüht sldi. Ihn zu trösten, aber die Tränen 
rollen ihm uiiaufhörlldi über die Jetzt ganz 
blassen Bilekchen. 

„Komm, idi bringe didi nach Hause", sagt 
sie und nimmt den Schludizenden an die 
Hand. „Wie heißt du und wo wohnst denn 
du?" fragt sie ihn dann. 

„Bübchen Gerdau wohnt hier gleidi um die 
lOdje." 

Bis zur Haustür geht Karlolta mit, sieht, 
wie er an einer Wohnungslür im Parterre klin- 
gelt und wie sie ihm aufgemudit wird. Jetzt 
erst macht Karlolta kehrt, um Ihre Freundin 
aufzusuchen. 

Unterwegs füllt ihr plützlldi etwas ein. Sie 
besitzt dodi audi nocli ein großes, buntes 
Pappel. .Sie .schenkte es ihrem Söhnchen, und 
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es liegt mit anderen Spielsachen zusammen 
verwahrt bei Ihr, weil sie sich bis Jetzt von 
ihnen nicht hat trennen können. Nun aber 
will sie das El dem kleinen Gerdau schenken. 
Als sie es später aus dem Karton nimmt, 
findet sich audi ein silbergruues FelIhBschen. 
das legt sie In das El hinein. 

Schon früh am anderen Morgen kllngcli 
Knrlotta an der Tür, die das Schild mit dem 
Namen „Gerdau" trügt. Ein noch Junger, gut- 
aussehender Mann öffnet. Er hält ein Küchen- 
tudi In der Hand und Ist slchtlldi über ihr 
Erscheinen betroffen. 

„Ich mödite dies nur für das Bübchen ab- 
geben", sagt Karlotta. „Sein Oslerel ging 
doch gestern entzwei." 

„Oh, Sie waren es, die meinen Heinz vor 
dem Ueberfahren retteten. Eine Nachbarin 
■sah es und schilderte mir alles. Bitte, kommen 
Sie doch herein." 

Schnell räumte der Vater des kleinen Jun- 
gen im Wohnzimmer, In das er Karlotta 
führte, allerlei beiseite, indem er entscliuldi- 
gend sagte; „Ja, wenn die Frnu im Hause 
fehlt, sieht es nicht mehr so ordentlidi aus." 

Bevor er weitersprechen konnte, erschien 
das UUbdien im Sdilafunzug in der Tür. Kaum 
hatte er das Osterei entdeckt, Karlotta hielt 
es Immer noch in der Hnnd, lief er mit einem 
Fre idensdirel auf sie zu. 

Das geheimnisvolle Festtagsgeschenk 
Eine Liebesgeschichte / Von Paul Bourfeind 

„Sie sind dodi eine moderne, uufgoklürtc 
Frau, wie können Sie da Ihre Kinder In die- 
ser wlrklidikellsnahen Gegenwart mll sol- 
dien liidierlidien, üboralterlen Vorstellungen 
wie dem Osterhasen, der die Ostereierbringt, 
.mfüllen. •So etwas macht untauglich für 
diese Welt." 

„Meinen Sie", fragte Frau Adele lüdielnd. 
,,Es h'it Jeder seine besonderen Erfahrungen 
mit soldien Dingen, und seHilleßlidi bin Idi 
lier Auffassung, man sollte solche Klnder- 
t räume nldit zerstören, wenn man nidits Bes- 
seres an ihre Stelle zu setzen hat." 

„Es gibt dodi wahrhaft Besseres und Ge- 
dolhlldieres als solch ungesunde Phantasien", 
hielt ihr der Doktor entgegen. 

„Für midi, Heber Doktor, Ist der Osterhase 
ein Erlebnis, das Ich nicht missen mödite. Las- 
sen Sie sich erzählen, und dann dürfen Sie 
urteilen. Wir haben als Kinder Im Eltern- 
haus am Ostermorgen Immer nach den Eiern 
gesudit und den kleinen Gesdienken, die der 
Osteihase im Garten für uns versteckt hatte 
Wir freuten uns immer unbändig darüber 
und sehnten den Ostermorgen herbei wie 
etwa den St. Nikolaustag oder Weihnaditen. 
audi als wir längst wußten, daß der Oster- 
hose niemand anderes war als unser Vater. 

Dann aber kam an einem Ostertage der 
Osterhase nidit mehr, und Vater sagte, wir 
seien jetzt so groß geworden, daß die Kin- 
derelen aufhören müßten. Idi war das Jüng- 
ste unter uns Geschwistern und habe bei 

Ein lauiilsdier Frühling stridi am Oster- 
morgen über die Dädier der Stadt. Wirbelnd 
spielte er durch die sdimalen Gassen. 

Der Gefangene erhob sich unruhig von der 
Prllsdie und sdilurfte in seinen sdiweren 
Holzschuhen zu einem kleinen Tisch unter dem 
liodillegenden Fenster. 

Die Gusse unter Ihm wurde lebendig. Ein- 
zelne Stimmen drangen zu dem Gefangeneu 
herauf. Gelächter, Sdielten, leise Musik, und 
endlldi stimmten die Glocken der nahen Kir- 
ciie ein festliches Geläute an. Der Gefangene 
stellte sldi ans Fenster und versdiränkte die 
Hände vor den Gltterstäben. 

Festlich gesdimückte Menschen zogen vor- 
über. Dann, nach dem Verklingen der letzten 
Glockenschläge, lag die Gasse für einige Mi- 
nuten ausgestorben da, bis sldi aus der nädi- 
sten Seltenstraße ein Rudel Gassenjungen 
stürzte, die sldi bunte Ostereier zuwarfen und 
Jedesmal in ein Johlendes Gelächter ausbra- 
chen, wenn eines davon auf dem Pflaster zer- 
sdiellte. 

Einer der Buben wurde den Gefangenet. 
gewahr und warf ihm ein El zu. Vorslchtlp 
zog der Gefangene seine Beute durdi dat 
kreuzförmige Gitter und slteg vom Tisdi, alt 
sich der Sdiieber der Tür öftnete. 

Draußen stand der Kalfaktor, ein wegen sei- 
ner religiösen Weltabgewandthelt allgemein 
bespöttelter älterer Gefangener, der den Kaf- 
fee brachte. Das verstehende Lächeln dieses 
Mannes reizte den Gefangenen, und als der 

den' Erklärung des Vaters bltterlidi geweint. 
Die bunten Eier, die morgens auf den Tisdi 
kamen, haben keinem von uns soviel Freude 
gemadil und so gut geschmeckt, als wenn 
wir sie hätten im Garten suchen müssen. Im 
nächsten Jahr gab es auch keine bunten Eier 
mehr, und das niadito midi erst recht trau- 
rig. Aber als wir aus dem Haus traten, um 
zur Klrdie zu gehen, stand auf der Schwelle 
ein aus Wcidenzweigen gefloditenes Körb- 
dien und darin lagen vier rote Eier mit der 
Aufsdirift: ,,Für Adele!" 

Da war Idi überglücklldi und sagte zu mei- 
nem Vater: „Siehst du, es gibt also dodi einen 
Osterhasen, und er hat an midi gedadit." 

Vater war oiTensichtlidi verärgert, daß ihm 
da Irgend Jemand in seine Erziehungsmetho- 
den hineingepfuscht hatte. Mutter lädielle 
überlegen, als er zu ihr sagte: „Wer, meinst 
du, daß es gewesen ist?" 

Sie entgegnete; „Na, der Osterhase. Wer 
denn sonst?" 

Jedenfalls hat Vater eitrig nadi dem Oster- 
hasen geforsdit, und Idi glaube, wenn er ein 
Gewehr gehabt hätte, er hätte ihn abgeschos- 
sen und gebraten auf den Tisdi bringen 
lassen. Ich forschte ebenso elfng nach dem 
Osterhasen und zog meinen Freund Arnold, 
den Sohn des Nadibarn, der immer mit mir 
spielte, obwohl er ein paar Jahre älter war 
als ich, ins Vertrauen. Er erzühUe mir, der 
Osterhase käme jedes Jahr Ostern nodi zu 
ihnen, und da werde er wohl auf dem Wege 
zu Ihnen mir die kleine Gabe vors Haus ge- 

andere gar sein böses Mienenspiel mit einem 
„Fröhlichen Osterfest, Bruder!" besänftigen 
wollte, st^irle er ihn an: „Zum Henker mit 
deinem Ostern! Ich hab nichts davon!" 

Der Kalfaktor, der eben die Semmel herein- 
schieben wollte, hielt betroffen Inne. Aber 
audi dem Gefangenen stockte der Atem. Was 
hatte er da gesagt? Es verwlrite Ihn, daß die 
Worte von der Zelle nicht aufgesogen wur- 
den, sondern In der unheimlichen Stille, die 
entstand, zu wadisen anfingen. Er fühlte die 
Schläge seines Herzens und wagte sldi nicht 
/.u rühren. 

Es sdioß Ihm plötzlich die Erinnerung au 
einen Lehrer durch den Kopf, der vor jedem 
Osterfest die Geschichte von dem Großfür- 
sten erzählte, der vor der Ostermesse durch 
die Gefängnisse ging, um den Häftlingen ein 
Ei und einen Osterkuß zu .-ichenken. 

Nadi einer Welle, während der Gefangene 
glaubte, die Stille nicht mehr ertragen zu kön- 
nen, fiel ein Sonnenstrahl schräg In die Zelli- 
und ließ das Fenstergltter, vim (llmmernden 
Kreisen umspielt, als Kreuz an der Wand er- 
sdielnen. Sdieu blickte er zu dem Kalfaktor 
hinüber, der gebannt auf das Schattenbild 
starrte und flüsterte: 

„Christus ist auferstanden!" 
Unsidicr tappte der Gefangene zur Tür, 

griff durdi den Schieber und berührte den 
Kopf des Kalfaktors mit seiner Hand. 

„Nldil böse sein, Alter", sagte er bittend 
und hordite auf seine verhallenden Schritte. 

stellt haben, damit Ich sie auch nur Ja fände 
und nicht mehr traiirii; daß er zu uns 
nicht kommen dürfe. 

Dabei blieb es. Jedes Jahr, am Ostermor- 
Kcn, stand ein Weidenkorbchen mit vier ro- 
ten Ostereiern und der Aufsdirift „Für 
.•\dele!" auf unserer Sdiwelle. Den Osterha- 
sen bekam keiner zu sehen, so sehr wir mit 
List und Tücke versuditen, ihm auf die Spur 
zu kommen. Mein Freund Arnold meinte, er 
werde sich sdion melden, bevor er zum letz- 
ten Mal käme. An der Zahl der sorglldi auf- 
bewahrten Weldenkörbdien maß ich die 
Dauer meiner Jungmäddienzeit. 

Und dann trat eines Tages wie ein Schalten 
In meine sorglosen Tage eine sdiwerwiegende 
Entsdieldung. Idi sollte heiraten. Die Frage 
trat schon nadi den Wclhnaditstagen an midi 
heran. Ein Jüngerer Gc.schäftsfi-eund meines 
Vaters hielt um meine Hand an. Ich kannte 
Ihn nur oberflädilich, und es regten sich 
keinerlei tiefere Gefühle für Ihn In meinem 
Herzen. Idi zögerte meinen Entschluß Imiiiei 
wieder hinaus, aber Vater drängte darauf, 
daß idi endlldi meine Entscheidung treffen 
solle. Am Oslersonntag erwarteten wir den 
orflzlellen Besuch des Geschäftsfreundes, und 
keiner zweifelte, daß Idi Ihni mein Jawort 
geben werde. An diese>m Ostertage hatte ich 
den Osterhasen völlig vergessen. Auch kei- 
ner meiner Familienangehörigen dadite In 
Anbetracht der bevorstehenden Entsdieidung 
über meine Zukunft an die Jährlldie Oster- 
überraschung und den treuen unbekannten 
Spender. 

Erst als Idi den Kleiderschrank öffnete, und 
mein Blick auf die sorglldi gehüteten Wei- 
denkorbchen fiel, dadite idi daran, daß ich 
doch nachsdiauen müsse, ob wiederum mein 
Osterhase dagewesen sei. Ich stürmte dii 
Treppe hinab zur Haustür, öffnete, — aber 
nur die leere Schwelle blickte mich höhnisdi 
an, und die Leere an der Stelle, wo sonst 
das Körbdien mit den vier roten Eiern stand, 
von denen die Aufsdirift grüßte; „Für Adele!", 
wirkte auf midi, als wenn mir Jemand die 
Kehle zuhalte. Ich mußte sdilucken und Tra- 
nen stiegen mir in die Augen. So wunderbar 
sind wir Menschen oft. Ich nestelte mein Ta- 
schentuch hervor, die Tränen wegzuwischen 
und war fest entschlossen, das zu tun, wa.*^ 
alle als selbstverständlich von mir erwarteten, 
dem Geschäftsfreund des Vaters mein Jawor! 
zu geben. 

Ich wandte midi von der Schwelle ins Hau.< 
zurüdi. Da hörte idi, wie hinler mir ein 
Schritt auf dem Kies des Gartenweges knlrsdi- 
le. Mit einem Ruck wandte ich mich um, und 
vor mir stand, ein Weidenkörbchen mit vier 
roten Eiern In der Hand, mein Freund Ar- 
nold. 

„Heut kommt der Osterhase persöniidi und 
vielleicht zum letzten Mal", sagte er lädielnri 
und überreldiie mir das Körbchen. Der Jiih' 
Wechsel vom Leid zur Fieude warf midi bei- 
nahe um und ihm irgendwie In die Arme 
Ja — und dann habe ich meinen Osterhaseii 
geheiratet. 

Sehen Sie, lieber Doktor, ist ea also lo ab- 
wegig, wenn Ich audi heute noch an dei 
Osterhasen glaube, obwolil leii längst aus di 
KIndersdiuhen heraus bin?" 

Christus ist auferstanden, Bruder!" 
Ostern und der Gefangene / Von C. Clauß 

,,Das hat mir der große Osterhase für dicJi 
gegeben und du sollst für den kleinen Hasen, 
der in dem El liegt, gut sorgen", sagte Kar- 
lotta, während Ihr Tränen in die Augen stie- 
gen, denn so groß wäre Ihr Bübchen Jetzt 
audi gewesen. 

„Bitte, fuhren Sie dodi heute mit uns hinaus 
Ins Grüne", bat Kurt Gerdau. Aus Ihrer Un- 
terhaltung hatte er erfahren, daß sie noch 
einsamer lebte als er, seit er Witwer gewor- 
den war. 

Es wurde ein wundersdiöner Ostersonntag 
für Karlotta, Gerdau und das Bübdien, das 
seine „Ostertante", wie er Karlotta zärtlicli 
nannte, ßleidi ins Herz gesdilossen hatte. 

Ein Jahr verging. Wieder IstOstersonnabend 
und die Glocken läuten das Fest ein. Diesmal 
empfindet Karlotta keine Angst vor den Fest- 
tagen. Sondern sie freut sich darauf, während 
sie die Wohnung für sich und ihren Mann, 
Kurt Gerdau, mit Jungem Grün und Blumen 
sdimüdtt. Und morgen früh wird sie für das 
Bübchen, das nun auch zu ihr gehört, vl Ie 
bunte Ostereier verstecken. 

Kokellerte unter blühenden Zweigen Puto Dr. Wulff & Tritsdiier 
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Die ^j^asen Balthasar und Felix / - von Peter Henlein 

cd: Herold-Presi Wie munter sind Schäfer und Herdel 
Wie lieblich beblOmt sich die Erdel 

Frohe ^^stern dir und mir! / 

In Schweden hcnsdite früher zumOsterrcst 
eine nlleomelne Kußfreiheil. Man wünsclite 
sich dadurch Glück, verbrüderte und vcr- 
scliwesterte sich und zeigte damit seine Freude 
über die Auferstehung des Herrn. Diese Kuß- 
sitte Ist sclion vor Jahrzehnten abgeschafft 
worden, da sie sich allmählich zu einer Un- 
sitte zu entwickeln schien. Nur noch kleine 
Neckereien sind üblich. Dafür versenden alt 
und Jung in den Ostertagen nürrische Post- 
karten und Briefe, die als ein briefliches „In- 
den-April-schicken" anzusehen sind. Auch In 
Dänemark hat sich dieser Brauch verbreitet, 
er beschäftigt die meisten Familien und Ist 
dazu angetan, die Stimmung der Ostertage 
fröhlich zu maclien. Sonst gleicht das Oster- 
brauchtum den Zeremonien unserer Kirchen. 

Auch In den Dörfern unserer Heimat hat 
sich hier und dort noch der Brauch des Ostcr- 
wasserholens erhalten. Auch allerlei alte 
Spukgeschicliten gehen noch um. Wesentlich 
mehr aber hat sich davon bei den böhmischen 

Bauern erhalten, die nach alter Sitte In der 
Ostern.ncht, nur mit dem Hemd bekleidet, In 
den Garten gehen und den Bäumen eine Rede 
halten, die in folgendem Ausruf gipfelt: 
„Zögert nicht und zaudert nicht, Ihr meine 
BBumel Setzt eure Knospen an und traget 
gute Fruclit. Wenn ihr aber versäumt, Knospen 
zu tragen, seid von mir gewarnt. Es gibt eine 
Axt In meinem Hause, die hat einen scharfen 
Schnitt. Und diese Axt weiß, wie man mit 
faulen Bäumen umgeht." 

Dann geht der Bauer von Baum zu Baum 
und tut Jedem einen Gürtel aus gefloditenem 
Stroh um. Die Knechte gehen In der Nacht 
zum Karfreitag auf die Felder und stecken 
Zweige der Zitterpappel In die Erde. Dadurch 
sollen die Maulwürfe Im nächsten Jahre fern- 
gehalten werden. Und die Bäuerinnen sitzen 
und spinnen In der Karwoche cm besonderes 
Garn. Dieses Garn soll, wenn man es am Kör- 
per trägt, alle Krankheiten fernhalten und 
auch vor dem Ertrinken bewaliren. 

FrOhlinq am Bodensea 
IIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIilllllllUIIIIIMIIIIIIinillllllMIMIIIII 
jtihrlid» wieder uuflcbendcn Krde. In großen 
Mengen wurden sie in Athen zum Kauf ange- 
boten. Die Stadt selbst hieß nach Ihnen die 
«VellchcnbcUränzte". Die Biitchantlnnen 
^CRmüdden die In einem Flditenzapfen aus- 
laufenden, mit Efeu und Weinlaub umwun- 
denen Tyrojstäbe mit Veilchen. Ebenso wur- 
den die Bilder der Hausgötter mit Veilchen 
geziert. 

Dm Ursprung des Veilchens leiteten sie 
van den Göttern her. Einst pflückte Proser- 
pina, die Tochter der Ceres und des Zeus, in 
einem lieblichen Tal Blumen. Zu Ihrer Freude 
lat^ der Vater der Menschen und 7'lere 
'Idrzissen und Veilchen sprießen lassen. Plötz- 
lich erbebte die Erde. Pluto, der Gott der 

Eine Anton-Bruckner-Erzählung: Der reichte ihm die Hand 

Vom Turm der allen Grelner Marklkirche 
Im Slrudengau schlügt es gerade zehnmal 
dröhnend In den blauen Frühlingstag . . . 

Dieser klare, blaue Frühlingstag paßt aber 
so gar nicht In die Stimmung des Professors 
Antun Bruckner. Drei Tage wartet er nun 
sclion voll Ungeduld auf einen Brief von 
Josefine, der ihm die Gewißheit bringen soll, 
daß sie seinen Antrag angenommen hat und 
seine Frau wird. 

Als er eben wieder an das Fenster trat, 
sah er den Briefträger auf sein Haus zugehen. 
Am liebsten wäre er Ihm wie ein Primaner 
entgegengelaufen, aber als Professor mußte 
man Haltung bewahren. 

Nun — da er den Brief In Händen hält, 
bangt es ihn, denselben aufzumadien. Er wird 
sein Schicksal sein ... 

Und so war es auch. Immer wieder starrten 
seine Augen auf die Worte: „Lieber Herr 
Bruckneri Ihr Antrag, micli zu ehelichen, ehrt 
mich. Ich verehre Sie — aber Ich kann nicht 
Ihre Frau werden, ich bin bestimmt zu Jung 
für Sie . . 

Die Geschenke, die er Ihr vermacht hatte 
— Uhr und Gebetbuch — folgten gleichzeitig 
mit Dankesworten zurück. 

Und während er noch immer fassunsslos 
wieder hinunter auf die Straße schaut, die in 
weltaiuiladenden Kurven talwärts in die 
Unendlichkeit führt — da rinnen ihm zum 
ersten Male auch die Tränen einer unerfüllten 
Sehnsucht über beide Wangen. 

Anton Bruckner Ist iestlos verzweifelt . . . 
Wild und unbeherrscht branden ihm die 
Wogen seines Blutes gegen beide Sdiläfen 
Drohen sie die Dämme semes Wulli-ns auf- 
zubrechen? Mit bebenden Händen fährt er 
nach dem Kopf. Er hat unsagbiir Angst, allein 
bleiben zu müssen, mit den eigenen Gedan- 
ken ... 

Haben die Dämonen der Finsternis von Ihm 
Bfisitz ergriffen? Seltsam und eigenartig Ist 
seit diesem Tag das Wesen Anton Bruckners. 

In der Kreuzener Heilanstalt Ist die 

„Dependance" In einem alten Schluß unler- 
gebracht. Der Katarakt Ist düster und die 
Mauern wirken unheimlich auf Jegliches 
Gemüt, ebenso der tiefe Graben, der das Haus 
umgibt. Um so schwerer trifft es einen 
Menschen, dessen Nerven bereits vollkommen 
zerrüttet sind. 

Anton Bruckner Ist nahe daran, allen 
Schmerzen für immer ein Ende zu bereiten. 
Aber da — im letzten Augenblick, faltet er 
seine Hände und sinkt schluchzend nieder. 

„Herr von Bruckneri" sagt mit einem Male 
eine Stimme. 

„Aber Herr Professorl — San's doch 
g'sclielt!" 

Es Ist der „Badwaschl" der Hellanstalt, der 
den .Schluchzenden wiederum zur Liegstatt 
zurückbringt und versucht, die finsteren 
Gedanken eines Verzweifelten zu verscheu- 
dien. 

Es ist ein Kampf um die Errettung einer 
Seele, den er mit der Hölle führt. 

Jeden Abend sieht der gute Pfleger nach 
dein unglüddichen Musiker, dessen Schldcsal 
Ihn so selten anrührt. 

Immer wieder flößt er Bruckner ein Beru- 
higungsmittel ein und legt dem Widerspen- 
stigen nasse, kühlende Tüdier auf die heiße 
Stirn. Erst als sein Atem ruhiger geworden 
ist.—Ist die Gefahr gebannt „Arm s Manndll" 
sagt der Badwaschl. als er wieder aus dem 
Zimmer geht. 

Wochen später schreibt der Einsame dem 
Freunde: „Dir gestehe Ich s — doch schweige 
mir darüberl Ich befand mit im schrecklich- 
sten Zustand. Id: war dem Wahnsinn nahe 
Gott aber sei's gedankt Er hat mich noch 
errettet. Seit einigen Wodien geht's mir 
besser. Darf noch gar nicht spielen, studieren 
oder arbeiten. Denke Dir, welch ein Schicksall 
Ich bin ein armer Kerll — Liebster Freundl 
Schreibe mir doch einmal In mein Exil, mir 
Armen! Verlassenenl" 

Es l3t wahrhaft eine Hölle, durch die 
Anton Brudtner schreiten muß. Immer wieder 

plagen ihn dunkle Gesichte — und unbe- 
kannte Mächte befehlen Ihm, alles zu zählen, 
was sich seinen Augen bietet. Bäume, denen 
er im nahen Wald begegnet; Stühle, die im 
Speisesaale stehen; aber auch die Dächer des 
Dorfes und die Steine, die am Weg vor seinen 
Füßen liegen. Am schrecklichsten Jedoch sind 
die Geräusche, die ihn plagen. Gewaltig Ist die 
Resonanz, die sie In seiner Seele auslösen. 
Es Ist Ihm dabei, als ob ein ungeheuerer 
Orkan von Disharmonien auf ihn nieder- 
brausen würde, um Ihn zu zermalmen. Es 
dauert lange, bis er wieder hell und klar in 
seinem Innern wird. 

Ruhig wird es erst — wenn er nun In 
stillon Abendstunden auf den Feldern sitzt — 
um mit seinem sehnsuchtsvollen Herzen In 
das All hlnelnzuhordien. Dann Ist Ihm — als 
wäre er allein nun mit dem lieben Gott . . . 
Dann verspürt er plötzlldi, wie der ewige 
Rhythmus alles Werdens über Ihn kommt — 
und wie Tod und Leben zu einer Einheit 
werden. Die große Stunde der Genesung Ist 
für Anton Bruckner endlich angebrochen. 

Bald kann er auch wiederum die Lerchen 
hören, wie sie mit ihrem hellen Jubellied die 
Allmacht Ihres Schöpfers dankbar preisen. 

Mit einem Orgelton |m Herzen kehrt er an 
diesem Tag heim . . . 

Josefine Lang Ist Inzwischen die Gattin 
eines Kaufmanns und Gastwirts geworden. 

Das llditumfUissene Idol wurde zur tugend- 
samen Hausfrau eines biederen Bürgers. 

Zwar brenn! nodi Immer Jene alte Wunde 
tief im Herzen des späteren Unsterblldien — 
doch hat er längst erkannt, daß einem dau- 
ernden Zusammensein mit Ihr kein Glück 
b3sc!ileden worden wäre. 

Als er ihr später — wiederum an einem 
klaren, blauen Frühlingstag begegnet, lächelt 
er Ihr freundlich zu. 

Zu seinem Freund, der ihn begleitet, meint 
er aber schmunzelnd; 

„Is dOs net ein schönes Madll? — Aber I 
glaub ~ ihr Mund Is' doch a bissl z'broatr 

Es war ein herzig's ^^eilchen / Von Sigrid Kerzendorl 

Für uns ist das Veilchen der Bote des Früh- 
lings. Nach altem Glauben sprießen unter den 
Tritten der Frühlingsgöttin, wenn sie über 
die Erde dahinsdircitet, die ersten Veilchen 
auf. Der Name das „V e i I", in der Verkleine- 
rungsform Veilchen, hat sldi aus dem 
Mlttelhochdeutsdien der „vlol" entwickelt, 
gleichbleibend mit dem I,atelnlschcn viola. 
Die alten Griechen liebten und pflegten das 
Veilchen sehr. Es war Ihnen ein Sinnbild der 
IIIUIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIillllllllllllltlilillllllMllllllllllllllllllllllllllllll 

Unterwelt, ersdilen und raubte die liebliche 
Jungfrau, um sie in sein ödes Schattenreich 
zu führen. Erschrocken ließ sie die duftenden 
Veilchen zur Erde fallen, wo sie wieder Wur- 
zel faßten und welterwudisen. Sie sind die 
Stammeltern aller Velldien. 

In früheren Zeiten galt das Veilchen ganz 
allgemein als eine Wunderblume. Es sollte 
geheimnisvolle Kräfte besitzen, verborgene 
Schätze anzeigen und seine Finder hoch be- 
glücken. Im Mittelalter war es in Süddeutsdi- 
land ein Jubeltag, an dem das erste Veilchen 
gefunden wurde. 

den ganzen Tag schon so darauf gefreut. Nur 
Mut, Felix, es wird uns sdion nichts pas- 
sieren." 

Sie hoppelten vorsiditig an die Straße 
heran, ließen sldi langsam In den Straßen- 
graben rutsdien, machten Männdicn und 
lauschten. Als In der Ferne ein Hund bellte, 
fuhren sie zu.sammen und maditen Miene, 
wegzulaufen. Dann aber blieben sie doch. 
Balthasar kroch die gcgenübcrliogcnde Bö- 
sdiung hoch und schaute über die Straße. Wie 
ein silbergraues Seidenband lag sie da. Der 
Mond malte auf ihren Grund aus den Kir- 
schenbäumen am Rand bebende Schalten. 

„Komm", rief Balthasar leise, „wir können 
hier gut auf die Straße und laufen die hun- 
dert Meter am Rand rasch hinunter. Da drü- 
ben wird es sumpfig." 

Und Felix folgte ihm. .Sie mußten vor.sich- 
tlg auftreten, denn die Straße war frlsdi ge- 
sdiüttet und die grauen, spitzen Steine taten 
den Pfoten weh 

„Wir haben es gleich geschafft", wollte 
Balthasar trö.sten, aber da ... kam er nicht 
mehr dazu. Ganz plötzlich waren zwei rie- 
sengroße Lichter da, kamen näher und näher, 
man konnte Ihnen nicht entwischen, man war 
geblendet. Wie hypnotisiert saßen die bei- 
den Osterhasen und starrten in das Gleißen, 
das ihnen die Glieder starr werden ließ. 

Wenige Meter vor Ihnen hielt ein Auto. 
„Menschen!" dadite Balthasar. „Nun ist 

alles, alles ausl" 
Und Felix dachte ebenso. Aber sie konn- 

ten sich vor Sdireck nicht bewegen Die grel- 
len Lichter ließen sie nicht los. 

EineTür klappte. Sie hörten Menschen.schritte 
kommen, dachten einen Augenblick an Flucht, 
aber es war zu spät. Eine Frau kam mit ruhi- 
gen Schritten auf sie zu, packte den einen mit 
der rechten, den anderen mit der linken Hand 
im Genick und trug sie vorsichtig über die 
Straße und setzte sie in den Straßengraben. 

Dann stieg sie wieder in ihr Auto und fuhr 
weiter. • 

Die beiden Hasen sahen sich dumm an. Ks 
war alles wie ein Spuk gewesen. Nun lag 
die Straße wieder ruhig und still. Und vor 
ihnen war auch das Kohlfeld. 

„Sag' du mir noch einmal etwas über die 
Frauen!" meinte Felix vorwurfsvoll. 

Und Balthasar sagte nichts mehr dagegen, 
sondern rieb sich verstohlen die Stelle Im 
Genick, wo er soeben zwei zarte Finger ge- 
spürt hatte. Ganz wunderbar sagte er bei 
sich: „So zart, so welch, so zärtlich ..." 

„Nein, du kannst mir sagen, was du willst!" 
meinte der Osterhase Balthasar zu seinem 
Freunde, dem Osterhasen Felix. „Aber idi 
halte nun einmal nicht viel von den Krauen. 
Und darum bin Idi Junggeselle geblieben ..." 

„Du hast dir eben niemals die Mühe ge- 
macht, eine Frau zu verstehen", entgegnete 
Felix, „wenn du dir nur ein wenig Mühe ge- 

ben würdest, wä- 
j rest du vermutlich 
V anderer Meinung. 

Die Frauen sind 
"'was Wunder- 
bares, so zart, so 
welch, so zttrt- 

„Frauen madien 
Aufregung!" 

''^vj ÄJHPj/k sagte wiederum 
Balthasar. „Denke 
doch nur einmal 

daran, wieviele Hasen, die seit Jahren 
gut befreundet sind, well sie sich an Jedem 
Sonnabend zum Kegeischleben treffen, sldi 
wegen einer einzigen Häsin ohrfeigen und 
bitter Feind werden. Und dann das ewige 
Geklage wegen der Garderobe. Hat eine Häsin 
eben den Sommerpelz bekommen, denkt sie 
schon wieder an den Winteipelz. Man kommt 
nicht zur Ruhe!" 

„Du bist nldit zu bekehren, Bulthasar, 
aber... denke doch einmal an die süßen, 
kleinen Kinderchen." 

„Eben, eben ..." brummte Balthasar, „die 
süßen, kleinen Kinderdien, die den Vater Im- 
mer beim Ostereiermalen stören, ihm die 
Farbtöpfchen umkippen und die Pinsel ver- 
derben. Nein, mein lieber Felix, ein kluger 
Mann bleibt ledig!" 

„Ganz wie du meinst", entgegnete der an- 
dere etwas patzig, denn er ärgerte sldi, daß 
er seinen Freund nicht überzeugen konnte 
Sie kamen nun aus dem Wald heraus, vor 
Ihnen lag eine Wiese, die der Mondenschein 
unwirklich versilberte. Es war eine ganz stille 
Nacht. Vom nahen Dorf schlug es eben elfmal. 

„Und nach Hause kommen darf man dann 
auch nicht mehr, wann man will!" hing 
Balthasar noch an das schon abgesdilossene 
Gespräch. Aber er sagte das mehr zu sich, 
und Felix ging auch gar nicht darauf ein. Er 
fragte nur; „Wollen wir zu dem Kohlfeld auf 
der anderen Seite? Wir müssen über die 
Chaussee, aber ich denke mir, daß es um diese 
Zeit nicht sehr gefährlich Ist." 

Balthasar wackelte mit den Löffeln. „Natür- 
lich gehen wir In den Kohl. Ich habe midi 

^tohe Ostern! 

nlion meinen werten Kunden und Freunden 

Spielwaren Horneburg 
Langen (Hessen), Strcsemannring 5 (am Lutherplalz) Tel. 2934 

Ihr 

&t(tus Der beschenke 

Gerda Bauer 
LANGEN, Gartenstraße 4, Telefon 2428 

hilft Ihnen, Ihr Heim noch wohnlicher und persön- 
licher zu gestalten. 

Holen Sie sich Anregungen und kommen Sie unver- 
bindlidi zu einer Besichtigung. AuswahlstUcke werden 
gern zur Verfügung gestellt. 

Gleichzeitig wünsche ich meiner verehrten Kund- 
schaft ein 

{jfofies Osterfest 

Bohnenstangen 

Tomatenpfähle lmprä.gn. 

Rosenpfähle imprägn. 

Baumpfähle imprägn. 

frisch eingetroffen bei 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 
Bahnstraße 11/13, Telefon 419 

NORBERT MATZKA 

am Samstag, 28. April 1962, 19.30 Uhr 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle 

Unkostenbeitrag 1.- Kinder haben Eintritt frei 

Und zuin Feierabend einen 

Bekannte und beliebia 
Liebes- und Schicksolsromone 

jede Woche neu - für nur 70 Pf 
beim Zeilschriftenhändier 

. . . BEI PAT BÖNEN 
Langen bei Ffm., Vor der Höhe 4 

Ostersamstag und -sormtag 

TANZ 

mit dem Rolt-Götz-Trdo und der cubanischen 
Tänzerin IVHLENOSCHKA 

Allen Freunden und Bekannten 

ßtSkltcke O'itetn/ 

Tischbesteilungen unter Nr. 3327 erbeten 

Wir stellen sofort oder später edn: 

Konstrukteure 
und 

techn. Zelchner(m) 

Unser Konstruktionsbüro befindet sich 
in Sprendlingen. 
Wir bieten gute Entlohnung und eane 
interessante Arbeit auf dem Gebdet für 
hydraulisch betriebene Transportfahr- 
zeuge. 
Enigl. Sprachkenntnisse erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. 
Schriftliche Bewerl>ung erlieten an die 
Hauptverwal tung. 

Atios-Industriewagen GmbH. 
Frankfurt (Main) 
Kaiserstraße 5a, Telefon 25941 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Moschinensdiilder, technische Schilder 
jedir All aui Resopol und Atu-ilo<. 

Ostern nahtl 

Noch finden Sie reiche Auswahl in allen Osler- und FrOh- 
jahrsartlkeln ziu bekannt billigsten Preisen. 

Osterkarten von 5 Pfg. an, 
Osterseidenbogen 10 Pfg., 
Osterhasen in allen Ausführungen, für jedes Alter, 
Ostomester, -körbchen und -gras und vieles mehr. 

^fiihjakfsaftikel 

Sandgamitiuren von DM 0,65 an, 
Sandwagen u. -karren, sowie Bälle in all. Preislag. 

Die beliebten Wd n k y - Klammerpuppen in zelm verschie- 
denen Arten jetzt nur noch DM 2,20. Unser sonstiges Spiel- 
warensortiment ist in seiner Auswahl und Preiswündigkeit 
tiekannt. 

Spielwaren-Horneburg 
Langen (Hessen), Stresemannrdng (am Lutherplatz), TeL 2934 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Qartenstraße B, Stresemannring 
Karsamstag, den 21. April 1962 

hine IHnterlmUuHysmusik 

Ostersonntag und -montag ab IG Uhr 

lAnterkattmQsmusik s> Zanz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

3-6 DKW-Coupe 
Bauj. 1957, 900 ccm, 68000 km mit Aus- 
tausclimotor, gut erhalten, unfallfrei, zu 
verkaufen. 

Besichtigung bei 
MONZA FENSTERBAU 

Es werden zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Bohrwerksdreher 

Langhobler, Schleifer 

Elektriker mit guten Erfahrungen im Bau 
u. der Wartung von Werkzeugmasch.-Steuerungen. 

Umschüler als Fräser, Schleifer 

Vertikalbohrer 

Revoiverdreher 

Ferner Frauen für den Werkzeughol- und 
Bringedienst. Geboten werden gute Verdienstinög- 
iichkeiten. Werkskantine ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 

— Personalabteilung — 
A. G. 

Langen/Hessen 

Wir suchen für unsere Wesige Bezirlts- 
verwaltung einen 

Sachbearbeiter 
für den Schalter- u. Innendienst. 

Gute soziale Bedingungen. 
5-Tage-Woehe. Bei Eignung Weiter- 
entwicklung mögliclu 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten an 

BARMER ERSATZKASSE 
Bezirksverwaltung Langen 
Bahnstraße 113 

GONSTIGK GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taimus 17 M de Luxe, 1960 4400,— 
Taunus 17 M Kombi, 1058 2900,— 
Taunus 15 M Komta, 1957 1100,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1958 2500,— 
Opel Rekord, i960 4600,— 
Opel Bekond, 1959 3700,— 
Simca Ariane, 1960 3300,— 
Fiat 1400, 1958 1 840,— 
Renault Dauphine, 1960 3400,— 
DKW AU 1000 S 5250,— 
VW Export, 1954 1550,— 
Lloyd LP 600, 1958 1100,— 

Anzahlung ab DM 800,— Finanzierung 
Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. S0, Bockenheimer Land- 
«tr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

SchmitUtr. 47 - TeL 33 SB 44 

Fahrer 
gesucht für LKW 4.5 Tonnen 

Baustoff-Großhandlung 

Gg. Phil. Werner 
Langen, Bahnstraße 1 

Wir suchen 

Stenotypistin 
evtl. auch halbtags 
5-Tage-Woche. 

Gute Bezahlung, 

Notare 
Dr. Schaun - H. 6. Halschmann 
Anwälte 
Sprendlingen, Hauptstraße 66 

Wir suchen per sofort 

Kürschner 
für Auslaß- und Flächen-Arbeiten in 
bestbezahJte Dauerstellung. 

dlQ 

MEISTERWERKSTÄTTEN 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 87 
Telefon 68442 

Buchdrucker 
für Heidelberger Tiegel und OHZ bei 
guter Bezahlung in Dauersteil, gesuch' 

Buchdruckerei 

Adolf Leichum 
Neu-Isenburg, Waldstr. 168 

Autoschlosser 
(Spitze nlohn) 

für DKW-Auto-Uniion stedlt sofort edn 
DKW - GOLDBACH 
Frankfurt am Main 

Mainzer Landstraße 151-153 
Telefon: 335031 / 336798 

HIPF. > 

* tellerfertig. 

Gummi-Höschen, unzerreüJijar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

»"rüchte-Trank, Glas —,95 DM 
für eine Frühjahrskur geeignet 

Fach-Drogerien 

Laugen Lutberpl. u. Bahnitr. 

Autoschlosser 
(Spitzenloiin) 

für Citroen stellt sofort ein 
WILHELM GOLDBACH 

Frankfurt am Main 
Mainzer Landstraße 151-153 

Telefon: 335031 / 336708 

Autoschlosser 
(Spitzenlohn) 

für amenikan. Wagen stellt sofort ein 
WILHELM GOLDBACH 

Frankfurt am Main 
Mainzer Landstraße 151-153 

Telefon: 335031 / 336798 

Junghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIM FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon Mörfelden 2381 

Autoverleih Woitke 
Eil- und Möbeltransporte 

üetzt 

Bahnstrage S2 
gegenüber der Araitankstelle. Tel. 2471 



'Vie Schule öeQiHHt! 
' Alles, was dafür nötig ist. finden Sie bei uns 

.Schultüten von DM 1.— an, 
Gehn, der bekannte Patronenfüller. DM 6.90. 
Unser Schlager: 
la Schreibhefte in allen Miniaturen, nur 15 Pfg. 

Spielwaren-Horneburg 
Langen (Hessen), Stre.sen\annring (am Lutherplalz). Tel. 2934 

Schwerhörige 

PHILIPS 

HÖRGERÄTE 
helfen auch Ihnen! 

Neu! HINTER-DEM-OHR-GERÄT 
klangrein • laotstark • Gewidit 10 t 

NMJl UNIVERSAL-GERAT 
mit Doppelbegrenzung AVC und PC 

Neul SUPER-BREITBAND-GERÄT 
besonders gute Sprachverständlichkeit 

Kostenlose und unverblndlidte Erprobung: 
1,/aneen: Mittwoch, den 25.4.62, von 15-17 Uhr. 

bei Radio-Werner. 
WertcMjeauftragter: G. Buhl, Frankturt a. M.- 

Griesheim, Mainzer Landstr. 574, Tel. 381503 

»MM Hlin 

I ZAinf BBINI HAUT DUBGM 

(elnn^Weiß 
tiHTiiiT IM • »rmw an 
nmu iMM (w-MUM 

HIIJWIHIW APHBODin 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Tannert 
sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Prediger J. J. Bernatz für die trost- 
reichen Worte, sowie der Bezirks-Direktion der Bundesbahn 
Ffm der Gewerkschaft der Eisenbahner und allen Frsunden, 
Bekannten und Nachbarn für die Begleitung zur letzten 
Ruhestätte. 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Tannert 
geb.Tsdierney 
und alle Angehörigen. 

hangen, Gerhart-Hauptmann-StraOe 12 

Alter Herr sucht 
alleiastehende ältere 
Frau 

für seinen Haushalt, 
kann daselbst wohnen. 
Off.-Nr. 648 an die LZ 

Reinemachefrau 
f. ganze Tage gesucht. 

Hch. Droll V., 
Langen, 
am Bahnhof. 

Für unsere Lohnbuch- 
haltung suchen wir 
einen weiteren 

Mitarbeiter (in) 
für ganze oder halbe 
Tage. 

Hch. Drüll V., 
Langen, 
am Bahnhof. 

DKW Coupe F 93 
(60 000 km), m. Radio, 
Lambretta 

mit Anlasser, beide 
Fahrzeuge sehr gepfl., 
preiswert zu verkauf. 

Nordl. Ringstraße 26 

Golioth-Kombi 
700 ccm, Baujahr 55, 
erst 42 000 km gelauf., 
sehr gut erhalten, für 
800 DM zu verkaufen. 
Näheres: 

Darmstädter Str. 63. 
II., mitte, ab 17 Uhr. 

Gebrauchter 
VW 

günstig abzugeben, 
Phil. Keim 2. 
Fahrgasse 5 

Fiat 500 
Modell 60, 33 000 km, 
Luxus-Ausst. unfall- 
frei, gut gepflegt, für 
I 900 DM und 
2 weiBe Sturzhelme 
„Römer" 

Gr. 56 und 58, preis- 
wert zu verkaufen. 

W. Ludwig, 
Dieburger Str. 26 

Gelegenheit! 
VW Export 58 

55 000 km, gepflegt, m. 
Radio und Extras, 
preisgünstig zu verk. 

Schlösser, 
Langen, 
Beethovenstraße 21 
Tel. 3749 

Ford 12 M 
Bj. 54, sehr gut erhal- 
ten, TÜ bis 1964, Aus- 
tauschmotor, Weiß- 
wandreifen, zweifarb., 
Schonbezüge, Radio 
usw., günstig zu verk. 

Gerhard Kramer, 
Egelsbach, 
Taunusstraße 32 

Anzuseh. ab 18.30 Uhr 
o. Samstag u. Sonntag. 

Kachel-KOchenherd 
wegen Umzug billig zu 
verkaufen. 

Lortzingstraße 2, 
ptr., rechts. 

1 KInder-Laufstall 
1 Damcn-KIeid Gr. 42 
zu verkaufen 

Pinz, 
Lutherstraße 57, 

ab 17.00 Uhr. 

Guterhaltenes 
Hoftor 

gegen Einriickungsge- 
bDhr abzuholen. 

Leukertsweg 52 

Bildschöne braune 
Pudel 

mit Stammbaum gün- 
stig abzugeben. 

Becker, 
Groß-Gerau, 
Walter-Rathenau- 
Straße 32, 
Tel. 835, 

nach 18.00 Uhr. 

Garage 
zu vermieten 

Flachsbachstraße 36 

Montag, 16. April, zwi- 
schen 12 und 13 Uhr, 
in der Fahrgasse 
1 weißer Kinderschuh 
verloren. Abzugeben: 

Aug.-Bebel-Str. 18 i 

jU'cchlichc Tjo-cUJcAMt 

Evangelische Kirche Langen 
Donnerstag, den 19 .April (Gründonnerslag) 

20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst in der 
Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 11, 23-29 
Lieder: 54 — 169 — 160 — 217 

20.00 Uhr: Abendmahlsgoltesdienst im 
Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 11. 23-29 
Lieder: 217 — 255 421 - 160 
Kollekte: Für ort.skirchlichc Zwecke 

Freitag, den 20. April (Karfreilas) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

mit anschließender freier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jesaja 52, 13 - .W, Vers 12 
Lieder: 60 - 63, 1—5 - 63. 9 u. 10 - 65 - 
401 — 62, Vers 4 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jesaja 52, 13 - 53, Vers 12 
Lieder: 64 — 62 — 63 — 65, Vers B 
Kein Kindergottesdienst 

15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde 
Christi in der Stadtkirche (Pfr. Schäfer) 
Chordienst: Kirchenchor „Oberlinden" 
und Instrumentalkreis 
Predigttext: Psalm 22, 2-20 
Lieder: 63 
Kollekte: Für den Dienst an Israel und 
das Palästinawerk 

Sonnlag, den 22. April (Heiliges Osterfest) 
9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfr. Schäfer) 
mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: 1. Kor. 5, 7 - 8 
Lieder: 80 — 76, 1-3 — 76, 4, 5, 6, 7, — 
136 — 75 

9.30 Uhr: Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kirchenchor „Oberlinden" 
und Instrumentalkreis 
mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: 1. Kor. 15, 50-58 
Lieder: 75 — 87 — 79 — 87, Vers 8 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evangelische Jugend- 
arbeit 

Montag, den 23. April (2. Osterlag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Chordienst: Posaunenchor 
Predigttext: Apostelgeschichte 10, 34-43 
Lieder: 88 — 79 — 82 — 75 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Apostelgeschichte 10, 36 - 43 
Lieder: 83 — 76, 1-3 — 76, 4 + 6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirehliche Zwecke 

Mittwoch, den 25. April 
9.30 Uhr: Schulanfänger-Gottesdienst 

in der Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
9.30 Uhr: Schulanfänger-Gottesdienst 

im Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 

Stadt-Mliilon 
Sonntag, 17.00 Uhr Bibelstunde 
Dienstag keine Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 8.30 Uhr: Gottesdlenit 

16.00 Uhr: Gottesdlenit 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gotteadienit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbereitachaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 21. — 27. 4. 1962 

Kosen-Apotheke, Bahn-, FrledrlohstraBe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

Karfreitag, den 20. 4. 
Dr. Wagner, Heinrichstraße 1, Tel. 22 23 

Ostern 21./22. 4. 
Dr. llancke, Neckarstraße 15, Tel. 3161 

2. Feiertag 23. 4. 
Dr. Pietsch, Annastraße 28, Tel. 3690 

Botes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Katholisdie Kirdbe Langen 
Gründonnerstag, den 19. April 

Festfeier der Einsetzung des allerheilig- 
sten Altarsakramentes 

Beicht^elegenheit: 17.00 bis 19.00 Uhr und 
nach dem Hochamt 

20.00 Uhr: Feierliches Hochamt 
Karfreitag, den 20. April 

Streng gebotener Fasten- und Abstinenztag 
Beichtgelefienheit: 9.00 bis 12.00 Uhr, 

16.30 bis 19.00 Uhr, 20.00 bis 21.00 Uhr 
Fremder Beichtvater ist anwesend 

15.00 Uhr: Gedächtnisfeier des I^cidens 
und Sterbens des Herrn 

Kar.samstag, den 21. .\pril 
neichlgelcgenlieit: 16.00 bis 1900 Uhr 

Später nicht mehr 
Fremder Beichtvater ist anwesend 

20.00 Uhr: Weihe des Feuer.s. der Oster- 
kerze und des Taufwassers 
Anschließend feierliches Ostervigilamt 

Ostersonntag, den 22. .April 
Festfeicr der Auferstehung des Herrn 
Beichtgelegenheit: 6.45 Uhr l)is zur Predigt. 

15.30 Uhr nach der Vesper 
7.:J0 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Schülergotlesdienst mit Predigt 

10.15 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierliche Vesper mit sakr. 

Segen 
Ostermontag, den 23. April 

Beichtgelegenheit: 6.45 Uhr bis zum 
Evangelium 

7.30 Uhr: Hl. Messe 
9.00 Uhr: Schülergotlesdienst 

10.15 Uhr: Hochamt 
11.30 Uhr: Hl. Messe — Kapelle 
18.00 Uhr: Ostervesper 

Sdiulieltung Wallsdiule 
Mittwoch, den 25. April 1962 

Lehrerkonferenz 
Um 8 Uhr ist in Saal 8 eine Konferenz. 

Tagesordnung ist bekannt. 
Ev. Gottesdienst 

Um 10 Uhr ist in der ev. Stadtkirche für 
die Schulanfänger der Schollschule und der 
Wallschule ein Schulanfängergottesdienst, zu 
dem auch die Eltern imd Lehrkräfte herz- 
lichst eingeladen sind. 
Schulaufnahme der ABC-Schützen 

Um 11 Uhr findet in der Wallschulturnhalle 
die Aufnahme der Schulanfänger 1962 für den 
Bezirk Wallschule statt. 

Donnerstag, den 26. April 1962 
Um 7 Uhr 30 begirmt der reguläre Unter- 

richt. Auah die Anfänger für den ReaLschul- 
zug (von SchoUschule. Erkschule und Wall- 
schule, sowie Egelsbach gemeldet) wollen sich 
zu diesem Zeitpunkt in der Wallschule ein- 
finden. 
Langen, den 16. April 1962 

Schulleitung der Wallschule: 
Mann, Rektor 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2 u. 3 und mehrere 

Autoschlosser 
gesucht. 

Starkstromanlagan- 
Gemslnschaft 
Bauhof Langen, Pittlerstraße 44 

Canadoline 
(Schweizer Präparat 
Ihr Haarwasser bei: 

Schuppenbildg. Haar- 
ansfall und Juckreiz. 

Alleinverkauf; 
Fach-Drogerien 

■^n6te 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

FOr den Blumenfreqiiil 
Encke, Pflanzert füi' 
Zimmer und Balkon 
(Auswahl, Pflege, Ver\ 
mehrung). OM 5,85 
Versandbuchhandlung 

Hans-Peter Hemmes 
(607) Langen/Hessen 
Gutenbergstraße 26 
Karte genügt! 

Kostenlose Zustellung 

Stadt-Bfioherel, ZimmerstraBe 
BQcher-Ausgabe 

Ostersamstag geschlos.sen 

Mein Lieber Vater, Schwiegervater, unser guter Großvater 
und Urgroßvater 

Jakob Bärenz 
Werkmeister a. D. 

verstarb am 14. April 1962, einige Tage vor Vollendung seines 
83. Lebensjahres. 
Er wurde in der Stille beerdigt. 
Für die Anteilnahme, die Krämze und Blumen daiiken wir 
herzlich. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
die trostsperkdenden Worte, der Bundesbahndirektion Frank- 
fiu t, dem Obst- und Gartenbauverein Langen, seinen Schul- 
koU^en und -kolleginnen für die Niederlegung der Kränze, 
sowie dem Gesangveiein Frohsinn Langen für den Gesang 
und die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Berta Mauer geb. Bärenz 
Wilhelm Mauer 
und AngehSrice 

Langen, den 18. April 1962 
Darmstädter Straße 10 

Karfreitag 18 und 20.30 Ulir 

Der Mann 

in der Schlangenhaut 

(Osterprogramm) 
Ab Samstag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.3n Uiir 
Mo. 18 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
Ein Krimi-Spezialist-eine internationale 
Besetzung, eine atemberaubende Hand- 

lung: ein echter Mabuse-Film 

"LEX BARKER KARIN DDR 
SIEGFRIED LOWITZ 

Wolfgang Preiss, Rudolf Fernau, Kurt) Pierüz 
WERNER PETERS 

Regle: DR. HARALD BEINL 
Drehbuch ladisias Fodor • Kamera: EmstW KaliBhe 

Bauten. Sabriel Pelion und Osiiar Piiltch • Mu;ik: Petir Sandieff Hefstiiliiniileitunq: Wolf Braunii • GesamtiiilunR: Inur Brauaer 
Ein CCC-FILM im 

Sa. u. So. 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Der Arm des Bösen 

Heiße Kämpfe unter heißer Sonne - 
zwischen Texas und Mexiko ist der 

Teufel los 
I. u. II. Feiertag .lugendvorstellung 

Telefon 2112 

Qdteinl 

1-Fam.-Haus 
ca. 80 qm Wohnfläche gesucht 

Angebote unter Offerten 654 an die LZ 

Beamten-Ehepaar 
sucht kleine Wohnung in Langen 

Off. Nr. 65ß an die Langener Zeitung 

Am Samstag, den 21. April 1962 
keine Sprechstunde 

Dr. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 
Langen, Bahnstraße 45 

Augenarzt Dr. Franke 

am Samstag, 21. u. Dienstag, 24. April 

keine Sprechstunde 

Vom 24. bis 28. April 

keine Sprechstunde 

Dr. Wagner 
FVauenlacharzt 

cC>CcCi> 

Fred ab 18 .lahre 
Nur Samstag und 1. Osterfeiertag 

18.1,5 und 20.30 Uhr 
Kin Film, der mit schonungsloser FJir- 

lichkeit die Wahrheit sagt! 

.Tan Hendriks, Walt.Wilz, Karin Kernke 
Dieser Film ist rasant - ein Griff 
an die Kehle - von explosiver Dyna- 
mik - ein Faustschlag in das schlalende 

Gewissen - von brutaler Härte . . ." 

Ab 2. Osterfeicrtag, 18.15 u. 20.30 Uhr 
Dienstag 20.30 Uhr - Frei ab 12 .lahre 
Es wird gelieljt. versteht siich. Mit Herz, 
mit viel Musik und mit 140 Sachen. 
Gelegentlich auch per Anhalter, aber 
natürlich in Ehren. Und in Agfa-Color. 
in dem Farbfilmrerhr 

Fahlschule für Verliebte! 
Der Führerschein ins Glück! 

Margot Philipp, Siegfried Breuer jr, 
•limm.v Makulls, Wolf Albach-Retty 

Dieser flotte, heilere FHLm knüpft an 
eine der beliebtesten Sendungen des 
österreichischen Rundfunks an: „Auto- 
fahrer unterwegs". Sie wird auch in 
Deutschland gern gehört. Ihr Motto 
lautet: „Seid gut zueinander!" — Ein 
Film ajus Wien, in dem das goldene 

Wiener' Herz den Takt des Motors 
bestimmt! • 

Samstag 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ostersonntag und Ostermontiig 

16 Uhr .lugendvorstellung 
Der erste Tai-zan-Film in Farben! 

Tariaii 

und die verschollene Safari 

Grandiose Tleraufnahimen - verwegene 
Abenteuer! - Frei ab 12 Jahre 

Mittwoch und Donnerstag, 20.30 Uhr 

Ab Ostersamstag bis cin-schl. Donnerstag 
Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr; 1. u. 2. Oster- 

feiertag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Wo. 20.30 Uhr 

RONGÜ 

stampft seinen mörderischen Weg 
Ein fai<biger Gruselfilm - Starkstrom 
für Nerven - Eine Folterkammer der 

Sparmung - Frei ab 16 Jahre 

und 

der 

lin Farbfilm von Paul May 

Ein erfrischender Film mit einem 
Frcddy.wie man ihn noch nicht erlebte. 
Fiedd.y und das süße Leben! Camping- 

fahrt in die große Welt. 
Eine heitere Spaghetti-Serenade 

Freddy singt: „Herr Meyer, Herr Meyer", 
„Der Boß ist nicht hier", Wann kommt 
das Glück auch zu mir?", „Happy, 
happy Baby" imd „La Paloma" — mit: 
Freddy Quinn - Grit Böttcher - Joseph 
Offenibach - Grete Weiser - Peter Vogel 
Hubert v. Meyerinck - Henry v. Lyck 

Cathrin Heyer und 
Millionär Heinz Erhardt 

Fred ab 6 Jahren 

Freitag, Samstag u. 1. Osterfeiertag 
22.30 Uhr Spätvorstellung 

Gorqo 

Bill Travers, William Sylvester und der 
kleine Vincent Winter als Hauptakteure 
in einem Film, der das Blut in den 

Adern erstarren läßt. 
Ein Farbfilm, der seinesgleichen sucht! 

iZestmfttHt WnCdstadioH 
I^angen, Oberlinden 

Sonntag. 22. April 1982 

Eintritt 1,— DM 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOMWER 

Cafe Krone 

Am 1. u. 2. Oslcrfei 
ab 20 r'uhr Zanz 

Unseren Kunden und Giis^tcn 

ein. techt fiünfied O-dteifedt 
Familie GEORG JAK OB Y 

Turnverein 1880 ''.V. Dreielchen^ain 

Ostermontag. 23. April 19Ü2. 17.0(1 Uiir 

Großer TA^Z 

mit dem bek. Orchester EXCELSIOR 

Achtung Jazzfans! 
Anhänger des JAZZ und Kenner seiner 
sämtlichen Stiilarten sucht gleichge- 
sinnte Mädels und Jungens zwecks Ge- 
dankenaustausch und zur Gi-ündung 
eines JAZZ-CLUBS. 
Anhänger der populären amerikani- 
schen Musik sind ebenfalls herzlich 
willkommen. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 645 erbet4n. 

Meiner verehrten Kundschaft, allen 
Freunden und Bekamiten ein 

feclit {rohes Osterfest 

Firma Sepp Späth 

Wir sind bekannt für 
I schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

Kleinanzeigen 
haben immer Krlolgl 

Italien. 

Lakritz 
iB Scheibea, Ulft bei 

allen Mssenleldea. 
Beutel —,M DM. 

Faclidr»gerien 

'&n6ie 
Bahnstr. u. Lathevplatz 

1862 100 ^uhe 1962 

TURNVEREIN LANGEN 

OSTERS;ONNTAG 

TAUZ 

mit dem 

Tanz- und Schauorchester 

,CüBAhlA' 

Anfang 20 Uhr Eintritt 2,50^DM 

Wo treffen wir uns? 

Auf dem FriedrIch-Ludwig-iJahnpiatz (Duxplatz) vom 22. bis 24. Aprii 

LANGENER OSTER-MARKT 

Wir präsentieren ihnen in diesem Jahr, einen großen und modernen neugestalteten Vergnügungsparlc, Fr«iv»rlosung 

Während dei Festtage verteilen wir Freilose, mit denen die Festplatzbesucher am Dienstag, 24. April, 20 Uhr, an der 
großen Freiverlosung teilnehmen können. 

I.Preis: eine Wigo-Kaffeemaschine 2. Preis: ein Hand-MIxgerSt 3. Preis: eine elektrische Kaffeemühle 



MOnnercnor Lladerftram 
1838 Langen 

Morgen, Freitag, 20,00 
Uhr 

tlbunRSStunde 
Im Vereinslokal 
„Weingold." 

Sport- und 
Sfligergendn- 
schatt1889«.V. 
langsn 

Abt.; Fußball 
Heute, 20.30 Uhr, 

Jahreshaupt- 
versammlung 

im Clubhaus. 
Spiel am Samstag, 21. 
April, AH gegen Groß- 
Gerau, 17.00 Uhr, hier. 

CMritoerdit 
• B. 1862 

Abt.: Handball 
Freitag, 20. 4. ab 9 Uhr 

Arbeitseinsatz 
auf dem neuen Sport- 
gelände. Spaten oder 
Schippe sind mitzu- 
bringen. 
Samstag, 21. 4. 16 Uhr, 
Jugend - SSG Langen. 

Osterfeicr. 
Alle Kleinen und Gro- 
ßen laden wir hiermit 
herzlich zu unserer 
Osterfeier am 22. 4. 62, 
1. Osterfeiertag, nach- 
mittags 14.30 Uhr, im 
Saale des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" ein. 
Teilnahmekarten bitte 
nicht vergessen. Wir 
bitten um Pünktlich- 
keit. Der Vorstand 

Gelegenheit 
Bungalow, am Wald 
gelegen, Hanglage, 
Neubau, nur DM 76000. 

M, Naumann, 
Immobilien, 
Langen, 
Feldbergstraße 7 

Bauplatz 
ca. 300 qm, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 653 an die LZ 

Bauerwartungsland 
Westhang Steinberg, 
ca. 2000 qm, auch ge- 
teilt, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 652 an die LZ 

Jüngere Stenotypistin 
(Abit., Handelsschule), 
wegen Kinder nicht 
berufstätig sucht 

Helmarbeit 
auf der Schreibmasch., 
evtl. auch nach Diktat. 
Off.-Nr. 636 an die LZ 

Stundenfrau 
für freitags gesucht. 
Vorzust. nach 17 Uhr. 

Rud.-Breitscheid- 
Straße 13 

Nebenbeschäftigung 
in den Abendstunden 
oder am Wochenende 
gesucht. 
Off.-Nr. 650 an die LZ 

Hilfe für Haushalt 
gesucht, gegen Gestel- 
lung einer kleinen 
Wohnung und Lohn- 
ausgleich. 
Off.-Nr. 649 an die LZ 

Rechte 
Wiese 

(660 qm), Rossert (1500 
qm) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 642 an die LZ 

r N 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BmANNT 

^ÜHtef ^eicfiert * &{etffa iZekhett 
geb. Richter 

Langen, 19. April 1962 
Vierhäusergasse 7 Wilhelm-Busch-Str. 15 

Kirchliche Trauurig: Ostermontag, um 14.30 Uhr in der 
Albertus-Magnus-Kirche zu Langen. 

r N 
IHRE VERMÄHI.,UNG GEBEN BEKANNT 

rHefth * %atiH &tetth 
geb. von Prondzinski 

Mühlstraße 43 Langen Feldbergstraße 19 

Kirchliche Trauung am 1. Osterfeiertag, um 14.45 Uhr, in der 
evang. Stadtkirche Langen. 

/ N 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

yOiU't 3cftä{er * Chista Sc^ä(er 
geb. Kronz 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 178 

Langen 
Florian-Geyer-Str. 6 

Kirchliche Trauung: Montag, 23. April 1962, um 15.00 Uhr in 
der Albertus-Magnus-Kirche Langen. 

A1 s 
Vermählte 
grüßen 

Sprendlingen 
Gartenstraße 5 

Dietbert &tmkel 

yi^aqtet &tunkel 
geb. Breidert 

Langen 
Fahrgasse 22 

Kirchliche Trauung am 1. Ostertag, um 14.00 Uhr in der 
evang. Kirche zu Langen. 

r' 
Als 
Vermählte 
grüßen 

Sigmaringen UDonau) 

i^tUHO e£,Hppolli 

^HHclote a^uppotd 

.J 

j geb. Gurk 

19. April 1962 

Langen, Mühlstr. 64 

^ ihre Vermählung beehren sieh anzuzeigen 

hörst genserich * hannelore genserich 
geb.sohäfer 

ostersonntag, den 22. 4. 62 
langen (hessen) Sprendlingen (offb.) 
taunusstraße 20 mittelstraße 23 
kirchliche trauung: am ostersormtag, dem 22. 4. 62, um 15 uhr 

in der ev. chnistusknrche zu Sprendlingen. 
v. 

WIR GEBEN UNSERE VERLOBUNG BEKANNT 

Seht'mQ * "Dieter 

Langen, Ostern 1962 

Dieburger Straße 10 Lessingstraße 7 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

SpmyeHÖefg * &iemz a^orenz 

April 1962 

Mainz-Mombach 
Budenheimer Str. 1 

Langen 
Flachsbachstraße 30 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Jnyrtd odampert * &tuHS rHusseniakl 

Ostern 1962 

Langen (Hessen) 
Bürgerstraße 21 

Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 79 

Für die Glückwunsche und Geschenke 
anläßlich iinserer goldenen Hochzeit 
danken wir allen Verwandten, Bekann- 
ten luid Hausbewohnern recht herzlioh. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister 
Umtech für die Ehiningen. 

Paul WöUner und Frau 

Langen, Friedilchstr. 5 

Für die mir zu meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamlieiten sage ich 
allen lieben Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlichen DarJc. 

Reinliold Rust 

Langen, Sehretstraße 9 

wir geben unsere Verlobung bekannt 

httHHetote stapfi * siegkard jugert 

22. april 1962 

bruchgasse 3 langen feldstraße 40 

r 

V.. 

r' 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

&i(mnelore IZoUwage 

Dipl.-lng. ü^iepet 
Ostern 1962 

Neheim-Hüsten II, Breddestraße 15 
Schillerstraße 17 Langen Gartenstraße 61 

Wohnhaus 
(auch auf Rentenbasis) 
gegen bar gesucht, in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 533 an die LZ 

4-Zimmerwohnung 
mit Bad zu mieten ge- 
sucht. BKZ oder MVZ 
möglich. 
Off.-Nr. 572 an die LZ 

Als 
Verlobte 
grüßen 

Egelsbach 
Birkenseeweg 3 

yoitz 

Ostern 1962 
Langen 

Feldstraße 16 

V. .J 

Als 
Verlobte 
grüßen 

Langen 
Leukertsweg 27 

Ufsutn 

Walter Sallweg 

Ostern 1962 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 68 
V. 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

(färbet Cawlikf^otitzer 

^e'iHkaril Schmitmmi) 

21. April 1962 

Mörfelder Landstraße 33 Wallstraße 36 

-J 

f ^ 
WIR VERLOBEN UNS 

l^arlen l^iekl * "Dieter ^öridt 

Ostern 1962 
Altenwalde b. Cuxhaven Langen (Hessen) 
Mühlenweg 5 Rheinstraße 4 

Ihre Verlobung geben bekannt 

^iiltlegard * ^ienkardt %iiHiel 

Ostern 1962 
Langen 
Im Singes 8 

Egelsbach 
Auf der Trift 7 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEICANNT 

Dotii Sckindler * %urt Scktapp 

Langen, Ostern 1962 

Teichstraße 28 Teichstraße 7 

V. 

Furnished 
Aportments 

for rent call Frankfurt 
33 12 68 

BaugrundstGcic 
oder 

Wohnhaus 
evtl. auf Rentenbasis 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 618 an die LZ 

3-Zimmerwohnung 
mit Mansarde u. Bad 
gesucht, BKZ oder 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 644 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
(Bahnhofsnähe) ab 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 646 an die LZ 

Für Herren ab 1. Mai 
möbl. Zimmer 

gesucht. Nähe Bahnh. 
Hch. Dröll 5. 
Langen, 
am Bahnhof, 
Tel. 3645 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

3-Zimmer-Wohnung 
gesucht. 
Off.-Nr. 480 an die LZ 

Leerzimmer 
(Egelsbach) heizb. und 
Gasanschl., an allein- 
stehende Dame ohne 
Anhang gegen etwas 
leichte Hausarbeit zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 594 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 5., Nähe Darm- 
städter Straße, gesucht 
Off.-Nr. 643 an die LZ 

Alleinstehende, ältere 
Frau ohne Anhang 
sucht moderne 

2-Zimmer-Wohnung 
Mietvorauszahlg. mögl. 
Off.-Nr. 651 an die LZ 

Zimmer 
möbliert od. leer, von 
berufstätigem Ehepaar 
(Lehrer) gesucht. 
Auskunft bei: 

Rektor Kalberlah, 
östl. Ringstraße 11 

Laden 
73 qm, Neubau in Lan- 
gen, gelegen an Haupt- 
verkehrsstr. u. Wohn- 
gegend, .sofort zu ver- 
mieten. 
Karl Gronemeyer KG. 
Langen, Telefon 2107 

Garage 
ab 1. 5 zu vermieten. 

Dieburger Str. 39';io 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfärmation unseres Soh- 
nes Friedbert sagen wir herzlichen 
Dank. 

Hermann Schomann u. Frau 

Langen, Wdlhelmstr. 34 

Tief gerührt über die vielen Beweise 
herzlicher Verbundenheit anläßlich 
meines 80. Geburtstages danke ich allen 
von ganzem Herzen. 

Frau E. Jansen Wwe. 

Langen, 16. 4. 19^ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Volker Gregorius 
Elfriede Gregorius 

geb. Hühl 

Langen, 21. AprU 1962 

G.-Hauptmann-Str. 9 Leukert.?weg 60 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir herzlich. 

Edeltraud Waigel 
Walter Neubauer 

Mönfeldon 
Mainstr. 76 

Langen 
Wilholmstr 36 
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Turnverein Langen feierte seinen 100. Geburtstag 

In einem kurzen Vorbericht gingen wir be- 
reits am Dienstag auf die „Feierstunde" des 
TV Langen ein, mit der am Samstagabend 
„100 Jahre Turnen in Langen" festlich be- 
gangen wurden. Musikalisch umrahmt wurde 
das Fest, zu dem sich neben den Spitzen der 
Behörden zahlreiche Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens eingefunden hatten, durch 
das Sextett Walter Lenk, das — entsprechend 
der „großen Stunde" der Tumergemeinde — 
mit klassischer Musik aufwartete. Neben den 
Gästen von auswärts, die zum Teil als ehe- 
malige Langener dem TV die Treue hielten 
und den 100. Geburtstag ihres Vereins nicht 
versäumen wollten, fand besondere Beach- 
tung die Anwesenheit des 92jährigcn Ehren- 
vorsitzenden Heinrich Karl Sehring, der über 
75 Jahre dem Verein angehört und bereits das 
25.. das 50. und das 75. .Jubiläum mitfeiern 
konnte. 

Gleich zu Beßuin der Veranstallong kam 
jedoch auch die Jugend zu Wort, damit unter- 
streichend, daß die „100 Jahre Turnen in Lan- 
gen" in erster Linie dem jungen Menschen 
und seiner Körperertüchtigimg dienten. 

Angelika Hampf-Kell trug den Prolog 
„Friscli, Fromm, Fröhlich, Frei" vor und ent- 
ledigte sich ihrer Aufgabe ebenso gekormt, 
wie mit unbekümmerter Selbstverständlich- 
keit. 

Dr. Eduaid Beizendörfer, der als Vorsitzen- 
der des Feslausschusses eine herzliche Ein- 
ladung zu den Veranstaltungen des TV im 
Jubiläumsjahr aussprach, benutzte dieses ju- 
gendliche „Frisch, Fromm, Fröhlich, Frei" zu 
einer geschichtlichen Deutung des Turner- 
Emblem.';. Seine Eröffnungsansprache, die 
einen geschichtlichen Uberblick des Turner- 
wesens umfaßte, führten zui-ück zur Grün- 
dung des Vereins, in die Zeit, als Langen nocii 
3000 Einwohner zählte. Den langen Weg von 
damals bis heute verfolgte er über den Auf- 
bau der einzelnen Abteilungen, die jetzt in 
ihrer Gesamtheit den TV ausmachen, 

Heinrich Helfmann, der 1, Vorsitzende des 
T*V, hatte es in seiner Begrüßungsansprache 
nicht leicht, alle diejenigen willkommen zu 
hei'ßen, denen er ein besonderes Ginißwort 
schuldig zu sein glaubte. Da waren neben dem 
Schinnherrn Bürgermeister Umbach, zahl- 
reiche Stadtveroi'dnete, angeführt von Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Mehne und viele 
Mitglieder des Magistrats. Auch Bundestags- 
abgeordneter Philipp Seibert hatte, von Bonn 
kommend, seinen kurzen Wochenendurlaub 
dazu benutzt, um mit dabei zu sein. Von aus- 
wärts wurde die Abordnung der befreundeten 
Turngemeinde Böckingen besonders herzlich 
begrüßt. Auch dem Landesvorsitzenden des 
Hess. Turnverbandes, Franz Wilhelm Beck 
aus Wiesbaden und dem Gauoberturnwart 
Bormet vom Turngau Darmstadt galt ein be- 
sonderes Willkommen, ebenso wie dem Nestor 
und Ehrenvorsitzenden des Vereins, Heinrich 
Ksrl Sehring, der mit seinen 92 Jahren ein 
eindrucksvolles Zeugnis von der Traditions- 
gebundenheit des TV Langen ablegte. 

Das 100jährige Bestehen des Vereins wür- 
digte Herr Helfmann als „ein ^^eugnis kraft- 
voller Verbundenheit zwischen den Genera- 
tionen" und als erfreuliches Zeichen dafür, 
daß es immer wieder Männer und Frauen 
gegeben habe, die ihre Kraft für das Wohl 
des Vereins eingesetzt hätten. 

Vereine müssen sein 
Die Festansprache hielt Landesvorsitzender 

Franz Wilhelm Beck. Er setzte seinen Aus- 
führungen die Frage voran, ob es überhaupt 
heute noch einen Sinn habe, Opfer auf sich 
zu nehmen für die Gemeinschaft. Seine An- 
sprache war eine einzige Kundgebung für die 
Bejahung dieser Frage. Seine Worte gipfelten 
in der Feststellung, daß auch heute noch der 
Turnverein gegründet werden müsse, wenn er 
noch nicht bestehen würde. 

Mit dem Hinweis auf die recht beachtlichen 
Leistungen der einzelnen Abteilungen des 
Vereins, die den Namen des TV über Langen 
hinaus bekannt werden ließen, meinte Herr 
Beck: „Es muß also doch etwas sein, was 
diese Leistimgen ermöglichte" und widerlegte 
danut diejenigen, die die Ansicht vertreten, 
die Zeil dei- Vereine in der überlieferten Form 
sei vorbei. 

Turner, Sänger und Schützen bezeichnete 
der Redner als die drei das kulturelle Leben 
tragenden Säulen und verwies auf das Wort 
Bismarcks: „Turner, Sänger, Schützen, sind 
des Reiches Stützen". Turnverein, so meinte 
Herr Beck, sei ein Ehrenname, er soi Weg- 
weisung und Ziel zugleich. 

Er richtete seinen Dank im Namen des Hess. 
Tumverbandes an alle, die in den 100 Jahren 
des Veremsbestehens der Körperertüchtigung 
dienten und damit das Jahnwort erfüllten: 
„Man kann der Jugend nicht fmh genug die 
Ehrenbahn des Lebens zeigen." 

Den Turnhallenbau in L;mgen bezeichnete 
Herr Beck als „ein Ehrenmal lebendigen 
Opfersinns", er sei ein sichtbarer Beweis da- 
Kr, daß in dem Wort der liurner: „Großes 
Werk gelingt..." mehr als nur ein Funken 
Wahrheit liege. 

Walte r-Kolb-Plakette 
für Heinrich H e 1 f m a n n 

Als Zeichen dafür, welch hohe Meinung die 
übergeordneten Verbandsorgane von der Ver- 
einsarbeit des TV Langen haben, überreichte 
Herr Beck dem 1. Vorsitzenden des Vereins, 
Heim'ich Helfmaim, die vom Deutschen Tur- 
nerbund verliehene Walter-Kolb-Plakette, die 
Herr Helfmann im Namen aller seiner Mit- 
arbeiter mit „großer Überraschung und gro- 
ßer Freude" entgegennahm. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach betonte in 
einer kurzen Ansprache mit einem Hinweis 
suf die Festansprache des Herrn Beck, daß 
Langen stolz auf seinen Turnverein sei. „Was 
100 Jahre Bestand hatte, alle Höhen urid Tie- 
fen überstimd und sich heute als Verein prä- 

Große Gratulationscour und Ehrungen in der Turnhalle 
sentiert, das muß einen guten Kern in sich 
tragen", sagte er. 

Bürgermeister Umbach würdigte den Sport 
als einen Grundpfeiler der Kameradschaft und 
Gemeinschaft und hob gleichzeitig die kultu- 
relle Bedeutung des Vereins hervor, die in 
der Schaffung der Turnhalle einen so spre- 
chenden Ausdruck gefunden habe. 

H e i n r i c Ii H e 1 f m a n n , 
der langjährige Vorsitzende des TV 

In diesem Zusammenhang lioli Bürgermei- 
ster Urabach die besonderen Verdienste des 
Vorsitzenden Helfmann beim Bau der Turn- 
halle hervor, ebenso wie die des heute 92jäh- 
rigen Herrn Sehring, der als Handwerker noch 
tatkräftig am Bau mitgearbeitet habe. Er be- 

trachtete es als ein besonderes Anliegen, der 
groißen Familie des TV Langen Dank zu sagen 
für ihren entscheidenden Beitrag an der Ent- 
wicklung des kulturellen Lebens der Stadt. 
Er gab dem Verein die Zusicherung, daß die 
Stadtverwaltung auch in Zukunft immer hel- 
fend und fördernd eingreifen wolle, soweit 
dies in ihrer Macht liege. Für die nächsten 
100 Jahre rief Bürgermeister Umbach dem 
Verein ein herzliches „Glückauf" zu. 

Die Gratulationscour 
Mit einer Spende, die er im Namen des 

Magistrats überreichte, eröffnete der Bürger- 
meister die schier endlose Reihe der Gratu- 
lanten. 

Die Turnfreunde aus Böckingen ließen durch 
Herrn Schöllenberg mit herzlichen Worten 
der Freundschaft ein künstlerisch gestaltetes 
Weinservice überreichen, als symbolischer 
Festausdruck der weinfreudigen Heilbronner. 
HeiT Hoffart vom Gesangverein .,Froli.sinn" 
überreichte eine elektrische Uhr, die, wie er 
scherzhaft meinte, es zur Freude der Frauen 
dem Vorstand ermöglichen sollte, immer ein 
frühzeitiiges Ende in seinen Sitzungen zu fin- 
den. Konrektor Pfannemüller, der Vorsitzende 
des WV, überrasclite mit einer Vergrößerung 
des in der Festschrift veröffentlichten Bildes 
aus dem Jahre 1887, das anläßlich des 25jäh- 
rigen Jubiläums aufgenommen wurde, und 
der CVJM Langen hatte einen Jugendhand- 
ball mitgebracht, den die christlichen jungen 
Männer der Handballjugend des TV mit heiv- 
lichem Glückwun.sch übereigneten. 

Mit Geldspenden erfreuten der Gewerbe- 
verein. der Männergesangverein „Lieder- 
kranz", der 1. FC Langen, der außerdem noch 
mit einem Strauß Nelken die gutnachbar- 
lichen Beziehungen im Waldstadion unter- 
strich, die SSG. die Kunst- und Kulturge- 
meinde, die Schülzcngesellschaft, der Or- 

Eine weitere Brücke zu Gott 
(iriindKtrinlrfiunK zur Martin-Luther-Kirche hn Oberlinden 

Am Nachmittag des Sonntags Palmarum 
wurde in der neuen Wohnstadt im Oberlinden 
an der Berliner Allee der Grundstein zur 
Martin-Luther-Kirche und für ein evange- 
lisches Gemeindezentrum gelegt. An der 
Feierstunde nahmen Oberkiruhenrat Professor 
D. Wolfgang Sucker aus Darmstadt, Dekan 
Vetter aus Offenthal, der Vorsitzende der De- 
kanatssynode Dreieich, Oberbaurat Jakob aus 
Neu-Isenburg, die Geistlichen Langens sowie 
Bürgermeister Wilhelm Umbach, Erster Stadt- 
rat Liebe. .Sladtbaumeister Toillie, zahlreiche 
Stadtverordnete und weitere Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens teil. Dem festlichen 
Akt waren am Vormittag in der Stadtkirche 
und im Gemeindehaus an der Bahnstraße 
Gottesdienste vorausgegangen. 

An der Baustelle iiatten sicli einige hundert 
Langener Bürger eingefunden, als der Posau- 
nenchor Langen, unter der l,eilung von Herrn 
Herbert, die Intrade von Melchior Frank 
spielte. Die Gläubigen sangen daraufhin unter 
Begleitung der Posaunen ..Ich lobe dich von 
ganzer Seelen ..Pfarrer Lauber richtete an 
die Gemeinde einen Eingangsgruü und spracli 
ein Gebet. Der Kirchenchor Oberlinden, unter 
Leitung von Lehrer Kollbacher, stimmte dann 
..Nun danket alle und bringet Ehr" nach ei- 
nem Satz von Karl Marx an. 

Oberkirchenrat Sucker richtete an die Ver- 
sammelten einige Worte. Er fragte; „Sind wir 
von Gott Angerührte, die wir uns unterfangen, 
inmitten dieser neuen Siedlung eine Stätte 
zu schaffen, in der an jedem Sonntag und 
Werklag gezeigt werden soll, daß Gott kein 
ferner Gott ist, sondern ein naher Gott ist, 
ein Gott, der mit den Mensciien ein Bündnis 
hat, der sie erlöst. Gott b;iut nrücken zwi- 
schen uns. Er ist auch in der dunkelsten 
Stunde bei uns." In wenigen Tagen jähre sich 
der Tag, der 18. April 1521. an dem Luther 
vor Kaiser und Reich auf dem Reichstag zu 
Worms trat — als ein Einzelner, der sich 
gegen eine ganze Welt stellte. Der Oberkir- 
chenrat sprach den Segenswunsch, in dem er 
zum Ausdruck brachte, daß das in der Martin- 
Luther-Kirche verkündete Wort die Menschen 
im Sinne Luthers zu Gott führen möge. 

Kommenden Geschlechtern 
zur Erinnerung 

Pfarrer Lauber verlas dann den Text der 
schön gestalteten Urkunde, die später in den 
Grundstein gelegt wurde. Der Text der Ur- 
kunde ist: „Im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen. Die 
Evangelische Kirchengemeinde Langen, Deka- 
nat Dreieich, legt heute, am Sonntag Palma- 
rum, dem 15. April im Jahre des Heils 1962 
in der im Westen I.angens entstehenden 
Wohnstadt Oberlinden den Gnindstein zu die- 
sem Gotteshaus, der „Martin-Luther-Kirche". 

Die Grundsteinlegung vollzieht der Stell- 
vertreter des Kirchenpräsidenten der Evan- 
gelischen Kirche in Hesen und Nassau, Ober- 
kirchenrat Professor D. Wolfgang Sucker. 

Die Nassauische Heimstätte hat als Bau- 
herrin der Wohnstadt nach mehrjährigen, seit 
August 1958 geführten Verhandlungen, der 
Evangelischen Kirchengemeinde 3510 Quad- 
ratmeter Grund und Boden an der Berliner 
Allee zur Errichtung eines Evangelischen Ge- 
meindezentrums überlassen. Es umfaßt — 
dank der verständnisvollen Unterstützung 
unserer Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau — Kirche mit Turm Pfarrhaus mit 
Küster-, Gemeindehelferin- und Schwestern- 
wolinung, sowie Gemeindehaus mit Jugend- 
räumen. 

Der Entwurf ist geschaffen von Architekt 
Diplom-Ingenieur Hans Georg Heimel, Frank- 
furt (Main), der bei dem Architektenwettbe- 
werb für den Bau des Gemeindezentrums un- 
ter 39 Bewerbern den ersten Preis erhalten 
hat. Auch die Bauleitung liegt in seinen 
Händen. 

Die Evangelische Kirchengemeinde Langen 
zäiilt zur Zeit der Grundsteinlegung 15 500 
Seelen in drei Seelsorgebczirken. Pfarrer der 
Gemeinde sind: Dr. Matthäus Ziegler (Paulus- 
bezirk), Otto Lauber (Pelrusbezirk) und Heinz 
Schäfer (Johannesbezirk), Mitglieder des Kir- 
chenvorstandes sind: Rudolf Bareiß, Heinrich 
Dirlam, Hch, Dröll, Wilh, Dröll, Otto Rudolf 
Bareiß, Dr, Karl Flöring, Hch, Görich, Dr, Rolf 
Herger, Hermann Jakobi, Frau Marie Keim, 
Adolf Kollbacher. Heinrich Menzlaw. Dr. 
Walter Scherer, Jakob Schroth, Rcinhold 
Toillie u. Karl Werner. Milglieder der Kirciien- 
gemeindevertretung sind: Heinrich Blaschke, 
Gero Bopf, Frau Elisabeth Dietz-Görich, Frau 
Martha Fütterer, Tlieodiir Hanke, Georg Hee- 
nes, Frau Marie Huber, Frau Elisaiietii Jen- 
sen, Johannes Kalberlah, Frau Else Keim, 
Joachim Lütkemann. Siegfried Müller, Walter 
Sehring, Ludwig Trippel, Georg Zang und 
Johann Georg Zeller. 

Über die Gemeinde walten ihres Amtes in 
unserer Evangelischen Kirche als Dekan 
Pfarrer Heinrich Vetter, Offenthal, als Probst 
von Starkenburg Pfarrer Felix Rau, Darm- 
stadt, als Kirchenpräsident der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau Pfarrer D, Mar- 
tin Niemöller, als Vorsitzender des Rates der 
Evangelischen Kirche in Deutschland, Präses 
D, Kurt Scharf, Im kommunalen und staat- 
liehen Bereich wirken in unserer Heimat als 
Bürgermeister der Stadt Langen Wilhelm 
Umbach. als Landrat des Landkreises Offen- 
bach (Main) Jakob Heil, als Regierungspräsi- 
dent des Regierungsbezirkes Darmstadt Dr. 
Günter Wetzel. Ministerpräsident des Landes 
Hessen ist Dr. August Zinn, nundespriisident 
dei- Bundesrepublik Deutschland ist Dr. Hein- 
rich Lübke. 

Gott, der Herr, beschirme, behüte und be- 
wahre aus lauter väterlicher, göttlicher Güte 
und Barmiierzigkeit alle, die an diesem Bau 
arbeiten. Er .schenke in Gnaden die rechte 
Vollendung dieses Gemeindezentrums und 
gebe, daß es für die ganze Gemeinde zur 
Stätte der Sammlung, des Gotteslobes und 
der Anbetung werde, drinnen „unser lieber 
Herr selbst mit uns rede durch sein heiliges 
Wort, und wir wiederum mit Ihm reden durch 
Gebet und Lobgesang" (D. Martin Luther). 

chesterverein, der Turngau Darmstadt, die 
LKG, der Autonnilclub und der Tanzclub 
Blau-Gold, die Freiwillige Feuerwehr, das 
Rote Kreuz, der Bayernverein „Alpenrose", 
die Tumgemeinde Sprendlingen und der 
Odenwaldkluib, Der Bund der Vertrielienen 
beteiligte sich ebenfalls an der Gratulations- 
cour, Auch Bundestagsabgeordneter Philipp 
Sedijert griff, unter dem Beifall der Gäste, zu 
dem dankbar entgegen genommenen weißen 
Umschlag, „100 Jahre Turnverein heißt 100 
Jahre Dienst am jungen Menschen", meinte 
er. Auf die Frage von der Existenzberechti- 
gung der Turnvereine eingehend, stellte er 
sich vollinhaltlich hinler den Standpunkt des 
Festredners. Doch müsse von offizieller .Seite 
weit mehr als biiJier zur Unterstützung der 
Vereine gelim werden. Unter den Nationen 
habe Deutschland ini Tumen einmal an er.ster 
Stelle gestanden, heute müsse man sich etwa 
mit Platz 10 begnügen, „Wir brauchen die 
Vereine, weil in ihnen die Initiative des Ein- 
zelnen noch etwas bedeutet", sagte Herr .Sei- 
bert und stellte mit dem Hinweis darauf, daß 
in seinem ländlichen Wahlkreis 70°'o aller 
Schulkinder Hallungsschäden aufweisen, die 
Fordeiung an den .Staat, die Arbeit der Turn- 
vereine großzi'igig zu fördern. 

Krönender A b s c ii 1 u ß 
der Feierstunde bildeten die Ehrungen ver- 
dienter Mitglieder, die vim Gauoberturnwart 
Bormet durchgeführt wurde. Aus seiner Hand 
erhielten die Herren Gerhard Becker. Niko- 
laus Götz, Wilh. Görich, Georg Schulmeyer, 
Zacharias Breidert, Wilhelm Zeunert und 
Willi Rudert die Ehrennadel des Deutschen 
Tunierbundes in Würdigung und Anerken- 
niuig ihrer jahrzehntelangen tätigen Förde- 
rung des Vereinslobens. 

„Frisch auf Kameraden", gespielt vom Spiel- 
manns- und Musikzug des TV, beendete die 
Feierstunde, so, wie die Fanlarenbläser der 
Spielleute das Zeichen zum Beginn gegeben 
hatten, Sie Zeigten damit einmal mehr, wie 
sehr sie dem Vereinsleben verbunden sind. 

Es folgl in der Urkunde Psalm 113,3 und die 
Unterschriften der Mitglieder der Kirchen- 
gemeindevertretung und des Architekten, Bei- 
geschlossen wurden der Urkunde Prolokoll- 
auszüge der Kirchengemeindevertretersitzun- 
gen, die sicli mit dem Bau der neuen Kirche 
befassen, ferner die Niederschrift des Preis- 
gerichts, die Denksciirift des Planungsaus- 
schusses, der Kaufvertrag vom 13. April 1962, 
ein Exemplar der „Langener Zeitung" vom 
13. April 1962, die Festfolge der Grundstein- 
legung, eine Modellaufnahme und alle Mün- 
zen von zwei Mark bis abwärts zu einem 
Pfennig. 

Der Bau kann Ij e g i n n e n 
Oberkirclienrat Sucker rollte am Grund- 

stein die Urkunde zusammen und legte sie 
samt dem übrigen in eine kupferne Kapsel, 
die von einem Arbeiter zugelötet wurde. Ein 
Maurer mauerte den Grundstein zu. Dann tat 
als erster der Oberkirchenrat die drei üblichen 
Hammerschläge im Namen der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau, Er erinnerte 
dabei an die Tatsache, daß dieses Gotteshaus 
und Gemeindezentrum an der Berliner Allee 
entsteht und erbat die Zusammenführung des 
ganzen Deutschland. 

Für das Dekanat Dreieich trat Dekan Veller 
an den Grundstein. Er wünschte, daß eine 
fest im Glauben stehende Gemeinde dieses 
Gotteshaus umwohnen möge. Für die Deka- 
natssynode sprach Oberbaurat Jakob aus Neu- 
Isenburg. Gottes Beistand. Hilfe und Segen 
erbat Pfarrer Lauber für das begonnene Werk, 
Für die Kathohsche Kirchengemeinde tat 
Pfarrer Dr, Kratz drei Hammerschläge, Im 
Auftrag des Regierungspräsidenten übermit- 
telte Kieisschulrat Frank herzliciie Glück- 
wünsche und ein Glückauf zum begonnenen 
Werk, Er wünschte dem Gemeindezentrum, 
daß es ein Mittelpunkt evangelischer T.ebens- 
interessen werden möge, 

Bürgermeister Wilhelm Umbach sagte, daß 
der Palmsonntag 1962 als ein denkwürdiger 
Tag in die Langener Geschichte eingehen 
werde. Mit dem Bau der neuen Kirche und 
des Gemeindezentrums werde einem dringen- 
den Bedürfnis abgeholfen, das durch das 
schnelle Wachstum der Stadt entstanden sei. 
Er freute» sich darüber, daß die Evangelische 
Kirchengemeinde tatkräftig alle mit der Bau- 
planung verbundenen Schwierigkeiten über- 
wunden habe und übermittelte die Grüße des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversamm- 
lung. 

Unser Bild zeict das Modell des neuen EvauKelischen Gemeindezentrums an der Berlinek- 
Allee in der Wohnstadt am Oberlinden, das nach Plänen des Frankfurter Architekten Hans 
Georg Heiniel errichtet wird. 
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..ohcn der zuckersUlJcii „Luiiacnburp^r Wl- 
^nln" nicsic win/lgcn, s-förmlgcn Knus-per- 

mmmas- 

' Di%''süncn^u'nrburger Sd^leckerc. ent- Dlcscr j Mpr„cnlhclm die mandeltae- 

:Än ,!sc.h®"rcr.Äe". cbcn.o wIn.U. nu. 

Das Maß 
Auch In Hohenlohe will der Salz: 

„Veber alles darj 
nur nicht über 25 Minuten — ""f 
driidct man es dort prügnanter uu». 
„Korze Preddich '""B®,yX^Kir- 
we d' Bauern am gllrnstel chenucmelnderat eine« /deinen Dor/^ 
am Kodier halle schon 
Pfarrer dieses Wort vergebens zu Ge 
hör nebrachl. Eines Sonntags riß dem 
'braven Mann der Gf ' 
die Plarrmagd zu sich ""f."°r «^r 
mit zum Aalkasten " 
<mile er einen Eimer mit zwel l^racni 
aalen Jür die beiden brauen P/""«"- 
büben die «ins Ordentlidies geworden 
Jind" 'meint er dabei. Und dann mußte 
eXiJ su^en. bis er »chliefllieh einen 
sehr kleinen Aal zu Tage förderte. 
Grimmig hob er ihn. warf ihn zu den 
anderen und sagte: ..So, und nen 
brinost dem Pfarr und sagst ehm, den 
soll er als Meß für so Preddich nehme. 

Rl^kuil Sie unlblunden zu Ehren des Sdiafers 
Gehrig. der die erste Hellquelle ent- 

ded<le und symbolisieren die '^'=1"®. 
am Ende des SchUferslabes. Der '1''' 
ledtercn Kleinigkeiten ^^""8 
^rMerr^ttra«e"n^7!uf"SleÄ 

L®n",''!!Dcutsd?melsTH^^^^ Ob"nt"en und 

'°E^;^\SÄ>es, ein gesd>aftlges, ein viel- 

achen Tnuber. .Inftst und Kocher. 

den Q,ah.UMl.'^tuv,cL: 
KnoHpL'nuufbriich-SprilzunR 

Wer Freude un seinen Obstbiiuinen 
zu ernlenden Früchten haben will, und nicht 
nur ilaK zu ernten gedenkt, wu.s die Schädlinge 
übJig lassen b^innt Jetzt mit dem I'fbn^en- 
schufz An Stelle der herkömmlichen Wmtc- 
rpntzung kann bei uns die Kno.spenaufbrucl.- 
sDrilzimg mit Erfolg angewendet werden. Der 
v!)rleil liegt darin, daß keine Alzschüden .m 
den Unterkulturen zu befurchten 
uusRcIricbene Unterkulturen uiul zur Zeit dei 

Surilzung bereits ausgetriebene Heevenstriiu- 
cher erleiden keinen Schaden. Eine " 
srjrilzung hM nur dann Aussicht, auf I''^ 
wenn sie gründlich durchgeführt und dabei 
alli Zweige und Triebe allseitig bj-'nc z - 
den sind. Über die jetzt anzuwendenden Mü- 
lel gibt der Obst- und fiartenbuuverein und 
der Sameiifachhandel Auskunft • 
baumbesiizer muß erkennen, daß die Winlci 
oder Knospenaufbruchspri zunt 
hcllniittel anerkannt werden kann. Obti die 
In der Folge zu führenden Spritzmaßnalimen 
i'eben die Warnmeldungen in un.serem XJe- kanntmachungskasten die erforderlichen Aus- 
Uünl'le   

Suucr maoht lustiff 
Uas Isi auch die „Devise" der Zimmeniflan- 

zen, denn die meisten wollen iri 
rer Erde stehen. Aber wenn die Erde einmal 
„sauer" riecht, so ist das ein böses 
und mitverantwortlich fiir brai|ne Hlattc«, 
gelbe Flecken und sonstige Wachstumssto- 
rungen. Zurückzuführen 
Oerüche auf den Einfluß kalkhaltigen Gieß 
wa.ssers, das Algen- und Moosbildung und 
damit eine allgemeine „Versauerunß r,rde 
hervorruft. Für den '/.immergürlner bedeutet 
das- .Sofort umtopfen in einen neuen, saubei 
gewaschenen Topf und frische Er.le. Übrigens, 

ein altes Sieb und etwas Torf 

siellt zwar etwas schmutzig aus, wird a er 
von den Pflanzen liebend gern entgegenge 
nommen Vor allem kalkempfindliche 1 flan- 
Lör wle Azaleen, Kamelllen, Hortensien und 
Erlken überraschen dann plötzlich duich i.m 
nie erwartetes priichtiges Wachstum. 

Ilhixlodenilriin werden voi f 
Pinn hnibo stunde in einem bim« mit Wiisber 
LMelli, damit der Ballen sich vollsaugen kann, 
Milte April Ist die beste l'flanzzelt. 

I.ANGENER ZEITUNG 
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Sich jeder ONKO leisten 

HieinbetßC - IMäOa - 1lesülc>am 

  „o.e..o..=r      ' """ 

/ Zum ONKO 
I OOLD 

nun audi 
ONKO 
HOT 

und ONKO 
BLAU 

0 halt den KaKeo heiß 
• Wasser aul einmal 

aufzugloßon 

• Ziehzoll nach Wunsch 

0 bewahrt das Aroma 

trimilicb In den 

. . . noch etwas NEUES: 

ONKO-KAFFEE-FILTER 

mit dem rWfWMO-Effekl 

^rhrnU der NJitur /M nül/en, dus Heilbad gc 

SÄ ,s; srsÄE'ss 

horstadt hinzufügt den '"<=\t ' nd Auf- 
ist es Sinnbild des Fortschritts und /\ui 
Schwungs. 

Tiadlllon und Kunstsinn 

"ä3:ir,Ä 

s;;st,.'S;s:s;s£.^3:;ns 
nni^ Inhr wuüte mun ..üuf aer 
die Iliillcr und ihre Kroundc kurz ^ 
iiriufführun« der „Multescr . Das Stücl< int 

Sen ,Faust", „Jedermann" und f«--;;",, 
burger Großen Weltthealer mit dem 
Festspielzeit Pfingsten beginnt 

A \ i'iacihtiimon die Geburtsstüilc des 
RiUeS Götz von Be'rlldilngen 
nen Hand, entwUJ<elte sich zum I'<=.slspielort^ 
Dns Wunder von .Jagsthausen , wie . Ve unuvortllchen bcsd.elden nennen ßel ins 
dreizehnte .lahr. Solange schon zieht Jagti 

derung das f^n dfn 
wie er den „bayer sdien «^"^^.^If^gsvolle 
St"llo''°vorher\rnd das entspannte Getuschel 
nachher - das Ist auch Hohenlohe. 

Wer Hohenlohe kennt, der sdimeckt nldil 
nur den herben Wein auf der Zunge, der '•pürt 
In der Erinnerung nudi Gesdimotk und Z 

Blick auf die Comburg^,^ oberhalb Sdiwiibisch 

Klöster und Kirdun 
fügen dem l.and der 
Wülder und Weinberge 
den Abdruck des Men- 
schen hinzu   

liier ist die l'urslen- 
herrlidikeit, oder sogen 
wir bcsdieidener das Liebenswürdige des /.cn- 
.nllers der Seiciiissimt 
und durdilauchtig.-'lcr' 
Herrsdiatten nodi le- l>cndige Gegenwart. Viel- 
leicht sitzt man als t rau 
im Friseur:;alon neben 
der Fürstin von llolien- lohe-I.aiigenhurg oder 
hat In den sdimalen 
Straßen der kleinen 
SUidte Mühe, sein l'aln- 
rad an dem Wagenschlag vorbeizumanövriereii. 
den der Chauffeur der 
Fürstin so plllchtbewußl 
aufhält. Niemand wirft 
mehr als einen — immer 
ncdi respektvollen — 
Blick; die Nachkommen 
der Untertanen von einst 
sind stolz auf die Ach- 
tung, die sie dem Priva,- 
leben „ihrer" Fürstlich- 
keiten erweisen. Mit der 
gleldien Selbstverstiind- 
lichkeit erwarten und 
empfangen sie aber auch 
die Teilnahme des Ge- 
schlechtes an Feiern und 
Festen des festfrohen 
Landes. Wenn in Wei- 
kershelm der lange Kür- 
ÄSt'p^fnz'constantln b^ 

^"^wlr ^rc^r am polltisdic., - 
Herren von einst hierzulande am kulturellen 

_ eine herrlldie Helrnstiltte und au^ der 
Hohenloher Kunstverein trifft auf stet. 

nimmt. . „ 
Pfiffige „Sdililzoiiren 

is,,'^i.;>SÄiÄ;:r=ss 

sinnt auf die menschenleere Dorfstiaße und 
soricht mit Blick aul den jungen 

Ach die I.ait gehn alle hamm, I seh fl au. linf ilü rauskunime!" Der Neffe nimmt n - 
soBlelch den Ball auf, tritt neben den On 

kel beugt sich aus dem Fenster und 
FlUi no wie die Lüil hammychc. 

m-mmm 
7,u beschenken? 

Ein gutes Tröpfdien für den Gast 

der zusammen, sdion d eso nie Distel- 

Än"' '^!L?en'■'urd wie dle'gu'l'en Tröpfle 
ulle heißen, liegen ^J^r, selir ang^ 

Ä? " hres- 
(»leichen suchen. 

rm-!Emm 

vielleicht schon der Großvater. 

,n »■•-•'Ässi.srnS.""" 
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EIN ZURÜCK 

Ostern vor 50 Jahren 
Im Jahie 1912 fielen die Ostorfeiertage auf 

den 7. und 8. April. Am zweiten Osterfelerlug 
konfirrnicrtc Pfarrer Weijer 90 Kiuiben. Acht 
Tage später, am Weißen Stjnnlag, wurden 79 
MUdehen konflrmiiert. Am zweiten Osterfeier- 
l4ig gab der evangelische Klrcheinge.san.gvereln 
abends eine Untei^lialtujig. Vier Darfieii führ- 
ten einen Helgen auf. Zwei andere erwiesen 
sieh als „redselige Marktweiber". Margarete 
Schlapp trug einen von Margarete Schüfer 
verfaßten Prolog vor. 

Am zwellx.'n ().Hterfeicrt.ag fanden In den 
mei.sten Lokalen und Stilen Tanzmusik statt. 
Auf dem LuUierplatz halte Peter Crößmann 
aus Plungsladt seine funkelnagelneue "Carus- 
sell-Nobles.se" aufgeschlagen. Sie zeichnete 
sich durch „pröchtiige Malereien und eine 
großartige Orgelmusik mit den neuesten 
Schliigern" aus. Am zweiten Osterfeiertog 
unteniiihm der Radfahrerverein Langen olne 
Fnihtour iiaoli Ober-Kamstadt, wo gerade 
eine Gewerbe- und Industrie-Ausstellung ab- 
gehalten wurde. 

Der Gesangverein „Frohsinn" konnte am 
zweiten Osterfelertag seine Delegiertenver- 
sammlung für den im Sommer geplanten Ge- 
sang.swettstreit abhalten. Jn der „Frankfurter 
BierJialle" begrüßten Prüsident .1. Bürenz und 
Bürgermeister Metzger die Delegierten. Man 
kam tlljcrein, elf Voreine in drei Stadtklassen 
und 16 Vereine in drei U'indesklassen singen 
zu lassen. 

StuDdesamtliche NacliricbteD 
fUr drn Monat MSrz 

Geburten : 
1. Kurl Niebert, Südliche Ringstraße 173 
2. Heidi Jakobi, Egelsbach, Marguretcnstr. 4 
3. Silvia Weiß, Südliehe Ringstraße l.'jl 
7. llelnhard Stolzke, Annasirnße 70 

12. Wolfgang Kramer, Egelsbach, 
Wolfsgartenstraße 42 

14. Monika Mularczyk, Frankfurter Straße 5 
17. Su.sanne Kollje, Woogstraße 20 
19. Petra Gabele, Gabel.sbergerstraße 10 
22. Karin Kittich, Dreieichenhain, 

Gabelsbergerstraße 10 
22. Christine Tull, Kledstraße 14 
25. Ingrid Kau, Offenthal, Taunusstraße 19 
25. Andrea BUrtel, Am Steinberg 79 
25. Rafacl Martinez Saguer, Dorotheenstr. 2 
2«. Heike Fay, Dreieichenhain. 

Ludwig-Erk-Straße 9 
2!). Robert Hüssig, Bürgerstraße fi 
Nachtrag von Monat Februar: 
28. Christine Mies, 

.lo.sepli-voii-Eichendorff-Straße 4 

F. h e s e h 1 i e ß u n g e n : 
2. Hans Fronius mit Katharina Henrich, 

Friedrichstraße 19 
2. Harald Aintsbüchler mit Margund Petra- 

cek. Im SInges 9 
2. Franz Prokseh mit Anneliese Wabro, 

Die.selslraße 12 
2. Arlur Kautzschmann mit Karin Eckstein, 

Lcukertsweg 80 

2. Albert Hühn mit Sigrid Karkllnsch, 
Florlan-Geyer-Slraße 14 

3. Kurl Ruppel mit Anneliese I/jn.sdorf, 
Hügelstraße 25 

8. Hans Krdmunn mit Ingrid Dröll, 
f)bergasse 13 

8. Bruce Goodnlght mit Koseniarie Schmidt, 
I,erchgasse 23 

9. Willy He.s.se mit Edeltraud Hainz, 
Südliche Kingstraße 151 

9. (iünter Keirn mit Inge Weber, 
Außerhalb 76 

9 Rudolf Niedermann mit .lohanna Noth- 
nagel, Kirchgasse 6 

9. Erwin Dittrich mit Ruswlllia Kukowka, 
Langest raße 9 

9. Hans-Joachim Weyer mit Waltraud Zell, 
Straße der deutschen Einlieit 4 

15. Friedhelm Galle mit Gertrud Müller, 
Gartenstraße 104 , 

1(). I''ranz Wernlg mit Helga Lindner, 
Fabrikstraße 14 

! II). Erich Michel mit Erika Große, 
Außerhalb 54 

Ifi. Horst Lonthoff mil Edith Sauer, 
Im Wie.sengrund 5 

10. Peter Telzlaff mit Herta .liickel. 
In den Tannen 25 

Ki. Klaus-Werner Pü.schel mit Klara Freisens, 
Lutlierplulz 2 

21. Rüdiger Papendiek mil Helga Zachlod, 
LangestjafSe 9 

30. Siegfried .lanka mit Erika Kaj^peler, 
Birkenstraße 18 

30. Manfred Kleber! mit Walburga Helfmann, 
Egelsbacher Straße 23 

30. Karl-Heinz Fuchs mit Helga Trunz, 
In den Tannen 17 

30. Reiner Behle mit I..ieselottc Schwab, 
Wicsenstraße 2 

30. Erich Rfiekel mit Thekla Nusser, 
Südliche Ringstraße 158 

30. Karl Schmidt mit Ruth I^shmann, 
Weslendstraße 97 

30. Heinrieh Seipp mit Helene Brauner, 
Helnrichstraße 38 

30, Waller Augslen mil Brigitte Orter. 
Friedrichstraße 29 

Slerbefälle: 
1. Anna Süßmann, Dreieichenhain, 

Schleßbergslraße 13 , . , 
2. .Johanna Weber geb. Llchner, Im Linden 1 
2. Konrad Christ, Fabrikstraße 33 
4. Gertraude Weimar geb. Müller, 

Gölzenhain, Rheinstraße 30 
9. Valentin Jaxt, Egelsbach, Mainzer Str. 35 

16, .Jfjhann Mö(^k, Dreieichenhain, 
Buchenweg 4 

17. Anna Eva Fetzer geb. Oefner, Wilhelm-I-euschner-Platz 25 
25 Damian August Henkel, Goethestraße 76 
2li. .Johann Friedberger. I.utherstraße 23 
2B. Dorothea Keim geij. Dietz, Borngasse 13 
26. Marie Halkenhfiuser geb. I'ciry, 

Friedrichstraße 21 
27. Frieda Mannberger geb. Haber, 

Walter-Rietig-Straße 29 
27. Martin Sehring. Wiesgäßchen 14 
28. .lohannes Schuster*, Annastraße 66 
29. p;rich Wollmerstedt, Langestraße 11 
30. Gert Volker Ziegler, Wilhelrn-Ix^uschner-Platz 14 

gab! <!SEB> 

Für alles, was Sie \A^aschen 

— Oft v/urde diese Frage gestellt:—— 

Warum ist Persil 59 

das beste Persil, das es je gab? 

Wußten Sie, daß bei Henkel Hunderts 
von Wissenschaftlern in mehr als 60 
Labors arbeiten?... daß bei Henkel viele 
Zentner Wäsche In Laborversuchen ge- 
waschen werden, nach allen erdenk- 
lichen Methoden, In welchem und hartem 
Wasser, bei 30", 60°, 95° ... daß die 
Versuchswäsche bei Henkel laufend 
untersucht wird auf Weiße, auf Sauber- 
keit, auf Haltbarkeit, Festigkeit, Saug- 
fähigkeit?. .. daß Henkel In jahrzehnte- 
langer Arbeit tausendfach Wissen und 
Erfahrung gesammelt hat? Das alles 
trug dazu bei, daß Sie heute Persil 59 
haben, daß Sie so leicht, so einfach, so 
bequem waschen, daß Ihre Wäsche so 
wunderbar weiß, so echt gepflegt wird. 
Das alles trug dazu bei, daß Persil 59 
das beste Persil Ist, das es je für Sie gabt 

pm/m b das beste Persil, das es je 

Für Ihre große Wäsche (die nächste 
Woche fällig Ist), für Ihre kleine Wäsche 
(wollten Sie nicht heute für die 
weiße, die bunte, diefelne-nur Persil 59. 
Ist es nicht erleichternd zu wissen: Sie 
müssen kein Wasser enthärten ... nicht 
besonders einweichen . . . nicht heiß 
spülen! Und sehen Sie Ihre Wäsche; 
blendend weiß (Ihr Mann wird sich auf 
die Hemden freuen), fühlen Sie; Alles 
Ist weich und echt gepflegt (das ver- 
langt die Haut des Babys I) Ihre Nylon-, 
PERLON-Sachen, so frisch ... wie neu I 
Wenn Sie heute einkaufen , . . greifen 
Sie nach der rasengrünen Packung, nach 
der Packung, die so frisch aussieht, so 
frisch duftet... nach Persil 591 Das beste 
Persil, das es je gab - Persil 591 
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Kein r I ji mrr liat I rrudf an die- 
sen inoKen sie im Klelnkindalter auHi 
niiiii fo iiossK'iltdi aussdiaiirn. Diese Wild- 
fänt!'' Iiiil den Mopil^pplen riditen nänilidi 
Kroßen S<'ii:»flen unter den Sctiafherd* ii im 
auifrallsi'lien linsdi an. In iinberen Ureilen- 
graden bereiten sie den kleinen /««liesudiern 
;inerdinKS viel V'erKniigen. Foto: Wcsknmi) 

I Lachen isf gesund | 
Stichhallig 1 

In der Turnstunde liegen die Jun- t 
I gens auf dem Hüdten und strampeln | 

mit den Beinen wie beim Radfaiiren. | 
Nur Hans hält die Beine unbeweglich 
in die Höiii*. 

..Warum strampelst du denn nicht?" 
fragt der Turnlehrer. 

.,Idi habe es im Augenbiidt 
nötig", erwidert Hans ..ich rase näm- 
lich mit Kreilauf den Berg hinunter!" 

Alles aus Liebe 
„Du, Mutti, unsere I.,ehrenn habe idi 

am liebsten von allen!" 
„Das freut mich selir, mein Kind!" 
„Darum werde ich audi ein Jahr län- 

ger bei ihr in der Klasse bleiben!" 
Die Erwdrluiig 

Hans steht slumm vor seinem Gu- 
burtstagstisdi und schaut erwartungs- 
voll zu den Eltern auf. 

„Nun, Junge, freust du dich denn 
nicht?" fragt der Vater. ! 

„Doch, Papa, ich freue mich sehr", ; 
entgegnet Hans „aber ihr müßt dodi | 
erst ein Ver.sdien hersagen! ' | 

Was haben denn bloß die Schwarzjacken vor? 
Nidil jeder Mopedfahrer ist ein „Halbstarker" - erfahren Frllz und Ossi 

Auf dem Heimweg von der Sdiule blieben 
Fritz und Ossi plötzlich wie angewurzelt ste- 
hen. Drüben auf der anderen .Straßenseite 
standen drei Mopeds hintereinander am 
Bürgersteig. Drei große Jungen standen zu- 
sammen und redeten eifrig aufeinander ein. 
J.ange, sdilaksige Gestalten waren es. in 
schwarzen engen Hosen und sdiwarzen Ano- 
raks. ,.Typisch Halbstarke", meinte Kritz 
veräcJitlid). „"Das scheint ein ganzer Klub zu 
sein, zehn von der Sorte habe idi mindestens 
•schon gesellen." 

Fritz wußte etwas Besseres. Schnell liefen 
die beiden auf die andere Straßenseite und 
.sdiauten interessiert in das Sdiaufenster des 
Spielwarenladens neben dem Farbgesdiäft, 
Kben kamen die drei Sdiwarzjacken wieder 
auf die Straße. Einer hatte ein dickes Paket 
unti r dem Arm und verstaute es auf dem 
Gc'pädct rager seines Mopeds. ,,Also, pünkt- 
lidi in einer Stunde am Straßenbahndepot." 
..Wird gemadit, Hannes", gab einer zur Ant- 
wort. ..das gibt einen lustigen Zauber." Dann 
brnusti-n die drei Mopeds davon. 

..Hast du das gehört, Ossi? Da müssen wir 
hin. Eigentiidi sollten wir ja gleich die Poli- 
zei verstiindigen', schlug Fritz vor, aber Ossi 
halle doch seine Bedenken. „Wir wissen ja 
gar nidit, was sie tun wollen und in einer 
Stunde können wir noch nicht am Depot 
.sein. Wenn wir ein^ halbe Stunde später 
kommen, sehen v/ir auch noch genug, meine 
ich." 

Ossi hatte recht gehabt. Sie sahen noch ge- 
nug. Erst waren sie mit den Rädern um das 
Straßenbahndepot herumgefahren, konnten 
aber keinen von den Schwarzjacken entdek- 
ken. Plötzlich sahen sie dann einen auf dem 
Moped in den Gartenweg zwischen den 
Sdirebergärten hinter dem Depot hineinfah- 
ren. Vorsichtig pirsditen Fritz und Ossi durdi 
das Schrebergartengelände. Ossi entdeckte die 
.Schwarzjückon zuerst drüben in dem verwil- 
derten Grundstück. Mit Bellen und Hämmern 
schlugen sie auf ein Gartenhaus los, die ganze 
Vorderwand war sdion zertrümmert, drei 
andere Burschen rissen mit Hailoh litten 
von dem Zaun am Gartenweg. „Da hast du 
die Bescherung", entrüstete sich Ossi. ..1-os. 
wir laufen zur Telefonzelle am Depot und 
rufen die Polizei an." 

Mit langen Schritten hasteten die beiden 
Freunde den Gartenweg zurück und hätten 
an der Ecke zur Hauptstraße l>einahe eine 
alte Frau umgerannt, ..Entschuldisen Sie 
bitte", keudite Fritz, „wir hoben Sie in der 
Eile gar nicht gesehen." - „Ist nicht 
schlimm", sagte die alte Frau, ,,ich bin nur 
ein bißchen erschrocken. Gehört ihr aurii zu 
den Schwarzjacken?" 

„Wir zu den Sdiwarzjacken?" entrüstete 
sich Ossi, „aber erlauben Sie mal, denen wol- 
len wir gerade die Polizei auf den Hals het- 
zen. Die schlagen da ein Gartenhaus kurz 
und klein und %om Zaun reißen sie die hat- 
ten ab." 

„Nein so etwas, laßt bloß die Polizei." Die 
Frau schlug die Hände zusammen und lachte, 
„das ist doch der ,Schwarzjackenclub'. Die 
bauen mir ein neues Gartenhaus, bessern 
den Zaun aus und malen ihn schön grün an, 
die guten Jungen. Unsereins kann das ja auf 
die alten Tage nicht mehr." 

Erst sahen sich Ossi und Fritz fassungslos 
an. Fritz sagte dann ganz kleinlaut; „Ja, wenn 
das so ist, dann könnten wir Ja eigentlich auch 
ein wenig mithelfen ' 

„Der Bagger" 

Von links nadi rechts; 1. TrinkgefäU, 6. 
Abkürzung für die Motorenstärke eines 
Autos 8. .Stadt in Norddeutschland, 10. 
Schweizer Kanton, 11. der Rhythmus in der 
Musik. 13. possierliches Säugetier. 15. weib- 
licher Vorname, abgekürzt, 16. Gestalt aus 
dem Nibelungenlied, 17. Fürwort, 18 weib- 
licher Vorname, 19. Nebenfluß der Dunau, 
20. Geschäftsabkommen. — Von oben nach 
unten- I. feuditer Niederschlag im Winter 
und Herbst, 2. geheimnisvolles Wurzelmänn- 
chen, 3. österreiÄischer Dichter. 4. HimmeKs- 
richtung. abgekürzt, 5. Schwimmvogel, 7. Pla- 
net, 0. Hauptfluß i^ivlands, 12. deutscher 
Rennfahrer, 14. große fröhliche Veranstaltung. 
17. weiblicher Kurzname. 18. „In Vertretung" 
abgekürzt. 
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die Frühstückseier 
zes Tudi, ein Korbchen und ein dickes wol- 
lenes Deckdien. 

Zuerst häkelt ihr aus der weißen Wolle 
in StälKhen ein rediteckiges Stück. 28 crr. 
breit und 34 cm hoch. Wenn ihr es 17 cm 
hoch gehäkelt habt, laßt ihr an einer Seit" 
einen etwa r> cm breiten Einschnitt. Hiibt ihi 
das Rechteck fertig, dann faltet es zusammen, 
so daß der Einschnitt oben am Bruch ist 
Die Seite ohne Einschnitt wird mit festen 
Stichen zusammengenäht. Dabei müßt ihr dii 
Naht auseinanderziehen. damit eine Schwanz- 
spitze entsteht. 

Aus dem roten Tuch schneidet ihr den 
Kamm und den Kehllappen aus. Der Kamiu 
wird in den Einsdinitt gesteckt und dort fest- 
genäht. Dann steckt ihr den Kehllappi n unfl 
die aus dem geltjen Filz ausge.schnittene Nase 
in die Kopiseite und näht aucli diese Seite 
zu Aus dem schwarzen Tuch v.erden die 
ijeiden Augen ausgeschnitten und der Henne 
.lufgenälil. 

Nun kauft ihr eudi ein Korbchen, übci 
(1.1. eure Henne gesteckt werden kann. Das 
;;./i:;cher. f)(ilslert ihr mit einem weichen 
wollenen Deckchen. 

Osterköl bchen für 

Zum Osterfest geliören viele Eier! Wenn 
ihr dieses Jahr für eure Kitern den Oster- 
tisch deckt, habt ihr eine besondere Ueber- 

raschung für sie. Es ist eine schneeweiße 
Wollhenne, die auf einem v/cidigepolstei teil 
Körbchen sitzt und unter sich viele Eier ver- 
stedit. damit sie nidit kalt weiden. 

Als Material braucht ilir etwa 50 g dicke 
weiße Wolle, etwas rotes, gelbes und sdiwar- 

Ipmollns gpoß9 LWE 
ROMAN VON LOL AST 

Copyi igiit by „Litug", Westondorf, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(7. Fortsetzung) 
„Edda!" drängt die erregte, be.schv/örende, 

flehende Stimme. „Edda! Sag, daß du das 
nicht meinst, das nicht willst. Du kannst es 
nicht wollen!" 

„Schwelg", versetzt sie wieder leise. „Idi 
weiß noch nicht, was ich will und wozu ich 
imstande sein werde. Kein Wort mehr davon, 
Irmelin! Verrate uns nicht." 

Der .Staatsanvyalt nimmt vorsätzliche, mit 
Ueberlegung ausgeführte Tötung, also Mord, 
begangen von Doktor Rainer Wehrt an Hel- 
mut Blomegg an. Seine Rede ist sehr ausfüiir- 
lidi und lang Gerade well Rainer Wehrt, 
in .einen Augen ein hemmungs- und skru- 
pelli/Si'r Mensch, so fest mit der Macht seines 
Namens und seines Ansehens gerechnet und 
darauf seinen Mordplan aufgebaut iiabe, hlilt 
der öilentliche Anklüger die höchste .Strafe 
für gerecht. Denn wenn es dich auch um 
einen verbredierijehen Menschen gehandelt 
hat, der das Opfer geworden ist, so Ist die 
Tat seihst dixh nicht weniger zu verurteilen. 

,,ldi beantrage die Tndesstiafe für den 
Angeklagten", sehllißt das Plädoyer des 
.Slaat.sunwalls. 

Rainer Wehrt ist tiel erblaßt. Das hat er 
nlch; fiii iniiglieh gehalten. Sein Verleidlgei 
neben ihm wi.scht sich den .Schweiß von 
fiel Stirn. Richter und Geschworene sitzen 
mll tiefernsten, unbewegten Ge:iichtern. Die 
ZulKirei sind wie in einem eisigen Tudes- 
haiich, der hei den letzten Worten durch das 
Haus gegangen Ist. i'i'sterrt 

Nun l)eiiiii:it der Verleidiger, Dr. I.utz 
Gruber, dei hcrührnle ilechtsanwalt, der nach 
ili'muurs gekoinirum Ist, um den Kruund 
und einstigen Slndienliameraden zu beraten 
und zu verteidigen, scHne große Rede. Alles, 

was für Rainer Wehrt, was nur irgendwie 
zu seinen Gunsten spriclit, führt er auf. 

Er ist von der völligen Unschuld seines 
Klienten überzeugt, von der Wahrheit seiner 
Behauptungen durchdrungen. Die zweite 
I'asse auf dem geschmückten Teetisch war, 
wie Rainer Wehrt aussagt, für einen Zufalls- 
besuch bestiinmt, da gewöhnlich zu dieser 
.Stunde irgend jemand zu ihm zu kommen 
pflegte. Diese Darstellung, die dem Gericht 
unwahrscheinlich vorkommt, versucht der 
Verteidiger glaubhaft zu mudien. Das auf- 
fallende Fortschicken des Dienerehepaares er- 
klärt er, wie Rainer Wehrt .selbst es getan 
iiat, mit der Absicht des Schriftstellers, seinen 
Angestellten einen guten Nadimittag bei 
dem herrlichen Wetter zu bereiten. Keine 
Freundlichkeit zu dem Dienerehepaar ist liiei 
im .Saal erwiesen worden. Daß er sonst nach- 
mittags fast nie allein blieb, beweist nicht, 
daß es nicht doch einmal geschehen .sein 
konnte. 

Dr Lutz Gruber spricht mit großer Leben- 
digkeit, geschickt, geistreich, sprühend. Und 
er redet mit warmer Stimme, die ihm vom 
Herzen kommt. Man merkt, daß er um sei- 
nen Freund zittert, daß er alles aufbietet, 
was in seinen Kräften steht, um den unge- 
heuerlichen Verdacht, der auf Rainer Wehrt 
lastet, zu entkräften. Aber er fühlt selbst, 
daß seinem Plädoyer die zündende, die 
überwältigende und überzeugende Kraft fehlt, 
die nötig v/Ure, um das Gericht und die Ge- 
schworenen zu seinem Glauben zu belteh- 
ren. Die Fülle der Indizien vermag iuich er 
nicht aus der, Welt zu schaffen, die Zweifel an 
Itainer Wehns .Schuld nicht restlos zu be- 
■seitigen. 

Und als er sich endlich, nach anderthalb- 
stündlger Rede, ermattet .setzt, Ist der Aus- 
druck seines Gesichtes nicht slcgesgewlß, ver- 
meidet (^r es, den ernsten, dunklen Augen 
dos Allgeklagten zu begegnen. 

Der Vorsitzende erteilt Rainer Wehrt das 
letzte Wort. Der Angeklagte erhebt s!di. 
Groß, iichliuik, in aufrechter, ruhiger llaltuni", 
steht er vor seinen Illditern. Er äugt mit 
seiner wohllönenden Stimme, die von jeher 

für Frauen einen faszinierenden Zauber be- 
saß; „Ich bin un.schuldlg! Alles hat sich so 
zugetragen, wie ich es geschildert habe und 
wie mein Anwalt es wiederholt hat. Ich bitte 
um Gereditigkeit." 

Auf der Bank der Zusdiauer greift Irme- 
lins Hand bei diesen Worten krampfhaft nach 
dem Arm der neben ihr sitzenden Edda. In 
ihr Herz, in ihre Seele ist diese betörende 
.Stimme, sind diese aufrüttelnden Worte, die 
die Gerechtigkeit anrufen, wie mit tausend 
Schwertern gedrungen. Sie fühlt einen wahn- 
sinnigen Schmerz in der Brust. Sie flüstert 
tonlos; „Edda, Jetzt muß du sprechen." Aber 
die junge Frau rührt sich nicht. 

„Edda, es geht um sein Leben!" raunt die 
junge .Stimme In höchster Herzensangst. 
„Willst du ruhig zusehen, wem er verurteilt 
wird?" 

„Schweig um Gottes willen!" 
„Ich kann nicht länger schweigen. Und du 

darfst es nicht. Du mußt jetzt aufstehen und 
bekennen." 

„Still!" 
„Edda, wenn er verurteilt wird, wirst du 

dann die Wahrlieit gestehen?" 
„Du sollst schweigen. Ich weiß nicht, was 

dann sein wird. Er wird dann sprechen." 
,,Und du, Edda, du wirst die Wahrheit nicht 

leugnen?" 
,,Ich weiß es nicht. Nodi nicht, ich denke 

ja nicht nur an midi, ich denke an Alf..." 
Alf — Rainer Wehrt — Edda — die 

Eltern. 
Plötzlich glaubt Irmelin zu wissen, was sie 

zu tun hai. 
Im .Saal hat der Vorsitzende (ieii Ge.schwo- 

renen seine Weisungen erteilt. ICr verkündet 
jetzt, daß das Gericht sich zurüdvzlehen 
werde daß eine Pause In der Verhandlung 
eintrete, daß aber nodi heute mit der Ver- 
kündung des Urteils gerechnet werden könne. 

In diesem Augenblick wird eine Unruhe 
In den PublikemsliUnken bemerkbar. 

Von einem unwiderstehlidien Zwang ge- 
trieben, ohne weiter zu denken, ohne nodi 
zu Überlegen, nachtwandlerisdi beinahe, ist 
Irmelin Walclen aufgestanden. Hat sliii an 

den erstaunt und unwillig aufblickenden 
fremden Leuten vorbeigedrängt. Hat den ent- 
setzten kleinen Aufschrei Eddas kaum ge- 
hört, hat Ihn nicht bis zu ihrem Bewußt- 
.sein dringen las.sen und ist mit ruhigen, 
sicheren .Schritten durch den Saal, vor das 
Gericht, an den Tisch des Vorsitzenden ge- 
treten. 

„Ich bitte eine Aussage machen zu dürfen, 
Herr Präsident, die von ungeheurer Wich- 
tigkeit ist." 

„Und die Jetzt sein muß?" 
,,Ja, vor dem Urteilsspruch. Herr Präsi- 

dent." 
„Warum haben .Sie sie nicht früher gi'inacht. 

wenn sie so wichtig ist?" 
Eine .Sekunde herr.scht Schweigen. Dann 

antwortet die leise Müddienstimme; 
„Well ich vor dieser Stunde den Mut nicht 

gefunden habe." 
Die Zunächstsitzenden, die die Worte ver- 

stehen, geben sie den Neugierigen In den hin- 
teren Reihen welter. Dies ist das größte Er- 
lebnis in diesem Sensatiansprozeß. Spannung 
und Anteilnahme steigen in hohen Wellen 
empor. 

„Idi lasse die Tribüne räumen, wenn nicht 
sofort vollständige Ruhe eintritt", verkündet 
der Vorsitzende in scharfem Ton. 

Es wird wieder still Im Hause, ganz still. 
Jeder will hören, was der blaßrote, zitternde 
Mädchenmund zu gestehen hat. 

„Wenn Ihre Aussage wirklich so wlditig ist, 
so madien Sie sie aLso. Ihre Personallen 
bitte, Ihr Name?" 

„Irmelin Waiden." 
„Ihr Alter, P'räulein Waiden?" 
„Siebzehn .lahre." 
,,Also noch nicht volljährig. Die Persona- 

lien Ihrer Elte.ni bitte." Sie gibt sie an. 
,,Der ReedereÜH'sItzer Waiden ist Ihr 

Vater?" 
Sie sieht zu Boden. ,,Ju", gesteht sie sehr 

leise. 
Wieder geht ein Raunen der Verwunde- 

rung duroh den Huum. Der Reeder ist in 
teiner Vaterstadt se.'ir bekannt. 
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Es muß ein Stück vom Hammel sein 
Köstliche Gerichte aus Großmamas Zeiten 

Delikat zubereitet, ist ein Hammelgericht 
■ ine besondere Gaumenfreude. Hier ein paar 
Hi-zepte aus Großmamas Zelten; 

Ungorlsdia Hammelkortolfeln 
Eine Auflaufform wird mit abgeschöpf- 

tem Hammelbratenfett au.sgestrichen und mit 
einer Schicht roher, geschälter und in mäßig 
dünne Sdieiben gesdinittcner Kartoffeln be- 
legt; auf die Kartolteln kommt eine Lage 
halbgargekiichtes, in kleine Stücke geschnit- 
tenes Hammelfleisdi, welches mit Salz, etwas 
PfefTi r und ein wenig Paprika, sowie fein- 
üoh.-Kkten Zwiebeln bestreut wird. Dann 
kommt abermals eine Schicht Kartolteln 
FleiF<h nebst Gewürzen und zuoberst wiedei 
eine Lage KartolTeln. die man mit Hammel- 
fett bel(gt und mit etwas Fleischbrühe über- 
gießt. Die Speise wird etwa eine Stunde in 
der Bratröhre überbacken und in der Form 
zu Tisch gegeben. D.'izu wird grüner Salat 
•jc ri idit. 

Geiüllle Keule 
Ven einer etwa 3 Kilogramm sdiwerer. 

Keule wird das Fett abgeschnitten, dann löst 
man die Knochen aus und sdineidet vor- 
■-irhtig ungefähr 750 Gramm Fleisdi heraus 
oefieit es von allen .Sehnen, hackt es nebst 

! Kilogramm fettem .Schweinefleisch mög- 
lichFt fein und vermischt es mit einigen ge- 
:,ackten. in Butter weichgeschwitzten Chalot- 
•en. drei geriebenen und durchgesiebten 
T.Iundbroten, 3—4 Eiern, etwas Salz und Pfef- 
fer zu einer feinen Farce, die man in die 
Keule füllt, worauf man letztere mit Bindfa- 
-n .imsdinürt oder zusammennäht. Man 

bräunt 125 Gramm Butter, läßt die Keule 
darin auf beiden Selten braten, gießt etwas 
fetten Rahm oder Fleischbrühe zu und schmort 
das gut zugedeckte Fleisch langsam vollends 
weich. Hammelkeule 

Eine gut abgelagerte Keule wird gehörig ge- 
klopft, mit Salz eingerieben, in ein längliches 
Kasseroi auf eine Unterlage von Speck- und 
Schinkenscheiben, Wurzelwerk und Gewürz 
gelegt, mit 1 Liter Wasser Übergossen und fest 
zugedeckt langsam unter öfterem Begießen 
2—3 Stunden gedämpft; nach Verlauf von 
etwa I'/« Stunden sdiüttet man etwas braune 
Fleischbrühe zu und tut einige frische oder 
getrocknete Blättchen Pfefferminze in die 
Brühe, weldie gut darin auskochen müssen, 
seiht die Brühe durch und richtet sie über 
dem Fleisch an Hommel-Curry 

In 12.5 Gramm zerlassener Butter schwitzt 
man sechs mittelgroße geriebene Zwiebeln 
einen In Viertel geschnittenen Apfel, einen 
Teelöffel voll Currypulver, einen Teelöffe! 
voll Salz und einen Teelöttel Mehl einige Mi- 
nuten. nimmt dann die Apfelstückdier. her- 
aus und kocht die Mischung mit '(4 Liter R^.hm 
auf. bis die Zwiebeln völlig weich sind. In- 
zwischen brät man 1 Kilogramm ausgebeintes 
in Form von kleinen Steaks zerlegtes Ham- 
melfleisch aul beiden Seiten hellbraun, nimmt 
es aus der Butler, legt es in ein Kasseroi 
übergießt es mit der Curry-Sauce und läßt es 
gut zugedeckt 1 Stunde darin dämpfen, bis 
es mürbe genug ist, worauf man es mit der 
Sauce in einem Reisrand anrichtet. 

Kreuzworträtsel 
Unverständlich erscheinen die weißen und 

:schwarzen Kästchen mit den winzigen Zahlen 
dem Uneingeweihten — eine Welt der Ent- 
spannung, des geistigen Trainings und der 
Unterhaltung bieten sie dem Kenner; Kreuz- 
worträtsel, .. Wir finden sie in jeder Zeitung, 
in allen Illustrierten, und es gibt sogar viele 
iimtiiiT • 
I I : 
; Kurz und amüsant | 
: Ein todsidieres Mittel... : 
i am In einem Lokal rasch bedient zu : 

werden, fand der englische Humorist j 
Wodehouse. Gibt er seine Bestellung | 
anf, le(t er einige GeltUtücke auf den . 
TIsdi und erklärt dem Kellner: „Dies j 
i(t Ihr Trinkgeld! Merken Sie sich, daß t 
idi daa Geld nadi sedis Minuten wie- . 
der einstecke." Der Humorist versichert, ; 
er habe noch niemals ein Geldstück • 
»urückzunehmen brauchen. • 
Einen „KuB-Sdiall-Verstärker" ... ; 
bietet eine New Yorker Telefongesell- • 
Schaft neuerdings ihren Abonnenten. ; 
Dieses Zusatzgerät ist für Liebende ge- ; 

S dacht, die sidi durchs Telefon einen • 
; ..Schmatz" geben wollen. Während das ; 
: bekannte Geräusch bisher am ande- • 
; ren Ende der Leitung nur undeutlich : 
• gehört werden konnte, tönt es nun dem : 
; Partner mit lautem Schall ins Ohr, so- ; 
: bald der Teilnehmer seine Lippen auf : 
• den Schallverstärker drückt. : 
; Eine Glatze ... • 
• forderti' der hritische Keidniarschall : 
i Viscount .Muntgomery aus „liyBleni- ; 
: sehen tiründen" von seinem neuen • 
; Koch. In der Anzeiße, die der Feld- ; 
; marschall dieser Tage in einer l.ondoner ; 
: Anzeige aufgab, wurde ausdriicklleli • 
: diese Bedingung für den Bewerber ge- ; 
; stellt. : 

Publikationen, die einzig und allein sie zum 
Inhalt haben. Und den Freunden des Rate- 
spiels begegnen wir überall, sie sitzen am 
Feierabend zu Hause und suchen bei Radio- 
musik nach einem Liebesgott mit vier Buch- 
staben oder einer Papageienart mit dreien, sie 
vertreiben sich die morgendliche Straßen- 
bahnfahrt ins Büro damit oder sitzen in cier 
Mitfagspau.se irgendwo auf einer Bank im 
Stadtpark und zerbrechen sich den Kopf über 
den Namen einer griechischen Muse. Man 
sieht sie Lexika wälzen und in Rätselbüchern 
blättern, und sie geben nicht eher auf, bis all 
die leeren Felder fein säuberlich mit Buch- 
staben beschrieben sind. 

Docii kaum einer von ihnen könnte wohl 
die Zeile ausfüllen, in der man nach dem 
Erfinder des Kreuzworträtsels fragte, sein 
Name ist den Rätselfreunden in aller Welt 
wahrscheinlich ebenso unbekannt wie sein 

Im Frühling 
ffier lieg ich auf dem Frühlingshiigel 
Die Wolke u>ird mein Flügel, 
Ein Vogel fliegt mir voraus. 
Ach, sag mir, alleinzige Liebe, 
Wo du bleibb't, daß idi bei dir bliebe! 
Doch du und die Lüfte, ihr habf kein Haus. 
/d» denke dies und denke das. 
Ich sehne mich und weiß nicht recht, nach was: 
Halb ist es Lust, halb ist es Klage: 
Mein Herz, so sage. 
Was webst du für Erinnerung 
In f/olden griJner Zweige Dönnncninf/? 
— Alfe unnennbare Toßfe.' 

trauriges Schicksal. Denn das erste Kreuz- 
worträtsel entstand vor etwa fünfzig Jahren 
in einer Zelle des Zuchthauses zu Kapstadt, 
wo ein Mann, der in Trunkenheit einen 
schweren Unfall verursacht hatte, seine Strafe 
verbüßte. Und sein Name hatte sieben Buch- 
staben — das sei für die Anhänger seines 
Denksports zum Schluß noch verraten — und 
lautete Orville. 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack 

EIN ^Uck ZURÜCK 
Ostern vor 60 Jahren 

Im Jahre 1902 fiel das Osterfest auf den 
30. und 31. März. In die Abhaltung der Got- 
tesdienste teilten sich Pfarrer Wahl und Pfarr- 
assistent GrünewaLd. Am zweiten Ostertag 
hielt der Kirchengesangverein abends im 
„Adler" ein Tanzkränzchen ab. 

Ostern 1902 wurden 45 Knaben und 46 Mäd- 
chen konfirmiert. Aus der Langener Volks- 
schule entlassen wurden 37 Knaben und 46 
Mädchen. Neu aufgenommen wurden nach 
Ostern 1902 74 Knaben und 91 Mädchen (165 

Kinder). Dde Lehrer Heinrich Wagner und 
Dr. Johann Lehr an der Höheren Bürger- 
schule wurden zu Lehramtsa-ssessoren er- 
nannt. In die untere Klasse der Höheren Bür- 
gerschule wurden nach Ostern 1902 20 Kinder 
aufgenommen. An der Volksschule Landen 
wurde anstelle der Lehrerin Schur die Lehre- 
rin Seelgen mit einer Stelle betraut. Fräoüetn 
Seelgen kam aus Eberstadt. 

Vor Ostern waren die Angebote in den Lan- 
gener Geschäften sehr groß. Garnierte Daman- 
hüte gab es bereits von 1,50 Mark ab. 1,20 
Mark kosteten Kirvderstrohhüte. Die Eiar- 
tarbeii für die Ostereier waren mit einigen 
Pfennigen „spottbillig". 

Irmellns große 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright i)y „Litag", Westendoi f, 
durch Verlag v. Oraberg & Görg, Wicjibadcn 

(8. Fortsetzung) 
Rainer Wehrt wendet sich in höchstem In- 

tcris.se, in befremdetem S'aunen seinem Ver- 
teidiger zu. 

„Was geschieht dort?" Ilüstert er. 
lier Rechtsanwalt antwortet niclit. Er selbst 

umfaßt die lichte, zarte Mädchengcstalt mit 
vci wundeiien Blicken. 

Nachdom die Formalitäten von dem Vor- 
sitzenden erfüllt sind, fragt er: 

..Was also haben Sie uns Wichtiges zu mel- 
den. Fräulein Waiden? ' 

„Idi muH auss.igen, daß Herr Wehrt die 
volle Wirfirheit bekannt hat, daß er an dem 
Tod des Helinut Blomegg unschuldig ist. Daß 
alles sich genau so verhalten hat, wie Herr 
V.'chrt es schilderte. Ich — habe das alles 
mit angesehen." 

„Sie. Fräulein Waiden?" 
„Ja, vom Nebenzimmer aus, in das ich bei 

Herrn Blomeggs überraschondem und ziem- 
iich gewaltsamem Besuch gegangen war, um 
von ihm nicht ge.sehen zu werden." 

„Sie waren also in der Wohnung des An- 
geklagten, als Helmut Blomegg sie betrat?" 

„Ja, Ich war vor wenigen Minuten gekom- 
men, um mit Herrn Wehrt, den ich als 
Schriftsteller sehr verehre, Tee zu trinken. 
Für mich war die zweite Tasse auf seinem 
Tisch." 

..Kamen Sie überraschend?" 

..Nein. Herr Wcjhrt hat mich eingeladen." 
Rainer Wehr', macht eine Bewegung, als 

ob er aufspringen will. Sein Verteidiger zieht 
ihn schnell zurück. 

„Laß mich. Lutz", Ilüstert Wehrt. „Was da 
vor sich geht. Ist ein Wunder und ein Wahn- 
sinn zugleidi. Kein Wort ist wahr! Das 
Mädchen lügt! Ich muß das berichtl" 

„Du bist wahnsinnig", antwortet der An- 
walt leise und scharf. „Dieses Mädel lügt, 
sagst du? Dann tut sie es iiewußt fifr dich 
und — wohl nodi für eine Frau, wie?" 

..Eine Brau war an dem Nachmittag zu- 
gegen, aber nicht diese." 

,.Und das hast du selbst mir. deinem An- 
walt und Freund, verschwiegen? Rainer, idi 
begreife dich nicht!" 

,,Die Verhandlung ist ja noch nicht zu 
Ende. Idi wollte nicht gern sprechen. Eine 
Ehe ist schon zerbrochen durch diesen Pro- 
zeß. Ich wollte die zweite schonen." 

..Eine verheiratete Frau also! Ich hab' mir 
gedacht, daß die zweite Tasse für eine Frau 
war, aber nicht, daß sie wirklich bei dir ge- 
wesen ist." Er hält des Freundes Arm um- 
klammert. „Du schweigst,-Rainer! Das Mäd- 
chen wird wissen, warum sie lügt!" 

Sie starren beide wieder in atemloser 
Spannung auf das zarte, kindhafte Mädchen- 
biid, hören auf die Vernehmung, die weiter- 
geht. 

Sie wird vorsichtig, rücksichtsvoll, mit gro- 
ßem Takt von dem Vorsitzenden geführt. 
Keine überflüssige Frage, kein Wort zuviel. 
Er forscht nicht nadi den Beziehungen zwi- 
schen den beiden Menschen, deckt nicht bloß, 
was ohnehin jeder bei dieser Aussage als 
Selbstverständlichkeit annimmt; Daß dieses 
junge Mädchen die Geliebte des Frauenbe- 
törers und Frauenverführers Rainer Wehrt ge- 
wesen ist. 

„Schildern Sie uns ganz genau, was weiter 
geschah, Fräulein Waiden." 

Sie erzählt. Beinahe mechanisch. Die Worte, 
die Rainer Wehrt sprach, als er diesen Vor- 
fall beriditete, die Edda gestern gesagt hat, 
als sie der schaudernden Irmelin verkündete, 
was sie mit angehört und gesehen hat, sind 
ja wie eingebrannt in ihrem Innern. 

Sie braucht sie sich nicht zu überlegen. Sie 
muß sie nur hervorholen aus ihrem Gedächt- 
nis und aussprechen. Ihr selbst ist es so, als 
ob sie aussagt, als sei sie dabei gewesen, als 
Helmut Blomegg in Rainer Wehrts Zimmer 
stand und forderte, als er stritt und drohte, 
als er sdilieOlidi starb. 

„Ob Zufall oder Absicht, können Sie also 
auch nicht beurteilen, Fräulein Waiden?" 

„Ich glaube, daß es ein Zufall war. Aber 
behaupten kann idi es nicht. Der Ausdruck in 
dem Gesicht des Sterbenden war der höchster 
Ueberraschung. Es war so, als ob er erschrak, 
als der Schuß losging." 

„Was geschali dann?" 
„Dann — sdiickte Herr Wehrt midi schnell 

fort." 
„Und Sie?" 
„Ich ging." 
„Warum aber haben Sie Ihre Aussage nicht 

schon früher gemacht? Sie hätten Herrn Wehrt, 
dem sie naliestehen, die Qual der langen Un- 
tersuchungshaft und diese Verhandlung erspa- 
ren müssen, wenn Sie Zeugin des Vorfall.« 
waren. Es wäre Ihre Pflicht gewesen, sofort 
sich zu stellen, Fräulein Waiden." 

„Ja, es wäre meine Pflicht gewesen." 
„Und warum taten Sie es nicht?" 
„Ich — konnte nicht. Ich — hoffte auf einen 

Freispruch." 
„Hm. Und diese Hoffnung haben Sie heute 

nicht mehr?" 
„Nicht mehr nach der Rede des Herrn 

Staatsanwaltes." Ihre großen, dunklen Augen 
suchen das Gesicht des Anklägers. Auch er 
kann sich dem Zauber, der von diesem kind- 
haften Mädchen, das trotz dieser Aussage rein 
und aufrichtig erscheint, nicht ganz entziehen. 
Diese Augen können nidit lügen, empfindet 
der Mann. 

Die eindringliche Stimme des Vorsitzenden 
fragt wieder: 

„Haben Sie sonst nodi etwas auszusagen. 
Fräulein Waiden?" 

„Nein, Herr Präsident. So, wie ich sie schil- 
derte, hat die Szene sich abgespielt. So ist 
Helmut Blomegg gestorben. Rainer Wehrt ist 
ganz oline Sdiuld." 

„Es ist gut, Fräulein Waiden. Sie können 
sich setzen." 

Das Gericht steht vor einer neuen Situation. 
Der Vorsitzende verkündet es. Selbst seine so 
beherrschte Stimme rregt. Er macht einen 

nervösen Eindruck. — Der Verteidiger des An- 
geklagten bittet ums Wort. Es wird ihm 
erteilt. 

Und nun begreift man die Wirkung, die 
seine Reden schon oft auf die Geschworenen 
in den großen Prozessen der letzten Jahre ge- 
habt haben. Jetzt versteht man plötzlich den 
Ruhm dieses noch jungen Rechtsanwalts. Wie 
eine Fanfare schmettert seine Stimme, als er 
in triumphierenden Worten die Unschuld und 
die Ritterlichkeit seines Klienten noch einnial 
schildert. Ein junges Mädchen hat hier im 
Saale gesprodien, vor diesem Auditorium von 
Richtern und Ge.schworenen. von denen ein 
Teil schon von der Schuld und Verworfenheit 
des Angeklagten überzeugt zu sein schien. 
Spät, aber doch noch nicht zu spät, hat sie 
ihre Mädchenscham überwunden, ist, von 
ihrem Gewissen, von der Stimme ihres Her- 
zens getrieben, vorgetreten, hat ihr eigenes 
Ich, ihre Persönlidikeit, ihren Ruf, die Rüdc- 
sicht auf ihre Familie zurückgestellt vor der 
unabweisbaren, der machtvollen Forderung 
der ethischen Stimme in ihrer Brust, die ihr 
zurief, daß sie bekennen müsse, daß sie kei- 
nen Unsdiuldigen länger in dem ungeheuren 
Verdacht lassen dürfe. Wie ein Engel der Ge- 
rechtigkeit ist sie in ihrer zarten, blonden 
Lieblidikeit vorgetreten, damit kein Falsch- 
urteil ergehe. 

Lange hat dieses Mädchen gesdi wiegen. Lan- 
ge hat sie es dem angeklagten Mann überlas- 
sen, ihren Namen als Zeugin zu nennen. Als 
sie aber sah, daß er immer weiter schwieg, 
auch heute, im letzten, entscheidenden Augen- 
blick nodi, als er seiner Verurteilung entge- 
gensah, da hat sie nicht länger zurückstehen 
können. 

Rainer Wehrt aber, der so lange unter ciem 
■ichlimmsten Verdadit gestanden hat. ist nidit 
nur rnhabiiitiert, er ist zugleich als der ritter- 
lichste Mann gezeigt worden, der alles auf 
sidi nahm und zu nehmen bereit war. um 
Namen und Ruf eines Mäddiens zu sdionen 
wenn es nidit selbst zu spredien willens " 

(Fortsetzung fuliü. 
MI 

i 



VIEliVOMHl 

"»"t CTTP 

NAS50VIA 
sucht zum biildmöglichcn Kintritt 

Fremdsprachen-Korrespondentin 
mil guten Kenntnissen in der englischen und auch 
fiiinzösischen Sprache. Büroprnxis erwünscht. 
Ausfülirliche Bewerbungsunterlagen erbeten an 

« 

NASSDVIA WEXmUGMASCHINENFABItlK 6.iLI.H. 
UIIEIkrnikrfrl'Hili 

i 

Wegen Betriebserwellerung suchen 
wir zum baldigen Eintritt für die 
technischen Abteitungen In unseren 
Betrieben Darmstüdtor Landstraße 
und Voltastraße* 

Kfz.-Schlossep 

Masch.'Sciniosseii' 
Od. artverwandte Berufsangehörige 
zurUmschulung zum Kfr-Schlcsser 
Kfz.-Spengler 
Kfz.- Elektriker 

Wagenpfleger 
Wip bieten I 
Ubertarlfilohe Bezahlung, erhöhte 
Verdtenstmögllchkelt bei Nachtar- 
belt. Fahrtkostenbetelilgung für Aus- 
wärtige. Dauersteilung In sauberen, 
modernst eingerichteten Werk- 
stätten. Aufstlegsmögllohkelten und 
Weiterbildung durch Lehrgange. 
Unsere Hilfe bei Zimmerbeschaf- 
fung. c-Tage-Woche. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich 
oder sprechen Sie In unserer Per- 
sonalabteilung vor. Fahrtkosten für 
die Vorstellung werden von uns 
übernommen. 

®-GteiCKLER 
VOLKSWAGEN- 
GENERALVERTRETUNG 
FRANKFURT AM MAIN 

Darmilädt.r lontlslr. 154-168 • Sommel-Nr. 60641, bis 27.'I. 60441 

Wir beginnen in Kürze mit dem Fertigungsprogramm unserer 
SCHALER-BAUHERZ-HÄUSER aus Stnlilbctonfertigteilen 
und suchen 

Maurer, Zimmerer, Betonbauer, 

Bauarbeiter, -Schlosser und -Maschinisten 
Einsatz kann je nach Wunsch oder Neigung im Werk oder 
bei der Montage auf den Baustellen im Raum Frankfurt bei 
guter Bezahlung und witterungsmäßig unabhängiger Be- 
schäftigung erfolgen. 
Wenn Sie an dieser aufiSichtsreichen Bauweise interessiert 
sind, dann bitten wir um Bewerbung bei 

SCHÄLERBAU GMBH. & CO. KG 
Werk Dietzenbach, Messenhäuser Straße 6 

DROGERIE 

KOSMSTX« 
saaseldorr • Wl«m 

Wlelßnet Fah> gasse 

Fahrräder 
in allen Preilagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Per sofort 

2tücht. Weißbinder 
gesucht 

FRANZ KEIM 
WEISSBINDERGESCHÄFT 
Woogstraße ß - Tel. 2311 

Heizungshelfer 
(Facharbeiter A u. B) 

für sofort oder später zu günstigen 
Bedingungen gesucht. 

F. H. Sollwey KG 
Zentralheizungen 
Frankfurt, Niddastraße 107 
Langen, Bahnstraße n6 

Gesucht für Halbtags-Tätigkeit, 
5 X wöchentlich 

Masseuse oder 

Heilgymnastin 
in Arztpraxis n. Langen, außerdem eine 
Krankcnschivoster mit OP-Erfahrung, 
Offerten unter Nr. 630 an die LZ 

Gebrauchtwagen 
T.U. überprtift, Finanzierung 

Opel Rekord, 1961 ' -IStOO,- 
Opel Kapitän, 19,57 2500,- 
Opel Blitz, l-'i to, 2800,- 
VW, 1949, Motor u. Achsen 

30 000 km, T.U. überpi-üft 800,- 
DKW Sonderklasse, 1957 2000,- 
VW Kastenwagen 2000,- 
Oly, 1950, fahrbereit 230,- 
Lloyd 600, Kombi, 7sltzLg, 1960 2000,- 
Gritzner Motorroller, 

Mopedführerschein 490,- 

AUTOHAUS SCHROTH 
OPEL-HÄNDLER 

Langen. Tel. 453 - Esso-Station 

Schlosser 

Schweil3er 

per sofort gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Friedrichstraße 18 

Scherenzaunfelder 
imprägniert (Jägerzsmn) sowie dazu- 

■gehörige Tore, aiif Bestellung nach Maß 
bei 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 
Bahnstraße 11 13, Telefon 419 

I 

I 

l 

Dlsdi. Markenbuller 
250 g DM 

IFür den Karfreitag; 

Kabeljaufilet* 

1.591 

I 

I 
Kopf DM IHoli. Salal 

Für die Festläge: 

I Ungarische Gänse 
ohne Darm 

- US-Puler 
H bratfertig, 

2 Hai. laieläpiel 
■ Kälterer, Hondelskl.A.I kg (2Pfd) DM 

400 g DM 1*38 ■ 

500 g DM 1.501 

500 9 DM 1.98' 

1.38 
') Nur in GoschäFIcn mil Tiefkühllrulicn erhältlich 

I 

I 

Auto- 

verleih 
Merc, 190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW, 
AUTO - WO ITKE 
Langen. Bahnstr. 52 

Ruf 2471 

Wer übernimmt einfache 

Buchhaltungsarbeiten 

in Heimarbeit? — Wohnsitz in Nähe 
Langen/Oberlinden bevorsoigt. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 641 LZ. 

!Becket & ßa. 
REISEBÜRO - LANGEN/HESSEN 

Auf vielseitigen Wunsch wiederholen wir unsere 
■I Tage 
HOLL.ANDK.AHRT zur Tulpenschau am 27. 4. und 20. 5. 1962 

Fahrpreis mit Frühstück und Übernachtung (Hotelunter- 
kunft) nsi 82,— und DM 7,— Bef.-Steuer 

4 Tage 
Grolle Werbefahrt Oberbayerii - Tirol - Allgäu am 28. 4. und 

11. 5. 1962. Sonderpreis mit Frühstück und Übernachtung 
nur D.M 55,— und DM 5,— Bef.-Steuer 

TAGESFAHRTEN 
1.Mai: Rothenburg o, d, T Fahrpreis OM 13,50 
5. Mai: in's Frankenland Fahi-preis DM_ 7,50 
6. Mai: Schwarzwaldrundfahrt Sonder-Fahrpreis DM 11,00 
9. Mai: Bus-Schirfsrei.se Fahrpreis DM 9,50 

■ 16. Mai: Taubertal Fahrpreis DM 9,50 
NACHMITTAGSFAHRTEN 

2, Mai: Amorbach - Klingenberg . . . Fahrpreis DM 6,50 
B.Mai: Rheingauer Alp Fahrpreis DM «,50 

10, Mai: Zur Rlütcnpracht an die 
Bergstraße Fahrpreis DM 6.— 

12. Mai: .Schlachtplattenfahrt 
nach Eltville Fahrpreis DM 1,— 

15. Mai: Kund um den Mclibocus . . . Fahrpreis DM 4,50 
Wir lahren jede Woche mit' unseren Fernreise-Omnibussen 
nach ausgesuchten Orten in Oberbayern - Allgäu - Salz- 
kammergut und in den Schwarzwald. 
Sichern Sie sich schon jetzt durch eine frülizeiUge Anmel- 
dung eine billige und doch erstklassige Urlaubsreise. 
Ausführliche Prospekte über unsere Urlaubsreisen und un- 
sere Tages- und Nachmittagsfahrten erhalten Sie in unseren 
bekannten Buchungsstellen: 
Abfahrtszeiten und Kartenvorverkauf in unseren bekannten 
Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstraße 
(Verkehrspavillon), Tel. 3778; K, Gunschjnann, Langen, Am 
Lutherplatz, Tel, 2898; Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst- 
Ludwig-Straße, Tel. 2095. 

Gehen Sie mit der Zeit! 

Zahlen Sie bargeldlos durch 

BANKGIRO 

BANKSCHECK 

schnell - sicher - bequem 

VOIKSBANK „DREIEICH" 
eGmbK. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
WallatraBe 41, am Liitherplate 

ein Haus, eine Wohnung od. Baugeläiide 
zu verkaufen bzNv. zu vermieten? Dann 
wenden Sie sich vertrauensvoll an mich. 
Solvente Interessenten warten auf Ihr 
Angebot. Selbstverständlich entstehen 
für Sie keine Kosten. 

WO-VER-MI IMMOBILIEN 
M. Naumann 
Langen/Hessen, Feldbergstraße 7 

weibl. Arbeitskräfte 

für leichte Metallarbeiten, evtl. auch 
halbtags, per sofort gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodeliau 
Friedrichstraße 18 

MUtter in die Fabriicen ? 
Es wird andere Lösungsmöglichkelten geben, den Lebens- 
standard der Mehrkindertamilie zu verbessern, .ie schneller der 

Bund dar Kinderreichen Deutschlands 
der bereits 80 000 Mitgliederfamilien zählt, 
auch in unserer Stadt wächst. 

Auf überparteilicher imd überkonfessioneller Basis vertritt 
der BKD die großen Ziele eines echten Familienlastenaus- 
gleichs mit wachsendem Erfolg in Gemeinden. .Städten, Län- 
dern und im Bund; er 

wartet aui Ihre Mitarbeit! 
-Anmeldung und Auskunft fUr Langen und Landgemeinden: 
K. G. Rcifenkugel, Annastraße .S4. Telefon 3014 

Wir suchen junge, männliche 

Bankkaufleu 

für Schalterdienst. 

Neben leistung.sgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leislungen, verbilligtes Mittagessen aus eigener Kantine. 
5-Tage-Woche. 

Bewerbungen bitten wir mit den üblichen Unterlagen imd 
Angabe des Gehalts;mspruchs bei uns einzureichen. 

COMMERZBANK 

Aktiengesellschaft - Filiale Neu-Isenburg 

l 

Kredite für Jedermonn 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,40/0 Zinsen p. M. 

Scklaud " langen, [Bahnstr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 13.00 Uhr  

.Mhspciioiist Kflom Houptwociic Jhrlernstliipgiiiiliit ntlQ- 

NUR Liebfrouenstrafie - Ecke Holzgraben Gegenüber Ott 4 Heinemann u. TegahauB 

Nie mehr so billig! 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kaufen! I.Zahlung ab Juli 

Luxus-Stondfernselier |p 41 
Automatic.Klori«>chn«r. I 11 
S3-«m<0reDblld. »tnM* B|^ |Il | 
baut«Antenn« I Oruch> ■ ■ M ■ III II 
ia*t«rtstauorun9 m j \V _^i\ 
Mit allen l** j ■ _ _ J 

! Programttien od. 24 X JA.* 

1 siereo-MuslkscSirank 
mit »pltl.n.odlo, m I I I 
10.plGtt«n'ipl«l*r un» ■■ —* 

I wtinderfchöner ipl«0*l- ® l| I Ii 
Hau.bor. tWW« Y ^ 
Nurbeiuns! od.aax Z5.- 

Fernseh-Komlimation 

1078.- 

mtt Coldblld-Mm» 
••h«r, fuparraalle u. 

MHoHen 
od. 24 X 53.- 

59 

cm Tisch- Pliilips -5 1 cm iscn „ 3,. 1 
Fornseher: MBnde798. » 1 

1 Sensationelle Gelegenheiten: | 
1 •53-cm-F^nseherschonfür498.-* | 
1 • 59-cin-Fernseher schon für SPS.-# | 
1 ICnmplott mit aiian Proqromman - Voii® Garantie 1 

1 KÜHLSCHRÄNKE P 

l# Alle Modelle # 
|#Enorme Auswahl • 
1 Auch ohne Aniohiung und ^ 
1 1. Zahlung Im JulT 

rs!rp 

Kiind.ndian.t mit 6 W erk • ta t »w a g o n 

Höchstpreise f. Ihr Aitgeröt 

Wir suchen noch einen aufgeweckton, inteUigenlen 

jungen Mann 
welcher Lust und Liebe hat, das Orucken an einer Kleinoffset-Druck- 
maschine zu erlernen. Er .soll außerdem die Abwicklung der DrucKauftrage 
in unserer Hausdruckerei übernehmen. Vorkenntn. sind nicht erforderlich. 

Außerdem suchen wir noch 

1 Steno-Kontoristin 
für unsere Kundendienstabteilung 
(engl. Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch nicht Bedingung) 

1 jüngere weibliche Kraft 
für die Bedienung und Vorführung von Vari-Typer-Schreibinaschinen 
in unserem Hause, Die Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und 
Schrift ist Voraussetzung. 

Wir" bieten angenehme Arbeitsbedingungen in einem modernen Betrieb. Besuchen Sie uns 
imverbindlicli oder schreiben Sie an: 

^ ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH 
« ^ p/ GmbH 

Sprendlingen b. Ffm„ Robcrt-Bosch-Strane 5 - Tel, Langen 66041, App, 33 

Durch Vergrößerung unseres Betriebes 
suchen wir zum sofortigen Eintritt: 

Buchhalterin 

Kontoristin 

Putzfrau 

Beste Bezahlung, 5-Tage-Woche, gutes 
Kantinenessen 

Cambo 
textilfabrik 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Masdiinennäherinnen 
für sofort, auch für stundenweise und 
Halbtags-Beschüftigung gesucht u. Heim- 
arbeit für Zick-Zack-Nahmascliinen zu 
vergeben. 

T. Städtler 
Damenwäsche-Konfektion 
Langen, Stcrzbachslr. 1 

Gelernter DREHER 

für Spitzendreihbank sofort 
gesucht. 

Flanschen-Stelling 
Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Str.aße 4, Tel. 2001 

Wir suchen zum alsbaldlgen Eintritt für verschiedene 
Abteilungen unseres Hauses 

Stenotypistinnen 

ferner für unsere Betriebskantine 

Küchenhilfen 
die auch servieren sollen, für ganztägige 
Beschäftigung, Sainstag ist diensttred. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter Angabe des 
Vergütungsanspruches bitten wir an unsere Personalabtei- 
lung zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), Junghotstraße 26 

Wir suchen für unsere Betriebe in der Nähe des Bahnhofs 
Neu-Isenburg 

Sekretärinnen 

Kenntnisse auch in kontoristischen Arbeiten erwünscht. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten 
wir unter Offerten Nr. G47 an die Langener Zeitung 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Höre auch Du täglich 

am Rundfunk das Evangelium durch Werner Heukelbach 
über Radio Luxemburg, Mittelwe.le 208 m oder Kurze Weile 49 m 
S onntag 7.15 

Montaa Oienttag Mittwoch 5.45 u. 7.15 6.05 u. 7.15 5.30 u 6 35 
Donn«rttag 

5.30 
Freitag Samstag 

7.15 7.15 Uhr 

Ihren Führerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew, 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ausbildunesfahr- 
zeuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

INSERATE 

bitten wu immer 
fiühzeilig 
auizugeben 

Eine glücklichie Walil 

trafen viele Junge Paare 
mit gutem Geactimack 
In unserem 
leistungsfähigen 
Einrichtungshaus. 
In der 4000 qm 
und 30 Schaufenster 
großen Wohnschau 
vereinen sich erstaun- 
liche Preiswürdigkeit 
und erlesene Auswahl 
zu Ihrem Vorteil 

Südhessens grösstes Einrichtungshaus 

AA't^DCI 

Darmstadt ■ WilhelmlnenstraOe 7 ■ Gegründet 1880 

Vorbildlicher Kundendienst ■ Lieferung frei Haus ■ Bequeme Raten 

RADIO HAUPTWACHE 

Da» FochgcschäTl (ür Fcrtisphon mil dcr.rlc.sigcn Auiwahl 
Uebfrauensffaße teli228.68 • 



Unser neues 

Angebot 

Schreibmaschinen für die Jugend. 

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie zu 
jeder Zeit. 

Durch Großabschlüsse i<önnen wir noch 
preiswerter sein.. 

KARLHEINZ STORNFELS Büromaschinen 

LANGEN, Peter-Müiler-Siraße 11, Teiefon: 3105 

Oricitlleppiche 
in allen Provenienzen 

BRÜCKEN GALERIEN TEPPICHE 

Persien - China - Kaukasus 

ab Freiliafen Hamburg, aus erster Hand 

E W. S C H L I E P, Hamburg 
Verkaufsbüro 
Langen/Hessen, Uhlandstr. 25, Tel. 2220 

TäaHch tmal 

sonst 

m mm 

DARMOL 

D/« b«währf« Abfüftr^Seholcofad^. Wirksam auf mlfde 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- und Reparaturwerk 
Vertraglidier Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jacobsen, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

H.'VRTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Tel. 712/8454 

Annahme.s teile : LANGKNEK SAMEN HAUS 
Fahrgasse 21 — Tel. 3G 48 

In ihren Händen 

liegt die Zukunft Ihrer Kinder. Was sie uns bringen 
wird, is» ungewiß. Etwas können Sie Ihren Kindern 
jedoch ersparen: Wohnungssorgen! 
Haus- und Grundbesitz sind krisenfest. Ihr Eigentum 
- ganz gleidi ob am Eigenheim oder Reihenhaus, 
an der Eigentumswohnung oder am Fertighaus - 
bleibt Ihnen und Ihrer Familie erhalten. Wenn Sie 
später auf Nebeneinnahmen angewiesen sind, könn- 
ten Sie auch vermieten! 
Vertrauen Sie sich Wüstenrot an. Mehr ols 250000 
Wüstenrot-Bausparer wohnen bereits glücklich im 
eigenen Heim. Zwei Drittel davon sind Arbeiter, 
Angestellte und Beamte mit normalem Lohn oder 
Gehalt. 
Wie auch der Staat bei der Verwirklichung ihrer 
Pläne hilft, erfahren Sie ausführlich durch 

Bezirks!. F. R. Koller. Ottenbach, Wiesonstr 11, Tel. 84306 
Sprechzeit In Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straße und Friedrichstraße Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

OrfiBte deutsche Bausparkasse 

9 Außenbordmolore 
9 Servis - Winterdienst 
9 Motorboote 
# Zubeliör 

A . FISCHER 
Gernsheim am Rhein. Wormscr Str. 42 
Telefon 528 
Bitte um Aufgabe vci käuflichoi' Wasser- 
fahrzeuge. 

Aile Sciireibmascliinen 
Rechenmaschinen - Dikller-Geräle 

Vervlelföltlgungs-Apparate 
Fotokopler-Geröle - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
alt ab £0,- 
IZ ab 10,- 
Anz. ab 10,- 
Neuwertlge 

billig 
Garantio 

Teilzahlung Miele, Mietkauf 
Günther Schmidt K. G. 
Ftm. Koiserslr. 79 direkt am Hpbt. 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
<3itanl( verlegen 
sowie 

Sand- und Kies- 
Lieferungen 
führt aus: 

Heinricli Sehring 8. & Sohn 
Rheinstraße 8 - Telefon 545 

PFAFF 
nur bei 

OnO HEINMÜLLER' 
FRANKFURT AM MAIN 

SCHILLERSIRASSE i an der Havphvoche 
Tel 23602 

I 
I I 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
TägUch von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00— 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lehrraum 

Somien-t^fitlen 
Original italienische und französische 
Messe-Neuheiten - Riesen-Auswahl 
Sonncnschutz-Ole und Creme 

DROGERIE 
Langen. Fahrgasse 12 

Zum 

finden Sie in großer Auswahl! 

dJut 

Pullis - Pullover - Jacken 
Röcke und Blusen 
Unterkleider und Garnituren (Sdiiesser) 
B-H (Playtex) 
Perlonstrümpfe in allen Preislagen 

Hemden (Popeline und Nyltest) 
Freizeithemden - Strickhemden 
Binder und Schals 
Unterwäsche (Sdiiesser) 
Sportstrümpfe und Socken aller Art 
PuHover und Strickjacken 

7-äVl düiS OZCncL: 

Kleidchen aller Art 
StrickanzUge, Pullover und Jacken 
Hosen aller Art 
Ubergangsmäntel - Anoraks 
Unterwäsche für Knaben und Mädchen 
(Tausendsassa) 
Kniestrümpfe und Söckchen 
Säuglingsbekleidung 

Modehaus Freisens 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichstcn Eintritt für die VerUaufsabteilung 

Stenotypistinnen 
mit Büropraxis, auch Anfängerinnen 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16 00 Uhr 

NASSOVIA WERKZEIIGMASCHINENFABRIK Hi-H 
UHillkriglklttl-MlII 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir: 
Stenotypistinnen 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Fotolaborant 

(Engl. Sprachk.) 
Krankenschwester 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Wachpersonal (Unterkunft 

vorhanden) 

llcizungsmonteure 
Heizer 
Zinimermädchen 
Elektriker (mit Führerschein) 
Fernschreiber 
Fernmeldetechniker 
KüUemonteur 
Schlosser 

Lebensversicherung, Fahrtkostenvergütung, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M-Mil.-Flugha<en, Montag 
bis Freitag von 8 bis 15 Uhr. Tel.: Fft 699-6074. Bitte Aus- 
weis vorlegen. 

Sonder-Angebot! 
3 Pakete Papier- 
taschentücher 
m. u. ohne Menth. 1,— 
Fichtennadeltabletten 
sprudelnd, 4 Stck. -.50 
4 StCck Kamillen- 
seife 1,— 
Birkenhaarwasser 1,— 
la Haarspray 
große Dose 2,90 

DROGERIEN 

Langen 
Bahnstr. — Lutherpl. 

+ Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-: Lujius 

8.-; Gold 10,-. Gr. 
Probesortiment 7,50.-. 
Diskret und portofrei. 
Rückgat>erechtl Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 

I Fach 1738. 

Niemand braucht es zu wissen, 
daß Sie ein künstliches Gebiß tragen. Wahren Sie Ihr Geheimnis! 
Benutzen Sie KukIdent. 
Zur_,selbsttätigen Reinigung hat sich das Kukident-Relnigungs-Pulvsr 
seit Jahrzehnten bewährt. Ein Kaffeelöffel davon wird in einem 
Glas Wasser verrührt und das Gebiß über Nacht hineingelegt. Am 
nächsten Morgen ist es sauber, frisch, geruchfrei und keimfrei. 
Wenn Sie Ihr künstliches Gebiß auch nachts tragen, können Sie 
mit dem Kukident-Schnell-Reiniger schon in etwa 30 Minuten den 
gleichen Effekt erzielen. Zur Reinigung mit Bürste gibt es die Kuki- 
dent-Spezial-Prothesenbürste mit 15 Borstenreihen für 1.50 DM und 
die Kukident-Zahnreinigungs-Creme für 1 DM. 

Zum Festhalten künstiidher Gebisse 
streuen Sie einfach etwas Kukident-Haft-Pulver auf die Gebißplatte. 
Ohne Furcht können Sie dann sprechen, lachen, singen, husten, 
niesen und feste Speisen essen. Ein noch längerer und festerer 
Halt wird mit dem Kukident-Hoft-Pulver extra stark erzielt. 
Bei schwierigen Kieferverhältnissen, insbesondere auch bei unteren 
Vollprothesen, genügen meist schon 3 Tupfer der Kukident-Haft- 
Creme, um einen sicheren Halt bis zum Abend zu erreichen. 
Zui Verhütunjj von Druckstellen und Entzündungen und zur Festigung 
das Zahnfleisches verwenden viele tausend Prothesenträger dös 
neuartige Kukident-Gaumenöl. Die Kukident-Präparate sind absolut 
unschädlich. Kukirol-Fobrik Kurt Krisp K. G., Weinheim (Bergstr.) 

In langan boilimmt aihültllchi'Diogerle Meißnei', Fdhrgssse 12 

Wüstenrot 

H El/VIT^TP L7CT1~ FV/FL DIE SXT^DT N G E N V N D DEN DREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgäbe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 33/34 Freitag, den 27. April 1962 Jahrgang 14 56 

DIE WOCHE 
□ 

Ein notwendiges Wort 
Aufsehen erregte in diesen Tagen eine 

Denkschrift des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland über „Eigentumsbil- 
dung in sozialer Verantwortung", in der Kritik 
an der bisherigen Eigentumspolitik der Bun- 
desregierung und am Verhalten der Sozial- 
partner geübt wird. In ihr wurden die Fakten 
aufgezählt, die zu dieser Eigentumspolitik in 
emer Zeit führten, in der es zunächst einmal 
darauf ankam, die Produktionsmittel zu er- 
weitem, ohne Rücksicht auf die gerechte Ver- 
teilung des dadurch geschaffenen Eigentums. 
Diese Zeit, so meint die Evangelische Kirche, 
sei aber vorbei und die sich abzeichnenden 
Arbeitskämpfe seien das sichtbare Zeichen 
dafür. „Eine Ordnung", so heißt es in der 
Denkschrift, "die eine einseitige Anhäufung 
von Eigentum am Produktionsvermögen be- 
günstigt, die große Masse der damit arbeiten- 
den Menschen aber davon ausschließt, kann 
zwar unter gewissen Umständen einer Stär- 
kung der Produktivkraft der Wirtschaft dien- 
lich sein, sie entspricht aber nicht den Grund- 
sätzen einer gerechten Verteilung des Sozial- 
produkts. Dadurch wird die Bereitschaft der 
Menschen, solche gesellschaftlichen Ordnun- 
gen zu schaffen und zu erhalten, in denen die 
Freiheit des Menschen gewahrt wird, ernst- 
lich gefährdet. Ordnungen der Freiheit, die 
nicht zugleich soweit als irgend möglich der 
Gerechtigkeit dienen, gefährden die Freiheit 
selbst". 

Die Bedeutung dieser Denkschrift liegt nicht 
in der Verkündung neuer Wahrheiten, son- 
dern darin, daß hier einmal Dinge von neu- 
traler Seite aus klar fonnuliert sind, die bis- 
her als Interessenpolitik gewisser Kreise ab- 
gewertet wurden. 

Es fehlt in dieser Schrift nicht an prak- 
tischen Beispielen, wie das Ziel „Eigentum 
für alle" erreicht werden könnte. 

So heißt es: „Aus diesen Gründen ist die 
Schaffung kräftiger Sparanreize sowie eine 
spürbare Erleichterung der Sparleistung und 
des Aktienerwerbs der Arbeitnehmerschaft 
ein notwendiges und berechtigtes Mittel zur 
Verhütung einer ji'eiteren einseitigen Ver- 
mögensbildung ... Der Wille zum Sparen 
kann auch dadurch geweckt werden, daß 
neben dem frei verfügbaren Lohn ein zu- 
sätzlicher Einkommensanteil gewährt wird, 
der nicht zum Verbrauch, sondern zur pro- 
duktiven Eigentumsbildung bestimmt ist und 
darum besonderen Bedingungen unterliegt". 

Die Verantwortlichen dieser Denkschrift 
sehen aber auch selbst die Grenzen des prak- 
tischen Wertes der in ihr vertretenen Erkennt- 
nisse. „Eine gerechtere Eigentumsverteilung", 
so meinen sie, „kann vom Gesetzgeber allein 
nicht verwirklicht werden. Auch bei Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern und ihren Ver- 
bänden muß der Wille gestärkt werden, zu 
einer gerechteren Eigentumsverteilung und 
einer Bildung von Kleineigentum durch ent- 
sprechende Aufklärung und durch wirtschaft- 
liche Maßnahmen beizutragen ... Die Kom- 
pliziertheit des wirtschaftliclien Zusammen- 
spiels im Zeitalter der Industrie hat zur 
Folge, daß Maßnahmen für eine Verbesserung 
der Eigentumsverhältnisse auch unbeabsich- 
tigte negative Auswirkungen haben oder Mög- 
lichkeiten des Mißbrauchs eröffnen können ... 
A.US diesem Grunde werden verschiedene, auf- 
einander abgestimmte und in ihrer Wirkung 
schrittweise zu erprobende Maßnahmen mehr 
der Gerechtigkeit und der Wohlfahrt aller 
dienen, als Aktionen, die aus Ungeduld, Ver- 
bitterung oder einseitiger Betrachtungsweise 
erwachsen. Aber auch ein behutsames Vor- 
gehen erfordert einen unbeirrbaren Willen 
und starke, in der Gesellschaft wirksame Im- 
pulse, wenn es nicht alsbald erlahmen soll". 

Wie diplomatisch diese Denkschrift verfaßt 
wiurde, beweist der Umstand, daß sie von allen 
Parteien freudig begrüßt wurde, obwohl sie 
eine ganze Reihe kritischer Betrachtungen 
enthält, die einmal dem einen oder dem an- 
deren Sozialpartner zur Last gelegt werden 
können. Diese Vielseitigkeit ermöglicht es al- 
lerdings auch jeder Interessengruppe oder 
Partei, jeweils das aus der Schrift herauszu- 
lesen, was der eigenen Vorstellung vom Wirt- 
schaftsgeschehen am meisten entspricht. 

Dieses positive Echo zeigt aber auch, daß 
im Grunde alle Seiten mit Sorge der wirt- 
schaftlichen Entwicklung entgegensehen und 
das Empfinden haben, daß etwas getan wer- 
den muß, um den Wettlauf der Löhne und 
Preise abzustoppen und einer inflationisti- 
schen Entwicklung entgegenzuarbeiten. 

US-Ato m t est s e r i e begann 
Ihre Entschlossenheit, der sowjetischen Her- 

ausforderung zu begegnen, bewiesen die Ame- 
rikaner am Mittwoch mit der Zündung der 
ersten Atomexplosion in der Atmosphäre in 
der Reihe ihrer angekündigten Versuchsserie. 

In unterrichteten Kreisen war seit Wochen 
damit gerechnet worden, nachdem sich ab- 
gezeichnet hatte, daß für die Amerikaner eine 
gewisse militärische Notwendigkeit zur Durch- 
führung dieser Versuchsreihe bestand. Ent- 
sprechend schwach sind auch die Proteste in 
der Weltöffentlichkeit, die diese neuen Atom- 
bombenversuche auslösten. Natürlich zählte 
auch diesmal Indien zu den ersten Staaten, 
die einen formellen Protest gegen diese Ver- 

suche aussprachen. Doch angesichts der Tat- 
sache, daß die Sowjets damit begannen, wurde 
dieser Protest mehr ein Bedauern und ein 
Appell an die Großmächte, die Menschheit 
von dieser Gefahr zu befreien. Am lautesten 
protestierte aber Sowjetrußland. Die Sowjet- 
presse spricht von einem Verbrechen gegen 
die Menschheit und vergißt dabei ganz, daß 
die eigene Regierung auch für dieses „Ver- 
brechen" moralisch mitverantwortlich ist. 

Schnellzug der Zukunft: 250 km/h 

Vorerst Versuche — Neue Pläne der Bundesbahn 
Erstmals im Mai wird die Deutsahe Bundes- 

bahn auf einigen Linien Züge mit 160 km/h 
Höchstgeschwindigkeit fahren lassen und dar- 
üter hinaus Versuche bis 180 km/h anstellen. 
Die DB befaßt sich in Vorplanungen bereits 
mit einem Sohnellroutennetz, das Geschwin- 
digkeiten bis zu 250 km/h zuläßt. Wohl mö- 
gen derartige Planungen erst in einigen Jah- 
ren akut imd realisierbar werden — die Ent- 
wicklung von entsprechenden Zugmaschinen 
und Wagen ist im Gange. 

Dieses Projekt ist durch Wünsche der deut- 
schen Industrie erneut aktueU geworden. Dort 
hat man wiederholt betont, daß beim gegen- 
wärtigen Industrialisierungstempo, der raschen 
Städteau'sdehnung, der Verwachsung der 
Wirtschaftszentren miteinander und nicht zu- 
letzt aufgrund der rapiden Verkehrszimahme 
auf den Straßen künftig — über gröißere und 
auch kleinere Entfernungen — für den Per- 
sonenverkehr besondere SchneUverbindungen 
unerläßlich sind. Die Bahn bietet dafür nach 
Ansicht von Fachleuten die günstige Ent- 
wdcklungsmöglichkeit. 

Ausland ist Vorbild 
In anderen Ländern ist darauf bereits die 

Probe gcanadlit worden. In Holland gibt es 
den Schnellverkehr zwischen den wichtigsten 
Städten. In Japan verkehren Triebwagen, die 
bis zu 200 SkindenkLlameter erreichen. Zwi- 
schen westeuropäischen Zentren wie Mailand, 

Paris, Basel, München, Frankfurt, Hamburg, 
Brüssel usw. wurde der rasante TEE-Verkehr 
mit gutem Erfolg eingeführt. 

Höhere Sicherheit 
Das TEE-Netz soll noch erweitert werden; 

praktisch dürfte es auch den Rahmen für 
einen künftigen westdeutschen Städte- 
Schnellverkehr mit ähnlich hochleistungs- 
fälligen Zügen abgeben. Allerdings müssen 
dann nicht nur Wagen und Loks den geplan- 
ten Geschwindigkeiten bis 250 km/h entspre- 
chen, sondern noch mehr der Gleisunterbau, 
Weichen, Signal- u. andere Anlagen. Höchste 
Sicherheit ist erforderlich. Die Bundesbaihn 
will den Schnellverkehr ausnahmslos auf 
kreuzungsfreie Linien beschränken und dafür 
alle im Ausland gesammelten Erfahrungen 
sorgfältig auswerten. 

Beamtenbund pibt nicht nach. Der Deut- 
sche Beamtenbund bleibt bei seiner Forde- 
rung nach Erhöhung der Beamtengehälter um 
7,7 Prozent. Bei einem Gespräch mit Bundes- 
innenminister Höcherl am Mittwoch in Bonn 
erklärte der DBB-Vorsdtzende Krause, daß 
vor den Angleichungsmaßnahmen zwischen 
Bund und Ländern die Beamtenbesoldung 
auf einen Stand gebracht werden müsse, der 
der allgemeinen Einkorrunensentwicklimg 
entspreche. 

Neues über die Autobahnen 
Holland: Freigegeben ist die Autobahn- 

strecke Amheim (Holland) - Emmerich (Deut- 
sche Grenze) seit 12. ApriL Damit feihlt an der 
durchgehenden Linie Amsterdam - Utrecht - 
Amheim - EJnimerich - Oberhausener Drei- 
eck (Anschluß an die Autobahn Frankfurt - 
Köln - Dortmund - Hannover) nur noch das 
deutsche Teilstück Wesel - Emmerich (40 km). 

Paris: Ctabührenpflichtig werden die 
künftigen französischen Autobahnen. Erste 
„teure" Autobahn soll die Autobahn Paris - 
Lyon werden. 

Bonn: Die Nord-Süd-Linie Hamburg - 
Frankfurt - Basel schließt noch vor Beginn 
der Sommerferien ihre allerletzten Lücken: 
sowohl im Raiume Hannover, als auch im süd- 
lichen Teil dm Abschnitt Tiengen - Riegel. 

Karlsruhe: Die den Verkehr außer- 
ordentlich erschwerende Sperrung des Auto- 

bahn-Abschnitts Karlsruhe - Pforzheim we- 
gen Straßenbauarbeiten bleibt bis 30. Jurü 
aufrechterhalten. Uber Frankfurt anreisende 
Autobahnbenutzer, die nach München wollen, 
sparen Zeit, wenn sie die Autobahn über Würz- 
burg benutzen, trotz des fehlenden Tedlstücks 
Würziburg - Nürnberg. 

Neue Fähre nach Finnland 
Ab 1. Juli wird die neue Personen- .und 

Frachtlinie zwischen Hanko (Südfdnriland) 
und Travemünde erstmals befahren. Die 
„Hansa-Expreß" legt die Strecke lin 33 Stun- 
den zurück. Es ist geplant, das 2600-BRT- 
Schiff ganzjährig verkehren zu lassen. Die 
„Hansa-Expreß" nimmt 125 Passagiere und 
ebensoviele PKWs auf. Es ist jedoch auch 
daran gedacht, jeweils eine größere Zahl von 
Fem-Lastiwagen zu transportieren. 

Auf dem Messegelände in Hannover sind die Handwerker mit den letzten Arbeiten an 
den Ausstellungsgebäuden für die Deutsche Industrie-IVIesse beschäftigt. Unser Bild zei^t 
einen Blldt in den kurz vor der Vollendung stehenden Kuppelbau eines westdeuts<4ien 

StahlrOhrenwerkes. 

Lösung des Berlin-Problems? 
Der sowjetische Außenminister Gromyko 

sprach am Dienstag von einem „gewissen 
Hoffnungssdiimmer" für ein Berlin-Abkom- 
men. In einer außenpolitischen Rede vor bei- 
den Häusern des Ot>ersten Sowjets in Moskau 
nannte er drei Punkte, bei denen eine Eini- 
gung zwischen den USA und der Sowjetimion 
möglich erscheine: Die Errichtung freier Zu- 
fahrtswoge nach West-Berlin bei gleichzeitiger 
Respektierung der Souveränität der DDR; die 
Verweigerung von Atomwaffen für beide 
deutsche Staaten; und Ubereinstimmung über 
die Notwendigkeit, einen Nichtangriffspakt 
zwischen den Staaten der NATO und des 
Warschauer Paktes abzuschlieißen. 

Auch in offiziellen Kreisen Washingtons 
herrscht über den bisherigen Verlauf der 
Berlin-Besprechungen zwischen US-Außen- 
minister Rusk und dem sowjetischen Bot- 
schafter Dobrynin ein weitaus größerer Opti- 
mismus, als man aus taktischen Gründen 
nach außen hin zu erkennen geben möchte. 

In Bonn war jedoch auch noch Ostern keine 
Klarheit darüber zu gewinnen, inwieweit die 
amerikanische Regierung die westdeutschen 
Anregungen zur Modifizierung der Venhand- 
lungsrichtlinien Kennedys im Berlin-Gespräch 
mit den Sowjets berücksichtigen würde. 

Geburtenziffer steigt an. Die Geburtenziffer 
in der Bundesrepublik hat einen neuen Nach- 
krdegs-Höchststand erreicJit, teilte das Deut- 
sche Industrieinstitut in Köln am Dienstag 
niit. Mit 989 300 Lebendgeburten (18,3 je 1000 
Einwolmer) sei 1961 die Vorjahreszahl qjm 
5,4 Prozent übertroffen worden. 

Höhere Gehälter bei „Eisen und Sahl". Für 
die 30 000 Angestellten der eisenschaffenden 
Industrie Nordrhein-Westfalens werden vom 
1. Juni an die Tarif gebühren um fünf Prozent 
erhöht, der Urlaub um vier Tage verlängert. 
Diese Vereinbarung wurde am Mittwochabend 
nach rund sechsstünxüger Verhandlung zwi- 
schen dem Arbeitgeberverband Eisen- und 
Stahlindustrie, der IG Metall und der Deut- 
schen Axngestdltengewerkschaft getroffen. 

Riesige US-Rakete gestartet. Eine riesige 
amerikanische „Satum"-Rakete wurde am 
Mittwoch von Kap Canaveral über 100 Kilo- 
meter weit in den Weltraum geschossen. Auf 
einen Funkbefehl der Bodenstelle stieß sie 
95 Tonnen Wasser aus, die sich in eine für 
kurze Zeit sichtbare riesige Wolke von Eis- 
kristallen verwandelten. Der Start am Mitt- 
woch war der zweite erfolgreiche Ilugver- 
Euch einer ül>er 460 Tonnen schweren und fast 
50 Meter hohen „Satum"-Rakete, auf die die 
USA für einen bemannten Flug zum Mond 
große Hoffnungen setzen. 

Versorgungsanspruch füt DDR-Flüchtlinge. 
Ehemalige Bewohner der DDR, die seit dem 
13. August bei der Flucht in die Bundesrepu- 
blik gesundheitliche Schäden erlitten haben, 
sollen künftig einen Rechtsanspruch auf Be- 
schädigten - Versorglung haben. Falls der 
Flüchtlirjg bei dem Fluchtversuch getötet 
wurde, erhalten die Hinterbliebenen in der 
Bundesrepulblik Versorgungsbezüge. 

Ost-Berlin: Schluckimpfung gegen Ruhr. 
Mit einer Schluckimpfung wollen die Ost- 
Berliner Behörden ab Donnerstag endgültig 
das Ende der im März ausgebrochenen Ruhr- 
Epidomie in Ost-Berlin und in der DDR her- 
beiführen. Als erste Ost-Berliner Stadtbezirke 
beginnen Köpenick imd Treptow mit der 
Schluckimpiung der sogenannten Phagen- 
prophylaxe. 

Warnung vor Verkehrschaos. Vor einem ziu- 
nehmenden Verkehrsohaos aiuJ den bundes- 
deutschen Straßen hat der sozäaldemokrati- 
sdhe Verkehrsexperte Dr. Paul Bleiß am 
Dienstag gewarnt. Unter Hinweis auf die küo- 
meterlangen Autoschlangen während des 
Osterverkehrs erklärte Beiß im SPD-Presse- 
dienst, damit habe sich erneut mit aller Deut- 
lichkeit die Unzulänglichkeit des Straßen- 
netzes erwiesen. 

Zusätzliche Wohnungen für Heimatvertrie- 
bene. Für weitere 169 Familien von Heimat- 
vertriebenen, die seit längerem in hessisdhen 
Wohnlagem leben, sollen Wohnungen geliaut 
werden. Dafür hat das hessische Imienmini- 
sterium 3 780 000 DM bereitgestellt. Rund 
1,6 Millionen DM stdit davon der Bundes- 
minister füi' Wohnungswesen zur Verfügung. 

Kieler Woche 1962 
Neun Segelsdhulschiflfe verschiedener Na- 

tionen — danmter die großen „Windjammer" 
aus Norwegen, „Christian Radich" und „Soer- 
land" und das portugiesische Schulschiff 
„Sagres" — werden Kiel anlaufeji, um an der 
80. Kieler Woche tellzmiehmcin, die vom 17. 
bis 24. Juni stattfindet 
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.4USTADT.««5"3Ä^. 
Tjangen. den 27. Apvil 1962 

Weißer Sonntag 
Am Sonntag werden auch 

Erstkiimmunikanten zum Tisch des Herrn 
ten. Weißer Sonntag - diesen Namen gab 
man dem Festtag, denn mit ihm schließt die 
Osterwoche ab. die man einst die weiße Woche 
nannte. Als Ostern namlich noch ^ei Tag dei 
chridliclion Taufe war. legte man den Tauf 
lingen am Ostermorgen weiße ^Jewander an, 
die -sie bis zum nächsten Sonntag trugen. 
Dann wurden sie abgelegt, und dies war das 
Zeichen, daß der Neugetaufte nun in die 
christliche Gemeinschaft aufgenommen war. 

Ostern ist schon lange nicht 
der Tag der Christentaufe, aber der Sonntag 
Quasimodogeniti behielt durch die Erstkom- 
munion bei der das Taufgelubde erneuert 
wird seine Weihe. Und die jungen Christen, 
die in icdem .Jahr von ihren Vätern und Mut- 
tern zum Altar geleitet werden halten die 
Kerze des Glaubens m ihren Händen, der 
durch das Auferstehungswunder am Ostertag 
erneut seine Bestätigung fand. 1 

WIR GRATULIEREN 
. Frau Marie Katharina Zeunert. Ehsabe- 

thenstraße 15, zum 81. Geburtstag am -8. 4., 
Frau Barbara Krämer, Nördliche Ring- ] 

Straße 64 III., zum 78. Geburtstag am 29. 4.; 
Frau Wilhelmine Kath. Helfmann. Flachs- 

bachstraße 25, zum 79. Geburtstag und Frau 
Lina Keim. Rheinstraße 35, zum 78. Geburts- 
tag am 30. 4. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

• 40jähriBCS Ehejubiläum. Heute können die 
Eheleute Wilhelm Kolb und Frau Marie geb_ 
Koch, Dieburger Straße 19, auf ihre 40jahrige 
Ehegemeinschaft zurückblicken. 

DRK-Kursus in „Erster Hilfe" 
Anfang Mai beginnt in der Wallschule K^^sviTfn erster Hilfe bei Unf^len, welcher 

vom Deutschen Roten Kreuz. 
Ben unter Leitung von Dr. Feind (Kreiskran- 1 
kerilvaus) durchgeführt wind. Der 
Temiin wird noch bekarmlgogeb^. . " 
iuuneldungen nirrnnt der teetosche Le*^" 
H Möbius. Leukertsweg 30, en^egen. In 
bet^^cht der immer zahlreicher werdenden 
Verkeihrsun-fälle wird die Teikiahme an I 
sem Lehrgang allen Einwohner besonders 
empfohlen. 

* Beratungsstunde fällt aus. Die Beratungs- 
stunde für die Lungenfürsorge fällt heute im 
Kredskrankenhaus Langen aus. 

* Der Spielmannszug der SSO beteiligt Moh 
am 1. Mai an der Maii-K.und«ebung in Neu- 
Isenburg. Abfahrt uin 9.12 Uhr Frankfurter 
Straße. 

* Landessammlung der Arbeiter-Wolütahrt. j 
Die Arbeiter-Wahlfahrt veranstaltet m der 
Zeit vom 27. April bis 3. Mai in Hessen eme 
iaJnmlung. dne sich auch auf La^i^en er- 
streckt. Auf das diiesbezügliche heutige Inse- 
rat wird hingewiesen. 

* Frühjahrsprüfung der Polizei- .u. Schuti- 
hunde. Der Verein für Polizei- und Schutz- 
hunde, Langen, veranstaltet am kommenden 
Sonntag seine Frühjahrsprufung auf dem 
Dressurplatz an der Koberstadt, An 
func beteiligen sich 6 Langener und 2 Hunde 
von außerhalb. Beginn 8.00 Uhr^Um 15.00 Uhr 
findet die Siegerehrung und Preisverteilung 
statt. (Siehe auch Anzeige).   

Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung erscheint wegen des 
1. Mai bereits am nächsten Montag. An- 
zeigen und Manuskripte für diese Ausgabe 
bitten wir möglichst heute, jedoch bis spä- 
testens Samstagvormittag, 10.00 Uhr, an- 
zuliefern. D«' Verlag 

* Kurse im Stenografen-Verein beginnen 
wieder. Heute Abend beginnen in der Waii- 
schule wieder Kurse des Stenografen-Vereins. 
(Siehe Anzeige). 

♦ Norbert Matzka und seine Schül« laden 
am Samstag um 19.30 Uhr zu «'"em Schu^ 
vorspielen in den kleinen Saal der TV-Turn 
halle ein. (Siehe Anzeige). 

• Atomwaffen-Gegner kamen durch Langen. 
Die Atomwaffen-Gegner in der 
blik benutzten das Osterfest, um in 
märschen und Kundgeibuivgen die Achtx^ 
der Atomwaffen zu propagieren. FranWurt 
war Ziel von mehreren Sternmarschen, die in 
den verschiedensten Gebieter» gestartet wur- 
den Aiuch durch l^angen kam eine Marsch- 
kolonne, die am Ostermontag am Stresemann- 
rin« Halt machte, Hier schlössen sich auch 
Einwohner von Langen an und marschierten 
über Sprer.<llingen und Neu-Isenburg Mch 
Frankfurt, wo der Schwelgomarsch mit emer 
großen Kundgebung auf dem Römerberg 
endete. 

• Krähen- und Elsternbekämpfungoaktion 
abKCSchlossen. In unserer letzten Ausgabe 
wiesen wir darauf hin, daß in der Feldgemar- 
küng Gifteier zur Bekämpfung der Krähen 
und Elstern ausgelegt wurden. Wie der L«nd- 
rat des Landkreises Offenbach a. M. mitteilt, 
Bill diese Aktion mit dem heutigen 27. April 
Iis abgeschlossen, ^ie nicht angenommenen 
Gifteier und die verendeten Krähen und El 
Stern werden durch die Jagdpächter einge- 
sammelt. Es wurde ausdrücklich ""hersagt, 
daß das Suchen und Einsamnieln der Gilt- 
eier und der verendeten Vögel di^h Kindei 
oder Zivilpersonen ausgeführt vHrd. 

• Lastwagenanhängcr durchhracii Mauer. 1 
Ein Verkehrsunfall, der leicht tchlimmo Fol- 
gen hätte haben können, ereignete sich am 
Dienstagmittag in der August-Bebel-Straße, 
unmittelbar an der Einmündung zur Bundes- 
straße 3. Dort rollte von einem freien Gelände 
"auf der Nordseite der Anhänger eines Last- 
zuges, der sich aus bis jetzt noch niciit ge- 
klarten Gründen selbständig gemacht 
über die Fahrbahn der August-Bebel-Straße 
ßcRcn die Mauer eines Bäckerei-Anwesens, 
die durchbrach. Hinter der Mauer stand ein 
Personenwagen, der dabei beträchtlich be- 
schädigt wurde. Zum Glück herrschte m der 
sonst stark befahrenen August-Bebel-Straße 
gerade kein Verkehr. 

* Unfall mit Militärfahrzeug. In der Die- 
burger Straße, unmittelbar vor der Signal- 
anlage, wurde am Dienstaginorgen ein Per- 
sonenwagen von einem iunerikamschcn 
lürkrafUvagen auf der ganzen linken Seite 
erheblich beschädigt. Der Peraonenwagen war 
bei ..Grün" in Richtung Kreuzung losgefahren, 
als plötzlich das amerikanische Fahrzeug aus 
der Darmstädter Straße kommend in die Die- 
burger Straße einbog. Dabei streifte die Stoß- 
stange des Lastwagens das Personenauto. 

* Uctrunkcn am Steuer. In Neu-Isenburg 
wurde am Dienstagabend ein Mann aus 
Frankfurt am Main von der Polizei gestellt, 
der mit seinem Wagen in angetrunkenem Zu- 
stand in Langen einen anderen Verkehrsteil- 
nehmer erheblich gefährdet hatte. Fuiirer- 
schein und Auto wurden sichergestellt. 

* Munitionstund. Beim Bau neuen 
Schule im Oberlinden wurde auf dem dortigen 
Gelände vor Ostern eine Flakgranate aus dem 
2. Weltkrieg gefunden. Das Sprengkommando 
be.seitigie den gefährlichen Sprengkörper. 

* Flächpnbrand. An der Dieburger Straße 
dehnte sich am Mittwochmorgen ein Gras- 
brand rasch aus und griff auf junge 
bäume über. Die Feuerwehr mußte eingesetzt 
werden. Das Feuer entstand durch einen An- 
wohner, der Unrat verbrennen wollte und der 
die Kontrolle über das Feuer verlor. 

■ Unfall beim Einbiegen. In der Morfeider 
Landstraße ereignete sich am Ostermontag 
ein Verkehrsunfall, als ein Lieferwagen nach 
links in eine Tankstelle einbiegen wollte, wah- rend ei" nachfolgender Personenwagen uber- 
holen wollte. 

Sommer-Temperaturen zu Ostern 

Der F r ü ii 1 i n ä kam über Nacht 
Während man noch vor einer Woche gern 

auf den Wintermantel zurückgriff, stellten 
sich am Karfreitag plötzlich und völlig im- 
erwartet sommerliche Temperaturen ein. Das 
Thermometer kletterte in Langen bis auf 
*'6 Grad Celsius. Der Frühling kam buchstab- | 
lieh über Nacht. Wenige Tage genügten, um 
an kahle Bäume frisches Grün undd die er- 
sten Blüten des Frühlings zu „zaubern'. Wah- 
rend die Meteorologen von den wärmsten 
Ostertagen des Jahrhunderts sprachen, lea- 
fiierten die naturhungrigen Stadtmenschen 
entsprechend. Hatte man auch schon vorher 
mit einem starken Osterverkehr gereciinet, so 
übertraf doch der tatsächlich einsetzende Ver- 
kehr alle Erwartungen. 

' Ve r s t o p f t e S t r a ß e n 
Nicht nur in Langen stellten sich dabei 

Schwierigkeiten ein, als endlose Fahrzeug- 
schlangen durch die Stadt drängten. ^^^"11 
im Bundesgebiet zeigte sich das gleiche Bild. 
Jede Baustelle auf Autobahnen und Bundes- 
Straßen wurde zum Engpaß und führte zu 
Stauungen, denen überall die Polizei nur mit 
Mühe Herr werden konnte. 

Auch die Bundesbahn hatte sich auf einen 
verstärkten Osterverkehr eingerichtet und te- 
sonders nach Süden, der bevoraugten Ricii- 
tung für den Oster-Urlaub, zahlreiche Vor- 
züge zu den am stärksten frequentierten fahr- 

1 planmäßigen Zügen eingesetzt. Im (Gegensatz 
zu den Verhältnissen auf den Straßen kam 
es aber im Zugverkehr zu keiner Stauung von 
Reisenden. Auch kam es hier zu keinen nen- 
nenswerten Zugverspätungen. Es zeigte sich 

I dabei, daß sich der Personenverkehr von der 
Schiene immer mehr ^uf die Straße veriagert. 
Die Autobahn war am Freitag und Montag 
derart befahren, daß der Verkehr an zahl- 
reichen Stellen abgeleitet werden mußte. 
Mancher, der in den Schwarzwald oder in den 

Odenwald wollte oder von don kam, mußte 
die Bundesstraße benutzen und benotigte bei- 
spielsweise zu einer Fahrt von Langen nach 
Karlsruhe 5 bis 6 Stunden, da das Fahren ted- 
weise nur im Schrittempo möglich war. Es 
Schien fast so, als wäre auch das letzte Ve- 
hikel zu diesem Oster-Urlaub fahrbar gemacht 
worden. 

Dieienigen aber, die daheim blieben, ver- 
mißten in Langen zu diesem Osterfest das 
Schwimmstadion, das — 
frühen Jahreszeit — seine Tore noch nicht 
dem Publikumsverkehr geöffnet hat. 

Unfallreidier Gründonnerstag 
Am Gründonnerstag ereigneten sich im 

Stadtgebiet mehrere Verkehrsunfälle. In den 
Vormittagsstunden fuhr ein 
der aus der Gartenstraße kam, beim Einbie 
gen in die Schnaingartenstraße auf einen dort 

kollidierte am Nach- 
mittag ein Motorrad mit einem Personen 
wägen, als der aus Richtung Bahn kommende 
Wagen nach links in die Annastraße einbi^en 
wollte. Zum Glück gab es dabei keinen Ver 

'"Kurz danach gab es in der Gartenstraße - 
Kreuzung Elisabethenstraße — einen heftigen 
Zusammenstoß zwischen einem Personenwa- 
gen und einem Autobus. Der Personenwagen 

• kam aus der Elisabethenstraße und wollte die 
Ganenstraße in Richtung Bahnstraße über- i 

""Itwa eine halbe Stunde später lief in der 
hinteren Elisabethensir. ein 7jähriger 
in einen vorbeifahrenden Personenwagen. Der 
Knabe kam hinter einem parkenden Wagen 
Kr und lief auf die Fahrbahn. Er wurde 
angefahren, zu Boden geschleudert, und mußte 
schwei-verletzt ins Kreiskrankenhaus gebracht 
werden. 

Jubiläums-Festabend 

„Eintracht und Liebe halten uns zusammen, 
wie auch im Wechsel steigt und fällt das I.ebcn. 

So erklang es vor 100 Jahren aus den Keh- 
len der Männer, die sich aus Liebe zum Ge- 
sang zum Gesangverein „Frohsinn Langen 
zusammenschlössen. So wird es »ueh am 
Samstag dem 5. Mai, im Festsaal der Turn- 
halle des gleichaltrigen TV 1862 fangen er- 
klingen, wo der „Frohsinn das Jahr sunes 
lOOsten Bestehens festlich begehen wird. 

Wieviel Wahrheit in dem Text dieses 2000 
Jahre alten Liedes enthalten wie genau 
mm sich im „Frohsmn an diesen Text ge 

1 halten nat zeigt schon allein die Tatsache, daß man 'sein® lOOjähriges Bestehen feiern 
kann daß selbst in scnwersten Zeiten der 
Verein nie untergehen konnte, v/eil das ^nd 
der Freundschaft und des Liedes die Mit- 
glieder des „Frohsinn" zusammenhielt. 

Die Geschichte des Jubelvereins die in dem 
zu diesem Tag erscheinenden Festbuch behan- 
delt vvfrS! wird auch Gegenstand der Festrede 
sein und Zeugnis ablegen von emer ^^gan 
genheit, die reich war an Arbeit und ■ 
aber auch reich an Erfolgen und schonen 
Stunden. Die Festrede hält OberamUr^hte 
Heinrich Dröll, der selbst einer alten 
Sinnsfamilie entstammt. Die 
über das Jubiläum hat B"'-e"m=^er Wil- 
helm Umbach übernommen, Gesang 
sehr nahe steht und schon über 40 Jahre 
Mitglied des Jubelvereins ist.   

Neben den Spitzen der Behörden werden 
zahlreiche befreundete Vereine anwesend sein. 
Die Brudervereine Männerchor Liederkranz 
Langen, SSG Langen und SG Egelsbach sowie 
der Orchesterverein Langen/Egelsbach si 
für die musikalische Umrahmung des ^bends 
besorgt; sie wollen damit aber auch zuni .^s 
druck bringen, wie sehr die Vereine sich mit- 
ei^nder verbunden fühlen, verbunden durch 
Te gemeinsame Pflege des Gesangs und der 

'^Die Bevölkerung ist zu diesem Jubilaums- 
Festabend herzlich eingeladen. 

Vügelsthnmen Frühwanderung 

Der Odenwaldklub. Ortsgruppe L^en u^" 
temünmt am Sonntag gemeinsam i^ unter 
Führung des Bundes fiir Vogels^uU ^e 
Voßelstimmen - Frühwanderunig. Der Weg 
fitot vom Bahnhof Langen über^s NeuroU 

Langener Stodtwald. Den T^ehmern 
ist zu empfehlen, sich zu dieser Wanderung 
mit eutem Schuhtwerk zju versehen. Wenn 
auch die Abmarschzelt als seäir fri^ 
sehen wird, so ist docli zu bedenke, daß 
bed Beginn des Vogelkonzertes schon an Ort 
und Stelle sedn muß. Gäste sind, wie b« 
Wlanderungen des Odeawal-Mubs, 
wUlkommen. (Siehe Anzeige.) hm 

„Autoknacker" am Werk 
In der Nacht zxmi Karfratag ^ 

Kleinwagen, der vor einem Hause am Wto^ 
Leuschner-Platz abgesteUt war, von 
kannten aufgebroch^ Es y^ußgr- 
zeugtasche mit Schlüsseln ««s^ea Auuer 
dOT wurde das Türschloß besch^l^. 

Am Karfreitag wurde in der Nähe der Ein 
fahrt aui- städtischen Kiesgrube eun dort ^ 
gestellter Personenwagen aus F^nkfert von 
Unbekannten aufgebrochen und ausgeraubt. 
Der oder die Täter zertrümmerten mit eiiiem ESn eine Feiitersch«lbe und öftoet^ d^ 
Wagen. Sie nahmen eine Damenhandtas^e 
mit, in der sich etwa IOC Mark Bargeld be- 
''^In der Nacht zum Ostermontag 
Pers<menwagen, der in der Birkenste ab- 
gest^t waVTvon Unbekannten autgebrodien 
1 aä d^ Handschuhfach «in sc^a^ 
Lederhandschuhe und em Druckluftprüfer 

Täterhi^oweise gehen? Sarfwi^n- 
lici» Mitteilungen nimmt die PoUzcd ent- 
gegen. 

* Bochumer in Langen festgenommen. In 
den späten Abendstunden des Gründonners- 
tag wurde von der Langener Polizei ein 22- 
jähriger Mann aus Bochum, der wegen ve - 
schiedener Straftaten gesucht wurde, 
nommen. Das Fahrzeug des Gesuchten wurde 
in einem Feldweg, nahe der Südlichen Ring- 
straße gestellt. Der Festgenommene wurde m 
die Haftanstalt Darmstadt eingeliefert. 

" Stempel vom Kennzeichen gestohlen. Am 
Ostersamstag bemerkte der Besitzer 
Personenwagens aus der Annastraße, die 
beiden ZulassuJigsstempel ^ 
Kennzeichen seines Fahraeugs an yor^ 
gegangenen Nacht gestohlen worden waren. 

* Elektrogeräte gestohlen. In einem 
ren Anwesen in der Nördlichen RingstraiJe 
(Wohnblock) wurde in der Nacht zum Oster- 
montag ein Kungeltransformator ""d «in 
Treppenhausautomat samt der verschlossenen 
Holzverkleidung gestohlen. Wer 
machen oder Hinweise geben? 
Mitteilungen nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

* Autobahnumleltungen durch Langen. In- 
folge oines schweren Verkehrsunfalles Im 
Frankfurter Raum mußte der nach Nordm 
fließende Verkeiir der Autobahn in der Na^t 
zum Donnerstag d,urch Langen ur^eleltet 
werden. Lange Fahnzeugkolonnen, darauf 
ein großer Teil Lastzüge, nahmen ihren Weg 
von 1 00 bis 3.00 Uhr durch die Stadt. Die Po- 
lizei mußte zur Regelung des Verkehrs ain- 
greifen. 

* ölfässcr liefen aus, Am NachmitUig des 
Ostersamstags liefen neben ein^ Grund- 
stück Fässer aus, die mit öl gefüllt waren 
und 7.U einem benachbarten Industrieanweaen 
gehörten. Das ausgelaufene öl wurde mit 
Sand abgestreut. 

* Mit dem Messer bedroht. In einem Haus 
in der Mierendorffstraße wurde am Karfrei- 
tag in den späten Abendstunden, eine Ver- 
mieterin von ilirem Untermieter mit einem 
Messer bedroht. 

* Kabinenroller umgeworfen. In den späten 
Abendstunden des Karfreitags stellte der Be- 
sitzer eines Kabinenrollers fest daß sein 
Fahrzeug, das er in der Sofienstraße abge- 
stellt hatte, von Unbekannten umgeworfen 
worden war. Dabei wurde das Fahrzeug leicht 
beschädigt. Wer kann nähere Hinweise geben? 
Mitteilungen nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

* Uhr und Bargeld vermißt. Einem fröh- 
lichen Zecher kam in der Nacht zum Samstag 
plötzlich die Ernüchterung, als er seine Uhr 
und 30,— DM Bargeld vermißte. Er zeigte den 
Verlust der Polizei an, die darau^in 'n der 
Wohnung eines Zechkumpans die Uhr sicher- 
stellte. Von den 30,- DM 
dieser nichts wissen. Er gab an, daß das Geld 
gemeinsam vertrunken worden sei. 

* Mit Bierflasche geworfen. In der Nacht 
zum Samstag wrf ein Mann aus Langen eine 
Bierflasche gegen die Tür eines Lokals, de=se 
Inhaber Strafantrag stellte. 

* Antennenzubehör gestohlen. Im Landes- 
flüchtlingslager wurde in der Zeit zwischen 
Gründonnerstag und Karfreitag (vermutl^ 
nachts) Antennenzubehor gestohlen. Wie die 
Ermittlungen ergaben, wurde dem oter- 
sten Stockwerk d<<s Gebäudes, Straße de 
deutschen Einheit Nr. 1, der Deckel des An- 
tennenverstärkers und 5 
entwendet. Täterhinweise sind keine vorhan- 
den. Wer kann Angaben machen? Sachdien- 
liche Mitteilungen nimmt die Polizei ent- 
gegen. 

* Dreister Einbruchdiebstahl. In der Nacht 
zum Ostersonntag stieg ein Dieb in ein Sied- 
lungshaus in der Goethestraße 

' suchte die Zimmer im Erdgeschoß. Hieiljei 
■fielen ihm zwei Herrenarmbandutaen und 
eine Geldbörse mit 20,— DM 'n die Hände. 
Der Einbruch wurde durchgeführt, 
im 1 Stock fünf Personen schliefen. Wie die 
Ermittlungen ergaben, war der Dieb durch 
darBadXnster in das Haus eingestiegen. 

* Damenrad gestohlen. Auf dem Hof eines 
größeren Handelsunternehmens m der Liebig- 
straße kam am Donnerstag vor Ostern ein 
D^menfahrrad abhanden, das dort von eine 
Frau aus Langen abgestellt worden war. Bs 
handelt sich um ein Fabrikat , Stricker m 
blauer Lackierung. Wer " 
den Verbleib des Rades machen? Sachdien 
liehe Hinwelse nimmt die Langener Polizei 
entgegen. 

i\ regeln ■ 
^ dth .Stoli.j 

* Schwerer Zusammenstoß. Am Donner^ 
tagmorgen kam es in der Fahrgasse zu einem 
Unfall, als der Fahrer eines 1- 
aus der Vierhäusergasse kam und in die Fan 
gasse einbiegen wollte, mit einem aus sud- 
licher Richtung kommenden 
der gerade einen Lastwagen uberholte, aui 
der linken Fahrbahn zusammenstieß. Dabe 
wurden beide Fahrzeuge erheblich beschädig 
und eine Frau verleUt. Der Personenwagen 
mußte abgeschleppt werden. 

* StiraBenpassant beschossen. Als ^ter- 
sonntag in den späten Abendstunden, ein 
Mann aus der Südlichen Ringstraße durch 
die Neckarstraße ging, schlug " ja'' 
ihm das Geschoß einer Schußwaffe m 
H^s Nr. 57 ein. Der Schütze konnte nwh 
nicht ermittelt werden. Wer kann "^^"jp^Lan- 
gaben macher.? Mitteilungen ninrunt die Lan 
gener Polizei entgegen. 

• Motomdfahrer verleUt. AiJ (S'^gab 
zung Bundesstraße 3 - Diebur^r Straße g^ 
es am Ostersamstag einen 
zwischen einem Personenwagen und ein 
Motorrad, als der Personenwagen aus d 
Fahrgasse nach links in die jer 
einbog. Bei dem Zusammenstoß j.- 
Motoiraatahrer und zog sich erhebUche Ver 
letzungen zu. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann Kominek. O/fenthaler 
Straße 8. zum 70. Geburtstag am 27. 4.; 
. . . Frau Christine Rüster geb. Graf, Bahn- 
straße 75, zum 74. Geburtstag am 29. 4. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern für das kommende Lebensjahr 
Glück und Zufriedenheit. 

e Neue Bauplätze. In seiner letzten Sitzung 
beschloß der Gemeindevorstand, den Bau- 
interessenten 35 Bauplätze für Reihenhäuser 
oder Mehrfamilienhäuser anzubieten. Trotz 
der hohen Erschließungskosten, die sich auf 
15 DM pro Quadratmeter belaufen, herrscht 
großes Kaufinteres.se. g 

e Der Verein für Ilundefreundc, Egelsbach, 
lädt zum 1. Mai, morgens, zu einem Treffen 
in das Vereinslokal ein. 

e Die FuBball-Abtellung der SG Egelsbach 
hat heute Abend um 20.00 Uhr im Vereins- 
lokal Theis ihre diesjährige Generalversamm- 
lung. Wegen der wichtigen Tagesordnung wird 
um das Erscheinen aller Mitglieder gebeten. 

e Der TV „Die Naturfreunde" wirkt bei der 
Ausgestaltung der Maifeier des Ortskartells 
des DGB durch Lied und Rezitation mit. Die 
Mitglieder werden zur letzten Probe am Sams- 
tag, abends 20.30 Uhr. in das Waldheim ge- 
beten. Nähere Einzelheiten werden dort be- 
kannt gegeben. Am Nachmittag des 1. Mai 
treffen sich „Die Naturfreunde" bei gutem 
Wetter im Waldheim zum gemütlichen Bei- 
sammensein. (Instrumente bitte ' nicht ver- 
ges.sen). 

40 fahre im Sdiuldienst 
Lehrer Breyer begeht sein 40jährigcs 

Dienstjubiläum 
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres be- 

ging der Pädagoge Emst Breyer in Egelsbach 
sein 40jähriges Dienstjubiläum. Herr Breyer. 
der 1901 in Seeheim. Kreis Gerau, geboren 
wurde, besuchte in Darmstadt das Realgym- 
nasium. Nach dem Abitur begann er sein 
Studium. Herr Breyer studierte Pädagogik 
und Psychologie. Nach 3jähriger Verwendung 
im Schuldienst in Darmstadt und Rüsselsheim 
wurde er nach Egelsbach versetzt, wo er bis 
jetzt, mit Ausnahme der Kriegsjahre, tätig ist. 
In dieser Zeit unterrichtete Herr Breyer in 
der Hauptsache in der Unterstufe. Als aus- 
gesprochene Ressortfächer kann man bei ihm 
Heimatkunde und Zeichnen bezeichnen. 

Gleichzeitig mit dem 40jährigen Dienst- 
jubiläum begeht Herr Breyer noch ein zweites 
Jubiläum. In diesem Jahr jährt es sich zum 
10. Male, seit er die Ortschronik übernommen 
hat. An dieser Chronik, die von Herrn Breyer. 
der auch an der Ausarbeitung der Heimat- 
zeitung Landschaft Dreieich maßgeblich be- 
teiligt ist, in vorbildlicher Weise geführt wird, 
sollen sich noch kommende Generationen er- 
freue«. G 

e Kabarett in Egelsbach. Am Sonntagabend 
findet im Eigenheim-Saalbau die letzte Abon- 
nementveranstaltung des Kulturkreises in 
dieser Saison statt. Für dieses Mal hat man 
sich beim Kulturkreis etwas besonderes aus- 
gedacht. Erstmals wurde ein Kabarett ver- 
pflichtet Dieses Kabarett, dessen Team unter 
Leitung von Gerd Knabe arbeitet, begeht in 
diesem Jahr sein lOjähriges Bestehen. In die- 
sen Jahren haben die „Zeitberichter" über 
3 000 Gastspiele in allen Teilen der Bundes- 
republik u. Berlin gegeben. Dieses Ensemble, 
das in allen kabarettistischen Ausdrucks- 
mitteln. vom Sketch bis zum Chanson oder 
yon der Conference bis zum Song bewandert 
ist. hat sein Programm für dieses Mal unter 
den Titel „Freunde, vernehmet die Geschich- 
ten" gestellt. G 

Nachweis einer vielseitigen sportlichen 
Leistung 

Das deutsche Sportabzeichen 
Der deutsche Sportbund verleiht für viel- 

seitige sportliche Leistungegn das DEUTSCHE 
SPORTABZEICHEN und das DEUTSCHE 
JUGENDSPORTABZEICHEN. Dieses Abzei- 
chen soll für die Sportler aller Disziplinen 
®in Ansporn zur Vielseitigkeit sein, es soll 
aber auch denen, die dem Sport und den Ver- 
einen noch oder wieder fernstehen, den An- 
reiz bieten, sich ohne weitere Verpflichtungen 
sportlich zu betätigen. 

Aus fünf Gruppen kann sich der Bewerber, 
je nach Veranlagung und Ausbildung, jeweils 
-ine Übung aussuchen. Es werden keine Spit- 
zenleistungen. sondern dem guten Durch- 
schnitt entsprechende Mindestleistungen ver- 

langt — so werden u. a. der Nachweis des 
Schwimmens. ein Kurzstreckenlauf, eine 
Sprung- und eine Kraftübung gefordert. 

Das JUGENDSPORTABZEICHEN wird ver- 
liehen an Mädchen und Jungen im 13. und 
14. Lebensjahr in Bronze, im 15. und 16. Le- 
bensjahr in Bronze mit Silberkranz und im 
17. und 18. Lebensjahr in Silber. 

Das SPORTABZEICHEN wird verliehen an 
Frauen und Männer vom 18. bis 28. (bzw. 32.) 
Lebensjahr in Bronze, vom 28. (bzw. 32.) bis 
36. (bzw. 40.) in Silber und vom 36. (bzw. 40.) 
Lebensjahr in Gold. 

Die fünf Übungen können innerhalb eines 
Kalenderjahres bei jeder Abnahme wieder- 
holt werden, bei Wurf- und Sprungdisziplinen 
sind je Abnahme drei Versuche möglich. 

Die Abnahmezeiten werden öffentlicii aus- 
geschrieben; den Bewerbern entstehen außer 
ganz geringen Kosten für das Urkundenheft 
usw. keine weiteren Kosten und Verpflich- 
tungen. Der Eintritt in einen Verein ist dafür 
nicht erforderlich, und auch die Ubiing.sstun- 
den verursachen keine Kosten. 

Leichtalhletische Ubungs- 
stunden 

Der Sportlehrer Jürgen Werse (Prüfer für 
das Sportabzeichen) führt im Sommer jeden 
Sonntag ab 10.00 Uhr auf dem Gelände am 
Bürgerhaus ein Training für Leichtathleten 
ab 14 Jaiire durch, wobei gleichzeitig für das 
Sportabzeichen geübt wird. 

Während für die eigentiiciien Abnahmen, 
die noch bekanntgegeben werden, keine Ver- 
einszugehörigkeit erforderlich ist, können für 
diese, unter Aufsicht stattfindenden Stunden, 
nur Mitglieder des Vereins zugelassen werden. 

Es werden besonders die „inaktiven" Mit- 
glieder des Vereins — die aus der Bundeswehr 
Entlassenen, die Frauen gleichen Alters, die 
Alteren, die sich schon fast zur Ruhe gesetzt 
haben —, aber auch die aktiven Mitglieder, 
die nicht zur Abteilung Turnen gehören, ge- 
beten. sich einmal die Bedingungen für das 
Sportabzeichen bei J, Werse oder im „Eigen- 
heim" zu besorgen und sich den Betrieb am 
Sonntagmorgen einmal anzusehen. 

Eine weitere, auch dem Sportabzeichen ge- 
widmete leichtathletische Übungsstunde (vor 
allem für Jugendliche bis 14 Jahre) wird 
abends an einem Werktag stattfinden. Der 
Termin wird noch bekanntgegeben. 

Ebenso werden die Termine der Abnahme 
für das Sportabzeichen an gleicher Stelle 
veröffentlicht. 

Beginn der Ubungsstunden: Sonntag, den 
30. April, 10.00 Uhr (pünktlich!). 

£izb0ufien 
ez Kundgebung am 1. Mai. Anläßlich des 

Maifeiertags ruft der DGB, Ortskartell Erz- 
hausen. zu einer Kundgebung auf, die am 
1. Mai, vormittags 9.30 Uhr. im Erzhäuser Hof 
veranstaltet wird. Im Mittelpunkt dieser 
Feierstunde steht die Festansprache von Kon- 
rad Schied, IG Metall, Darmstadt. Die beiden 
hiesigen Gesangvereine haben ihre Mitwir- 
kung zugesagt. Für die musikalische Ausge- 
staltung dieser Maikundgebung haben sich 
außerdem der Spielmannszug der Sportverei- 
nigung und die Musikfreunde Erzhausen zur 
Verfügung gestellt. 

ez Einführung der Konfirmanden. .Am kom- 
menden Sonntag findet im Rahmen des Got- 
tesdienstes um 10.00 Uhr die Einführung des 
neuen Konfirmandenjahrgangs statt. 

Automobilindustrie überprüft noch einmal 
ihre Preiserhöhungen 

Fülirende deutsche Automobilindustrielle 
haben gestern, im Gespräch mit Bundeswirt- 
schaftsminister Erhard, eine nochmalige Über- 
prüfung ihrer Preiserhöhungen zugesagt. 

Goldene und silberne Konfirmation 
Die am 14. April 1912 in Offenthal erstmal."! 

zum Tisch des Herrn Gegangenen feiern am 
kommenden Sonntag das Fest der goldenen 
Konfirmation. Von den seinerzeit 17 Konfir- 
manden sind inzwischen vier gestorben. Die 
Namen der Jubiläumskonfirmanden sind: Ja- 
kob Schneider, Schulstraße; Heinrich Röder. 
Langener Straße; Friedrich Kohl. Langener 
Straße; Jakob Koppen, Langener Straße; .Jo- 
hann Schäfer. Frankfurt; Elisabeth Karach 
geb. Knecht, Feldstraße; Gertraude Ries geb. 
Zimmer, Dieburger Straße; Mario Knollmeier 
geb. Zimmer, Haingründau: Sophie Lenhard 
geb. Kappel, Götzenhain; Marie Kahl geb. 
Haller. Frankfurt-Goldstein; Katharina Gau- 
batz geb. Kaiser, Götzenhain; Elisabeth Reitz 
geb. Löhr. Bahnhofstraße; Katharina Wolf 
geb. Reitz, Rüsselsheim und Klara I'usch geb. 
Marquardt, Wie.senstraße. 

.Sehr stark unter dem letzten Weltkrieg hat 
der Jahrgang der Silber-Konfirmanden ge- 
litten. Am 21. März 1937 wurden 26 Jungen 
und Mädchen konfirmiert. Acht der seinerzeit 
konfirmierten Jungen sind gefallen oder ver- 
mißt und einer ist gestorben. So können an 
diesem silbernen Konfirmationsjubiläum nur 
noch 17 Einheimische und 4 au.swärts Konfir- 
mierte teilnehmen. 

Die Jubiiäumskonfirmanden nehmen am 
Sonntagmorgen gemeinsam an dem um 10 Uhr 
stattfindenden Festgottesdienst in der Offen- 
thaler Kirche teil und treffen sich dann am 
Nachmittag in der Gastwirtschaft Röder zu 
einem geselligen Beisammensein. 

o Auslosung des Ortsbürgcrholzes. Heute 
findet um 20 Uhr in der Gaststätte Heinrich 

Öö^enbain 
g Wir gratulieren. Gestern feierte Frau Mar- 

garete Müller, Bahnstr. 22, ihren 80. Geburts- 
tag und am Sonntag wird Frau Katharina 
Himmelheber. Rheinstraße 38. 75 Jahre alt. 
Wir gratulieren den beiden betagten Orts- 
bürgerinnen u. wünschen ihnen Gottes Segen 
für das neue Lebensjahr. 

g Schulaufnahme. Nach vorausgegangenen 
Gottesdiensten in beiden Kirchen erfolgte am 
Mittwochvormittag die Aufnahme der Schul- 
neulinge in der Volksschule. Weil nur ein 
Dreivierteljahrgang eingeschult wurde, waren 
es 14 Kinder weniger als im Vorjahr. Freudig 
und stolz wie jedes Jahr trugen die gar nicht 
mehr so Kleinen oder etwa gar .schüchternen 
Buben und Mädel ihre Tüten und wußten 
schon recht ordentlich dem Lehrer zu ant- 
worten. Ihre Augen strahlten, als sie das lu- 
stige Spiel „Heiner im .Storchennest" erleben 
durften, das ihnen die .lungen und Mädel der 
zweiten Klasse, unter Leitung von Ix'hrer 
Heinz Schmidt, mimisch und sprachlich recht 
gewandt vorspielten. 

e Bürgermeister in Wien. Bürgermeister 
Lenhardt nimmt am Europäischen Gemeinde- 
tag in Wien teil. Ihm schloß sich, in seiner 
Eigenschaft als Kreistagsabgeordneter, der 
erste Beigeordnete August Geisler an. Die 
Amtsgeschäfte führt Beigeordneter Adam 
Erdmann. 

g Sonntag erste Kommunion. Zur ersten 
Heiligen Kommunicm gellen am Sonntag fol- 
gende Gotzenhainer Jungen und Mädel: Peter 
Herth. Langener Straße; Rudi Beni.sch, Am st ein Wildwest-i-,usispiei  -  Röder die diesjährige Auslosung des Orts- gt John, verstrickt in Intrigen und verwegene 

burgerholzes statt. Die Abfuhrscheine worden Abenteuer stürmische Heiterkeit entfesselt, 
gegen Barzahlung sofort ausgegeben. _ Oriental" (Lichtburg). Ein Film voller 

o Erweiterung der Gefrieranlage geplant. Musik und Schwung. Viele Hürden müssen in 
Die Gefriergemeinschaft Offenthal beabsich- ihm die Schlager-Komponistin Sylvia (Elke 
tigt eine Erweiterung ihrer Gemein.schafts- Sommer) und der Schallplatten-Star Michael 
gefrieranlage. Interessenten wollen sich bis (Jerome Courtland) nehmen, bis sich ihre 
zum 1. Mai beim Vorsitzenden Georg Len- Herzen zueinander finden, 
hardt, Bahnhofstraße 18, melden. uje schamlosen" (Liehtburg-Spätyorstel- 

0 t)bung der Freiwilligen Feuerwehr. Die lung). Wegen seiner thematischen KiihiAeit 
Freiwillige Feuerwehr hält am Sonntagmorgen erregte dieser Film überall in der Welt Aui- 
um 8.00 Uhr eine Feuerwehrübung, ab. 

Was sagt Frau Knaucr 
zur Vorratshaltung? 

,Pür midilat eseinc Sclbsl- 
vcrßtändlidikeit, Vorräte 
zu haben . , . Bei uns in 
Nordlriesland ist Vorrai 

: besonders wiMig, weli 
-■ das Welter mandimal so 
j schlecht ist, daß man gar 
-■ nicht raus Iiann ,., Unter- 

gebracht habe ich die Sa- 
oiL-n m aer Auaie und im Schlaizimmer . . . 
Ich tausche sie laufend aus und überwache sie 
gut, I^onut iür Monat.' 
Norddcidi, 3, II. 62 Rosa Knauer 
SoIdiQ AuQcrungen liegen aus diicklen Scfrognnnea im gesamten Duudesgeblcl Tor. ^-i— 
Bentnnen SIr am besinn mit einem Crunüvoriel, z. B. mit Reis. Teig- vraren, Zucker, Feit, Flclsdi* und 
Pisch<VollkoDScr\cn, und ergänzen Sie ihn ]o nadb Bedarf mit anderen ballbaren Lobensmitteln. 

Denke dran - schaff VoträT an 

sehen. Schonungslos wird hier ein heikles 
Thema beleuchtet und heftige Diskussion aus- 
gelöst. Sarah Churchill, die durch viele Af- 
fären bekannte Tochter von Sir Winston Chur- 
chill. spielt die Hauptrolle. 

„Frankie und seine Spießgesellen" (LiLi) 
beabsichtigen, streng nach strategischen Re- 
geln. ..ein ganz großes Ding zu drehen". In 
diesem ebenso spannenden wie amüsanten 
Film spielt Frank Sinatra die Hauptrolle. 

..Sie pfiff und die Kerle kuschten" (LiLi- 
Spätvorstellung) ist eine harte Geschichte mit 
einem versöhnlichen Ausklang. Sie handelt 
von einem braven Witwer, den ein Gangster- 
Liebchen in einen Überfall verwickelt und 
der nach 5 Jahren Zuchthaus an das ver- 
steckte Geld heran v/ill. für das sich aber 
auch eine Gangsterbande interessiert. 

„Mohawk" (LiLi-Jugendvorstellg). Kämpfe 
zwischen Indianern und Weißen bilden den 
Inhalt dieses Films, der das Ringen eines 
jungen Mannes, der die Tochter des Mohawk- 
Häuptlings liebt, um die Erhaltung des Frie- 
dens schildert. 

Offenthals letztes Verbandsspiel gegen 
den Meister 

Im letzten Spiel der Verbandsrunde 61/62 
stellt sich der neue Meister der Fußball 
A-Klasse Darmstadt, Gruppe Ost, die TG 
Ober-Roden am Samstag in Offenthal vor. Mit 
2:1 unterlagen die Offenthaler recht knapp   
im Vorspiel. Auch die morgige Begegnung _ 
dürfte recht knapp ausgehen. Papiermüßig " 
sind die Gäste hoher Favorit aber man muß 
abwarten, wozu der Ehrgeiz der Offenthaler 
fähig ist. . '' 

Spielbeginn für die Reservemannschaften 
ist 15.00 Uhr, die I. Mannschaften treten um 
16.30 Uhr an. 

'ah Imalrn _ 

Uhr-Sehokolod«. Wirksam aut mild» MMMi 

r' 

V. 

r' 

Ihre V e r m ä h1u n g geben bekannt 

dietmauH %HÖß * &(etga 
geb. Thomas 

Kgelsbach Erzhausen 
Langenei Straße 15 Hauptstraße 11 
Kirchl. Trauung: Samstag, dun 28. April 1962, 14.00 Uhr in 

der ev. Kirche in Erzhausen. 

Ihre V e r m ii h 111 n g g e b en bekannt 

f^ernd 
geb. Stoll 

Egelsbach. 28. April 1962 
Niddastraße 77 Darmstädter Landstraße 62 
Kirchliche Trauung: Samstag 28. April um 15 Uhr in der ev. 

Kirche zu Egelsbach. 

.y 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir herzlichst. 

Kurt Gschwind und Frau 
Hannelore geb. Wild 

Egelsbach Bahnstralie 50 

Möbl. Zimmer 
mit fl. Was.ser gesucht. 

Ali Milani Zadek 
Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 33 

Überführungen 

Sut möbl. Zimmer 
ab 1. Mai zu vermiet. 
Egelsbach. Rheinstr. i5 nit der ! 

Inserieren bringt Gewinn bargeldlos durcli 

I RO 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Rüster III. 
durch Wort, Schrift. Kranz- und Blumenspenden zuteil wur- 
den, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. 
Besonders sei Herrn Pfarrer Kiefzig für seine trostreiclie 
Grabrede gedankt. Ebenso den Herren Dr. Dr. Schlapp und 
Dr. WilkenG für die ärztlidien Bemühungen, der Sänger- 
vereinigung 1861 Egelsbacli fiir die Kranzniederlegung und 
den ehrenden Nachruf am Grabe, sowie allen denen, die 
dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Hinteibliebenen: 
Christine Rüster, geb. Graf 

Egelsbach, den 25. April 1962 
BahnstraBe 15 
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Weißer Sonntag 
Am Sonntag werden auch ^'ele 

Erstkommunikanten zum Tisch des Herrn tre 
ten. Weißer Sonntag — diesen Namen gab 
man dem Festtag, denn mit ihm 
Osterwoche ;.b, die man einst die weiße Woche 
nannte. Als Ostern nämlich noch der Tag der 
christlichen Taufe war, legte man den Tauf- 
lincen am Ostermorgen weiße Gewander an, 
die «^ie bis zum nächsten Sonntag trugen. 
Dann wurden sie abgelegt, und dies war das 
Zeichen, daß der Neugetaufte nun in die 
christliche Gemeinschaft aufgenommen war 

Ostern ist schon lange nicht mehr allein 
der Tag der Christentaufe, aber der Sonntag 
Quasimodogeniti behielt durch die Erstkom- 
munion, bei der das Taufgelubde erneuert 
wird, seine Weihe, Und die jungen Ch"^n, 
die in jedem Jahr von ihren Vätern und Mut- 
tern zum Altar geleitet halten die 
Kerze des Glaubens in ihren Händen, der 
durch das Auferstehungswunder am Oslertag 
erneut seine Bestätigung fand. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Marie Katharina Zeunert, Ehsabe- 

thenstraße 15, zum 81. Geburtstag am 28. 4., 
Frau Barbara Krämer, Nördliche 

Straße 64 III,, zum 73. Geburtstag am 29. 4., 
Frau Wilhelmine Kath. Helfmann, Flachs- 

bachstraße 25, zum 79. Geburtstag und Frau 
Lina Keim, Rheinstraße 35, zum 78, Gebuits- 
tag am 30. 4. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

• 40iähriges Ehejubiläum. Heute können die | 
Eheleute Wilhelm Kolb und Frau Marie geb^ 
Koch, Dieburger Straße 19. auf ihre 40]ahrige 
Ehegemeinschaft zurückblicken. 

DRK-Kursus in „Erster Hilfe' 
Anlanfi Mai beginnt in der Wallschule ^ 

Kursiui in erster Hilfe bei Ui^ällen, yekher 
vorn Deutschen Roten Kre"?-P^sverein I^- 
gen, unter Leitung von Dr. Feind (Kreiskran- 
kenhaus) durchgeführt wird. Der 
Termin wird noch bekannlgegeb^, Vor- 
anmeldungen nimmt techws^e ^^r 
H Möbius, Leukertsweg 30, entgegen. In ^ 
betracht der immer zahlrracher wei^ei^^ 
Verkehrsunfälle wird die 
sem Lehrgang allen Emwoltnei besonders 
empfohlen. 

* Beratungsstunde fällt aus, Die Beratungs- 
stunde für die Lungenfürsorge fällt hciute im 
Kredskrankenhaus Langen aus. 

* Der Spielmannszug der SSG beteiligt adi 
am 1. Mai an der Mail-Kundgebung m Neu- 
Isenburg. Abfahrt um 9.12 Uhr Frankfurter 
Straße. 

' I,suitwap?enanhänßcr durchbrach Mauer. 
Ein Verkehrsunfall, der leicht schlimme Fol- 
gen hätte haben können, ereignete sich am 
Dienstagmittag in der August-Bebel-Straße, 
unmittelbar an der Einmündung zur Bundes- 
straße 3, Dort rollte von einem freien Gelände 
auf der Nordseite der Anhänger eines Last- 
zuges, der sich aus bis jetzt noch nicht ge- 
klärten Gründen selbständig gemacht hatte, 
über die Fahrbahn der August-Bebel-Straße 
gegen die Mauer eines Bäckerei-Anwesens, 
die durchbrach. Hinter der Mauer stand cm 
Personenwagen, der dabei beträchtlich be- 
schädigt wurde. Zum Glück herrschte m der 
sonst stark befahrenen August-Bebel-Straße 
gerade kein Verkehr. 

* Unfall mit Militärfahrzeus. In der Die- 
burger Straße, immittelbar vor der Signal- 
anlage, wurde am Dienstagmorgen ein Per- 
sonenwagen von einem iimerikanischcn M-ili- 
tarkraftwagen auf der ganzen linken Seate 
erheblich beschädiigt. Der Personenwagen war 
bei „Grün" in Richtung Kreuzung losgefahren, 
als plötzlich da-s amerikanische Fahrzeug aus 
der Darmstädter Straße kommend in die Die- 
bui-ger Straße einbog, Dabed streifte die Stoß- 
stange des Lastwagens das Personenauto. 

■ Betrunken am Steuer. In Neu-Isenburg 
wurde am Dienstagabend ein Mann aus 
Frankfurt am Main von der Polizei gestellt, 
der mit .seinem Wagen in angetrunkenem Zu- 
stand in Langen einen anderen Verk(Arsteil- 
nohmcr erheblich geföhrdet hatte. Fuhier- 
schein und Auto wurden sichergestellt. 

* Munitionstund. Beim Bau der neuen 
Schule im Oberlinden wurde auf dem dortigen 
Gelände vor Ostern eine Flakgranate aus dem 
2 Weltkrieg gefunden, Das Sprengkommando 
beseitigte den gefährlichen Sprengkörper. 

• Flächrnbrand, An der Dieburger Straße 
dehnte sich am Mittwochmorgen ein Gras- 
brand rasch aus und griff auf junge 
bäume über. Die Feuerwehr mußte eingesetzt 
werden. Das Feuer entstand durch einen An- 
wohner, der Unrat verbrennen wollte und der 
die Kontrolle über das Feuer verlor. 

■ Unfall beim Einbiegen. In der Morfelder 
Landstraße ereignete sich am Ostermontag 
ein Verkehrsunfall, als ein Lieferwagen nach 
links in eine Tankstelle einbiegen wollte, wah- 
rend ein nachfolgender Personenwagen uber- 
holen wollte. 

Sommer-Temperaturen zu Ostern 

Der Frühling kam über Nacht 
Während man noch vor einer Woche gern 

auf den Wintermantel zurückgriff, stellten 
sich am Karfreitag plötzlich und völlig un- 
erwartet sommerliche Temperaturen ein. Das 
Thermometer kletterte in Langen bis auf 
•>6 Grad Celsius. Der Frühling kam buchstab- 
Üch über Nacht. Wenige Tage genügten, um 
an kahle Baume frisches Grün undd d'® 
sten Blüten des Frühlings zu „zaubern". Wah- 
rend die Meteorologen von den wärmsten 
Ostertagen des Jahrhunderts sprachen, rea- 
gierten die naturhungrigen Stadtmenschen 
entsprechend. Hatte man auch schon vorher 
mit einem starken Osterverkehr gerechnet, so 
übertraf doch der tatsächlich einsetzende Ver- 
kehr alle Erwartungen. 

Ve rstopfte Straßen 
Nicht nur in Langen stellten sich dabei 

Schwierigkeiten ein, als endlose Fahrzeug- 
schlangen durch die Stadt drängteri. Überall 
im Bundesgebiet zeigte sich das gleiche Bild. 
Jede Baustelle auf Autobahnen und Bundes- 
straßen wurde zum Engpaß und führte zu 
Stauungen, denen überall die Polizei nur mit 
Mühe Herr werden konnte. 

Auch die Bundesbahn hatte sich auf einen 
verstärkten Osterverkehr eingerichtet und.be- 
sonders nach Süden, der bevorzugten Rich- 
tung für den Oster-Urlaub, zahlreiche Vor- 
züge zu den am stärksten frequentierten fahr- 
planmäßigen Zügen eingesetzt. Im Geg®"satz 
zu den Verhältnissen auf den Straßen kam 
es aber im Zugverkehr zu keiner Stauung von 
Reisenden. Auch kam es hier zu keinen nen- 
nenswerten Zugverspätungen. Es zeigte sich 
dabei, daß sich der Personenverkehr von der 
Schiene immer mehr auf "1'® ' 
Die Autobahn war am Freitag und Montag 
derart befahren, daß der Verkehr an zanl- 
reichen Stellen abgeleitet werden mußte 
Mancher, der in den Schwarzwald oder in den 

Odenwald wollte oder von dort kam, 
die Bundesstraße benutzen und benotigte bei- 
spielsweise zu einer Fahrt von Langen nach 
Karlsruhe 5 bis ß Stunden, da das Fahren teil- 
weise nur im Schrittempo möglich war. Es 
.schien fast so, als wäre auch das letzte Ve- 
hikel zu diesem Oster-Urlaub fahrbar gemacht 
worden. 

Diejenigen aber, die daheim blieben, ver- 
mißten in Langen zu diesem Osterfes_t das 
Schwimmstadion, das - entsprechend der 
frühen Jahreszeit — seine Tore noch nicht 
dem Publikumsverkehr geöffnet hat. 

Infallreidier Gründonnerstag 

* Autobahnumleitungen durch LAn*cn, In- 
folge oines schweren Verkehrsunfalles im 
Frankfurter Raum mußte der r^ch Norom 
flieißcnde Verkehr der Autobahn in der Na^t 
zi.im Donnerstag durch Langen umgeleitet 
werden. Lange Fahrzeugkolonnen, darun^ 
ein großer Teil I^istzüge, nahmen ihren Weg 
von 1.00 bis 3.00 Uhr durch die Stadt. Die Po- 
lizei mußte zur Regelung des Verkehrs ein- 
greifen. 

* ölfässcr liefen aus, Am Nachmittag des 
Ostersamstags liefen neben einem Grund- 
stück Fässer aus, die mit 01 gefüllt waren 
und 7.U einem benachbarten Industrieanwesen 
gehörten. Das ausgelaufene öl wurde mit 
Sand abgestreut. 

* Mit dem Messer bedroht. In einem Haus 
in der Mierendorffstraße wurde am Karfrei- 
tag in den späten Abendstunden, eine Ver- 
mieterin von ihrem Untermieter mit einem 
Messer bedroht. 

* Kabinenroller umgeworfen. In den späten 
Abendstunden des Karfreitags stellte der Be- 
sitzer eines Kabinenrollers fest daß sein 
Fahrzeug, das er in der Sofienstraße abge- 
stellt hatte, von Unbekannten umgcworfeii 
worden war. Dabei wurde das Fahrzeug leicht 
beschädigt. Wer kann nähere Hinweise geben? 
Mitteilungen nimmt die I-angener Polizei ent- 
gegen. 

* Uhr und Bargeld vermißt. Einem fröh- 
lichen Zecher kam in der Nacht zum Samstag 
plötzlich die Ernüchterung, als er seine Uhr 
und 30,— DM Bargeld vermißte. Er zeigte den 
Verlust der Polizei an, die daraufhin "®'" 
Wohnung eines Zechkumpans die Uhr sicher- 
stellte. Von den 30.— DM Bargeld wollte 
dieser nichts wissen. Er gab an, daß das Geld 
gemeinsam vertrunken worden sei. 

Am Gründonnerstag ereigneten sich im 
Stadtgebiet mehrere Verkehrsunfälle. In den 
Vormittagsstunden fuhr ein Personenwagen, 
der aus der Gartenstraße kam, beim Einbie- 
gen in die Schnaingartenstraße auf einen dort 

kollidierte am Nach- 
mittag ein Motorrad mit einem Personen- 
wagen, als der aus Richtung Bahn kommende 
Wagen nach links in die Annastraße einbiegen 
wollte. Zum Glück gab es dabei keinen Ver- 

Kurz danach gab es in der ^artenstraße — 
Kreuzung Elisabethenstraße — einen heftigen 
Zusammenstoß zwischen einenn Personenwa- 
gen und einem Autobus. Der Personenwagen 
kam aus der Elisabethenstraße und wollte die 
Gartenstraße in Richtung Bahnstraße uber- 

'^"eiw"' eine halbe Stunde später lief in der 
hinteren Elisabethenstr. ein 7jähriger 
in einen vorbeifahrenden Personenwagen. Der 
Knabe kam hinter einem parkend^ Wagen 
hervor und lief auf die Fahrbahn. Er wurde 
angefahren, zu Boden geschleudert. mußte 
schwerverletzt ins Kreiskrankenhaus gebracht 
werden. 

- Landessammlung der Arbeiter-Wohlfahrt. 
Die Arbeiter-Woiilfahrt veranstaltet in der 
Zeit vom 27. April bis 3. Mai in Hessen eme 
Sammlung, die sich auch auf La^®" ®^ 
streckt. Auf das diiesberugliche heutige Inse- 
rat wird hingewiesen. 

• Frühjahrsprüfung der Polizei- u. Schutz- 
hiinde. Der Verein für Polizei- und Schutz- 
hunde, Langen, veranstaltet am komrneriden 
Sonntag seine Frühjahrsprüfung auf dem 
Drsssurplatz an der Koberstadt. Ari der Prü- 
fung beteiligen sich 6 Langener und 2 Hunde 
von außerhalb. Beginn 8.00 Uhr. Um 15.00 Uhr 
findet die Siegerehrung und Preisverteilung 
statt. (Siehe auch Anzeige). 

Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung erscheint wegen des 
1. Mai bereits am nächsten Montag. An- 
zeigen und Manuskripte für diese Ausgab 
bitten wir möglichst heute, jedoch bis spä- 
testens Samstagvormittag, 10.00 Uhr, an- 
zuliefern. Verlag 

* Kurse im Stenografen-Verein beginnen 
wieder. Heute Abend beginnen in der Wall- 
schule wieder Kurse des Stenografen-Vereins. 
(Siehe Anzeige). 

* Norbert Matzka und seine Schüler laden 
am Samstag um 19-30. Uhr zu einem scl^uler- 
vorspielen in den kleinen Saal der TV-Turn 
halle ein. (Siehe Anzeige). 

* Atomwaffen-Gegner kamen durch Langen. 
Die Atomwaffen-Gegner in der Bu^esre^ 
Wik bei^uteten das Osterfest, um. m S<^weige- 
märschen und Kundgefbungen dae Achtui« 
der Atomwaffen zu propagaereu. FranMurt 
war Ziel von mehreren Sternmärschen, die in 
den verschiedensten Gebieten gestartet w^- 
dcn. Auch durch Langen kam eine Marscn- 
kolrame, die am Ostermontag am Stresemaim- 
rin« Halt machte. Hier schlössen sich auch 
ESlnwohner von I-#anigen an und n\arschaerten 
iibor Sprervdlin^en- und Neni-Isenbung oach 
Frankfurt, wo der Schweigon\arscJi init e^ei 
gro^n Kundgebung auf dem Römerberg . 
endete. I 

• Krähen- und Elsternbekfimpfunifsaktion 
abceschlossen. In unserer letzten Ausgabe 
wiesen wir darauf hin, daß in der Jeldgemar- 
kung Oifteier zur Bekämpfung der Krah®" 
und Elstern ausgelegt wurden Wie der Laiid 
rat des Landkreises .f' ^ 
gilt diese Aktion mit dem heutigen 27. Apnl 
Iis abgeschlossen, »i® "'®ht angenoi^enen 
Oifteier und die verendeten Krähen und El 
Stern werden durch die ■'^^dpächter einge- 
sammelt. F.S wurde ausr'rückhch untersagt, 
daß das Suchen und Einsammeln der Gi»t 
eier und der verendeten ^°^®'Kindel 
oder Zivilpersonen ausgeführt wird. 

Jubiläums-Festabend 

„Eintracht und Liebe halten uns zusammen, 
wie auch im Wechsel steigt und fällt das Leben! 

So erklang es vor 100 Jahren aus den Keh- 
len der Männer, die sich aus Liebe zum Ge- 
sang zum Gesangverein „Frohsinn Langen 
zusammenschlössen. So wird es P^ch am 
Samstag, dem 5. Mai, im Festsaal der Turn- 
halle des gleichaltrigen TV 1862 Landen er- 
klingen, wo der „Frohsinn das Jahr seines 
lOOsten Bestehens festlich begehen wird. 

Wieviel Wahrheit in dem Text dieses 2000 
Jahre alten Liedes enthalten ist und wie genau 
man sich im „Frohsinn" an diesen Text ge 
halte'i hat, zeigt schon allein die Tatsache, 
daß man 'sein lOOjähriges B®stehen feiern 
kann, daß selbst in schwersten Zeiten der 
Verein nie untergehen konnte weil das Band 
der Freundschaft und des Liedes die Mit 
gliedcr des „Frohsinn" zusammenhielt. 

Die Geschichte des Jubelvereins die in dem 
zu diesem Tag erscheinenden ede 
delt wird, wird auch Gegenstand der Festrede 
sein und Zeugnis ablegen von 
genheit, die reich war an Arbeit und Opfern, 
Iber auch reich an Erfolgen und schonen 
Stunden. Die Festrede halt 
Heinrich Dröll, der selbst einer alten Froh 
s"rsfamilie entstammt. Die Schirmherrscha t 
über das Jubiläum hat 
heim Umbach übernommen, <ä®.'; 
sehr nahe steht und schon über 40 Jahre 
Mitglied des Jubelvereins ist.   

Neben den Spitzen der Behörden werden 
zahlreiche befreundete Vereine anwesend sein. 
Die Brudervereine Männerchor Liederkranz 
Langen, SSG Langen und SG Egelsbach sowie 
der Orchesterverein ^angen/Egelsbach sind 
für die musikalische Umrahmung des 
besorgt; sie wollen damit aber auch zurn Aus 
^uck bringen, wie sehr die Vereine sich mit_ 
einander verbunden fühlen, verbunden durch 
die gemeinsame Pflege des Gesangs und 
Musik. ^ ..... 

Die Bevölkerung ist zu diesem Jubiläums 
Festabend herzlich eingeladen. 

Vogelsthnmen Frühwanderung 
Der Odenwaldklub, Ortsgruppe Langen, un- 

temirmnt am Sonntag gemeinsam i^ unter 
Führung des Bundes für Vogels^uU ^e 
Vogelsümmen - Frühwanderunfr 
fütat vom Bahnhof Langen üherj^s Neurott 
in den Langener Stadtwald. Den Tetoehmem 
Ist zu empfehlen, sich zu dieser Wanden^ 
mit gutem Sch/uhwerk ziu v^eten. W^ 
auch die Albmarschzelt alsjetofn^ an- 
sehen wird, so ist do(^ zu 
bei Beginn des Vogelkonzertes schon im Ort 
und Stelle sein miiß. Gäste sind, -v^e bra 
Wanderungen des Odenwaldklubs, herahch 
willkommen. (Siehe Anzeige.) 

♦ Mit Bierflasche geworfen. In der Nacht 
zum Samstag warf ein Mann aus ^=^"8®" ®'°® 
Bierflasche gegen die Tür eines Lokal.s, dessen 
Inhaber Strafantrag stellte. 

- Antennenzubehör gestohlen. Im Lanctes- 
flüchtUngslager wurde in der Zeit zwischen 
Gründonnerstag und Karfreitag (vermutlich 
nachts) Antennenzubehör gestohlen. Wie die 
Ermittlungen ergaben, wuMe aus demi ober- 
sten Stockwerk d^s Gebäudes, Straße der 
deutschen Einheit Nr. 1, der Deckel des An- 
tennenverstärkers und 5 Verstärkerrohren 
entwendet. Täterhinweise sind keine vorhan- 
den. Wer kann Angaben machen? Sachdien- 
liche Mitteilungen nimmt die Polizei ent- 
gegen. 

• Dreister Einbruchdiebstahl. In der Nacht 
zum Ostersonntag stieg ein Dieb in ein Sied- 
lungshaus in der Goethestraße ®"? ""d dur^- 
suchte die Zimmer im Erdgeschoß. Viertel 
fielen ihm zwei Herrenarmbandutaen und 
eine Geldbörse mit 20,— DM '" die Hände. 
Der Einbruch wurde durchgeführt, o^woh 
im 1. Stock fünf Personen schliefen. Wie die 
Ermittlungen ergaben, war der Dieb durch 
das Badefenster in das Haus eingestiegen. 

' Damenrad gestohlen. Auf dem Hof eines 
größeren Handelsunternehmens m der Liebig- 
itraße kam am Donnerstag vor Ostern em 
Damenfahrrad abhanden, das dort von einer 
Frau aus Langen abgestellt worden war. Bs 
handelt sich um ein Fabrikat . Stricker mi 
blauer Lackierung. Wer '^ann Angaben übe 
den Verbleib des Rades machen? Sachd eu- 
liche Hinweise nimmt die Langener Polizei 
entgegen. 

„Autoknacker" am Werk 
In der Nacht zum Karfreitag v/urde ^ 

Kleinwagen, der vor einem Hause am Wil^ 
Leuschner-Platz abgestellt war, von Uhb^ 
kannten aufgebrochen. Es wurde eme Werk- 
zeuglasche mit Schlüsseln gest^en Außer- 
dem wurde das Türschloß beschädigt. 
''XÄr^ag vmide in der Nähe 
fahrt zur städtischen Kiesgruto^^rt ^ 
Gestellter Personenfwagen aus I^nk^rt von 
Unbekannten aufgebrochen 
Der oder die Täter zertrümmerten mit eii^i iSn eTne Fensterscheibe und öftaet^ d^ 
Wagen. Sie nahmen eine Darnei^nandtas^e 
mit. In der sich etwa 100 Mark Bargeld be- 

■'^'der Nacht zum Ostermontag w^® 
Personenwagen, der in der Birkenst^e ^- 
eestellt war, von Unbekaimten aufgebrochen 
u. aus dem Handschuhfach 
L^erhandschuJie und ein Druckluftprüifer 

^*W^^n Tätertiinwelse 
üche MittoUmigen nlarmit die l^ohzai ent- 
gegen. 

* Bochumer in Langen festgenommen. In 
den späten Abendstunden des Gründonners- 
tag wurde von der Langener Polizei ein ».2- 
jähriger Mann aus Bochum, der wegen ver- 
schiedener Straftaten gesucht wurde, festge- 
nommen. Das Fahrzeug des Gesuchten wurde 
in einem Feldweg, nahe der Südlichen Ring- 
straße gestellt. Der Festgenommene wurde in 
die Haftanstalt Darmstadt eingeliefert. 

* Stempel von) Kennzeichen gestohlen. Am 
Ostersamstag bemerkte der Besitzer ®in« 
Personenwagens aus der .^nastraße, d^^e 
beiden Zulassungsstempel am polizeilichen 
Kennzeichen seines Fahrzeugs vor^- 
gegangenen Nacht gestohlen worden waren. 

* Elektrogeräte gestohlen. In einem 8r°ß®" 
ren Anwesen in der NördUchen Rlngstralte 
(Wohnblock) wurde in der Nacht zum Oster 
montag ein KUngeltransformator und ein 
Treppenhausautomat samt der verschlossenen 
Holzverkleidung gestohlen. Wer 1«"" ;^"8aten 
machen oder Hinweise geben? Sachdienli^e 
Mitteilungen nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

A regeln 
^•dcn StyM 

- Schwerer ZusammenstoB. Am Donner^ 
tagmorgen kam es in der Fahrgasse zu emem 
Unfall, als der Fahrer eines Kleinwagens, der 
aus der Vierhäuseigasse kam und in die Fanr 
gasse einbiegen wollte, mit einem aus jmd" 
licher Richtung kommenden 
der gerade einen Lastwagen uberholte, aui 
der Unken Fahrbahn zusammenstieß, uanei 
wurden beide Fahrzeuge erheblich beschädig 
und eine Frau verletzt. Der Personenwagen 
mußte abgeschleppt werden. 

* StraSenpassant beschossen. Als a"? ^ter- 
sonntag, in den späten Abend&t^den, 
Mann aus der Südlichen Rln^tra 
die NeckarstrafJe ging, schlug plötzUch 
ihm das Geschoß einer , „och 
H^JS Nr. 57 ein. Der Schütze konnte nwh 
nicht ermittelt werden. Wer kann 
gaben machen? Mitteilungen nimmt die Lan 
gener Polizei entgegen. 

* Motorradfahrer verleUt. Auf der Kreu 
zung Bundesstraße 3 - Dieburger Strafte g-« 
es am Ostersamstag e'"®" Zusammeostou 
zwischen pinem Pei^nenwagen ■ 
Motorrad, als der Personenwagen aiu 
Fahrgasse nach links in die der 
einbog. Bei dem Zusammenstoß st^e 
Motorradfahrer und zog sich erhebüche v 
letzungen zu. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann Kominek. Offenthaler 
Straße 8, zum 70. Geburtstag am 27. 4.; 
. . . Frau Christine Rüster geb. Graf, Bahn- 
Etraße 75, zum 74. Geburtstag am 29. 4. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern für das kommende Lebensjahr 
Glück und Zufriedenheit. 

e Neue Bauplätze. In seiner letzten Sitzung 
beschloß der Gemeindevorstand, den Bau- 
interessenten 35 Bauplätze für Reihenhäuser 
oder Mehrfamilienhauser anzubieten. Trotz 
der hohen Erschließungskosten, die sich auf 
15 DM pro Quadratmeter belaufen, herrscht 
großes Kaufinteres.se. G 

e Der Verein für Hundefreunde, Egelsbach, 
lädt zum 1. Mai, morgens, zu einem Treffen 
in das Vereinslokal ein. 

e Die Fußball-Abteilung der SG Kgelsbach 
hat heute Abend um 20.00 Uhr im Vereins- 
lokül Theis ihre diesjährige Generalversamm- 
lung. Wegen der wichtigen Tagesordnung wird 
um das Erscheinen aller Mitglieder gebeten. 

e Der TV „Die Naturfreunde" wirkt bei der 
Ausgestaltung der Maifeier des Ortskartells 
des DGB durch Lied und Rezitation mit. Die 
Mitglieder werden zur letzten Probe am Sams- 
tag, abends 20.30 Uhr, in das Waldheim ge- 
beten. Nähere Einzelheiten werden dort be- 
kannt gegeben. Am Nachmittag des 1. Mai 
treffen sich „Die Naturfreunde" bei gutem 
Wetter im Waldheim zum gemütlichen Bei- 
sammensein. (Instrumente bitte ' nicht ver- 
gessen). 

40 lahre im Sdiuldiensl 
Lehrer Breyer begeht sein 40jähriges 

Dienstjubiläum 
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres be- 

ging der Pädagoge Ernst Breyer in Egelsbach 
sein 40jähriges Dienstjubiläum. Herr Breyer, 
der 1901 in Seeheim, Kreis Gerau, geboren 
wrurde, besuchte in Darmstadt das Realgym- 
nasium. Nach dem Abitur begann er sein 
Studium. Herr Breyer studierte Pädagogik 
und Psychologie. Nach 3jähriger Verwendung 
im Schuldienst in Darmstadt und Rüsselsheim 
wurde er nach Egelsbach versetzt, wo er bis 
jetzt, mit Ausnahme der Kriegsjahre, tätig ist. 
In dieser Zeit unterrichtete Herr Breyer in 
der Hauptsache in der Unterstufe. Als aus- 
gesprochene Ressortfächer kann man bei ihm 
Heimatkunde und Zeichnen bezeichnen. 

Gleichzeitig mit dem 40jährigen Dienst- 
jubiläum begeht Herr Breyer noch ein zweites 
Jubiläum. In diesem Jahr jährt es sich zum 
10. Male, seit er die Ortschronik übernommen 
hat. An dieser Chronik, die von Herrn Breyer, 
der auch an der Ausarbeitung der Heimat- 
zeitung Landschaft Dreieich maßgeblich be- 
teiligt ist, in vorbildlicher Weise geführt wird, 
sollen sich noch kommende Generationen er- 
freue». G 

e Kabarett in Egelsbach. Am Sonntagabend 
findet im Eigenheim-Saalbau die letzte Abon- 
nementveranstaltung des Kulturkreises in 
dieser Saison statt. Für dieses Mal hat man 
sich beim Kulturkreis etwas besonderes aus- 
gedacht. Erstmals wurde ein Kabarett ver- 
pflichtet. Dieses Kabarett, dessen Team unter 
Leitung von Gerd Knabe arbeitet, begeht in 
diesem Jahr sein lOjähriges Bestehen. In die- 
sen Jahren haben die „Zeitberichter" über 
3 000 Gastspiele in allen Teilen der Bundes- 
republik u. Berlin gegeben. Dieses Ensemble, 
das in allen kabarettistischen Ausdrucks- 
m.itteln, vom Sketch bis zum Chanson oder 
von der Conference bis zum Song bewandert 
ist. hat sein Programm für dieses Mal unter 
den Titel „Freunde, vernehmet die Geschich- 
ten" ge.stellt. G 

Nachweis einer vielseitigen sportlichen 
Leistung 

Das deutsche Sportabzeichen 
Der deutsche Sportbund verleiht für viel- 

seitige sportliche Leistungegn das DEUTSCHE 
SPORTABZEICHEN und das DEUTSCHE 
JUGENDSPORTABZEICHEN. Dieses Abzei- 
chen soll für die Sportler aller Disziplinen 
ein Ansporn zur Vielseitigkeit sein, es soll 
aber auch denen, die dem Sport und den Ver- 
einen noch oder wieder fernstehen, den An- 
reiz bieten, sich ohne weitere Verpflichtungen 
sportlich zu betätigen. 

Aus fünf Gruppen kann sich der Bewerber, 
je nach Veranlagung und Ausbildung, jeweils 
eine Übung aussuchen. Es werden keine Spit- 
zenleistungen, sondern dem guten Durch- 
schnitt entsprechende Mindestleistungen ver- 

yiad]riditcn 

langt — so werden u. a. der Nachweis des 
Sehwimmens, ein Kurzstreckenlauf, eine 
Sprung- und eine Kraftübung gefordert. 

Das JUGENDSPORTABZEICHEN wird ver- 
liehen an Mädchen und Jungen im 13. und 
14. Lebensjahr in Bronze, im 15. und 16. Le- 
bensjahr in Bronze mit Silberkranz und im 
17. und 18. Lebensjahr in Silber. 

Das SPORTABZEICHEN wird verliehen an 
Frauen und Männer vom 18. bis 28. (bzw. 32.) 
Lebensjahr in Bronze, vom 28. (bzw. 32.) bis 
36. (bzw. 40.) in Silber und vom 36. (bzw. 40.) 
Lebensjahr in Gold. 

Die fünf Übungen können innerhalb eines 
Kalenderjahres bei jeder Abnahme wieder- 
holt werden, bei Wurf- und Sprungdisziplinen 
sind je Abnahme drei Versuche möglich. 

Die Abnahmezeiten werden öffentlich aus- 
geschrieben; den Bewerbern entstehen außer 
ganz geringen Kosten für das Urkundenheft 
usw. keine weiteren Kosten und Verpflich- 
tungen. Der Eintritt in einen Verein ist dafür 
nicht erforderlich, und auch die Übungsstun- 
den verursachen keine Kosten. 

Leicht athletische Übungs- 
stunden 

Der Sportlehrer Jürgen Wer.se (Prüfer für 
das Sportabzeichen) führt im Sommer jeden 
Sonntag ab 10.00 Uhr auf dem Gelände am 
Bürgerhaus ein Training für Leichtathleten 
ab 14 Jahre durch, wobei gleichzeitig für das 
Sporlabzeichen geübt wird. 

Während für die eigentliclien Abnahmen, 
die noch bekanntgegeben werden, keine Ver- 
einszugehörigkeit erforderlich ist, können für 
diese, unter Aufsicht stattfindenden Stunden, 
nur Mitglieder des Vereins zugelassen werden. 

£.•; werden besonders die „inaktiven" Mit- 
glieder des Vereins — die aus der Bunde.swehr 
Entlassenen, die Frauen gleichen Alters, die 
Alteren, die sich schon fast zur Ruhe gesetzt 
haben —, aber auch die aktiven Mitglieder, 
die nicht zur Abteilung Turnen gehören, ge- 
beten, sich einmal die Bedingungen für das 
Sportabzeichen bei J, Werse oder im „Eigen- 
heim" zu besorgen und sich den Betrieb am 
Sonntagmorgen einmal anzusehen. 

Eine weitere, auch dem Sportabzeichen ge- 
widmete leichtathletische Übungsstunde (vor 
allem für Jugendliche bis 14 Jahre) wird 
abends an einem Werktag stattfinden. Der 
Termin wird noch bekanntgegeben. 

Ebenso werden die Termine der Abnahme 
für das Sportabzeichen an gleicher Stelle 
veröffentlicht. 

Beginn der Ubungsstunden: Sonntag, den 
30. April, 10.00 Uhr (pünktlich!). 

£ffzbeufim 
ez Kundgebung am 1. Mai. Anläßlicii des 

Maifeiertags ruft der DGB, Ortskartell Erz- 
hausen, zu einer Kundgebung auf, die am 
1. Mai, vormittags 9.30 Uhr, im Erzhäuser Hof 
veranstaltet wird. Im Mittelpunkt dieser 
Feierstunde steht die Festansprache von Kon- 
rad Schied, IG Metall, Darmstadt. Die beiden 
hiesigen Gesangvereine haben ihre Mitwir- 
kung zugesagt. Für die musikalische Ausge- 
staltung dieser Maikundgebung haben sich 
außerdem der Spielmannszug der Sportverei- 
nigung und die Musikfreunde Erzhausen zur 
Verfügung gestellt. 

ez Einführung der Konfirmanden. Am kom- 
menden Sonntag findet im Rahmen des Got- 
tesdienstes um 10.00 Uhr die Einführung des 
neuen Konfirmandenjahrgangs statt. 

AutomobiHndustrie überprüft noch einmal 
ihre Preiserhöhungen 

Führende deutsche Automobilindustrielle 
haben gestern, im Gespräch mit Bundeswirt- 
schaftsminister Erhard, eine nochmalige Über- 
prüfung ihrer Preiserhöhungen zugesagt. 

Goldene und silberne Konfirmation 
Die am 14. April 1912 in Offenthal erstmals 

zum Tisch des Herrn Gegangenen feiern am 
kommenden Sonntag das Fest der goldenen 
Konfirmation. Von den seinerzeit 17 Konfir- 
manden sind inzwischen vier gestorben. Die 
Namen der Jubiläumskonfirmanden sind: Ja- 
kob Schneider, Schulstraße; Heinrich Röder. 
Langener Straße; Friedrich Kohl. Langener 
Straße; Jakob Köppen, Langener Straße; Jo- 
hann Schäfer, Frankfurt; Elisabeth Karach 
geb. Knecht, Feldstraße; Gertraude Ries geb. 
Zimmer, Dieburger Straße; Marie Knollmeier 
geb. Zimmer, Haingründau; Sophie Lenhard 
geb. Kappel, Götzenhain; Marie Kahl geb. 
Haller, Frankfurt-Goldstein; Katharina Gau- 
batz geb. Kaiser, Götzenhain; Elisabeth Reitz 
geb. Löhr, Bahnhofstraße; Katharina Wolf 
geb. Reitz, Rüsselsheim und Klara Pii.sch geb. 
Marquardt, Wiesenstraße. 

Sehr stark unter dem letzten Weltkrieg hat 
der Jahrgang der Silber-Konfirmanden ge- 
litten. Am 21. Marz 1937 wurden 26 Jungen 
und Mädchen konfirmiert. Acht der seinerzeit 
konfirmierten Jungen sind gefallen oder ver- 
mißt und einer ist gestorben. So können an 
diesem .silbernen Konfirmationsjubilüum nur 
noch 17 Einheimische und 4 au.swarts Konfir- 
mierte teilnehmen. 

Uie '=koifirmanden nehmen am 
Sonntagmorgen b :n an dem um 10 Uhr 
stattfindenden Festgottesdienst in der Oiicr- 
thaler Kirche teil und treffen sich dann am 
Nachmittag in der Gastwirtschaft Röder zu 
einem geselligen Beisammensein. 

o Auslosung des Ortsbürgerholzes. Heute 
findet um 20 Uhr in der Gaststätte Heinrich 
Röder die diesjährige Auslosung des Orls- 
bürgerholzes statt. Die Abfuhrscheinc werden 
gegen Barzahlung sofort ausgegeben, 

o Erweiterung der Gefrieranlage geplant. 
Die Gefriergemeinschaft Offenthal beabsich- 
tigt eine Erweiterung ihrer Gemeinschafts- 
gcfrieranlage. Interessenten wollen sich bis 
zum 1. Mai beim Vorsitzenden Georg Lcn- 
hardt, Bahnhofstraße 18, melden. 

o tlbung der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr hält am Sonntagmorgen 
um 8.00 Uhr eine Feuerwehrübung, ab. 

r 

V. 

r 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&termaHH %HÖß * &te(ga 
geb. Thomas 

Kgelsbach Erzhausen 
Langener Straße 15 Hauptstraße 11 
Kirchl. Trauung: S.inistug, den '28. April 1962, 14.00 Uhr in 

der ev. Kirche in Erzhausen. 

Ihre Vermählung g e 1) en bekannt 

f?tötz * f^tunhUde 
geb. Stoll 

Kgelsbach. 28. April 1962 
Nidda.-itraßc 77 Darmstädter Land.straße 62 
Kirchliche Trauung: Samstag 28. April um 15 Uhr in der ev. 

Kirclie zu Egelsbach. 

.y 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir herzlichjt. 

.J 

Kurt Gsdiwind und Frau 
Hannelore geb. Wild 

Egelsbach Bahnstraße 50 

(Bö^enbafn 
g Wir gratulieren. Gestern feierte Frau Mar- 

garete Müller. Bahnstr. 22, ihren 80. Geburts- 
tag und am Sonntag wird Frau Katharina 
Himmelheber, Rheinstraße 38, 75 Jahre alt. 
Wir gratulieren den beiden betagten Orts- 
bürgerinnen u. wünschen ihnen Gottes Segen 
für das neue Lebensjahr. 

g Srhulaufnahme. Nach vorausgegangenen 
Gottesdiensten in beiden Kirchen erfolgte am 
Mittwochvormittag die Aufnahme der Schul- 
neulinge in der Volksschule. Weil nur ein 
Dreivicrteljahrgang einge.schult wurde, waren 
es 14 Kinder weniger als im Vorjahr. Freudig 
und stolz wie jedes Jahr trugen die gar nicht 
mehr so Kleinen oder etwa gar schüchternen 
Buben und Mädel ihre Tüten und wußten 
schon recht ordentlich dem Lehrer zu ant- 
worten. Ihre Augen strahlten, als sie das lu- 
stige Spiel „Heiner im Storchennest" erleben 
durften, das ihnen die Jungen und Mädel der 
zweiten Klasse, unter Leitung von I.«hrer 
Heinz Schmidt, mimisch und sprachlich rocht 
gewandt vorspielten. 

g Bürgermeister in Wien. Bürgermeister 
Lenhardt nimmt am Europäisclien Gemeinde- 
tag in Wien teil. Ihm schloß sich, in seiner 
Eigenschaft als Kreistagsabgeordneter, der 
erste Beigeordnete August Gci.sler an. Die 
Amtsgeschäfte führt Beigeordneter Adam 
Erdmann. 

g Sonntag erste Kommunion. Zur ersten 
Heiligen Kommunion gehen am Sonntag fol- 
gende Götzenhainer Jungen und Mädel: Peter 
Herth. Langener Straße; Rudi Benisch, Am 

Was sagt Frau Knaucr 
zur Vorratshaltung? 

.Fürmidiist escinc Selbst- 
verständlichkeit, Vorräte 

i zu haben . . . Bei uns in Nordlriesland Ist Vorrat 
besonders wichtig, weil 
das Welter manchma] so 
sdiledit ist, daß man gar 
nicht raus iiann ... Unter- 
gebracht habe Ich die Sa- 

dien in der Kucfie und im Schlafzimmer . . . 
Jch tausche sie Jaulend aus und überwache sie 
gui, Monat tür Monat.' 
Auiudi:iu!, 3, ji. 62 Rosa Knauer 
Süldio AuOcninijen liegen aus diiel£tcii llclinnunnoa Im gesamten DuudesgcbTcl Tor. " 
Boninnen Sie aiit besten mit ciDcm Grundvorrat, 2, B. mit Reis, Teig- waren, Zudcer, Fett, Fleisch- und 
Plsdi-Vollkonscrven, und ergänzen Sie ibn jo nadj Bedarf mit audcrcR haltbaren Lebcnsinllteln. 

Denke dran - schaff Vorrat an 

Offenthals letztes Verbandsspiel gegen 
den Meister 

Im letzten Spiel der Verbandsrunde 61/62 
stellt sich der neue Meister der Fußball 
A-Klasse Darmstadt, Gruppe Ost, die TG 
Ober-Roden am Samstag in Olfenthal vor. Mit 
2:1 unterlagen die Offenthaler recht knapp 
im Vorspiel. Auch die morgige Begegnung 
dürfte recht knapp ausgehen. Papiermäßig 
sind die Gäste hoher Favorit, aber man muß 
abwarten, wozu der Ehrgeiz der Offenthaler 
fähig ist 

Spielbeginn für die Reservemannschaften 
ist 15.00 Uhr, die I, Mannschaften treten um 
16.30 Uhr an. 

Höbl. Zimmer 
mit fl. Wasser gosuclit. 

Ali Milani Zadek 
Egelsbach 
Wolfsgartcnstraße 33 

6ut möbl. Zimmer 
ab 1. Mai zu vermiet. 
Egelsbach. Rheinstr. 15 

Inserieren bringt Bewinn 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, aie uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Rüsler III. 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wur- 
den, spredien wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. 
Besonders sei Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreidie 
Grabrede gedankt. Ebenso den Herren Dr. Dr. Schlapp und 
Dr. Wilkens für die ä>-ztliclien Bemühungen, der Sänger- 
verainigung 1861 Egelsbacli für die Kranzniederlegung und 
den ehrenden Nachruf am Grabe, sowie allen denen, die 
dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Christine Itüater, geb. Graf 

Egelsbach, den 25. April 1962 
Bahn3traBe 75 
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Freitag, den 27. April 1962 

Die Traditionsmannschaft der Eintracht 
Im Waldstadion 

1. FC LanRcn AH — „Eintracht" Frankfurt AH 
Am Samstagnachmittag im 'Wald- 

stadion Oberlinden ein FuObaU-AH-S^el 
statt, das wesenUdch aus dem Rahmen fler 
üblicihen Spiele heraiusrafCt. Ic^nit me 
Traditionsmannschaft der Frankfurter Sport- 
gemeinde Eintracht nach Langen, um si^ 
hier der AH des Clubs zu stellen. Die ^anlt- 
furter bringen gleich ein ganaes FiUlnom 
klangvoller Namen mit, Spielerpersönlich- 
keiten, deretwegen viele Fußballfans jahre- 
lang zum Riederwald oder ins Stadion fuhren. 
Allen voran Alfred Pfaff, der Ballvirtoose, 
unerreicht in seiner Technik und Brillanz, 
ein Mann, den es alle 3 Jahrzehnte nur einmal 
gibt Aber auch Bechtihold, Kiidraß, Heilig, 
Henig, Giller, Kraus usw. bringen außer ihrem 
Namen auch heute noch so viel Können mit, 
daß es ein Augenschmaus ist, ihrem Spiel 
zuzuschauen. Die Langener haben diesem Auf- 
gebot gegenüber einen schweren Stand. Pa- 
piermäßig stehen sie von vornherein auf ver- 
lorenem Posten. Aber es hat sich in der Ver- 
gangenheit gezeigt, daß mit der Große des 
Gegners auch die eigene Kraft wäc^t. Und 
■=0 soll es auch am Wochenende sein. Ein AH- 
Spiel, das alles bringt und an dem jeder seine 
Freude hat. Spielbeginn 15.00 Uhr. 

Die Eintracht will in folgender Aufstellung 
spielen: Henig; Bechthold, Kudraß; Farschon. 
kesper, Kirchheim; Kleemann, Giller, Heilig, 
Pfnff 

auf verschiedenen Positionen Änderungen 
notwendig werden. . 

Sämtliche Spiele finden bis auf w«it»cs auf 
dem NebengelSnde statt. Beginn 13.15 und 
15.00 Uhr. 

Egclsbachcr JuKendfußball 
Reger Betrieb herrschte über das Osterfest 

bei der Juigend der Fußballabteilung. 
Im einzelnen spielten: o-i 

D2-Jdg. Egelsbach — Rot-W«ß 
C-Jed. Egelsbach — Rot-Weiß-Walldorf 

Dl beim Franz-Haupt-Turoier 
der Minerva 93 Berlin: 

Miner\'a 93 Berlin — SG Egelsbach 0:2 
ASV Berlin — SG Egelsbaoh " o 

A-Juigend beim Ostertumier 
der SKG Mörfelden: 

SKV Mörfelden — SG Egelsba^ 10 
VfR Heilbronn — SG Egelstach 4.1 
SG Nieder-Roden — SG Egelsbach 0.0 

Eine F^irt in den Frühling wunde die Fahrt 
der kleinsten Fußballer an Ostern in die alte 
Reichshauptstadt. Nach zwölfstui^er Fi^rt 
wurden die Spieler im Vereinslokal der Mi- 
nerva in Empfang genommen. Scnnell ^r- 
den die Quartiere "ertxjilt, und schon hatte 
r-„.n sich mit den Gastgebern anigetreimdet 

Am Karfreitag begann das 
ersten Spiel trafen die EgeJsbacher SpielCT 
auf den Gastgeber und siegten si^er mit 2.0. 
Zwar war das Spiel der Egelsbaoher no^ 
nicht so zwingend, doch bedenke man s(^ 
Uinge Fahrt, und außerdem wurde auf kleinem 
Platz, gespielt. .. 

Am Nachmittag waren alle Jungens nut 
ihren Berliner „Eltern" vereint 
vormittag wurde dann die 
Rundfahrt absolviert. Das Brandenburger Tor 
einst Wahrzeichen der Weltstadt Berlin, sah 
man aus einer Entfernung von ca. 50 Meter 
hinter der Mauer. Am Nachnuttag waren die 
Egelsbacher Jungens Gäste der Minerva ^ 
im Olympiastadion zum Spiel Tasmania ge- 
Ken Club. , 

Am Sonntagnachmittag ging es dann wi^ 
der zum Poststadion. Strahlend 
Sonne vom Himmel und ebenso strahlOTd wa 
die Stimmung innerhalb der Egelsba<^er Elf 
Hatte iTum doch das wesentlich schwerer 
Spiel gegen Minerva gewonnen, so hoffte man 
stark, den nächsten Gegner, den ASV, auoh 
schlaigen zu können. Da der schärfste Gegner 
die SKV Mörfelden, gegen Minerva 210 unter 
lag genügte schon ein Unentsclüec^n, um 
weder Tumiersieger zu weMen. Bis zur 
Pause sUnd die Partie gegen den sich tapfer 
wehrenden ASV bereits 2:0. 
Tore wie reife Früchte. Elf glückliche Egels 
bacher Jungen rissen nach dem Schlußpfiff 
des Schiedsrichters fi-oudestrahlend ^e Arme 
in die Höhe. Zum zweiten Male hinter^nan- 
der gewannen sie den BYanz-Haupt-Pokal. 
Die Gastfreundschaft der Minerva war aus- 
gezeichnet. Alle waren bemüht, den Egels- 
biichern unvergeßliche Tage zu bereiten. 

Folgende Spieler waren an dem Erfolg be- 
teiligt: Peter Kern, Hedrtz Jakl, Walter Wer- 
ner I, Walter Werner II, Dietmar W^ner, 
Karl Heinz Petersilka, Karl Heinz praf, Rran- 
h;uxl Lukas, Manfred Meinelt, Heinz KoMer. 
Heinz Richard Becker, Adolf Fischer, E<föar 
Fischer, Waldemar Janko, Franz Zink und 
Lothar Gaußmann. 

Die stark ersatzgescäiwachie Cl-Jugema 
mußte in Walldorf eine Niederlage kassieren, 
während die D2 wieder nach der angenehmen 
Seite hin überraschte. 

Auch die A-Jugend besann sich weder ein- 
mal u. hinterließ beim Jugendturmer m Mör- 
felden einen guten Eindruck. 
Überlogen spielte, konnte der 
ersten Spiel des Ostertoimiers mit 1.0 ßown- 
nen. Schußpech ließ einen Erfolg der 
bacher nicht zu. Im zweiton Spiel ge!?en Heil- 
bronn wurde trotz der zahlenmaßiig zu 
Niederlage gut gespielt. Zwei vermeidtare 
Schnitzer in der Hintermannschaft, jmd 
Egelsbaoh las 4:1 im Rücksta-nd. 
Nieder-Roden wurde leider kern Erfolg er 
zielt. Mit 0:0 trennte man sich 

Am kommenden Wochenende sind wiedei 
fünf Mannschaften auf dem Plair Alle spie- 
len auf eigenem Platz. Die Cl-, 
D-Jugend empfangen die SKG Roßdorf zu 
oinem Freundschaftsspiel. Spielbi^iim ist urn 
14 30 Uhr mit der D-Jugend. Die B-.T^enri 
empfängt Rot-Weiß Walldorf, während die A- 
Jugend TG 75 Darmstadt zu Gast hat. Spiel- 
b^inn 9.00 Uhr und: 10.15 Uhr auf dem Sport- 
platz Brühlwiesen. 

^ - wie nie zuvor 

■ ^ m 11 
•   

Sandra . 
Zu den Favoriten der Saison 
zählt dieser schicke, fytIerlosB 
Damen-Sporty in Korreeform mir 
25 mm Ledermanielabsatz. Die 
flotte Naht- und Lochverzierung 
mocht dieses Modell so i"'®''' 
essant 29,50 

SCHU 

'3&iivik6. 

mit der grolien AusMvahl 

Langen, Fahrgasso,Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

die Freude, als sie im ersten Spiel gegen den 
Pokalverteid.lger Göttinßen 05 nach sehr scho- 
nen Leistungen mit 4:3 Toren gewinnen 
konnten. . ,, 

Im zweiten Spiel, gegen die junge Mann- 
schaft des MTV Gießen, die im Vorjahr die Jugend-Hessenmeisterscäiaft erringen 
gab es ein 1:1 Unentschieden, obwohl die SSG 
in den zweimal 7 Minuten genügend Tor- 
chancen herausgespielt hatte. 

Im letzten und alles entscheidenden Grup- 
penspiel gegen die körperlich sehr starke 
Mannschaft der Turnerschaft Griesheim 
glaubte kaum jemand an einen Sieg der Lan- 
gener. Doch wieder gab es die Überraschung: 
Langen war am Schluß mit 4:0 der 
liehe Sieger. Damit hatten sie es geschafft, sie 
waren Gruppensieger und zogen gegen den 
Veranstalter, die SG Westend, die in der an- 
deren Gruppe gesiegt hatte, ins Endspiel ein. 

In diesem Spiel hatte Westend das bessere 
Stehvermögen, aber auch die Zuschauer auf 
seiner Seite. Das Führungstor der Langener 
in den Anfangsminuten blieb auch das einzige. 
Innerhalb von drei Minuten konnte Westend 
auf 3:1 davonziehen. Am Ende war Westend 
mit 5:1 Toren klarer, wenn auch dem Spiel- 
verlauf nach zu hoher Sieger. 

Doch auch der zweite Platz ist für d e 
Langener Mannschaft ein schöner Erfolg. Sie 
schlugen sich in ihren Gruppenspielen prach- 
tig und unterlagen im Endspiel einem besse- 
ren Gegner. 

Die weiteren Ergebnisse: 
Gruppe 1: Westend — Krefeld 5:1, Bretzen- 

heim — Berlin 0:2, Berlin — Westend 2.2, 
Krefeld — Bretzenheim 3:3, Bretzenheim 
Westend 1:5 und Berlin — Krefeld 5:1; 

Gruppe 2: Griesheim — Gießen 0:0, GoUin- 
gen — Griesheim 0:5 und Göttingen — Gie- 
ßen 4.4. 

SSG Gast bei TuS Rüsselshelm 

  i>cu-i»enDurK 
Als Auftakt der Freundschaftsbege^ungen 

weilt am kommenden Sonnt^ 
MaruTEchaft der 
hinter dem Gynmasuun ra Gast. Me Ue^ur 
eer gehören, der Kreisklasse OfJaib^ ^ 
und belegten nach Absdiluß der Run^ den 
3 Tabellenplatz. Im Lager der SSG wird man 
damit beginnen müssen, 
dTe akti^n Mannschaften einzubauen, zumal 

HANDBALL 
Schöner Erfolg der SSG-Handballer 

beim Ostcrturnler der SG Westend Ffm. 
Die Handballer der SSG 

sonnlag an einem nationalen Handballturnier 
nach Hallenregeln bei der SG Westend Ffm. 

'^'^In einem Feld von acht Mannschaften, ein- 
geteilt in je eine Gruppe von vier Mannschaf- 
ten, trafen die Langener in 
die Vereine von Göttingen 05 (Pokalvertei- 
digerX MTV Gießen und die Turnerschaft 
Griesheim. Gruppe eiris umfaßte die Veretae 
Südring Berlin, Polizei Krefeld TSC Mainz 
Bretzenheim Aind der Veranstalter, die SG 

^Le\^r konnten die 
Ausfälle, nicht mit der kompletten Mani^- 
schaft antreten. Desto großer war aber dann 

Am kommenden Sonntag müssen oie Hand- 
baller zum fälligen Verbandsspiel nach Rüs- 
selsheim Die Rüsselsheimer waren schon 
immer für die Langener ein unbequenier 
Gegner. Auf eigenem Platz waren immer die 
Rüsselsheimer bisher nicht zu schlagen. D - 
sp'ä Tahr sind beide Mannschaften von ihrer 
sonstigen Form weit entfernt. So wird nur 
die Mannschaft eine Siegeschance haben, die 
die bessere Kondition und das größere Steh 
vermögen mit ins Spiel bringt und der das 
Spielglück zur Seite steht. 

V/ünschen wir der Langener Mannschaft, 
daß diese spielentscheidenden Punkte und da 
mit der Erfolg auf ihrer Seite stehen. 

Im Vorspiel treffen die .Reservemannschaf- 
ten beider Vereine aufeinander. Handball- 
freunden und Vereinsanhängern ist Gelege^ 
heit gegeben, ihre Mannschaften zu ^ös^ 
Spiel zu begleiten. Abfahrt ab Clubhaus. 
12.30 Uhr. 

TV Langen Jgd. — SSG Langen Jgd. 4:10 (1:4) 
In einem schnellen, kampfbetonten Spiel 

blieb die Mannschaft der SSG Langen Sieger 
im Handballderby der Jugendmannschaften 
auf dem Platz des TV im O^erlinden. Bade 
Mannschaften hatten Ersatz in ^'^en 
und konnten so nicht in stärkster Satzung 
antreten. Trotzdem er\vies sich die Gastelf aL 
die bessere, die allerdings den klaren Sieg 
erst in den letzten 15 Min. des Spieles sicher 
stellen konnte. Bis dahin hielt der TV "Och 
einigermaßen mit, verpaßte aber zweimal den 
Anschluß (1:3, 2:4) und mußte dann gegen 
Ende das Spielgeschehen den Gasten uber- 
lassen. 

Jungen des TSV Braunshardt in Langen 
zu Gast 

Am Samstagnachmittag, 17.00 Uhr, e^artet 
die Jugend der SSG mit dem TSV Brauns- 
hardt wohl ihren noch stärksten Gegner auf 
dem Wege zur Meisterschaft. Mit kompletter 
BeTetrnl dürfte aber auch dieses Hindern^, 
zu nehmen sein. Allerdings muß der Stum 
der Langener Elf bedeutend besser ;iiufspielen, 
wie in den letzten Begegnungen. 

Gewinnt die Langener Jugend dieses Spiel, 
dann dürfte ihr die Meisterschaft sicher sein. 

2. Mannschaft des TV zu Gast 
bei GW Darmstadt 

Am kommenden Sonntagvormitt^ muß ^ 
2 Mannschaft des TV bei der 1. MannsLhaft 
GW Darmstadt zum fälligen 
treten. Die Platzherren, gegenwärtig auf Plat 
drei in der Tabelle, machen sich in diesem 
Jahre berechtigte H°«"""Sen auf den ersten 
Tabellenplatz und werden daher den Lange 
nem wohl keine Chance lassen, so daß eine 
weitere Niederlage der 2. Mannschaft kau 
7u vermeiden sein wird. 

Die 1 Mannschaft ist an diesem Wochenende 
spielfrei. Die Jugend tritt ebenialls am Sonn 
tagvormlttag, 10.00 Uhr, in Egelsbach zum 
fälligen Rückspiel an. 

Anrollen beim RCL 
Nachdem nun das Schwimm-Stadion zur 

baldigen Betriebsaufnahme gerüstet ist 
auch auf der Rollschuhbahn am Sonntag, de 
9q Anril 15.30 Uhr, durch das traditionel 
Anrollen' die Saison eröffnet. Anfänger u 
Fortgeschrittene wollen hierbei 
das winterliche Hallen-Training und der kürz 
iich durchgeführte Wochenend-Lehrgang 
nicht vergeblich waren. „cnnrt- 

Auch ein Teil der GroR-Gerauer RoHspor' 
Jugend V "rd beim Anrollen «'«der zu 
sein Alle Freunde und Gönner der RolUP 
iugend werden herzlich um g^"gtehcn 
beten. Für ältere Damen und Herren sie 
Stühle bereit. 

Landessammlung der Arbeiterwohlfahrt 

vom 2"7. April bis 3. Mai 1962 

Lederhosen 

LEDER-VATER 

Leder-Kniehosen 

LEDER-VATER 

LEDER-VATER 

DARMOL 

LEICHTATHLETIK 

Jjg Diutschts Rotii Krtuz 
B Ortsvereiniglg. Langen 

Am Donnerstag, den 3. Mai 1962, 20 Uhr 
beginnt in der Wallschulc ein neuer 

Let-irganci 

in der ersten Hilfe. 
Hierzu laden wir die Bevölkerung rcdit 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Erfolgreiche TV-I-olchtathletcn beim Clnb- 
kampf In I^obberich 

Die Leichtatiileten des TV 1862 Langen 
stellten sich an Ostern zu einem Vergleichs- 
kampf gegen den Turnverein Lobberich. Die 
Langener Jungen und Mädchen befanden sich 
in bester Form und vertraten würdig ihre 
Stadt und ihren Verein. Sie gewannen den 
Clubkampf mit 55 zu 44 Punkten. 

Die Teilnehmer: Männer: Helmut Glas, 
Karlheinz Liederbach, Karlheinz Jung, Dieter 
Pfeifer, Dieter Steitz, Alfred Kutz,, Wilfried 
Guhl, Reinhard Seipp, Erwin Tippel, Siegwald 
Erd, Ottfried Kretzschmar, Roland Heinz, Jo- 
achim Gleemann und Uwe Dost. Jugend: 
Rolf Rexroth, DeUev Leist, Karlheinz Diegel- 
mann. Weibliche Jugend: Loltl Ka- 
muf, Brunhilde Werner, Sabine Schulz-Kleyen- 
stuber und Gustl Kamuf. 

Helmut Glas gewann den 100 und 200 m 
Lauf, den WeiUprung und den Hochsprung. 
Karlheinz Liederbach wurde Zweiter in die- 
sem harten Kampf. Der 4 x 100 m Lauf wurde 
von Helmut Glas — Karlheinz Liederbach — 
Dieter Pfeifer und Karlheinz Jung gewonnen. 
In der Schwedenstaffel belegte die TV-Mann- 
schaft den zweiten Platz. 

Qualitätskontrollaur« 
(auch Pensionäre) 

für stundenweisen ISjisatz in der 
Spargelzeit ab sofort gesudit. 
Vorkenntnisse nicht Bedinsung. 
Zuschriften unter Offerten-Nr. 676 4in 
die Langener Zedtung. 

Wir suchen: 

einen Maschinenbou-Technilcer 
mit mehrjähriger Werkstattpraxis 
jiur Unterstütaung der Betriebs- 
leitung, 

erfahrene Moschinenschlosser 

die dn der Lage sind, WerkMug- 
maschinen selbständig zu über- 
holen, 

einen Industrie-Kaufmann 

mit Kenntnissen in Werkzeug- 
maschinen und Werkzeugen, 

eine Stenotypistin 

Wir bieten: 
Dauerstellung, guten Lolin bed 
entsprechenden Leistungen und 
seabständige Tätigkeit 

zur Kommunion am Sonntag, 
29. 4. 1962 ist mein Atelier 
geöffnet 
von 9-11 Uiir und ab 15 Uhr 

Wir suchen einen 

für Gartenarbeiten 

u. 2-3 Tage wöchentlich eine 

Kirchgeorg 
WERKZEUGMASCHINEN 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 1141 

Kellner (in) 
in Dauerstellung sofort gesudit 

UNION-STUBE 
am Bahnhof 

BOHNENKAMP 
Vor dsr Höhe 4 

Industniobetriob in unmittelbarer Nähe 
von Langen sucht in entwicklungsfähige 
Position 

jüngeren, onergisilicn 

Korrespondenten u. 

Auftragsbearbeiter 

sowie eine 
Außendienst-Sachbearbeiterin 

Ausführlidic Bewerbungen erbeten un- 
ter Offerten-Nr. 674 an die LZ. 

"fache 
Waschwirkung 

2 erfahrene 

Maschinenschlosser Tüchtigen 

die in der Lage sind, Werkzeug- 
maschinen selbständig zu repa- 
rieren (nidit unter 28 Jahre), 5-Tg.- 
Woche, Spitzeniohn, Dauerstellung, 
stellt ein: 

Autoschlosser 

waschen ^ 
,maschineng6recht 

gesucht. 

AUTOHAUS SCHROTH 
Esso-Station 
Langen, Darn\slädter Stralle Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 

• Fernsehen? Sehstörungen? 
Flimmern, Erniattung, Tränen der Augen, 
schwache Augennerven? Dann Apotheker 
Schäfers Vegetabil. Augenwasser, bewährt seit 
1872. Flasche 2,25 DM für drei Monate aus- 
reichend, in Apotheken und Drogerlen. 

FACHDROGERIE ENSTE 

% Außenbordmotore 
9 Servis • Winterdienst 
H Motorboote 
% Zubeliör 

A. FISCHER 
Gernsheim am Rhein, Wormser Str. 42 
Telefon 528 
Bitte um Aufgabe verkauflidier Wasser- 
fahrzeuge. 

Betonmischer 

.niooton* 
ist altbew&hrt (egen 
Bettnässen 
Preis DM 3,29 
in allen Apotheken 

Täglich Ima! 

sonst mit Motor ab 59S.- DM 
ScIiubKarren al> SS.- DM 
Feiner liefern wir lu gUnttigen Proiien 

direkt an die Baustelle 

sämtliche Baugeräte 
TUrzargen - Kellerienster 

Betonstahl ■ Boustahlmatten 
Träger - Heizöttanks 

01« bawlllirt* Abfahr-Schokolod«. 

Sarglager 

M. Wosk G.ni.b.H 
Landwehrstraße 89 

Telefon 7 60 05 
Überführungen 

GÜNSTIGE GELEGENHEiTEH 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Taunus 12 M, 1961 3200, 
Taunus 12 M, 1960 3950,— 
Taunus 17 M de lAixe, 1950 3600,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1960 4600,— 
Opel Rekord, 1960 4400,— 
Opel Rekord, 1959 3700, 
DKW Junior, 1961 4100,— 
Renault Dauphine, 1960 3400,— 
VW Export, 1960 3400,— 
Itennult Daiuphine, 1960 3300,— 
BMW Isetta, 1956 800,— 
Taunus 17 M Kombd, 1959 3800,— 
l'aunus 17 M, 60 PS, 1961 52C0,— 
FK 1000 Kasten, 1957 1550,— 
NSU Prinz, 1960 2650,— 

Anzahlung ab DM BOG,- Finanzierung 
Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Frledberger Anlage 1, 

Berliner Str. 58, Bockenheimer Land- 
«tr. 81, Ludwlg-Landmann-Str. 300, 

SchmltUtr. 47 - Tel. 8S B9 44 

baigilillttzaMnnliipii 

vvUi/ 

eGmbH. - SprendlinEen 

Zweigstelle Langen 
Wsllstrkße 41, am LutberpUta 



Wir siiohon für sofort 

1 flotte Foto-Verkäuferin 
(Kior eine Foto-l/Hborrtiitin. die Interesse hat. 
Koto-Verkiiiiferin zu weixlen; 

2 Foto-Laborantinnen 
für SohwHrz-W'eilJ (Viirioiniit); 

1 Porträt-Fotografin 
die selbstiindiß arbeiten kann und Nofiativ- und 
Positiv-Retusche boherrscht; 

2 Hilfskräfte 
für leichte, snnbcrc Arbeit. 

Hoz;thluns - Fünf-TaKC-Woche. 

FOTO-BOESE 
Neu-lsenbui-ß. Bahnliofstraße 30, TeloJon 2387 

Wir suchen /inii sofiutigen Antritt: 

Kontrolleure 
fiir die Cirollteilo- und Kleinteilefortigunu 

Spitzendreher 

Revolverdreher 

Hilfsarbeiter 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten. Werkskantine 
ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeugnisabsd>riflen odei personliche Vor- 
stelUmß Montag bis Freitaj» von 8-12 od. 14-11) Uhr erbeten. 

0 I PITTLER Maschinenfabrik 
A, G, 

— Personalabteilung Langen Hessen 

»ANN Him 
^5 

(chwanenweip 
viist;iikt in * finiiii in 
UTBA fTAII 4M * «Oi« MO 

ZARTE REINE HAUT DURCH SOi^RCITVirAMIR APHRODITI 

statt Karten! 

Für die nür anliililidi des Heinigunijcs meines Mannes 

Herrn Heinrich Schäfer 

7.uBedacliten Blumen- und Kran/.spenden sage ich auf diesem 
Wege meinen herzlidisten Dunk. 
Mein besonderer Dank gilt den Bewohnern meines Hauses 
für erwiesene Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Hilda Schäfer 

Frankfurterstraße B6 

Lloyd 600 
Garagenwagen, bester 
Zustand, preiswert 7.11 
verkavifen. 

Sprendlingen. 
Luisenstraße 2, 
Tel. 6865S 

Motorroller 
Zündopp Bella, mit 
elektrischem Anlasser, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen, 

K, Ferdinand. 
Langen (Hessenl, 
GoethestraUe 102 

Uoyd 600 
Schiebedach, Aus- 
tauschmotor imd ver- 
sichert bis November, 
Rünstig zu verkaufen. 

Friedhofstral.le :10 

Lloyd 400 
sehr guter Zustand 
39 000 km, technisch 
überprüft, zugelassen, 
preiswert zu verkauf. 

Walt.-Hietig-Str. -12. 
mitte, I. Stock. 

Vespa 
Bj. .■)4, T. Ü. V. 63, ver- 
steuert und versichert, 
technisch erstklassiger 
Zustand, billig zu ver- 
kaufen. Samstag ab 
10.30 Uhr. 

Birkenstraße 20 

Skoda 
i. bestem Zustand, TÜ 
überholt, zu verkaufen 

Hilbrich, 
Elisabethenstraße 41 

GRAVIERANSTALT WERNER SGHODER 

(imifntchildir, Mflichinintchildfr, Itihniuhi Sdiiider 
(tiitt Art out Ittipel vnd Atude« 

Richtig wirbt, 
w<r die 
Helmatieitung 
als stiindiges 
Sprachrohr benutzt 

Anzeigen /iir die il.niioener ZetluriB« 
Immer /rühjeldo aufgeben, damit sie mll 

Soro/iilt benrhellet u'crdeti könnpnJ 

Amtliche Bekanntmachungen 

Lloyd L P 400 
Stahl-Karosserie, T. Ü. 
bis Okt. 63, günstig zu 
verkaufen. 

Sprendlingen, 
Kirchstraße 1 
b, Dreieicher 

Ford 12 M 
gut erhalten, technisch 
überprüft, umstiinde- 
halber für 1500,— DM 
abzugeben. 

Tel. Langen 552 

VW Standart 
1954, 07000 km, zu ver- 
kaufen. 

Berger, 
Nordendstraße 12 
Freitag ab 18.00 Uhr 

und Samstag. 

Klein- 

Transporte 
UmtOfe 

von u. nach allen 
Orten fUhrt Rua 

für Sie 
AUTO-WOITK E 

Langen, Bahnstr. 52 
Ruf 2471 

250 er Triumph 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 62 

VW Export 
diamantgrau, Bau.i. 
53000 km. neu bereift, 
.Schiebedach, zu verk. 

Fahrgassc 22 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Bahnstraße 94 

Sond 
kann unentgeltlich ab- 
gefahren werden. 

Wurmser Weg 27 

Suche 
Kinderfahrrad 
Rottraut Grünwald, 
Stiidt. Kindergarten 

Rheuma 
Arthritis • Gicht • Gliederreißen 

Schulterschmerz sowia andere rheum. Beschwerden be- 
kämpft Togol auf zweifache Weisei Die Spezlal-Wirk- 
sloKkombination in Togal verschafft rasche Schmerzlin- 
derung und fördert nleimzeitig wirksam den Heilvorgan(). 
Togal normalisiert den Harnsdure-StofTwechsel und okli- 
viert die Hormonsekretion der Nebennierenrinde. Gelenk- 
Schwellungen gehen zurück,Muskelverkrampfungen werden^ 

gelöst. Unschädlich fOr Magen u. Herz. 
In Apotheken. DM 1 .<0 u. 3.90. 

Rasche Hilfe bringt 

nanksBRung 
Für diu vielen Beweise her/.liclier Teilnahme, durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang un- 
serer lieben unvergeßlichen Mutter und Oma 

Frau Emeline Buhl 
geb. Kuhn 

sagen wir iierzlichen Dank. 
Besondeier Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine Be- 
treuung. Ferner danken wir für die vielen gutgemeinten 
Krankenbesuche und allen die unsere liebe FJntschlafene auf 
ihrem letzten Wege begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Rlla Ziegler geb. Buhl 

Goethestraße 98 

Hrlr.; Müllabfuhr 
Am Dienstftg. 1. Mai 1902, kann die MiUl- 

abfulir nicht wie üblieii durchgeführt wer- 
den. Für den Bezirk II wii-d der Müll am 

MItlworh. den 2. Mal 1!>62, 
für die Wohnstadt Ol)erlinden am 

MontnK, den 30. .April 1!M)2 
abgefahren. 
I,iUiRen, den 25. April 1962 

Stadlwerke Langen 

Opffentlidie Aussdircibung 
Aus.schriMbungsunterlagcn für die Ausführung 
von .Straßenlxiuarbeiten 

1. Westendstraße von Klisabetiien- Itis 
Noixlendstraßc 

2. Noixtliche Hingstralle von Friedrich- t>is 
Marienstraße 

3. .Schillerstralle von Goethe- bis Walter- 
Hiet.ig-Stral.le 

4. Gutenbergstraße von .Südliche Ringi-traßc 
bis UirkenstraiJe 

5. Ahornstraße von Walter-Rietifi- bis 
Bürgerstraße 

können ab .sofort beim Sladlbauamt (Feuer- 
\vehrst;ition) II. Stock, abgeholt weixien. 

.Submis.sion am 1,5. Mai 1962. 10 Uhr. 
Langen, den 24. April 1962 

Der Magistrat: Liebe, Krsler .Stadtrat 

.^^(cchltcbc 7iCid}h(ok^<f 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, 29. .'\|iril 1962 (QuasimodogenitO 

9..'I0 Uhr: Gottesdienst in der Stadtidrehe 
mit anschl. Feier des Heiligen Abeiui- 
mahi (Pfarrer Dr. Ziegler) 
PriKligltext: 1. Jnli. 5, 1—13 
Lieder: 86 - 258 - 75 

9.;«) Uhr: Gottesdienst im GemoindehaiUi 
nvit anschl. Feier des Helligen Abend- 
maiils (Pfarrer Lauber) 
l'rediigttext: 1. .loh. 5. 1—5 
Uetler: 80 - 255 - 21.5 - 79 

11.15 Uhr: Kindergottesdiejist in der.Sludt- 
kirche und im Gcmeindeluius 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den .10. April 
20.00 Uhr: Probe des Kirchendiors ..Ober- 

linden" dn der Westendhalle 
Donnerstag, den 3. Mai 

20.00 Uhr: Ilibclslimde im Gomoindeiiaus 
inid Probe dos Po.saimenchors in der 
•Stadtkirclie 

Stadt-Mlulon 
Sonntag, 17.00 Uhr Bibelstunde 
Dienstag keine Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Qottesdienit 

16.00 Uhr: Qottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr; QottesdtenJt 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdicnstbereltschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschtiftsschluß: 
In der Woche vom 28. 4. — 4. 5. 196E 
Einhorn-Apotheke, BahnstraOe 69 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

28./29. 4. 196S (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Sallwey, Westendstraße 7, Tel. 36 72 

Rotci Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Stadt-BOeherel, ZlraracrstraOe 
BQcher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt die Ankündi- 

gung eines Blrkel-Prelsausschreibens und ein 
Kinderbücher-Prospekt der Langener Ver- 
sandbuchhandlung Franz Polltzer bei. 

.Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlidier Teilnahme, die Kranz- und Blumcn- 
sponden bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Ria Haikenhäuser 
geb. Petry 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 
seine tröstenden Worte und dem VdK l..angen für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Frau Elisabsth Scbaeiller geb. Petry 

Frau Guslel Küster geb Petry 

Langen (Hessen), im April 1962, Friedrichstraße 10 

Infolge eines Arbeitsunfalls vers'liied am 15. April 1962 unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, inein guter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Karl Steilz 

im Alter von 58 Jahren. 

Wir haben ihn in der Stille beigesetzt. 

Für die herzliche Anteilnahme und die Kranz- und Blumenspenden bei 
der Beerdigung, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Trostworte am Grube 
und all denen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben, sagen wir 
herzlidien Dank. 

Die Irauernden HinierbUebenen 

Langen, Gerhart-Hauptmann-StraDe 31 

iZestmitmt Waldstadio» 
Langen, Oberlinden 

Samstii«. den 2«. April 1962 

Eintritt 1,— DM 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOIJWER 

Telefon 2112 
Froitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20..t0 Uhr 

Freitag bi.s Montag 
Wo 20.30 Uhr; Su. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16,00. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ab Freitag bis M(mtigj tligl. 20.30 Uhr 
.Sa, 18.00 u. 20,.30. .So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ab 16 .lahrcn 

lIGftFE ORIEK!^! 

Cafö Krone 
Eine (>bRn,so siKmncnde wie amüsante 

und natürlicii auch musikali-sch- 
bo.sctnvingte Gouner-Komcklie! 

Spannend - amüsant - niusikaiisch- 
besclwvinßl - Weltklasse! 

XkinJtL (M cLm 9Kc(i 

Dienstag MAIXANZ 

Freit., Kamst. 22.30 Uhr Spiitvorstelhmg 

Ein vergnügter Helgen in herrlichen 
Karben, mit fröhlichen Menschen, mit 

flotter Musik. 
Ein Unterhaltungsfilm >md ein Riesen- 
spaß für die ganze Familie, mit den 
neuesten .Schlagermelodien. Es spielen: 

Klke Sommer, .leromc Courtland, 
i'rudc Herr, Bill Ilamsey, Walter Groß, 

Bnrbarn Saade, Klaus Dahlen und 
GuH Backus. 

Die Sohlager: .Somc of The.se Days, 
Brigitte Baixiot, „Ich bin ein stiller 
Zecher. Pepit«, Du bist so schön. 
Sweethart Guitar, Hava Negllahm, 
Männer sind schon die Liebe wert. 

Er war stets Kavalier, Sweet little Girl. 
Ab 6 .lahren 

Bitte sichern Sie sich rechtzeitig einen 
Platz im Caf6 Oriental . . . Wir fangen 

pünktlich an. 

OUWtS RtCNItR WAITW Rill» IIOW/IROVIRNON SfHIfKRClR 

und die Kerle kuschten 
.Tayne Mansfiekl u. RiPifi-Cari Möhner 
in einem Kriminalfilm voller Härten! 

Freitag und .Samst;ig, je 22.30 Uhr 
.Spätvorstellung 

Entfes.seltcr Humor — ein General 
angriff auf die Ijtchmuskeln 

Es ladet ireinullichsl ein 
Familie GKOKCi .lAKDBY 

Sonntag Ifi Uhr .lugendvorstellune 
Fuzzy der Sheriff 

1. Wwi im Ca{'e 
hoi frolior Musik ;tl» Uhr 
Terrassen betrieb 
Aniii am Motilnji goollnet 
Wir (MnplohU'n iM.'Sünders unsere 
Kis-Spe/.inlilalcn 
B'.s ladcl trcuncliiclisl eirt 

Familie 'W. Marweg 

Sonntag 16 Uhr .lugendvorstelhmg 
Ein Abenteuer aius den großen Tagen 

des Wilden Westens 

1 VW 1500 (V(n-fülir\vagen); 
;in Kundenaufti'ag: 

1 VW Export 
1 Isar 700 
1 Fiat 600 
1 Tempo WikhiK, Doppelkabine. 

Teilzidihmg möglich. 

am Wald gelogen. Hanglage, Neubau, 
nur DM 76 000. 

M. NAUMANN, Immobilien 
langen, Feldbergstraße 7 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
SpätvorstelUmg Goethestraße 20 - Tel. 261)7 

FAHRSCHULE Ein SiJitzenfilm der Sonderklasse. 
Mit der Offenheit ahne Beispiel wird 
ein Thema, übei- das man sonst nicht 

spricht, zur Diskussion gestellt. 
Sarah Churohill zum erstenmal In einer 
faszinierenden Hauptrolle; des weite- 

ren Anthony Quaie u. Andrew Ray. 
„Der Film erregte in der g-anzen Welt 

Aufsehen" 

ALFONS STRAUB Haus- und Grundbesitzer 

verein Langen (Hessen) 

HERBERT SCHWARZ 
Larugen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
Taglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
snmstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Langen 
Darmslädter Straße 47-51 
Telefon 3787 

EINLADUNG 
Zu unsei"^ um 6. Mai 1962 um 15 Uhr 
im Hotel Weiüigold stattfindenden 

3ahrathauptv«rsammiung 
laden wir unsere Mitglieder herzlichst 
ein. 

Tagesordnung 
1. Ge.schäftsbericht 
2. Verlesung des Protokolls der letzten 

.Ialiresvers;\mmlunt! 
3. Ka.s,senbericht u. Bericht der Kassen- 

pi-üfer - Eittlastung des Vorstandes 
4. Wahl des Vorstandes 
5. Verschiedenes: 

Vortrag des Landesverbandsvorsit- 
zenden. Herrn Stiidtrat Schneider, 
Wiesbaden, über: Vor wichtigen Ent- 
wickliungen - Ernste Fuigen - Fol- 
gen.schwere I^itscheidungen, 
Vortrag von Herrn Leonh. Schmitz 
über aktuelle Fr;»gen. 

In Anbetracht der sehr interessanten 
Vorträge und Wiohügkeit der Tages- 
otxinung wird erwartet, dtiß alle Mit- 
glieder zur Versammlung erscheinen. 
Kein Mitglied darf fehlen. 
Anträge sind bis zum 1. Mai 1982 bei 
der Geschäftsstelle, Taunusstraße 22. 
einzureichen. 
Um pünktliches Erscheinen wird 
dringend gebeten. 

Der Vorstand 

SCt Modern eingerichteter Lehrraum 

ein Haus, eine Wohnung cd.BauselKnde 
7u verkaufen bz^v. 3Ui vermieten? Dann 
wenden Sie sich vertrauensx'oll an n-Jch. 
Solvente l]\teressenten warten auf Uir 
Aixgebot. Selbstverständlich entstellen 
tüv Sie keine Kosten. 

Alle Schrelbmascbin«n 
R«chenmajchlnen - Dlkller-Gorät» 

Vorvl«lfälllgungs-Appar8te 
Fotokopler-Geräto - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
all ab bO,- 
Anz. ab 10,- 
Neuwerliga 
tehr 

H|HP||||1RR^UlK mit Garanti» 

Gesellsdiafterin 

sucht Stellung in nur gutem Hause, 
evtl. auch Betreuung einer hilfsbedürf- 
tigen Per.-.önlichkeJt. 
Offerten unter Nr. 659 an die LZ. Langen/Hessen, Feldbergstraße 7 

Zahnarzt Albert Stark« 

Praxis verlegt 

nach Gartenstrafi« 108 

69 qir», »wisciien Ajuia- ii. ElusiibeÜieii- 
stviüJe, ii\ der Nähe des LiU'ides-Flücht« 
lingslagers. ab sofort xu vermieten. 

(jcmeinnUtzige 
BauRenossenschaft cGmbH 
Bür^rstraße 12, Telefon 2866 

Toilzahlung 
Miete. Mielkauf 

Sprechstunden: Montitg, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag von 9.00 bis 11.00 
und 15.00 bis 19.00 Uhr. 

Günther Schmidt K. G. 
Hm. Kaiserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Kleinanzelg«n 
haben immer Erfolgl 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, QartenstraBe B, Stresernanoring 

Samstag, den 28. April 1962 

UntetkaUuHgsmusik o Zanz 

TANZTEE 

in Landen, -cwischen Postamt u. Zim- 
merstraße, als Büro- oder Praxisräume 
auszubauen. Off. unt. Nr. 670 a. d. LZ. 

U NIO N - STU B E am Bahnhof 

Möbel eröffnet am Samstag, dem 28. April wieder in den 

neurenovierten Räumen 

Wir empfehlen la Speisen und Getränke. 
Spezialität: Hähnchen. 

Es ladet freundlichst ein; 
FAMILIE GORICKE 

und sonntags ab 18.00 Uhr 

in unserem modernen Gesellschaftsraum, 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

ohne Anzahlung 
Erste Rate vier Wochen nadi 
Lieferung. 
Durch Großeinkauf günstige Preise. 
Einige Preisbeispiele: 
Sdilafilmmer 
komplett ab DM 598.- 
Wotfaenrate . . .. ab DM 18,- 
Wohnniiaimer 
komplett an DM 675,- 
Wochenrate ... ab DM 12,- 
KUAe 
komplett ab DM 453,- 
WochenraSe .... ab DM 8.- 
Fordern Sie bitte noch heute unse- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 
DI«t Möbelpassage 

Inh. AKrtd R8h«e 
AidiitBenburg 

HeinsestraOe 2—10, Telefon 24840 
28 Schenfenaler 

Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

SjdfuilefUM^pUi Neue Lehrgänge 

NORBERT MATZKA 

morgen, Samstitg 28. April 62,19.30 Uhr 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle 

Kurzschrift und 

Masdilnonschreib«!! 

Anmeldung heute 27. 4. 62, 19 Uhr in der Wallschule l.angen Kinder haben Eintritt frei UnkostenbeStrag 1 



MOnnsrcnor LItderkroni 
1838 Langen 

Morgen, Freitag, 20.00 
Uhr 

VbunRsstunde 
Im Vereinslokal 
„Weingold." 

1. '^Mda-VMein 
Langen 

Heute Freitag, den 27. 
April 1962, 20.00 Uhr, 
beginnt das Training 
wieder. Die Leitung 
des Trainings über- 
nimmt wieder Herr B. 
Pempe, 1. Pan vom JC 
Rüsselsheim. Die Mit 
glieder werden gebe- 
ten, pünittlich zu er- 
scheinen. 
Trainingszeiten: 
Erwachsene, dienstags 
19.30 - 22.00 Uhr, frei- 
tags, 19.30 - 22.00 Uhr. 
Schüler, freitags, 18.00 
bis 20.00 Uhr. 

Der Vorstand 

1. Mondolinen-Orchester 
Langen 

Am Montag, 30. April 
1962, 20.00 Uhr 

VbunRsstundr. 
Der Vorstand 

r' 

Wf 

Freitag, 27. 4., 20 Uhr, 
General- 
versammlung 

im Clubhaus. 
Samstag, 28. 4., I. und 
IL Mannschaft in Neu- 
Isenburg geg. Spv. 03 
Neu-Isenburg, Beginn 

I. Mannsch. 17.30 Uhr 
II. Mannsch. 16.00 Uhr 

Sport- und 
Sflngergemeln- 
schaft1869e.V. 
langen 

Unser Spielmannszug 
fährt am 1. Mai 1962 
nach Neu-Isenburg. 
Abfahrt: 9.12 Uhr, 
Frankfurter Straße. 
Abt. FuOball 
Am Samst., 28. 4., um 
16.00 Uhr Schüler in 
Langen gegen Dreiei- 
chenhain. 
Freitag, 20.45 Uhr 

Spielcrversammhmg 
Sormtag, 29. April: 
Freundschaftsspiel 
hier gegen TSG Neu- 
Isenb. 13.15 u. 15 Uhr. 

Jahrgang 1909/10 
Meldeschluß für uns. 
Busfahrt ist 5, Mai 62. 
Abfahrt: 7.30 Uhr, am 
12. Mai, Fr.-Ludwig 
Jahn-Platz. 

Jahrgong 1912/13 
trifft sich am Montag, 
30. 4., 20.3Ü Uhr, im 
Caf6 UT. 
Auch Neubürger sind 
herzlichst eingeladen. 

Der Einberufer 

1 Zimmerbüffel 
altdeutsch und 

2 weifie Herde 
rechts, zu verkaufen. 

Leukertsweg 41, I. 

Neuwertige 
Nähmaschine 

(versenkbar), preisw., 
zu verkaufen. 

Taunusstraße 10 

Konfirmanden-Kleid 
Größe 40, mit Taft Un- 
terkleid zu verkaufen. 

Taunusstraße 10 

Wohnzimmerschranic 
180 cm 

Couchtisch, Schreib- 
tisch, modern, guterh., 
preisgünstig abzugeb., 
Besichtigung samstags 
u. Sonntag-Vormittag. 

Maas, 
Langen/Oberlinden, 
Forstring 5 

Guterhaltenes 
Klavier 

billig zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Str. 13 

Fichten- 
Boilenpfianzen 

1 m, zu verkaufen. 
Jakobi, 
Forsthaus im Linden 

OWK 
OIISGlUP^f 
LANGEN 

Sonntag, den 20. 4. 62 
Vogelstimmen- 
FrOhwandcrung 

mit dem Bund für Vo- 
gelschutz, Gruppe 
Langen. Treffpunkt: 
3.30 Uhr am Bahnhof 
Langen. Gäste will- 
kommen. 

Frisch auf! 

Wiederbeginn des ge- 
samten Unterrichts zu 
den bekannten Zeiten. 

Die Jugendgrupjie 
trifft sich am Sonntag, 
29. 4., punkt 9.00 Uhr, 
an der Tankstelle 
Schroth zur Abfahrt 
nach Niederrodenbach. 

Bund f. Vogelschutz 
Gruppe Langen 

lädt ein zur vogel- 
kundlichen Frühwan- 
derung. Treffpunkt: 
Bahnhof Langen, Uhr- 
zeit: 3.30, Wegroute: 
Neurott, Kirsch- 
schneise. 

Verein fOr Poli- 
zei- u. Schuii- 
hunde Langen 

Sonntag, den 29. 4. 62, 
Frfihjabrsprfifung 

in SH I, SH III u. FH. 
Beginn: 8.00 Uhr auf 
dem Dressurplatz in 
der Koberstadt. 

Der Voi stand 

Trockenrasierer 
Philishave 800 - 
fast neu, verkauft für 
43,— DM (neu 86,—): 

Schwan, 
Unter den Eichen 2 

Suche guterhaltene 
Sitzbadewanne 

Off.-Nr. 657 an die LZ 

Aci(er 
im Loh, 1425 qm, zu 
verkaufen. Preisange- 
bote unter 
Off.-Nr. 671 an die LZ 

Wegen Wegzug ins 
Ausland günstig abzu- 
geben. 

Kühlschrank 
Marke Linde, ca. 130 1 
Inhalt. 
Ferner: 

Propan Gasherd 
3flammig, mit Back- 
ofen. 

Küchenbüfett 
Badezimmerspiegel 
und Glastobleau 
K. Schmid, bei 
Rolladen-Schneider, 
Langen, Tel. 2657 

Guterhaltener 3flamm. 
Gasherd 

mit Backofen zu ver- 
kaufen. 

Hügelstraße 6 

Wenig gebrauchten 
Rasenmäher und 
Hielewringmosclilne 
gibt billig ab: 

B?.Uuneit, 
Schillerstraße 4 

Schwarz-grau-geti- 
gert., ungeschnittener 
Kater 

am Ostersonntag in 
der Dieburger Straße 
gefunden. Abzuholen: 

Tierschutzverein 
Hoffmann, 
Goethestraße 102 

Wir haben uns verlobt 

Christa e£.mm + feiner yj^auer 

Langen, Ostern 1962 

SchWß Wolfsgarton Darmstädter StrafJe 10 

Wir haben uns verlobt 

Itoseimirie (^tetzel * Wdtet /^igöefs 

Langen, Ostern 1962 

Südliche Ringstraße 246 BahnstraiJe 56 

r' 

.j 

Wir haben uns verlobt 

^Uqh ^rank * ^xet Seidel 

Langen, Ostern 1962 

Gartenstraße 29 Beethovenstraße 3 
(boi Pförf.ner) 

V y 

r" 

V. 

r' 

Wir haben uns verlobt 

^töhlich * &teföett diettk 

Langen, Ostern 1962 

Vor der Höhe 25 Im Linden 4 

Wir haben uns verlobt 

^etUhiSe ßeti * %laus Wefner 

.J 

Ostern 1962 
Dreieichenhain 
Solm. Weiherstraße 1 

Langen 
Bahnstraße 1 

V. J 

Guterhaltener Kombi- 
Kinder-Faltwogen 

zu verkaufen. 
Gerh.-Hauptmann- 
Straße 11, I. Stock. 

Kinderfahrrad 
für 4jähriges Mädchen 
gesucht. 

Wiihelmstraße 45 

2 Garagen 

Gepolsterte 
Eckbank 

neuwertig, für DM 150, 
sowie wenig gebr. 

Buderus Gasherd 
f. DM 240 zu verkauf. 

Sachau, 
Langen/Oberlinden, 
Im Ginsterbusch 1 

Guterhaltener, mod. 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Göhr, 
Südl. Ringstraße 71 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Friedhofstraße 25 

Anzusehen: Samstag 
ab 13 Uhr u. Sonntag. 

Für den Blumenfreund 
Encke, Pflanzen für 
Zimmer und Balkon 
(Auswahl, Pflege, Ver- 
mehrung). DM 5,85 
Versandbuchhandlung 

Hans-Peter Hemmes 
(607) Langen/Hessen 
Gutenbergstraße 26 
Karte genügt! 

Kositrnlo.se Zustellung 

ab 1. 5. 1962, Wolfs- 
gartenstraße 45, zu 
vermieten. Näheres: 

Rheinstraße 26 

Baugelände 
530 qm, an der Südl. 
Ringstr. sofort gegen 
bar zu verkaufen. 
Off.-Nr. 666 an die LZ 

Grundstücke 
in bester Lage zu ver- 
kaufen, etwa 1400 qm, 
Bauschein vorhanden 
und etwa 1100 qm. 

Hinz & Co. KG., 
Frankfurt am Main, 
Goethestraße 9, 
Tel. 291260 
oder Langen 66210 

.lunge 
Stenotypistin 

sucht zum 1. Juli 1962 
eine Stelle. 
Off.-Nr. 668 an die LZ 

Reinemachefrau 
ganztägig gesucht. 

Hch. Dröll V. 
am Bahnhof. 

Saubere 
Frau 

1 bis 2 mal wöchent- 
lich für Haushalt ges. 

Fiedler, 
Forstring 16, 
Telefon 3165 

Altere Frau 
zur Führung d. Haus- 
haltes gesucht. Wohn- 
möglichkeit ist vor- 
handen. 
Off.-Nr. 679 an die LZ 

Herzlichen Dank für die vielen Glückwün - 
scJieund Geschenkezu unserer Verlobung 

Bärbel Pawlik-Politzer 
Reinhard Schmirmund 

Langen, im April 1962 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir herzlich. 

Anni Wirz Ernst Bausdimann 
Egelsbach Langen 

Im April 1962 

Für die vielen Glüidcwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermäihilunig 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht heisch. 

Willi Schäfer u. Frau 
Christa geb. Kronz 

Langen, Florian-Geyer-Str. 6 

Allen unseren lieben Freunden, Bekann- 
ten und Nachbarn bei unserem Wegzug, 
nach Ffm. Niederursel, Kirchenhohl 16, 
em herzliches Lebewohl. 

Hans Marschall 
Marga Daab 

Langen, Pestalozzistraße 5 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
zu unserer Verlobung danken herzlich 

Gerda Sehring Dieter May 

Dieburger Straße 18 Lessingstraße 7 

Langen, im April 1962 

Allen Freunden, NEchbarn, Verwandten 
und der SSG, Abteilung Radfahrer, die 
mich zu meinem 80. Geburtstag durch 
Glückwünsche und Geschenke erfreuten, 
sage ich herzlichen Dank. 

Adam Koch 
Friedliofstraße 18 
April 1962 

Wir danken herzlich für die Glückwün- 
sche und Geschenke zu unserer Hochzeit. 

Manfred Altmann und Frau 
Ruth, geb. Bambach 

Mannheim, Maximilianstraße 5 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke danken wir recht herzlich. 

* 
Rolf Moser und Frau 
Dagmar, geb. Grassel 

Im April 1962 
Urberach, Gutenbergstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir herzlich. 

Harald AmtsbUchler u. Frau 
Margund gab. Petracek 

Ijangen, im April 1962 
z. Zt. Korniwestheim/Württ. 
Daimlerstr. 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Doris Schindler 
Kurt Schlapp 

Teichstr. 28 Teiciistr. 7 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Verlobung danken wir, auch im Na- 
men der Eltern, herzlichst. 

Gretel Nacblinger 
Hans Schneider 

S-Stundenhilfe 
dreimal wöchentlich, 
möglichst sofort, ges. 
{Privathaushalt). 

Werny, 
Langen, 
Frankfurter Str. 56 

Sichere 
Dausrexlstenz 

wöchentl. bis zu 200,— 
DM und mehr möglich 
durch meinen konkur- 
renzlosen Verbrauchs- 
markenart. (DM 2,40) 
- auch nebenberuflich. 

Wilhelmi, 
Wiesb.-Bierstadt 

Rentnerin sucht 
ältere Frau 

zur Führung ihres 
kleinen Haushaltes, 
Zimmer m. separatem 
Eingang wird gestellt. 
Off.-Nr. 678 an die LZ 

Foto-Apparat 
„Agfa-Box", Oster- 
sonntag auf d. Stein- 
berg gefunden. Gegen 
Einrückungsgebühr 
abzuholen. 

Bambach, 
Hügelstraße 10 

Kinderstrickjäckchen 
auf der Bank in der 
Bahnhofsanlage ge- 
funden, Abzuholen: 

Feldstraße 53 

Zu verkaufen 
fabrikrn. verpackt, 
neuer, ungebrauchter 
druckloser Boller 

JUNO 80 1 Typ 843 
4 kW 220 V. mit allen 
Armaturen. 
25'/o unt. Ladenpreis! 

1 Ölofen 
(Haas), fast neu, femer 

1 Paidy-Kinderbett 
gebraucht, billig, 

1 P. Xn.-Skischuhe 
G.röße 36, gebraucht, 
billig, 
Anzusehen nur nachm. 
zwischen 18 u. 19 Uhr. 

Friedr.-Ebert-Str. 22 

Wohnhaus 
(auch auf Rentenbasis) 
gegen bar gesucht, in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 533 an die LZ 

Alterer, solider Herr 
(Pensionär) sucht ein 
Leerzimmer m.KOche 
(Alt- oder Neubau) in 
ruhiger Lage. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

Alleinstehende, ältere 
Dame sucht 

2 Zimmer u. Küche 
BKZ oder MVZ mögl. 
Off.-Nr, 665 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
für sofort gesucht, 
mögl. Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 663 an die LZ 

Junges Ehepaar, flie- 
gendes Personal der 
Lufthansa, sucht leere 
2-3-Zimmerwohnung 

Telefon 66535 

Möbliertes oder leeres 
Zimmer 

von älterem Ehepaar 
gesucht. Zu erfragen 
bei: 

Nehring, 
Nordendstraße 16 

Junger Akademiker 
sucht zum 1. Mai 1962 

möbl. Zimmer 
in gutem Hause in 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 634 an die LZ 

Biete 
2 Zimmer u. Küche 

in Darmstadt, suche 
in Langen. 
2-3 Zimmmer 
und Küche 

Off.-Nr. 662 an die LZ 

Moderne, bahneigene 
3-Zlmmerwohnung 

m. Balk., Nähe Bahn- 
hof, gegen gleiche oder 
größere zu tauschen 
gesucht, auch Altbau, 
Off,-Nr. 672 an die LZ 

Leerzimmer 
von alleinstehendem 
Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 660 an die LZ 

Möbl. 0. Leerzimmer 
von alleinstehendem 
Herrn, 56 Jahre, ges. 
Off.-Nr. 661 an die LZ 

2 Zimmer u. Küche 
m. oder ohne Bad, von 
kinderlosem Ehepaar 
in Langen oder Umge- 
bung gesucht. Bauko- 
stenzuschuß möglich. 
Off.-Nr. 658 an die LZ 

Student sucht 
kleines Zimmer 

oder Mansarde. 
Langen, 
Liebigstraße 21 

Berufstätiger Herr 
sucht 

möbL Zimmer 
m. separatem Eingang. 
Off.-Nr. 639 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufstätige Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 669 an die LZ 

Möbliertes 
Mansardenzimmer 

zu vermieten. 
Bürgerstraße 23 

Lelirkraft d. Dreieich- 
Schule sucht dringend 

möbl. Zimmer 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. 675 an die LZ 

Junges Ehepaar mii 
Kind sucht 
möbl. Doppelzimmer 
und Küche für 4 Mo- 
nate. 
Off.-Nr. 673 an die LZ 

Garage 
Nähe Bahnhof gesucht 
Oft.-Nr. 664 an die LZ 
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Das,.Gesetzbuch der Arbeit der DDR" (AGB): 

Eine Provoi<ation der Arbeiterschaft 

Am 1. Juli 1961 trat das „Gesetzbuch der 
Arbeit der l)l)R" (AGB) In Kraft. Wohl 
kaum ein von den SEI)-IV1achthabcrn In der 
Sowjetzone diktiertes Gesetz greift so tief in 
das gesamtdeutsche Leben ein wie dieses. 
Einerseits zementiert es die „Verplanung" 
und die Schlrrhlerstellunii der arbeitenden 
Menschen In der Sowjetzone gegenüber der 
Rntwieklung In den vergangenen Jahren und 
gegenüber den Berufstätigen in der Bundes- 
republik: andererseits soll dieses Gesetz nacli 
dem Willen der SEI> seine politisciic Ausfor- 
mung als „Vorbild" für ein kommunistisches 
Gesamtdeutschland erhalten. Das AGB Ist 
damit restaurativ und offensiv zugleich. For- 
mal stellt das AGB eine Zusammenfassung 
bereits bestehender und praktizierter Rechts- 
vorschriften sowie neuer arbeits- und sozial- 
rechtlicher Zielsetzungen dar Dabei muß je- 
doch erkannt werden, daß diese Kodifikation 
von Arbeits- und Sozialreeht im Sinne kom- 

munistischer Auffassungen und Auslegungen 
verstanden werden muß. Der Kommunismus 
kennt keine eigenständige Sozialpolitik. Sie be- 
deutet für ihn vielmehr eine ideologisch unter- 
mauerte und zweckbedingte Partelpolitik mit 
dem Ziel, menschliche Arbeitskraft zu erhal- 
ten, um sie rationell in die Planberechnungen 
einbeziehen zu können. Wir sehen also, daß es 
nicht nur eine Frage der Objektivität, sondern 
auch der notwendigen politischen Wertung 
Ist, die in letzter Zeit Immer deutlicher ge- 
wordene Diskrepanz zwischen dem formalen 
Inhalt des AGB und seiner Umsetzung In 
die Praxis zu erkennen, die von den totalitä- 
ren Bestrebungen der SED und den Faktoren 
einer kommunistischen Planwirtschaft be- 
stimmt wird. 

Das AGB geht In seinem Inhalt weit über 
bloßes Arbeitsrecht hinaus und greift tief in 
die private Sphäre der arbeitenden Menschen 
(z. B. in der Frage der Freizeitgestaltung) ein. 

Begriffs „ähnliche Fälle" einen weiten, will- 
kürlich zu ziehenden Rahmen läßt. Nach 
den §§ 25 und 26 sind Zwangsversetzungen 
innerhalb eines Betriebes oder Ortes, aber auch 
an andere Orte möglich. So sagt zum Beispiel 
§ 26. Abs. 1. u. a. aus: 

„In gesetzlichen Bestimmungen und Rah- 
menkollektlvveriTägen kann für bestimmte 
Werktätige festgelegt werden, daß Ihnen 
aus dienstlichen Gründen eine ßlefche oder 
andere Arbeit am selben oder an einem an- 
deren Ort bis zur Dauer von ß Monaten ... 
übertragen werden kann." 

Die Tatbestände, die für eine fristlose Ent- 
lassung eines Arbeitnehmers maßgebend sein 
könnten, sind im AGB im Gegensatz zu bis- 
herigen arbeitsrechtlichen Bestimmungen nicht 

mehr klar umrissen. Der § 32 gibt lediglich 
einen dehnbaren Rahmen; 

„Bei schwerwiegender Verletzung der staats- 
bürgerlichen Pflichten oder der sozialistischen 
Arbeltsdisziplin kann der Werktätige fristlos 
entlassen werden Die fristlose Entlassung ist 
in der Regel nur nach erfolglos gebliebenen 
Erziehungs' bzw. Diszipllnarmaßnahmen vor- 
zunehmen" 

Die enge, für den Arbeitnehmer in Jedem 
Falle nachteilige Verquickung von Kündi- 
gungsmöglichkelten und Planstrategie ergibt 
sich u. a. aus dem § 31. Abs 2a. sehr klar; 

„... der Betrieb dar] nur kündigen, wenn 
es infolge Aenderung der Produktion, der 
Struktur oder des Stellen- bzw. Arbeitskräfte- 
planes notwendig ist,. 

Streikrecht - nicht einmal erwähnt 

Vom „Recht auf Arbeit" zum Arbeitszwang 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 

kann nicht auf jede einzelne Bestimmung und 
Regelung des AGB eingegangen werden. 
Einige wenige, dafür aber um so wesent- 
lichere Beispiele müssen genügen. Eines der 
wichtigsten Kriterien ist die Wandlung des 
noch im Artikel 15 der SBZ-Verfassung ver- 
ankerten „Rechts auf Arbeit" in eine „Pflicht 
lur Arbeit"; 

„Die Arbeit und die Entwicklung der Fähig- 
keiten zum eigenen und gesellschaftlichen 
Nutzen sowie die schöpferische Mitwirkung 
an der Ausarbeitung und Erfüllung der Pläne 
und an der Leitung der Betriebe und der 
Wirtschaft sind moralische Pflichten jedes ar- 
beitsfähigen Bürgers" (§ 2. Abs 2) 

Diese Arbeitspflicht muß nach straiten Ord- 
nungsprinzipien erfüllt werden: 

„Jeder Werktätige hat die Pflicht, die so- 
zialistische Arbeitsdisziplin als Grundregel für 
die gemeinsame Arbeit der Werktätigen ein- 
zuhalten. insbesondere das sozialistische 
Eigentum zu schützen und zu mehren." (§ 2, 
Abs i) 

Noch 1954 wurden zum Beispiel in der 
Sowjetzone in einer gewissen Anerkennung 
des „Rechts auf Arbeit" Zwangseinweisungen 
untersagt und der Arbeitskräftebedarf auf 
arbeitsvertraglicher Basis gedeckt. Heute 
wird die durch das AGB begründete Arbeits- 
pflicht dialektisch als ein „Recht auf schöp- 
ferische Mitwirkung an der Erfüllung der 
Pläne" begründet. In engem Zusammenhang 
mit dieser „Pflicht zur Arbeit" stehen die 
Bestimmungen des AGB über den Abschluß 
und die Auflösung von Arbeitsverträgen (3 
Kapitel, §§ 20—38). die die freie Wahl des 
Arbeitsplatzes weitgehend einschränken und 
die zwangsweise Verpfliclitung in andere Be- 
triebe und an andere Orte möglich machen. 

Wie sehr in die freie Wahl des Arbeits- 
platzes und in das eigene Kündigungsrecht 
des Arbeitnehmers eingegriffen wird, zeigen 
die Bestimmungen über die Auflösung des 
Arbeitsvertrages (§§ 31—36), mit denen das 
bisher auch in der SBZ noch bestehende Kün- 
digungsrecht weitgehend paralysiert wird. 
Will der Arbeitnehmer kündigen, so sind in 
erster Linie „die gesellschaftlichen und per- 
sönliciien Interessen" zu berücksichtigen (§ 
31. Abs. 4). Den Inhalt dieser „Interessen" 
aber bestimmt einzig und allein der Gesetzge- 
ber. An diesem Punkt sei ein Vergleich des 
sowjetzonalen AGB mit dem NS-„Gesetz zur 
Ordnung der nationalen Arbeit" aus dem 
Jahre 1934 vorgenommen. Auch für dieses 
Gesetz war die Einengung und später die 
gänzliche Beseitigung der Verfügungsgewalt 
des einzelnen Arbeitnehmers über seine Ar- 
beitskraft charakteristisch. Die „Dienstver- 

pflichtung" war Bestandteil dieses NS-Ar- 
beitsgesetzes und ergänzender Verordnungen; 
die SED hat ebenfalls die „Zwangsverpflich- 
tung" zur „Erfüllung wichtiger betrieblicher 
bzw. volkswirtschaftlicher Aufgaben" legali- 
siert. Die in dem sowjetzonalen AGB ent- 
haltenen „Notstands"-Klauseln, besonders der 
§ 24, Abs 2, stellen dehnbare, weit ausleg- 
bare Generalklauseln dar; 

„Für Katastrophen und ähnliche Fälle gel- 
ten besondere gesetzliche Bestimmungen." 

In diesem Passus fehlt Jede weitere Spezi- 
fizierung, was der Auslegung besonders des 

Es überrascht nach dem bisher Festgestell- 
ten nicht, daß im AGB vom Recht auf Streik 
überhaupt nichts zu lesen ist Das Streikrecht, 
in den Verfassungen demokratischer Staaten 
fest verankert, ist zwar noch im Artikel 14 
der „DDR"-Verfassung erwähnt; als jedoch 
die mitteldeutschen Arbeiter bei Bekannt- 
werden des AGB-Entwurfs nach der Ver- 
wirklichung dieses Rechtes fragten, erklärte 
das FDGB-PräsIdiumsmitglied Lehmann 
auf einer FDGB-Bundesvorstandssitzung am 
1. 11. 1960; 

„Wir brauchen In unser sozialistisches Ar- 
beitsgesetzbuch keinen Passus über das Streik- 
recht aufzunehmen, weil wir keinen Gegner 
haben, gegen den wir dieses Streikrecht in 
Anwendung bringen müssen... Wollte die 
Arbeiterklasse unter diesen Umständen strei- 
ken, würde sich das gegen ihre ureigensten 
Interessen richten." 

Es gibt eine Fülle von weiteren Beweisen, 
daß es in der Sowjetzone freie Gewerkschaf- 

Alltagsbild 
in der Sowjetzone; 

Frauen 
bei Schwerarbeit. 

8 123, Abs. 1, AGB: 
„Die Gleichberechti- 
gung der Frau In der 
sozialistischen Gesell- 
schaft wird durch die 
Teilnalime am Ar- 
beitsprozeß . . . voll 
verwirklicht." Die ge- 
naue' Kenntnis des 
AGB mit der darin 
verankerten Arbeits- 
pllicbt läßt die Frag- 
wUrdigkeit dieser Art 
„Gleichberechtigung" 

offenbar werden. 
(Foto: Bildstelle VWD) 

Fünftage-Woche nicht im Interesse der Werktätigen" n 
Auch das Kapitel über „Die Arbeitszeit" 

beweist den rückschrittlichen Charakter die- 
ses Gesetzes, besonders dann, wenn wir in 
der Bundesrepublik gültige arbeitsrechtliche 
und sozialpolitische Maßstäbe anlegen. Eine 
eindeutige Arbeitszeitregelung wird im AGB 
nicht vorgenommen; es wird nicht einmal 
eine Höchstarbeitszeit festgesetzt. Gerade in 
diesem Punkt zeigt sich eine erhebliche Ab- 
weichung — allerdings zum Schiechtenl — ge- 
genüber dem sowjetischen Arbeitsrecht. In der 
Sowjetzone bleibt die 45-Stunden-Woche wie 
auch die 5-Tage-Woche verboten. Ende 1960 
schrieb die sowjetzonale Zeitschrift „Die Wirt- 
schaft": 

„Es ist nicht beabsichtigt, in absehbarer 
ifu ^-Tage-Woche einzuführen. Ihre Ein- führung würde gegenwärtig den Interessen 
der Arbeiterklasse und aller Werktätigen nicht 
entsprechen .. 

Der § 67 des AGB sagt in Absatz 1 und 
z aus; 

„Die Dauer der Arbeitszeit wird durcfi den 
soziaiistischenStaat entsprechend dem erreich- 
te Stand der Arbeitsproduktivität in Veber- 
einstimmung mit den gesellschaftlichen und 
persönlichen Interessen der Werktätigen im 
volkswirtschaftsplan festgelegt Die Erfolge der Werktätigen bei der Steigerung der Ar- 
beitsproduktivität bilden die Voraussetzung lur die planmäßige schrittweise Verkürzung 
der Arbeitszeit ohne Lohnminderung." 

Der Wortlaut des § 72. Abs. 2. unterstreicht 
c m ^°sicht des sowjetzonalen Regimes, die o-Taga-Woche nicht einzuführen; 

„Jedem Werktätigen ist in der Woche grund- 
sätzlich ein arbeitsfreier Tag zu gewähren .. 

Das bedeutet In Verbindung mit dem § 69 
Abs 1; 

„Sonn- und Feiertage sind Tage der Ar- 
beitsruhe", 
daß an die Gewährung arbeitsfreier Werk- 
tage (in der Bundesrepublik im allgemeinen 
der Samstag) nicht gedacht ist. 

Jede Möglichkeit einer praktischen Mitbe- 
stimmung oder Mitwirkung der Arbeitnehmer 
wird durcli das Arbeitsgesetzbuch ausgestüilos- 
sen. Die §§ 8 und 9 fundamentieren gesetz- 
lich die „Einmannleitung" der Betriebe im 
Auftrag und im Sinne des SED-Regimes; 

„Der Betriebsleiter und die leitenden Mit- 
arbeiter .. sind Beauftragte der Arbelter- 
und-Bauern-Macht. Der Betriebsleiter leitet 
den Betrieb noch dem Prinzip der Einzellei- 
tung(§ 8, Abs. 11 

Auch in diesem Fall ist ein Vergieidj mit 
dem bereits zitierten NS-Arbeitsgesetz ange- 
bracht, worin festgelegt wurde; „Im Betrieb 
arbeiten die Unternehmer als Führer des Be- 
triebes. die Angestellten und Arbeiter als Ge- 
folgschaft." Der Betriebsleiter soll sich nach 
dem AGB zwar „auf die Erfahrungen und 
Vorschläge der Werktätigen stützen" (§ 9, 
Abs. 1), wird jedoch gleichzeitig als „Erzie- 
her" der Werktätigen eingesetzt: 

„Der Betriebsleiter ist nicht nur Verwalter 
von Sachen, sondern in erster Linie Leiter 
eines Kollektivs von Werktätigen, für deren 
polMsch-ideologische Erziehung er mitverant- 
wortlich i.st." (§ 9, /ib». 2) 

ten nicht gibt. Der FDGB ist vielmehr immer 
mehr zu einem politischen Handlanger, zu 
einetn Willensvollstrecker der SED geworden. 
Bereits in der 1955 beschlossenen und heute 
nocli gültigen Satzung des FDGB heißt es ein- 
deutig; 

„Die Gewerkschaften anerkennen die füh- 
rende Rolle der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands." 

Die Rulle des FDGB, die Werktätigen in 
der SBZ zu immer höheren Arbeitsleistungen 
anzutreiben und sie „zu einem hohen sozia- 
listischen Bewußtsein zu erziehen", wird durch 
etliche Bestimmungen des AGB manifestiert. 
Der § 4 enthält im Absatz 2 zum Beispiel 
folgenden Passus; 

„Sie (die Gewerkschaften) mobilisieren die 
ganze Arbeiterklasse und die Intelligenz zur 
allseitigen Erfüllung der Wirtschaftspläne mit 
dem Ziel der ständigen Verbesserung ihres 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus." 

Lediglich im sozialen Bereich ist dem FDGB 
noch eine gewisse Mitwirkung zugestanden, 
so z. B. bei der Verteilung von Wohnungen, 
bei der Entwicklung der kulturellen und 
sportlichen Betätigung Im Betrieb, bei der 
Kontrolle des Gesundhelts- und Arbeitsschut- 
zes usw. (nach § 12. Abs. 2). 

Nach § 80, Abs. l, besteh' Anspruch aul 
einen Grundurlaub von 12 Tagen. Von dei 
sowjetzonalen Arbeiterschaft gestellte Forde- 
rungen nach Erhöhung des Grundurlaubs aul 
mindestens 15 Tage blieben unberücksichtigt 
Jugendliche erhalten 18 bzw. 21 Tage Ur- 

f§ 140). Gunstigere Urlaubsregelungen sirjd für sowjetzonale Arbeitnehmer nach dem 
AGB ausgeschlossen. Die enge Verquickung 
von Erholungsurlaub und Planerfüllung er- 
gibt sich deutlich aus dem § 85. Abs 1: 

„... Der Erholungsurlaub der Werktätigen 
ist so festzulegen, daß die planmäßige Erfül- 
lung der betrieblichen Aufgaben gesichert 
wird .. 

Der,sozialistische' Mensch 
Es ist durchaus verständlich, daß der „För- 

derung der Jugend im Betrieb" ein beson- 
deres Kapitel im AGB eingeräumt wird. 
Aufschlußreich ist allerdings ein Passus im 
§ 134. Abs. 1; 

„Der Betriebsleiter ist für die Erziehung der 
Jugend nach den Grundsätzen der sozialisti- 
schen Moral mitverantwortlich . " 

Bereits dieser Hinwels läßt den ideologisier- 
ten Charakter der in den §§ 134—141 nieder- 
gelegten Förderungsmaßnahmen für die ar- 
beitende Jugend in der SBZ erkennen Aul 
der gleichen Ebene liegt die „Verwirklichung 
des Rechts auf Bildung und zur Entwick- 
lung neuer, sozialistischer Menschen" (§ 117. 
Abs. 1). Danach sind die Betriebe verpflichtet 
„die sozialistische Bildung und Erziehung 
der Schuljugend sowie die Betreuung der 
Kinder der Betriebsangehörigen durch die 
Betriebsgewerkschaftsleitung zu unterstüt- 
zen ..." 

Der Inhalt des 9. Kapitels über „Die sozia- 
listische Arbeitsdisziplin" geht weit über in 
der Bundesrepublik übliche Arbeitsordnungen 
hinaus und ist seinem Charakter nach gar 
nicht mit unseren arbeitsrechtllchen Normen 
und Auffassungen vergleichbar § 106, Abs. 1, 
manifestiert die angebliche „grundsätzliche 
Uebereinstimmung der Interessen der Gesell- 
schaft und des einzelnen", worauf die „sozia- 
listische Arbeitsdisziplin" beruht. Das bedeu- 
tet in der Praxis, daß ein Verstoß gegen die 
im AGB begründete Arbeltsdisziplin eine 
Verletzung der Staalsdiszipiin, einen Verstoß 
gegen die Staatsräson, darstellt und entspre- 
chend arbeitsrechtlich (nach § 109, Abs. I) 
oder sogar strafrechtlich geahndet werden 
kann. In engster Verbindung damit steht die 
in den §§ 112—115 gesetzte „materielle Ver- 
antwortliclikeit" der Arbeitnehmer. 

Eine bittere Reolität unseres gespaltenen Landes 
Eine besondere Rolle wird im AGB den 

sog. Konfliktkommissionen zugewiesen, die 
heute mehr denn Je zu Vollzugsorganen einer 
einseitigen Parteijustiz geworden sind. Die 
ideologische (kommunistisdie) „Erledigung" 
von Arbeitsstreitigkeiten ergibt sich u. a. aus 
folgenden Passagen der entsprechenden Para- 
graphen des AGB: 

„Die Organe zur Entscheidung von Ar- 
beitsstreitigkeiten haben die Aufgabe, zur 
Durchsetzung des sozialistischen Arbeitsrechts 
und der sozialistischen Moral beizutragen 
(S 142, Abs. I) . . . Sie (die Konfliktkom- 
missionen) dienen der gegenseitigen Erziehung 
der Werktätigen im Sinne der Gebote der 
sozialistischen Moral und zur beujufllen Er- 
haltung des sozialistischen Rechts " (§ 143. 
Abs. 1) .. Die Konfliktkommissionen unter- 
suchen und entscheide,\ bei Verstößen gegen 
die Gebote der sozialistischen Moral, insbe- 
sondere der sozialistischen Arbeitsmoral... 
(§ 144. Abschn a) 

In welchem Maße die Zonenkommunisten 
ihr AGB auch unter gesamtdeutschen Per- 
spektiven betraditen, sei absdiließend durch 

wenige Zitate aus der Präambel zum AGB 
unterstrichen: 

„Die geschichtliche Aufgabe des ersten deut- 
schen Arbeiter- und Bauernstaates. . besteht 
darin, die Ueberlegenheit des Sozialismus uor 
dem ganzen deutschen Volk zu beweisen... 
Die Brringung der Ueberlegenheit des So- 
ziulismus wird die Arbeiterklasse beider deut- 
scher Staaten befähigen, ihre historische Auf- 
gabe zu lösen ..." 

Das sowjetzonale Arbeitsgesetzbuch gehört 
zu den bitteren Realitäten unseres gespalte- 
nen Landes. Wir alle haben uns damit aus- 
einanderzusetzen. 

H. b. 

Herwttgebci titew Soidtrsiif«: 

HESSISCHE 
Landeszeatraie iür 
HEIMATDIENST 



Freita£t den 27. April 1962 
LANGE NBR ZEITUNG          

Seite 10         

MACH'S NACH! 

Akluallai Film-S(reifen : 

/fächle sind 

oellez i^ii^akteno. 

Gordana Miletic und Ivo Payer 

Das Mädchen Dolores (Gordana Mtletic) 

Alessandra Panaro und Corrodo Pani 
foto«: Ntu« fiim-AHUru 

Die praktisdisten und bequemsfen Klet- 
dungsstücke sind im Sommer immer 
noch Rock und Bluse. Und welche Frau 
möchte nicht dieser ein/achen Kombi- 
nation durch modische Akzente eine 
persönliche Note geben? Hier eine neue 
und überraschende Möglichkeit als Tip 
für Sie: An der Bluse ein kleines An- 
stecksträußehen und um die Taille einen 
gleichfarbigen, breiten Gürtel. 

Die Zeiten sind arm geworden .. Nich an 
Kultur. Und sclion gar nicht etwa an Ziyilisd- 
tion. Aber an Abenteuern. Selbst an Moglidi- 
keiten, das Abenteuer zu suchen. Denn: Am 
Kongo gibt es Gesetze und Verbote - bemahe 
wie zu Hause. Expeditionen an den Amazonas 
sind so exakt organisiert wie em Familien- 
nicknick. Der wilde Westen ist zahm geworden. 
Und die Mexikaner dürfen -luch mdit mehr 
ihren Tagesbedarf an Steaks aus lebenden 
Rindern herausschneiden. Keiner kann mehr 
leben wie Robinson Crusoe — keiner entdel< 
ken wie Columbus - keiner kämpfen wie 
Richard Löwenherz. Malrosen bekommen fes e 
Monatsgehälter mit Überstunden , 
Versicherung - Tiefseeforscher haben Spezial 
ausrüslungen und Assistenten. 

Die großen Abenteuer auf der Erde gehen 
zuende. 

1 Das mag für die Liebhaber ßeordnetei_Ver- 
hältnisse ein behaglicher Zustand sein f 
die Jugend aber ist er bedruckend. Wahr 
scheinlicli wäre sie viel weniger unteineh- 
munßslustig, wenn sie mehr Chancen dazu 
hätte. Da sie sie nicht hat, gebärdet sie sie 

) so erschreckend abenteuergieng. 

„Hatschi« - o flieser ^chniipfen! 

MI. dem Frühling komm, de, Schnupfen . . . nich.! • Der Schnupfenkobold s.Irb. au, 
Ein Kölner Arzt demonstrierte in Hamburg, 

wie einer di-r größten Volksschädlinge wirk- 
sam bekämpft werden kann. Jährlich stielilt 
der Schnupfen unserer Volkswirtschaft etwa 
300 Millionen Arbeitsatun.ien, fünfmal mehr, 
als durch Betriebsunfälle verloren gehen. 

leder von uns kennt die ersten Schnupfen- 
Warnschüsse: Erst kratzt und reizt es ein 
wenig in der Nase, dann kommt das erste 
Hatschi", und bald verwandelt sich die sonst 

so harmlose Nase in einen unangenehmen 
Wasserfall. 

setzen und jenes Gerat ausprobieren, da.s die 
Industrie nach den Anregungen des Kolner 
Arztes entwickelte. Man setzte ganz emfadi 
die leichte und handliche Hico-Climamaske 
auf und atmete, atmete. Wer „verschnupft 
war, konnte sehr bald erkennen, daß seine 
Atemwege freier wurden, und vor allem lui 
Kinder dürfte diese neue Behandlungsform 
ideal sein. 

Wenn nun also das erste Hatschi anzeigt, 
daß man beginnt, verschnupft zu werdet^ 
braudit man den Kopf nidit ™hr m den 
Sand — oder besser gesagt in die Kamillen- 
sdiüsscl zu Stedten, Zwei Pole in die Steckdose 
genügen für eine Privatkur. 

Das ist nicht der einzige - bestimmt aller 
ein wesentlicher Grund dafür, daß es die Zeit- 
crsdieinung der „Jugendproblematik" gibt — 
was sich im Alltagsleben meist als alarmieiende 
Sdilagzeilen in der Tagespresse auswirkt: 
•lugendhche Verbrecherbande - 
Streiche von Siebzehn-, Achtzehn- und Zwan- 
zigjährigen - mutwillige Zerstörungen - 
und immer so weiter. Die munter fortsdirei- 
tende Zivilisierung unserer Erde hat iimen den 
Auspuff ihres jugendlichen Übermuts genom- 
men - sie sudien sidi jetzt einen anderen, in 
der falschen, in der gefährlichen Rid)tung. 

Das sind nidit alles künftige Sdiwerver- 
brecher. In zehn Jahren sind sie meist nichts 
anderes als normale Familienväter, die sich 
in die soziologischen Bahnen einordneten, 
gegen die sie sich früher so sehr gesträubt 
haben. 

Man braudit sich nur den jungen Italiener 
Constantino in dem NFA-Film „Die Wachte 
sind voller Gefahren" genauer zu betrachten, 
ein intelligenter Junge, ' 
der Schule auch nur die geringsten Kopfzer- 
brechen macht, der nicht ahnt, was Armut be- 
deutet oder Enge oder Kleinlichkeit. Und doch 
ist er der Führer und der Erfinder der ,.Liebes- 
paar-Bande", die sidi die verschwiegenen 
Rendezvous nidit ganz einwandfreier Pardien 
zu einträglidien Erpressungen zunutze mamt 
Und dann wagt sie sich sogar an notorische 
Heiratssdi windler. 

Warum? Es gibt einige Gründe, weshalb si^ 
Constantino und seine Freunde mit solchen 
gefährlidien Spielen die Zeit vertreiben. 
Dieser Film erklärt sie erregend und reallstisdi. 
Das aber ist der hauptsächlichste: die Lange- 
weile vor einem Leben, wie es ihnen Staat, 
Familie, Zivilisation zugedadit haben — brav 
in der Schule, brav zu Hause, brav jetzt und 
brav für alle Zeiten. 

Aber gerade aus diesem Zirkel der Lange- 
weile und Bravheit wollen sie ausbrechen. Ist 
es wirklidi nur ihre Sdiuld, wenn sie dasjenige 
Abenteuer wählen, das für sie das einzig mög- 

liche zu sein scheint? 

9H (Bewß0Utt0 ^TäuHt ßeichtev *»• 

7)£e Vozieile iet <J.etttßiaun)else 

An der CUma-Bar in Hamburg demonstriert 
Dr. Dobbelstein (Banz rechts) die Heilwirkung 

Die billigslen Vitaminträger sind Peter- 
silie, Schniltlatich und ähnliche Krauter. 
Ilm sie .sländin frisch bei der Hand zu 
haben, empfiehlt sich die Anlegung eines 
kleinen KrUulcrgärlleins auf dem Fen- 
sterbrett. Man kauft die Krauter tn 
Töpfen und setzt sie in eine kleine 
mil Blumenerde gefüllte Kiste, 

Nun gab es von jeher mandie mehr oder 
...eniger zu empfehlenden Volkstezepte_ Das 
bekannteste ist wohl das KamiUenbad, bei 
dem iidi Wärme mit der Inhalation von •<=»- 
millep.-Dampfstoffen verbindet. Allerdings ist 
und war dieses Verfahren mit einigen Um- 
ständen verbunden. 

Nach dem Motto: Warum kompliziert, wenn 
es auch einfadi geht, hatte nun der Kolner 
i^rzt ür. med. H. Dobbelstein die Idee, akute 
und chronische Evkältungskrankhelten - und 
damit auch akute und chronische Bronch-tis — 
rtuidi trockene Wärme zu behandeln. Er legte 
dainit den Grundstein zu ehier völlig neuen 
TherapieJorm, denn er 
Wärmt schicchthir., sondern tjas E'^^tmen 
trodiener, hellender Warmluft, die direkt und 
konS »n den Entzündungsherd herange- 
bracht wird. Gleichzeitig verband er damit die 
Anreicherung dieser Warmluft mit hochwirk- 
samen, schleimhautaktiven 
die entzündungshemmend 
damit «u( angenehme Welse die 
'\ie dem alton qualvollen KamlUenbad 
mgesireb; wurde. 
In Hamburg konnte sidi nun Jeder an eme Bar 

Foto: BaiuparUftue WUstervrot 

o.. .n SÄ 
Die Her3tellunBsl:osten sind z^ar Fertiuhouj durch den 
in der herkömmlichen Massiubauujeise. abe 0 j schon preisöön- 
Einbau von Schränken und die komFletle ^ naheS /e" t Wellere Vorfeile rind 
sliser. Außerdem Ueflcn von e„ten Tag 
unbestritten; die kurze Bauze«!, , schließlich die JMÖoUchkeit. sich vor dem 

Ä   - 

Warum ist die /^iij^eiid ein Problem? 

Gerade im Frühling und Vorsommer lechzt 
man nach Sonne. Hs flibt heute Orle, u!0 mon 
sich nach einer Skiab/ahrt am erbarmten 
Wa,sser treffen kaun — a-o also Schnee und 
Wasser {beide wirken iiiie Sounen-Rejlekto- 
ren) aneinandergrenzen Hier ist immer beson- 
dere Vorsieh! geboten - wenn man nicht statt 
bronze-gebriiunt zur Rothaut werden unlt. 

^iichf3tcbe - uni was htzauskam! 

Die Interessenvertretung der britischen Ver- 
braucherschaft, die Consumers' Association, 
hat nach einer Stichproben-UntersuAung der 
Heizungssysteme in britischen Haushaltungen 
festgestellt, daß die Heizung mit festen 
Brennstoffen nicht nur am billigsten, sondern 
auch zuverlässig ist. Die Consumers' Associa- 
tion empfiehlt die Kohlenheizung besonders 
soldien Bevölkerungskreisen, bei denen der 
Kostenfaktor eine widitige Rolle spielt. Die 
Stichproben-Untersuchung ergab, daiJ vi®'« 
Heizungsanlagen in England betraditlich über- 
altert sind. 

Keine Zeit (ür Abenteuer: 

Es Ist nodi nicht allzu lange her, da SaH es 
als ausgesprochen vornehm, mit 
zarten Teint auf den Boulevards zu flanieren. 
Daß si^nun mit den Zeiten die Sdiönheits- 
ideale ändern, merkt "'S" 
Miss-Wahlen, sondern audi an der Tatsadie 
daß heute der Goldbronze-Ton das Blaß-LiU 
früherer Zeiten abgelöst hnt. 

Nun weiß jeder aus mehr oder weniger eige- 
ner Erfahrung, daß es nicht so 
gewünsditen Bronzeton zu crreiclien Legt 
man .^di niimiidi ungeschützt m die 
so ist meisten.^! da.^ erste Ergebnis 
der H.iut. vcrur.sacht durch einen bestimmten 
Teil der Ultraviiiiettstrahlen. Die 
bestrahhing bewirkt eine stärkere Geiali- 
durdibUitung: dadurdi werden mehr P|fi^nt- 
farbstoffp nn die llautoberllache 
die den Farbton erzeugen. Die.=e Zerif gunt, 
der Eiweißstoffe bedeutet aber wicdeium 
eine zusätzliche Leistung für den Korper 
Reste dieser Moleküle müssen ausgeschieden 
oder im gesamten Stoffwedisel neu emgeorcl- 
net werden. Während man also gelaspen m 
der Sonne liegt-anscheinend völlig [8 
hat der Körper eine ganz schone Aibeit zu 
leisten. Er leistet aber diese Arbeit ieichtei. 

I wenn er in Bewegung ist. . 
Wer also eine gesunde Bräunung erreidien 

will, hat grundsätzlich zwei 
Langsam und nidit in der prallen Mittags 
hitze mit den Sonnenbädern anfangen, wobei 

Bewegung zu empfehlen ist, um die Haut 
sadigemäß vor den gefährlichen ultravioletten 
Strahlen zu schützen. 

Gute Lichtschutzmittel sollen wie Filter 
wirken. Die bräunenden Strahleii werden 
durchgelassen, während die schädlidien abBC- 
halten werden. Vor allem aber darf es nidit 
vorkommen, daß sidi Abertausende von 
Scliweißtrüpfchen bilden, die zusammen mit 
Sonne und Creme wie ein Brennspicgel wirken 
und audi dementsprechende Verlirenmmgen 
erzeugen. Trotzdem aber muß der Haut . I'ett- 
Iiadisdiui)" geliefert «erden, und so su^ e 
man schon immer nadi der idealen Kornbi 
nation mit fettreidien und 
raten D-i sidi für eine Erprobung stets die 
,.xtreinsten Fälle am besten eignen, iiat eine 
Vorarlberger Kosmetikfirma gleichzeitig einigt 
Jahre lang mehrere Hodigebirgsexpeditionen 
mit Liditsdiutzmitteln ausgerüstet 
^tieß man auf ein „sonniges" Ergebnis. Es ist 
dem Chemiker Dr. Franz Greiter und se nen 
Mitarbeitern tatsächlidi gelungen, mit seinen 
Kombinationen nicht nur dem Alpinisten um 
Leistungssportler, sondern jedem 
beter einen wirksamen Schutz zu schaffen, dei 
entsprechend den Erprobungen Namen 
des hödisten Vorarlberger Berges, des 331b 
Meter hohen Piz Buin, bekam. Vor allem ge- 
lang es nämlidi auch, das Austrocknen der 
Haut zu vermeiden, da? ja bei Bergsteigen 
jene markanten „Ledergesichter" prägte. Dci 

normale Sonnenhungrige hat aber verständ- 
licherweise wenig Interesse, seine Haut wie 
gegerbtes Leder zu Markte zu tragen. 

Und nun zum Schluß vor allem 
Hinweis für das zarte Geschlecht. Es lohnt sim 
wirklich, mit Überlegung, Maß und Vernunft 
an das „Bräunungsprogramm" heranzugehen. 
Sie haben nämlich dann nidit nur mehr Ver- 
gnügen am Wochenend-Sonnenbad oder an der 
Urlaubsbräunc, sondern Sie können audi der 
späteren Bilanz mit Rulle entgegenseilen. Die 
Quittung für eine riditige Behandlung der 
Haut beim „Rö.-^len" wird nämiidi von der 
Natur erst nadi .lahren zugestellt. Dann nam- 
lidi, wenn die Haut die vielen s.mnigen Som- 
mer ül~erstandcn iiat 
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RUND UM DEN 

Liacenar Oakftbk*' 

Mei iiewe Langenei', Ostern 1962 is erum. 
Es war schee un der, wo des Fest dehaam 
zwi.schen seim selbstgespannte Maschedraht- 
zaun verbringe könnt, der dorft sich glicklich 
nenne. Awwer en Osterspaziergang dorft bei 
so crem Welter net fehle. 

Un dadevoo will de Schorsch Euch heut be- 
richte. Wer an Ostern die Nadiir aus de Näh 
beowachte wollt, der hat sieh uff Schusters 
Rappe gemacht un is enaiis in die Kowwerscht, 
in de Haaner Wald un zum Paddeldeich. Wer 
mir jetzt noch sage will, daß des Fleckche 
Erd rund um die Märzemihl not e beliebt, ja 
des Langener Ausflugsziel iwwerhaupt wär, 
dem kann ich nur nachträglich -loch folgendes 
sage: Es warn, nach ganz vo.sichtige Sciiät- 
zunge, Hunnerte — wann nel gar Dausende 
von Mensche, von Langenei-, die wo an Ostern 
den Paddelteich besucht hawwe. Sie sin aam 
entgegegeströmt wie die Maikäwwer nach 
crem 28grad warme Aprildag Kreuz im quer 
dorch Ginsterbisch hawwe se sich ihm Weg 
gebahnt un sogar die Pfadfinder hawwe ihr 
groß Zeltlager dort uffge.schlage. Warum wohl 
des alles? Ei, ganz aafach deshalb, weil die 
Bevölkerung damit kundtun will, daß es for 
sie als Erholungsgebiet bloß des ideale Gelände 
an dem Gewäs.ser un drumeruni gewwe dut 
In dene Kuhle kann mer schon aale Audositz 
als Sitzgelegenheit entdecke. Glaabt mer. daß 
noch kaan Bruchdeil von dene I.eul zu de 
weite Kiesgrub marschiert wär. Ei, des wär 
ja nach kaa Erholung, sonnern e Strapaz — 
for Fußgänger. Iwwerigens, es sin aam dort 
viele Bekannte begegent, awwer leider widder 
i^aa so Bekannte, daß mer emal e Ortsiiesich- 
tigung damit hett verbinne könne. Awwer 
tröst Euch, aach wann uns niemand liilft un 
niemand heern will, mir erobern uns schon 
de Paddeldeich, ja mir sin uff em beste Weg 
dezu. In Badehose hawwe se schon uff de 
Wieseabhäng gelege, die Zelte warn de Aafang 
vom Camping, mer hatt mit ßäll gespielt un 
die Bank warn von Dauerparker be.sotzt. Die 
Schwan hawwe sich schon bis zur MihI zu- 
rickgezoge. Wer von dene viele Paddeldeich- 
Freunde werd schon wisse, daß da owwe die 
Quell unserer Sterzbach lieht. Ich bezeichen 
deshalb des ganze Gebiet als Quelle der Er- 
holung un deet gern aach emal iwwer des 
Thema en öffentliche Diskussionsawend vor- 
schlage. Dann kennte mer emal sehe, wie .sehr 
mer sich so e still Plätzje in de Näh von 
Lange winscht. Mer kann doch net jahrelang 
an .so Tatsache vorbeigeh, die jetzt dorch die 
viele Besucher so richtig ünnerstriche werd. 
Hier sollte mal jemand vorschlage, ebbes zu 
du, ich liab's ja schon oft genug gesagt, awwer 
ich allaa kann's aach net mache. Ganz' I.ange 
muß mithelfe. Ganz Lange misst .sonndags am 
Paddeldeich lieje, so lang, bis mer uns net 
mehr iwwersehe kann. Der Deich is schee, 
rundum könnte Kieswege laafe mit zahlreiche 
Bänk (zum Setze) e bissje Rasen frisch aage- 
leht, e paar Bisch un Blumme eneigesetzt un 
des ganze bis zur Sterzbachquell ausgedehnt. 
Ei, noch e Stickche weiter is ja schon lange 
e GChee Gartelokal un damit aach die Frag 
erledigt. Unsern Paddeldeich sollt uns allen 
wert sei, verscheenert zu wem, ja unser Er- 
holungszentrum zu wem. Mit wenig Mittel 
viel zu schaffe, is da meglich. Die geplant Um- 
gehungsstraß is kaa Argument. Wann mer 
erst emal unsern Erholungspark dort eigericht 
hätte, dann deet niemand mehr e Straß da- 
dorch baue. Des Kapitel hawwe mer ja schon 
exerziert. Awwer ich bleib debei, daß mir for 
unser viele Eiwohner so en Blatz wie de Pad- 
deldeich dringend brauche. Wer mit mir aaner 
Meinung is, der sollt's mich wisse lasse, un 
wann ich 21 000 Briefe lese mißt — glaabt 
mers, ich deet se gern lese. Des langt for heut 

Euerm 

Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Gasbeheizt 

wohlige Wärm« 
zu Jedm- z*H 

stamm, einem 5:l-Erfolg über CSC 03 Kassel 
und einer 0:0-Punkteteilung in Kastel am 
17. 9. 61 mit einem 3;I-Sieg über den VfB 
Gießen unerwartet auf dem 3. Tabellenplatz 
auftauchte. Diese Position verlor er zwar noch 
einmal kurzzeitig durch die unverdient hohe 
1:5-Niederlage in Obertshausen und das ma- 
gere 1:1-Unentschieden gegen Friedberg vor 
eigenem Publikum, holte sie aber durch das 
■4:1 gegen Bürstadt und die Auswärtserfolge 
in Kirchhain (1:0) und Wetzlar (2:0) wieder 
zurück. In den restlichen vier Kämpfen der 
Vorrunde gab es dann allerdings keinen Sieg 
mehr, sondern dem 1:1 gegen Nieder-Roden 
folgten das 3:6 gegen den späteren Meister 
Darmstadt 98, das 1:3 bei Hermanniiia Kassel 
und das 0:0 in Biebrich, so daß der Club am 
Ende der Vorrunde den 5. Rang einnahm. 

Die Rückrunde begann zunächst äußerst 
verheißungsvoll, denn mit einem 3:2 gegen 
Ober-Roden, dem sensationellen 3;2-Sieg in 
Marburg und einem weiteren 3:2 über Heu- 
senstamm rückte der 1. FC Langen zum ersten 
Male seit seiner Zugehörigkeit zur Landesliga 
auf den 2. Tabellenplatz vor. Das darauffol- 
gende wichtige Spiel bei CSC 03 Kassel wurde 
zwar trotz einer 1:0-Führung durch zwei ver- 
meidbare Tore in der letzten Viertelstunde 
knapp 1:2 verloren, aber da das nächste Heim- 
Bpiel gegen Kastel wieder einen klaren 3:0- 
Erfolg brachte, waren die Aussichten, den 
begehrten 2. Tabellenplatz zu erreichen, nach 
wie vor recht günstig. 

Doch gerade in dieser entscheidenden Phase 
der Verbandsrunde geriet die Clubelf in eine 
Krise, die alle Hoffnungen zunichte machte. 
An acht Spieltagen hintereinander gelang der 
Langener Mannschaft kein Sieg, sondern in 
Gießen (0:3), Nieder-Roden (3:4) und Darm- 

Auswärtsspiele: 
Vorrunde: 6:12 Tore 7:9 Punkte 
Rückrunde: 9:14 Tore 4:10 Punkte 
Summe: 15:26 Tore 11:19 Punkte 

Torschützen: 
Mikulas 10, Kaffenberger 8, Schmiermund 6 

(davon 3 Elfmeter), Gleiser, Lötz und Muggli 
je 5, Berger 3, Freisens, Metzger und Weger 
je 2 und Farnik, Reichert, Stadtler und Wer- 
ner je 1. — Selbsttore des Gegners: 1. 

Aus der Hecbt«hilfe des ADAC 
„Auch bei nur geringem Sachschaden bo- 

rechligt die Übergaibe einer Geschäftskarte 
mit Name und Adresse den Unfallbeteiligten 
noch nicht, sich zu entfernen. Der Geschä- 
digte kann den Verzicht auf Herbeirufen der 
Polizei davon abhängig machen, daß der 
Scliädiger. der ein schriftliches Anerkenntnis 
bereits zugesagt hat,-zunächst seine Schadens- 
ersatzpfllcht schi'iftlich iuierkennt." (ADAC- 
Pressedienst) 

Tippelfahrt und Muslerlager 
Osterlager des 

Uber Ostern hatte die Siedlung „Grüner 
Drache" der Christlichen Pfadfinderschaft ihr 
schon fast traditionelles Lager auf der Tan- 
nenburg bei Jugenheim aufgeschlagen, nach- 
dem der ursprünglich vorgesehene Lagerplatz 
im hinteren Odenwald durch das schlechte 
Wetter regelrecht abgesoffen war. Die Fahr- 
tenchronik berichtet: 

Es ist Karfreitag gegen Mittag, als wir das 
Lager eröffnen. Während der Späherkreis, 
d. h. die Alteren, die es sich nicht haben 
nehmen lassen, den nächtlichen Klotzmarsch 
von Langen aus zu wiederholen, zusammen 
mit den Frankfurter Kameraden ein Stand- 
lager auf der Tannenburg errichten, gehen die 
beiden Rotten auf Tippelfahrt. Sie laufen in 
der Gegend von Felsenmeer und Melibokus 
herum, der Späherkreis baut inzwischen auf 
der Tannenburg ein pfadfinderisches Muster- 
lager auf, Lagerturm, Lagerzaun und Lagertor 
entstehen, Musterfeuerstellen werden gebaut 
und eine „Ausstellung" zeigt Musterknoten 
und -bünde. 

Samstagabend kommt der Siedlungsführer, 
der mit einer der Rotten unterwegs ist, auf 
einen Abend zur Tannenburg, ein Pachanten- 
fest steigt mit Brathähnchen vom Spieß und 
Tschai. Bis tief in die Nacht sitzen wir bei- 
sammen und klöhnen. 

„Grünen Drachen" 
Der Sonntag sieht einen großen Teil der 

Siedlung in Jugenheim im Gottesdienst. Mit- 
tags macht der Späherkreis das Lager der 
beiden Rotten aus, die sich inzwischen ver- 
einigt haben, erkundet den besten Platz für 
einen nächtlichen Angriff und klaut des 
Nachts aus der einen Kothe die ge.samte Ver- 
pflegung. Währenddessen hört man in der 
zweiten Kothe das Zähneklappern der Feuer- 
wache, die es noch nicht einmal wagt, die 
Mannschaft zu wecken. So müssen die beiden 
Rotten am 0.stermontag erst mit nüchternem 
Magen eine Morgenwanderung unternehmen, 
um zu ihrem — inzwischen reichlich verdien- 
ten — Frühstück zu gelangen. 

Zum Abschluß steigt der Lagerzirkus, dieses 
Mal mit neuen Nummern, der Späherkreis 
tritt mit einer selbstverfaßten Moritat auf, in 
der das Lagergeschehen glossiert wird. Außer- 
dem werden für besondere Leistungen eine 
Anzahl „Orden" verliehen, die bei ähnlich 
feierlichen Anlässen wie einem Lagerzirkus 
zu tragen sind. 

Das Lager endet mit einigen Aufnahmen, 
der Siedlungsführer zeigt noch einmal Stärken 
und Schwächen des Lagers auf und ruft be- 
sonders der Englandstaffel zu, noch mehr als 
bisher an sich selbst zu arbeiten, um gegen- 
über den englischen Pfadfindern besteliien zu 
können. -blechzahn 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

fc^MeohffM ((&i UnlMc^/ieä,' 

Probieren Sie heute diese Klare Hühnersuppc: 
Herzhafte Hühnersuppe voll zartem weißem 
Fleischvon holländischen Junghennen, mit grünen 
Erbsen und feinem Chinareis. Meisterhaft ge- 
würzt mit Curry, Muskat. Koriander. Eine wahre 
Meisterieistung! 

Untrr 8 meisterhaften Suppen können Sie wählen: 
Gula&chsuppo Ceniüsesuppo iMmesti one) 
Ochsdn&chwan-suppe Champignoncremesuppd 
Klare Huhnersuppe RindfUjIschsuppo mil Klylkhon 
Muhnercrenig&uppo 
Tomateticremcsucpe 'i.OO OM bis 1,35 DM 

Osterfeier mhl riditigen Oslerliasen 
beim Kanindien- u. CeflQgelzuditverein 

Eine Osterfeier mit „echten" und „süßen" 
Osterhasen veranstaltete der Kaninchen- und 
Geflügelzuchtverein 1903 am 1. Ostertag nach- 
mittags im Saal „Zum Lämmchen". Der Ver - 
ein fand sich mit seinen Mitgliedern und deren 
Kinder zusammen, um im Vereinskreis dieses 
Fest, wie es einem Kaninchenverein gebührt, 
zu feiern. Auch an den ..Osterhas" war ge- 
dacht: inmitten des Saales hüpfte in einem 
Käfig posierlich eine lebende Hasenmutti 
herum. Um diesen Käfig war ein Ostergärt- 
chen mil niedlichem Zaun und Grünzeug auf- 
gebaut, worin sich wiederum die einzelnen 
Osternester mit den süßen Geschenken be- 
fanden. Trotz der schönen Darbietungen der 
Kleinen für die Kleinsten, auf der Bühne, 
konnte es mancher kleine Gast nicht ver- 
stehen. weshalb diese Sachen in dem Gärt- 
chon vorerst nur zum Ansehen sein sollten. 
Aber auch sie kamen auf ihre Kosten. Mit 
leuchtenden Augen nahmen sie zum Schluß 
die Süßigkeiten in ihrem Osterkörbchcn in 
Empfang. 

Das Bühnenprogramm lag in den Händen 
von Frau Rose] Endlein, die es immer wieder 
versteht, mil den Kleinen einen guten Kon- 
takt herzustellen. Außer Gedichten und ori- 
ginellen Tänzchen, die aufgefüiirt wurden, 
hörte man auch Musikstücke am Klavier und 
auf dem Akkordion, die von 2 kleinen „Künst- 
lern" aus dem Mitgliederkreis vorgetragen 
wurden. Man darf schon sagen: alle, die dem 
Nachmittag ein festliches Gepräge gaben, ver- 
standen es, die Kleinsten und die Erwach- 
senen zu begeistern. Man verabschiedete die 
kleinen Künstler und Interpreten mit kräfti- 
gem Beifall — und einem ..Exlra-Osterhas". 

IIu. 

Rechlsecke: 

Das wollen Hauafrauc-n liuuto: 
Niehl Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen M.^GGl: 

Delikatessen in 
konzentrierter Qualität. 
Jede Tasse ein 
volll(ommener Genußl 
4 Tassen (je 150 com) 
aus jeder üoss! 

Erfolgreichste Verbandsrunde des l.FC Langen 

in der Landesliga 
Rückblick auf die Saisop 61/62 

Obwohl die Verbandsrunde der I. Hessi- 
schen Amateurliga noch nicht abgeschlossen 
ist, sondern am kommenden Sonntag erst die 
für den Abstieg und den 2. Tabellenplatz ent- 
scheidenden Partien ausgetragen werden, Ist 
für den 1. FC Langen das Rennen längst ge- 
laufen. Für ihn ging es bereits am 8. April, 
im Heimspiel gegen den FV Biebrich, zum 
letzten Male um Punkte. Mit einem 2:0-Sieg 
rückte er dabei auf den 5. Tabellenplatz vor 
und machte damit wieder etwas von dem in 
den vorangegangenen Wochen verlorenen Bo- 
den gut. Es steht zwar noch nicht fest, ob er 
diese Position halten kann, denn der VfR Bür- 
stadt hat die Möglichkeit, durch einen Sieg 
bei Hermannia Ka.ssel den Club, aufgrund des 
besseren Torverhältnisses, zu verdrängen, 
doch unabhängig davon bleibt die Tatsache 
bestehen, daß der 1. FC Langen seit seiner 
Zugehörigkeit zur Landesliga noch nie so er- 
folgreich war, wie in dieser Verbandsrunde. 

Zu Beginn eines Rückblickes auf die Saison 
61.82 gebührt deshalb der Mannschaft, dem 
Trainer, Herrn W. Keim, den Mitgliedern des 
Spielausschusses mit Herrn K. Schäfer als 
Vorsitzenden an der Spitze und dem gesamten 
Vorstand des Vereins diesmal besondere An- 
erkennung für ihre Leistungen auf und au- 
ßerhajb des Spielfeldes. 

Im Gegensatz zu früheren Jahren wurden 
in den ersten Wochen nicht unnötig Punkte 
abgegeben, sondern von Anfang an jedes 
Spiel ernst genommen. Dies hatte zur Folge, 
daß der 1. FC I^angen nach einem l:l-Unent- 
schieden in Ober-Roden, einem 2:1-Sieg über 
Marburg, einer 0:3-Niederlage in Heusen- 

.^tadi (0:1) mußte sie sich ge.schlugen geben, 
in Friedberg und Bürstadt reichte es jeweils 
nur zu einem I :l-Unent,schiedon und sogar 
auf eigenem Platz verlor sie ausgerechnet ge- 
gen die drei Abstiegskandidaten Obertshau.sen 
(4:4). Kirchhain (1:3) und Wetzlar (1:1) insge- 
samt nicht weniger als vier Punkte. Dainit 
war der I. FC Langen aus der Spitzengruppe 
der I. Amateurliga verschwunden, denn er 
fiel auf die 7. Stelle zurück .Erst in den letzten 
beiden Begegnungen im Waldstadion, die mit 
hochverdienten 2:0-Siegen über Herniannia 
Kassel und Biebrich endeten, konnte der Club 
seine Erfolgsbilanz, die im gesamten Jahr un- 
erwartet gut gewesen war, wieder auffrischen. 

Nach dieser kurzen Schilderung des Vor- 
laufs der Verbandsrunde 61'62 ergeben einige 
statistische Daten folgendes Bild: 

Die Hintermannschaft ist nach wie vor die 
stärkste Waffe des Clubs geblieben. Nur vier 
Mannschaften (Heusenstamm, Darmstadt 9H, 
Kastel und Nieder-Roden) mußten weniger 
Gegentore hinnehmen. 
Dagegen wurde die Schußkraft des L;jngener 
Sturms von neun Angriffsreihen überboten 
oder zumindest erreicht. 

Tore und Punkte verteilten sich folgender- 
maßen: 

Vorrunde: 
Rückrunde: 
Summe: 

2.5:24 Tore 
28:26 Tore 
fi3:r)0 Tore 

17:13 Punkte 
16:14 Punkte 
:i3:27 Punkte 

Heimspiele: 
Vorrunde: 
Rückrunde: 
Summe: 

19:12 Tore 
19:12 Tore 
38:24 Tore 

10:4 Punkte 
12:4 Punkte 
22:8 Punkte 



Seite 12 
I.ANOBNEB ZKITPNQ 

Freitag, den 27. April 1962 

Manfred hatte eine blanke Eins im Zeugnis 

stolz kassierte er seinen „Lohn", aber die Mutter war mit Recht mißtrauisch 
Manfred madite einem Male vor dem 

Sdiulliaus einige Freudensprunge & hatte 
in seinem Zeugnis eme Ems entdeckt. Von 
dieser begehrten Note hatte er, gerade der 
zweiten Klasse der Volkssdiule 
kaum zu träumen gewagt. Nun stand sie 
schwarz auf weiß im Zeugnis, das ihm ge- 

Manfred lief, was d'« he-rgaben daß 
er sdinell nach Hause kam. Der Vater, die 
Mutter der Großvater und sogar die Groß 
mutter, die bestimmt nidit von Gebersdorf 
war, hatten ihm für jede Eins im 
eine Mark für seine Sparbiidise verspro^en^ 
Wenigstens eine soldie wertvolle Ems hatte 
er sidi erobert. Sie machte den KnirPJ uber- 
ßlücklich. Das war kein Wunder. Manfred 
hatte die Weisheit nicht löffelweise geschluckt, 
und die meisten Noten in seinem Zeugnis ge- 
hörten zu den sdilechtesten, die es überhaupt 

^ Ganz außer Atem hielt er dem Va^r, der 
gerade ein Fensterglas einsetzte, das Zeugnis 
vor das Gesicht. Die schlanke Ems wirkte wie 
ein Blickfänger, und der Vater sah sie sofor . 
Voll Freude lobte er seinen Buben. „Das 
lasse ich mir gefallen, Manfred! Schon 
rannte er zur Mutter in die Küche 
auch ihr seine Eins. Die Mutter 
Hände an der Schürze ab, um das Zeugnis 
genau anzuschauen. Aber Manfred 
damit und mit seiner Sparbuchse ras^ zur 
Tür hinaus, lieber der Straße beirn Lmden- 
baum wohnten die Großeltern. Auch sie soll- 
ten staunen und sich wundern. n-iiip 

Die vorsichtige Großmutter suAte ihre Brill^e 
konnte sie aber nicht finden. 
Großvater. Er war nicht ein 
trauisch und glaubte gern seinem Enkel. Wie 
eine blinde Henne zufällig eine Erbse finden 
mochte, so konnte doch Manfred auch einmal 
zu einer Eins im Zeugnis kommen. Oder 
nicht? Er ließ in die Sparbüchse des Buben 
zwei Mark fallen. So war es ausgemacht. 

Nun hüpfte und sprang das Bursdilein wie- 
der zu seinem Vater. Der suchte im Geld- 

beutel ebenfalls nach einem Zweimarkstück. 
Als er es gefunden hatte, rief er zur Tur 
hinaus: „Mutter, ich werfe für dich gleich 
eine Mark mit ein!" Sie erwiderte; „Lang- 
sam, Vater! Manfred soll uns zuprst 
in welchem Fach er die Eins hat. Die War- 
nung kam jedodi zu spät. Plumps, kling. 

Fischfang mit den Füßen und roten Lappen 
Am Amazonas-Strom in Südamerika leben 

Indianer, die mit den Füßen Fische fangen. 
Ein aalähnlicher Fisch gräbt sich dort in den 
Schlammboden des Flusses ein. In 2.20 bis 
4 m Tiefe senken die Eingeborenen ihre Netze 
auf den Grund. Dann tauchen sie und trip- 
peln am Netzrand entlang fest mit den Fu- 
ßen im Schlamm herum. Dadurch werden die 
Fische aus ihrem Schlammbett verscheucht 
und fangen sidi auf ihrer Flucht im Netz. 

Mit einem bunten Lappen, einem Stock und 
einem Pfiff, wird in einer anderen Amazunas- 
Gegend ein 8—lö Pfund schwerer Fisch ge- 

Nach einer Weile fragte der Vater: ..Wollen 
wir dem Schlingel das Geld 
ich die Zange holen, um die Sparbuchse auf 
zubrechen"'" Da setzte sich Manfred entschie- 
den zur Wehr: „Die Sparbüchse darf nur von 
der Sparkasse geöffnet werden! Da er in die 
dritte Klasse aufrücken durfte, be^loß 
man die Angelegenheit mit den beiden Zwei- 
markstücken als Schenkung 
zu vergessen. Manfred aber nahm sich gle ch- 
zeit^r vor, sich künftig audi um eine „ric^- 
tiee" Eins zu bemühen, denn solche vier 
Mark schienen ihm leicht 
sohr willkommen. Josef H ü b n 

Eigenartige Insdirifl 
Auf dem englischen Friedhof 

liegt ein Uhrmacherlehrling begraben, dessen 
Grabstein folgende Inschrift tragt: „Hierließ 
horizontal des Uhrmacherlehrlings George 
Routleigh äußere Kapsel. Ehrlicäikeit war die 
Triebfeder und Geschicklichkeit d« 
tor für sein Tun. Er ging nie verkehrt. Eii^ 
unglückliche Minute brachte ^ 
stehen. Er wurde aufgezogen in der Hoffnung, 
daß ihn sein Schöpfer empfange "m 
reinigen, zu reparieren und wieder in Gang 
ZU setzen." 

Noch steht das Rehkitz etwas unsicher auf 
den schlaksigen Beinen, aber 
bald. 

Dieter „klaut'' sein eigenes Fahrrad 
Ein neugieriger Junge stellt den bewunderten „Bären" auf die Probe 

Sclion hatte die Sparbüchse das Geldstuck ge- 
schluckt. Manfred guckte in sein Zeugnis und 
buchstabierte: „Ver — säum ~ nisse — eins!! 
Der Vater sperrte vor Uerraschung den Mund 
auf. Er wußte nicht, ob er lachen oder schimp- 
fen sollte. j, ^ n ,.„™ 

Am Nachmittag erschienen die Großeltern 
und ließen sich erzählen. Der Grcjßvater 
blickte schmunzelnd zum Fenster hinaus. 

fangen. Er heißt Tucanare, ist regenbogen- 
farbig, dem Barsch ähnlich und ungeheuer 
gefräßig. In seiner Freßlust schnappt er auch 
nach kleinen, roten Vögeln, die über das Was- 
ser fliegen und gerade diese Kunst des Fi- 
sches wird ihm zum Verhängnis. Die Einge- 
borenen ahmen den Pfifl des Vogels riach 
und fahren dabei mit einem Stock, an dem 
ein roter Lappen befestigt ist, über das Was- 
ser. Der Fisch in seiner Freßlust springt da- 
nach und sitzt an einem Haken fest, der zu- 
sammen mit dem Lappen am Stockende be- 
festigt ist. 

Ballermanns Dieter- war ein 
weckter Junge, und sein sehnlichster WunsA 
war, einmal Polizist zu werden. Er kannte 
nicht nur die gängigsten Automarken, sondern 
wußte auch in punkto Verkehrsvorschrif^n 
und Verkehrszeichen bestens Bescheid. Oft 
kam es vor, daß er einem Hüter des Gesetzes 
nachging, in einiger Entfernung naturlich, 
und ihn beobachtete, wie er grüßte ""d den 
Verkehr überwachte. Besonders angetan hatte 
es ihm ein Großer, Schwarzhaariger, den er 
im Stillen den „Bären" nannte, und wenn 
er den „verfolgte", konnte es sogar vorkom- 
men, daß er sein Abendbrot vergali. 

Ja, dieser Schutzmann war sein Vorbild. 
Die Art, wie er Auskunft gab, wie er Beleh- 
rungen erteilte und auch m schwierigen Si- 
tuationen die Ruhe bewahrte, gefiel ihm. NoA 
etwas stand für Dieter «est: daß dem„Bä- 
ren" in seiner unmittelbaren Umgebung n'ehts 
entging, was verboten war. Nur rnanchrnal 
kamen ihm Zweifel, da war besonders eine 
Frage, die ihn bedrängte. 

Und als er eines Tages aus einem Kauf- 
haus kam. um sein Fahrrad zu besteigen und 
auf der anderen Straßenseite den ..Bären 
stehen sah. kam ihm plötzlich ein Einfall. 

Langsam, fast gemächlich gmg er zu seinem 
Fahrrad, und da es abgesAlossen war, hob 
er das Hinterrad ein wenig hoch und ging 
so davon. Aber es geschah nichts. 

Tags darauf, wie das siA manchmal so 
trifft, kam Dieters Vater, der den ..Bären 
gut kannte, mit diesem ins Gespräch, und (la 
Dieter auch dabei war, sagte der Polizist in 

einer Gesprächspause unvermittelt: bist 
doch der Junge, der gestern seinen Fahrrad- 
schlüssel verloren hatte." ^  

Nein, das heißt, ja", stotterte Dieter, „aber 
den Fahrradschlüssel hatte ich niAt verloretv 
Und als ihn nun der Polizist mißtrauisch an- 
sah, setzte Dieter zögernd hinzu: „Ich wollte 
nur mal ausprobieren, ob man auch Fahr- 
räder stehlen kann, wenn sie abgeschlossen Bernd O r t s e i f e r 

dm Q.a\te¥LpLtund 
Schnitt- und Pflegearbeiten an Rosen 

Nun ist es Zeit, die Rosen von ihrer Winter- 
decke zu befreien und Hochstamm- und K^t- 
terrosen wieder aufzubinden. Wenn man Ro- 
sen abhäufelt, ist es Zeit für eine kräftige 
Düngung und den Rückschnitt. Alles erfro 
rene Holz ist wegzuschneiden. An den Beet- 
rosen belassen wir zwei bis fünf Augen; bei 
freier Pflanzung kürze man die Triebe nur 
um ein Drittel ein. An den Strauchr<^en is 
nur das kranke, dürre und schwache 
entfernen. Bei den Hochstämmchen wird der 
Schnitt von der Fürsorge um einen guten 
Kronenaufbau geleitet. Jedes 2. erhalten 
die Rosenbeete direkt nach dem Abhaufein 
eine reichliche Humusvolldungung. Wurde 
bereits im Vorjahr mit Humusstoffen ßedung , 
so streue man jetzt etwa 40 Gramm Voll- 

dünger je qm aus und hacke den Dünger flach 
in den Boden ein. Das Abdecken der Rosen 
mit halbverrottetem Kompost, p^as oder auch 
mit Düngetorf hat sich gut bewahrt. Noch 
besser lassen sich die auf Torfbasis herge- 
stellten Humusdünger zum Mulchen verwen- 
den Bei ihnen hat man den Vorteil der stan- 
dig fließenden Nährstoffquelle und der Ver- 
hinderung von übermäßigem Unkrautwuchs. 

Schnitt der Hausrcbstöcke 
Infolge des kalten Frühlings ist der Aus- 

trieb der Reben später als in den vergangenen 
Jahren. Der Rebschnitt ist nunmehr vorzu- 
nehmen, zumal die Stocke bereits Saft be- 
kommen. Ein Fehler beim Schnitt vc)n Haus- 
rebstöcken ist, daß einjährige (1961 grüne) 
Holzaustriebe zu lang angeschnitten werden. 
Durch Zurückschneiden auf wenige Augen 
kräftigt man den Stamm und die Seitenarme 
am IpaUer. Bei mehr senkrecht stehenden 

Trieben treiben die obersten Augen immer am 
stärksten aus, so daß die unteren verkümmern 
und auch durch die spätere Blattmasse er- 
drückt werden. Aus diesem (3runde sind die 
Zapfen auf den Schenkeln bei schwachwüch- 
sigen Sorten auf 2 und bei stärkerem Holz 
auf höchstens 3 Augen der einjährigen Triel^ 
zu kürzen. Sie sollten einen Z^'sebenraum 
von ca. 20 bis 30 cm haben. Sind dieselben 
im Laufe der Jahre zu weit vom alten Holz 
entfernt, so muß man wieder auf einen J"eb 
aus dem alten Holz zurückschneiden und deri verwachsenen alten Zapfen (Hirschgeweih) 
vollkommen absägen. Man 
Uberalterung eine Verjüngung des Stockes 
oder eines Seitenarmes vornehmen. Dazu 
schneidet man radikal bis auf einen einjäh- 
rigen Trieb zurück und beläßt diesem je nach 
Se 4 bis 8 Augen und bindet ihn m die 
gewünschte Richtung. Beim Rebstock sind dia 
4rholzten Triebe (1961 grün), die nicht aus 

zweijährigem Holz (1960 grün) kommen we- 
niger fruchtbar. Daher sollte man Holztriebe 
aus älterem Holz nur anschneiden, wenn es 
unbedingt erforderlich ist. Nach dem Schnitt 
muß das Spalier (Unterstützungsvorrichtung) 
in Ordnung gebracht werden und die Reb 
teile mit nicht einwachsendem Material an- 
'lungrTbeTweTden auf einen Trieb zurück- 
eeschnitten. Man kann denselben, sofern et 
unter Bleistiftstärke ist, auf 2 bis 3 Augen, 
und sofern er dicker ist, auf 5 bis 10 Außen 
anschneiden. Später entfernt "jan die fer- 
sten Triebchen bei 2 bis 3 cm Lange und 
läßt oben 2 bis 3 Triebe. 
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ipmoBns gpoße 
ROMAN VON LOLA STEIN 

d'^urT'v'erNag'OÄer^tÄWiesbaden 
(9. Fortsetzung) 

Nach Dr. Lutz Gruber ergreift no^ eirimal 
def l^aatsanwalt das Wort, Er zieht seinen 
Antrag auf Todesstrafe zurück. Der Ver^c^t 
gegen Rainer Wehrt auf Mord oder Totschlag 
läßt sich nicht länger aufrechterhalten. Nur 
eine gewisse Fahrlässigkeit, dur^ clie Helmut 
Irhr Äfi- sriuÄ 

"'^^iAter und Geschworene ziehen sich nun- 
mehr zur Beratung zurück. 

Das Publikum bleibt in ungeheurer Erre- 
eung auf den Plätzen. Man weiß, sehr lange 
kann die Verkündung des Urteils nidit dau- 
ern. Der Freisprucäi scheint gewiß. 

Der Angeklagte und der 
im^aal Dr. Gruber sdieint den furoitbar ner- 
vösen Rainer Wehrt, der seiiie bisherige Ruhe 
völlig verloren hat, zu beruhigen. 

Vorn auf der Zeugenbank sitzt ganz allein 
eine schmale, zarte, weißgeldeidete Madc^en- 
gestalt. Vielleicht darf sie .ietzt gehen. Viel- 
leicht braucht sie nun nicht langer den vie- 
lerrquälenden Blicken, die au^t sie genutet 
sind standzuhalten. Aber da ihr riiemand et- 
was sagt, wagt sie nicht, sicäi von ihrern Platz 
zu rühren Sie hält die Augen gesenkt luid 
s"ai?-tta großer Pein und Anstrengung vor 

^'Naä"'zehn Minuten schon betreten Ritter 
und Gesdiworene, Staatsanwalt und Vorsit- 
zender den Saal. Das Urteil virird nach weni- 
gen Minuten verkündet Es fällt so w^e 
dasPubUkum es nachdem letzten 
den Vorfall und der glänzenden zweiten Rede 
des Verteidigers erwartet hat Mit allen Stim- 
men i^PSr Wehrt freigesprochen woraen. 

Auch den'vorwurf der Fahrlässigkeit hat das 
Geridit verneint. . 

Der Schriftsteller springt auf. AuA sein 
Verteidiger erhebt sich. Im Saal ist Unruh 

""und^jetzt, als Irmelin weiß, 
gehen darf, steht s'" langsam auf. Sie macäit 
einige Schritte und bricht ohne Laut zusam- 

""Man stürmt zu ihr hin. Man bemüht slA 
um sie. „Fräulein Waiden ist von einer 
fen Ohnmaiäit befallen worden", verkündet 
der Gei-ichtsarzt. 

Der Reeder Paul Waiden greift naA der 
Abendzeitung, die der Bürodiener ihm 

Sensation im Mordprozeß Rainer Wehitl 
Der Angeklagte mit allen Stimmen Irel- 

^^Junges^Mädchen aus erster Hamburger Fa- 
milie meldet sidi zur Zeugenaussage^ und ver- 
bürgt die Unschuld des Angeklagten. ^ 

Also ein vollkommener Freispruch, uott sei 
Dank! denkt der Mann erleicäitert Beginnt io 
großer Spannung zu lesen. PloMich yer^ei" 
nern seine Züge. Seine Augen offnen sich weit 
in unnatürlichem Schreck. Setae Hand Ws^t 
auf die Brust, die von einer jähen BeWem 
mung umspannt wird. Atemnot uberfallt ihn 
mit furchtbarer Gewalt. 

Er starrt auf den Namen, den er ta der 
Zeitung liest. Sein Herz, sem Verstand ^1 
nicht glauben, was er sc.warz auf velß vor 
sich sieht. Aber als er noch emmal und wie- 
derum und dann weiter liest, als der Name 
sich wiederholt, weiß er, daß ihn kein Irr- 
tum, keine Verwechslung, kein Betrug nam. 
Daß sein Kind, seine junge Tochter, die ihm 
bis heute als die Verkörperung der Unscäiuld 
erschienen ist, diese Sensation, diesen unaus- 
denkbaren Skandal im Gerichtssaal hervor- 
gerufen hat. , j .. _i. 

Er springt auf. Die Glieder sind i.un merK- 
würdig schwer. Die Beine wollen ihm nicht 
gehorchen. Er schleppt siili in das Zimmer 
seines Sohnes. 

Der junge Syndikus diktiert seiner Sekre- 
tärin einen eiligen Brief. Als er^e verwan- 
delten, aöcligrauen Züge des Vatera sieht. 

seine wie gelähmten Bewegungen als ihm mit 
zitternden Händen das Blatt auf den Sch^reib 
tisch geworfen wird, erschrickt er furchtbar. 

..Lies!" gebietet Paul Waldens veränderte 

^^L^sen Sie uns bitte allein, Fräulein Bauer. 
Ich diktiere später weiter." 

Das junge Mädchen geht mit einem neu- 
gierigen Blicäc auf Vater und Sohn. Paul Wal- 
dens Augen folgen ihr. 

Draußen im Korridor wird sie die Inter- 
essante Neuigkeit erfahren. Diejenigen, die 
sie schon wissen, bereits gelesen haben, hren- 
nen ja nur darauf, sie den anderen mitzu- 
teilen. Er stöhnt unbeherrsdit 

„Das ist gar nidht möglich, Papa, was hier 
steht»** 

„Dasselbe hab' ich zuerst auch gedacht Lies 
nur weiter." _ , 

„Irmelin 1 Unsere Irmelin soUte —. Ich kann 
es nidit glauben." 

„Wir werden uns Gewißheit verschanen. 
Gib das Telefon, Alf!" . , „ . x 

Hier steht es deutlich: Die einzige Tochter 
dM Reedereibesitzers Paul Waiden . . . Großer 
Gott! Aber, wenn es wirklich wahr ist, war- 
um hat sie sich nicht damals gleicih beim Untersudiungsriditer gemeldet? Dann wäre 
die Sadie docii nocäi zu veitusciien gewesen. 
Dann hätten nur die Eingeweihten davon er- 
fahren. ohne den Riesenskandal, der heute 
entstanden ist! Ich begreife das alles nic^t 

Er verbindet sich mit zitternden Händen 
mit seiner Privatwohnung. 

„Marie, shid Sie es? Idi moAte meine 
Frau sprechen. Was sagen Sie? Sie ist bei 
Fräulein Irmelin? Aucii der Arzt ist gelwm- 
men? Hm... Trotzdem bitte ich meine Frau 
sofort an den Apparat." 

Ein wenig später vernimmt er die verstörte, 
verweinte Stimme seiner Frau. 
Kind liegt noch in tiefer Bewußtlosigkeit. 
Doktor Stöver ist um sie bemüht. Bitte, komm 
gleich nadi Hause." 

„Ich komme, Agnes." Er hängt in Ratlos-g- 
kelt ab. Hä:heUt sidi mühsam. 

„Fährst du mit, Alf?" 
„Natürlich, Papa." 

Er kann den Vater in dieser Verfassung 
unmöglich allein lassen. Nun muß auch der 
eiligste Brief warten. 

„So schnell es Irgend geht", sagt Waiden 
zu seinem Chauffeur. In unerlaubt kurzer 
Zeit ist das Haus am Harvestehuder Weg 
erreicht. Es liegt in seiner weißen, stillen 
Vornehmheit unberührt vor ihren Augen. 
Drinnen die Räume erscheinen wie ausgestor- 
ben. Die Mädcihen schleichen mit erschreckten 
Gesichtern, ihre Stimmen flüstern. „ . 

„Ja, die gnädige Frau ist noch bei Fräulein 
Innelin. Auch die junge Frau Doktor Wai- 
den. Der Arzt Ist eben gegangen. Er wird 
sofort eine Pflegeschwester schicken." 

Paul Waiden geht in den zweiten StocK 
des Hauses, in dem die Sdilafstuben liegen. 
Leise, behutsam öffnet er die Tür, die In Ir- 
melins Zimmer führt 

Sofort bei seinem Anblidc erhebt sich seine 
Frau. Legt beschwörend mit einem Blick auf 
die reglose Gestalt in dem breiten Bett den 
Finger an die Lippen und tritt zu ihm. 

„Komm hinaus", bittet ihr Mund fast ohne 

"^'läien langen BUdc wirft der Vater auf 
Irmelin. Sehr schmal, kindlich rührend liegt 
die zarte Gestalt unter der dünnen seidenen 
Decke, die die Umrisse des noch nicht völlig 
entwickelten Mädchenkörpers nicht verbirg 

Mein Kind! denkt der Maim in tiefer Rüh- 
rung, die plötzlich jeden Zorn auf das lei- 
dende Geschöpf zum Verstummen bnngt- 
Mein kleines Töchterchen! 

Neben Irmelins Bett sitzt Edda Sie be 
grüßt den Schwiegen'atei- nur nUt etaem Nik- 
k'-n. Auch sie ist furchtbar bleich, ihr schönes 
Gesidit sdieüit dem Mann irgendwie verän- 
dert Mit behutsamer Energie drängt seine 
Frau ihn aus dem Zimmer. Hängt slA drau 
ßen mit einem trodcenen Aufsch uc^z^ an 
seinen Arm und geht mit ihm die ^»eppe" 
hinunter in das Herrenzimmer, in dem Alt 
starker Unruhe auf und ab schreitet. . 

„Mamachen!" Er nimmt die S^"'^^,Hvpr 
in seine Arme. „Was sagt Doktor ^tover 
denn?" 

Seite 17 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 27. April 1962 

„Sie können sofort bei mir anfangen!" 
Das graphologische Gutachten / Von Karl Berg 

Nacäi drei Wochen gemeinsamer Haushalts- 
arbeit fand Frau Mathilde Bock, daß auch Else, 
die neue Haushaltshilfe, nicht ihren Anfor- 
derungen entsprach. Doch noch ehe sie dazu 
kam, ihr zu kündigen, hatte Else ihr bereits 
einen Brief mit der Bitte um Entlassung auf 
den Schreibtisch gelegt. 

,,Also schon wieder eine Neue", brummte 
Herr Bock. 

„Schon wieder?!" wiederholte Frau Mathilde 
gereizt „Das hört sich ja fast wie ein Vor- 
wurf an. — Else ist genauso liederlich. Oder 
glaubst du etwa, daß ich daran schuld bin, 
daß wir so oft ein neues Mädchen haben?!" 

„Natürlich nicht, meine Liebe!" 
„Wenn ich mir die Sache recht überlege", 

setzte Frau Bock zum Gegenstoß an, „bist 
du an allem schuld. Du hast bisher ver- 
säumt, von den Hausangestellten eine hand- 
sdiriftliche Bewerbung zu verlangen und diese 
dann einem Graphologen zur Prüfung vor- 
zulegen. Aber diesmal nehme idi die An- 
gelegenheit selbst in die Hand!" 

Und so geschah es. 
Frau Mathilde Bock gab eine Anzeige in 

der „Morgenpost" auf, erhielt fünf Bewer- 
bungen und entschied sich, nach dem Gut- 
achten eines Graphologen, für Agathe 
Schmidtke, ein reiferes Mädchen mit — gra- 

phologisch nachweisbar — allen guten Eigen- 
schaften einer Hausangestellten. 

„Sie können sofort bei mir anfangen", 
schrieb ihr Frau Bock eigenhändig. „Idi biete 
Ihnen eine angenehme Stellung: täglich nur ||^ 
sieben Arbeitsstunden, wöchentlich einen 
freien Tag, gutes Gehalt, freie Station und 
allerbeste Behandlung." 

Als Frau Bock den Schlußpunkt unter ihren 
Brief gesetzt hatte, atmete sie auf: diesmal 
würde bestimmt alles gut gehen ... 

Drei Tage später erschien Fräulein Agathe 
Schmidtke in eigener Person. Frau Bock 
empfing sie mit ihrer liebenswürdigsten Miene. 

„Es freut mich, daß Sie gekommen sind, 
meine Liebe. Ich bin sicher, daß wir beide..." 

„Ich bin gekommen, um Ihnen abzusagen", 
unterbrach sie Fräulein Schmidtke. „Es hat 
keinen Zweck, daß ich die Stellung bei Ihnen 
annehme," 

Frau Bock war geradezu perplex. 
„Aber warum denn nicht?" fragte sie. „Ich 

habe Ihnen doch wirklich ein außerordentlich 
günstiges Angebot gemadit!" 

„Das schon". sagte Fräulein Agathe 
Schmidtke. „Aber nachdem ich Ihren Brief 
einem Graphologen zur Begutachtung vorge- 
legt habe, glaube ich, daß Sie, gnädige Frau, 
sich auf keinen Fall für eine Zusammenarbeit 
mit Hausangestellten eignen ..." 

Und Frauchen hatte gewonnen. 
Die Polstergarnitur / Heitere Erzählung von F. Klago 

Strahlend kam Annelies ins Zimmer und 
rief ihrem Mann zu: „Max, Mäxchen, stell dir 
vor, wir haben etwas gewonnen!" 

Skeptisch sah ihr Mann von seinem Buch 
auf, das er gerade las, und sagte: „Soo?" 

„Ja, ich habe das Preisausschreiben in der 
Zeitung richtig gelöst!" 

„So, du hast es richtig gelöst", meinte ihr 
Mann und dachte dabei, wie kurz das Ge- 
dächtnis bei Frauen sein kann, denn er hatte 
den schwierigsten Teil des Rätsels gelöst. Aber 
immerhin, er fragte: „Na und hast du schon 
die Nachricht über deinen Gewinn erhalten?" 

„Das noch nicht, es steht aber schon die 
richtige Auflösung in der Illustrierten. Die 
Auslosung wird in der nächsten Wochen- 
endausgabe bekanntgegeben." 

„Und du glaubst daß du dabei sein wirst". 
„Natürlich, es gibt Ja so viele Gewinne, im 

Werte von 50 000 IVIark, Der erste Preis hat 
einen Wert von 15 000 IWark, dann folgen", 
und nun zählte Annelies anhand der Zeitung 
alle Möglichkeiten der Gewinnverteilung auf. 

Ihr Max wollte sich wieder in sein Buch 
vertiefen, aber sie ließ ihm keine Ruhe mehr. 

„Sieh mal, wenn wir zum Beispiel einen 
Gutschein im Werte von 2000 Mark erhalten, 
dann konnte ich mir doch endlich die schöne 
Polstergarnitur, weißt du, die blaue Chippen- 
dale, anschalten." 

„Nein, mein Liebling, das könntest du nicht, 
denn da hätte ich ja auch .loch ein Wort 
mitzureden", unterbrach sie Max. 

„Du? Wieso du?", empörte sich Annelies, 
„schließlich habe ich ja das Preisausschreiben 
gewonnen!" 

„So. du hast es gewonnen. Na gut und wenn 
du es gewonnen hast, die Polstergarnitur wird 
nicht angeschafft!" 

„Und warum nidit, mein hoher Gemahl?" 
fragte Annelies ironisch. 

„Weil sie zu schade wäre. Du läßt ja 
Nuschi, deinen Hund, auf allen Möbeln herum- 

STEIGEN ODER SINKEN 

Geh! Gehorche meinen Winken, 
Nutze deine jungen Tage, 
Lerne zeitig i<lüger sein: 
Auf des Glückes großer Waage 
Steht die Zunge selten ein; 
Du mußt steigen oder sinken, 
Du mußt herrschen und gewinnen, 
Oder dienen und verlieren, 
Leiden oder triumphieren, 
Amboß oder Hammer sein. 

Goethe 

springen. Da wäre solche kostbare Garnitur 
bald im Eimer." 

„Was heißt hier, meinen Hund? Ist Nuschi 
nicht genauso dein Hund? warf Annelies erbost 
ein. 

„Es ist dein Hund, denn mir pariert er nicht, 
weil ich ihn nicht erziehen durfte und du 
hast ihn nicht er- sondern ver-zogen. Auf 
den Gesseln, auf dem Sofa, überall Hunde- 
haare und .Schmutz von seinen Pfoten!" 

„Du übertreibst Ja, nichts ist auf den Pol- 
stern. Außerdem wische ich ihm die Pfoten 
immer ab!" 

„Und dann läßt du ihn den Teller ablocken, 
nachdem er sich vorher sonstwo geleckt hat", 
konterte Max. 

Jetzt sprang Annelies heftig auf und schlug 
auf den Tisch: „Das ist eine Verleumdung, 
Nuschi hat noch nie einen Teller abgeleckt! 
Du kannst das Tier nicht leiden, du bist 
ein Rohling! Und was haben die Teller mit 
der Polstergarnitur zu tun. da sieht man doch, 
daß du nur Streit suchst und die Argumente 
an den Haaren herbeiziehst!" 

„Das erwähnte ich ja nur so nebenbei, das 
mit dem Geschirrublecken, aber das Herumge- 
hopse auf den Polstermöbeln, das ist doch 
wohl keine Verleumdung." 

„Ach, du bist ein Rohling", warf sich die 
reifende Annelies Jetzt in Tränen. Das konnte 

Max, wie die meisten Männer, die ihre Frauen 
lieben, nicht mitansehen. Er ging zu ihr, nahm 
sie in die Arme und sagte; „Na Ja, kauf dir 
für den Gutschein die Polstergarnitur." 

Strahlend lächelte Annelies ihn an: „Und 
du schimpfst auch nicht, wenn Nusdii mal 
draufsitzt?" 

„Nein, es ist mir ganz egal", stellte Max 
den Frieden wieder her. 

„Fein, dann darf Nuschi auch nie wieder 
einen Teller ablecken." Acht Tage später kam 
die Wochenendausgabe mit den Gewinnver- 
ößentlichungen. 

Annelies hatte einen Gutschein im Werte 
von 5 Mark gewonnen. Es fehlten an der 
Polstergarnitur also noch 1995 Mark und 
Nusdii konnte noch lange die alte Garnitur 
benutzen. 

Friililing an der Drackenlochbrücke Wf)lff Är Tritcrhior 

Dem Mörder unterlief ein Fehler 

Peinlicher Besuch / Kriminalskizze von Heinrich Sauerborn 
Die Nachricht von Professor Braillards 

Selbstmord war im Trubel der poiitisdien Er- 
eignisse kaum bemerkt worden. Er hatte sich, 
wie einige Boulevardblätter kurz verlautbar- 
ten, nach einem heftigen Streit mit seiner Jun- 
gen Frau in einem Anfall von Schwermut 
das Leben genommen. Damit schien der Fall 
erledigt, und Braillards sterbliche Reste wur- 
den mit dem üblichen Pomp beigesetzt. 

Am Tage nach der Beerdigung begab sich 
Polizeiinspektor Bonnard zu Madame Brail- 
lard. Sie war eine mollige, etwas puppen- 
hafte Blondine, die ihre frühere Tätigkeit als 
Bardame nicht verleugnen konnte. Bonnard 
war nicht darauf vorbereitet einen fremden 
Mann bei ihr vorzufinden, gleichwohl hielt er 
an seiner Absicht, mit Madame ein kleines 
Plauderstündchen zu halten, fest 

„Verzeihen Sie die Störung", sagte er be- 
dachtsam, „aber ich muß noch einmal über 
die Sache mit Ihnen sprechen. Da sind nämlich 
Widersprüche ..." Er machte eine kleine Pause 
um den Mann einmal näher zu betrachten. 
— „Wir sind einander noch nicht begegnet?" 
fragte er harmlos. 

„Henri Fouchard, ein Freund und Assistent 
meines verstorbenen Mannes", sagte Madame 
Braillard zögernd. 

Bonnard nickte. Fouchard war ein gut aus- 
sehender Junger Mann mit sonnengebräuntem 
Gesicht und Bonnard fand ihn sympathisch. 

„Sie sagten etwas von Widersprüchen? — 
Ist noch irgend etwas unklar?" erkundigte 
sich die Junge Frau beunruhigt. „Die Unter- 
suchung hat doch einwandfrei ergeben, daß 
mein Mann Selbstmord beging ..." 

„Ja, es heißt so", äußerte Bonnard bedäch- 
tig. „Aber, ich habe mir die Sache nochmals 
durch den Kopf gehen lassen und kann mir 
nicht denken, daß ein simpler Streit zwischen 
Ihnen und Ihrem Mann Ursache für einen 
Selbstmord gewesen sein kann ..." 

„Und warum nicht?" warf Fouchard ein. 
Er schien höchst überrascht. „Braillard war 
einfach mit seinen Nerven fertig. Seine 
wissenschaftlichen Versuche waren in den 
letzten Monaten glatte Fehlschläge gewesen." 

„Und Sie wußten das?" 
„Natürlich! — Wer wußte es nicht?", sagte 

Fouchard offen. „Braillard war in seine Pro- 
bleme vernarrt Und Vernarrtheit ist doch 
letzten Endes audi eine Art Zustand, der ver- 

nünftiges Denken ausschließt und zu geisti- 
gem Kurzschluß führen kann." 

„Ganz gewiß", entgegnete Bonnard aner- 
kennend, „— — nur vergessen Sie anschei- 
nend, daß Braillard in allem, was er tat, ein 
Mann von eiskalter Vernunft war. Stellen 
Sie sich vor: Braillard hatte es satt bekom- 
men und setzte sich vor seinen Schreibtisch, 
fest entschlossen, seinem Leben ein Ende zu 
bereiten. Er grilT zum Revolver und schoß 
sich in die linke Schläfe. Als ihn später die 
Hausbewohnerin fand, lag sein Kopf auf der 
Tischplatte, beide Arme hingen schlail herab. 
Die Waffe lag am Boden, in greifbarer Nähe 
seiner rechten Hand, der sie augenscheinlich 
entglitten war. Verstehen Sie, was ich meine? 
— Was immer Braillard auch bewogen hat, 
sich das Leben zu nehmen, erklären Sie mir, 
wie er die Tat bewerkstelligte, ohne die pri- 
mitivsten Gesetze der Logik zu befolgen!" 

Madame Braillard starrte den Inspektor an. 
„Was wollen Sie damit sagen?" 
„Nichts weiter, als daß dem Mörder ein Feh- 

ler unterlaufen ist, ein ganz kleiner Fehler", 
sagte Bonnard langsam. „Als er nämlich Brail- 
lard erschossen hatte, legte er aditios den 
Revolver neben dessen rechte Hand. — Brail- 
lard aber war Linkshänder! Der Schuß saß 
links. Die Waffe hätte also linkerhand liegen 
müssen! — Direkt kindisch, was?" 

Er schwieg und schaute Fouchard an, des- 
sen Blicke grenzenlose Ueberraschung aus- 
drückten. Dennoch fühlte Bonnard: Fouchard 
hatte seinen Bluff durchschaut. Nur Madame 
Braillard schien ahnungslos. Aber ihr Gesicht 
war kreidebleich. Sie starrte auf Fouchard. 
der noch immer schwieg. Und plötzlich fiel 
Jede Beherrschung von ihr ab. Ihr molliges 
Puppengesicht verzerrte sich in grenzenloser 
Wut; sie stand auf und trat langsam auf Fou- 
chard zu. Bevor dieser sie am Sprechen hin- 
dern konnte, zischte sie ihn an: 

„Du verdammter Dummkopf!" 
Inspektor Bonnard atmete erleichtert auf. 
„Na, dann kommen Sie mal beide mit!" 

sagte er. 

Schneewind legte den Hörer auf 
Geistesgegenwart / Story von Rolf Hans Nüßler 

Gustav Schneewind hockte auf seinem Büro- 
schemel und brütete so angestrengt, als habe 
er eine besonders schwierige Konstruktion zu 
berechnen. In Wirklichkeit starrte er, die Ell- 
bogen auf den Schreibtisdi und in die Hände 
gestützt, auf die schwarz-weißen Felder eines 
Kreuzworträtsels und versuchte herauszube- 
kommen, wer der altfigyptische König mit 
neun Buchstaben sein sollte. 

Er war davon überzeugt, daß ihm dieser 
königliche Aegypter schon in früheren Kreuz- 
worträtseln begegnet war, er kannte ihn also 
und hatte ihn gewissermaßen auf der Zunge. 

Dennoch gab Schneewind nicht auf. Plötz- 
lich fielen ihm die ersten drei Bucäistaben ein 
und er glaubte dem Geheimnis ganz nahe zu 
sein. 

„Pto ... Pto ...", flüsterte er vor sich hin. 
..Natürlich Pto.... der ist e.s. Aber wie 
geht's weiter?" 

Bei dem Bemühen, den alten Aegypter aus 
dem Grab seines Gedächtnisses hervorzulok- 
ken, merkte er nidit einmal, daß das Telefon 

Auch die Kunst geht nach Brot 

Kleine Geschichte von großen Leuten 
Ein Beweis dafür, daß künstlerischer Ruhm 

nicht immer satt madit, ist ein Brief, den 
1817 Carl Maria von Weber an seine Braut 
Caroline Brandt nach Prag schrieb. Es heißt 
darin: „Du hast recht, Muks, Lorbeerblätter 
haben wir wohl, aber sie reichen doch nicht 
hin, nur einen Schweinekopf damit zu wür- 
zen! Ja, wenn alle die Lobpreisungen sich in 
Butter und Schmalz. Würste und Eier verwan- 
delten, das wäre was wert! Und dann — dann 
könnten wir auch bald heiraten!" 

Richard Strauß war sehr geschäftstüchtig 
und schätzte das Geld hoch. Als Anlänger 
konnte er von seinem Verleger nicht mehr als 
150 Mark erzielen. Infolgedessen trug er je- 

den Tag ein neues Lied zum Verlag, iils seine 
„Arabella" 1934 in Dresden aufgeführt 
wurde, war ihm die Hotelredmung zu hoch. 
Er erklärte dem Geschäftsführer, eigentlich 
müsse er noch etwas zugezahlt bekommen, 
denn er sei für das Haus ein Werbemittel, er 
zöge zahlende Gäste an wie ein Magne». Bei 
einer Probe zu „Elektra" wurde einem Fa- 
gotisten übel. Strauß holte ein Stück Würfel- 
zucker hervor, betreufeite es mit Hoifmanns- 
tropfen, reichte es dem Mu.-iker und sagte: 
„Bitf schön, 30 Pfennig " Alle lachten, hielten 
ea für einen Scherz, aber der Komponist mahnte 
den Baßpfeiler wiederholt, bis der zahlte. Wie 
selbstverständlich stecäcte Strauß das Geld ein. 

läutete. Er hörte es nicht, obwohl es mehrere 
Male hintereinander aufschrillte. Aber keine 
Selbstversunkenheit ist so tief, daß nicht ein 
Telefon dagegen ankäme, und langsam wurde 
es auch Sdineewlnd bewußt daß das Telefon 
etwas von ihm %vollte. Dodi in der gleichen 
Sekunde gab die widerspenstige Gehirnzelle 
die zweite Silbe des schwierigen Aegyptcrs frei, 

„Lo... !o ..triumphierte es in Schnee- 
wind. „Natürlich Ptolo...", jauchzte seine 
Kreuzworträtselseele und in seinem Ueber- 
schwang der Freude hörte er das Telefon 
wieder nicht Aber so fieberhaft er sich auch 
anstrengte, den alten Aegypter in seiner gan- 
zen Länge hervorzuziehen.es gelang ihm nicht 
Das hartnäckige Gebimmel des Telefons 
schreckte ihn immer wieder auf. Wütend nehm 
er den Hörer ab. 

„Verdammt!— Was ist denn los?! Warum 
bimmeln Sie denn wie verrückt?" 

Einen Augenbiidc war es still am anderen 
Ende. Dann brüllte eine aufgebrachte Stimme: 

„Herr...! Wie lange dauert es eigentlich, 
bis Sie sieh melden!?" 

„Immer mit der Ruhe!" entgegnete Schnee- 
wind. „Und so zu brüllen brauchen Sie audi 
nicht ich bin Ja nicht schwerhörig!" 

„Unglaublich!" brüllte die Stimme am ande- 
ren Ende der Leitung noch lauter, „Sie wis- 
sen wohl nicht, mit wem Sie sprechen?!" 

„Ach, Sie brüllen ja nur herum, statt sich 
mit Namen zu melden..." 

„Idi bin Ihr Direktor! — Hier spricht Grum- 
bach!" 

Schneewind fröstelte es kalt den Rücken 
heruiiter. Er madite sich ganz klein und 
starrte den Hörer an wio ein Kaninchen die 
Schlange Schließlich gab er sich einen Ruck 
und fragte mit betonter Würde: 

„Und Sie? — Wissen Sie eigentlich, mit 
wem Sie sprechen?" 

„Keine Ahnung ..." 
Da legte Schneewind den Hörer ganz leise 

auf die Gabel und atmet; erleichtert auf. 
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In den letzten drei Jaiiren v.-urde ich zu wie- 
derholten Malen auf den Mesmerismus aufmerk- 
sam. Nun fiel mir vor ungefähr neun Monaten 
plötzlidi ein, daß man bei den bisherigen Ex- 
perimenten an recht Bemerkenswertem und Un- 
erklärlichem vorübergegangen war, und damit 
will ich sagen, daß bis jetzt noch niemand einen 
Sterbenden magnetisiert hatte! Aber zweierlei 
mußte hier festgestellt werden: ob ein sterben- 
der Patient für irgendwelche magnetischen Ein- 
flüsse überhaupt empfänglich ist, und ob diese 
Einflüs.<!e, sofern sie sich tatsachlicli auswirkten, 
sogar nach eingetretenem Tod verringert oder 
gesteigert v/erden können. Drittens war zu er- 
mitteln, in welcliem Umfang oder wie lange die 
Einwirkung des Todes hierdurcli aufgehalten 
werden kann. Waren zwar auch noch andere 
Punkte zu klären, so beschäftigten mich doch die 
drei angeführten am meisten. Besonders der 
dritte Punkt war von ganz besonderer Bedeu- 
tung. 

Vor allem galt es Umschau nach jemandem zu 
halten, der mir bei der Uberprüfung dieser 
Einzelheiten helfen könnte. Dabei verHel ich auf 
meinen Freund Ernest Valdemar. Da seine 
Krankheit von der Art war, daß man den Ein- 
tritt seines Todes ungefähr annähernd genau 
berechnen konnte, hatte ich schließlich mit ihm 
vereinbart, daß er micli etwa vierundzwanzig 
Stunden vor der Zeit, für die seine Arzte seinen 
Tod ankündigten, holen lassen würde. 

Vor sieben Monaten erhielt ich von Valdemar 
folgende Zeilen, von ilim selbst geschrieben: 

„Mein lieber P., Sie können schon kommen, 
weil D. und F. übereinstimmend erklären, ich 
werde die morgige Mitternacht nicht überleben. 
Ihr Valdemar." 

Ein Bote überbrachte mir diese Zeilen eine 
halbe Stunde nach ihrer Abfassung, und fünf- 
zehn Minuten später trat ich in das Zimmer des 
Sterbenden. 

Die Ärzte D. und T. waren bei ihm. Ich drückte 
Valdemar die Hand, trat dann mit den beiden 
Herren beiseite und empfing von ihnen einen 
genauen Bericht über den Zustand des Patienten. 

Der linke Lungenflügel war schon seit acht- 
zehn Monaten teils verkalkt, teils verknorpelt 
imd daher zu jeder Tätigkeit unfähig, während 
der rechte Lungenflügel gegen die Spitze zu auch 
fast ganz verkalkt war und im unteren Teil Ver- 
eiterungen und zahlreiche Tuberkeln verriet. Im 
"übrigen waren beide Arzte der Meinung, daß 
Valdemar morgen, Sonntag, gegen Mitternacht 
sterben würde. 

Die Arzte waren gegangen. Ich sprach mit 
Valdemar unverhüllt über seinen nahen Tod 
•und ging dann auf das beabsichtigte Experi- 
ment ausführlich ein. Nach wie vor war er voll- 
auf damit einverstanden, ja, er brannte darauf, 
daß ich sogleich den Anfang damit machen solle. 

Es fehlten etwa fünf Minuten auf acht Uhr 
abends, da ergriff ich die Hand des Patienten 
und bat ihn, Herrn Th. L., einem mir bekann- 
ten anwesenden Medizinstudenten, zu erklären, 
daß er damit einverstanden sei, in seinem jetzi- 
gen Zustand von mir magnetisiert zu werden. 

Mit schwacher Stimme antwortete er; „Ja, es 
ist mein Wunsch, magnetisiert zu werden..." 

' Während er dies noch sagte, begann ich. Ich 
liatte das Empfinden, daß er schon durch den 
ersten seitlich geführten Strich meiner Hand 
über seine Stirn beeinfiußt wurde, aber trotz 
Aufgebot all meiner Kräfte vermochte ich keine 
bemerkbare Wirkung zu erzielen, bis wenige 
Minuten nach zehn die~Ärzte D. und F. der Ab- 
rede gemäß eintrafen. In wenigen Worten er- 
klärte ich ihnen meine Absichten. Sie waren 
damit einverstanden und erklärten, der Patient 
läge schon in Agonie. Da fuhr ich ohne Zögern fort. 

Sein Puls war nicht zu fühlen, aber ein ras- 
selndes Atmen war in Zwischenräumen von 
einer halben Minute zu hören. 

Dieser Zustand hielt beinahe unverändert eine 
Viertelstunde an. Dann entrang sich der Brust 
des Sterbenden ein tiefer Seufzer — das ras- 
selnde Atmen hörte insofern auf, als das Rasseln 
nicht mehr hörbar war; docli blieben die Ab- 
stände des Atmens unverändert. 

Fünf Minuten vor elf Uhr nachts nahm ich 
unzweifelhafte Anzeichen magnetischen Einflus- 
ses wahr. Des Auges starrer Blick hatte sich in 
jenen nach innen gerichteten Blick verwandelt. 
Mit wenigen, aber schnellen seitlichen Strichen 
versetzte ich die Lider in flimmerndes Zittern, 
genau so wie bei einsetzendem Schlaf. Noch ein 
paar Striche mehr, und sie schlössen sich. Das 
genügte mir jedoch nicht, so daß ich die Be- 
handlung energisch und unter voller Willens- 
anspannung fortsetzte, bis sich die Glieder des 
Eingeschlafenen völlig gesteift hatten. 

Inzwischen war es genau Mitternacht gewor- 
den, und ich bat die Arzte, Valdemars Zustand 
zu untersudien. Sie gaben zu, daß er sich in 
einem ungewöhnlicli vollkommenen hypnoti- 
schen Trancezustand befand, und ihre Wißbegier 
war geweckt. Sogleich beschloß Dr. D., die ganze 
Nacht bei Valdemar zuzubringen, und Dr. F. 
nahm mit dem Versprechen Abschied, in der 
Morgenfrühe wieder vorzusprechen. 

Bis ungefähr drei Uhr morgens störten wir 
Valdemar in keiner Weise. Erst dann trat iA 
wieder zu ihm hin — ich traf ihn in dem glei- 
chen Zustand an, in dem er.sicli bei Dr. F's 
Weggehen befand. Der Puls war nicht zu füh- 
len, das Atmen jedoch ruhig. Waren die Augen 
auf natürliche Weise geschlossen, so fühlten sich 
die Glieder steif und kalt wie Marmor an. 

An Valdemar dicht herangetreten, probierte 
ich, seinen rechten Arm auf die Weise zu be- 
einflussen, daß er memen Bewegungen, bewegte 
ich meinen Arm leicht über ihn hin und her, 
folgte. Dieses Experiment war mir früher bei 
ihm nie so recht gelungen. Doch zu meinem leb- 
haften Erstaunen folgte sein Arm jeder Rich- 
tung, die ich mit meinem Arm signalisierte. 
Konnte ich da nicht ein paar Worte an ihn ris- 
kieren? 

„Herr Valdemar, schlafen Sie?" Keine Ant- 
wort; ich bemerkte jedoch, daß seine Lippen 
zitterten, und wiederholte daher die Frage. Bei 
der dritten Wiederholung durchlief ein kaum 
wahrnehmbares Zittern den ganzen Körper, und 
wir hörten die ganz leise geflüsterten Worte; 
„Ja ... Schlafe jetzt... Weckt mich nicht... Laßt 
mich so sterben ..." 

Ich befühlte die Glieder — sie waren steif 
wie vorhin. Aber der rechte Arm gehorchte noch 
immer meiner leitenden Hand. Wieder wagte 
ich eine Frage an den Wachschläfer; „Herr Val- 
demar, haben Sie noch Schmerzen in der Brust?" 

Sofort kam die Antwort, doch noch weniger 
hörbar: „Kein Schmerz... Ich sterbe ..." 

Ihn weiter zu stören, hielt ich nicht für an- 
gebracht; bis zur Ankunft von Dr. F. wurde 
'also weder gesprochen noch etwas getan. Der 
Arzt erschien kurz vor Sonnenaufgang und war 
maßlos erstaunt, daß er den Patienten noch am 
Leben fand. Er ersuchte mich, an den Wach- 
schläfer wieder Fragen zu richten. Da fragte ich: 
„Herr Valdemar, sclilafen Sie noch?" 

Jetzt vorstrichen Minuten, ehe er antwortete. 
Erst bei der vierten Wiederholung meiner Frage 
erwiderte er schwach; „Ja ... Schlafe noch ... 
sterbe..." 

Die Arzte sprachen nun den bestimmten 
Wunsch aus, man möge Valdemar in seiner 
jetzigen, offensichtlich ruhigen Lage ungestört 

Wie kommt der Mensch zum Buch? 

Es ist einfach nicht wahr, daß ein Mensch, der 
lesen möchte, in eine Buchhandlung geht und 
ein Buch kauft. Eine solche Verallgemeinerung 
sollte im Zeitalter der Statistik und Demoskopie 
geradezu verboten sein, und wenn es viele tun, 
dann längst nicht alle. Mehr als ein Drittel der 
erwachsenen Bevölkerung in unserem Lande 
haben überhaupt kein Buch zu Hause, kein ge- 
liehenes und kein eigenes. Und da denkt man, 
so einei- ginge hin und kaufte ein Buch. 

Natürlich, es gehört zu den Klischees der Ge- 
mütlichkeit, daß man heute Vergnügungen mei- 
det und lieber zu Hause sitzt, unter der Lampe 
des Wohnzimmers, ein Täßchen Tee vor sich 
■und in der Hand ein „gutes Buch". Dergleichen 
kann man überall hören, wo zusammengesessen 
wird, und ein einmütiger Beifall belohnt dies 
betuliche Bild. Nur; auch dies Bild ist nicht kor- 
rekt, und es zu allgemeinem Brauch zu erheben, 
kommt einer gefährlichen Verfälschung der 
Wirklichkeit nahe. 

Lesen — wir alle haben es gelernt, mit großer 
Mühe und im Schweiße unseres Kindergesichts. 
V^ber damit ist noch lange nicht gesagt, daß wir 
diese schwierige Kunst unser Leben lang aus- 
üben. Ich denke da gar niclit an die vielen, denen 
es auch noch als Erwachsene schwerfällt, den 
Druckbuchstaben Sinn abzugewinnen; eher schon 
nn die viel zu vielen, die sagen, sie hätten keine 
Zeit dazu, und an den Zwang des Brauchs und 
des Herkommens, der zum Beispiel für die viel- 
beschäftigte Hausfrau noch immer die Norm 
aufstellt, tagsüber Bücher zu lesen sei die pure 
Zeitverschwendung und von Müßiggang nicht 
■weit entfernt. 

Aber zurück zu dem Menschen, der lesen will: 
geht er — vom Lande in die Stadt gekommen — 
in einen jener vornehmen Euchläden, die das Entzücken derButhliebhabersind, wo intelligente 
junge Mii Ichen, lieblich anzuschaun, die Fülle 
des Gedri kten vor dir ausbreiten und du ver- 
loren bist, wenn du nicht genau weißt, was du 
•willst? Er geht nicht. Er steht allonfaUs vor 
einer jener kleinen Buden, die über und über 
mit dem Flitterhram der Illustrierten behängt 
sind und sich aus unerfindlichen Gründen 
„Kiosk" nennen. Dort sieht er auch bücherähn- 
liche Helte, die er in seinem Dorf einmal bei 

Von den Spanienurlaubern geliebt und unvergessen ist die „Champs-Elysees" von Barcelona: 
die Rambla. Die Mittelpromenade der platanenbewachsenen Prachtstraße ist schon seit Jahr- 
hunderten den Blumen- und Vogelhändlcrn vorbehalten, und allabendlich bummeln hier - von. 
Tanten und Müttern wohlbehütet - junge spanische Damen mit ihren Herren. Unser Bild, das 
wir mit Genehmigung der Deutschen Buch-Cemeinschait, Darmstadt, dem Bildband „Spanien! 
Portugal" entnommen haben, zeigt den Stand eines Vogelhändlers auf der Rambla. (Bild DBG) 

belassen, bis der Tod einträte — und das mußte, 
darüber waren sie sich wieder einig, in wenigen 
Minuten der Fall sein. Ich fragte aber doch noch 
einmal, wiederholte jedoch nur meine vorher- 
gehende Frage. 

Während ich noch sprach, trat in Valdemars 
Gesicht eine starke, deutliche Veränderung ein. 
Die Augen öffneten sich ganz langsam, die Pu- 
pillen wandten sich nach oben und verschwan- 
den. Die ganze Haut nahm Leichenfarbe an. Die 
hektischen, kreisrunden Flecken, bisher stark 
ausgeprägt auf den Wangen zu sehen, ver- 
schwanden. 

In diesem Bericht komme ich nun zu einem 
Punkt, an dem angelangt mir kein Leser mehr 
noch Glauben schenken wird. Es gehört jedoch 
zu meiner Aufgabe, einfach fortzufahren. 

Valdemar bekundete nicht mehr das leiseste 
Lebenszeichen. Wir nahmen an, daß er tot sei, 
und wollten ihn schon der Fürsorge der Wärter 
überlassen, als wir plötzlich eine schwingende 
Bewegung der Zunge bemerkten. Sie hielt viel- 
leicht eine Minute an — und jetzt kam aus den 
weit offenen, bewegungslosen Kinnbacken eine 
Stimme, deren Beschreibung einem dem Wahn- 
sinn nahe bringen kann! Valdemar sprach — 
natürlich als Antwort auf die ihm zuletzt ge- 
stellte Frage, ob er noch schliefe — die Worte: 
„Ja, — nein... ich habe geschlafen., jetzt — 
jetzt — bin ich tot.. 

Keiner der Anwesenden konnte das schauer- 
liche Entsetzen, das ihn da befiel, leugnen, kei- 
ner konnte es unterdrücken. 

Wir untersuchten Valdemars Zustand neuer- 
lich. Doch hatte sich nichts, gar nichts geändert; 
bloß zeigte sich kein Anzeichen von Atmung 
mehr. 

Das alleinige, das einzige Anzeichen magneti- 
schen Einflusses war nur in der schwingenden 
Bewegung der Zunge zu sehen — sooft ich an 
Valdemar eine Frage richtete. Er bemühte sich 
sichtlich um eine Antwort, besaß aber nicht mehr 
genug Willenskraft. Und damit wäre wohl alles 
berichtet, was zum Verständnis dieses Wach- 
schläfers an jener Etappe zu sagen ist. Wir ver- 
ließen um zehn Uhr vormittags das Haus. 

Am Nachmittag kehrten wir wieder, um nach 

den Nachbarn gesehen hat, und allenfalls die 
kauft er. Nichts anderes. 

Er weiß ja nichts davon, daß die große Lite- 
ratur ihm seinen Wunschtraum ebenso erfüllt 
wie die Groschenhefte, nur eben viel besser: 
daß sie sich „kriegen", die Liebenden, oder daß 
es schön traurig wie in „Krieg und Frieden", 
oder daß es spannend ist oder geruhsam, auf- 
regend, friedlich und wild. Von der Handlung 
her, und noch mehr von der Darstellung. Nur: 
er weiß es nicht. Wer hat ihm in der Volksschule 
von Tolstoi gesprochen, von Manzoni oder von 
Fontane? Wer hat ihm die Möglichkeit gegeben, 
auch nur ein Buch zu Hause stehen zu haben, 
in das er geschaut hätte, wenn's ihm gar zu 
langweilig wurde oder „das Fernsehen" Goethes 
Hermann und Dorothea gab? 

Ich glaube, daß es Leser und Niditleser gibt, 
und die Nichtleser zum Buch zu bringen, ist fast 
ebenso sdiwer, wie sonntäglichen Fußballplatz- 
pilgern die Vorzüge eines zur gleichen Zeit statt- 
findenden Konzerts mit späten Beethoven-Quar- 
tetten nahezubringen. Aber man muß es ver- 
suchen. 

Ein solcher Versuch wäre es, ihm alle Viertel- 
jahre ein Buch ins Haus zu schicken. Nach ein 
paar Vierteljahren wird er schon wissen, daß 
es sich lohnt, zu lesen. Er würde vielleicht auch 
eine Bücherei aufsuchen, und er bekäme Lust, 
sich Bücher auszusuchen. Natürlich kann es sein, 
daß er nach den ersten Versuchen -wieder auf- 
gibt oder, was beinahe ebenso schlimm wäre, 
nun erst recht in den Leihbüchereien nach eben 
der Literatur sucht, die er in seiner seriösen 
Buchgemeinsdiaft nicht bekommt... 

Aber es würden sicherlich welche übrigblei- 
ben, Menschen, die vom Nichtleser zum Leser 
geworden sind, und die nach ein paar Jahren 
das Buch, und hier wirklidi das gute Buch, zum 
Vertrauten il>res täglichen Lebens machen. Wenn 
sie soweit sind, dann gehen sie auch in die Buch- 
handlung und kaufen, was sie mochten. Vorher 
nicht. 

Über eine Buchgemeinsdiaft, wie beispiets- 
weise die Deutsche Buch-Gemeinschaft in Darm- 
stadt, die vierteljährlich eine Zeitschrift in die 
Häuser sendet und gute Bücher zur Auswahl 
bereit hat, vom guten Unterhaltungsroman bis 

Eine ganz persönliche Betrachtung 

zum Klassiker, ja bis zur Moderne, wäre solche 
Erziehungsaufgabe zu schaffen. Es ist der erste 
Schritt, der getan werden muß, um aus dem 
Nichtleser den Leser zu machen. Nachher braucht 
sich keiner mehr zu sorgen: wer erst ein Leser 
ist, der bleibt seiner Buchgemeinschaft treu, und 
der Buchhandel hat auch etwas von ihm. 

- argus - 

Valdemars Zustand zu sehen. Aber sein Zustand 
war völlig unverändert. Wir berieten nun, ob es 
möglich und richtig sei, ihn aufzuwecken, ge- 
langten aber zur Ansicht, daß ein .solcher Ver- 
such erfolglos verlaufen würde. Wir mußten 
überdies annehmen, daß der Tod durch die 
magnetische Einwirkung bis jetzt aufgehalten 
war, und wir waren uns darüber im klaren, 
daß Valdemars Aufwecken bloß eine sofortige, 
zumindest aber sehr schnelle Auflösung zur 
Folge hätte. 

Von diesem Zeitpunkt an bis zum Ablauf der 
letzten Woche — das bedeutet einen Zeitraum 
von fast sieben Monaten! — besuchten wir Val- 
demar alltäglich. Und während dieser ganzen 
Zeit blieb Valdemar genau in demselben, von 
mir zuletzt beschriebenen Zustand. 

Am letzten Freitag faßten wir den endgültigen 
Beschluß, das Experiment des Aufweckens doch 
zu unternehmen. Ich wandte die üblichen Striche 
an, um Valdemar aus der magnetischen Trance 
zu erwecken. Eine Zeitlang trat keinerlei Erfolg 
ein, aber dann wurde das erste Anzeichen des 
Erwachens beobachtet: eine leichte Senkung der 
Regenbogenhaut. Besonders bemerkenswert er- 
schien dabei, daß das Senken der Pupille von 
reichlichem Ausfluß gelblichen Blutwassers — 
das unter den Lidern hervortrat — begleitet 
wurde. Dr. F. meinte, ich solle eine Frage an 
ihn richten. So fragte ich denn; „Herr Valdemar, 
können Sie uns über Ihre Gefühle und Ihre 
Wünsche etwas sagen?" 

Diese Frage hatte unerwarteten Erfolg: die 
hektischen Flecken auf den Wangen kehrten so- 
gleich wieder, und obwohl Kinnbacken und Lip- 
pen so starr wie früher blieben, kam schließlich 
dieselbe grauenhafte Stimme hervor: „Um Got- 
tes willen! — Rasch — Nur rasch — bringt mich 
zum Schlafen! — Oder weckt mich schnell auf! 
— Ganz schnell! Ich sage euch, ich bin tot" 

All mein Mut war im Nu dahin, im Augen- 
blick wußte ich nicht, was tun ... Zuerst unter- 
nahm ich den Versuch, Valdemar zu beruhigen. 
Dann nahm ich meine Versuche, ihn zum Er- 
wachen zu bringen, mit allen Mitteln wieder 
auf und glaubte bald, daß diese Versuche Erfolg 
bringen würden. Doch was dann geschah, darauf 
konnte kein Mensch vorbereitet sein! 

Beim schnellen Ziehen der magnetischen 
Striche — die Ausrufe „tot, tot" kamen nicht von 
den Lippen, sie wurden von der Zunge dos 
Ärmsten abgeschnellt — schrumpfte ganz plötz- 
lich Valdemars Körper in weniger als einer 
Minute zusammen — dieser langgestreckte Kör- 
per! — er zerbröckelte förmlich und verfaulte 
buchstäblich unter meinen Händen... (Mit 
freundlicher Genehmigung der Deutschen Buch- 
Gemeinschaft, Darmstadt, dem Buch „Grusel- 
geschichten" entnommen.) 

Bücher, die man lesen muß 

Die hier besprochenen Bücher sind in der 
Deutschen Buch-Gemeinschaft, Darmstadt, er- 
schienene Werke, die im Rahmen der günstigen 
Mitgliedsbedingungen für jeden Bücherfreund 
erhältlich sind. Die angegebenen Buchpreise sind 
Mitgliedervorzugspreise. 

* 
Gerd Rüge: „Gespräche in Moskau" (358 Sei- 

ten). Gerd Rüge — durch seine Funk- und Fern- 
sehberichte bekannt — ging im Auftrag der 
westdeutschen Rundfunkstationen nach Moskau, 
wo er nicht nur die politischen Ereignisse, son- 
dern auch die geistige und kulturelle Entwick- 
lung in der Sowjetunion beobaditete. Sein Buch 
„Gespräche in Moskau" schildert anschaulich 
und lebendig den Alltag der Menschen in Mos- 
kau, ihre persönlichen Sorgen und Interessen, 
ihre kleinen und großen Freuden. (Lizenzausgabe 
der Deutschen Buch-Gemeinschaft, Darmstadt, 
vom Verlag Kiepenheuer & Witsch, Köln- 
Berlin.) DM 6,60. 

Clemence Dane, „Die Broomes" (Roman. 806 
Seiten). Die englische Erzählerin Clemence Dane 
hat mit zwei Romanen Weltruhm erlangt. Sie 
folgen dem Leben der Schauspielerfamilio 
Broonie. Mit dem „Zauber der Broomes" hebt 
es an. Eine Wandertruppe zieht durch die Lande. 
Fünf Generationen folgen ihren Spuren. Sie wid- 
men ihr Dasein dem Theater, werden großartige 
Darsteller und gestalten dabei ihre ganze Exi- 
stenz zum Kunstwerk. Sie sind von brennender 
Leidenschaft erfüllt, entwickeln ihre großen 
Gaben und w.ihren ihre seltsamen Geheimnisse. 
(l<izcn:;ausgabu dcc Deutsdien Budi-Gemein- 

schaft, Darmstadt, vom Rainer Wunderlich Ver- 
lag Hermann Leins Tübingen). DM 13,20. 

•Ar 
Giuseppe Tomasi di Lampedusa, „Der Leo- 

pard" (Roman. 312 Seiten). Ungewöhnlidi ist die 
Meisterschaft, mit weldier der sizilianische Fürst 
Lampedusa ein mächtiges Panorama der Ge- 
schichte seiner Familie und Siziliens in der 
Epoche der italienischen Einigung entrollt. 
(Lizenzausgabe der Deutschen Buch-Gemein- 
schaft, Darmstadt, vom R. Piper & Co. Verlaß. 
München). DM 6,60. 

* 
Ivo Andriö, „Die Brücke über die Drina' 

(Roman. 444 Seiten). Ivo Andrio, 1892 in TravniK 
(Bosnien) geboren, erhielt als erster JugosIa'A'C 
den Nobelpreis für Literatur. Wir freuen uns, 
unseren Freunden sein vielleicht interessantestes 
Buch „Die Brücke über die Drim" vorstellen zu 
können. Die Farbigkeit und oft phantastische 
Fremdartigkeit seiner Charaktere und SchicK- 
salsbilder fesseln den deutschen Leser. Er is 
ein Erzähler höchsten Ranges. Die Brücke — von 
Mensch zu Mensch, von Nation zu Nation — 's' 
ein immer wiederkehrendes Symbol in seine 
Werken. Die Geschichte der Brücke über c-'® 
Drina beginnt im 16. Jahrhundert und endet mit 
dem ersten Weltkrieg. Die elfbogige Brücke ver- 
bindet Orient und Okzident bei dem bosniswen 
Ort Wischegrad und wild 1914 nach dem Mor 
von Sarajewo von den östeiTeichern gesprensi^ 
(Lizenzausgabe der Deutschen Budi-Gemefi' 
sdiaft, Darmstadt, vom Hanser Verlag, Muii' 
dien). DM 
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Ein paar weiße Lacksplitter 
Er hülle nur einen einzigen grellen Sdirel 

und das melallisdie Kichern zerknitternden 
Bleches gehört. Sein rechtes Bein war auf dem 
Bremshebel wie Im Krampf erstarrt. Von einer 
offenen Einfahrt wollte ein weißer Kinder- 
wagen Uber die Straße und versdiwand un- 
ter der Motorhaube seines Wagens. Das Auto 
stand jetzt quer. Erich Buske, Baumateria- 
lien; Das Schild war plötzlich dort, wo eben 
noch die Straße vor ihm lag. Am Armatu- 
renbrett leuchteten die Kontrollampen für 
Oel und Batterie gelb und grün wie zwei 
Augen auf. Und Immer wieder rollte ein 
weißer Kinderwagen, von unsichtbarer Hand 
gestoßen, über die Straße, rollte über das 
Sdilld von Eridi Buskes Baumaterialien und 
zertrümmerte vor seiner vorderen Stoßstange 

Menschen stürzten heran. Einige büdtten 
sich, und er hörte Ihre Hände und Arme 
übers Blech seines Autos schhigen. Andere 
standen mit entsetzlich großen Gesichtern ne- 
ben den Sdieiben und blickten zu ihm herein. 
Endlich löste sich der Krampf aus seinem 
Bein. Er nahm den Fuß vom Bremshebel und 

Der Kreis ist nicht ohne Ende, nur sehen wir 
es ntchf, da toir den Anfang nicht kennen. 
Wir kennen beides oder nichts. Darum läßt 
sich Gott nur glauben. 

Bodensieck 

zog den Schlüssel heraus; dann riß er den 
Griff der Handbremse zu sich heran und 
sperrte die Tür auf. Die Menschen wichen 
zurück. Er setzte sich nun so, daß seine Füße 
das Pflaster berührten. Jemand griff ihm un- 
ter die .Arme und hob ihn vom Sitz auf. 
„Einen Arztl Kinder, ruft doch einen Arzt!" 

Jetzt fühlte der Mann einen Sdimerz über 
den Augen, als habe ihn ein Peitschenhieb 
getroffen. Er suchte nach einem Taschentiidi. 
Vergeblich. Eine Frau kam mit einem Hand- 
tuch und hielt es ihm vor das Gesicht. Er 
legte seinen Kopf In das weiße Leinen, das 
nach Wiesenbleiche roch und kühl war, sidi 
bald aber mit feuchter Wärme und dem 
Geschmack nach Blut tränkte. Als er das 
Tuch vom Gesidit nahm, sah er, daß er auf 
dem Rinnstein hockte und sich gegen die Knie 
eines Mannes lehnte. Jemand hatte ihm den 
Schlips gelockert und den oberen Heniden- 
knopf geöffnet. 

Ein Mann stellte sich als Dr. Ludwig vor. 
Die Fingerspitzen des Arztes tupften gegen die 
feuchte Stirn. „Es ist unerheblidi. Nur eine 
Platzwunde. Seien Sie unbesorgt; der Schreck 
war gewiß größer!" 

Der Verletzte sdiloß die Augen. Das Tup- 
fen und Tasten der geschäftigen Hände lö- 
sten seine Erregung. In die ihn überkom- 
mende Schläfrigkeit aber zuckte ein Gedanke: 
Dies alles ist nur eine winzige Spanne Urlaub 
vor der Wucht des Ereignisses, das sich Jetzt auf 
ihn werfen würde. Wieder erkannte er den 
weißen Kinderwagen. Er kam von der rechten 
Straßenseite, rollte auf ihn zu, näher und nä- 
her. Er riß die Augen auf. Ein Polizeibeamter 
stand vor ihm, leicht zu ihm geneigt, die 
Kante des Mützenschirmes nahe seiner Stirn. 
Der Beamte lächelte freundlich und richtete 

sidi wieder auf: „Im Interesse aes mannes 
werden wir ein Protokoll aufnehmen. Solche 
Sache sieht leicht aus, kann aber Folgen ha- 
ben, und dann ist der Teufel los." 

Ein Kind weinte auf. Eine Frau, den Zipfel 
ihrer blauen Kittelsdiürze in der rediten 
Hand knetend, drückte sidi nadi vorn. „Nee, 
du lieber Gott, nee, so'n Aerger audi", kam 
es ihr teils flüsternd, teils hilflos rufend über 
die blassen Lippen. Die Menschen bildeten 
eine schmale Gusse, durch die die Frau mit 
zögernden Schritten nach vorn kam; sie zog 
ein wohl sechsjähriges Mfiddien an der lin- 
ken Hand hinter sidi her. Das Kind stemmte 
sich gegen den Zwang. Die Mutter griiT nun 
die Widerstrebende mit beiden Armen an den 
Schultern und stellte sie vor sidi hin: „Nu 
gucke mal den armen Onkel an. Llsbeth, wirst 
du wohl gucken!" 

Der Verletzte bat, daß man ihm beim Auf- 
stehen behilflidi sei. Jetzt stand er wenige 
Sdirltte und In vollkommener Ratlosigkeit 
vor dem sidi In verzweifelter Angst an die 
Mutter pressenden Kind. Im gleichen Augen- 
blidt kam ein Mann und warf verbogene 
Blechtelle. Stangen und Räder zu einem Hau- 
fen zusammen. Ein zweiter legte ein be- 
schmutztes Kissen, ein blaues Kinderdeckchen 
und eine aufgerissene Kinderwagenmatratze 
obenauf, wandte sich dann aber dem Mädchen 
zu, griff unter seinen Arm, mit dem er etwas 
gegen den Körper gepreßt hllt. 

»»Nun. paß auf, Lisbeth", sagte er und zoe 
ein strähniges Büsdiel Haare hervor, an dem 
die Reste einer völlig zerstörten Puppe hin- 
gen. Der Kopf war platt gedrückt, an einem 
Stoffetzen baumelte ein Aermchen, das sidi 
verloren um sich selbst drehte. Das Mädchen, 
das alle Vorgänge mit abgewendetem Kopf in 
höchster Angst dennoch beobachtet hatte, riß 
sich von der Mutter los. Einige Atemzüge 
stand es starr mit herabhängenden Armen 
vor der ausgestreckten Hand des Mannes, an 
dessen Finger die Reste einer Puppe, hingen. 
Dann aber löste sich sein Entsetzen, die klei- 
nen Arme hoben sich, und die Finger tanzten 
wunderselig an den ausgestreckten Händen 
dem zerstörten Puppenkind entgegen. In zö- 
gernden, dann taumelnd schnellen Schritten 
war das Kind bei dem verblüfften Manne, 
barg die Puppe in seinen Händen, kniete 
nieder und begann, während es unaufhörlich 
m einem singenden Ton auf die Zerstörte ein- 
redete, das Gebliebene zu ordnen. Als wären 
die Menschen gar nicht da, holte es in fast 
tanzenden,. seligen Schritten das blaue Deck- 
chen, wickelte darein die Verstümmelte, preßte 
das Bündel fest an den Körper und bahnte 
sich seinen Weg durch das Menschenknäuel, 
das wortlos die Vorgänge beobaditet hatte 
und auch noch eine Weile ratlos und über- 
wältigt zurückblieb. 

Der Leichtverletzte vermochte das Wunder 
des Augenblickes ebensowenig zu fassen wie 
die anderen Männer und Frauen, die eben 
noch vom Unfall erregt waren und plötzlich, 
von der Einfalt des Kindes besiegt, verlegen 
herumstanden. Wenig später waren von dem 
Vorfall nur einige kleine weiße Lacksplitter 
auf dem Pflaster zurückgeblieben, vergäng- 
liAe Zeugen eines unvergänglichen, sich all- 
zeit wiederholenden Wunders unseres Lebens. 

Ich höre alle Uhren wieder schlagen 
Wenn Ich die Augen schließe, höre Ich alle 

Uhren zu Hause wieder schlagen. Damals 
war es noch Mode, eine Uhr in jedem Zim- 
mer zu haben. Ich weiß nicht, warum es so 
war, aber dadurch wurde eine Wohnung hei- 
meliger und jeder Raum bekam eine beson- 
dere Note. 

In der Küche hing eine runde, gelbe Kü- 
Aenuhr. Sie war schlicht aus Porzellan, und 
sie ging immer zuverlässig wie, na, wie eben 
eine Küchenuhr gehen muß, wenn auf sie 
Verlaß sein soll. Noch heute ist mir das 
Zifferblatt — es war mit blauen Ziffern be- 
deckt und die beiden Zeiger waren glatt und 
schmal — in Erinnerung von den Minuten 
des Aufstehens her. Die Küchenuhr tickte die 
Zeit vor dem Schulgang in winzige Teile, und 
die vorrückenden Zeiger waren mir verhaßt 
wie die dicken Wollslrümpfe, die ich im 
Winter anziehen mußte. Ob Sommer, ob Win- 
ter — die Küchenuhr kümmerte sich nicht 
darum, ob es schneite oder ob die Sonne schien. 
Sie marschierte langsam und unerbittlich auf 
die Acht zu, denn wenn sich der große und 
der kleine Zeiger überschnitten, war es Zeit, 
daß Ich mich auf den Weg machte, wenn 
ich nicht zu spät kommen wollte. Noch heute 
manchmal um diese Stunde, wenn die beiden 
Zeiger in Konjunktion stehen, blicke ich auf 
meine Armbanduhr, und dann ist mir einen 
Augenblick wie damals zumute und Ich 
denke beklommen: „Oh weh, wieder keine 
.Hausaufgaben gemadit!" 

Das Kinderzimmer besaß eine große, runde 
Uhr, ein schwarzes Ungeheuer aus Glas und 
geschnitztem Holz und einem dünnen Faden, 
der Ihr unten aus dem Leibe hing. Wenn man 
daran zog, fing sie an zu schlagen. Ihr run- 
der, gläserner Deckel klappte auf wie der 
Deckel an der Taschenuhr des Vaters Ihr 
Gang war blechern wie das Schlagwerk auch, 
das In ihr verborgen lag und wie die Un- 
ruhe, die in ihr tickte und die verschnörkel- 
ten Zeiger über das verblichene Zifferblatt 
trieb, auf dem schwarze, römische Ziffern 
starr und leblos aufgemalt waren. Ihr Schlag 
klang in den Kinderschlaf, und beim Erwachen 

'war es ihre Stimme, die v/eckte, wenn nidit 
ein früher Morgenruf der Drossel oder ein 
Finkenschlag durch das Fenster sich In die 
Träume mischte. Das Bewußtsein, daß Jeder 
S^lag ein .Stüdt aus der Ewigkeit heraus- 
pflückte und es sinken ließ in den Abgrund 
der Zeit, war damals noch ferne. Die Uhr war 
ein Lioblingsspieizeug des Vaters. VieUeicht 
deswegen, weil sie als Erbstück Ins Haus ge- 
kommen v/ar. Sie hatte eine besondere Stei- 
'ung in der Familie und an der Wand. Dort 
durfte niemand an ihr nörgeln, hier mußte 
^e schief hängen, damit ihr regelmäßiger 
^ang gesichert war. Der Sdilüssel lag oben- 
.«ul. Jeden Morgen wurde sie von einem Stuhl 
aus aufgezcgen. Es war Vaters Frühsport und 
dauerte zehn Minuten. 

Eine schwere Standuhr, in aeren uenaus" 
eines von den sieben Geißlein auf der Fluch. 

vor dem bösen Wolf Platz gehabt hätte, tickte 
im Wohnzimmer. Dumpf und schwer war ihr 
Gang und ebenso ihr Schlag. Ruhig hingen die 
Messinggewichte, und der Perpendikel, blank 
wie eine Sonnenscheibe, wanderte unaufhör- 
lich hin und her und her und hin. Es war 
eine Uhr, die die Zeit sichtbar werden ließ 
und kein Geheimnis daraus machte, was 
mit den Sekunden gesdiah. Einmal, als ich 
großer war, packte mich die Lust, diesem un- 
unterbrochenen Gang ein Schnippchen zuschla- 
gen. Ich hakte die Gewichte aus, die Vater 
jede Woche einmal nach oben zog. Die To- 
tenstille, die eintrat, erschreckte mich, so daß 
Ich die Uhr rasch wieder in Gang setzte. 

Eine vierte, die schönste Uhr, stand im 
Salon auf der Kommode. Sie diente als Zim- 
merschmuck, die gute Empire-Uhr mit dem 

Die Zeit, die Zeit, was ist sie nur? 
Ein Nichts, das kommt und geht. 
Sie läßt dahinten keine Spur 
als dies, was sie verweht. 
Du weißt es nicht, wohin sie eilt. 
Kein Wunsch es je vermag 
zu zügeln sie; kaum er verweilt, 
trifft ihn ein Sensens(^lag. 
Bald blüht das Tal, bald gilbt der Wald, ! 
es sinkt ein Schnee und taut. 
Die Bilder wechseln tausendjalt, 
die Zeit schwingt ohne Laut. 

Karl Burkert 

Zifferblatt aus Perlmutt, den schlanken rö- 
mischen Ziffern darauf, dem schwarzen Eben- 
holzgehäuse, getragen von zwei Elfenbein- 
säulchen und überwölbt von einem kühlen, 
glatten Marmordach. Ein Pantheon der Zeit 
war das, aber die Uhr besaß das schönste 
Schlagwe.-k, eine Doppelstimme, die nur er- 
dröhnte, wenn man den Zeiger mit dem Fin- 
ger über das Zifferblatt führte. Denn die Uhr 
ging nicht mehr. .Sie war stehengeblieben, als 
Großmutter starb, müde geworden im Lauf 
der Jahre, und niemand hatte den Wunsch 
gehabt, sie wieder In Gang zu bringen. Man 
lebte mit Uhren, auch wenn sie müßig waren 
und gab ihnen das Gnadenbrot der Erinne- 
rung. die daran hing. 

Ich weiß nicht, wohin die Uhren alle ge- 
kommen sind und ob sie nodi gehen und 
schlagen wie einst. Das Haus, In dem sie hin- 
gen und standen, Ist ferne gerückt. Es gib! 
zu ihm keinen Zugimg mehr. Dodi ist die Zeit, 
die diese Uhren gemessen haben, nidit ver- 
loren, sondern lebendig und gegenwartig. Ich 
kann sie zurückholen, wenn ich dl«: Augen 
schließe. 

Der Sunlictit-Reporter sprach 
Frau Inge OUII, SCHDNAU/OBB. ' 

„OMO wäscht 

von Grund auf 

rein!" 

Das erklärte Frau Düll dem 
Sunlicht-Reporter. Sie sagte: 

„Meine Wäsciie habe icli im 
Wasctitopf spielend sauber 
bel<ommen." 

„...z.B. Flecl<en von Spinat, Möhren- oder Obstbrei bel<ommt man mit OMO 
gut aus den Sachen raus. Ich brauche nur noch OMO.. 

...denn OMO hat 

unermüdliche 

Wasch kraft! 

Das zeigt sich am Weiß, 

das spürt man am. Griff! 

Diese Wasohkraft Ist wunderbar: 
Unermüdlich durchzieht sie Ihre 
Wäsche, Unermüdlich durchflutet 
sie das Gewebe.. .wäsclit es rein, 
wäscht es welch, wäscht es welB. 
Schonend und pflegend. 
Und: der moderne OtViO-Schaum 
Ist Immer genau richtig - ob In der 
Waschmaschine oder Im Wasch- 
kessel. Ein richtiges Vollwaschmittell 

Ein Sunlicht-Erzeugnis 

□oppelpakLt DM 1,55 
Riesenpaket DM 2,30 

Familienpaket DM 3,30 
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Berlin-Quiz 

Das große Preisausschreiben 

Seit dem 13. August vergangenen Jahres 
lesen und hören wir von Deutschlands 
Hauptstadt mehrdenn je. Jedem Deutschen 
ist klar, daß sein eigenes Schicksal mit dem 
Schicksal Berlins politisch und menschlich 
unlösbar verbunden ist. 
Aber was wissen wir sonst noch von Berlin, 
von seiner Größe, seiner Wirtschaft und 
seiner kulturellen Bedeutung? 
Dieses Quiz, veranstaltet vom freien Berlin, 
unterstutzt von den Tageszeitungen im 
Bundesgebiet, gibtjedem von uns Gelegen- 
heit, sein Wissen über Berlin zu prüfen. 
Den folgenden zwölf Fragen sind jeweils 
drei Antworten zugeordnet, von denen eine 

richtig ist. Die vor den richtigen Antworten 
stehenden Buchstaben ergeben, aneinan- 
dergereiht, den Titel einer bekannten Me- 
lodie des BerlinerKomponisten Paul Lincke. 
Diesen Titel und den Namen der Zeitung, 
in der Sie dieses Quiz gefunden haben, 
schreiben Sie bitte in Druckbuchstaben auf 
eine gewöhnliche, frankierte Postkarte. 
Absender nicht vergessen! Einsenden an: 

Berlin-Quiz 
t Berlin-Charlottenburg 2, Postfach 

Letzter Einsendetermin ist der 13. Mai 1962. 
Maßgebend ist das Datum des Post- 
stempels. 

An diesem Quiz kann sich jeder beteiligen, der nicht in Berlin wohnt. Die Einsender der 
richtigen Lösung nehmen an einer Verlosung teil, die unter Aufsicht eines Notars statt- 
findet. Die Preise werden unter Ausschluß des Rechtsweges verteilt. Die Preise sind 
Ubertragbar. Eine Ablösung in Geld findet nicht statt. 

I DO DO flDa DP 

1. 
Wa»l-Borl!n hat »elt 1949 mehr *Is 200000 neue Wohnun- 
gen gebaut. 
Wann man diese Zahl mit der Gesamtzahl aller Woh- 
nungen In anderen deutschen St&dten vergleld^t, ent- 
spricht aie dann nach Ihrer Meinung etwa einer Stadt wie 
A) Kiel B) Stuttgart C) NQmberg 

2. 
Die bekannlesle Straße West-Berlins Ist der Kurfürsten« 
dämm. Er Ist 3,6 km lang. Insgesamt hat West-Berlin rund 
5500 Straßen. 
Reiht man ale alle aneinander, welche Entfernung könnte 
ihrer Gesamtlänge entsprechen? Die Entfernung 
C) Berlin — MUnchert 
D) Berlin-Johannesburg 

Berlin-Kairo 
9. 
Berlin war und Ist ein Zentrum der Wissenschaft. West- 
Berlin hat heute zwei Universitäten sowie mehr als 100 
Hochschulen, Akademien und Fachschulen. Der Beitrag 
zur Internationalen wissenschaftlichen Forschung doku- 
mentiert sich unter anderem In der Anzahl der Nobel- 
preisträger. 
Wieviele von insgesamt 56 deutschen Nobelpreisträgern 
haben Ihre entscheidende Leistung In Berlin vollbracht? 
I) 3 K) 17 L) 32 

3. 
West-Berlin Ist die größte Industriestadt Deutschlands. 
Es liefert für etwa acht Milliarden Mark Waren In das 
Bundesgebiet. Es Ist aber auch ein bedeutender Kunde 
der westdeutschen Wirtschaft. 
Wer kauft aus dem Bundesgebiet am meisten ? 
O) Holland R) West-Berlin S) USA 

Hauptpreise 

8 fürstliche Tage als Gast in Berlin 
für 2 Personen Flugreise, Aufenthalt in einem internationalen Hotel, Wagen mit Fahrer, 
Opern-u.Theaterbesuch,Empfänge, Einkleidung von Kopf bisFuß.GesamtwertDM 5000,-. 
Gestiftet vom Berliner Senat. 

8 „BILD-schöne" Tage für 2 Personen In Berlin 
Übernachtung, Verpflegung, Einkaufsbummel, Theater-, Oper- und Kabarettbesuch so- 
wie Flugreise hin und zurUck. Gesamtwert DM 5000,—. Gestiftet von der BILD-Zeitung. 

Aus dem größten Teppichhaus der Welt: zwei Icostbare Teppiche 
Ein Teppich „Kibek-Weltklasse" Nr. 246, Größe: 300x420 cm, sowie ein Teppich „Kibek- 
Weltklasse" Nr. 248, Größe: 250 x370 cm. Gesamtwert DM 4478,-. Gespendet von 
TEPPICH-KIBEK AM ZOO in Berlin. 

6 beschwingte Tage als Gast in Berlin 
für 2 Personen Flugreise, Aufenthalt in einem internationalen Hotel, Wagen mit Fahrer, 
Opern- und Theaterbesuch, Empfänge, Taschengeld für eigene Unternehmungen. Ge- 
samtwert DM 4000,-. Gestiftet von der Firma H.F.ä PH.F.Reemtsma, Werk Berlin. 

Eine Traumküche aus Berlin 
Moderne Einbauküche, dazu Elektroherd, Kühlschrank, Backofen und Dunsthaube, ein- 
schließlich Antransport und Einbau am Wohnort des Preisträgers in der Bundesrepublik. 
Gesamtwert DM 3700,-. Gestiftet von Dassbach-Küchen, Berlin. 

Im Gesamtwert DM 10000,— Wochenend-Reisen nach Berlin 
Flugreise, Kurfürstendamm-Hotel, Verpflegung, Theaterbesuch,Taschengeld. Gespendet 
von den Wienerwald-Brathendl-Stationen. 
1 Rennpferd aus Berlin, das Glück bringen soll 
Ein Traber-Jährling-Rennpferd mit erstklassiger Blutlinie. Das Pferd wird bis zu Beginn 
des Trainings auf der Rennbahn (1. Oktober 1962) kostenlos im Gestüt versorgt. Wert 
DM 6000,-. Gestiftet von Robert Boos, Likörfabrik, Wein- und Sektkellerei, Berlin. 

3x3 vergnügliche Tage in Berlin für 2 Personen 
Flugreise, Unterkunft in ersten Hotels, Verpflegung, Theater- und Kinobesuche. Gesamt- 
wert DM 3500,-. Gespendet von IBM Deutschland, Zweigniederlassung Berlin — und 
viele Gastgeschenke. 

25 My Fair Lady-Reisen 
für 2 Personen Flug, internationales Hotel, Besuch des Musicals auf ersten Plätzen. Ge- 
spendet von Hermanne.Stark Berlin, Berlin-Charlottenburg- und Überraschungen,z.B. 
Aufwiegen eines Gastes in Schokolade. 

100 My Fair Lady-Reisen für eine Person 

Einige tausend begehrenswerte Sachpreise aus Berlin 
Hleklrogeräte (Kühlschränke, Radiogeräte, Lampen), 100 „Bücherpakefe" (Wert j3 DM50,—bis 100,—), 
Schreibmaschinen, Haoshaltgeräte (Construcla-Waschvollautomat, Handstrickapparate, Grillgeräte, 
Staubsauger), Schönheit aus Berlin (Spitzenerzeugnisse der Berliner Kosmetik), Heiintextilien (Tep- 
piche, Daunendecken, Schlaf- und Reisedecken, Haushaltwäsche), Berliner Baumkuchen, Spitzen- 
erzeugnisse der Berliner Spirituosen-Industrie, Bekleidung (Modellkleider, Anzug- und KostUmstoffe, 
Wäsche, Stümpfe usw.) und Gutscheine für „Berliner Chic". Dazu viele erfreuliche Überraschungen, 
z. B. 1 Barren 250 g Feingold. 

Und nun keine Zeit verlieren 1 Wenn Sie die richtige Antwort auf die eine oder andere 
Frage nicht gleich wisse;? - vielleicht v/eiB sie jemand au$ Ihrer ramiile. em Nachbar 
oder Arbeitskollegel 

10. 
West-Berlin ist Deutscillands Modezentrum. Jedes dritte 
Kleid kommt aus Berlin. Die West-Berliner DOB, die 
Damenoberbekleidungs-Industrie, hat im Jahre 1961 für 
last 900 Millionen DM Kleidungsstücke mit Berliner Chic 
hergestellt. 
Wieviele Kleider, Mäntel, Kostüme, Röcke und Blusen 
sind für diesen Betrag angefertigt worden? 
S) 4000000 T) 12000000 U) 20000000 

4. 
In Berlin gibt es außer Fabriken, Geschäfts- und Wohn- 
häusern auch viele Gärten, Parkanlagen und 839 land- 
wirtschaftliche Betriebe. 
übrigens, wieviele Obstbäume stehen wohl jetzt in Wesl- 
Berlin vor der Blüte? 
J) 10000 K) 435000 U) 2250000 

11. 
West-Berlin hat das Olympia-Stadion, sieben weitere 
Sportstadien und 215 Sportplätze. Seit Jahrzehnten sind 
die Berliner begeisterte FuQballfreunde. 
Welcher Berliner Verein hat die erste Deutsche Fußball- 
meisterschaft im Jahre 1905 mit 2:0 gewonnen? 
E) Hertha BSC F) Union 92 6) Tennis Boruuia 

5. 
Vier Straßen verbinden Westdeutschland mit Berlin. Vom 
13. August bis zum 31. Dezember 1961 sind 30000 Kraft- 
fahrzeuge mehr nach Berlin gekommen als In der gleichen 
Zeit des Vorjahres, 
Wieviele Wagen (PKW, LKW und Omnibusse) sind im 
ganzen Jahr1961 von und nach West-Berlin gefahren? 
G) 600000 H) 1100000 I) 1700000 

West-Berlin Ist eine Kulturstadt. Die Deutsche Oper und 
elf Theater «pielisn täglich. E« gibt zahlreiche Konzerte, 
Kabarettprogramma und Film-Uraufführungen. 
Zwischen wieviel wellstädtischen Veranstaltungen hat ein 
Besucher am Abend eines gewBhnlichen Wochentages 
die Auswahl ? 
C) 18 D) 2S E) 30 

Weltberühmt waren vor dem Kriege die Sammlungen der 
Berliner Museen. Auch was heute in den West-Berliner 
Museen gezeigt wird, hat internationalen Rang. Zu den 
Kostbarkeiten gehört die berühmte Büste der ägyptischen 
Königin Nofretete. 
In welchem Museum Ist dieses Kunstwerk zu finden? 
R) Ehemals Staatliches Museum, Berlin-Dahlem 
S) Museum fUr Vor- und Frühgeschichte 
T) SchloB Charlottenburg 

12. 
Im Januar dieses, Jahres fand in Berlin das 50, Sechs- 
Tage-Rennen statt. 
Wo wurde dieses Jubiläums-Rennen ausgetragen? 
R) Olympia-Stadion 
S) Deutschlandhalle 
T) Sportpalast 

Wor^ktTnärrSie^dfo gefundenen Buchstaben eintrogen, bevor Sie die Lö-ung mit dem Namen dieser Zeitung auf die 
Postkarte übertragen. Bitte Druckbuchstaben 1 Absender nicht vergessen! 

Im' Jährt 1961 fanden in West-Berlin 487 Tagungen unu 
Kongresse statt. VieleTeilnehmer benutzten die günstigen 
Flugverbindungen. Der Flug nach West-Berlin ist ein 
Katzensprung. Mitten in der Stadt liegen zwei inter- 
nationale Verkehrsflughäfen, auf denen täglich 03 plan- 
mäßige Verkehrsmaschinen landen. 
Wievieln Fluggäste sind Ihrer Schätzung nach Im JahrG 
1961 In West-Berlin eingetroffen? 
M) 360000 N)720000 O) 1200000 
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Das Schwein aus Porzellan 
Das Porzellanschwein mit dem Schlitz im 

Rüdten hatte einen Bruch, der über seinen 
Rticken lief, von der rosa Schnauze bis zu 
dem geringelten Stummelschwänzdien. Man 
konnte sehen, daß es einmal zusammenge- 
klebt worden war, nun aber nicht mehr zu- 
sammenhielt. Darum war ein Gummiband 
7.U Hilfe genommen worden. Wenn man das 
Schweinchen sdiüttelte, klimperten Geldmün- 
zen In seinem hohlen Leib. 

„Adi, sieh da, unser Glücksschwein haben 
Sie entdecktl" Der Hausherr, bei dem ich zu 
Gast war, trat näher und bückte lächelnd 
auf das Porzellantier in meinen HSnden. „Soll 
ich Ihnen eine Gesdiidite erzählen?" fragte 
er und deutete auf die putzige Figur, die ich 
hielt. 

„Es war so, damals", fing er an, als ich ge- 
nickt hatte, „als der Befehl kam, das Haus 
2u verlassen und man uns nur das Nötigste 
mitzunehmen gestattet hatte. Das Nötigste 
an Kleidung und Eßwaren lag in Bündeln 
gepackt zu unseren Füßen. Alles andere mußte 
zurückbleiben, oder sollte es wenigstens, wie 
befohlen war. In Jener Stunde des Abschieds 
saßen die Tränen locker, und der Schmerz 
um das Verlorene war größer als alle Gedan- 
ken an den Verlust irdischer Güter, an die 
man sein Herz hängt. Und dennoch — als 
meine Frau die Schmuckschatulle aus dem 
Kasten nahm und öffnete, lag uns auch da 
mehr daran, die Kostbarkeiten der Erinne- 
rungen wegen mitzunehmen, die ihnen in un- 
seren Augen erst den rechten Glanz verlie- 
hen, und sie nicht denen in die Hände fallen 
zu lassen, denen sie nicht gehörten und die 
nicht Fleiß und Mühe derer abschätzen konn- 
ten, die sie erworben hatten durch Sparsam- 

*****•••••••••••••••••#•••»••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Jßang fu <l^i ^ie "ifJ-mseL 
Tauben kreisen über den Feldern, 
Stime umblaut ein Kranz von Wäldern, | 
Wasser glitzern in waldigen Tiefen, 
ob tote Stimmen der Wiederkehr riefen, j 
Schwelende Sonne am Waldesrand; 
schweigend erwartet sich selbst das LanC. 
Mittags — wohl an die Kiefern gelehnt — 
Licht, das man Licht einer Sonne wähnt. 
Ruhe und Schönheit und mildere Zeit — | 
blauender Abend, noch hoffnungsbereit. 
Schweigen und Schatten zur Sonnenneige; i 
lang' ruft die Amsel an waldiger Steige. 

Karl Seemann 

keit und Arbeitsamkeit. ,Es hat keinen Zweck, 
sie werden uns doch alles wegnehmen I' sagte 
meine Frau, als ich den Schmuck, ein paar 
Ringe, eine Perlenkette und ein paar Gold- 
münzen aus der Kassette nahm. 

Wohin damit? Es kam entscheidend auf das 
Versteck an. wenn der kostbare Schmuck den 
flinken Fingern der habgierigen Räuber ent- 
gehen sollte. Da fiel mein Blick auf das Spar- 
schweinchen unseres Sohnes, und schon war 
mein Entschluß gefaßt. Ich nahm es, griff 
nach einem Hammer und zerschlug es In zwei 
Teile. Ein paar Mark Spargeld meines Soh- 
nes lagen darin. Hinzu fügte ich den Schmuck, 
dann klebte ich die Bruchstellen fest und gab 

das Spielzeug unvSGrem bohn in aie nanoe. 
Sie werden es ihm nicht wegnehmen, dachte 
ich. 

So geschah es dann auch. Nur, als der Sol- 
dat, der mit unserer Durchsuchung beauftragt 
war, das Sparschwein in die Hände nahm, be- 
kam ich es mit der Angst zu tun. Er schüt- 
telte es jedoch in seiner Hand und lächelte 
geringschätzig über die Pfennige, die er darin 
eingesdilossen meinte. Sie waren ihm wert- 
los; darum gab er das Porzellantier zurüdc. 
Als er es unserem Kind hinreichte, fiel es 
zu Boden. 

Mir stockte der Atem, denn ich wußte, was 
geschah, wenn einer erwischt wurde, der ver- 
botene Dinge unerlaubt mit sich führte. 

Aber wir hatten Glück, ein Schweineglück, 
könnte man fast sagen. Der gekittete Bruch 
hielt fest, das Sparschwein gab sein gefähr- 
liches Geheimnis nicht preis. Willi, unser 
Sohn, spielte mit seinem Porzellan-Spielzeug, 
bis wir Über der Grenze In Sicherheit waren." 

Er wog es nachdenklidi in seinen Händen. 
„Wir haben es dann noch einmal geöffnet", 
fuhr er fort, „haben ihm die Kostbarkeiten 
entnommen, die es unverfänglich für uns In 
die Freiheit gebracht hatte. Diese haben uns 
geholfen, eine neue Zukunft aufzubauen. 

Ich habe das Sparschwem dann doch nicht 
fortwerfen mögen. Zwar wollte ich es noch 
einmal kitten, aber es hielt nicht mehr zu' 
sammen, so daß ein Gummiband helfen muß. 
Trotzdem erfüllt es noch seinen Dienst. Sehen 
Sie?" Er sdiüttelte die Sparbüchse und es 
klang leise und gediegen. „Für unseren En- 
kelsohn!" H D 

Ein Stückchen Eis 

in Malaya 
Aus dem tiefen Urwald, erzählte Mathias, 

hatte ich eines Tages einen Malaien mit zur 
Küste genommen. Der Mann, ein Hinter- 
wäldler, hatte noch niemals das Meer ge- 
sehen und auch noch nie einen Dampfer. 
Fassungslos starrte er auf den qualmenden, 
soeben anlegenden holländischen Frachter. Ich 
nahm meinen Begleiter mit auf das Schiff, 
wo es für ihn viele Neuheiten gab. — Der 
Kapitän hatte ah Bord eine kleine Eismaschine 
und brachte mir für mein Getränk ein Stück- 
chen Eis, eine Köstlichkeit für einen von der 
Hitze ausgedörrten Menschen. Ich ließ mei- 
nen Mann den weißen Brocken anfassen, die 
brennende Kälte machte großen Eindruck auf 
ihn. Als er am Abend nach seinem Dorf 
zurückgehen wollte, bat er midi um solch 
ein Stückchen Eis. Ich erfüllte zu gern seinen 
Wunsch, und er packte das faustgroße Stück 
in ein Tuch ein, hängte es über den Rücken 
und wanderte mit seinem Schatz seinem fer- 
nen Dorf zu. Ich aber fuhr mit dem Schiff 
weiter und kam erst wieder nach Monaten 
in die einsame Waldgegend. Mein malaiischer 
Bekannter empfing mich in seiner Hütte vor- 
wurfsvoll. Augenscheinlich war er auf mich 
nicht gut zu sprechen. Er fühlte sich gefoppt. 
Das Eis, das ich ihm damals gegeben hätte, 
sagte er, sei ein böser Geist gewesen. Ob- 
wohl er das Tudi fest zusammengebunden 
hätte, sei der Stein aus der Umhüllung spur- 
los verschwunden gewesen — und zu allem 
Ueberfluß hätte der Geist aus Rache das Tur^ 
auch noch naß gemacht! 

Kleidung a»* Leder 
I !■ IC ^ t 1^^ Hauptwacha ^HjjB (hint«r Katharin«nklrch«lMä 

Hiiübertroffen ^TT'LCUCIl" VHI En 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
durch Verlag v, Graberg & Görg, Wiesbaden 

(10. Fortsetzung) 
„Ein vollkommener Nervenzusammenbruch. 

Das Kind hat hohes Fieber, 39,5. Aeußerste 
Schonung, absolute Stille, keinerlei Fragen 
und Aufregungen hat er verordnet. Er machte 
ein sehr bedenkliches Gesicht. Zwei Schwe- 
stern sollen sich in der Pflege ablösen, sollen 
Tag und Nacht bei Irmii wachen. Es sei zu 
Sefähriich, wenn wir allein bei ihr blieben." 

Sie bricht weinend in einem Sessel zu- 
sammen, 

„Wer ist jetzt bei ihr, Mamachen?" 
„Edda", stößt sie unter heftigem Scliluchzen 

hervor. „Aber die Schwester muß gleich kom- 
men. Ich wollte euch nur berichten, was mit 
Irmli ist. Nun will ich wieder zu ihr." 

„Du bleibst nodi, Agnes." 
Schärfer als jemals zuvor klingt des Man- 

pes Stimme. Aller Zorn und Groll auf die 
Tochter, der in ihm war und der bei Irme- 
lins Anblidt merkwürdig schnell vergangen 
ist, 'iberträgt sidi jetzt auf seine Frau. 

„Hast du schon die Abendzeitung gelesen, 
Agne,":?" 

Sie schüttelt verneinend den Kopf. 
I.Sie brachten das Kind vor einer Stunde, 

Man legt sie mir ohnmächtig in die Arme, 
Edda hat mir dann sdinell erzählt, was ge- 
schehen ist. Als Doktor Stöver sie aus der 
ersten schweren Ohnmacht e.ndlich erwerkte 
Und sie uns ansah und sich mühsam schein- 
bar des Vorgefallenen erinnerte, fiel sie so- 
Eleich in neue Bewußtlosigkeit." 

„Aber nun ist sie wach, Mamachen?" 
„Sie liegt in halbem Dämmerzustand, in 

nolieni Fieber. Es ist entsetzlich, Paul." 
„Es git)t überhaupt keine Worte dafür! Nun 

'es endlich, damit du Bescheid weißt. Deine 
'»nnungslosigkeit ist ja sträflidi." 

„Meine — Ahnungslosigkeit, Paul? Und 
deine? Wie konnte ich denn etwas wissen?" 

„Schließlich bist du ja die Mutter, bist im- 
mer mit Irmelin zusammen. Während ich sie 
doch nur stundenweise sehe. Lies jetzt!" 

Er wirft ihr das erste zusammengeballte 
und wieder glattgestrichene Blatt hin. Andere 
Abendausgaben hat er auf dem Weg gekauft. 
Auch die gibt er seiner Frau. Sie überfliegt 
den Prozeßbericht. 

„Was sagst du, Agnes?" 
„Ja, was soll ich sagen, Paul? Das arme 

Kind!" 
„Dein Mitleid mit Irmli ist keine Entschul- 

digung für deine Unwissenheit um die Ge- 
fühle und Taten deiner einzigen Tochter." 

„Paul! Wie sprichst du mit mir? Du bist 
ungerecht!" 

„Das finde idi nicht! Inuner hast du mit 
dem Vertrauen deiner Toditer geprahlt, im- 
mer hast du dich selbst als Freundm deiner 
Kinder bezeichnet! Nun sieht man, wieweit 
es mit Vertrauen und Freundschaft her ge- 
wesen ist," 

„Alf!" Sie streckt dem Sohn die flehend 
gefalteten Hände entgegen. „Steh du mir bei 
gegen Papas Ungerechtigkeiten. War Idj eure 
Freundin oder nicht?" 

„Natürlich bist du es. Mamachen." Kr küßt 
die flatternden Hände, „Wahrscheinlidi hat 
Irmli sich auch keiner Freundin, nicht einmal 
Edda, offenbart." 

„Nein, Edda gestand mir, daß sie völlig 
ahnungslos war. Und an ihr hängt Trmli ge- 
radezu mit vergötternder Liebe und Schwär- 
merei." 

„Aber du bist die Mutter", beharrt der 
Mann. „Du hättest besser auf sie aditgeben 
müssen," 

„Auf Irmli, der 'ch so grenzenlos vertraute?" 
Nie in den vielen Jahren ihrer sehr glück- 

lidien Ehe hat Paul Weiden so mit seiner 
Frau gesprochen. Niemals ihr sdiwerere Vor- 
würfe gemacht. Immer hat er die zarte, seit 
Jahren etwas leidende Agnes verwöhnt und 
umsorgt. Sie bridit wieder in fassungsloses 
Weinen aus. 

„Das nun auch noch zu allem andern! Deine 
ungerechten, grausamen Vorwürfe! Als ob es 
meine Schuld wäre, daß Irmli , . , Ich hab' ihr 
unbedingt vertraut, das kann ich nur immer 
wieder sagen. Und hielt sie in ihren Gefühlen 
noch lür ein Kind," 

„Das eben war unser großer Fehler." Der 
Mann bereut seine Heftigkeit, 

Agnes Waiden trocknet krampfhaft die im- 
mer neu hervorquellenden Tränen. 

„Du darfst dem Kind keine Vorwürfe 
machen, Paul, darfst nicht mit Irmli sdielten. 
Jede Aufregung muß vermieden werden, sagt 
Doktor Stöver." 

„Ich denke gar nicht daran, Irmli Vor- 
würfe zu machen. Wenn sie nur erst so weit 
wäre, daß man mit ihr sprechen, sie fragen 
kann." 

„A.uch Fragen jeder Art über das Vorgefal- 
lene hat der Arzt streng verboten. Nicht daran 
rühren, hat er gesagt." 

„Audi gut! Wenn sie nur erst wieder ge- 
sund wäre!" Paul Waiden geht mit großen, 
unruhigen Schritten durch den Raum. „Was 
aber soll werden? Wie sollen wir den Skan- 
dal, die Klatschmäuler zum Schweigen brin- 
gen?" 

Plötzlich kehrt seine Wut sich gegen den 
Sohn. 

„Einen sdiönen Freund hast du, Alf, das 
muß ich sdion sagen! Verführt die Siebzehn- 
jährigen! Nichts wie Skandale, Sensationen 
und Weibergeschichten sind um diesen Mann." 

„Nun bist du aber mehr als ungeredit, 
Papa! ' Alf ist nervös aufgestanden und geht 
ebenfalls erregt auf und ab. „Jetzt willst du 
mich gar verantwortlich machen In deiner 
Wut, obgleich ich docn nidits mit der Sache 7u 
tun habe." 

„In deinem Haus hat Irmli den Menschen 
kennengelernt." 

„Idi kann nur sagen, daß es für mein Haus 
eine Ehre war, den berühmten Rainer Wehrt 
als Gast zu sehen. Ich habe mir immer auf 
unsere alte Kameradsdiaft und Freundschaft 
etwas eirgebildet. Wehrt Ist ein interessanter, 
erfolgreicher und schöner Mann. Daß ihm die 
Fx-auen nachlaufen, ist erwiesen und nidit 

weiter verwunderlich, wenn man ihn kennt. 
Und er? Mein Gott, ich finde, er hat sich un- 
glaublich gut und geradezu heroisch benom- 
men, Ein moderner Minnesänger, der die 
Dame seines Herzens um jeden Preis, auch 
den letzten und höchsten, schont," 

„So kann man ihn und sein Verhalten auch 
sehen, das gebe ich zu, Idi als Vater be- 
trachte die Dinge von einem anderen Stand- 
punkt, Seine Abenteuer mit reifen Frauen — 
na, man kann darüber geteilter Ansidit sein. 
Aber so ein kindjunges Mädchen sollte er in 
Ruhe lassen," 

„Man weiß Ja nicht, wie alles gekommen 
ist. Weiß auch nicht, was zwischen den bei- 
den Menschen war. Jedenfalls hat Rainer 
Wehrt zuerst die verheiratete Frau, deren 
Bruder er angeblich erschossen haben sollte, 
bis zum äußersten geschont und sie erst preis- 
gegeben, als er einsah, daß es um seinen 
Kopf ging. Und Irmli hat er in einer staunens- 
werten, wirldich bis zum Letzten gehenden 
Weise gedeckt. Es sah ja beinahe so aus, als 
ob er sich verurteilen lassen wollte, ohne sie 
zu nennen," 

„Vielleicht hat er mit einem Freispruch ge- 
rechnet. Und sie hat sich ganz unnötig preis- 
gegeben." 

„Den Freisprudi konnte weder er nodi 
sonst ein Mensch nach der Rede des Staatsan- 
walts erwarten. Lutz Gruber, der Vertei- 
diger Wehrts, hat schon gestern nldit mehr 
damit gerechnet. Nein, was du audi sagen 
magst, Papa: Ich finde, Rainer Wehrt hat als 
Enrenmann von hohen Graden gehandelt." 

„Las.sen wir den Streit, Alf, Kommen wir 
zu der praktischen Seite der Angelegenheit." 

Der Reeder ist ein Mann der Tat. Theore- 
tische Erörterungen liegen ihm nicht „Wie er- 
klärst du dir, daß dein Freund Wehrt nidit 
bei mir um Irmli angehalten hat?" 

„Das mag er dir selbst erklären, Papa. Ich 
weiß nur, daß er ein prinzipieller Gegner der 
Ehe, überhaupt jeder Bindung und jeder 
Fessel ist. Vielleidit waren auch seine Bezie- 
hungen zu Irmli erst in den Anfängen." 

(Fortsetzung folgt) 

Hier kann nur noch Henko helfen. Nietenhosen wercden meist so lange 

getragen, bis sie von alleine stehen; uncd dann fragt man sich, ob sie jemals 

wieider sauber werden... Aber keine Sorge: Stecl<en Sie die heißgeliebten 

blue jeans, ijberhaupt alles, v^as so schwer sauber werden will — Küchen- 

handtücher, Schürzen und Arbeitskittel - einfach in die Henko-Lauge. Sie 

werden sehen, wie schnell Henko auch den gröbsten Schmutz löst. Der ge- 

langt erst gar nicht mit in den Waschkessel. Darum 

Für die Stark 

verschmutzte 

Wäsche 

Ein 
großes 
Paket 

Henko 
reicht für 
80-100 

Liter 
Einweich- 

lauge, 
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Haffe ich wirklich kein Talenf zum Wohnen? 
Jeder braudit ein kleines Reidi, in dem er sidi wolilfülili - und das seinem Wesen entspricht 

Es ist nun schon mehr als zehn Jahre her, 
da sagte einmal ein Profeesor In einem Vor- 
trjig, es sei eines der wesentlichen Merkmale 
des Menschen, vier Wände um sldi herumzu- 
bauen. Erst die Wohnung madie ihn zum 
„Seienden". Er war sehr gelehrt — und idi 
entsprechend beeindruckt. Als ich an dem 
Abend nach Hause kam, sah Idi mir meine 
vier Wiinde an. Ich wurde dabei recht melan- 
diolisch. 

Die Umgebung war auch wirklidi dazu an- 
getan; Mein Zimmer war ein winziges Lodi 
burcli das Fenster sah man in einen düste- 
ren Hinterhof. Die alte Tapete war ganz ver- 
blichen und zum Teil ausgefranst, die Decke 
eme Landschaft wirrer Sprünge, Ein dunk- 
les Ungetüm von Schrank, ein eisernes Bett, 
ein wacl:liger Tisch und ein gebrechlicher 

Stuhl trugen keineswegs zu einer auch nur 
bescheidenen Gemütlichkeit bei. 

Angesichts dieses Raumes mußte ich dem 
Professor entschieden widersprechen. Idi 
konnte in jener Zeit wirklidi nur zu mir 
selber finden, wenn ich meinen vier Wänden 
entfloh und auf einer Bank In der Sonne saß 
oder durch die Wälder lief. Am Abend wurde 
mir die Jömmerllchkeil meines Wohnens be- 
sonder.s deutlich. Meine Gedanken wander- 
ten einige Straßen weiter, dorthin, wo es un- 
beschiWigte Häuser gab, hochhei'rschaftliche 
Villen mit großen Fenstern, Säulen am Ein- 
gang und einem Vorgarten. Da zu wohnen 
— das war mein Wunsch. 

Und es kam der Tag, an dem ich auszog 
aus dem schrecklichen finsteren Hinterzimmer. 
Mein Traum war Wirklichkeit geworden. 

Die Äpfel des Marco Polo 

Line junge und schlanke Diana kann es sieh 
leisten, ein Kleid zu tragen mit der Quer- 
betonung durch die breiten Streifen In Moos- 
grün. Rot und Grau. Das zeitlose Tageskleid 
ist als Konzcssion an die derzeitige Mode kra- 
grnlos und verlängerte den Gürtel durdi 
weiches, schwarzes Leder, das lässig gebunden 
wird. Foto: Hubs Klötcr 

Als der Venezianer Marco Polo — es war 
im 13. Jahrhundert — von seinen Reisen zu- 
rückkehrte, die ihn durch Innerasien nadi 
China führten, wo er sogar Statthalter einer 
Provinz v/urde und 20 Jahre lebte, berichtete 
er, wie es seinen Zeitgenossen schien, schier 
unglaubliche Dinge von den fremden Völkern, 
die er kennengelernt hatte, von ihrer Art zu 
sprechen, zu leben, über ihre Kunst und ihrr 
Eßfiewohnheiten. 

Schv/eineschmalz und Aktion „Eichhörnchen" 
Uurdi Postwurfsendungen und eine Anzei- 

genaktion hat die Bundesregierung den Haus- 
halten bekanntlich empfohlen, sich für Kri- 
senfälle einen Vorrat an Lebensmitteln zuzu- 
legen. Es fehlt für diese Aktion „Eichhörn- 
chen" auch nicht an Vorschlägen. 

Eine besondere Rolle fällt dabei dem 
Schweineschmalz zu. Es läßt sidi wie Oel in 
liditgeschütztem Zustand — im Gegensatz zu 
allen anderen Speisefetten — nahezu unbe- 
grenzt halten, wenn man es aufbewahrt. Aber 
Oel eignet sich nicht als Brotaufstridi. Es ist 
zum Braten zwar recht gut zu verwenden, 
dodi nicht Jedermanns Geschmack. Schweine- 
schmalz hingegen läßt sich als Brotaufstridi 
verwenden, und es ist auch vorzüglich zum 
Braten geeignet. 

Ein paar Tips für seine Aufbewahrung 
Man soll es möglichst aus der käuflichen 
Packung herausnehmen und in ein glattwan- 
diges Steingutgefäß einfüllen. Wenn nötig, 
kann es dazu etwas erwärmt werden, aber 
man braucht es nicht gänzlidi zu verflüs- 
sigen. Das Gefäß soll zugebunden (ein ein- 
facher Verschluß mit Glaspapier genügt) und 
an dunklem, kühlem Ort aufbewahrt werden. 

Besser ist es, melirere kleinere Gefäße zu 
füllen, anstatt ein großes und damit unhand- 
liches Gefäß zu nehmen. Unsere Großmütter 
benutzten jedenfalls zur Aufbewahrung ihres 
Schweineschmalz-Vorrates mit Vorliebe alte 
Steinguttöpfe. 

Eingedost ist es unbegrenzt haltbar. Die Kon- 
servendosen müssen ebenfalls kühl lagern! 

Das in den letzten Jahren aufgetretene Vor- 
urteil gegen Schweineschmalz wurde von me- 
dizinischen Kapazitäten längst widerlegt. Es 
ist weder an Gallensteinen sdiuld, noch konnte 
die Meinung, man würde dadurch schneller 
dick als durch andere Fette, einer langjährigen 
Prüfung standhalten. Daneben aber hat es 
den Vorzug, schneller satt zu machen als an- 
dere Fette, ist naturrein, gut bekömmlich unri 
wird durch den Organismus zu 97 Prozent aus- 
genutzt. 

Für die Aktion „Eichhörnchen" und für jede 
Hausfrau, die mit der Mark redinen muß, ist 
seine Sparsamkeit außerdem von besonderer 
Bedeutung. Schon wenig Schweineschmalz ge- 
nügt, um jedes Fleisch durchzubraten. 

Am Sonntag gibt es ein festliches Essen 
An besonderen Tagen wollen wir gern ein- 

mal genießen. Sdion der Sonntag soll sidi aus 
dem alltäglidien Einerlei herausheben. Des- 
halb überlegt die Hausfrau besonders sorg- 
fältig. was sie auf den Tisdi bringen könnte, 
ohne allzutief Ins Geldtäsdidien greifen zu 
müssen. Vielleicht helfen ihr die folgenden 
Rezepte dabei: 

Gefüllter Schweinebraten 
1 kg dünner Sdiweinebaudi, Salz. Pfeffer, gem. 

Nelken 50U g gesdiälte. kleingeschnittene Aepfel, 
3 £ßl. geriebenes Schwarzbrot, 125 g gewaschene 
Rosinen. Zudcer. Zimt. 2 Nelken. 20 g Stärkemehl. 
Pfeffer. Nelken. 

Schwarte einritzen und Tasche schneiden las- 
sen Fleisch vuroereue:. und Innen und außen 
würzen Aepfel mit Zutaten cnisdien. das Fleisch 
damit füllen und zusammennähen Eingeritzte 
Schwarte mit Nelken spicken, in die Bratpfanne 
legen, mit kochendem Wasser übergießen, in der 
Röhre bräunen und garen Fleisdn herausnehmen, 
Fäden entfernen Fond passlerer., evtl. entfetten, 
mit verquirltem Stärkemehl binden und ab- 
sdimedcen 

Schweinebraten aut Jägerart 
1—IVi kg Sdiweineschmken. */< I Wasser. Salz, 

2 £01. Essig. I Lorbeerblatt, je 3 Pfeffer- und 
Pimentkörnei. 1 Teel Wacholderbeeren. 2 Zwie- 
beln; 60 g telten Räucherspeck. '/i I saure Sahne. 
10 g Stärkemehl 

Fleisch vorbereiten. Wassel mit allen Zutaten 
aufkochen, über das Fleisch gießen und unter 
mehrmaligem Wenden In der Beize 1—2 Tage 
liegen lassen Felngewürfelten Spedc ausbraten, 
Fleisdi darin bräunen und unter Zusatz von 
etwas Beize garen. Flelsdi herausnehmen, Fond 
mit verquirltem Stärkemehl binden, aufkodien, 
passieren und mit dem Braten zu Tisdi geben. 

Gerollte Kalbsbrust 
750 g bchiere Kalbsbrust, Salz; 125—150 g weiche 

Mettwurst. 40 g Margarine, Vt 1 Brühe, Ingwer; 
*/i 1 saure Sahne. 20 g Stärkemehl. Pfeffer. 

Kalbsbrust salzen. Wurst hineinstreichen, zu- 
sammenrollen und binden. Fleisdi mit heißer 
Margarine übergießen, bräunen, mit Brühe auf- 

Ein Sdiläfdien - besser als 
jedes Make-up 

Es gibt keine Cremes, keine Puder und 
keine Sdiönheltswässerchen.' die in der Lage 
wären, das „Unheil" im Gesicht wieder gut- 
zujnadien, das eine Nacht ohne Schlaf an- 
richtete. Wie die Statistik zeigt, sind es ge- 
rade die Frauen, die am wenigsten schlafen 
— und dabei gibt es kern billigeres und bes- 
seres S-iiönheltsmlttel als das. was die Ame- 
rikanerinnen „Beautysleep". zu deutsdi: 
Sdiönheitssdiiäfdien, nennen. Wer es irgend- 
wie einrichten kann, sollte sich am Nachmittag 
ein wenig duf.-: Ohr legen. Am Wochenende 
steht audi den Berufstätigen dieses „Sdiön- 
heltsmlttel" zur Verfügung. 

füllen, Ingwer hinzugeben und garschmoren 
Fleisch herausnehmen, Fäden entfernen, Fond 
passieren, mit in Sahne verquirltem Stärkemehl 
binden und abschmecken. 

Leberbraten 
750 g Leber in einem Stüde (etwa 8—6 cm dick). 

Salz, Pfeffer, 2 Zwiebeln, 100 g fetten Räudier- 
spcck, 2 Zwiebeln, 2 kleine Aepfel, '/• 1 saure 
Sahne oder Mildi, 15 g Stärkemehl. Salz, Pfeffer. 

Leber vorbereiten, von Haut und Röhren be- 
freien, würzen und in feingehadcten Zwiebeln 
wälzen. Speck in dünne Sdieiben sdineiden, 
Leber darin einwidceln und umsdinüren. 
Im Schmortopf von allen Seiten anbraten, 
gesdinittene Aepfel und Zwiebeln hinzugeben, 
mit heißer Brühe auffüllen und zugedeckt gar- 
sdimoren. Leber herausnehmen, Fäden entfeinen 
und den Braten helOstellen. Fond passieren, mit 
verquirltem Stärkemehl binden, aufkociien, ab- 
sdimecken. 

In diesen Erzählungen tnudite auch eine 
Frudit auf, einem Apfel ähnlich, aber mit 
dickerer, aromatisdi duftender Schale und 
köstlichem Fruchtfleisch. Doch man glaubte 
Marco Polo nicht. Erst als die Gewürzschiffc 
der Augsburger Fugger im Iß. Jahrhundert 
einige dieser Früchte von ihren Fahrten mit- 
brachten, erinnerte man sich, daß ja schon 
der Venezianer Marco Polo von ihnen be- 
richtet hntte. Der „Apfel aus Sina" (China) 
wurde schnell über Venedig hinaus bekannt. 
In Italien und Spanien baute man ihn an 
und kultivierte ihn. Bald folgten die übrigen 
Mittelmeerländer dem italienischen und spa- 
nischen Beispiel. Heute gibt es Rie.senplanta- 
gen vom Mittelmeer bis Südafrika, von Süd- 
amerika bis Kalifornien, und die Apfelsinen 
sind aus unserem täglichen Leben nicht mehr 
wegzudenken. 

Was macht nun eigentlich die Apfelsine 
so beliebt bei uns? Ist es nur die herrliche 

Um Satin nach dem Wasdien wieder seinen 
alten Glanz zu geben, fügen Sie dem Spülwasser 
etwas Borax zu. 

Frische ihres Fruchtfleisdies? Seit der Ent- 
deckung der Vitamine wissen wir, daß die 
Apfelsinen zu den größten Vitaminträgern 
gehören. Es gibt eine Menge Apfelsinensor- 
ten: mit Kernen, kernlose, dünnschalige, 
didcsdialige, Blondapfelsinen, und nicht zu 
vergessen, die Blutorangen, Vollblut, Halbblu'. 
und Doppelblut sind die Sortennamen. 

Ihren Namen verdanken sie ihrer äußeren 
und inneren Beschaffenheit, ihrer Rotfärbung 
Diese Rotfärbung ist es, die Blutorangen 
vor den hellen Sorten auszeidinet. Sie ver- 
spricht nämlidi außer einem hohen Vitamin 
C-Gehalt den beinahe vierfadien Gehalt an 
Karotin der hellen Sorten. Von diesem Ka- 
rotin, nadi dem roten Farbstoff der Karotte 
genannt, braucht unser Körper täglich 3 bis 
5 Milligramm. Die Leber wandelt mit Hilfe 
eines Fermentes das Karotin in Vitamin A um 
Und Vitamin A ist für ein normales Wadis- 
tum des gesamten Organismus unbedingt 
nötig. Bei Vitamin A-Mangel tritt zum Bei- 
spiel eine Augenkrankheit auf, in deren Ver- 
lauf Bindehaut und Hornhaut austrocknen, 
die Hornhaut brüchig wird, das Auge verei- 
tert und in schlimmen Fällen sogar erblindet. 
Nachtblindheit und eine starke Lichtempfind- 
iichkeit der Augen sind fast immer ein Zei- 
chen von Vitamin A-Mangel. 

Aber nicht nur die Augen brauchen Vita- 
min A. Es ist auch ein ausgesprcdienes 
Sdiönheitsvitamin, fördert die Funktion der 
Haut und Schleimhaut und das Wachstum der 
Haare. In weither Form man die Apfelsinen 
und damit die kostbaren VitoiHine zu sich 
nimmt, bleibt jedem selbst überlassen. 

Ich zog in eine der Villenl 
Das neue Zimmer dort war riesig. Ich war 

selig. Allerdings nicht lange. Als ich meine 
kümmerlidie Habe dort verstaut hatte, fühlte 
ich mich in dem großen Raum recht verloren. 
Zwischen den schönen alten Möbeln kam Idi 
mir etwas deplaciert vor. Allmählich gewöhnte 
ich mich zwar an die vornehme Umgebuni; 
— aber recht wohlfühlen konnte Ich midi 
auch da nicht. Ein paarmal rilumte idi um 
E.«; half alles nidits. Idi mußte mir einge- 
stehen, Ich habe kein Ta'ent zum Wohnen 
Die vier Wände rings um mich her blieben 
ohne Bedeutung für mich. 

Aber das änderte sich ganz plötzlich. Idi 
bekam eine richtige Wohnung und beschloß, 
mir endlich ein eigenes Reich — mein Reidi 
— zu schaffen! Die Wohnung wurde mein 
Hobby. Jeden Abend saß idi nun, redinete. 
zeichnete, plante, wälzte Pro.-jpekte, verglidi 
Teppich- und Tapetenmuster und probierte 
aus, welche Farben am besten zueinander 
paßten. 

Ich kaufte mir ziei'liche. leichtfüßige Möbel, 
sehr fröhliche, bunte Gardinen, etwas gedeckte, 
praktische Teppiche, etwas verrückte Lam- 
pen, die aber ein warmes, weiches Licht ge- 
ben, und ließ die Wände — meine vier 
Wände! — mit hellen Tapeten bekleben, die 
den kleinen Räumen Weite und Heiterkeit 
bringen. Mein besonderer Stolz ist die 
Schmuckecke. Sie ist mit einer dunklen Ta- 
pete ausgeschlagen und wird von einer großen 
Bodenvase mit hellen Zweigen belebt. Außer- 
dem gibt es da noch ein verglastes Hänge- 
schränkchen. in dem ich meine winzige Porzel- 
lansanimlung untergebradit habe. Ein Sessel 
steht noch dort, von dem aus man die klei- 
nen Kostbarkeiten bequem bewundern kann 
— Sonst gibt es nidit viel Ueberflüssiges bei 
mir. Aber auch das Zweckmäßige ist schön 
Meine Gäste pflegen zu sagen: alles paßt so 
gut zueinander. Noch wichtiger aber ist: alle.« 
paßt zu mir, und es macht mir Freude, in die- 
sen Räumen zu leben. Offenbar habe ich mein 
Wohntalent nach einigen vergeblichen Ver- 
suchen nun doch noch entdeckt; denn kommt 
es nicht vor allem darauf an, daß wir uns in 
unseren vier Wänden ein Reich schaffen, das 
unserem Wesen entspricht, in das wir immer 
wieder gern zurückkehren? 

Sehr sdilc^ ist dieser mollig warme Pullover 
in der Strichtedinik „glall links" und Rippen-. 
muster. Wenn es die Früblingssonne gut meint, 
aber die Luft noch kühl ist, braucht man 
darin keine Angst vor einem Schnupfen zu 
haben. Foto: map/Arthur 

es in allen 

Der Vorliebe /ür kleine Kleider folgt als 
logisthe Konsequenz eine verstärkte Aufmerk- 
samkeit für Mäntel. Damit sind keineswegs 
die Komplet-Mäntel gemeint. Nein, der Man- 
tel schlechthii Ist efn modisches „Zubehör" 
Von den zeitlosen Standard formen aus Kamel- 
haar und Tweed über die Tagesmäntel mit 
Ihren vielseitigen aktuellen Tendenzen bis zu 
den heute unentbehrlichen /Vochmittoö»- und 

Abendhüllen reicht der lueit gespannte Bogen 
Schließt man einmal die „Spezialitäten" aus, 

so bleiben all die praktisäier. und hübschen 
Mäntel, die man vom Morgen bis zum Abend 
trager, kann, die mit passenden Accessoires 
«inen eleganten, angezogenen Eindruck ma- 
chen. In einer wohldurchdachten Garderobe 
ujird solch ein Manttl ohnehin auch zu den 
vorhandenen Kleidern passen und alles v)ird 

tonen 
— einschließlich der modischen Beigaben — 
von gut abgestimmter Harmonie sein. 

Für Frühjahr und Sommer schlagen die 
internationalen Modeschöpfer wieder viele 
leicht abgewandelte Redingote-Formen vor. 
die mit angedeuteten Prinzeßlinien die Ftflur 
schwach modellieren, ohne jedoch Irgendwie 
eng zu wirken Sie sind kleidsam und ver- 
meiden niii ihren sehr variantenreichen Hals- 
garnituren und Verschlüssen jedes Schema 
und jede Uniformierung. Noch immer arbei- 
tet man die Kragen etwas lialsfern, aber 
häufig taucht wieder das ganz normale Re- 
vers auf. Daneben gibt es natürlich auch viel 
kragenlose Modelle und solche mit Blenden- 
garnierungen, mit Schleifenverschluß und — 
nicht immer sehr praktisch — mit Volant;: 
und Rüschen um Hals und Kanten. 

Gerade Mäntel behaupten nach wie vor 
ihren Platz, sie sind so angenehm zu tragen, 
UJcgegen die uolunmöseren Formen etwa.', 
seltener geworden sind Zumindest Verleger. 
sie ihre Welte in den Rücken und halten sich 
vorne an die Körperumrisse. Als Materialien 
wählt man alle die modernen locker geweb- 
ten, leichten Stoffe, die schon seit letztem Jaht 
so beliebt sind. 

Modell-Beschreibung: 
J. Aus leichtem Woll-Etamine, aus Shetland- 

Stoffen, abe» aucJi aus grober Wüdseide könnte 
man den sportlichen „Ueberzieher" mit den , 
tief angesetzten Aermeln arbeiten. Doppel- 
reihiger Knopfverschluß, 

2. Teilungsnhhte vorne und hinten geben 
dem Mantel mit dem Schnurverschluß am 
Hals die angedeutete Modellieruno. 

3. Gestreifte 3lendenelnjassnng an den 
Kanten und an den aufgesetzten Taschen 
verleihen dem geraden Mantel das gewisse 
iCtujas. 

4. Vorne glatt, nach hinten in mäßigei 
Weite ausschwingend, von quer gezogenen 
Teilungslinien unterbrochen, ist der Hänger 
der den Rodksaurr? knapp sehen läßt. 

Versierter, gut ausgebildeter 

Bankkaufmann 

umgänglich und gewandt, als 

Zweigstellenleiter 
im Raum Larigen, Sprendlingen, Neu-Isenburg sofort gesucht. 
Herren, die möglichst die lokalen Verhältnisse in diesen Ge- 
bieten kennen, werden um ausführliche Bewerbung gebeten 
imter Chiffre-Nummer 667 an die Langener Zeitung. 

Rasanter Motor • Scheibenbremsen an den Vorderrädern • 4 Türen 
Gepolsterte Armaturenanlago . Sicherheitstürflriffe . Doppelscheinwerfer 

^iat'SoHdefsckau in ^^angen 

Sonntag, 29. 4. 1962, 9.30 — 16.00 Uhr, auf dem 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz. 
Wir zeigen Ihnen die neuesten FIAT- und NSU/FIAT- 
Modelle. 

FIAT in OFFENBACH 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
Sprendlinger Landstraße 231, Tel. 881521 

Schlosser, 

E-Schweißer und 

Jüngere Stenotyplstm 
bei solir guter Bezahlung für sofort od. 
später gesucht. 

losef Bauer KG 
APPARATE- UND TANKBAU 
Sprendlingen. Benzstra'ße 51 

Verkäuferin 
für iialbe Tage gesucht. 

Kleinmarkthalle 
l,angen. Bahnstraße 112 

" tellerfertig. 

Gummi-Höschen, unzerreißbar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

Früchle-Trank, Glas —,95 DM 
für eine Frühjahrskur geeignet 

Fach-Drogerien 

■^nöie 
Langen Lutherpl. u. Bahnstr. 

„Apfelwein extra" 
5 Liier; DM 4,Se 

kurgeeignal — sin Qualiltiljbagrllt 
liefert frei Hau« 

Versandkellerei Dreieiciienhaln 
Telefon Longen —( 70 47 

Er die Umwelt ganz v*rgid(, 
well er SILBER-KRIMI ümI 

Edeistcin>Roman 
Silber-Wiidwtif.Roman 

Roland-Vyiidwest'Poman •- 
Stlber>Kriminal-RomqQ 
FBl'Agent Jeff Coiitor 

Goid-Roman 
Gute Untorhallung für ieden G*ichiMih 

Jed« Wodie nsu 
Nur 70 Pf an {»dem Kiotk 

Junghennen 
iiat liuifciid abzugeben 

■lOACHiM I IIKUUENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eiciien 
Telefon Mörfelden 2381 

Auto- 

verleih 
Merc. 190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 
AUTO - WOITKE 
Langen, Bahnstr. 52 

Ruf 24 71 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Gelernter DREHER 

ftir Spitzendrehbank sofort 
gesucht. 

Flanschen-Stelling 
Neü-Iscnburg 
Hans-Böckler-Str.aße 4, Tel. 2001 

Bagger- und 
Raupen-^Arbeiten 
Öltank verlegen 
sowie 

Sand- und Kies- 
Lieferungen 
fühtl aus: 

Heinrich Sehring 8. & Sofin 
flheinstraße 8 - Telefon 545 

&tausputi gemacht! 

Unsere iuißcriirdcntlich preisgünstigen .SONDKR.-KNGKBOTE 
in guten Quaiitiitswaren helfen spaien. 
Hier einige Beispiele: 

V Elastik-Mop nur DM 4,95 
Ä Teppiclikehrmascliine nur DM 9,95 
B WC-Garnitur nur DM 2,60 
H Hohner, 5 Kg, reine Borsion nur DI\I 8,90 
n VVä^chcleinen 20 mtr. nur DM -,88 
I Wäscheklammern 20 Stck. nur DM -,58 
1 Plastic-Eimer 5 Ltr. nur DM -,88 
^ Plastic-Eimer 10 Ltr. nur DM 1,68 

auDerdem viele andere praktische Ilaushaltartikel zu ein- 
maligen Preisen;!! 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und übeiv.eugen Sie 
sich von unseren besonderen l.ei.stungen im Dienste der 
Hausfrauen. 

HEINRICH BECKMANN 
DAS FACHGESCHÄFT FÜR HAUSHALTWAREN 
Langen, Bahnstraße 23 - gegenüber der Post 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

2 perf. Maschinenschreiberinnen 
(Stenokenntnisse erwünsciit) 
Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten VVerkskantine 
ist vorhanden. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persünliche Vor- 
-stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabriic 
A.G. 

Personalabteilung Langen/Hessen 

HEIZER 
für Hochdruckanlage in Dauerstellüiig bei gutem 
Verdienst gesucht. 
Schriftliche Bewerbung oder Vorstellung erbeten. 

MONZA-Fensterbau GmbH & Co. 
LANGEN. Pittlerstraße 45 

Wir suchen: 

Technische Zeichner (innen) 

Elektromonteure 

Schlosser 

1 Lagerverwalter 
mit Elektromaterial-Kennlnissen. 

Wir bieten: 
Gutes Arbeitsklima, gute Aufstiegsmöglichkeiten, arbeitsfreier 
Sonnabend, gute Bezahlung. 

Etektrisciie-, Licht-, Kraft- und Hochspiinnunssantagea 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG. 
Werk II - Langen (Hessen) - Telefon 3061 - Moselstraße 9 

Für unsere m(xicrnei\ Selbslbedienungs- 
läden in LANGEN suchen wir tüchtige, 
fachkundige 

Lebensmittel -Verl(tiufer 

Verl(äuferinnen 

Frankfurt (Main) I 
Hanauer L,andstr. 161/173 
Postfach 2203 

in Voll- und Toilbeschäft-igung. 

Wir bieten: gesicherte, angenehme Ar- 
beitsplätze bei üljertariilicher Bezah- 
lung und sonstigen Vei-günstigungen. 

Wenden Sie sich bitte un unsere Filialen 
in LANGEN oder richten Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung direkt an un- 
sere Pei-sonaJabteilung. 

1 



Verkieselung 
gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins, AufzugsschSchten, 
Tunnels und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

I 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret. 
0,4 "/o Zinsen p. M. 

^fanz Scktaud — langen, 'Bohnstr. 39 
Bürozeit; Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

200 

SÜDDEUTSCHE KtASSENLOTTERIE 

■. .Lose.bei.den.Staatlichen.Lotterie-Einnahmen ■ 
nrouiJADn Frankfurt (Main), Kaiserstraße 79, DCKNnAKII Tel. 334161, PS Kto. Ffm.; 36412 

Prompter Versand nach auswärts, 

Loseverkauf in Erzhausen: A.Kisselbach. Weiherstr. 14 
Loseverkauf in Langen: Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Loseverkauf in Egelsbach, Herr Janko, Bahnstraße 47 
(Verkaufsstellen der Staatlichen Lotterie - Einnahme 
Dr. Hcnchc, Neu Isenburg) 

.y 

: für: Qualität, grofle Auswahl, niedrigt Prwwl 

frankfurt, ZEIL 52 (KonstabterWache) 

ihren FOhrerscheln 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf C al m 
LANGEN (Hes.«) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
Jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag. Frei-t 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Übereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

lAusführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

Meißner 

Fahrgasse 

PAN AMERICAN WORLD AIRWAYS, INC. 

sucht 

(mSnnl. u. weibl.) Küchenpersonal 

Flugzeugreiniger 

Männer für den Rompendlenst 

Wir bieten; 

Gute Bezahlung, 45-Stunden-Woche, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung und andere Ver- 
günstigungen. 

Vorzustellen bei 

\-f*) 
) WAFF l 
W nur bei % 
OnOHEINMULLER^ 

L FRANKFURT AM MAIN J 
V SCHILIERSTRASSE 4 Y 

or» der Houpfwodie 
Tel.23602 

Fahrräder 
in allen Preilagen 

Schnttlder 
Dorotheenstr. 8-10 

Canadoline 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Schuppenbildg. Haar- 
ausfall und Juckreiz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Drogerien 

^nöie 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

INSERATE 

bitten wii immer 
fiöhzeitig 
aufzugeben 

^ WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
lubwitÜfAFFÖMBH.4X'O.KD.NtU-ISEHBÜRP 

Perfekten 

Buchhalter (in) 

für Masdiinenbudihaltung (Olivetti) zum sofortigen 
Eintritt gesudit. 

NEU-ISENBURG, Waldstraße 132-140 
Telefon 2521 und 2878 

PAA Frankfurt (Main) Flughafen 

Personalabtsilung I. Stock, Zimmer 256 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir; 
Stenotypistinnen 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Fotolaborant 

(Engl. Sprachk.) 
Krankenschwester 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Wachpersonal (Unterkunft 

vorhanden) 

Heizungsmonteurc 
Heizer 
Zimmermädchen 
Elektriker (mit Führerschein) 
Femschreiber 
Fernmeldemechaniker 
Kältemonteur 
Schlosser 

Lebensversicherung, Fahrtkostenvergütung, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim. Personalbüro, R/M-Mil.-Flugha'en, Montag 
bis Freitag von 8 bis 15 Uhr. Tel.; Fft 699-6074. Bitte Aus- 
weis vorlegen. 

Tafsache ist. >' 

dafs unser Fleischtransport vom Schlachthof bis 
zum Laden in einer ununterbrochenen Kuhl- 
kette erfolgt. In unseren Fleischtransportwagen 
sind Kühlaggregate eingebaut. 

Das bedeutet: 

Immer einwandfreies 

Frischfleisch! 

Scliweinesclimtiej .4.50 

Scliweinerollbraten ^ 

ohne Beilage 500 g 

Schweinebraten ^ /lO 

mit Knochen 500 g Ä» WV 

1.85 

mit Knochen 

Schweinebauch 

wie gewachsen 500 g 

Nur in unseren Frischfleisch-Abteilungen 

... und noch 

3% Rabatt! 

Nur In der Filiale; Langen Bahnhofstroßo 104-106 

H El/WT^TBLTtTT" FX/TL DIE SXTt DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 28. — Ruf 483. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Freigelassen oder frei? 

Gedanken zum 1. Mai / Von Johannes Saudis 
auf die Zeitgenossen in aen sogenannten 
„freien Berufen". Es ist nodi sehr die Frage, 
ob diese nidit mehr versklavt sind als Leute 
In abhängigen Stellungen. Mancher Unterneh- 
mer, Fabrikant, Geschäftsmann wurde ins 
Krankenhaus eingeliefert, weil er wie ein ge- 
plagtes Arbeitspferd in den Sielen zusammen- 
gebrochen ist Der Händler ist durch sein Ge- 
schäft „gebunden", der Arzt oder Rechtsan- 
walt an die große Praxis „gefesselt", der 
Wissensdiaftler wird bedrängt durch die Pro- 
bleme, mit denen er sidi auseinandersetzen 
muB. 

Hier muß etwas bedacht werden. Durdi 
Mensciien können Mensdien wohl in Sklaverei 
gehalten werden, d-irdi Dinge aber nur, wenn 
sie ihnen ohne Verantwortung entgegentre- 
ten. Deshalb wird die rechte Mutter und Haus- 
frau niciit sagen, daß sie von der Arbeit, von 
der sie gerufen wird, versklavt wird. „Wieso" 
wird sie sagen, „dafür bin idi doch verant- 
wortlich!" Wenn wir es redit bedenken, ge- 
hören zur Verantwortung immer drei Fakto- 
ren: Da ist erstens die Sadie. die getan werden 
muß; dann der, der sie tut und schließlidi 
der, dem er für die Arbeit verantwortlich ist. 
Von dem war bisher noch nidit die Rede. 
Daran entscheidet es sich, ob wir wie Frei- 
gelassene in der Arbeit stehen oder als wirk- 
lich freie. Jeder Mensch hat von seinem Schöp- 
fer ein Gebiet sein Reich, zugeteilt bekommen, 
wofür er verantwortlich ist. In diesem Reich, 
es mag klein oder groß sein, ist er Herr, nur 
dem größten König verantwortlich. Er steht 
unter dem Befehl Gottes- „Machet euch die 
Erde Untertan!" Herr-Sein heißt nämlich nicht, 
herumkommandieren oder sich bedienen las- 
sen, sondern Verantwortung zu tragen für die 
Dinge, die Gott uns aufgetragen hat. 

Nun zeigt aber das Bild unserer Zeit daß 
die Arbeit heute dem Menschen mehr zu- 
setzt als früher, trotz Arbeitszeitverkürzung, 
Fünftage-Woche. Automation und allen so- 
zialen Errungenschaften. Er wird mehr aus- 
gelaugt abgenutzt, in seiner Gesundheit ge- 
schädigt als früher. Das liegt zum Teil an 
den neuen, mechanischen Sklaven, die er sich 
geschaffen hat den Maschinen. Die geben das 
Tempo an, nehmen auf den natürlichen Ar- 
beitsrhythmus des Menschen keine Rücksicht. 
Sie zwingen ihm ihren stampfenden Rhyth- 
mus, ihre Rastlosigkeit auf. 

Dazu kommt aber noch eine andere Macht 
die den Freigelassenen erneut in Fesseln 
schlägt: seine Begehrlichkeit seine Anfällig- 
keit auf Massensuggestion und das Streben 
nach dem höheren Lebensstandard. „Nachbar 
Müller hat schon sein eigenes Haus, ich bin 
noch nicht so weit". — „Kollege Maier fährt 
jetzt einen Wagen der Mittelklasse, und ich 
sitze immer noch in meinem allen, schäbigen 
Kleinwagen." — „Familie Huber ist auf drei 
Wochen nach Mallorca geflogen und bei uns 
reicht es nur für 14 Tage und für eine billige 
Pension im Sauerland." 

Es hat natürlicil keiner von uns das Recht, 
dieses Lebensstandarddenken zu verurteilen. 
Dazu sind wir selber viel zu sehr davon ein- 
gefangen. Wir machen ja alle mit. Außerdem: 
Was sollte aus unserer Wirtschaft werden, 
v/enn dieser Motor nicht mehr wäre? Aber 
wir sollten ims davon nicht fesseln und 
blenden lassen. Wir sollten es uns hier und 
da beweisen, daß wir verzichten können. Wer 
frei sein will, sollte wenigstens ab und zu 
einmal sagen: „Ich könnte es mir freilich 
erlauben, aber ich muß ja nicht alles haben, 
was Hinz oder Kunz hat Ich lasse mich nicht 
zwingen von dem Massendenken. Wer sich im 
Rauch aufhält, dem tränen die Augen und 
der Blid: wird getrübt Ich will mir den 
BlicJc trei und klar bewahren und mich von 
dem Rauch der Masse nicht umwölken lassen." 

Wir können dankbar auf vieles zurückse- 
hen, was geschehen ist seit den Jahren, da 
man anfing, den 1. Mai als Tag der Freiheit 
und der Arbeit zu feiern. Viel Freiheit hat 
der Mensch seitdem gewonnen. Aber dafür 
ist er in die erneute Knechtschaft geraten, 
unter die Diktatur der Freigelassenen. Er 
wird versklavt von den Dingen dieser Welt 
durch sein Begehren ist er an sie gefesselt 
Er tritt ihnen nicht als Herr gegenüber. Die 
echte, wahre Freiheit liegt bei ihm selbst 
Es bleibt dabei, daß nur der ganz und richtig 
frei ist, der siel) von Gott binden läßt. 

»Arbeit macht das Leben süß<</drArl!L'i^i».rXt 
Am Anfang der Arbeit steht ihr Fluch: „Im 

Schweiße deines Angesichtes sollst du dein 
Brot essen", spricht der Herr (1. Mos. 3). Die 
Vertreibung aus dem Garten Edöh bedeutet 
den lebenslänglichen Zwang zur Arbeit für den 
Menschen des Schöpfungsmythus. Das Leben 
ist damit zur Pladterei geworden und das 
süße Nichtstun auf ewig verloren. 

Meint es nun Verlegenheit, eine Philoso- 
phie der sauren Trauben, wenn der Arbeit 
als Fluch und Strafe in der Geschichte des 
Geistes ihr Ethos gegenübersteht, ihr Lob- 
I'reis und ihr hohes Lied gesungen werden? 
Ist es nicht vielmehr einfache Folge des Zwan- 
ges, „to make the best of it"? Das Volk sagt 

zwar „Arbeit macht das Leben süß", 
aber lügt es sich nicht etwas vor? Empfindet 

Classenwitz nicht ehrlicher und unver- 
fälschter, der da keci verkündet: Arbeit 
adeit, ich bleibe bürgerlich. 

Diesem mutwilligen Leichtsinn steht das 
-Evangelium der Arbeit", des Thomas Carlyle 

gegenüber: es lautet: Arbeiten und 
niöit verzweifeln! Auch dieser Ausspruch be- 
sagt wenig Heiteres. Er entspringt einer har- 
ten Pflichtlehre der Arbeit, einer Arbeits- 
moral, die in ihr den einzigen Lebenswert 
sieht und für die das Leben ein Arbeitshaus 
-J* scheint Ihr entspricht der altpreußi- sche Satz, man lebe, um zu arbeiten, und der 
•indere, wer nidit arbeitet, solle auch nicht 
pssen. Nun gibt es viele. Hip nicht genug zu 
essen haben und gern arbeiten möchten, und 
umgekehrt werden viele satt, ohne zu arbei- 
ten, weshalb dem einfachen Manne der Hym- 
nus der Arbeit mitunter nur schrill in den 
Uhren klingt. Wer hungert, empfindet wohl 
zuerst den Segen der Arbeit. Eine trübe Er- 
H uni der Arbeit willen. Sie bleibt je- uoch nicht die einzige. Wer die Frucht bestän- 
^ger Arbeit vor sich sieht, einen Bau, ein 
Werk, ein gewordenes Ganzes, der spürt, daß 
hinter dem anfänglichen Fluch des Tunmüs- 
j. ' Segen siA verbergen kann, denn in 

ist etwas vom Menschen selbst, ein 'uck seiner Person, ein Seelisches und damit 

ein Allgemeines eingegangen, uas sauoere 
Werkstücäc, auf einen hundertstel Millimeter 
geschliffen, ist Ausfluß technischer Genauig- 
keit und Präzisionsgesinnung unseres Jahr- 
hunderts. Das schmiedeeiserne Gitter des Ba- 
rocic, die Silbermann-Orgel, die Stradivari, 
sind nicht nur Werke, die ihren Meister loben, 
sie sind Äußerungen eines Seelisdien und 
Uberpersönlichen, Instrumente, welche den 
Schöpferfunken ihrer Meister bewußt machen. 

Aber ist es denn heute nicht schlimmer? 
Ist die Arbeit nicht eine Ware geworden, von 
der TeAnik entseelt, von der Arbeitsteilung 
und Differenzierung aufgespalten? Können 
sich noch Charaktere und Persönlichkeiten an 
ihr bilden? Fungiert sie nicht lediglicäi als 
Produktionsfaktor neben denen des Bodens 
und des Kapitals, wie eine klassische National- 
ökonomie sie voneinander schied? Und wurde 
der Kampf um ihren Preis, den Lohn, nidit 
ein umwälzendes und bestimmendes Element 
der modernen politisdien und Sozial- 
geschichte? Noch immer gilt: Von der Stime 
heiß rinnen muß der Schweiß. Und nicht 
immer fließt Arbeit munter fort, wenn gute 
Reden sie begleiten, denn das Reden bekommt 
ihr meist überhaupt nicht Und doch, sdieint 
uns, ist der Sinn für den Wert und Gehalt der 
Arbeit wieder im Wachsen, Das Gefühl für 
Qualität der Erzeugung, für Gestaltung nadi 
einem sicheren Geschmadc, die Empfindung 
für die Gediegenheit eines Produktes leben 
heute im allgemeinen Bewußtsein. Zwar sind 
wir von der letzten Wiederbeseelung der Ar- 
beit im industriellen Prozeß nocht weit ent- 
fernt Fraglich ist, ob sie überhaupt wieder- 
gewonnen werden kann. 

Goethe meinte, es sei gleidi, ob wir Töpfe 
machten oder Schüsseln, wenn wir nur in 
unserer Arbeit uns selber fänden und aus- 
sprächen. Wo dies erreicht Ist, ist ihr der 
Fluchcharakter genommen, und sie vermag im 
Beruf sogar eine Berufung zu erkennen. Sol- 
che Gnade wäre jedem einzelnen zu wün- 
schen, damit auf ihn zuträfe: Wenn unser 
Leben köstü'-h gewesen ist, ist es Mühe und 
Arbelt gewesen. 

Einst zog man am 1. Mai aus, um seinen 
Willen zur Freiheit zu bekunden. Man wollte 
frei sein von der Unterdrückung und Aus- 
beutung durch Mensdien, durch ein System. 
Kein Mensch sollte mehr der Sklave eines an- 
deren Menschen sein. Später wurde am 1. Mai 
der Wille zur Arbeit, die Würde jeder Arbeit 
und die Verbundenheit eines ganzen Volkes 
in der Arbeit bezeugt Wenn dieser Tag mehr 
sein soll, als ein willkommener arbeitsfreier 
Tag, eine Gelegenheit zu einem Frühlings- 
ausflug, so werden sich die Gedanken an die- 
sem Tag zwischen den beiden Polen „Arbeit" 
und „Freiheit" bewegen müssen. 

Besinnen wir uns erst darauf, was „Ar- 
beit" uns bedeutet Wir sind Ja geneigt, jeder 
Arbeit, gleich welcher Art, Wert und Würde 
zuzuerkennen. Jede Arbeit, wenn sie nur gut 
ist und jeder Arbeiter, wenn er nur fleißig 
ist, sollen anerkannt werden. Ob das rich- 
tig ist? 

Es kann ein Geldsciirankknacjcer mit 
Schweißgerät und Handwerkszeug „saubere 
Arbeit" leisten, genauso fachgerecht und fleißig 
wie ein Kunstschlosser, und doch besteht ein 
gewaltiger Wertuntersdiied. Und der Atten- 
täter kann mit seiner Plastikbombe „beste 
Maßarbeit" leisten und wird doch nur der 
Verachtung wert sein. Früher ließ man 
Gefangene zwischen den Festungsmauern Sand 
von einer Ecjce in die andere karren, immer 
hin und zurück. Das war auch Arbeit, schwere 
Arbeit; ein furchtbares Zerrbild der Arbeit. 

Die Arbeit bekommt ihren Wert und ihre 
Würde allein von der Sache her. Es kommt 
nicht allein darauf an, daß man arbeitet, 
sondern sehr maßgeblich darauf, was man 
arbeitet. Die Sache bestimmt und ruft uns zur 
Arbeit. Sie will getan werden. Den Bauern 
ruft der Acker, er will gepflügt besät und 
abgeerntet sein. Den Geschäftsmann ruft der 
Schreibtisch, die Briefe wollen geschrieben 
und die Bücher abgerechnet sein. 

Sind sie deshalb Arbeitssklaven? Ein altes 
Wort des Aristoteles sagt: „Der Sklave ist 
ein Haus- und Ackergerät, das reden kann." 
Er will damit sagen, daß ein Sklave von sei- 
nem Herrn benutzt wird, eingesetzt als In- 
strument der Arbeit ohne eigenen Willen. 
Von einigen unrühmlichen Ausnahmen abge- 
sehen, gilt die Sklaverei im 20. Jahrhundert 
als abgeschafft Sind wir nun wirklich frei 
geworden oder versklaven uns nicht jetzt da- 
für die Dinge, ketten uns an die Arbeit? Man 
spricht von „freien Berufen". Arbeiter, Ange- 
stellte und Beamte sehen vielleicht mit Neid 

Du Ammer flötet tiet im Crund. 
der Frühling bläht mein Herz gesund 

Altüberliefert ist die malerisdie Festtagstradit der Bergleute. Foto: Herzog 
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Maien ... 
Seit der Monatsrvame Maa im Kalender steäit, 
idaubt man an den Frühling und fürchtet 
nicht mehr, daß die LenAoffnun« betrogen 
Wirde. Der Mai ist gekonunen ... das be- 
deutet Vogelsang und Blütenduft, das verheißt 
jaxinende Birken, blumige Wiesen und viel- 
leicht gar ein verUebtes G4ück. Wenn auch 
schon im Mftrzen der Frühlingsanfang iin Ka- I 
iendor stdit. .so ist der Mwi doch der eigent- 
liche Lenzmonat geworden, in dessen Wochen 
der Flieder blüht, die Natur ihr Hochzeitsfest 
hält und eine urkaussprechlich große Sehn- 
sucht durch die Welt geht. Ein mfichtißer 
Zauberer ist der Mai. alle Men-schen sind ihm 
\-erfaUen. und er kann sie glücklich machen i 
oder luiglxicklich. wie es ZuCaII odci' ScHick- 1 
.sal will. 

Im Monat Mai schreiben die Dichter ihi-e 
schönsten Reime, die Musikanten finden in 
diesen strahlenden Tagen ihre schönstöi Me- 
lodien. Die Welt verschenkt sich im Glück des 
Maien, \md man selbst verschenkt sich auch. 

Der Mai ist gekonimen . . . Nur einen sol- 
chen Monat, hat jedes Jalir. imd wie rasch 
geht er vorbei. Wir wollen uns des Zaubers 1 
freuen, wir wollen am Blühen iiicht voi-über- 
gehen und das Glück genießen, das alle Tage 
verströmen. 

Was tut es da schon, wenn um die Maien- 
mitte der Winter noch eine Hütte baut, wie 
alte Bauern zu sagen pflegen, was kOmmem 
uns die Eisheiligen, jene frostigen Gesellen, 
die in keinem Jahr auf sich -A-arten la.ssen 
imd mit Kalte und Schnee u.iser Lety^ück 
zu stören versuchen. Wir wissen es ja: Sie 
gehen so rasch, \vie sie kommen, und hinter 
ihnen öffne! schon der frühe Sommer sein 
goldenes Tor. So ganz pünkUich und ta- 
lendortveu sind die Ei^eiligön übrigens nicht, 1 
aber sie kommen bestimmt irgendivann z\v\- 
pchen dem 9. und 17. Mai. 

Zum Maien gehören die Maikäfer und die j 
grünen Birken; und eigentlich gehört auch 
das Fest der Pfingsten dazu, das im nUge- 
meinen auch in die Tage des fünften Jahres- | 
monats fällt. Diesnwl freilich geht der Maien 
ohne dieses liebliche Fest hei-um. erst am 
10. .Tuni können wir es feiern. Der erste Tag 
des Wonnemonats und der letzte aber laden 
zu Ausflügen ein. der 1. Mai. der Tag der 
Artiedt. zu einem geselligen Ausflug n^t Ar- | 
beitskameraden, dei" 31., an denn der Hunm^- 1 
fahrtstag im Kalender steht, zu den traditio- 
nellen Hen-enpartien. Am 13. Mai. ;un zwei- 
ten Sonntag dieses Wonnemonds, werden die 
Kinder ihren Müttern in dankbarer Liebe die 
schönsten Blumen des jungen Frühlings 
bringen. 

WIR GRATULIEREN 
Frau KatJn. Bemhiuxil, Lutherstraße ,'53. 

zum 76. Gebui-tstag am 1. Mad; 
Frau Dora Ercknvinn. Noixiendstraße 1. 

zum 79. Geburtstag und Frau Gertrud Anna 
Schäfer. Südliche Ringstraße 241 zum 78. Ge- 
burtstag am 2. M;u; 

Herrn Peter Fujik. Friedrich-Ebert-Str. 21. 
zum 80. Geburtstag am 3. Mai. 

Nachträglich gratulieren wir noch Hen'n 
Philipp Hartmarm. Neckarstraße 36, zu sei- 
nem 75. Geburtstag, den er am 2. Ostertag im 
Kreise seiner Lieben feiern konnte. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Die Kameradschaft 1887 weist darauf liin, 
daß die für den 1."), Mai geplante Stadta-und- 
fahrt auf den 8. Mai vorverlegt werden mußte. 
fSiehe auch Anzeige am kommenden Freitag.) 

* Langener Tanzkreis. Unser nädistei- 
Übujigsabend für Heimat- und gesellige Tänze 
findet am Mittwoch. 2. Mai. um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. 

* Der Jahrgang 1892/93 unternimmt am 
2. Mai einen Ausflug. Die Teilnehmer treffen 
sich am Mittwochmorgen um 8 Uhr. (Über 
Einzelheiten unterrichtet heutige Anzeige.) 

* Bund für Vogelschutz ermahnt Katzen- 
halter. Der Langener Bund für Vogelschutz 
richtet eine wohlgeaneinte Mahnimg an die 
Halter von Katzen. Er weist darauf hin. daß 
im jetzigen Zeitpunkt das Brutgeschäft der 
nützlichen Vögel in der Endphase ist und daß 
laufend Junjc/ögel ausschlüpfen. Die Katzen, 
die bekannöidh den Jungvögeln nachsteUen 
und die brütenden Altvögel gefährden, soUen 
unter Kontrolle gehalten wenden. Das gelte 
besonders für die Nachtzeit, wo es angebracht 
sei, die Katzen für alnige Zeit nicht aus dem 
Hause zu lassen. 

* Laiigener Delegation in Wien. Am ver- 
gangenen Doruieretag wurde in der Wiener 
StadthaUe der 6. EJuropäische Gemeindetag 
durch den österreichischen Bundespräsidenten 
Dr. Schärf erötfnet. Unter den fast 2000 Teil- 
nehmern aus 12 europäischen Ländern be- 
fanden sich starke Delegationen artis der Bun- 
desrepublik. Auch die Stadt Langen war ver- 
treten. A*iß2r Bürgermeister Umbach und 
Herren des Magistrats waren aiuch einige 
Stadtverordnete auf diesem Wiener KoRSreO. 
nse Lai«enwr Delegation wird heute airtlck- 
erwartet. 

* VerbreHetc G«wl»terreiren. Nadidem be- 
reits am Mittwochabend an der badischen 
Ba*rtpaße zahlreiche G«iwltter swftraten. 
tobten sich am Donnerstagvomdttag schwere 
Gewitter im Staricenburger Rauni aus. Olück- 
licberweise waren aber auch diese Gewitter 
nirfit Urft Hagelschlag vertmndm, so' daß 
kaion Schaden angerichtet wunde. 

Neue Tcrmlnf für die Schluckimpfung. Wie i 
das Kreisgesundheitsamt Offenibnch a. M. be- 
k.Tnntgab. .soll die Schluckimpfung gegen die 
Kinderlähmung niin am Mittwoch (16. Man), 
Donnerstag (17. Mai) und Freitag (18. Mai) in 
Idingen stattfinden. Vorgesehen Ist die Zeit 
von 8 bis 13 Uhr und von 14 bds 19 Uhr. Vor- 
aussichthcih findet die Impfaktion in der 
Turnhalle des TV 1862 .-un Jahnplatz statt 
Die SchlucWmptung ist freiwillig. Näheres 
wii-d noch bekanntgegeben. 

Starker Temperaturabfall 
Nach einer Woche fast schon sommerlicher 

Wärme .sanken die Temperaturen am Freitag 
plötzlich beträchtlich ab. Vomyittags wruden 
zeitweilig nur noch 10 Grad über Null ge- 
messen. Dazu blies ein kräftiger Nord-Ost- 
Wind, der nvmchen wieder zum Mantel grei- 
fen Heß. als ihm. nach 15 Grad Tempemtur- 
abfaU über Nacht, der Winter zurückgekehrt 
zu seän sohlen. 

* 10 Mark für gestohlene Leiter. Eine PoU- 
zEdstrelfe stieß am Freitagabend in der Nähe 
des Jagdschlosses Wolfsgarten auf zwei Ju- 
gendliche aus Langen, die eine Leiter trugen. 
Als die PoMzeibeamten ."ach näherten, ver- 
.suchte einer der beiden, die Leiter in dcii 
Wald zu bringen. Es stellte sich her;wis. d-^ 
dieser die Leiter bei seinem Lehrherrn in 
Lattgen gestohlen hatte und sie einem Ju- 
gendlichen in F.gelsbach für 10 Mark ver- 
kaufen wollte. 

Oie Arbeitsgememschaft der Verkelu-.s- 
vcreine des Westkreises Offenbach a. M. läßt 
in der Frtvge des Ausbaues der Aschaffenbur- 
ger Straße von I.«ingcn bis zur Bundesstraße 
44 nicht locker. Auf die ei-ste Eingabe an das 
Hess. Landesajnt für Straßenbau m Wies- 
baden hatte Herr Oberregierungsbaudirektor 
Henne am 1. Febimar d. J. geantwortet. Er 
wies darauf hin, daß die AschaEfenburger 
Straße und die Verlängerung westlich der 
Bundesstraße 44. die Oknfteler Stra'ße, eine 
Ausbaiilange von 12,6 km hätten. Die Kosten 
'^ines Ausbaues würden auf etwa 2,4 Miluo- 
nen DM ge.schätzt. In Anbetracht der Tat- 
.sache daß in Hessen noch eine Reihe be- 
deutender Landstraßen I. Ordnung ausgebaut 
und das Land ca. 1000 km Landstraßen II. 
Ordnung als Landstraßen I. Ordnung ul^r- 
nehmen müsse, sei der Ausbau der 12.6 Kuo- 
meter langen Straße jetzt nicht nwglich. 
Es wurde außerdem in dem Schreiben ange- 
führt, daß Verkehrstoefragungen stattündm 
sollen, um zu ermitteln, wieviel Verkehrstol- 
nehmer nach einem Ausbau des AschaffCTi- 
bürger Weges und der OkrlftelCT Stralie die- 
sen Verkehrsweg von Langen über Walldorf 
nach Kelsterbach benutzen werden. 

Dazni teilte die Arbeltsgemednschnft jetzt in 
einem erneuten Schreiben an das Hess. Lan- 
desumt für Straßenbau mit, daß die SteUung- 
r.ahme vom 1. Februar 1962 leider etwas am 
Kern der Sache vorbeigehe. Die Langener 
Wünsche bestünden lediglich darin, eine Stra- 
Oenvetljindung zwischen Langen und 
Bundesstraße 44 zu bekommen, damit die 
westlich der Bahnlinie wohnenden Verkehrs- 
teilnehmer besser in den Raum Frankfurt/M. 
gelangen könnten. f>iese Strecke sei nur 3,1 
KUometer lai« und müßte mit i'elativ medri- 
gfcin Kosten auszubauen sein. Die OkrlftelCT 
Straße intei'essiere mehr die Gemeinde Wall- 
dorf und spiele für Langen nur ein« unter- 
geordnete RoUe. 

In dem Schreiben heißt es weiter, daiß in 
absehbarer Zeit Im westliche Stadtteil von 
Langen 10 ()00 Menschen wohnen wünden. Zur 
Zeit weide dde Wohnstadt Oberlinden lauiend 
durch neue Bewcrimer bezogeiv wodurch sich 
die Zahl der Veritehrsmittel tawner mehr ver- 
größere. Beide Stadtteile seien durch die 
Main-Neckar-Bahn getrer,nt und mit einem 
schienenglaichen Bahnäber^mg veit»m*len. 

. Dieser würde nicht in den nilchsten 3 Jahren 
beseitigt, so daß sich die katastroplialen Ver- 

' Überladener I»»«l«ug geflhrdeie PKW. 
Auf der Fahrt von DsnrKtndt nach Langai 
wurde jun Donnerstjignnchmittng ein Perso- 
nenwagen aus Langen bc?!chädlgt. als von 
einem vorsxusfahrcndon Ivnstzug Kohlen her- 
abfielen, 

* ZusAmmenstoß beim tJberholen. Am Don- 
nerstiigabcnd ereignete sich in der Qnrtcn- 
straße (in Höhe der Einmündung Blumen- 
strnße) win heftiger Zusammenstoß, als ein 
aus Riclitung T<-»umi.'!plBtz kommender Per- 
sonenwagen nach links in die Blumenstmße 
einhiogen wollte, während ein luid^/olgendev 
Wagen noch überiiolen wollte, 

Vorfahrt nicht beachtet 
In der untei-en BaJin.-itraße stießen am Dt>n- 

nerslivgmbend an der Einmündung Wiesen- 
straße ain Pi>rsonen\vagen und ein Moiied zu- 
s.immen. Dabei wurde das Moped erheblich 
beschädigt Sein Fahrer zog sich beim .Stiirz 
Verletzungen zu. 

* Auto überschlanen — Fahrer unverlelit. 
Noch glimpflich verlief ein Verkehi-sunfall, 
der sich am Froitiigmittag auf der Bunde.s- 
straße 44 zwischen Mitteldick und Walldorf 
ereignete. Hier wollte ein I^astzug ruich links 
in die Einfblirt ziu- städtischen Kiesgrube ein- 
biegen, als dei- Fahrer eines Personenwagens 
zum Überliolen ansetzte. Der PKW prallte 
gegen den vordei-en Reifen des Anhörvgers 
und überschlug sich. Sein Fahrer blieb — wie 
durch ein Wunder — unverlet7.t. 

kehrsvcrliältndssc vor der fast stiindlg ge- 
schlossenen 5^chranko zu einem Chaos ent- 
wickeln würden, wenn nicht eineBntlast\mgs- 
straßf für den nach Frimktürt a. M. au.s- 
ficrichteten Verkehr ge.sühaffen werde. Die 
Bundesstruße 3, zu der zur Zeit der gesamte 
Verkehr in RichtAing Frankfurt tendiere, sei 
bereits so überlastet, daß es doiuiächst in den 
Ortsdurchfahrten Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg zu den größten Schwierigkelten 
kommen müsse. Die nalie Autobtihn sei für 
Fahrten nach Frankfurt a. M, nur dann dis- 
kutabel. wenn es sich bei dem Zilel- und 
Quellverkehr um die westlichen Bezürke der 
Stadt handele. Mim werde wohl dem Ver- 
kehrsteUnehmer nicht zumuten wollen, den 
Weg über die Autobahn zu nehmen, um dann 
durch die wiihrend der VerkehrssplUen ohne- 
hin verstopften Straßen der Frankfiurtei 
Innenstadt ans Ziel zu gelangen. Hier komme 
nur ein diskutabler Verkehrsweg in Fra^, 
und solcher biete sich von LKiugen aus d.le 
Straßen führung Aschalfenburger Straße — 
Bundesstraße 44 an, weU man auf diese W«se 
ohne eine Ortsdurchfahrt Buf dem sohnelUsten 
Weg in den Raxun Frankfurt a, M. gelangen 
könne Dieser Verbindungsweg käme Im übri- 
gen auch zahlreichen Verkehrsteünohmern 
aus den Nachbargemeinden Eg^bach und 
Erzhausen aueute, well dort viele Bewohner 
auf der Westseite der Maüi-Neckar-Bahn woh- 
nen und nach Möglichkeit auch die sehr «t 
geschlossene Bahnschranlte und voi- allem die 
überlastete Bimdesstraße 3 meiden möchten. 
Westlich der Main-Neckar-Bahn gäbe es zur 
Zeit ausreichende Verbindungswege, um <UeM 
Verkehrsteünehmei' an den Anschluß Ascnaf- 
fenburger Straß» heranzubringen. 

Beträchtliche Zweifel werden außerdem 
noch an dem Erfolg der angekündijften Ver- 
kehrsbefraguiig gehegt Das vor anem des- 
halb. weil sich die Fragen auf den Verkehrs- 
weg Langen—Okriftel/Kelsterbach beriehen. 
Dieser Raum als Ziel- i*. Quellverkehr ^dt 
für Langen so gut wie überhaupt keine RoUe, 
hetOt es In der Bir^gabe Selbst wenn »loh die 
Befragui« auf die Linienführung Langel^ B 
M—PrankAirt a. M. beziehen würde, mü^ 
schon derftalb an einem orauchtoarm Erg^ 
ni« gezw^felt werden, weil der Ventehrstell- 
nehiner heute noch keine recht« Vorstellung 
von dem wirkUdien.Wert-«!«» ««iehen-Ver- 
kehrsftlhrung hebe, dt. die /KachafJenburaer 

Die Kriminalpolizei meldet: 
Im 0«narkungst«iil „Hühncrdreck" an der 

Dnrmstädter UuwLstraße wurden vor 
Z<sit mehrere Fenster mit Kalk IvMtrlcnen 
und Scheiben olngeschlngen. In der Hütte 
wurde eine Liege gefunden, die nicht dem 
Beelitzer der Gortenhütte gehört Sie ist mit 
Plnstlk-schnüren versehen und tat «toe 
SchnmnÄummäauflivge. Die Polizei möchte nun 
wi.sson. wom eine solche IJnge abhanden ■»- 
kommen ist. 

Gestohlen wurde «uf einer Baustelle In der 
Wohnstadt Oberlinden 50 Meter Kupiferrciire 
(Wlcorohr), die sich noclt in der Orlginalver- 
packimg befandeiv Diis RoluTTM»terinl lagerte 
in einer Baracke an der Ecke Forstring—Oln- 
sterbu.sch. Der Diebstahl irmfl in der Zeit vom 
19. bis 24. April (Über die Osterfeiertage) bo- 
Rangen worden sein. 

{•Tbontall.s wiihrend der OsterfeierU« wur- 
deji aiu! einer Bude a\if olner BaxLStelle an der 
.Südlichen Riingstmße eine Stoa-Ulge tmd sswei 
Vorhängesohlö-sser gesU>hlen. Die Hütte war 
aufgebrochen worden. 

In der Nacht zum 25, April dr.-uigen Un- 
bekannte in einen am Leerweg (nahe Flücht- 
lingsUxger) abgcstnllteii Wohnwagen ein, der 
als Bürr» benutzt wird. Von dort wurden meh- 
rere Telefongespräche geführt. 

S;>chdlenliche Hinweise nimmt die lj<ngo- 
nor Kriminnlf)<>lizei entgegen. 

• Die Kinder au.s St. Petcr-Ordln* kommea 
am 1 Mal «urück. Nach sechs schönen Ferien- 
\«icl\en. die 526 Kinder aus dem Stadt- und 
L:iivdkreis Darnvstadt, Offenbach, Hanau und 
den I^ndkreisen Bergstraße und Dieburg auf 
Kosten der I.i«ndesveraioliepungsanstaU Hes- 
sen Iii St. Peter-Ording im der Nordsee ver- 
brachten. trifft der KinderTJUg am 1. Mai wie- 
der ein. Die 180 Kinder aus dem Stadt- und 
U-mdkrels Offenbach koramen um 7.38 Uhr 
in Offca»bach-Hfb. an. 

Aus der Welt des Films 

Faust" (UT). Dieser Film wurde von be- 
kivnnten Kritikern als geglücktes Experimet\t 
bezoiclmet, da in ihm die weit über die dwt- 
.schen Gi-enzen hinaus bekarmte „Faust"-^- 
7enlerung von Gustaf Grünxigens mit Erfolg 
vom Theater in den Film übertr.ißcn wurde. 

„Lichter von ParU" <LiU) ist die Geschichte 
eine,s jtmgen Ausreißers in Paris. Jojo hat 
siich sein Detout aU „Erw;>chsener" am Place 
"Plgalle etwas anders vorgestellt. Auch in der 
Licbe erscheint er nicht gleich als Held und 
muß viel lernen, ehe die verzeihende Hand 
des Vaters seinem IvCbCTi wieder einen Sinn 
gibt. 
„Maclste. der Sohn deji Herkule«" (Lichtburg). 

Im PiUn brannte Rom rvicht nur zwei- 
dreimal, sondern doißlgnuü. Auch gibt es dort 
21 Königinnen von Saba. 34 verschiedene 
•jgypüsche Fliaraonendarstellungen und 18 
Eroberunßszügc Alexander des Großen. Zu 
die.sen wahrhaft iinver\vilsUichen Rlmthemen 
gehört auch das Leben des antiken Hc^en 
Herkules und seines ebenbürtigen .Spi-ößUng;.. 

I.ANCENKR 7.IITUNO 
Veraniworlllch für HotlUk und Lokalnachrichten; 
rrledrlch SchMllch; für Unterhaltung u. Anael^ien. 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; '""'i""'"';*''"' 
Kuhn KG, Langen. DarmslMter airaüe 16, Ruf Oi 

Str.iße bis /Air B 44 im geKenwiirtigen Zu- 
stand nicht dui-chgefahren werden könne. Es 
wird domfiegcnübcr die Überzougung aus- 
gesprochen. d;>ß im Falle eines Ausbaues der 
Aschiiffenburger Straße bis zur B 44 der Kr- 
lolg und der Veikehrseffekt den Kostenauf- 
wand molir als i-echtfertlgen werde. 

Schließlich wird in dem Schroilxm der Ai- 
beilsgemeinschaft die Befüi-chtAUig ausff-spro- 
oheat daß man im den zusliindlgen Stellen die 
latsliclüdchen VerkehrsverWlltnissc in mise- 
rem Räume unter.schlltzo. Gerade der Raum 
um Frankhirt a M. weise Bevülkerungs- und Verkehi-sziKwimmenballungen auf, wie Me nur 
in wenigen Teilen Hessens /.u verzeichnen 
seien Nach den neuesten Erhebungen ktime 
t)ei uns bereits auf 5 bis 6 Finwohner em 
Kraftfahi-zeug. Man könne sich deshalb niclii 
recht vorstellen, daß der Ausbnu eines nw 
3 1 km Uingen TeiLstücks nicht n^icl» seUi 
sollte Die Befürchtimg, daß man die wnhren 
Verkehrsverhältnisse verkennt, wird .luch in 
der Tatsache gesehen, daß gerade im Uuv»>- 
ner Raum, In dem sich die Bevölkernng in- 
zwischen verdreifacht hat und der zu einem 
industriellen Schwerpunkt mit Pendlern aus 
20 Gemeinden geworden sei, 

Htit 25 Jahren keine ncnnenitwerten Sira- 
Oenbaumannahmen durch die austSnwen 
StraßenbauSmler durchgeführt worden 
seien. 
Die Bundes- und Landesstraflen seien n^i 

den VerhältnUssen Mitte der dreißiger Ja^ 
angepaßt und neue Verkehrswege. ^ e*i 
dringendes G<^t der Stunde seien, habe man 
nicht erschlossen. 

Die Ai-beitsgemeinschaft bat das Hess, I^' 
desamt für Stmßenbou um eine nochma^ 
Überprüfung des bisherigen Standpow»^ 
und schlug außerdem eine OrtsbeslchtlÄ^ 
in Langen vor. Man Ist davon überzeug 
den verantwortlichen Herren .vomeihmlicn ^ 
den Motten- und frühen 
Im Zuge der Mörfelder Landrtrafl®—Bahn 
stjaDe ein Verkehrsbild pril«entier«n wiw, 
das ihre biriierlgen VorsteUunaen weit üher- 
trtftt 

BeriehUgnn«. 2Ai unserer Ix4<alnotlz 
vergangenen Freitag „Mit dein ^ 
droht" wind von der '«»'«SiSo 
daß es sich bei dieser 
hunr um eine Notwohrtiandlung 
einem Mitbewohner handdtte.-^und 
nicht gegen die Vemndeterla richtete. 

1. MAI 1962 

»Nicht Atomwaffen - nicht Völkermord, 
sondern Abrüstung und Völkerfrieden!« 

Das ist die Forderung des Deutschen Oewerkschaftsbundes für die-<«en 1. 
.\uch In diesem Jahre erheben die arbeitenden Menschen In allen IJindem 
ihre Stimme fttr den Frieden in der Welt. 
Erneut erheben wir die Forderung auf fortschreitende DemokraUsierun* in 
SUat Wirtschaft und Gesellschaft, auf VerwIrkllchunR einer 
zialen Ordnung, Selbstbestimmung und Sicherung von Frieden und Freiheit. 
Die wachsenden Erfolge der gewerkschafUichen Arbelt können uns a^r 
nicht darüber hinwegUuschen, daß noch Aufgaben von welltragender Be- 
deutung bevorstehen. 
Der Streit um den gerechten Anteil der Arbeli^ehmer am 
einen Verlieht auf gewerkschaftliche Kampfmittel nicht tu. Die imso«lwe 
Elnkonunen-S- und Vermögensverteilung erweitert die Kluft iwlschen den 
Schichten unseres Volkes ständig. Wir verjyahren uns 
Gewerkschaften maßvoll Lohnpolitik gepredigt wird, wShrend die großen 
Unternehmer ihre Gewinne tind Dividenden maßlos steigern. 
Unsere größte Sorge aber ist die lunehmende Aufrüstung. Ntir wenn es den 
vereinten Krilften aller Freunde de,s Friedens gelingt, die Atomwaffen in 
der ganzen WeU xu fichten und zu vernichten und wenn eine allgemrine 
Abrüstung herbeigeführt wird, kann die Gefahr einer neuen sehrMkllchen 
Katastrophe abgewendet und der Frieden in der Welt gesichert werden. 
Der Deutsehe Gewerkschaftsbund fordert alle Schaffenden - Miimer. Frauen 
und Jugend — auf. sieh einiurelhen in dem Kampf gegen Unfreiheit und 
Ungerechtigkeit und die Gewerkschaften in Wort und Tat *u unterstatien. 
Deshalb ist der Maitag inuner noch ein Kampftag. Wir wollen 

in Frieden arbeiten, in Freiheit leben! 
Die Bevölkerung unserer Heimatstadt ist aufgefordert, die G^*erJ^hafleii 
und ihre gerechten Forderungen lu unterstiitien und sich an der Maikund- 
gebung zu beteiligen. 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 
Ortskartell Langen 

Ausbau der Aschaffenburger Straße erneut gefordert 

LANOBNIB KBITUNO Montag, den ,iO. .\pril 1983 

^clsbadier H yiad}rid}tai 

WIR GRATULIEREN 
Frau .^iv) Schober geb Müller, Mainicr 

.Straße 47. zum 76. Goburtslag am 1. Mal; 
, Frau Margarete Goorgo Ufb. Bet-ker, West- 

endstraße II, nun 7.'i. Geburtstag am 2. Mai; 
. Frau Marie Welskiipf gob. Kreis, Auf der 

'lYift »mi 7.1. Geburtstag am 4 Miu. 
Wir gnatuliei-en den Egel.sliaclier Geburts- 

tufpkindern recht herzlieh und wünschen für 
das neue Iveben.sjahr alle.s Gute, 

e. Maikundgebunir. .\)n 1 Mai llndel vor- 
irüttiigs im Saal des Eigejiheüns eine Mai- 
kundgt'Jiung statt, zu der die gesamte Eln- 
wohnerscJuifl herzlieh eingeladen Ist 

e. Neue Kinderglirtnerln, Die Gemeimlt' 
Kgel.slxn-h stellt zum 1 Juni eine neue Kin- 
(lergiirlnerin ein. llewerbiuviien .sind mit den 
üblichen Unleriagen auf der Hüiigenneisterei 
nbj:ugeb«>n G 

e. Bllrger, rrhaltel eure .Anlagen! Diese 
Worte mtk-hte die Oejnemdeverwaltung allen 
Bgelsbaeher Biii-Rcm ans Herz legen. Auch die 
Rllern wei-den gelx'ten, ihix> Kinder darauf 
auhncrk.sam zu machen, daß die Gnlnanlagen 
keine Spiel- und FußballplUtze sind. In Egels- 
bjich wurden Jetat zwei Grünanlagen (ertig- 
geslellt. Die eine Ix-findet sich in der \Vix>g-. 
liinv. in der Si-hafhofstraße und <lie andere in 
der Niddastralie. G 

Unser tSlürkwunseh. Am Mittwoch ktuui 
Herr Johaiui Nikolaus iiimmer. Schulstraße 
Nr. 26, soln 82. Lebeivijahr vollendeiv Wir gra- 
tulieren dem hochbetagten Offenthaler Ge- 
burtstjigskind herzlieiist imd wünschen ilim 
einen ge.segnelen Lebensabend 

Mit der ZuckertUtr xum rmtcn Schulgang. 
NacJi dem .Schulaivtangsgottesdienst imi ver- 
giuigenen Mittwoch betraten 29 Jungen luwl 
Mtidchen mit ihren großen Schultüten die 
Olfenthaler Volksschule, Größtenteils mit 
strahlenden Gesichtern sahen sich die Klei- 
nen in ihrem Klas.'senzlmmer um, und selten 
waren crrmintenide Worte der initgekomme- 
nen Eltern zu hören. HaupUehrer Hoefert be- 
grüßte die Sclxulneulinge und Eltern ujtd gab 
einen kurzen Hln\veis auf das, was die Abc- 
Schützen in ihrem ersten Schuljahi- erwartet. 
Er schloß mit dem Wunsch, daß die Kinder 
recht viel Freude in der Schule und die Eltern 
i-echt viel Freude an den Kindern haben mö- 
gen. Bürgermeister Zimmer gab In seinen 
Grußworten der Hoffnung Auadnjck, daß die 
Kleinen immer so freudig in die Schule gehen 
mibgen wie an diesem Tag. An die Eltern 
richtete ei- die Bitte, doch ständig mit der 
Schule Kontakt zu halten und so die Arbelt 
des Lehrers zu unterstützen. Mit dem Wunsch 
für einen frohen und guten Beginn schloß 
Bürgermeister Zimmer seine Ausführunsen. 
Klasseiüdhrcr Rattlus übernahm dann die 
Schulanfänger in seine Obhut, und mit leuch- 

lenden Augen folgten sie seiner n\it Liclit- 
bildern ausgeschmückli-n Mhrchenenühlung 

.\m kummrndrn l-'rrltag (•rmelndevrrtrrlrr- 
sltsunii. Eine au.sgedehnte Tagesordnung weist 
die für Freitagabend um 20.30 Uhr ins Sit- 
.-.luigszimmei des Rathauses einberufene 
offi-ntliche Gen«>indevertretersitiui\g auf. Zu- 
nüchst weivien .sich die GenioindeVertreter nüt 
den Wahlvorschlilgen für .Si-h6ffen und Ge- 
sclnviirene hefassm mü.ssen Dann soll über 
einen t>ventuellen Beitritt dei- tlenieinde zu 
einem /.wtvkverband zum Bjiu und Betrieb 
einer Müllvei"(ireni«uig.s<>nlage beraten wer- 
den Kleinere .Straßenlxuui'uißnahmen imd die 
Krwojterimg des Wasservers<irg\mgs-Ortsri>hr- 
netzes in der Gartenstraße siivd weitere 
Punkte l'nler imdei-om lie«i>n diinn niK'h zwei 
Antrüge der FWV-Fraktion über den .Ausbau 
von Kinderspielpltitzen vor. 

Es blühet, es mai't 
X'eilchen. 'Pulpen und Narzissen 

in ihrem riirten Blütenkleid 
wie sie sich gegenseitig bi'griiilen 
„Willkiuiunen, willkommen, 

ejj blühet, es mal't! 
llinunelsschhissel in kleinen Herden 

sprielkMi hervor, als wür's höchste Zeil, 
im Griinen nifen die gelben Primeln: 
„Hallo, wir sind da, 

es blühet, es mai'l! 
Vei:gilljneinnicht, schon wie Himmelsblau, 

mit feinenSUnunchen, man hiirt's nicht weil, 
freuen sieli nül auf der niumenwiese 
und jubeln hell, 

es blühet, es mai't! 
Gänseblumen, Tausendsciuin und Miillliebehem 
gemuint, 

mit weißi-osa Blüten voll Innigkeit, 
flüsteiTi auf Rasen und Vorgartenbeelen: 
„Wie schön ist die Eixie, 

es blühet, es mai't! 
Simtpfdotterbhuiu?n lun Baeliesrande 

im Wiesentill sind auch schon bereit, 
versiuiunehi .sich dicht in kleinen Gruppen 
und schreien juclihe, 

es blühet, es mai'l! 
Kindel- auf grünen Wiesen springen, 

tollen in Ausgelassenheit, 
andere winden Blumenkrftnze 
und singen fröhlich, 

es blühet es mai't! Wilma Brummer 

Alarmierende Zahlen 
l)ei- Ostervei'itehi' auf der Autobahn Frank- 

furt—Mannheim erreichte wührend der Fest- 
tage einen einmaligen Höhepunkt gegenüber 
den Osteriolertagen der vergangenen Jahre 
53 600 Fahrzeuge passierten am Gründonners- 
tag und 52 900 am Karfreitag in beiden Ricit- 

Rentabilität im Obstanbau 
Der Obst- und Gartenbauvrrrtn Egelibach wird aktiv 

Ein tierrlicher Schmuck ist die Blüten- 
pracht unserer Obstbliume in den Malentagen, 
und nach dem schönen Blütnnflor kommt 
dann mit Macht aus den Blattknospen das 
Kafttggrüne Laub. Das schöne Grün ist ober 
meist nicht von langer Dauer. EHndge Wochen 
sp&ter schon nehmen die BlHtter einen gelb- 
lichen .Schimmel- an, kräuseln sich, bckom- 
inen Flecken und attf ihrer Unterseite tum- 
meln sich Schnvirotzer beim Abzapfen des 
jungen Saftes. 

Der Obstboumbcjiltzer erwartet ün Herbst 
eine gute Ernte, Was er ober eliümitgl, Ist 
meist nur eine geringe Menge Obst, das sich 
gerade noch für den Hausgebrauch verwen- 
den lUßt. und selbst das nur alle zwei Jahre. 
Dafür sorgen diese SchlkUinge und die un- 
siu-hganttße Anwendung von Düngemitteln. 

So sl<4it es schon seit Juhren aus. Daher 
glaubt mancher ObsUjaumbeslUer, gerade er 
ho!be die schönsten und gesündesten Bäume 
und ist im Herbst stolz, wenn er mit dem 
Handwagen die kärgliche Ernte einbringen 
kann. 

Was wü'kliche Rentabilität im ObsU^i be- 
deutet das soll sich erstmalig in diesem Jahr 
erweisen. Fleiß^eHAncie und ein großes Inter- 
esse für die Baumpflege sind bereits in eini- 
gen ältei-en und jüngeren Anlagen ttltig. Diese 
i-ührige Arbeit der Mitglieder des Obst- und 
Gttrtenbnuveroins wird sieher ,4tute Früchte 
tnigen". Die Mitglieder envei-iieii sich die 
erforderlichen theoretischen und praktischen 
Kenntnisse, die eiji Obstbuumpfleger haben 
muß, in regeJmilUlgen Sciuilungsabenden luid 
bei praktischen Arbeiten in den Aiüagen. G 

Der Himmel hat die Krde ^eküf^t... / 

Wenn Ich mich redu erinnere, so woren 
•schon viele oa: Malmonele dis Sedisjährigen, 
des Zehnjährigen, des Fünfzehnjährigen; Mol- 
moiiate auf dem Meer; Malmoiiole Im Krieg. 
Malmonote in den Knffeehttusorn verbracht, 
Malmonate berauscht von Liebe und den Zu- 
■"•iimmenkünften der Helmllrlikelt. 

Wie wird der jetzige sein? 
Eine enge, große BUrostubc, ein Sdirelbtl«(-Ii 

mit BUdiern, von Briefen und Zeltuniien über- 
■»chUttet, ewig gleichen Gesicliles jeden Mor- 
Kcn. jeden Nachmittag, jeden Abend. Idi well), 
lim die kleinen Dörfer hol sich jetzt ein Krön? 
von Blüten gelegt. Aus den Wipfeln nm Müh- 
lenwehr seufzt die Nnditlgall aus Vogelträu- 
'nen. Am Gartenznun steht ein Mllddien und 
wnrlet. 

Die Sdilcksnlo werden Immer uefesselter 
und einförmiger. Tausendjährig erscheine Idi 
mir, der sdion Inngo von den Wäldern Ab- 
schied genommen hot. Tief unten Im Dunkel 
der Erinnerung altzt ein Trl»!b, ein Bild, ein 
:>chuttenhettce Leben. Das Bild von der Wan- 
derung durch Kontinente, Uber FIUi.sc, durdi 
die Irrwelt der Stepp?n und die Halbnacht 
der Wälder. 

Es gab dun Mul de« Knnben, der die ver- 
staubte Botanislcrbüduo au« dem Halbdunkel 
'ei SpGldiers herauikramte und das durdi- 
"kherte Schmetterlingsnetz suchte; denn dis 
7'lt'ononfaUer und Pfauenaugen flogen Uber 
den Wlesenwcg. Es gab jenen Mal, der mich lu 
den Landkrämem trieb, die Zigarren feil hat- 
ten zu drei, fUnf und sieben Pfennigen dos 
Stück, und bei denen Ich mir eine Zlgarren- 
'choditel erbettelte. 

In das faserige Holz mit der Tabokp!anlage 

und der dunkt-lhäuUgen spanischen Senora auf 
dem Dickel wurden Luftlöcher gebohrt. 

Im Duttruuih der Dämmerung brummten 
die Maikäfer. Im Geäst der Zwetsdigenbäuine 
saßen sie, In die Blätter gekrallt, wie braiinu 
Klumpen, Es gab Könige unter Ihnen. Schu- 
ster und Müller; die Könige hatten ein röt- 
liches RUckcnsdilld und waren selten, die 
Sdmsler glänzten pechsdiwurz und die- MUller 
wie mit Mehl bestäubt. 

Zur Malcnzelt suchte der Jüngling die Dank 
Im Hain, die er mit einem Honen und Buch- 
staben versah. Mitten durch dieses Herz (log 
ein Pfeil. 

Der Mol des Jünglings war, daß er mit der 
Geige ans offene Fenster trat und die Sere- 
nade von Tosclll mit gicksenden Lauten spielte 

Leise bewegte sich ein Vorhang Im Nachbor- 
liauie. — Wenn der Mond aufging, stand da^ 
junge Mädchen am Oartentor und halte deii 
Kopf auf die Sdiulter des JUngllngü gelegt. 

Ich habe sie gekannt Aber jetzt weiß Idi 
nidit einmal mehr den Namen von Ihr. 

Was wird mir nun dieser Mal bringen? Ich 
wUnsche mir Maibowlen, Sparnelessci», eine 
kleine Reise nn einen Kluß, halbe Nächte Isnf 
unter einem blühenden Fliederbusch mit einen 
MUddien zu sitzen, wieder einmal die Abend- 
trommeln der Fcösdie zu hören, ein rleilosi' 
Gehen In die Wälder, einen Hang von ergrü 
nendcn Birken, ein Herz voll Torheit, den De 
sudi einer Malundncht, in der wie vor fünf 
zehn Jahren eine junge Nonno Orgel spielti 

Wer Im Mal geboren Ist, soll das Kupfei 
lieben, von Steinen aber den Saphir und dei 
Türkis schätzen, — Aus »Dei grüne Früh 
jahrsbogen« von A. Sdinnck . 

. 

PtE ILlfT ISl HIAU. Dl[ BAUME fllOH.N'/ 

timgeii die Sti'ecke. Insgesiunt wurden auf der 
Strecke Franlcfm-t — Mnruihelm in beidcm 
Richtungen wn Grilndormerstag Iiis Oster- 
montag rimd 200 000 Fahrzeuge gezählt. Diese 
Zahl liogt um 14 Prozent über der des ver- 
gansenen Jiüires. Die bisher höchste Be- 
logungsstärke dej- Autobahn Frankfurt — 
Mannheim wui^e ani 27. Juli 1961 mit 59 3UO 
Kraftfahrzeugen erreicht. 

Steuererklärungen 1961 
Das Finamuunt teilt nüt: „Die Ei-kläi-ungen 

zur Einkommensteuer. Körperschoftsteucr, 
Gewerbesteuer imd Umsatssteuer sowie die 
Erklärungen zur einheitllehen Feststellung 
von Einkünften itir das Kalenderjahr 1901 
sind in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Mai 1983 
unter Benuteun« der on^tllchen Vordrucke be» 
den Flnaniilmtem abzugeben. Die Vordrucke 
zu den Erklärungen werden den Steuerpflich- 
tigen Ende April oder Anfang Mai 1902 von 
den Finanzämtern übersandt Steuerpflichtige, 
die naoh der öffentlichen Aufforderung zur 
Abgul>e von Steuererklärungen verpflichtet 
sind, hat>an die Steuererklärungen auch dann 
abraigetien, wenn ihnen die Vordrucke hierfUr 
nicht zugesandt werden. In> übrigen muß je- 
der Steuerpflichtige eine Steuererklärung 
al>geben, den das Finanzamt hierzu durch 
Übersendung eines Erklfirungsvoidrucks oder 
in anderer Welse besonders autfordert." 

Gertrud Anihes - Rolf Sippekamp 

Im .^p^ll 11162 

Egels, badi 
Niddastralie 21 

Ohc-rhuiiseii 
Rheinland 

V. 

Und zum Feierabend einen 

Romane ous dem Wilden Westen; 
wie es wirklich war 

jede Woclia neu - für nur 70 M 
beim Zailscliriflenhändler 

Höbl. Dopptlzlmmcr 
ri. warm und kaltes 
Wasser, ab I. Mal zu 
verinielen. 

Egelsbaih 
Langener StraU«^ 21 

KLEINANZEIGEN 
haben Immer Ejrfoig 

FOr F«hl«r 
In AnMlt«D, dl* 

durcto 
l«lofonlteh« 
Ot>«rmtttlung «nt- 

•Undaii lind, kAnneo 
wir 

kalM VtrantwortMii 
Qb«rnahm»n. 

E I N LAD U N G 

Am Dienslaf. I. Mai 1962, vorniiilegs 10.00 lihr tindel im 
Klgenbeim-Saalbau unsere diesjährige 

Maikundgebung 

stall. 
Keverent Ist der Uewerksohaflssekrelär Karl Brehm vun der 
(iewrrksohaft Nahrung. (ienuH. OaslslStlen (NGG), Verbands- 
leilung Hessen/RheinlandpfaU, 
llierxu laden wir die gesamte ElnHohnersrhafl vun Kiels- 
bach recht hersllch ein. 

DGB 
Ortsaiissctiuft Ca*lst>acli 

rODEHAN/EkGE 

Am Samstag d»>m 2B, April 19H'2, verstarb unerwartet und für uns alle 
unfußhiir mein lieber Mann, guter Vater, Sohn, Schwiegervater, Opa, Ki hwie- 
gersiihn, Schwager und Onkel 

Georg Wiemer 
lU-lriebfobermeisU'i 

1. .Sl Kranktiirl a M , Hbf. 
im Aller von S6 Jahren 

In slillcr Triiucr; 
Frau Marie Wlenu-r c.fli Aivilie: 
EMI Kehr tJeb Wleiner 
(ieorg Kehr 
MarKUrete Wlenu-r (Miiltei) 
imil Enkel Jurnen 

Kgelsbuch, Si'hillerstraße Iti 
Die Beerdigung findet ain Mlttwiich, <lem 2, Mal 11102. voinilllagi- luii II Uhr, 
auf dem Friedliot zu Egelsbach stutl. 
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Wer kennt den „Pony-Expreß" von Amerika? 
... - . t. .. 1  rifkr \/ar AI n i fi f on Stcialßll 

Erinnerung an die tapferen Postreiter im Wilden Westen der Vereinloten Staaten 

Foto: Weskamp 

Wenn I.ottfhen Itpst, dann ist die Welt versunken, 
und Lottehen letit nur noet« der Illusion. 
Sie reist mit „Zarter Mond" auf Chinas llsehunlien, 
und hört von Hilter Kuiands Horn den Ton. 
^Mädehen gih aiht und lall dich nicht versuiheii, 
liedenli, auch deine rtliehten sind schon ernst 

und schwer. 
Vielleicht braucht Mutter Hilfe hei dem 

Sonntagsliuchen 
und ISriiderdien heiiommt den Bali nicht mehr. 
O I-ottchen, schau doch hoch und sei mal ehriidi, 
die Sadie mit den Hausautgaben stimmt noeJi nicht? 
O Mädchen, Müdchen. sowas ist getäliriich, 
denk lieber Jet»t an Mutters Zorngesichl. 
Ob sie uns hört? Wir wollen es mal hoffen, 
bei Leseratten kann man da nicht sicher sein, 
nie sanie Welt steht ihnen herrlich Olfen, 
doch eine Mahnung dringt kaum in ihr Ohr hinein. 

Stammt Milch von der Kuh? 
In den Bostoner Zoo wurden vier Kühe 

aufgenommen, weil über dreiUig Prozent der 
Kinder der Stadt nicht glaubten, daß die täg- 
iidie Miicii von den Wiederkäuern stammt. 
Die Kinder meinten, Milch würde auf künst- 
lichem Wege heigesteiit, eine Kuh hatten sie 
noch nie gesehen. Deshalb findet jetzt täglicli 
im Zoo ein Anscliauungsunterriclit im Mei- 
lsen für die Kinder statt. 

Als ich kürzlicli durch die USA reiste, fuhr 
ich auch mit dem „Pony-Expreß". Der Zug 
führte mich viele tausend Kilometer durch 
die schönsten Teile des Landes. Und in San 
Franzisko besuchte ich das Postreiter-Museunv 
Der Name des Zuges und das Museum in 
Californien erinnern an die tapferen Poslrei- 
ter der Vereinigten Staaten. 

Vor 102 Jahren in den Vereinigten Staa- 
ten Postreiter von Amerika zu sein, war 
einer der abenteuerlichsten Berufe, die es im 
„Wilden Westen" gab, und die gut bezahlt 
wurden. Je nach der Oefahr und der Lange 
der Strecke bekamen diese verwegenen Bur- 
schen 50 bis 150 Dollar Gehalt im Monat. Ein 

Fliegen in der Schule 
In der Schule von Kobe (Japan) wurde ein 

neuartiger Erdkundesaal eingerichtet. An der 
Decke des Raumes hängt die Nachbildung 
eines Flugzeuges, in dem etwa dreißig Schü- 
ler Platz finden können. Unterhalb des Flug- 
zeuges ist eine große Kugel von etwa fünf 
Meter Durchmesser, die einen riesigen Glo- 
bus darstellt und auf der alle Lfinder und 
Meere in naturgetreuem Maßstab wiederge- 
geben sind. Die Kugel kann in Drehbewe- 
gimg versetzt werden, so daß die Kinder, 
die von dem „Flugzeug" aus iierabsehen, 
nicht nur den Eindruck haben, sie würden 
um den Erdbali Iiiegen, sondern auch durch 
diesen Anschaiumgsimterricht viel leicliter 
lernen. 

sdiönes Geld, denn die Stundenlöhne betru- 
gen zu dieser Zeit nur einige zehntel Dollar. 

Eisenbahnen und Telegrafen gab es noch 
niclit, die Postkutschen waren langsam. Da 
kam ein Mann auf die Idee, zwischen St. 
Joseph im Süden der USA, Staat Missouri, 
bis Sacramento in Californien über 3040 km 
eine Postreiterstrecke zu eröffnen. Schon die 
Organisation war beachtlich, 19U Stationen 
mit 420 besten Pferden wurden eingerichtet, 
die von 400 Stationshaltern und Assistenten 
betreut w\irden. Achtzig tollkühne Reiter 
übernahmen die Beförderung. Nach rund 
IB km fand Pferdewechsel statt. Weite unbe- 
wohnte Gebiete, Berge, Ströme und widriges 
Wetter waren zu überwinden. Vor allem hat- 
ten Straßenräuber es auf die oft sehr wert- 
vollen Postsendungen abgesehen, denn es war 
die Zeit der Goldfunde in Californien. 

In Bankräumen von Wells Fargo in San 
Franzisko (Californien) ist ein Museum aus 
der Postreiterzeit untergebradit, mit Sattel- 
zeug und Waffen, Briefkästen, Posttaschen, 
Goldkassetten, Dokumenten und Dingen, die 
man den Räubern abgejagt hat. Auch eine 
goldene Uhr mit Widmung liegt unter Glas, 
die für eine besonders mutige Tat einem 
Postmann verliehen wurde. An das Entle der 
Glanzzeit der Pferdepost erinnert ein sedis 
Zentimeter dicker, goldener Nagel, mit dem 
die letzte Schwelle beim Eisenbahnbau der 
Hauptstrecke in Californien festgenagelt wor- 
den war. 

Ziu'ück ins Jahr lötiO. Neim Tage und -3 
Stunden brauchte die erste Reiterpost von 

Sacramento nach St. Joseph. Zu gleicher Zeit 
waren die Reiter in entgegengesetzter Ridi- 
tung gestartet und kamen nach 11 Tagen und 
12 Stunden zum ersteiunal in Sacramento an. 
Die Straßen waren zu diesem großen Ereig- 
nis voller Menschen, die jubelten: „Lang 
lebe die Pony-Post." Musik spielte. 

Bis Juli IHtil lief die Post zweimal in der 
Woche diese Strecke, dann wurde die erste 
Telegrafenleitung durdi den Kontinent gelegt 
und die Pony-Post entbehrlich. Aber heute 
noch trägt einer der US-Züge, der Tausende 
von Kilometern durch schönste Teile des Lan- 
des fährt, den Namen „Pony-Expreß", zur 
Erinnerimg an eine großartige Institution. 

„Wer liest die Bilderschrift?" 

Hilde sitzt mit ihrer Sdnvester Suse im 
Zimmer, da kommt ihre gemeinsame Freun- 
din Anna. Da will Hilde der Suse etwas mit- 
teilen, was Anna nidit wissen soll. Schnell 
schreibt sie auf einen Zettel diese, der Schwe- 
ster vertraute Geheimschrift. Was bedeutet 
sie? Nun, wenn ihr die Anfangsbuchstaben 
der gezeigten Dinge aneinanderreiht, ist das 
Rätsel nicht schwer zu lösen. 

Auflösung 
■aE)s)anqaO atnaq leq uuiiy 

= 13C1BO 'J3>tuv 'JPJ. 'auufS "P®!! 
'nun 'I|BQ uoipuaBMipia 'suEO 'lUBJ^lS 
'aun '.lauiia 'iinipspuBH auuRJ, 'lujv 'mH 'asBjj onN 'isjdv initJIJipsJäPiin JIP tsait 

Wir basfein eine knallende Klatsche 
Kennt ihr die Klatsche? Sie bereitet eudi 

bestimmt viel Spaß, denn wenn ihr sie mit 
einem kräftigen Schlag von oben nach unten 
durch die Luft zieht, entsteht ein lauter 
Knall. Also, ein herrlidies Spiel für draußen, 
in der Wohnung wird die Mutter von der 
Knallerei nicht sehr begeistert sein. 

Um sie nachzubasteln braucht ihr nur ein 
Stück Papier von 20x30 cm. Das Papier muß 
fest sein, denn ich kann euch verraten, je 
stärker das Papier ist, das ihr verwendet, 
desto lauter wird der Knall sein. Wer richtig 
böllern will, nimmt Packpapier. 

Das Papier wird den Abbildungen entspre- 
chend gefaltet. Zuerst legt ihr das Papier vor 
euch auf den Tisch und faltet es längs und 
quer einmal durch, so daß sich jeweils die 
Mittellinie ergibt. Dann faltet ihr die 4 Ecken 
ein, wie es die Abb. I zeigt. Nun schlagt den 
Bogen in Längsrichtung zusammen (Abb. 2). 
Anschließend werden die beiden spitzen Ek- 
ken an den Querbruch gefaltet, so daß sie 
wie Abb. 3 gegeneinanderstoßen. Dann braucht 
ihr nur noch die beiden Dreiecke aufeinander 
■u falten und fertig ist die IClatsche. 

Natüriidi müßt ihr sie gleich einmal aut- 
probieren. Faßt die beiden unteren Zipfel mit 
dem Daumen und Zeigefinger an und führt 
einen kräftigen Schlag durch die Luft aus. 

ihr werdet staunen, wie laut es knallt. Das 
dabei herausgesprungene Papier braucht ihr 
nur wieder hineinzuschieben und schon ist sie 
von neuem knallbereit. 

IrmeliDs gpoße LSiH 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litug", Westendorf, 
durch Verlag v. Gruberg & Gürg, Wiesbaden 

(II. Fortsetzung) 
„Bei ersten zarten Beziehungen pnegt ein 

junges Mäddien aus guter Familie einen 
Junggesellen nicht zum Tee zu besudien, mein 
Junge. Na, lassen wir dasi An den Ge- 
sdiehnissen werden wir nidits än''ern. Am 
besten wird sein, wir sagen allen Freunden 
und Bekannten, daß Wehrt und Irmli heim- 
lidi verlobt waren, als das Unglüdi gesdiah. 
DaÜ sie aber beide des Klatsches und Skan- 
dals wegen gesduviegen haben. Allerdings 
wird jeder darauf tragen, warum Irmli — 
wenn der Mann aus Anstand schwieg 
sich nicht in der Voruntersudiung gestellt hat. 
Wir müssen es eben darauf ankommen lassen. 
Einen anderen Weg gibt es nidit für uns alle," 

„Aber du verfügst einfadi, Papa, Ueber 
Irmli und Rainer Wehrt. Vorläufig sind die 
beiden nodi nidit veilobt, soviel ich weiß." 

„Sie werden es morgen sein, mein Junge. 
Ich glaube nicht, daß dein Freund Wehrt ein 
Duell vorzieht. Eins oder das andere bleibt 
nur in un.serm Fall. Die Sdiießerel scheint 
mir sinnlos: sie würde das arme Ding nur 
nodi unglücklidier machen — wie sie Budi 
verläuft. Und sdiließlldi ist man ja weither- 
ziger geworden in unserer Zeit, verurteilt ein 
Mlidel, das einen Freund hat, nidit mehr in 
Grund und Buden, Ueberhaupt nidit, wenn 
aus der Freundadiaft eine jChe wird." 

„Wie aber wird Rainer Wehrt sidi zu dei- 
nen Anschauungen stellen, Papa?" 

„Das werden wi;" heute noch erfahren, 
willst du die Aufgane übernehmen, ihm zu 
sagen, daß idi ihn morgen erwarte, und zu 
welchem Zweck? üder Ist es dir lieber, Alf, 
wenn idi selbst zu ihm gehe und ihm sage, 
wie ich über lim und seine Beziehungen zu 
unserm Kind danke? Die Unterredung dürfte 
dann um vieles erregter Husiallen." 

„Laß nur, Papa, wenn es absolut sein muß, 
so will ich zu Bainer gehen. Vorläufig weiß 
ich nicht einmal, wo ich ilin trelten werde. 

„Das wird zu erfahren sein, mein Junge. 
Dann also — mach es gut." 

Agnes ist der Unterredimg der Manner 
stumm, immer nodi leise weinend, in hödister 
Aufmerksamlteit gefolgt. Jetzt atmet sie auf. ^ 
Diese Lösung erscheint audi ilirem mütter- 
lidien Empfinden als die einzig mögliche. Nun 
kann doch nodi alles gut werden. Wenn nur 
Irmli erst wieder gesund ist. 
„Guten Abend, Papa. Guten Abend, Alf." 

Edda ist leise eingetreten. „Die Nachtsdiwe- 
ster ist gekommen und ist schon bei Irmeiin." 

„Dann will ich gieidi mit il.r sprechen." 
Frau Agnes erhebt sidi und verlüßt den Raum. 

,,Audi über didi bin idi empört, Edda", sagt 
der Sdiwiegervater finster. „Meinem ausdrück- 
lichen Verbot entgegen bist du heute mit 
Irmli zur Verhandlung gegangen." 

„Weil sie es durchaus wollte, lieber Papa", 
verteidigt die junge Frau sich ohne Besinnen. 
„Wii wissen ja nun auch, warum Irmeiin die- 
sem Prozeß unter allen Umständen beiwoh- 
nen wollte." 

„Wahrsdieinlidi bist du nur ihrem Drängen 
gefolgt, mit ihr dorthin -zu gehen", stellt der 
verliebte Gatte sich sofort vor seine Frau. 
Und Edda fließt die Lüge leicht und glatt 
über die roten Lippen, die in ihrem weißen, 
zerr.uülten Gesicht heute aufreizender als 
sonst brennen; „Es war so, wie du sagst, 
Alt," 

AU drückt ihren Arm fester an sich. „Du zit- 
teret ja, mein Liebling. Um Gottes willen, 
werde du uns nur nidit audi nodi krank." 

Sie quült sidi ein Lädieln ab, „Um midi 
mudi dir keine Sorge, All," 

„Nun geh aber, mein Junge", drängt der 
Vater, 

„Wohin?" will Edda wissen, 
Ihr schönes, weißes Gesicht wird noch blas- 

ser. als sie erführt, daß Alf nod) Ruiner Wehrt 
aufsudien soll, und zu weldiem Zweck. Sie 
stützt sich auf den Arm ihres Mannes, 

„Das — halte idi nicht (ür richtig und klug. 
Pupu, Ich meine, wir müssen Welu-t die Knt- 

sdieidung in dieser überaus heiklen Frage 
selbst überlassen," 

..Der Meinung bin ich nicht, liebes Kind. 
Nach allem, was idi von Alf hörte, scheint die- 
ser Herr Wehrt wohl ein großer Frauenfreund, 
aber ein ebenso großer Gegner der Elie zii 
sein. Wir müssen den Klatschbasen beiderlei 
Geschledits die bösartigen Mäuler zu stopfen 
versuchen, ehe sie über uns herfallen." 

„So wollt Ihr vorgehen — ohne Irmeiin 
auch nur zu fragen?" 

..Irmeiins Tat hat ihre Auffassung und ihre 
Gefühle zur Genüge bewiesen, wozu nodi 
fragen?" antwortet der Vater hart. „Sag ein- 
mal, Edda, ihr beide seid dodi so innig be- 
freundet. das Kind hängt schwärmerisch an 
dir. Warst du wirklidi ganz ahnungslos?" 

Sie läßt ihre grüngrauen, ewig wediselnden 
Rütselaugen ruhig auf seinem Gesicht, 

..Ganz ahnungslos. Papa, Du selbst kannst 
nicht überraschter sein, als Idi es war, als 
Irmeiin plötzlich von meiner Seite aufstand 
und — bekannte," 

„Eine sdirecklidie, verteufelte Geschidite 
Ist das. Aber nun wollen wir sie, so gut es 
geht aus der Welt bringen. Guten Abend, 
Kinder, Audi ld\ will mir einmal diese Schwe- 
ster ansehen und hören, was sie meint. 

Das Ehepaar bleibt aliein. 
Kein süßer Lieblingl Du siehst zum Er- 

barmen aus. Die Aufregungen dieses Tages 
waren zuviel für dich. Kornm, icli bringG 
heim, und dann -- muß ich wohl diesen 
schweren Weg zu Rainer Wehrt gehen," 

Sie hängt sidi an seinen Hüls. „Tu ej nidit, 
Alf! Du wirst dir eine Absage holen." 

„Bist du so gewiß?" 
„Du kennst dodi ebensogut wie ich Rainer 

w'ehrts Ansichten Uber Ehe und allen 
Zwang," 

„Er wird sich in diesem besonderen Fall 
zu 'neuen Anslditen bequemen oder die seinen 
doch in der Praxis fallen lassen müssen, mein 
lle/z." 

„Idi fürdite, er wird es nidit tun. Und dann 
sind wir alle die doppelt Blamierten. Geb 
nicht zu ihm, Alf, idi bitte dich!" 

Er fühlt ihr Zittern, ihre entsetziidie Er- 
regung. Aber er bleibt unbefangen. 

„Du fieberst ja audi, meine Süßel Du mußl 
dich sofort legen. Du siehst die Dinge in dei- 
ner Aufregung verkehrt. Rainer, der Irmeiin 
bis zum letzten und äußersten sdionte, wird 
die Konsequenzen aus seinen Beziehungen zu 
ihr jetzt tragen. Dessen bin ich ganz gewiß." 

„Dann warte, bis er selbst es tuti Versuche 
nidit, ihn zu zwingen." 

„Idi habe Papa versprochen, noch heute zu 
ihm zu gehen." 

„Und wenn ich dich bitte, es nicht zu tun, 
aÜ?" 

,Idi begreife didi nicht, Edda. Komm, mein 
Liebling, sei vernünftig. Hier bleibt nur die 
Wahl, selbst zu Rainer zu gehen — oder Papa 
gehen zu lassen. Und da werde idi als alter 
Freund wohl die passenderen Worte finden. 
Wenn Papa ihn aufsucht, dann — fürchte idi 
— wird es zu einer gütlichen Lösung gar 
nicht kommen. Dann werden die Waffen spre- 
dien — und Papa ist immer noch ein vor- 
züglicher Sdiütze. Rainer Wehrt ist es auch — 
du kannst dir also denken, mein Lieb, was 
dann gesdiehen würde." , 

,Hat Papa gesagt, daß er — das wil ? 
„Unzweideutig, Edda. Entweder sofortige 

Verlobung oder — Blutvergießen." 
Wenn es so ist — geh. Ah. Sie bridit 

plötzlich in haltloses Weinen aus. Dor Mann 
hat die größte Mühe, sie zu beruhigen. Dann 
aber sdiickt sie selbst ihn drängend fort. 

Rainer Wehrt und sein Verteidiger 
I.utz Oruber sitzen sidi in einem behaglidie» 
Hotelzimmer in den „Vier Jalireszeiten g^' 
genüber. Der SdiriftstelSer will erst ein weinij 
zur Ruhe kommen. Audi Lutz Gruber w.n 
die Nacht noch in Hamburg bleiben. 

„Aber morgen früh muß idi zurück. Hainer 
Du brauchst midi Ja, Gott sei Dank, nid 
mehr." 

Sii sdiweigen, rauchen und irlnken. 
(Fortsetzung folgt) 
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Der goHene Martin auf dem Turm 
Die Geschichte stiller Tüchtigkeit / Von Hermann Richter 

Der kleine Martin balancierte, die manns- 
hohe Wetterfahne in der Faust, auf der Turm- 
spitze der St. Martinskirche, blitzte und 
blinkte in der Sonne und drehte sidi im 
Wind. Uralt sollte die Figur sein und kaum 
abschätzbar hoch ihr Kunstwert. Wen sie 
recht eigentlich darstellte, das war nicht zu 
deuten. Der heilige Martin konnte es nicht 
sein, denn es war eine Kinder-, eine Knaben- 
figur. Seit Jahrhunderten lebten immer wieder 
die Streitgespräche um sie auf, denn nicht 
einmal so viel wußte man über sie, ob sie 
massiv oder hohl, ob sie, wie eine alte Chro- 
nik behauptete, wirklich aus purem Golde — 
das hätte etliche Zentner ausgemacht! — oder 
nur vergoldet, ja vielleicht sogar bloß aus 
einer Legierung hergestellt sei. Von Rätseln 
und Legenden umwittert, stellte der Martin 
auf dem Turm das berühmteste und am 
meisten verehrte Stück Kulturgut der Stadt 
dar. Es war schlechthin ihr Wahrzeichen, 

Da schlug in einer Sturmnacht ein Blitz in 
den Martinsturm und lüftete im Nu alle Ge- 
helmnisse. Die Zinnengestalt ward hinab- 
gefegt, prallte gegen Zierate und Gemäuer 
und sauste durch das Dach des Hauses Führ- 
lein am Markte, um mit Geklirr in den Die- 
len einer unbewohnten Bodenkammer stek- 
kenzubleiben. Welch ein Witz: Meister Führ- 
lein war Goldschmied und konnte ja nun gleich 
den Goldgehalt . .. 

Hatte sich was, Goldgehalt —! Der kleine 
Martin erwies sidi als eine hohle Bleifigur 
von sehr dünner Wandung, auf der eine 
hauchfeine Vergoldung saß. Das war ernüch- 
ternd. Doch bekam die Sache Schwung, als die 
Goldschmiede der Stadt, um das Martinie 
versammelt, rückhaltlos erklärten, daß heut- 
zutage eine gleidi zarte Vergoldung im Hand- 
verfahren nicht mehr geleistet werden könnte, 
und dieses Urteil der Fachleute verlieh dem 
Ruhme der Figur neuen Glanz. In einer 
Kunstanstalt ward der Martin entbeult. In- 
zwischen ward eifrig eine Goldsammlung 
durchgeführt, und eine kräftige Neuvergol- 
dung machte die Figur schöner, als sie je 
zuvor gewesen war. 

Soweit war alles gut. Nun aber — wie 
sollte der Martin wieder auf seine Turmspitze 

Der Kühlschrank 
Von Heinrich Ringleb 

Der Mond stand senkrecht über der Wiese 
wie auf einem Bein. Fräulein Ilse ging mit 
ihrem Bräutigam auf dem Feldweg zum Auto 
zurück und sagte: „Wenn du wöchenilich 
zwanzig Mark zurüddegst und ich auch, dann 
können wir den Kühlschrank kaufen," 

„Ja", sagte er, „zwanzig Mark, das kann 
Ich. Ich will sogar fünfundzwanzig Mark zu- 
rücklegen, Ilschen " 

„Liebling, .sagte sie, „wir werden ein wun- 
derschönes Zuhause haben mit einem großen 
Kühlschrank " 

„Mit dir, Liebling", sagte er, 
„Woran du immer gleidi denkst", sEgte 

Fräulein Ilse. 
„Und dem Kühlschrank", wandte er ein, 

..mit dir und dem Kühlschrank. • 
Sie kamen zu dem Auto, stiegen ein und 

fuhren ab. Der Mond stand senkrecht über 
der Wiese auf einem Bein wie ein Slordi 

u'iihlcchränkp. 

gelangen? Ein Gerüst um den sedizig Meter 
hohen Turm, was kostet das? Der Stadtkäm- 
merer sagte: „Unmöglich!" Der Gemeinderat 
tagte wiederholt und kam gleichfalls, wenn 
auch mit tiefem Bedauern, zu einem kate- 
gorischen „ausgeschlossen". Die Stadt erfuhr's. 
Alle ließen die Köpfe hängen. 

Da trat der alte Zimmermeister Theodor 
Amflng auf den Plan. Er erbot sich, vom ober- 
sten Turmkranz aus ein Hilfsgerüst zur Spitze 

EHRE DER ARBEIT 
Wer den wuchtigen Hammer schioinot 
Wer im Felde müht die Aehren, 
Wer ins Mark der Erde dringt, 
Weib und Kinder zu ernähren. 
Wer stroman den Nachen zieht. 
Wer bei Well und Werg und Flach: , 
Hinterm Webestuhl sich müht. 
Daß sein blonder Junge wachse: 
ledern Ehre, jedem Preis! 
Ehre jeder Hand voll Schujielen! 
Ehre jedem Tropjen Schweiß, 
Der in Hütten fällt und Mühlen! 
Ehre jeder nassen Stirn 
Hinterm Pfluge! Doch auch dessen. 
Der mit Schädel und mit Hirn 
Hungernd pflügt, sei nicht vergessen! 

Ferdinand Freiligrath 

emporzubauen und den Martin wieder an 
Ort und Stelle zu bringen. Kosten: Neun 
Zehntel billiger als das Totalgerüst. Alle 
stimmten freudig zu, so gewagt das Unter- 
nehmen baulich war, und sechs Wochen später 
leuchtete und funkelte der Martin wieder 
hoch über dem Stadtgetriebe zwischen Turm 
und Himmel. Stolz standen die Menschen drun- 
ten und schauten hinauf. Es war durch Wo- 
chen von nichts anderem die Rede als vom 
wackeren alten Meister Amfing und seiner 
kühnen Tat. 

Nicht lange danach kehrte Meister Amfings 
Sohn Gundolf aus der Fremde zu kurzem 
Heimaturlaub zurück und ward mit Ehrfurcht 
empfangen, denn er war ein berühmter Mann 
geworden durch gewisse Forschungen, mit de- 
nen Funk und Presse Millionen von Menschen 
in Europa und in Uebersee bekannt gemacht 
hatten. Die Stadt richtete einen Begrüßungs- 
abend aus, an dem nicht wenige Reden ge- 
halten werden sollten. Dem Gundolf grauste 
ein wenig davor, da er ein bescheidenes Ge- 
müt war, doch konnte er sich der Ehrung nidit 
entziehen und sagte zu. Am Nachmittag zuvor 
schlenderte er am Arme seiner Mutter durch 
die Stadt, von allen Selten respektvoll ge- 
grüßt, und sah sidi um, ob das liebe Nesl 
auch wirklich noch das alte sei. 

Er hätte nicht ein Kind dieser Stadt sein 
können, wenn er dabei nicht auch zum Martit 
emporgeschaut hätte, und da stutzte er, Dat 
die Figur so schmetternd leuchtete, das "wai 
ihm früher gar nicht aufgefallen. Er äußcrti 
das, und da berichtete ihm die Mutter stoL 
tuschelnd, was inzwischen mit dem Vatii 
und dem Martin geschehen war, Gundol. 
sudite sogleich den schweigsamen Alten ii, 
dessen Büro auf und ließ sich alle Einzel- 

heiten des Unternehmens genau darlegen. 
Was der Vater da riskiert hatte, das fand der 
Sohn außerordentlich. Er war schlechthin be- 
geistert und lobte den lieben Alten über alle 
Maßen, so daß der ganz betreten abwinkte, 
sich freilich dann, als der Sohn gegangen war. 
heimlich eine Träne der freudigen Rührung 
aus dem Auge wischte. 

Gundolf aber sprach zu seiner Mutter, als 
sie allein waren: „So sind die Menschen! Da 
haben sie einen In Ihrer Mitte, der sich durch 
seine Tat, die er für sie und für niemand simsi 
vollbrachte, weit über sich selbst hinausge- 
steigert hat, und den sie nicht genug ver- 
ehren könnten, aber da kommt einer daher, 
einer aus der Fremde — Ich meine damit mich 
— einer, der höchstens hie und da eine Post- 
karte heim in seine Vaterstadt geschickt und 
noch gar nichts für sie geleistet hat. und sie 
werden um seinetwillen, bloß, weil irgend- 
welche Leute ein Geschrei um ihn in der 
Oeffentllchkelt gemacht haben, schier zu Af- 
fen! Muß das nicht den gerechten Alten krän- 
ken! Es wäre menschlich zu verstehen!" 

Die Mutter widersprach solcher Deutung 
zwar, doch Gundolf ließ sich nicht beirren. 
Als am Abend bei der Empfangsfeier die 
Stunde kam, da er in einer Rede auf die Ehrung 
zu erwidern hatte, nahm er sich die Frei- 
heit zu sagen: „Es kommt schließlich im Le- 
ben eines jeden strebsamen Menschen dar- 
auf an, seinen Martin auf den Turm zu brin- 
gen, Ich, als junger Mann, versuche das auf 
meinem Spezialgebiet vorerst noch. Du aber, 
Vater", wandte er sich dem in Bescheidenheit 
Errötenden zu, „hast das für deine Vater- 
stadt schon fertiggebracht, Prost, Vater!" Da- 
mit stieß er mit ihm an uncl leerte sein 
Glas. 

Die Versammlung saß verdutzt, brach aber 
dann in tosenden, nicht endenwollenden Bei- 
fall aus. Der Sohn reiste ab. Der Vater blieb 
da — und war der nunmehr unumstrittene 
Held der Stadt. Es ist, ihm zur Ehre, in 
ihren Mauern zum geflügelten Wort gewor- 
den, wenn einer drauf und dran ist, etwas 
Bedeutendes zu leisten und hochgesteckte Er- 
wartungen zu erfüllen, von ihm zu sagen: 
„Der bringt seinen Martin noch auf den 
Turm!" 

Netz von ADAC-Stationen im Verkehrs- 
UroUraum Frankfurt 

Im Verkehrs-Großraum Frankfurt ist das 
Frankfurter Kreuz die große Autobahndreh- 
scheibe für die Verkehrsströme aus allen 
Richtungen, die täglich von 60 000 bis 70 000 
Fahrzeugen durchfahren wird. In diesem Ver- 
kehrsraum mit der Messestadt Frankfurt als 
Mittelpunkt wird der ADAC einen Gürtel 
moderner Stationen für Informatlons-, Lotsen- 
und Straßenwachtdienste einrichten. Als er- 
ster Stützpunkt dieses neuen Netzes rings um 
Frankfurt wurde jetzt an der Ausfahrt der 
Autobahn Frankfurt-Nord und der Einmün- 
dung der Schnellstraße Wiesbaden—Frank- 
furt eine moderne Großstation des ADAC für 
alle Dienste der Kraftfahrer In Betrieb 
nommen. Die Station liegt sehr günstig, denn 
dieser Abschnitt ist ein Brennpunkt des Ver- 
kehrs, den taglich über 30 000 Fahrzeuge pas- 
sieren. Auch die neue Frankfurter ADAC- 
Station ist Tag und Nacht besetzt. Die ADAC- 
Straßenwacht, deren Stärke laufend erhöht 
wird — augenblicklich zählt sie über 220 
Mann — führt von hier aus einen 24stündigen 
Pannen- und Hllfdlenst durch. Die nächsten 
Stationen im Frankfurter Raum werden am 
Ost- und Südeingang der Messestadt errich- 
tet. Ziel des ADAC ist es, für die Sicherheit 
der Kraftfahrer auf deutschen Straßen und 
Autobahnen das Netz der ADAC-Stationen so 
auszubauen, daß jeder Kraftfahrer im Umkreis 
von 50 km eine Informatlons- und Hilfsstelle 
erreichen kann. (ADAC-Pressedienst) 
•«••••••••••••••••• 

Feenmärdien in RuBland 
In Moskau wird die Ausgabe eines Buches 

vorbereitet, dessen Inhalt aus Feenmärdien 
besteht. Das Vorwort schreibt Ilja Ehrenburg. 
Autor ist niemand anders als Karl Marx, der 
Vater des modernen Kommunismus. Er schrieb 
die Märchen während seines Aufenthaltes In 
England. 

Kurz und amüsant 
Einen Wutanfall... 

bekam kürzlich die „Miß Ideale Sekre- 
tärin" des Jahres 1958. Miß Margaret 
llayes aus New York. Sie hatte ihren 
Chef um eine Gehaltserhöhung gebe- 
ten, die er ablehnte. In ihrem Zorn 
zerschlug Margaret sämtliche Elnrleh- 
tungsgegenstände des Büros und mußte 
in ein Sanatorium eingeliefert werden. 

Seit Liikrezia Borgia ... 
hätten Verbrechen keiner Frau mehr 
soviel Geld eingebradit wie Agatha Chri- 
stie, behauptete Sir Winston Churchill 
von der berühmten Kriminalscliriftstel- 
lerin. Die Dame übersandte dem Ex- 
premier, einem leidenschaftlichen Lieb- 
haber ihrer Bücher, ihre sämtlichen 
Werke. 

Wegen Autodiebstählen ... 
mußte Oberst OUbert Crabb In Brent- 
wood (England) einen Prozeß gegen 
vier seiner Soldaten anstrengen. Der 
Oberst versicherte: „Die Bursc4ien sind 
undiszipliniert, eingebildet, faul und 
streltsüditlg, aber sie haben einen aus- 
gezeldineten militärischen Geist!" 

Hier an meinem Platz / Von Heinrich S. Braun 

Rechtsecke: haft; bei der allgemeinen Folge einer Alkohol- 
beeinflussung handelt es sich nicht um einen 
Umstand, der neben dem festgestellten Blut- 

„Die Ansicht, daß ein Kraftfahrer, der mit alkoholgehalt als Beweisanzeichen für eine 
einem Blutalkoholgehalt von 1,3 Promille ge- Fahruntüchtigkeit in Betracht kommen kann, 
fahren ist, u. a. deshalb fahruntüchtlg gewesen Es entspricht außerdem nicht wlssenschaft- 
sel, well er nach der Lebenserfahrung bei die- licher Erfahrung, daß bei einem Blutalkohol- 
aem Blutalkoholgehalt eine Reaktionsverzöge- gehalt von 1,3 Promille in jedem Falle, eine 
rung von 100 "/o gehabt habe, Ist rechtsfehler- Reaktionsverzögerung von 100 "/o eintritt. 

Man kann in seine Werkstatt, in sein Büro, 
in seine Fabrik gehen, stumpf und gedanken- 
los wie ein Tier, das eben automatisch jeden 
Tag vor den Karren hinstehl, den es einen 
Tag lang ziehen muß. Es denkt nichts dabei. 
Es ist eben eingeschaltet in den Zwang des 
Daseins. Es war immer so und es wird eben 
so bleiben. Es erweckt keine Freude und ver- 
ursacht keinen besonderen Sdimerz. Wozu dar- 
über nachdenken? 

Man kann an seine Arbeit gehen wie ein 
Sklave an den Pflug geht, den er einen Tag 
lang im Dienst eines anderen in die Schollen 
drücken muß, ohne dafür belohnt oder auch 
nur bedankt zu werden. Der gehl mit einem 
inneren Widerwillen, mit Protest! Warum 
muß gerade ich diese schwere Arbeit leisten? 

Man kann auch an seine Arbeit gehen wie 
ein Mensdi. Der hat ein Einsehen, daß das 
i.eben vielerlei Dienste fordert und daß je- 

der seinen Beitrag leisten muß nach dem Maß 
seiner Fähigkeiten. Jeder ist auf seinen Platz 
gestellt und muß irgendwo sein Brot verdie- 
nen und seine Pflicht tun, wenn nicht das 
ganze Gefüge des Lebens sich in Unordnung 
auflösen soll. Ich bin wichtig für das Ganze 
hier an meinem Schraubst(»ck. hier an meinei 
Esse, hier an meinem Platz. Das beglückt 
Man spürt: Ich bin wichtig — man braudil 
mich — es kommt auf mich anl 

Man kann an seine Arbeit gehen sogar nodi 
mit erhabenerem Gefühl. Man versieht seine 
Arbeit als Beruf und als Berufener steh idi 
an meiner Maschine. Ich mache mir in der 
Erfüllung meines Berufes ein Stück Erde Un- 
tertan, vielleicht nur ein paar Quadratmeter, 
vielleicht ein Stück Eisen in Händen, das Feuer 
und den elektrischen Strom die Kraft des Was- 
sers und die Mächte dei Natur: Ich befindi 
mich im Kreislauf alles Lebendigen. 

DIE VERLOCKENDE ^ILBERMUNZE 

Ein unvergeßliches Erlebnis aus meiner Kindheil • Von Alphonse Daudet 

Wer hatte das Geld dort hingelegt? Der 
Teufel, um midi zu versuchen, oder meine 
Mutter, um den Klavierlehrer damit zu be- 
zahlen? Unergründliches Geheimnis. Sicher 
ist nur, daß es im Salon auf dem Kamin lag, 
und daß ich es eines Mittwochmorgens ent- 
deckte, als ich gerade zur Schule gehen wollte. 

Idi sagte zu mir; „Sieh mal, zwei Franken!" 
Es war eine schöne große Münze. Nichts Böses 
denkend, nur um sie näher zu betrachten, 
nahm iciri sie in die Hand. Sofort wirkte der 
Zauber des Geldes auf midi ein. 

Ich war damals zwölf Jahre alt, vierzig 
Sous bedeuteten eine ungeheure Summe für 
mich, und plötzlich spürte ich in mir so viele 
Wünsche auftauchen, wie kleine Münzen in 
diesem großen Geldstück enthalten waren. 

Ich dachte: „Wieviel Bootsfahrten stecken 
darin?" Denn zu jener Zeit war das Hudern 
meine große Leidenschaft. Einen ganzen 
Nadimittag auf den schwarzen Gewässern 
des alten Hafens zuzubringen, mitten unter 
den Fischerbooten und abfahrenden Fracht- 
dampfern, den Schrei der Möwen, die Kom- 
mandorufe, die Gesänge der Matrosen hodi 
oben auf den Segelstangen zu hören: ein 
größeres Glück kannte idi nicht. 

Aber dies>J8 Glück war teuer, und wenn ich 
mit den zwei Sous, die Ich jede Woche bekam 
ein Boot für sechs Sous mieten wollte, mußte 
Ich sparen, einteilen, mir alles andere ver- 
sagen. 

Einige Minuten lang stand ich so da, r-hne 
midi zu rühren, bis das Geld in meiner Hand 
zu brennen schien. Unvergeßliche Minuten 
schmerzhafte und zugleich köstliche Angst dtr 
Versuchung! In einem schrecklichen inneren 
Kampf begann mein ganzer Körper zu zit- 
tern. Meine Ohren sausten. Ich hörte das 
Klopfen meines Herzens und das eintönige 

Ticktack der Uhr auf dem Kamin. Schließiidi 
aber war der Gedanke an Pflicht und Ehrlich- 
keit, den meine Eltern schon in mir geweckt 
hatten, wahrscheinlldi auch die Angst vor der 
Strafe bei einer möglichen Entde'^Jtung, stär- 
ker als die Versuchung. 

Ich legte die Münze dorthin zurück, woher 
ich sie genommen hatte. Nur — ach! Es muß 
gesagt werden: mit einer unwillkürlichen Be- 
wegung schob ich das Geldstück weit zurüd?, 
bis weit hinter die Uhr, damit es niemand 
mehr sehen konnte. 

Von diesem Augenblick an war der Dieb- 
stahl eigentlich schon begangen, ja, er wai 
durch Feigheit und Scheinhelligkeit noch ver- 
schärft. Mein entrüstetes Gewissen lehnte sich 
auf und rief mir zu: „Diebl Dieb!" lA glaubte, 
alle müßten es hören. In der Schule konnte 
Ich nicht aufpassen. So sehr ich auch meinen 
Blidt Ins offene Buch versenkte. Ich sah dort 
Immer nur das sanfte Glänzen des zu lange 
betrachteten Geldstücks. Ja, das Verbrechen 
war bereits geschehen, hätte ich sonst Gewis- 
sensbisse verspürt? 

Es war, als hätte ich eine Klammer ums 
Herz, Ich war beschämt, verwirrt, und idi 
wollte allein sein. Zuweilen hätte ich am 
liebsten meinem anderen empörten Ich zuge- 
rufen: „Schweig dodii Ich habe nichts getan. 
Laß mich zutrieden! Sie werden's schon vde- 
der finden, das Vlerzig-Sous-Stück!" Und 
während 'di mir das sagte, dachte idi mit 
nefrledifiung daran, daß die Uhr nur alle zwei 
Wochen aufgazogen werden mußte, und daß 
unser Salon für gewöhnlich verlassen dalag 
wie ein Heiligtum und nur einmal wöchentlich 
für meine Klavierstunden benutzt wurde. 

Als idi abends heimgekommen war, stahl 
Ich mich gleich in den Salon und lasteta im 
Dunkeln auf dem Kamin herum. Die Münze 

lag noch dort. Ich hatte nicht den Mut, sie 
wegzunehmen, aber auch nicht den größeren 
Mut, meinen Eltern zu sagen: „Da liegt ein 
Silberstück!" Idi war wirklich ein Dieb ge- 
worden. 

Den Abend verbrachte ich in aulieroident- 
licher Erregung. Idi dadite an den morgigen 
Donnerstag, an die Freiheit, die Schiffe, trotz- 
dem schlief ich wider mein eigenes Erwarten 
gut. 

Am nächsten Morgen nach dem Frühstück 
schlich Idi wieder in den Salon. Im Neben- 
zimmer wurde gesprochen, ich fürchtete, es 
könne jemand hereinkommen Bald streckte 
ich die Hand aus, bald zog idi sie wieder zu- 
rück. Wie lange ich so dastand, habe ich ver- 
gessen. Endlich entfernten sieh die Stimmen, 
Ich griff schnell das Geldstück, und schon 
war ich draußen. 

Es war ein prächtiger Donnerstag, für uns 
Sdiüier ein schulfreier Tag. Ein „Sonntag" 
ohne die langweiligen Spaziergänge mit der 
festtäglich aufgeputzten Familie. Aus Angst, 
zurückgerufen zu werden, rannte ich auf dem 
kürzesten Wege zum Hafen. Im Laufen höiie 
idi das Silberstück in meiner Tasche fröhlich 
gegen die zwei Sous klimpern, die man mir 
jeden Donnerstag gab, und diese Musik be- 
rausdite midi, sie verlieh mir Flügel. Ich ver- 
spürte nicht den Schatten eines Gewissens- 
bisses mehr. 

Plötzllcli, vor einer Kirdientür, stoppte dii 
ausgestreckte Hand einer Bettlerin meiniM 
Lauf Rührte midi das Elend ihre? erloschienci 
Blicks? War es nicht vielmehr das nedürfil.« 
nach einer Untat Gutes zu wirken? Wie deni 
auch sei, ich holte mein donnerstägliches Zwei- 
Sous-S'ück aus der Tasche und warf es dei 
Bettlerin hin, die mir so über.^chwenglich 
dankte, daß mich zwei Straßen weiter ein 
Schrecken durchfuhr. — Oh, mein Gotii Sollte 
Ich vielleidit . ? 

Sdinell di'rchsuchte idi meine Taschen und 
sdirie zornig auf. Idi hatte nur noch die zwei 

Sous. Die zwei Franken hatte ich verschenkt! 
Und dabei waren die Schifte schon ganz nahe, 
in der hellen Nachmittagssonne ragten ihre 
Masten und Segel über die letzten Häuser der 
Straße empor. Nein, solchen Zum, soicne Ver- 
zweiflung hatte ich noch nie erlebt. 

Ich kehrte um und sprach wütend vor mich 
hin: „Oh, ich werd' sie swon wieder/inden. 
Ich will ihr sagen, daß es nicht mein Geld war, 
daß ich mich geirrt habe . . . Und wenn sie 
mir's nicht wiedergeben will, dann laß idi sie 
verhaften wie eine Diebin!" 

Ich nannte sie eine Diebin. Ich besaß die 
Dreistigkeit. Wo aber war sie geblieben? Ich 

'^enk ^atan! 
Das Innere ist immer das Mächtigste. Auch 
wahres und selbst erschütterndes Unglück 
toird leichter und schuierer au/oeuommen, 
je nachdem die Seele schon von leichteren 
und düsteren Ideen er/tilit ist. 

W. v, Humboldt 

Der Charakter ruht au/ der Persönlichkeit, 
nicht auf den Talenten Goethe 

•iiichte Uberall, spähte unter alle Kirchen- 
iforten, guckte in sämtlidien Nebenstraßen 
imher. Sie war nicht mehr da, Sie war mit 
iiren zwei Franken heimgegangen. Ihi Tage- 
.vi;rk war beendet. Und gleichzeitig war es mit 
neinem Donnerstag vorbei. 

Da geriet Idi so außer mir, daß ich nach 
Hause zurücklief und meiner Mutter um den 
Mals fiel In einem großen Tränenausbrudi. ;n 
dem Immer nodi mehr Zorn als Reue lag, ge- 
stand idi ihr allej. 

So gesdileht es zuweilen, daß ein Verbrecher 
vor Gericht ein Geständnis ablegt, aus Arger 
darüber, daß sein Vorhaben fehlschlugl 
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Heusensiamm ist mit dabei 
Die Entscheidung in der I. Hess. Fviliball- 

Aniateurliga ist gofnllen. Der letzte Spieltag 
brachte mit seinen letzten Kntscheidungen 
iiufh eine ÜtKTrasi-hune. Oer TSV Ileviseii- 
stainrn erfocht in GielJen ein 1:1 und nimmt 
damit neben dem SV l~)aimsladt 98 als /.weiter 
hessischer Vertreter an den Spielen um die 
deutsche Kiiliball-Amateurmeisterschaft teil, 
da Marbiirn in Obertshausen etwas über- 
raschend vcrU)r. Kür Kickers Obertshausen 
war es troti des überzeugenden UiU-Sieges 
iiber den VfL Marburg /.u spät. Mit Kintracht 
Wetzlar und dem TSV Kirchhain lallen da- 
n\it die Obertshausener in die 11. Amateurliga 
zmiick. Einen guten 5. Pl.itz in der Tabelle 
sicherte sich der Club. E.-; pielten; 

}Iermannia Kassel — VtR Bürstadt a:l 
TSV Kirchhain — Eintracht Wetzlar 5:4 
VfB Kriedberg — Gemiania Ober-Hoden 3:0 

Kickers Obertshausen — Vf LiMarburg 
VfB Gießen -- TSV Heusenst.imni 
FVG Kastel CSC 03 Kassel 

SV IJarmstadt 98 30 
TSV Heusenstanun 3« 
VfL Marburg 30 
CSC 03 Kassel 30 
FC Langen 30 
Hermarmia Kassel 30 
VfR Bürstadt 30 
FVG Kastel 30 
SG Nieder-Riiden 30 
FV BlebricJi 30 
VfB Friedberg 
Vffl Gießen 
Germ. Ober-Roden 
Kicker.s Obertshausen 30 
FAntracht Wetzlar 30 
TSV Kirchhain 30 

30 
30 
3U 

t)9:37 
47:29 
87:55 
64:59 
5350 
58:58 
60:60 
45:41 
44:47 
55:59 
63:57 
54:54 
47:69 
55:75 
56:77 
47:77 

2:0 
1:1 
4:0 

45:15 
38:22 
36:24 
36:24 
33:27 
33:27 
31:29 
28:32 
28:32 
28:32 
27:33 
27:33 
27:33 
26:34 
19:41 
18:42 

Dem Club fehlte ein Vollstrecker 
nie Pessnnisten. die dem 1. FC LiUigen 

oh:ie seinen verreisten Angriffsregisseur Ber- 
ger und scip.on zu einejn Au.wi\hlspiel ab- 
bcrutenen Stopper Schwarze bei der Spiel- 
vercinigung Neu-Isenburg eine hohe Nieder- 
lage prophezeit hatten, behielten nicht recht, 
denn die ersatzgeschwächte l.;ingener Elf ver- 
lor niu' knapp mit 0:2 Toren, Dabei kann nwn 
ohne weiten • s- etn, df. J dieser Sieg der eine 
Klasse höher spielenden Vertragsspieler im 
ganzen gesehen nicht einmal vei-dient war, 
sordern die Gäste boten in beiden Halbzeiten 
durchweg ^Iciohv ertige I.,eistungon und schei- 
terten lediglich an ihrer eigenen Unentschlos- 
senheit im gegnerischen Strafnaimi. Sobald 
die LKingener Stürmer in die Nähe des Gast- 
geber-Tores kamen, schien sie fast immer der 
Mut zu einem Schuß zu verlassen. Stets fehlte 
ein Vollstrecker, der eine ganze Reihe guter 
Flanken nach Durchbrüchen der beiden 
schnellen Außenstürmer Muggli und Mikulas 
vei-wandelt hätte. Darüber lüni.us grifX 
Schiedsrichter Pensel aus Offenbach nicht ein, 
als Mikulas in der 19. Minute nach einem ge- 
lungenen Durchbruch im Strafraum von Mit- 
telläufer Reuter glatt gelegt wurde. 

In der Abwehr des Clubs zeichneten sich 
Metzger, der >ung-3 Köhler als Stopi>er und 
der rechte Verteidiger Reichert aus, während 
Max im Tor beim 1:0 für Neu-Isenburg zu 
lange zögerte, einer Flanke voai Kranz ent- 
gegenzuUiufen und dann keine besonders 
glückliche Figur machte, als Krapt einlenkte. 
Der zweite Treffer ging dagegen nicht auf das 
Konto des Langener Schlußmannes, denn ge- 
gen diesen Schuß, bei dem der Ball von der i 

Innenkante des Pfosteiis ins Netz sprang, war 
er machtlos. 

Sehr Ixild mußten die Verteidiger der Gast- 
geber erkennen daß sie der Spurtschnellig- 
keit der Außenstünner des Clubs nicht ge- 
wachsen waren. WiederhtJt wurden sie über- 
laufen. mußten mit ansehen, wie Muggli und 
Mikulas gute Flanken in den Strafraiun ho- 
ben, und konnten die Gefahr erst später, als 
sie auf eine härtere Gangart umschalteten, 
weitgehend b;innen. Ehe der Mannschaft vom 
Buchenbusch die 1:0-Führung in der 21. Min 
quasi geschenkt wui-de, überlistete Mikulas, 
wie bereits oben ei-\vähnt, elegant den geg- 
nerischen Stopper und wui-de durchaus elf- 
meterreif gelegt. En Ddrektschuß des Links- 
außen auf Vorlage von Kaffenberger mißlang, 
und als Kaffenberger kurz vor der Pause end- 
lich einmal nach Zuspiel von Mikulas einen 
16-m-Schuß riskierte, strich der Ball am 
Pfosten vorbei. 

Gleich nach dem Seitenwechsel ließ sich 
der nun für Kaffenbenger Mittelstürmer spie- 
lende Werner das Leder im 5-m-Raum nooh 
vom Fuß nehmen, und ein Aufsetzer von 
Gleiser aus spitzem Winkel wurde vom Tor- 
wart der Gastgeber nur mit Mühe gemeistert. 
Die endgültige Entscheidung fiel mit dem von 
Desch erzielten und bereits geschilderten 2:0 
in der 62. Minute. In den Schlußminuten ver- 
sagte Werner nach guter Vorarbeit von Ijjtz 
völlig freistehend, und Köhler rettete, als er 
den Ball vor dem leeren Tor zur Ecke ab- 
wehrte, ehe zwei anstürmende Gegner ein- 
lenken kannten. 

Im Voi'spdel verlor die Reserve des Clubs 
durch ein vermetdbares Tor knapp 0:1. 

Rund um Egelsbach 
Zum 5. Male FreundschaftsfluK des Frank furter Luftfahrtvereins 

Darmstädter Ost-West-Sichtung brachte ein Unentschieden 
Im Pfungstädter Wald hatte der Fußball- 

Bezirk Darmstadt am Samstag 30 Spieler der 
Gruppen Ost und West zu einem Sichttmgs- 
spiel zusammer\gefaßt, das den Verantworte 
liehen die Möglichkeit geben sollte, für das 
Spiel gegen den Bezirk Frankfurt am 9. Mai 
in Rüsselsheim <lie denkbar beste Mannschaft 
aufzustellen. Das Spiel selbst, dem naturge- 
mäß das kämpferische Moment fehlte, zeigte 
sehr schöne EinzeUeistungen,die die etwa 1000 
Zuschauer wiederholt begeisterten. 

Die erste Halbzeit stand unter merklichem 
Druck dier. Ost-Mannschaft, während der 
Westen etwas mehr Zeit brauchte, um sicäi 
au fangen, dann aber in der 2. Hälfte offen- 
siv wurde. Doch die zu eng spielende West- 
Angriffsreihe scheiterte immer wieder an der 
entschlossenen Ost-Abwehr. 

In der Kritik schnitten die Torhüter Daum 
imd Jäger, die Verteidiger Schwarze (1. FCL) 
und Gutschalk, die Läufer I^sse, Sieben, 
Raab und Kruger sorwie die Stürmer Ham- 
bach, Schal, Schäfer, Strabel und Fink am 
besten ab. 

Tore; 1.0 (35. Minute) Fomoft, 1:1 (60. Schal, 
1:2 (60.) Fink. 2:2 (85.) Hambach. 

Die Mannschaften 
Ost: Daum (VfL Michelstadt); Zeh (Nie- 

der-Roden), Sc3hwiu-ze (FC I.,angen); Koch, 
Krüger (beide TSV Pfungstadt), Groh (Vikt. 
Urberach); Neu (Nieder-Roden), Hambach 
(Stocl:stadt), H. Pomoff (Germania Pfung- 
stadt), Schäfer (Messel), Strabel (TSV Pfung- 
stadt) — nach der Pause wurden noch Seifried 
(Messel) und Riedinger (Bürstadt) eingesetzt. 

West: Jäger (Opel Rüsselsheim) u. Grinda 
(Bürstadt); Gutschalk (Olympia Lampertheim), 
Reichenbach (Nieder-Roden) und Büßer (Opel 

Am 12. Mai findet auch in diesem Jahr 
wieder der nun schon traditionelle Freund- 
schaftsflug „Rund um Egelsbach" des Frank- 
furter Luftt;ihrtvereins e. V. und des Motor- 
fliegerclubs Wiesbaden e.V. statt. Die Schirm- 
herrsoluift für diese Vei-anslaltung hat der 
I«mdrat dc>s L;mdkreises Offenbach, Jakdb 
Heil, übernommen. 

Der Freundschaftsflug „Rund um Egelslxich" 
soll auch weiterhin, wie er es schon immer 
war. kein erbarmungsloser Wettbewerb imd 
keine rücksichtslose Jagd nach Punkten und 
Preisen sein, sondern er will ;i]len jungen und 
alten Fliegern, ganz gleiuh. ob Berufs- oder 
Privatpiloten, Mitglieder (Kler Nichtmitglie- 

Gasbeheizt 

wohlige Wänn« 
zu Jeder Zeit 

der, Gelegenheit zu fliegerischer Übung und 
zu kameradschaftlicher Zusammenarbeit ge- 
ben. 

In diesem Sinne veranstaltete auch dei' 
Frankfurter Verein für Luftfahrt für Mit- 
glieder und Gäste jeden Monat einen bunten 
Fliegernachmittag auf dem Flugplatz Egels- 
bach. D:is Programm umfaßt meist einen 
fliegerischen Teil und eine Geschicklichkeits- 
aufgabe oder ein Quiz. Ganz gleich, ob die 
Teilnehmer einen guten Platz belegen oder 

einen Preis gewijinen, Spaß iruicht es inuiiei. 
denn es geht dabei in der Hauptsache um ein 
gutes, kameradschaftliches Veihältnis. 

Vorgesehen ist für dieses Mal ein Flug von 
Egelsbach über Gelnhausen und Koblenz rwch 
Worms, wo eine Kaffoestunde mit dem Luft- 
sportverein Worms geplant ist. Der zweite 
Flugabschnitt gellt daim über Ix>i-sch zurück 
nach Egelsbiich, Organisator und Leiter des 
Fluges ist Max Dobislav. 

Abends findet dann ein „Fliegerabend" ün 
Saal des Bürgerhauses in Egelsbach statt, bei 
dem auch die einzelnen Wertxingen bekaiuit- 
grgeben werden. 

Maifcirrn im Rundfunk 
Im Hessischen Rundfunk spricht am Mai- 

leierUig (7.55 Uhr) das Vorstandsmitglied des 
DGB-Landesbezirks Hessen, Richard Jung, 
zum I. Mai. Zwischen 10 uaul 12.30 Uhr über- 
trägt der Hessische Rundfunk die Maikund- 
gebung des Landesbezirks Hessen des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes, die in der Indu- 
striegemeinde Niederscheld abgoluilten wui-d 
und in der Landtagsabgeordneter und DG-B- 
Bezirksvorsitzervder Fritz Leuminger spricht. 
Um 15.30 Uhr folgt eine Übertragung der Mai- 
kundgebung in Berlin. 

Um 9 Uhi- vormittags ist eine Halbstunden- 
sendung „Sozialpartiner einst und jetzt". Um 
9.15 Uhr spricht die neue DGB-Frauensela-e- 
tärin Anneliese Tuchsciheer über die Solidari- 
tät der Frauen. 

Musikalisch ist der Mail'eiertag auf Wan- 
derlieder, Heimatklänge und Maitanzweiien 
abgestellt. 

Eine Backpfeile nach der anderen / Von Bruno II. Bürgel 

Rüssoisheim); Lasse, Sieben (beide Opel Rüs- 
selsheim), Mölbert (Stockstadt), Raab (Bischofs- 
heim) und Zinted (Bürstadt); Kosmala (SV 98 
Darmstadt), Roßkopf (Münster), Kopp, Sche- 
rer, Schal (alle SV 98 Dannstadt), Wiek (Has- 
sia Dieburg) imd Pink (Bürstadt). 

ErsatxKCSctawlohte Offenihaler hattea 
keine Chance 

Drei Nachholspiele in der Gruppe Ost der 
Dannstädter A-Klasse brachten den Bndstand 
der Tabelle, die wir anschließend verüCfent- 
Uchen. Der diesjährige Meister der Klasse, 
die TG Ober-Roden, trat in Offenthal in 
stärkster Besetzung an und siegte klar mit 
7:0 gegen die stark ersatzgeschwächte Offen- 
thaler Mannschaft, die sich — was dieses &- 
gehius nicht aiuswedst — recht tapfer weihrte. 
Für den Absteiger Lützel-Wiebelsbach brachte 
der immerhin beachtliche 5:4-Sieg in Hain- 
stadt k^e Rettung mehr. 

Der Eiidstand dei- Tabelle 
TG Ober-Roden 28 68:27 45:11 
Hassia Dieburg 28 79:30 42:14 
Schaafheim 28 66:28 40:16 
Höchst 28 44:40 32:24 
Eppertshausen 28 67:55 31:25 
Hei^gershausen 28 46:39 29:27 
Spachbrücken 28 47:57 28:28 
Hainstadt 28 57 S7 26:30 
Roßdorf 28 38:4« 25:31 
Grofl-Zimmem 23 46:56 24:32 
Sandbach 28 48:60 24:32 
Babenhausen 28 52:65 23:33 
Viktoria Dieburg 28 55:60 21:35 
Offenthal 28 36:67 19:37 
Lützel-Wiebelsbach 28 34:96 11:45 

Ich habe bei meiner Wanderung durch den 
morgenfrischen Wald viel über die eigene Ju- 
gend mit all ihren kleinen Freuden, Leiden, 
Torheiten nachdenken müssen und habe ge- 
funden, daß das Leben später, wenn die Eltern 
ihr Züchtigungsredit nicht mehr ausüben 
»•önnen und dürfen, viel schmerzlichere Back- 
pfeiren verpaßt. Es dauert lange, ehe man sidi 
in der Welt zureditfindet, und zunächst einmal 
wird man in ihr so oder so verprügelt, stößt 
man sidi Beulen und säirammt man sidi die 
empfindsame Haut ab. 

„Man kauft nur um des Lebens Preis die 
Kunst, das Leben recht zu brauchen!" Die 
Jugend will es nidit glauben, sie steuert in den 
Ojean mit tausend Masten, um später, dem 
Greisenalter nahe, „still, auf gerettetem Boot", 
in den Hafen hineinzutreiben, und wenn sie 
dann den Mut zur Ehrlidikhit hat, sagt sie, daß 
die Alten doch redit hatten. Genau so ging es 
mir! Die erste Backpfeife meines Lebens war 
die, die Entdedcung machen zu müssen, daß 
meine Alten daheim nidit ganz so „verkalkt" 
und ahnungslos waren, wie ich weltkluger 
Jüngling von 18 Jahren es mir gedacht hatte. 

Amtliclie Bekanntmachungen 

Die nächste Beratungsstiinde für die MOUer- 
und S&aKllngsffirsorxe findet am Mittwoch, 
dem 2. Mai 1962, von 14—15 Uhr im städt, 
Kindergarten, Zimmerstraße, statt. 
Liangtsn, den 27. April 1962 

Der Magistrat: Mühl, Stadtrat 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

I.Mai 
Dr. Steinmetz, Gartenstr. 128, Tel. 3744 

Aus dem Veikehistechl: 
„Gegen Entscheidungen über Eintragung 

oder Nichteintragung in die VerkeKrszentral- 
kartei ist einfache Beschwerde gegeben. 
,Leichtere' Übertretungen sind nicht nur die 
ganz leichten, sondern alle, die nicäit zu den 
schwereren gehören. Was Im Einzelfall eine 
,leichtere' Ü^rtretung ist, richtet sich aus- 
schließlich nach der Auffassung des Richters." 
(ADAC-Pressedienst) 

„Von einem Verkehrsteilnehmer kann nicht 
sofort nach Passieren der Nebelwand das Aus- 
schalten der Nebellampen erwartet werden. 
Ihm wird eine gewisse Strecke zuzubilligen 
sein zur Feststellung, ob der Nebel wirklich 
aufgehört hat oder mit neuen Nebelbänken 
zu rechnen ist. Eine nebelfreie Strecke von 3 
bis 4 km überschreitet eine solche Über- 
legungszeit." 

Lächerlich! hatte icli zu mir gesagt, wenn sie 
den Versuch machten, mir ihre Weisheiten 
über Welt, Menschen und Verhältnisse nahe- 
zubringen. Das alles mag ja „Achtzehnhundart 
Lelpzig-Einundleipzig" so gewesen sein, aber 
heute ist das alles anders. Die guten Alten 
sind überlebt, jetzt werden wir das schon 
machen! Aber einen Reinfall nach dem andern 
erlebte idi, und es zeigte sich, daß sich zwar 
die äußeren Dinge, nicht aber die Menschen 
seit den Jugendtagen meiner Eltern geändert 
hatten. Und nachdem ich die ersle Erkennt- 
nis-Backpfeife weg hatte, fand ich, daß die 
Alten eigentlidi ganz verständige Menschen 
waren. 

Eines Tages „floh ich der Brüder wilde 
Reih'n". Die Mädchen, sagte ich, sind viel net- 
ter, sie sind sanft, sie sind viel gütiger, und wie 
still und besdieiden hören sie zu, wenn man 
ihnen etwas von Wundern der Welt erzählt, 
wie sie in den Büchern stehen. Eine fand ich tie- 
aonders anziehend, sdiön und stolz; „errötend, 
folgt' idi ihren Spuren und war von ihrem 
Gruß beglüdctr Was sind meine Freunde für 
rohe Burschen diesem Mädchen gegenüber, 
sagte ich mir. Welche Anmut der Bewegungen 
und Ausdruckswelse! Die Eltern warnten, äl- 
tere Freunde warfen Schatten über das Uchte 
Bild. Ach, „es liebt die Welt das Strahlende zu 
sdiwärzen und das Erhab'ne in den Staub zu 
zleh'n!" Die Dame sagte mir. Ich sei noch sehr 
jung, aber ich erklärte, daß es ein Fehler wäre, 
der mit jedem Tag geringer würde. So ließ sie 
mich gnädig gewähren, wenn ich Ihr meine 
Verehrung In vieler Gestalt zu Füßen legte, 
was In Anbetracht meiner Jugend kost- 
spielig und für meine eigene Weiterentwick- 
lung bedenklich war. Eines Tages sah Ich die 
Dame meines Herzens mit einem wesentlidi 
reiferen, eleganten Herrn promenieren, Ja, sie 
fuhren schließlich in einer Drostäike erster 
Klasse davon. „Sagte ic^ Ihnen nidit, daß Sie 
nodi zu jimg seien?" schrieb mir die Umwoi. 
bene. „Leben Sie wohl und werden Sie wa»'" 
— Das war die zweite Barkpfeife des Leben.v 

Da vergrub ich micii zwischen Büchern und 
studierte alles Wissen der Welt, der slchtbartu. 
und der unsiditbaren, „daß mir durch Geiste.-. 
Kraft und Mund noch mancii Geheimnis werdf 
kund!" Schließlldi kam ich mir derart weUf 
und gelehrt vor, daß ich's nicht länger bei mir 
behalten konute: idi schrieb mit heißen Waii' 
gen eine kühle Abhandlung über Welt und 
Mensdien und legte sie einem Hociigelehrter 
vor. Der Welse lächelte gütig. „Idi lobe Ihren 
Eifer, junger Mann", sagte er, „wenn Sie mit 
FlelB und Ausdauer weiterstudieren, wird e» 
schon noch später mit Ihnen leidlich werden' 
Ab«r das da . . verbrennen Sie schleuiügstl 
sind Narrhelten eines Anfängers, der etwd" 
will, was er nodi nicht kann." Das war dift 
(liltte Backpfeife! 

Genau genommen — und Idi glaube, Sia 
werden mir da beistimmen, wenn Sie sel^i 
die holde Jugend hinter sich ließen — hör: 
die Backpfelfcnzeit selbst bei grauen Haarer 
nicht auf, das I^ben langt uns immer wieder 
ehe wir et uns versehen, eine runter! 

Für Männer, 

die naturrein rauchen 

Der Tabak heiiSi Balavia. IQO'/« naturreiner Ftinachnill, 
hcizhaft-würzig. 
Balavia - richtig für Cigarette und Pfeife 

Batavia - 
rechter und echter naturreiner Fein&chititt 
Ucr langfaserige Balavia zerkrümelt nicht, 
er bleibt geschmeidig und griffig bis zum IvUtefi l.'>7.iiiiiv. 
Der piaktiscfat Bauvia-Bcutel gaiantien 
gleichbleibentli- Qu.iliiai dts n.uurreinen Batavin. 
DM 1,25 

Ein Mann ein Wort - Batavia 
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M.iron Kinley: 

„GefoKr ist mein Beruf" 
Die arabischen Arbeiter rannten um ihr 

Leben. Bohrloch 26 im Erdölfeld von Edjeleh 
nahe der algerisch-libyschcn Grenze war 
„wild" geworden. Mit donnerndem Getöse 
jagte es eine glühend heiße rauchpilzgekrönte 
Stichflamme in den Himmel, das Gebiet um 
das Bohrloch verwandelte sich in ein lohen- 
des Feuermeer. 

Der leitende Ingenieur grift zum Telefon. 
Mit mühsam unterdrückter Erregung meldete 
er das, was geschehen war, nn die Zentrale 
weiter. „Uns", so schloß sein Bericht, „kann 
hier nur noch Kinley helfen." 

Schon wenige Minuten später jagte ein Blitz- 
gespräch über den Atlantik nach den USA. Im 
Hause von Myron Kinley schrillte der Appa- 
rat. Myron, ein behäbiger Zwei-Zentner- 
Mann nahm den Hörer auf. „Wo brennt's?" 
fragte er. Eine Minute später sagte er: 
,.0. K., icli komme" und legte auf. Zwölf 
-Stunden später landete er in Edjeleh, einen 
Tag danach war der Brand gelöscht. 

Myron Kinley Ist Spezialist für Oelbrände. 
Unter dem Titel „Gefahr ist mein Beruf" 
wollte eine amerikanische Filmgesellschaft 
sein Leben auf Zelluloid bannen, aber Kinley 
\»ar dagegen. „Macht wegen mir nicht so viel 
Wind", sclilug er das verlockende Angebot 
:ius. 

Seine Freunde beschwören ihn immer wie- 
der, meinen gefährlichen Beruf aufzugeben, 
aber sie wissen längst, daß das aussichtslos 
ist. Das Geld — er ist längst Millionär — 
reirt ihn nicht, dafür ist der Kampf gegen 
Oelbrfindc sein Lebensinhalt. 

.\ngcfangcn hat das vor mehr als 50 Jah- 
ren. Myrons Vater war damals bei einer Oel- 
firma als Sprengmei.ster angestellt. Wurde 
ein Bohrloch „müde", dann führte er eine 
Dynamitladung in die Bohrsonde ein und 
zündete sie. Diese Methode half auch mei- 
'tcns. 

Als Junge sah Myron einmal seinem Vater 
lioi der Arbeit zu. Eine Quelle war in Brand 
Keratcn und das Bohrgestänge behinderte die 
•Arbeit der Feuerwehr. Vater Kinley sprengte 
es weg und dabei geschah etwas .Seltsames: 
allein die Sprengung löschte das Feuer. 
Myron beschloß, die Zufallsentdeckung aus- 
zunutzen. Er sah die Schwierigkeit lediglich 
darin, die Sprengladungen so nahe wie mög- 
lich an den Brandherd heranzubringen. Das 
erforderte nicht nur Mut, sondern auch die 
Entwicäclung besonderer Schutzmethoden. 

In Fachkreisen wurde Myron bekannt, als 
es ihm gelang, einen Oelbrand in einem ru- 
mänischen Feld zu lösdien, den größten in 
der Geschichte des „Flüssigen Goldes". Mehr 
als zwei Jahre hatte die Feuerwehr vergeb- 
lich versucht, cfie Flammen zu ersticken, dann 
wurde Kinley gerufen. Er schaffte das, was 
andere für unmöglich gehalten hatten, in 
sechs Monaten. 

Seitdem steht seine Telefonnummer In den 
Notizblocks aller großen Oelfirmen. Als 1958 
im persischen Oelfeld Achwaz zwei Quellen 
.wild" wurden und jeden Tag Petroleum im 
Wert von einer Million Mark sich in Flam- 
men verwandelte, konnte abermals niemand 
Inders als Kinley helfen. So war es auch vor 
kurzem in Edjeleh. 

Bei den Schäden, die derartige Brände an- 
richten. verwundert es nicht, d.iß der Ame- 
rikaner seine Honorare selber festsetzen 
kann und daß für seinen Einsatz Sonder- 
flugzeuge gechartert werden. 

Keine Versicherung hat sich bisher tiereil 
gefunden, Myron eine Police auszustellen 
Das Risiko ist uns zu groß", sagen sie alle. 

Kinley hat längst aufgehört, die Narben zu 
-"ählcn, die ihm sein Beruf eingebracht hat. 
Sein rechtes Knie ist steif, seit es von einem 
Kiscnsplitter getroffen wurde, der von einem 
••« sprengten Bohrturm stammte. 

D.ns infernalische Gebrüll brennender Oel- 
:i'ntänen hat Myron fast taub werden lassen, 
ibcr aufhören? „Kommt gar nicht in Frage", 

er. „Eines Tages wird es dich genauso 
rwischen wie deinen Bruder", sagen die 

i'reunde. Bis zu seinem Tode arbeitete der 
Hrnder mit ihm zusammen, aber auch dieses 
Argument fruchtet bei Kinley nicht. 

.Ihr könnt das nicht verstehen", sagt er 
dann immer, „ich muß weitermachen, ich 
könnte ohne das nicht leben. Jedesmal ist die 
■Situation anders, jedesmal muß ich mir etwas 
Neues ausdenken, um meines Gegners Herr 
zu werden. Der Kampf gegen das Feuer, das 
ist nun mal mein Lebensinhalt." 

Und immer, wenn das Telefon schrillt, 
wenn eine aufgeregte Stimme um Kinleys 
Hilfe bittet, greift er den stets gepackten Kof- 
fer und geht mit bedächtigen Schritten zum 
Rendezvous mit seinem Feind. Jedes davon 
kann das letzte sein. Myron Kinley weiß das. 
;iber er hat Nerven wie Stahl. 

"AasffeAA DICH fan, 

Der Schlaganfall und seine Ursachen 
Kampf der Verkalkung durch Vorbeuganl 

Rein medizinisch gesehen hat der Schlag- 
anfall drei ganz verschiedene Ursachen, und 
die genaue Unterscheidung ermöglicht heute 
eine weitgehend verbesserte Behandlung. Doch 
kann diese nicht früh genug beginnen! 

Weitaus die häufigste Ursache aller Sehlag- 
anfälle sind sogenannte Thrombosen. Man 
versteht darunter Blutgerinnsel, die sich ir- 
gendwo im Gehirn bilden, sich langsam erst 
vergrößern und später vom Körper auch wie- 
der beseitigt werden können. Sie können sich 
überall dort ansetzen, wo die Gefäßwand 
etwas beschädigt ist, und dies pflegt beson- 
ders bei der Arterienverkalkung der Fall zu 
sein. Daher finden wir solche Gerinnsel Im 
Alter bei stärkerer Verkalkung, und das wich- 
tigste Symptom Ist das nicht bedrohliche Auf- 
treten, meist ohne Verlust des Bewußtseins. 
Ganz plötzlich wird Irgendeine Körperpartie 
„taub", man kann mit einem Mal nicht gut 
■sprechen oder ein Auge kann nicht gut geöff- 
net werden. Und nach ein paar Stunden greift 
dann die Schädigung welter — oder geht wie- 
der zurück. Man empfindet dabei aber keine 
Todesangst. Gefährlich wird es erst, wenn sich 
die anfängliche Lähmung oder Funktionsstö- 
rung rapid fortentwickelt. 

Und gerade dies läßt sich heutzutage olt — 
fast könnte man sagen — einfacli verhindern. 
Der Arzt gibt .schon von Anbeginn verschie- 
dene Injektionen, die sofort die Durchblutung 
im Körper steigern und eine Vergrößerung 
des Gerinnsels verhindern. 

Man muß dabei selbstverständlich strenge 
Bettruhe einhalten und darf nur völlig fett- 
los essen. 

Wesentlich schlimmer ist die Gehirnblutung. 
Nach größeren Anstrengungen, bei starken 

Aufregungen, und vor allem beim hohen 
Blutdrude kann es — auch schon bei relativ 
sehr jungen Menschen! — zur Zerreißung 
eines Hirngefäßes kommen. 

Der ursprüngliche Riß kann ganz klein sein, 
die Zerstörung wird aber durch die Blutmas- 
sen hervorgerufen, die sich rings um den 
..Rohrbruch" bilden. In manchen Fällen kommt 
es zur Ausheilung, es bleiben dann aber fast 
immer große Defekte zurück. Viel wichtiger 
ist. hier immer die richtige Vorbeugung, und 
diese wird leider meist sehr vernachlässigt. 
Man darf doch nicht vergessen, daß heute der 
größte Teil aller Blutdrucksteigenmgen be- 

stens behandelt werden kann und daß es vor 
allem auf die Lebensführung ankommt. 

Wie viele Gehirnblutungen könnten ver- 
mieden werden, wenn man sich rechtzeitig 
eines ruhigeren Lebens besänne! Aber man- 
che Männer und audi Frauen glauben, etwas 
zu versäumen, und gönnen sidi keine wirk- 
liche Entspannung. Vor allem ein sogenann- 
tes Schlafdefizit kann die bösesten Folgen 
haben. 

Die dritte Ursache eines Schlaganfalles ist 
die sogenannte Emboiie. Ein großes Gerinn- 
sel schwimmt im Blut und verstopft plötzlidi 
eine Arterle. Dies entsteht besonders bei ge- 
wissen Herzfehlem, wo sicii infolge der Stau- 
ung oft recht große Gerinnsel bilden — ir- 
gendwo an der Herzwand — und die sich 
dann ablösen und fortschwimmen. Die Pa- 
tienten stürzen dabei ebenfalls plötzlich zu- 
sammen. auch hier geht Gehirnsubstanz zu- 
grunde, es kommt aber nicht zu einer Blu- 
tung, sondern das genaue Gegenteil tritt auf: 
Ein bestimmter Hirnbezirk ist ganz blutleer 
und stirbt ab. 

Die Prognose ist aber ungleich günstiger, 
denn man kann solche Kranke allmählich wie- 
der in Ordnung bringen. Es übernehmen 
nämlich andere Gehirnteile die Tätigkeit des 
zerstörten Bezirkes, und Behandlungen sind 
.sehr erfolgreich, wenn sie auch mitunter sehr 
lang dauern. 

Oberstes Gebot heißt hier Geduld! Glück- 
lich der Kranke, der aufopfernd gepflegt wird 
und aus einer freundlidien Umwelt allmäh- 
lich wieder Kraft gewinnen kann. Es muß 
immer wieder gesagt werden, daß auch nach 
vielen Jahren noch eine Besserung möglich 
ist und besonders durch gewisse Bäder und 
Massagekuren, auch durch Anwendung ver- 
schiedener Stromarten, ein Mensch wiederher- 
gestellt werden kann. 

Wichtig Ist ein gewisses Konzept, ein be- 
stimmter Behandlungsplan. Man sollte immer 
ein Ziel vor Augen haben und nichts ver- 
säumen. Wicjitlg ist auch der Hinweis, daß 
es heutzutage bestimmte Medikamente gibt 
— allerdings sehr, sehr kostspielige —, die 
ein Gerinnsel auflösen können, wenn sie recht- 
zeitig angewendet werden. 

Und auf der ganzen Welt wird emsig wei- 
tergeforscht, und es wird wahrscheinlich schon 

SCHON WIEDKIt 
reicht bei Krau GänsemUller das Haushaltsgeld 
nicht. Ein glatter Zehnmarkschein fehlt. Wo mag 
das Geld nur geblieben sein?! Vor ihrem „gei- 
stigen Auge" länt des ilaushaltsviirstandes bes- 
sere Hälfte alle Auslagen Revue passieren; Die 
Differenz läßt sich jedoch nlc4it auffinden . . . 

in den nächsten Jahren möglich sein, Blut- 
gerinnsel in den meisten Fällen sofort un- 
■schädlich zu machen. 

Die Emboiie läßt sich zu einem gewissen 
Prozentsatz schon verhindern. Man muß nur 
den Herzfehler ständig vom Arzt betreuen 
lassen und darf .sich eben nicht zuviel zu- 
muten. Mit einer angeborenen oder erworbe- 
nen Herzschädigung kann man auch ein ganz 
hohes Alter erreichen, man darf nur eine be- 
stimmte Schonung nie vergessen und muß 
eben auf mancherlei verzichten. 

Soll man sicäi vor einem Schlaganfall be- 
sonders fürchten? 

Eigentlich nicht! Denn bei einer gesunden 
und ausgeglichenen Lebensführung ist die 
Wahrsciieinllchkeit, vom Schlag getroffen oder 
gestreift zu werden, doch recht gering. Wei- 
ter gelingt es in der Mehrzahl der Fälle im- 
mer wieder, einen Kranken so weit wieder- 
herzustellen, daß er sich an die Umwelt ganz 
anpassen kann. 

Es muß aber immer wieder betont werden, 
daß es bei allen Behandlungen ausschließ- 
lich auf die Mitmens'lien, auf die nächsten 
Angehörigen des Kranken ankommt und nur 
eine enge Zusammenarbeit mit dem Arzt zu 
Erfolgen führen kann. Dr. G. Gregor 

HESSEN 

HESSEN 

Die Arbeiterwohltomt hilfl mit! 

Unterstützen auch S\' 
durch eine Spende zu 

lohrthilfl mit! 

Sie unser Sozialwerk 
zur ' ^ 

Großartig ist die Vielfalt, 
Schönheit und Qualität 
der .neuesten FrühjahrsstofTe 

landessontmlüng vom 27.4. bis 2.5.1962 
Die Kiader ,-unsere Mütter und allen Menschen 
danken es Ihnen. 

ARBEITERWOHLFAURI 

LANRESAySSCHiSS MESSEN 

ein Begriff ! 

Am 25. April 1962 verschied unser lieber Vater und Schwiegervater, unser 
gütiger Groß- und Urgroßvater 

Hen Wilhelm Alsenz 

im 93. Lebensjahr. 

Wir haben ihn in aller Stille beigesetzt. 

Für die Kranz- u. Blumenspenden, die schriftliche Anteilnahme sowie Herrn 
Pfarrer Lauber für die Trostworte am Grabe, .sagen wir un.seren herzlichsten 
Dank. 

Die Iranereden IElijitc.rbUebcaen 

l.angen. Waiter-Ratbenau-Straße IS 

Meine über alles geliebte Gattin 
und treue I«bensgefähi^in 

Else Drapela 
geb. Geipel 

ist am 28. April 1962. plötzlich und luie-wartet, für .'mmer in Gottes Frieden 
heimgegangen Ihr Leben war Liebe und selbstlose Aufopferung Wer sie 
gekannt, kann ermessen welcher Schmerz mich erfüllt. 

la tiefer Trauer; 

Dr. jui. AdoU Drapela 
Rechtsanwalt und Not^r 

Langen'Hessen, FriedrictistraSe 12 
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch. 14.30 Uhr, vom Portal 

des Friedhofes aus. 



Gisongvereln .Frohsinn' 
1862 Langen 

Wir bitten unsere Mit- 
glieder, sich am Diens- 
tag, dem 1. Mai 1962 
zur 

Mai-KundücbunK 
pünktlich um 10 Uhr 
in der Turnhalle ein- 
zufinden. 

Der Vorstand 
f 

Bund f. Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Am Mittwoch, dem 
2. Mai 62, findet um 
20.00 Uhr im Saale der 
Ludwig-Erk-Schule 
unsere 

Jahreshaupt- 
versammlung 

statt. Wir bitten un- 
sere Mitglieder um 
zahlreich. Erscheinen, 

Der Vorstand 

Industriegewerkschaft 
Bau-Stelne-Erden 

Zahlstelle Langen 
Zum 1. Mai rufen wir 
alle Bauarbeiter von 
Langen auf, sich an 
der Veranstaltung des 
DGB-Ortskartell recht 
zahlreich zu beteiligen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Die Teilnehm, zu dem 
Ausflug am Mittwoch, 
dem 2. Mai 62, treffen 
sich morgens um R.OO 
Uhr an folgenden Zu- 
steigestellen: An der 
Omnibus-Garage, Ecke 
Heinrich- und Garten- 
straße, an der Rosen- 
apotheke, an der Post, 
und am Lutherplatz. 
Letzte Haltestelle: 
Omnibus, Darmstädter 
Landstraße. Frühstück 
ist mitzubringen. 

L A. Werner 

LUNGEN' TEL. 2883 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Dienstag, 1. Mai, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 

mit Will Quadflieg, Ella Büchi, Elisa- 
beth Fliokenschildt, Herrn. Schömberg 

in der Gustaf-Gründgens-Inszenierung 
des Deutschen SchaiuspieUiauses 

Hamburg 

Tolpfon 2112 
Ab Dienstag, 1. Mai, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Mittwoch Ii Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Film von Julien Duvivier 

OCHTERI 

Das bezaubernde Liebespaar des neue- 
sten Duviivicr-Filims „Lichter von Paris" 

sind Jean-Pierre Leaud und 
Monique Brienne 

Dienstag 16.00 Uhr JugendvorsteUung 

Nohawk 

Dienstag bis Donnerstags je 20.30 Uhr 
Dienstag, 1. Maii, 18.00 u. 20.30 Uhr 

w 

"Das Chi^tef 

Geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
imd dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener ZeltnnK 

Gaststätte „Zum Goldenen Rin^" 

Langen, GartenstraBe •, Stresemannring 

am Dienstag, dem 1. Mai, ab 18 Uhr 

MAITANZ 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küchel 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Bettfedern 

[EQ3I1 

Fertig Betten 

Bettenkanf Ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Beneflhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

1. MAI 1962 
Auf zur Maikundgetnung des Deutschen Gewerksdiattsbundes am Dienstag, 
dem 1. Mal 1962, tun 10 Uhr in der TV-Turnhalle am Jahnpilatz. 
Es spiicht Kollege Paul Krüger, Kreisverwaltung der ÖTV, Frankfurt/M. 
Mitwirkende: Orchesterverein Langen 

Turnverein 1862, Langen 
Männerchor Liederkranz 1838, Langen 
Sport- und Särvgergemeinschaft 1889, Langen 
Gesangverein Frohsinn 1862, Langen 
Naturfreundejugend Langen 

„Nicht Atomwaffen — nicht Völkermord, 
sondern Abrüstung und Völkerfrieden ! 

Von 8 Ulir ab Weckruf der Spielleute des TV 1862 Langen. Von 9 bis 9.45 Uhr 
Platzkonzert des Orchesterveredns Langen, gemeinsam mit den Spielleuten 
des TV Langen auf dem Stresemannring. 

Herkules 

Ein reich ausgestatteter Farbfilm, ein 
Erlebnis aus einer großen Zeit der 
Menschheitsgeschichte, ein Supermann, 
der mit seinen Taten die Welt erschüt- 
terte. Irrfahrten, Gefahren, Kämpfe auf 
Leben und Tod in einem farbenpräch- 
tigen Abenteuer - GroBfilm. Herkules 
junior auf großer Fahrt und das Aben- 
teuer ist mit an Bord: mit Schell, Gor- 
don Chelo, Alonso Germano, Longo 

Vira, Silentl und viele andere. 

Möbl. Zimmer 
von Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 685 an die LZ 

Suche 
1-0.2-Famllienhaus 

bis DM 60 000 od. ent- 
sprechenden Bauplatz. 
Off.-Nr. 686 an die LZ 

Zum Bau eines Eigen- 
heimes, 900 cbm um- 
bauter Raum, Rohbau 
oder auch schlüssel- 
fertig in Langen-Ost 

Bauunternehmer 
gesucht. Referenzen 
erbeten. 
Off.-Nr. 682 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Umge- 
bung geg. bar zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 684 an die LZ 

Lederhosen 

LEDER-VATER 

Leder - Kniehosen 

LEDER-^VATER 

LEDER-VATER 

DGB-Krelsausschuß 
Frankfurt 

DGB-Ortskartell 
Langen 

Wir stellen ab sofort ein: 

2 Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3, sowie 

Landschaftsgärtner 

und Hilfsarbeiter 
Fast 300 laufende m Jägerzaun 
billig abzugeben. 

Fa. Koppelin 
Langen, Wernerplatz 5 - Telefon 2226 

3£itun^<m&eü}e 

STEHT AN DER SPITZE 
AI,LER WERBEMITTEL 

Perfekte 

Stenotypistin 

per sofort nach Frankfurt'Main- 
Süd gesucht. 

Ing.-Büro Mühlum 
Ffm.-Süd - Schweizer Straße 70 

Möbl. Zimmer 

für jungen Facharbeiter sofort gesudit. 

Klischee-Anstalt Keim 
Fahrgasse 19 

Halbtageskraft 

für leichte Büroarbeiten und etwas 
Korrespondenz gesucht. 

KURT BIRKEN 
Am Steinberg 61, Telefon 3616 

Ich kann endlich wieder den 

Mund aufmachen 
Obwohl ich 2 Zohnprothesen tragen muß, kann ich sorglos 
sprechen, lochen und singen, ja sogar ohne furcht husten und 
niesen, ferner in knusprige Brötchen oder saftige Apfel beißen. 
Und warum? Weil ich Kukident benutze. 

Das ist das Beglückende und Befreiende: 
Selbst bei schwierigen Kieferverhältnissen bekommen Zahn- 
prothesen wieder dieneren Halt und bleiben durch regelmäßige 
Kukident-Pflege sauber, frisch und geruchfrei. Die Kfkident-Reinigunas- und -Haftmittel gibt 
es für jeden Fall in besonders geeigneter Wirkungsstarke. Das Kukident-Reinigungs-Pul- 
ver reinigt ohne Bürste vollkommen selbsttätig, desinfiziert und desodoriert. Der Kukident- 
Schnell-Reiniger wird für Zahnprothesentrö^er hergestellt, die ihre kunstlichen Gebisse auch 
nachts tragen und es morgens ^ehr eilig haben. 

Zum Festholten gibt es 3 verschiedene Kukident-Präporate: 
Das normale Kukident-Haft-Pulver in blauen Packungen und dos extra starke in weißen 
Packungen, ferner die Kokident-Hoft-Creme, die in der Hauptsache bei unteren Vollpro- 
thesen und flachen Kiefern verwendet wird. Zur Verhütung von Druckstellen und Entzün- 
dungen dient dos Kukident-Gaumenöl; Durch regelmäßige Gaumen- und Kiefermossoaen 
mit Kukident-Gaumenöl wird die Durchblutung verbessert. Das Gewebe des Zahnflei- 
sches bleibt straff und elastisch, wodurch das Anpassungsvermögen der Prothesen er- 
höht wird. AMe Kukident-Pröporate sind unschädlicn. Die Kukident-Preise liegen zwischen 
75 Opf. und 3 DM, so daß jedem Zahnprothesenträger geholfen werden kann, froh und 
selbstsicher zu werden und zu bleiben. Ä * # M 

Wt M knit - liaiDt 
KUKSROL-FASRIK KURT KRISP K. G., WEINHEIM (BERGSTRASSE) 

la Laag«B b«sliBiBt •ihäitlicb: Drogotio Meißner, Fahrgasse 12 

Wir stellen ein: 

1 Verkaufsfahrer 
(Führerschein Klasse III 

1 junge Frau od. Madchtn 
für Annahme und Abgabe der 
Reinigungsstüdte. 

MÜSCH 
CHEM.-EXPRE SS-REINIGUNG 

Langen, Franlcfurter Str. 3 - Tel. 2454 

Bor-RredHe 
für Jedermann! 

0,4 V» Zinsen p. M. 

FRANZ SCHLAUD 

Garagen fiel 
Im Singes Nr. 31 u. 
Lutherstraße 53 

VW 52 
in bestem Zustand für 
850.— DM zu verkauf. 

Schank, 
Turmgasse 1 

VW Export 57 
53000 km, Schiebedaeli 
und Lenkradschloß, 
sehr gut. Zustand, für 
2400 DM zu verkaufen. 

Tel. Langen 2523 

Verkaufe 
Motorrad 12S ccm 

(versichert) 
Biumenstraße 2 
nach 17 Uhr. 

Fleißige 
KOchenhiife 

dringend gesucht. 
Gutes Betriebsklima. 
Vorzustellen bei 

Gastst. Lutherciche 
Lutherplatz 

Für unseren modernen 
Haushalt in Egelsbach 
suchen wir für vor- 
mittags eine 

Hilfe 
(Alle Haushaltsmasch, 
vorhanden). 

Tel. Langen 3627 

1 gebrauchter, kleiner 
lOhlschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 681 an die LZ 

Weißer 
Küchenherd 

rechts, zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Lutherstraße 12 

Fabrikneues, modernes 
ungebrauchtes 

Schlafzimmer 
umständehalber preis- 
günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 687 an die LZ 

.Apfelwein extra" 

t(urg«eign«t — «in QuQlittilib«griff 
llefeit frei Haut 

Versonditellerei Dreieichenhain 
Tel«fon Lqngttn 94— <70 47 

Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Rlumensperiden bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christoph Sleilz 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber die Trost- 
worte am Grabe und den SohulkoUegen und -koUeginnen für die Kranz- 
spende, und all denen, die den Entschlafenen auf seinem letzten Wege be- 
gleiteten. 

Die trauernden HLnterbliebcnen 

Langen, Oderiwaldstraße 9 


